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Vorwort. 


Zwei  Aufgaben  sind  es  hauptsächlich,  welche  das  Geographische 
Jahrbuch,  dessen  erster  Band  hier  vorliegt,  zu  lösen  trachtet.  Das 
am  raschesten  wechselnde  Element  in  der  Geographie  sind  die  Zah- 
lenangaben, Flächeninhalt,  Höhe,  Tiefe,  Position,  Bevölkerung,  kli- 
matische Daten  u.  s.  w. , alle  sind  in  ihrem  numerischen  Ausdruck 
unausgesetzt  der  Berichtigung  und  Veränderung  unterworfen , jeder 
Fortschritt  der  Landesaufnahmen , jede  genauere  Lagebestimmung 
einer  Sternwarte,  jede  verlässlichere  Höhenmessung  eines  als  Ver- 
gleichspunkt dienenden  Ortes,  jede  Volkszählung  hat  die  Änderung 
einer  grossen  Anzahl  geographischer  Zahlen  zur  Folge,  ganz  abge- 
sehen davon,  dass  Messungen  und  Zählungen  sich  rasch  vermehren 
und  auch  in  solche  Gebiete  der  Erde  Vordringen,  wo  man  bisher 
dergleichen  vermisste.  Zahlen  spielen  aber  in  der  Geographie  eine 
grosse  Rolle  und  es  schien  daher  nützlich,  in  einer  periodischen 

Publikation  die  für  die  Geographie  wichtigsten  numerischen  Daten 

% 

zu  sammeln  und  fortlaufend  zu  berichtigen  und  zu  vervollständigen. 
Dabei  wurde  die  Begründung  jeder  Zahl  oder  der  Nachweis  der 
Quellen,  dessen  Mangel  die  ohnehin  rasch  veraltenden  Zahlenangaben 
in  den  geographischen  Hülfe-  und  Lehrbüchern  zum  grossen  Theil 
werthlos  macht,  als  streng  durchzuführendes  Prinzip  fostgehalten. 

Bei  den  nicht  unbedeutenden  Schwierigkeiten,  welche  sich  dieser 
Aufgabe  entgegenstellen,  kann  das  Jahrbuch  nur  allmählich  ihrer 
Lösung  nahe  kommen.  Was  der  erste  Band  in  seiner  zweiten  Ab- 
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theilung  bietet,  ist  nur  ein  Anfang  dazu,  denn  schon  die  Rücksicht 
auf  den  Umfang  verhinderte  für  diess  Mal  die  Aufnahme  z.  B.  von 
massenhaften  Höhenzahleu , Positionen,  der  Bewohnerzahlen  ausser- 
europäischer  Orte,  und  einige  Abschnitte,  wie  namentlich  die  Über- 
sicht von  Areal  und  Bevölkerung  der  Länder,  würden  schlecht  vor 
der  Kritik  bestehen,  wollte  man  sie  als  etwas  Fertiges  betrachten 
und  nicht  vielmehr  als  ein  Gerüst,  das  erst  nach  und  nach  ausgebaut 
werden  muss.  Die  bereitwillige  Unterstützung,  welche  die  Redaktion 
bei  den  Statistischen  Bureaux  und  vielen  einzelnen  Fachmännern 
fand,  lässt  aber  hoffen,  dass  das  Jahrbuch  mit  der  Zeit  seine  erste 
Aufgabe  erfüllen  und  sich  zu  einem  Ceutral-Organ  für  die  wichtigsten 
statistisch-geographischen  Nachweise  heranbilden  werde. 

Seine  zweite  Aufgabe  besteht  darin,  die  Fortschritte  der  Erdkunde 
periodisch  aufzuzeielmen.  Es  wäre  sehr  unrecht,  das  Verdienst  der 
geographischen  Jahresberichte,  wie  sie  namentlich  von  den  Vorstän- 
den der  Londoner  und  Petersburger  Gesellschaft,  sowie  von  Vivien 
de  Saint-Marti n nusgearbeitet  werden,  zu  unterschätzen,  leisten  sie 
doch  in  ihrer  Richtung  Vorzügliches,  aber  die  Geographie  setzt  sich 
aus  so  vielen  Zweigen  der  Wissenschaft  zusammen , dass  ein  Ein- 
zelner unmöglich  ihr  ganzes  Gebiet  bemeistem  kann  und  nur  eine 
Vereinigung  von  Männern  verschiedener  Fächer  im  Stande  sein  wird, 
nach  allen  Richtungen  befriedigende  Jahresberichte  zu  liefern.  Die 
Redaktion  hat  das  Glück  gehabt,  eine  glänzende  Reihe  von  Gelehrten 
dafür  zu  gewinnen , denen  sich  das  nächste  Mal  noch  Geheimrath 
Dovc  für  die  meteorologischen  Jahresberichte  anzuschliessen  versprach. 
Auf  solche  Weise  werden  alle  Zweige  der  Geographie  gleich  berech- 
tigt neben  einander  Berücksichtigung  finden,  während  bisher  stets 
einzelne  auf  Kosten  der  anderen  bevorzugt  waren.  M^n  darf  wohl 
sicher  hoffen,  das»  diese  Jahresberichte  eine  Fülle  von  Belehrung  in 
die  weitesten  Kreise  ausstrahlen  und  in  hohem  Grade  anregend  auf 
den  weiteren  Gang  der  Wissenschaft  Einfluss  üben  werden.  Um 
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indessen  eineu  passenden  Ausgangs-  und  Anfangspunkt  für  diese 
Jahresberichte  zu  gewinnen,  bringt  dieser  erste  Band  in  seiner  drit- 
ten Abtheilung  nicht  Referate  über  das  im  abgelaufenen  Jahre  Ge- 
leistete, sondern  einleitende  Abhandlungen  über  den  gegenwärtigen 
Standpunkt  der  geographischen  Wissenschaften. 

Was  diesen  beiden  Hauptabtheilungen  vorausgeht,  sind  geogra- 
phische Anhänge  zu  einem  Kalender,  dessen  Zugabe  wegen  der 
Kalendersteuer  unterblieb.  Die  nach  den  Tagen  des  Jahres  geordnete 
Sammlung  von  Daten  aus  der  Geschichte  der  Geographie,  sowie  die 
Sammlung  von  Notizen  über  die  Zeitrechnung  verschiedener  Völker 
werden  um  so  mehr  an  Interesse  gewinnen,  je  mehr  sie  in  späteren 
Bänden  des  Jahrbuches  anwaehsen. 

Die  letzte  Abtheilung  mit  ihren  Hülfstafcln  sucht  ihr  Verdienst 
zumeist  in  der  Zuverlässigkeit  und  Genauigkeit  der  angegebenen 
Werthe  und  Vergleichungen.  Die  Reduktionstafeln  mussten  auf  eine 
kleine  Auzahl  beschränkt  werden,  um  den  Band  nicht  übermässig 
auzuschwellen,  spätere  Bände  sollen  dio  noch  fehlenden  enthalten. 

Zum  Schluss  sprechen  Verlagshandlung  und  Redaktion  ihren 
ergebensten  Dank  den  Vorständen  der  Statistischen  Bureaux  sowie 
allen  den  Herren  aus,  die  das  neue  Unternehmen  so  bereitwillig 
und  wirksam  unterstützt  haben.  Möchte  ihre  Mühe  Frucht  bringen 
und  das  Buch  bei  nachsichtiger  Beurtheilung  günstige  Aufnahme 
finden. 
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Einige  Berichtigungen. 


Seit«  47,  Anmerkung,  Zeile  3 von  oben,  lies  von  Russland  statt  an  Russland. 

„ 56,  Zeile  3 von  oben,  letzte  Kolumne,  lies  318.963  statt  2 18.963. 

„ 74  in  der  Überschrift  sind  die  Worte  „Engl.  Q.-Mln.”  und  „D.  Q.-Mln," 

ertwas  nach  rechts  zu  verschieben. 


74,  Zeile  4 von  unten,  lies  Taranaki  statt  Taranak. 

77,  Anmerkung,  Zeile  18  von  oben,  lies  Puebo  statt  Tuebo. 

176  u.  177.  Berichtigte  Angaben  über  die  Ortsbevölkerung  von  Schleswig 


Holstein  nach  der  Zählung  vom  3.  Dezember  1864  sind  nach  dem 
„Prouss.  Staats-Anzeiger”  vom  22.  u.  25.  März  1866: 


Altona . . . 

. 53039 

Heiligenhafen 

. 2275 

Oldenburg  . . 

2585 

Apenrade  . . 

5537 

Itzehoe 

7356 

Oldesloe  . . . 

3904 

Barmstedt.  . 

. 2387 

Kellinghusen 

2105 

Plön  .... 

2716 

Blankenese  u.  W edel  5419 

Kiel  . . 

. 18770 

Rendsburg  . . 

9432 

Bramstedt . . 

2159 

LUtjcnburg 

2287 

öegeberg  . . . 

4659 

Elmshorn  . 

6671 

Meldorf 

3347 

Ütersen  . . . 

3888 

Glückstadt 

5051 

Neumünster 

7800 

W andsbcck  .*  . 

7477 

Heide  . . . 

. 6846 

Neustadt  . 

3813 

Wilster  . . . 

3144 

Ein  * fehlt  bei  Kellinghusen,  Meldorf, 

Neumünster, 

Pinneberg,  Preetz, 

Ütersen 

und  Wandsbeck. 


Seite  270,  Zeile  5 von  oben,  Kolumne  „Höchster  Gipfel”,  unter  „Wild-Spitze”, 
lies  A 11946,6  W’  I.  11625'  statt  Al  1625  W'  1.  11312 
Seite  XVI,  Zeile  16  von  unten,  lies  139,13  statt  113,13. 

„ LVIII,  Kolumne  5,  Zeile  3 von  unten,  lies  261,99  statt  262,00. 

„ LX1I,  letzte  Kolumne,  Zeile  6 von  unten,  lies  148,46  statt  148,49. 
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Geographische  Epheineriden. 

Januar. 


1.  Insel  Annobon  von  den  Portugiesen 

entdeckt  1471. 

2.  Insel  Seniavine  von  Lütke  entdeckt 

1828. 

3.  Insel  Ljeskow  von  Bellingshausen 

entdeckt  1820. 

4.  Swnn  River  von  van  Vlaming  ent- 

deckt 1697. 

5.  Dampier’s  Ankunft  an  der  Nord- 

westküste von  Australien  1688. 

6.  v.lluniboldt's  Ankunft  in  Quito  1802. 

7.  KrapPs  Ankunft  in  Zanzibar  1844. 

8.  Stuart  beginnt  vom  Chambers-Creek 

seine  dritte  Reise  durch  Austra- 
lien 1862. 

9.  Die  Kapkolonie  kommt  von  Holland 

an  England  1806. 

10.  Deception- Insel  von  Foster  entdeckt 

1829. 

11.  Krapf  zu  Derendingen  bei  Tübingen 

geb.  1810. 

12.  Oudnev  stirbt  zu  Murmur  bei  Ka- 

tagum  in  Afrika  1824. 

13.  Yogel's  Ankunft  in  Kuka  1854. 

14.  Insel  Puinipet  von  Lütke  entdeckt 

1828. 

15.  Livingstonc  tritt  von  Kolobeng 

seine  grosse  Reise  zum  oberen 
Zambesi  an  1853. 

16.  Wilkesland  von  Wilkes  gesehen  1840. 


17.  Insel  Principe  von  den  Portugiesen 

entdeckt  1471. 

18.  Sandwich-Inseln  von  Cook  entdeckt 

1778. 

19.  Adelie-Land  von  D’Crville  entdeckt 

1840. 

20.  Columbus  tritt  in  den  Dienst  der 

Castilischen  Krone  1486. 

21.  Insel  Eoa  (Tonga  - Archipel)  von 

Tasman  entdeckt  1643. 

22.  Peter’s  I.  Land  von  Bellingshauseu 

entdeckt  1821. 

23.  Vasco  da  Gama  erreicht  die  Zam- 

besi-Mündungen  1498. 

24.  Höhenmessung  des  Popocatepctl 

durch  Al.  v.  Humboldt  1804. 

25.  Pigafetta's  Ankunft  auf  Timor  1522. 

26.  Encarnacion  (Taumotu- Archipel)  von 

de  Quiros  entdeckt  1606. 

27.  R.  Lander  auf  Fernando  Po  gest.  1834. 

28.  Vulkan  Erebus  entdeckt  von  J.  Ross 

1841. 

29.  Fakaafo  oder  Bowditch  - Insel  von 

Wilkes  entdeckt  1841. 

30.  Cook  erreicht  seine  südlichste  Breite 

(71°  10')  1774. 

31.  Yana-Vana  od.  Barrow- Insel  (Nie- 

driger Archipel)  von  Beechey  ent- 
deckt 1826. 


Februar. 


1.  Lucas  reist  von  Tripoli  nach  Me-  I 

surata  ab  1789. 

2.  Cockburn-lnsel  (Taumotu- Archipel)  i 

von  Beechey  entdeckt  1826. 

3.  Der  Polarfahrcr  Kane  geh.  1822. 

4.  Denham  und  Clapperton  erblicken 

den  Tsad-See  1823. 

Gcogr.  Jahrbuch. 


5.  Los  quatro  Coronadas  (Taumotu- 

Archipel)  von  de  Quiros  entdeckt 
1606. 

6.  Fidji-  Inseln  von  Tasman  entdeckt 

1643. 

7.  v.  Humboldt’s  Abreise  von  Caracas 

nach  dem  Orinoco  1800. 
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8.  Die  Fanning-Insel  im  Gr.  Ocean  von  19.  South  Shetland  von  Smith  entdeckt 

Englandin  Besitz  genommen  1861.  1819. 

9.  Ballcny-Inseln  von  Balleny  entdeckt  20.  Vogel  reist  von  England  nach  Afrika 

1839.  ah  1853. 

10.  Tahiti  von  de  Quiros  entdeckt  1606.  21.  Insel  El  Peregrino  von  de  Quiros 

11.  Burke  und  Will»  erreichen  den  Car-  entdeckt  1606. 

pcntaria-Golf  1861.  ; 22.  v.  Beurmann’s  Ankunft  in  der  Oase 

12.  Erstes  Austral.  Goldfeld  von  llar-  ; Udschila  (Audjila)  1862. 

greaves  entdeckt  1851.  23.  J.  Ross  erreicht  seinen  südlichsten 

13.  Der  Tanganjika -See  von  Burton  ■ Punkt  (783  10')  1842. 

und  Speke  entdeckt  1858.  I 24.  Petheriek  in  Mundo  1858. 

14.  Cook's  Ermordung  1779.  25.  v.  lleuglin  und  Steudner  erreichen 

15.  Speke’s  Ankunft  in  Gondokoro  1863.  den  ltek-See  im  N'ilgebiet  1863. 

16.  Graham -Land  entdeckt  von  Biscoe  26.  Adolph  Stieler  geboren  1775. 

1832.  27.  Louis  Phillippe  - Land  entdeckt  von 

17.  Denham's  und  Clappcrton's  Ankunft  . D’Urvillc  1838. 

in  Kuka  1823.  28.  Guill.  Delisle  geboren  1675. 

18.  Galilei  zu  Pisa  geboren  1564. 

März. 

1.  Entdeckung  von  Yucatan  durch  Her- 

nandez  de  Cordoba  1517. 

2.  Sabrina-Land  entdeckt  von  Balleny 

1839. 

3.  Speke  schifft  sich  auf  dem  Tanga- 

ny ika-See  ein  1858. 

4.  Burton  und  Speke  kehren  aus  dem 

Innern  nach  Zanzibarzurück  1859. 

5.  Dcnham  beginnt  seine  ltcise  von 

Tripoli  nach  dem  Sudan  1822. 

6.  Die  Ladroncn  (Insel  Guam)  von 

Magalhäcs  entdeckt  1521. 

7.  Ed.  Vogel  geh.  zu  Leipzig  1829. 

9.  Amerigo  Vespucci  geh.  zu  Florenz 

1451. 

10.  KrapPs  Abreise  von  Ankobcr  (Schoa) 

1842. 

11.  Rob.  Schomburgk  gest.  zu  Berlin 

1865. 

12.  Dampier  verlässt  die  Nordwestküste 

von  Australien  1688. 

13.  Adolph  Stieler  gest.  1836. 

15.  Baoul-  oder  Sunday-Insel  von  D’En- 

treeastcaux  entdeckt  1793. 

16.  Die  Philippinen  (Insel  Samnr)  von 

Magalhäes  entdeckt  1521. 

17.  Societc  geologique  de  France  gegrün- 

det 1830. 


Digitized  by  Google 


| 18.  Insel  Neu  - Amsterdam  von  Elcano 
entdeckt  1522. 

I 19.  Boscher’s  Ermordung  zu  Hisonguny 
in  Afrika  1860. 

20.  Newton’s  Tod  1727. 

21.  Joach.  Lelewal  geh.  zu  Warschau 

1786. 

22.  Nukutawake  (Taumotu  - Arch.)  von 

Bougainville  entdeckt  1 7 68. 

23.  lla  de  Harpe  (Taumotu-Arch.)  von 

Bougainville  entdeckt  1768. 

24.  Barth's  Abreise  von  Tripoli  nnch 

dem  Sudan  1 850. 

25.  D'Urville’s  Rückkehr  nach  Toulon 

von  seiner  ersten  Reise  1829. 

26.  Grosses  Erdbeben  von  Caracas  1812. 

27.  Florida  entdeckt  von  Juan  Poncc 

de  Leon  1513. 

28.  v.  Humboldt’«  Ankunft  im  Hafen  von 

Cartbagcna  1801. 

29.  Lcichbardt’s  Rückkehr  von  Port 

Essington  nach  Sydney  1846. 

30.  v.  Humboldt  schifft  sich  auf  dem 

Apure  ein  1800. 

31.  Gebr.  Lander  beginnen  ihre  Afrikan. 

Reise  von  Badagry  1830. 
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2.  Bartb’s  Ankunft  in  Knka  1851. 

3.  Yespucci  erreicht  seinen  südlichsten 

Punkt  an  der  Ostküste  von  Süd- 
Amerika  (angebl.  52°S.I1.)  1302. 

4.  Grampus- Inseln  von  Xlcares  ent- 

deckt 1788. 

5.  r.  Humboldt' s Ankunft  am  Orinoco 

1800. 

6.  Dawhaida  und  Manaka  oder  Group- 

Inseln  (Taumotu-Arch.)  von  Cook 
entdeckt  1769. 

7.  Vasco  da  Gama  erreicht  Mombas 

an  der  Afrikan.  Ostküste  1498. 

8.  Denhara  und  Clapperton  komtnen  in 

Mursuk  an  1822. 

9.  Cook  beginnt  von  Deptford  seine 

zweite  Reise  nach  der  Südsce  1772. 

10.  Steudner’s  Tod  zu  Wau  in  Afrika 

1863. 

11.  Aitutuki  (Cook -Inseln)  von  Bligli 

entdeckt  1798. 

12.  v.  Humboldt  tritt  von  Berlin  seine 

Reise  nach  Central-Asien  an  1 829. 

13.  Clapperton  in  Sokoto  gest.  1827. 

14.  Shirwa-See  von  Livingstone  entdeckt 

1859. 


2.  Delisle  zu  Paris  gest.  1720. 

3.  Samoa- Inseln  von  Bougninville  ent- 

deckt I 768. 

4.  Theilungsbulle  Alexander’s  VI.  or- 

lassen  1493. 

5.  Columbus  entdeckt  Jamaica  (San- 

tiago)  1494. 

6.  Todestag  Al.  v.  Humboldt's  1859. 

7.  Tuimyr-Hnlbinsel  von  Laptieff  um- 

fahren 1741. 

8.  D'Crville's  Tod  auf  der  Eisenbahn 

zwischen  Paris  u.  Versailles  1842. 

9.  Columbus  beginnt  seine  vierte  Fahrt 

nach  Amerika  1502. 

10.  v.  Humboldt  an  der  Mündung  des 

Cassiquiare  1800. 

11.  Kilimandscharo  von  Rebmann  ent- 

deckt 1848. 


15.  v.  Humboldt  kommt  zu  den  Kata- 

rakten von  Aturcs  1 800. 

16.  Waterlandt  oder  Manhii  (Taumotu- 

Areli.)  entdeckt  von  Le  Maire  1616. 

17.  Benjamin  Franklin  gest.  1790. 

18.  Raugiroa  od.  VHegen-lnscl  (Niedrige 

Inseln)  v.  Le  Maire  entdeckt  1616. 

19.  Cook  erreicht  die  Küste  von  Xeu- 

Süd- Wales  1770. 

20.  Caille’s  Ankunft  in  Timbuktu  1828. 

21.  Thornton  am  Shire  in  Afrika  gest. 

1863. 

22.  D'lJrville’s  erste  Expedition  von 

Toulon  ausgelaufen  1826. 

23.  Stuart  erreicht  das  Centrum  Austra- 

liens (Central  M‘  Stuart)  1860. 

26.  Ph.  Jac.  Fallmerayer  in  München 

gest.  1861. 

27.  Magalhäcs’  Tod  1521. 

28.  Entdeckung  des  Golfstromes  durch 

Juan  Pon^e  de  Leon  1513. 

29.  Caillc's  Abreise  von  Dcbokc  am  Rio 

Nunc/,  nach  Timhuktu  1827. 

30.  Die  Xuvara -Expedition  von  Triest 

aus  begonnen  1857. 


12.  Lad.  Magyar  fährt  in  den  Congo 

ein  1848. 

13.  Safafik  geh.  jn  Kobclarow  in  Böh- 

men 1795. 

14.  Banks-Inseln  (nördl.  von  den  Xeuen 

Hebriden)  v.  Bligh  entdeckt  1789. 

15.  Grüudung  von  Melbourne  1837. 

10.  Roitz  zu  Doka  in  Afrika  gest.  1853. 

1 7.  Vasco  da  Gama  erblickt  die  Küste 

von  Indien  1498. 

18.  Barentz  tritt  von  Texel  seine  Xord- 

fahrt  au  1596. 

19.  nayrick  und  Platfonn  (Admiralitäts- 

Inseln)  v.  Bristow  entdeckt  1817. 

20.  Vasco  da  Gania’s  Ankunft  in  Cali- 

cut 1498. 

21.  Columbus  stirbt  in  Valladolid  t506. 

22.  Mungo  Park  schitft  sich  in  Ports- 

mouth nach  Afrika  ein  1 795. 
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23.  v.  Huinbuldt  beginnt  von  Esmeralda 

scineFahrt  denürinoco  hinab  1800. 

24.  Copernicus  gest.  1543.- 

23.  Manga  Heva  oder  Gambier- Inseln 
von  Wilson  entdeckt  1797. 

26.  Franklin's  Abfahrt  von  der  Themse 

nach  dem  Polarmecr  1845. 

27.  Abreise  der  Castelnau’ sehen  Expe- 

dition von  Villa  Maria  nach  Villa 
£ella  1645. 


28. 

29. 

30. 

31. 


Juni. 


1.  Livingstone’s  Abreise  von  Kolobeng 

nach  dem  Ngami-Sce  1849. 

2.  Insel  Totoya  (Fidji- Gruppe)  von 

D’lTrville  entdeckt  1827. 

3.  Venus- Durchgang  von  Cook  auf 

Tahiti  beobachtet  1769. 

4.  Weddell’s  Abreise  von  Tarija  nach 

dem  Gran  Chaco  1846. 

5.  v.  Humboldt’ s Abfahrt  von  Corunna 

nach  Amerika  1799. 

6.  Aki-Aki  oder  Queen  Charlotte-Insel 

(Taumotu-Areh.)  von  Wallis  ent- 
deckt 1767. 

7.  Entdeckung  des  Tabasco -Flusses 

durch  Grijalva  1518. 

8.  Gründung  d.  Deutschen  Bundes  1815. 

9.  Die  Afriean  Association  zu  London 

gegründet  1788. 

10.  Coelho  u.  Vespucci  segeln  von  Lissa- 

bon nach  Brasilien  ab  1503. 

11.  Tod  des  Polarfahrers  Franklin  1847. 

12.  Capt.  Marion  uuP  Xeu-Seeland  von 

den  Eingebornen  gefressen  1 772. 

13.  Nengo-Xougo  oder  Princo  William 

Henry-Insel  (Tuumotu-Arehipel)  I 
von  Wallis  entdeckt  1767. 

14.  Martens  erreicht  Spitzbergen  1671.  j 


15. 


17. 

18. 

19. 

20. 
21. 


22. 

23. 

24. 

25. 


26. 


27. 

28. 


30. 


Juli. 

1.  Vatoa  oder  Turtle  1*  (Fidji -Gruppe)  4. 

von  Cook  entdeckt  1774. 

2.  Piteairn- Insel  von  Carteret  ent- 

deckt 1767.  5. 

3.  Pychelln  oder  Coquille-Insel  (Caro- 

linen) von  Duperrcy  entdeckt  6. 

1824. 


Pakaruha  oder  Serie-Insel  (Niedriger 
Archipel)  von  Wilson  entdeckt 
1797. 

Cook  beginnt  von  Long  Reacb  seine 
dritte  Reise  nach  der  Südsee  1 7 76. 

Columbus  beginnt  seine  dritte  Fahrt 
nach  Amerika  1498. 

Livingstone's  Ankunft  in  Loanda 
1854. 


Tasman’s  Rückkehr  nach  Batavia 
1643. 

Spitzbergen  von  Barentz  entdeckt 
1596. 

Barth  entdeckt  den  Benne  1851. 

v.  Humboldt  landet  a.  Teneriffa  1799. 

Bartb's  Ankunft  am  Niger  1853. 

Mungo  Park  landet  zu  JUlifree  am 
Gambia  1795. 

v.  Humboldt’s  Ersteigung  des  Pik 
von  Teneriffa  1799. 

v.  lluiuboldt’s  Besteigung  des  Chim- 
borazo 1802. 

Sebast.  Cabot  entdeckt  das  Festland 
von  Nord  - Amerika  (Labrador) 
1497. 

Abfahrt  der  „Novara”  von  Manila 
1858. 

Burton  und  Speke  beginnen  ihre 
Reise  von  der  Afriknn.  Ostküste 
bei  Kaole  nach  dem  Tauganyika- 
See  1857. 

Burnes  kommt  in  Buchara  au  1832. 

Overweg  schifft  sich  auf  dcmTsad- 
Sec  ein  1851. 

Ledyard's  Abreise  von  London  nach 
Afrika  1788. 


Unabhiingigkeitserklärung  der  Nord- 
Amerikan.  Kolonien  von  Eng- 
land 1776. 

Algier  durch  die  Franzosen  erobert 
1830. 

Ingleheld  beginnt  seine  Polarfahrt 
1852. 
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8.  Yasco  da  Gama  läuft  vom  Tejo 
aus  1497. 

10.  0.  v.  Kotzebue's  Rückkehr  von  »ei- 

ner Reise  auf  der  „Predpriatie” 
1826. 

11.  Matilda-Insel  (Taumotu-Arch.)  von 

Carteret  entdeckt  1767. 

12.  v.  Barnim  stirbt  zu  lioseires  am 

Blauen  Nü  1860. 

13.  Mississippi  - Quelle  von  Schoolcraft 

entdeckt  1832. 

14.  Ersteigung  des  Matterhorn  durch 

Whymper,  Hudson,  Haddo  und 
Lord  Douglas  1865. 

15.  Harris  kommt  nach  Schoa  (Dino- 

lnali)  1841. 

16.  Al.  v.  Humboldt'*  Landung  in  Cu- 

mana  1799. 

17.  Semring-Eisenbahn  eröffnet  1854. 

18.  Barth’»  Ankunft  in  Rhat  1850. 

19.  Vogel  tritt  seine  Reise  von  kuka 

nach  Mandara  an  1854. 


20.  Clapperton  kommt  zum  zweiten  Mal 

nach  Kano  1826. 

21.  Marque4&s  - Inseln  (Fatuhiva)  von 

Mendana  entdeckt  1595. 

22.  Die  Bindama-See’n  unfern  des  lin- 

nene in  Süd -Afrika  von  Lad. 
Magyar  entdeckt  1852. 

23.  Purry  erreicht  82°  44' X.  Br.  1827. 

24.  Stuart  erreicht  von  Süd-Australien 

her  die  Xordküste  1862. 

26.  Clapperton  und  .Oudney  kommen  in 

Rhat  an  1822. 

27.  Moorea  oder  Eimeo  (Gesellschafts- 

inseln) von  Wallis  entdeckt  1767. 

28.  Der  Ausfluss  des  Weissen  Nil  aus 

dem  Ukerewe-See  von  Speke  ent- 
deckt 1862. 

29.  Bolabola  (Society  l4*)  von  Cook 

entdeckt  1769. 

30.  Der  l’kerewe-Sce  von  Speke  ent- 

deckt 1858. 

31.  Insel  Trinidad  von  Columbus  ent- 

deckt 1498. 


ÄUgU8t. 


1.  Columbus  entdeckt  das  Festland  1 

von  Süd-Amerika  (Orinoco-Delta) 
1498. 

2.  v.  Humboldt’»  Ankunft  in  Barnaul 

1829. 

S.  Abfahrt  des  Columbus  von  Palos 
nach  Amerika  1492. 

4.  Rosrauislow  entdeckt  eine  Einfahrt 

in  Novaja-Semlja  17<’>9. 

5.  Tanna  (Neue  Hebriden)  von  Cook 

entdeckt  1774. 

6.  Vertrag  von  Verdun  843. 

7.  Geburtstag  Carl  Ritter’»  1779. 

8.  Erste  Ersteigung  des  Mont  Blanc 

durch  Poccard  und  Bulmat  1786. 

9.  Erre  am  Mount  Deccptinn  in  Süd- 

Australien  1840. 

10.  Stiftung  der  Universität  zu  Ber- 

lin 1.809. 

11.  Tekureka  (Taumotu- Archipel)  von 

Cook  entdeckt  1773. 

12.  Eruption  des  Vesuv  von  Al.  v.  Hum- 

boldt, L.  v.  Buch  und  Gay-Lussac 
beobachtet  1905. 


13.  Leichhardt  tritt  von  Sydney  seine 

Reise  nach  Port  Essington  an  1844. 

14.  Insel  Rurutu  oder  Oheteroah  von 

Cook  entdeckt  1769. 

15.  Cabral  entdeckt  Santa  Maria  (Azo- 

ren) 1432. 

16.  Yespueci  beginnt  beim  Cabo  de  San 

Roque  die  Fahrt  längs  der  Bra- 
silien. Küste  nach  Süden  1501. 

17.  v.  Humboldt  in  Bati,  seinem  fern- 

sten Punkt  in  Ccntral-Asien,  1 829. 

18.  Amerikan.  Polynesien  als  Eigenthum 

der  Verein.  Staaten  erklärt  1856. 

19.  Barentz  entdeckt  Hock  de  Begeerte 

1596. 

20.  Abreise  der  Burke’schen  Expedition 

von  Melbourne  1860. 

21.  Jarvis-Ins.  von  Brown  entdeckt  1821. 

22.  Eyrc  am  nördlichen  Theil  des  Lake 

Torrms  in  Süd-Australien  1841b 

23.  Brüsseler  maritime  Konferenzen  be- 

gonnen 1853. 

24.  Pariser  Bluthochzeit  1572. 

25.  Frhr.  v.  Bunsen  gcb.  1791. 
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26.  Cook  beginnt  von  Plymouth  »eine  29.  Vasco  da  Gnma  kommt  von  Indien 

erste  Reise  nach  der  Sttdsee  1 768.  zurück  1499. 

27.  Abtretung  der  Bai-Inseln  an  Hon-  30.  Entdeckung  der Torres-Strasse  1606. 

duras  1856.  31.  Ouillain  beginnt  von  St.-Denis  aus 

28.  Bonpland  geb.  zu  La  Rocholle  1773.  seine  Expedition  nach  Ost-Afri- 

ka 1846. 

September. 


1.  Ende  der  Ostindischen  Kompagnie 

1858. 

2.  Eyre  entdeckt  den  Mount  Hopelcss 

in  Süd- Australien  1840. 

3.  öra^a’s  Ankunft  in  der  Residenz 

desMatiamvo  in  Süd-Afrika  1847. 

4.  Freeling  am  nordwestlichen  Theil 

des  Torrens-Beckens  in  Austra-  [ 
lien  1857. 

6.  Erste  Reise  um  die  Welt  vollendet 

(el  C'ano’s  Ankunft  in  Sau  Lu- 
car)  1 522. 

7.  Harth*»  Einzug  in  Timbuktu  1853. 

8.  Clavijo  kommt  nach  Samarkand  1404. 

9.  Howland-ln».  (Phoenix-Gruppe)  von 

Netchcr  entdeckt  1842. 

10.  Mungo  Park  geb.  bei  Selkirk  1771. 

12.  Exploring-  oder  Wilson  - Inseln 

(Fidji-Gruppe)  von  Wilson  ent- 
deckt 1797. 

1 3.  Chanykow , Lehmann  und  Bogos- 

lowsky  kommen  nach  Samar- 
kand 1841. 

14.  Al.  v.  Humboldt* s Geburtstag  1769. 


15.  Samarang-Inseln  von  Scott  entdeckt 

1840. 

16.  Engelbert  Kämpfer  zu  Lemgo  geb. 

1651. 

17.  I’h.  de  Kerliallet  geb.  1809. 

18.  Landesvermessung  von  Württemberg 

begonnen  1820. 

19.  Bounty-ins.vouBligh  entdeckt  1788. 

20.  Magalhäes  beginnt  von  San  Lucar  • 

die  erste  Erdumsegelung  1519. 

21.  v.  Humboldt'»  Ankunft  in  Oren- 

burg  1829. 

22.  P.  S.  Pallas  zu  Berlin  geb.  1741. 

23.  Jomard's  Todestag  1862. 

24.  Xeu-t’aledonien  an  Frankreich  ge- 

kommen 1853. 

25.  Balboa  entdeckt  die  Südsee  1513. 

! 26.  Overweg’s  Tod  in  Maduari.  Afrika, 
1852. 

; 27.  Brun  - Rollet's  Tod  zu  Cbartum, 
Afrika,  1857. 

28.  Todestag  Carl  Ritter’»  1859. 

29.  Entstehung  de»  Vulkans  Jorullol759. 

30.  Strassburg  von  den  Franzosen  ein- 

genommen 1681. 


Oktober. 


1.  Raraka- Insel  (Niedriger  Arehipel) 

von  Ireland  entdeckt  1831. 

2.  Speke's  Abreise  von  Bagamoyo  nach 

dem  Ukercwe-See  I8fin. 

3.  Magalhäes  beim  Grünen  Vorgebirge 

1519. 

4.  Rückkehr  der  dritten  Cook’sehen 

Expedition  nach  England  1780. 
7.  Cook  erreicht  Neu-Setdami  (Poverty- 
llay)  1769. 

9.  Der  Afrika- Reisende  Wahlberg  zu 
Lagklarebäck  geh.  1810. 

10.  Norfolk-lnsel  von  Cook  entdeckt  1774. 


11.  Jul.  v.  Klaprotli  geh.  zu  Berlin  1 783. 

1 2.  Entdeckung  von  Amerika  (Guana- 

hani  = Watlings-lnsel)  durch  Co- 
lurahus  14  92. 

13.  Humphrey-  Insel  von  Patriekaon 

entdeckt  1822. 

14.  Weddell’s  Ankunft  in  Santa  Cruz  de 

la  Sierra  1845. 

15.  Crespo- Insel  von  Crespo  entdeckt 

1801. 

17.  Lahillardiere's  Besteigung  des  Pik 

von  Teneriffa  1791. 

18.  v.  Russeggcr  geb.  zu  Salzburg  1802. 
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19.  Clapperton  kommt  zum  zweiten  Mal 
nach  Sokoto  1826. 

21.  Magalhäe«  entdeckt  die  nach  ihm 

benannte  .Strasse  1020. 

22.  Tyrwhit,  Engl.  Konsul  in  Kuka, 

stirbt  daselbst  1824. 

23.  Insel  Vavitao  ron  Broughton  ent- 

deckt 1791. 

24.  Insol  F'ernäo  do  l*o  von  den  Spa- 

niern in  Besitz  genommen  1778. 

25.  Mündung  des  Braue  in  den  Niger 

von  Lander  entdeckt  1830. 


26.  Entdeckung  der  nordwestlichen 

Durchfuhrt  von  M'Clure  1850. 

27.  Die  Gehr.  Lander  erreichen  die  Xun- 

MUndung  des  Niger  1830. 

28.  Ida  Pfeifer  gest.  zu  Wien  1858. 

29.  Abreise  der  Castclnau’ schon  Expe- 

dition von  Goyaz  nach  Matto- 
Grosso  1844. 

30.  Schleswig-Holstein  an  Deutschland 

1864. 

31.  Ungarn  wird  Erbreich  des  Österr. 

Hauses  1681. 


November. 

1.  Erdbeben  von  Lissabon  1755.  I 19.  Monteiro  und  Gamitto  erreichen 


2.  G'olumhus  entdeckt  die  Insel  Domi- 

nica 1793. 

3.  Hemy  und  Brenchley  auf  dem  Chim- 

borazo  1856. 

4.  Columbus  entdeckt  Guadalupe  1793. 

6.  French  Frigate’s  Shoal  von  La  Pe- 

rouse entdeckt  1786. 

7.  ralmvru-Insel  entdeckt  1802. 

8.  l’igafetta’s  Ankunft  bei  den  Mo- 

lukken 1521. 

10.  Stiftung  der  Societät  der  Wissen- 

schaften in  Güttingen  1751. 

11.  Grenzvertrag  zwischen  Prcussen  und 

Russland  1817. 

13.  Todestag  des.Inlanten  Heinrich  1460. 

14.  Columbus  entdeckt  Santa  Cruz  1793. 

15.  Columbus  entdeckt  Puerto  Rico  1793. 

16.  Finde  der  Republik  Krakau  1846. 

17.  Walpole- Insel  (Kermadec- Gruppe) 

von  Butler  entdeckt  1794. 

18.  Unabhängigkeitserklärung  von  Bel- 

gien 1830. 


I.unda,  Cazembe’s  Residenz,  1831. 

20.  Missionär  Williams  auf  Flromunga 

ermordet  1839. 

21.  11.  Lander  kommt  von  Sokoto  nach 

Badagry  zurück  1827. 

22.  Yasco  da  Gama  umschifft  das  Kap 

der  Guten  Holfnung  1497. 

23.  v.IInrnier’s  Tod  am  Weis*. Nil  1861. 

24.  v.  Humboldt’«  Abfahrt  von  Nuova 

Barcelona  nach  Cuba  1800. 

25.  Katharinen  - Kap  (Guinea)  entdeckt 

von  Lagueira  1481. 

26.  Geographische  Gesellschaft  zu  Flo- 

renz gegründet  1824. 

27.  Magnlhäcs  gelangt  iu  den  Stillen 

Ocean  1520. 

28.  Frhr.  v.  Bunsen  in  Bonn  gest.  1860. 

29.  Krapfs  Ankunft  zu  Kitui  in  Ost- 

Afrika  1849. 

30.  Ausbruch  des  Cotopaxi  1744. 


Dezember. 


1.  Begegnung  Barth’s  und  Yogel’s  bei 

Surrikulo  1854. 

2.  Mungo  Park  beginnt  von  Pisania 

am  Gambia  seine  erste  Reise 
nachdem  Niger  1795. 

3.  Krapf  entdeckt  den  Kenia  1849. 

4.  Stiftung  der  Universität  zu  Leipzig 

1409. 


6.  Columbus  entdeckt  Haiti  (Espanola) 

und  Tortugn  1492. 

7.  Clapperton  beginnt  von  Badagry 

seine  zweite  Reise  nach  dem 
Sudan  1825. 

8.  Erste  Deutsche  Eisenbahn  eröffnet 

1835. 

9.  Lad.  Magyar  landet  in  Benguela  1848. 

10.  Ph.  J.  Fallmerayer  geb.  1791. 
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11.  Major  Fapen  zu  Goslar  gcat.  1858. 

18.  Neu-Seeland  von  Tasman  entdeckt 
1642. 

14.  Clapperton  und  Oudney  reisen  von 

Kuka  nach  Kano  ab  1823. 

15.  Geographische  Gesellschaft  zu  Paris 

gegründet  1821. 

16.  Boussingault  und  Hall  am  Chimbo- 

razo bis  3080  Toisen  1833. 

17.  Leiclihardt’s  Ankunft  in  PortEssing- 

ton  1845. 

18.  Beginn  des  Aufstandes  der  Nord- 

Amerikan.  Kolonien  1773. 

19.  v.  Humboldt’ s Ankunft  in  Havana 

1800. 

20.  Provinzialeintheilung  des  Araur-Lan- 

des  1858. 

21.  De  Quiros’  Abfahrt  von  Callao  1605. 


22.  Oparo  oder  Rapa-lnsel  von  Yancou- 

ver  entdeckt  1791. 

23.  Toole’s  Ankunft  in  Kuka  1823. 

24.  Christmas- Insel  von  Cook  entdeckt 

1777. 

25.  Newton  geb.  1642. 

26.  Gründung  der  Kolonie  Süd-Austra- 

lien 1836. 

27.  Magalhäes'  Abfahrt  aus  dem  Hafen 

von  Rio  Janeiro  1519. 

28.  v.  Humboldt  kommt  aus  Central- 

Asien  nach  Berlin  zurück  1829. 

29.  Jupiter -Trabanten  entdeckt  1609. 

30.  Grenzvertrag  von  Mesilla  (Mexiko) 

1853. 

31.  Du  Petit  Thouars  beginnt  seine 

Reise  auf  „La  Venus"  von  Brest 
1836. 


Zeitrechnung  verschiedener  Völker. 

Zeitrechnung  der  Siamesen. 

Die  24  Stunden  des  Tages  theilen  die  Siamesen  in  zwei  gleiche 
Theile.  Die  Tageszeit  heisst  Wan,  die  Nachtzeit  Kun.  Die  erstere 
beginnt  stets  um  6 Uhr  Morgens,  die  letztere  um  6 Uhr  Abends. 
Die  Vormittagsstunden  werden  von  1 bis  6 gezählt,  ebenso  die 
Nachmittagsstunden,  während  die  Nachtstunden  von  1 bis  12  gezählt 
werden;  doch  theilt  man  die  Nacht  in  vier  Wachen  von  je  3 Stun- 
den und  nennt  eine  solche  Wache  Yam.  Der  Vormittag  heisst  Pcla 
Chow,  der  Nachmittag  Pela  Bai  und  das  Wort  für  Tagesstunde  ist 
Mong,  das  für  die  Nacht  Toom.  Sam  (die  dritte)  Mong  Chow  heisst 
daher  9 Uhr  Vormittags,  Sara  Mong  Bai  3 Uhr  Nachmittags,  Sam 
Toom  9 Uhr  Abends. 

Die  Siamesischen  Monate  gelten  für  Mondsmonate , aber  sie 
weichen  oft  um  einen  oder  mehrere  Tage  davon  ab.  Jeder  Monat 
zerfällt  in  zwei  Theile,  nämlich  Kang  Kun  und  Kang  Kaam.  Der 
eretero  hat  immer  15  Tage,  aber  der  letztere  hat  nur  in  jedem  2. 
4.,  6.,  8.,  10.  und  12.  Monat  15  Tage,  dagegen  in  jedem  1.,  3.,  5. 
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7.,  9.  und  11.  Monat  nur  14  Tage.  Sechs  Monate  haben  daher  30, 
die  übrigen  sechs  29  Tuge , die  12  Monate  zusammen  354  Tage, 
also  ungefähr  1 1 Tage  weniger  als  ein  volles  Sonnenjahr.  Um  diess 
auszugleichen,  wird  alle  2 bis  3 Jahre  ein  Monat  von  30  Tagen 
eingeschaltet.  Die  Jahre  1853,  1855,  1858,  1861  und  1863  waren 
solche  Schaltjahre.  Da  aber  hierbei  immer  noch  ein  Verlust  von 
ungefähr  3 Tagen  in  19  Jahren  bleibt,  so  wird  von  Zeit  zu  Zeit, 
wie  ihre  Brafuninen-Astrologen  es  fiir  nötliig  finden,  ein  Tag  dem 
7.  Monat  hinzugefügt;  diess  geschah  z.  B.  im  Jahre  1860. 

Für  Woche  haben  die  Siamesen  kein  besonderes  Wort,  aber  jeder 
der  sieben  Wochentage  hat  seinen  Namen  und  seine  Zahl:  Sonntag 
Wan  Atit,  Montag  Wan  Chan,  Dieustag  Angkan,  Mittwoch  Boot, 
Donnerstilg  Prahat,  Freitag  Sook,  Sonnabend  Sow. 

Die  zwölf  Monate  werden  durch  Zahlen  bezeichnet,  nur  der  erste 
und  zweite  haben  besondere  Namen. 

Ausser  dem  Jahr  haben  die  Siamesen  auch  noch  zwei  Cyklen 
von  Jahren,  einen  innerhalb  des  anderen.  Der  grössere  umfasst  12, 
der  kleinere  10  Jahre,  der  erstcrc  heisst  l’ee,  der  letztere  Sok.  Die 
Jahre  des  Cyklus  von  12  heissen:  1.  I’ee  C'hooat  (Jahr  der  Batte), 
2.  Pee  Chaloo  (Jahr  der  Kuh),  3.  Tee  Kan  (Jahr  des  Tigers),  4.  Pee 
Taw  (Jahr  des  Kaninchens),  5.  Pee  Marong  (Jahr  des  Grossen 
Drachen),  6.  Pee  Museng  (Jahr  des  Kleinen  Drachen),  7.  Pee  Ma- 
meea  (Jahr  des  Pferdes),  8.  Pee  Mamaa  (Jahr  der  Ziege),  9.  Pee 
Wawk  (Jahr  des  Affen),  10.  Pee  Baku  (Jahr  des  Hahnes),  11.  Pee 
Chaw  (Jahr  des  Hundes),  12.  Pee  Koon  (Jahr  des  Schweines).  — 
Die  Jahre  des  Cyklus  von  10  Jahren  werden  numerirt:  Eka  sok 
(erstes  des  Cyklus),  To  sok  (zweites  des  Cyklus)  u.  s.  w'. 

Die  heilige  Ära  der  Siamesen,  nach  welcher  jedoch  nur  in  re- 
ligiösen Dingen  gerechnet  wird,  beginnt  mit  Buddah’s  Tod,  543  vor 
Chr.,  die  bürgerliche  oder  Kleine  Ära  beginnt  von  der  Zeit,  wo  sie 
Pra  llooang,  ein  sehr  berühmter  Siamesischer  König,  cinführte,  d.  h. 
von  639  nach  Chr. 

(Aus  drin  ,, Bangkok  Calendar  for  the  yrnr  18C4.  Printed  at  the  Pres» 
of  the  American  Missionary  Association,  Bangkok  1863".) 


Der  Kalender  der  Tungusen. 

Die  Tungusen  haben  für  Woche  und  Wochentage  keine  Bezeich- 
nung in  ihrer  Sprache;  ihr  Jahr  hat  13  Monate  und  wird  in  zwei 
Hälften  oder  Jahreszeiten  gctheilt,  deren  erste  mit  Ende  Mai  beginnt 
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und  mit  dem  September  endigt;  die  zweite  grössere  Hiilfte  wiihrt 
von  Ende  September  bis  Mai.  Die  Namen  der  Monate  entsprechen 
theils  den  Erscheinungen  im  Gebiete  der  Natur,  theils  den  Beschäf- 
tigungen, welchen  sie  zu  bestimmten  Zeiten  obliegen.  Wir  thcilen 
zum  genaueren  Verständniss  dieser  eigenthiimlichen  Zeiteintheilung 
nachstehende  Tabelle  mit : 


Erste  Hälfte  oder  erste  Jahreszeit,  Frühling  und  Sommer. 

Monat:  Motscliun,  d.  i.  die  Zeit,  wo  das  Gras 
hervorzusprossen  beginnt 


Ende  Mai  und  Anfang  Juni. 


2. 

ff 

Tsclmrulin,  d.  i.  die  Zeit,  wo  man  aus 
den  Bäumen  den  Saft  zu  pressen  vermag 

Von  Mitte  Juni  bis  Mitte  Juli 

3. 

ff 

Kaninkit,  d.  i.  die  Zeit,  wo  man  die 
Wurzel  der  Sarana  (einer  sehr  mehl- 
reiehen  Liliengattung)  auszugraben  pflegt 

Mitte  Juli  bis  Mitte  August. 

4. 

ff 

Irkin,  d.  i.  die  Zeit  des  Fettwerdens  der 
Kentbierc  und  des  Verschwindens  der 
Miiekeu 

Die  zweite  Hälfte  des  August 
und  Anfang  Septembers. 

5. 

17 

Sirindian.  Um  diese  Zeit  beginnt  das 
Wasser  wieder  kalt  zu  werden  und 
gegen  das  Ende  zu  gefrieren. 

September  und  Anfang  des 
Oktober. 

Zweite  Hälfte  oder  zweite  Jahreszeit, 

Herbst  und  Winter. 

6. 

Monat : 

Uun,  d.  i.  die  Zeit,  wo  die  Kentbierc 
sich  begatten 

Oktober  u.  Hiilfte  Novembers. 

7. 

ff 

Cbudkarpe,  d.i.  die  Zeit  der  kürzesten 

Hälfte  Novembers  und  Hälfte 

Tag«  oder  dunkle  Zeit  des  Landes 

Dezembers. 

8. 

ff 

Atka,  d.  i.  Anfang  der  Zunahme  des 

Hälfte  Dezembers  und  Hälfte 

Tages 

Januars. 

9. 

ff 

Mira,  d.i.  Begattungszeit  der  Kenthiere 

Hälfte  Januars  und  Hälfte 
Februars. 

10. 

ff 

Gircbun,  d.  i.  Zeit  der  Jagd  auf  wilde 

Zweite  Hälfte  des  Februar  und 

Kenthiere 

erste  Hälfte  des  März. 

lt. 

ff 

Oktankir,  d.  i.  die  Zeit,  in  welcher  der 

Zweite  Hälfte  des  März  und 

Schnee  zu  thnuen  beginnt 

Anfang  des  April. 

12. 

ff 

Turan,  d.  i.  Wiedererscheinen  der 
Krähen 

Der  übrige  Theil  des  April. 

13. 

ff 

Schonkin,  d.  i.  Zeit  des  Aufthauens 
der  Flüsse 

Anfang  bis  Ende  Mai. 

(„Das  Ausland”  1805,  Nr.  24.) 


Zeitrechnung  der  Papuas  auf  Neu-Guinea. 

Die  Zeitrechnung  der  Papuas  von  Lobo  basirt  auf  der  Wieder- 
kehr der  Musons  und  des  Vollmondes;  letzterer  Zeitabschnitt  heisst 
Uransa.  Sechs  Vransas  werden  für  den  Ost-Muson  gerechnet  und 
5 für  den  West-Muson,  während  sie  für  die  Kenterung,  die  sie  Meti 
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besar  (d.  h.  grosse  Ebbe)  nennen,  einen  Mount  nnnehmen.  Sie  er- 
kennen diesen  Zeitpunkt  an  dem  neuen  Ausschlagen  des  Eisenholz- 
baumes, welches  gewöhnlich  im  Oktober  stattfindet,  und  wo  sie  sich 
dann  zum  Tripang-  und  Schildkrötenfang  bereit  machen.  Ein  Muson 
heisst  übrigens  Ngarakwida  und  ein  .Jahr  Ngaraska,  der  Tag 
Mornmat. 

(Kinsch,  Neu-Guinea,  Bremen  1865.) 


Zeitrechnung  in  Persien. 

Die  Perser  rechnen,  wie  überhaupt  alle  Orientalen,  nach  Mondes- 
jahren und  so  fällt  daher  ihr  Jahr  gegen  das  Sonnenjahr  um  II 
Tage  21  Stunden,  0 Minuten  und  5 Sekunden  kürzer  aus.  Die 
Persischen  Monate  datiren  sich  mithin  allemal  vom  Ansichtigwerden 
der  feinsten  Sichel  des  Trabanten  nach  seiner  Konjunktion  bis  zum 
Anfang  der  nächsten,  eine  Periode  von  29  Tagen  12  Stunden,  44 
Minuten  und  3 Sekunden,  und  zählen  daher  per  Monut  zu  29  oder 
30  Tagen,  wodurch  sie  die  jährliche  Ausgleichung  rektificiren.  Aus 
der  Zählung  nach  Mondjahren  ist  also  ersichtlich,  dass  ein  Persischer 
Mondmonat,  z.  B.  der  Eastenmonat,  einmal  in  die  Mitte  des  Som- 
mers und  etwa  18  bis  19  Jahre  darauf  in  die  Mitte  des  Winters 
fallen  muss  und  dass  überhaupt,  ausser  dem  Feste  der  Frühlings- 
Tag-  und  Nachtgleiche,  um  das  sich  alle  anderen  in  einem  Cyklus 
von  36  bis  38  Jahren  herumdrehen,  alle  Tage  des  Jahres  sich  in 
jedem  folgenden  um  etwa  10  bis  11  Tage  früher  wiederholen. 

Den  Schwierigkeiten,  einen  jeden  neuen  Monat  mit  einem  vollen 
Tage  und  das  neue  Jahr  mit  einem  Neumond  zu  beginnen,  begegnet 
man  dadurch,  dass  man  nach  Menonischcm  Gesetz  die  Unterschiede 
der  Kalendermonate  zu  29  oder  30  Tagen,  gegenüber  dem  wirklichen 
Umlaufe  des  Mondes,  von  Zeit  zu  Zeit  durch  Einschaltung  einzelner 
Monatstage  auszugleichen  sucht.  Aus  diesem  Grunde  ist  die  Rech- 
nung nur  der  intelligenteren  Priesterkaste  zugänglich. 

Die  Perser  haben  nicht  alle  vier  Jahre,  so  wie  wir,  sondern  all- 
jährlich ein  Schaltjahr,  indem  sie  das  Fest  des  Tahwihl  oder  des 
geographischen  neuen  Jahres  um  5 Stunden  48  Minuten  und  504/s 
Sekunden  jährlich  später  feiern,  daher  den  genannten  Zeitraum  alle 
Jahre  einschalten.  Nach  jedesmaligen  vier  Jahren,  wenn  somit  der 
Tahwihl,  vom  20.  März  ausgegangen,  in  den  21.  gekommen  ist  und 
der  des  darauf  folgenden  Jahres  in  den  22.  kommen  müsste,  wird 
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er  durch  das  Europäische  Einschalten  des  29.  Februar  wieder  in 
seine  Aufangsepoche  zurück  versetzt. 

Was  die  Tageszeiten  anbelangt,  so  hat  es  damit  in  Persien  folgende 
Bewandtniss:  In  Europa  richtet  man  die  Uhren  auf  die  Ziffer  12, 
sobald  die  Sonne  in  den  Meridian  des  Ortes  getreten  ist,  und  hat 
den  Auf-  und  Untergang  der  Sonne  variabel.  In  Persien  weist  der 
Zeiger  der  Uhr  auf  die  Ziffer  12  beim  wahren  Untergang  der 
Sonne  nach  astronomischer  Richtigkeit  und  ist  der  Aufgaug  und  der 
Mittag  variabel.  In  den  Frühstunden  pflegt  man  zu  sagen:  1,  2 
u.  s.  w.  Stunden  nach  dem  Sonnen-Aufgang ; später  heisst  es  etwa: 
1 Stunde  vor  dem  Mittage  oder  „zohr”  ^Mittag),  oder  1 Stunde  nach 
dem  Mittage;  gegen  den  Abend  zu  endlich:  5,  4 oder  1 Stunde  vor 
dem  Untergange  oder  „gurubaftab”  (Sonnenuntergang).  Vor  Mitter- 
nacht sagt  man:  So  und  so  viele  Stunden  nach  dem  Untergange, 
und  nach  Mitternacht  heisst  es:  So  und  so  viele  Stunden  vor  dem 
Aufgange. 

(Major  Krziz,  Bilder  nus  Persien,  in  Östcrr.  Militär-Zeitung,  25.  Juni  1665.) 

Zeitrechnung  der  Kimbunda-  Völker  in  Süd -Afrika 

(Benguela). 

Die  Kimbunda  theilen  die  Zeit  in  Tage,  Mouate  und  Jahre  ein; 
von  der  Eintheilung  des  Monats  in  Wochen  und  des  Tages  in 
Stunden  wissen  sie  nichts,  sondern  unterscheiden  einzelne  Abschnitte 
des  Tages  bloss  nach  dem  Stand  der  Sonne ; diese  Abschnitte  sind : 
Yomene  (Morgen),  Vomeno  katu  (Vormittag),  Hatukili  (Mittag), 
Kiliongo  (Nachmittag),  Ongonuschi  (Abend),  Utekc  (Nacht).  Die  ein- 
zelnen Tage  führen  sie  in  folgender  Weise  an:  hetan  (heute),  heia 
(morgen),  helaina  (übermorgen),  helatualale  (gestern),  helainyanya 
(vorgestern).  Die  übrigen  Tage  bezeichnen  sie  mit  Zahlen  von  dem 
gegenwärtigen  Tage  an  gerechnet. 

Den  Monat  (Sayi)  berechnen  sie  von  einem  Neumond  zum  an- 
dern und  12  solcher  Monate  machen  ein  Jahr  (Yirimba)  aus.  Das 
Jahr  theilen  sie  in  die  trockene  oder  kalte  und  in  die  regnerische 
Jahreszeit  ein;  der  Mai,  Juni,  Juli,  August,  September  und  Oktober 
sind  die  „Yirimba  onbambi”,  d.  h.  kalte  Jahreszeit ; der  November, 
Dezember,  Jänner,  Februar,  März  und  April  sind  die  „Yirimba  yom- 
bern”,  d.  h.  regnerische  Jahreszeit.  Sonst  haben  sie  zur  Bezeichnung 
der  einzelnen  Monate  keine  besonderen  Benennungen.  Die  verflos- 
senen Jahre  pflegen  sie  mit  der  Anführung  einer  darin  vorgefallenen 
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merkwürdigen  Begebenheit  oder  Erscheinung  zu  bezeichnen,  z.  B. 
„Virimba  ya  sala  inene”  (das  Jahr  der  grossen  Hungersnoth),  „Vi- 
rimba  ya  lucnda  Komo”  (das- Jahr  der  Ankunft  Komo’s)  u.  s.  w. 
Das  Lebensalter  geben  sie  schon  bei  siebenjährigen  Kindern  nicht 
mehr  mit  der  Anzahl  der  Jahre  an,  sondern  bestimmen  es  bloss  im 
Allgemeinen  nach  den  Phasen  des  menschlichen  Lebens. 

(Ladislaus  Magyar,  Reisen  in  Süd-Afrika.  Leipzig  1859.) 


Zeit-Unterschied  von  368  Orten  der  Erde. 

Als  Mittelpunkt  ist  Paris  angenommen.  Will  man  z.  B.  wissen, 
wie  viel  Uhr  es  in  St.  Petersburg  ist,  wenn  Paris  3 Uhr  Nachmit- 
tags hat,  so  addirt  man  1 Uhr  51  Minuten  53  Sekunden  zu  3 Uhr 
und  erhält  4 Uhr  51  Minuten  53  Sekunden,  während  es  um  die- 
selbe Zeit  in  New  York  erst  3 Uhr  — 5 Uhr  5 Min.  22  Sek.,  also 
9 Uhr  54  Min.  38  Sek.  Vormittags  ist.  Hat  man  in  Berlin  6 Uhr 
Morgens  und  will  wissen,  wie  viel  Uhr  es  in  St.  Petersburg  ist,  so 
addirt  man  zu  6 Uhr:  1 Uhr  51  Min.  53  Sek.  — 0 Uhr  44  Min. 
14  Sek.  und  erhält  7 Uhr  7 Min.  39  Sek.,  während  es  um  dieselbe 
Zeit  in  New  York  6 Uhr  — 5 Uhr  5 Min.  22  Sek.  — 0 Uhr 
44  Min.  14  Sek.,  also  10  Min.  24  Sek.  nach  Mitternacht  ist.  (Die 
Zeitunterschiede  in  der  Tabelle  sind  grösstentheils  der  „Connaissauce 
des  Temps  pour  l’an  1864”  entnommen,  die  der  Sternwarten  dem 
später  folgenden  Verzeichniss  derselben.) 


Uhr 

Min. 

Sek. 

Uhr  Min. 

Sek. 

Aachen 

+ 

0 

14 

57  1 

Astrachan 

• 4* 

3 

2 

49 

Aal  borg 

+ 

0 

30 

21 

Athen 

X 

1 

25 

35 

Aarhuus 

+ 

0 

31 

29 

Anrkland 

. 4-11 

29 

47 

Abo 

+ 

1 

19 

47 

Augsburg 

. + 

0 

34 

16 

Aeapulco 

— 

6 

48 

38 

Bagdad 

. + 

2 

48 

9 

Aden  . 

-f- 

2 

51 

20 

Bahia 

, 

2 

43 

25 

Adoa  . 

4- 

g 

26 

20 

Baku  . 

. 4- 

3 

9 

59 

Adrianopel  . 

4- 

1 

37 

7 

Baltimore 

. — 

5 

15 

48 

Aleppo 

4- 

2 

19 

0 

Bamberg 

. + 

0 

34 

11 

Alexandria  (Ägypten) 

_L 

1 

50 

10 

Barcelona 

. — 

0 

0 

41 

Algier 

+ 

0 

2 

57 

Barnaul 

. + 

5 

26 

54 

Altona 

+ 

0 

30 

26 

Batavia 

. + 

6 

57 

52 

Amboina 

+ 

8 

23 

18 

Bayonne 

. — 

0 

15 

16 

Amsterdam 

+ 

0 

10 

12 

Bayreuth 

# -f- 

0 

37 

2 

Antipoden-Insel  . 

+ 

11 

49 

18 

Belgrad 

. + 

1 

12 

37 

Archangel  . 

4- 

2 

32 

54 

Belize 

. — 

6 

1 

55 

Arequipa 

— 

4 

55 

42 

Benares 

. + 

5 

22 

22 

Arica  . 

— 

4 

50 

57 

Bengucla 

4 • + 

0 

44 

19 

Ascension  (Insel) 

— 

1 

6 

55 

Bergen 

• + 

0 

11 

51 
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l'lir  Min.  Sek.  L’lir  Min.  Sek. 


Berlin 

-r 

0 

44 

14 

Dover 

. 

0 

4 

3 

Bermudas-Inseln 

— 

4 

27 

52 

Dresden 

. 4. 

0 

45 

35 

Bern  . 

*r 

0 

20 

25 

Dublin 

. — 

0 

34 

iS 

Bogota 

— 

5 

6 

17 

Dünkirchen 

i 

0 

0 

10 

Bologna 

-f 

0 

36 

4 

Dunmore  (Kap)  . 

. — 

0 

51 

24 

Bombay 

4- 

4 

42 

13 

Edinburgh 

. — 

0 

22 

4 

Bonn  . 

+ 

0 

19 

3 

Elberfeld 

. -r 

0 

19 

1 9 

Bordeaux  . 

— 

0 

11 

40 

Emden 

-i- 

0 

19 

30 

Boston 

— 

4 

53 

36 

Erfurt 

-j- 

0 

34 

49 

Braunschweig 

-f 

0 

32 

45 

Erzerum 

. -p 

2 

35 

53 

Bremen 

Jr 

0 

25 

54 

Fernando  Po 

. 4- 

0 

25 

38 

Breslau 

4- 

0 

58 

49 

Fez  . 

. — 

0 

29 

26 

Brest 

— 

0 

27 

19 

Fiuisterre  (Kap)  . 

. — 

0 

46 

40 

Brüssel 

+ 

0 

8 

8 

Fiume 

. + 

0 

48 

23 

Bucharest  . 

-f 

1 

35 

5 

F’lensburg  . 

. + 

0 

28 

23 

Buenos  Ayrcs 

— 

4 

‘ 2 

57 

Florenz 

. 4* 

0 

35 

41 

Cadix  . 

— 

0 

34 

33 

Foulpointe  ( Madagaskar)  + 

3 

9 

1 

Cagliari 

-f 

0 

27 

10 

Frankfurt  a.  M.  . 

. 4- 

0 

25 

24 

Cairo  . 

*r 

1 

55 

41 

Frankfurt  a.  d.  0. 

. 4- 

0 

48 

52 

Culeuttn 

~r 

5 

44 

0 

Frederikshaab  (Grönland)  — 

3 

29 

24 

Callao 

— 

6 

18 

18 

Funchal  (Madeira) 

. — 

1 

17 

3 

Campeche  . 

— 

6 

11 

23 

(ialatz 

• 4- 

1 

42 

53 

Candia 

4- 

1 

31 

1 1 

Genf  . 

. 4- 

0 

15 

16 

Canton 

~r 

7 

23 

46 

Gent  . 

. + 

0 

6 

34 

Capstadt 

+ 

1 

4 

34 

Genua 

. 4- 

0 

26 

16 

Caracas 

— 

4 

37 

0 

Gerona 

4- 

0 

1 

57 

Carthagena  . 

— 

5 

1 1 

38 

Gibraltar 

. — 

0 

30 

44 

Cassel 

-r 

0 

28 

38 

Godhuvn 

. — 

3 

42 

56 

Cattaro 

-1- 

1 

5 

44 

Gor.dar 

. -f 

2 

20 

36 

Chicago 

— 

5 

50 

52 

Göteborg 

. 4- 

0 

38 

17 

Christiania  . 

4- 

U 

33 

34 

Gotha  . . 

. 4- 

0 

33 

30 

Chuquisacn  . 

— 

4 

26 

58 

Göttingen  . 

• 4- 

0 

30 

26 

Cincinnati  . 

— 

5 

47 

20 

Greenwich  . 

. — 

0 

9 

2 t 

Coblenz 

4- 

0 

21 

3 

Guadalnxara 

. — 

7 

L 

30 

Coburg 

4- 

0 

34 

31 

Guam  (Marianen) 

4- 

9 

29 

44 

Cöln  . 

4- 

0 

18 

30 

Guardafui  (Kap) 

. + 

3 

15 

58 

Consta  ntinopel 

4- 

1 

46 

35 

Guayaquil  . 

. — 

5 

29 

13 

Constanz 

-U 

0 

27 

22 

Gumbinnen  . 

. + 

1 

19 

36 

Corfu 

+ 

1 

10 

23 

Habana 

. — 

5 

38 

51 

Crefeld 

■ 1* 

0 

16 

55 

Hakodadi  . 

. 4- 

9 

13 

39 

Cumana 

— 

4 

26 

0 

Halifax 

. — 

4 

23 

42 

Cura^ao 

— 

4 

45 

5 

Halle  . 

. 4- 

0 

38 

30 

Cuzco 

— 

4 

57 

38 

Hamburg 

• T" 

0 

30 

33 

Danzig 

1 

5 

19 

Hummerfest 

. 4- 

I 

25 

41 

Darmstudt  . 

4* 

0 

25 

18 

Hannover  . 

. + 

0 

29 

37 

Dessau 

0 

39 

47 

Havre 

. — 

0 

8 

55 

Dieddah 

2 

27 

41 

Helgoland  . 

. 4- 

0 

22 

11 

Dorei  (Xeu-Guinea) 

4- 

8 

46 

38 

llclsingfors 

• 4* 

1 

30 

30 

Dorpat 

• 

1 

37 

33 

Hobarton  . 

• 4" 

9 

40 

1 

V 
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• 

Uhr 

Min.  Sek. 

Uhr 

Min. 

Sek. 

Hongkong  . 

+ 

7 

27 

23 

Mainz 

» 4\ 

0 

23 

45 

Honolulu 

— 10 

41 

0 

Muluca 

• + 

6 

39 

38 

Innsbruck  . 

+ 

0 

36 

15 

Malta 

. 4- 

0 

48 

44 

Irkutsk 

+ 

c 

47 

44 

Manchester 

. — 

0 

18 

20 

Ispahan 

+ 

3 

17 

37 

Mangkassar 

• 4* 

7 

48 

26 

Jaffa  . 

+ 

2 

0 

36 

Mauilla 

• 4* 

7 

54 

35 

Jakutsk 

+ 

8 

20 

37 

Mannheim  . 

. + 

0 

24 

30 

Jassy  . 

+ 

1 

41 

3 

Marburg  (Hesse 

nj 

• 4" 

0 

25 

44 

Jckaterinburg 

4* 

3 

52 

59 

Marucco 

. — 

0 

39 

46 

Jenisseisk  . 

+ 

5 

59 

3 

Marseille 

. 4* 

0 

12 

7 

Jerusalem  . 

i_ 

t 

2 

11 

25 

Muscat 

• 4" 

3 

45 

22 

Julianeshaab 

— 

3 

13 

24 

Massaua 

. 4- 

2 

28 

38 

Kaiserslautern 

+ 

0 

21 

45 

Mastriclit  . 

. 4" 

0 

13 

23 

Karatschi  . 

+ 

4 

18 

43 

Mauritius  (Port 

Louis)  + 

3 

40 

48 

Karlsburg  . 

+ 

1 

24 

56 

Meiningen  . 

- 4“ 

0 

32 

17 

Kasan 

+ 

3 

7 

8 

Memel 

. 4- 

1 

15 

3 

Kiel  . 

+ 

0 

31 

12 

Messina 

. 4“ 

0 

52 

68 

Kiew  . 

+ 

1 

52 

41 

Mexico 

. . — 

6 

45 

42 

Klagenfurt  . 

+ 

0 

47 

54 

Moka 

. + 

2 

43 

58 

Kola  . 

+ 

2 

2 

43 

Montevideo 

. — 

3 

54 

14 

Königsberg 

+ 

1 

12 

39 

Montreal 

. — 

6 

3 

33 

Kopenhagen 

+ 

0 

40 

59 

Moskau 

. 4- 

2 

20 

56 

Krakau 

+ 

1 

10 

29 

Mozambique 

• 4- 

2 

33 

53 

Kremsmünster 

+ 

0 

47 

11 

München 

• 4* 

0 

37 

ft 

Kuka 

+ 

0 

44 

15 

Münster 

• 4“ 

0 

21 

10 

Kupang  (Timor)  . 

+ 

8 

5 

1 

Mursuk 

. + 

0 

47 

19 

Laibach 

+ 

0 

48 

42 

Nangosaki  . 

• + 

8 

29 

45 

La  Paz 

— 

4 

41 

58 

Nanking 

. 4- 

7 

45 

48 

Laruaka 

+ 

2 

5 

9 

Nantes 

. — 

0 

15 

33 

Leipzig 

+ 

0 

40 

14 

Naumburg  . 

. + 

0 

37 

45 

Leyden 

+ 

0 

8 

36 

Nauplia 

. 4- 

1 

21 

50 

Lima  . . 

— 

6 

17 

51 

Neapel 

. 4- 

0 

47 

38 

Linz  . 

+ 

0 

47 

48 

Nertschinsk 

• 4" 

7 

36 

59 

Lissabon 

— 

0 

45 

55 

New  Orleans 

, — 

6 

9 

60 

Liverpool  . 

— 

0 

21 

21 

New  York  . 

. — 

5 

5 

16 

Lkorno 

+ 

0 

31 

50 

Kischnü-Nowgorod 

. + 

2 

46 

-40 

Loanda  . 

+ 

0 

43 

30 

Nizza 

0 

10 

46 

London 

— 

0 

9 

44 

Nnkahiva  . 

. — 

9 

29 

47 

Los  Angeles 

— 

6 

41 

31 

Nürnberg  . 

. 4- 

0 

34 

58 

Lübeck 

+ 

0 

33 

35 

Xutka-Sund 

. — 

8 

35 

48 

Luxemburg 

+ 

0 

15 

18 

Oehotsk 

• 4- 

9 

23 

49 

Lyon  . 

+ 

0 

9 

57 

Odessa 

. + 

1 

53 

35 

Macao 

+ 

7 

24 

56 

Ofen  . 

. + 

1 

6 

51 

Macouba  . 

— 

4 

13 

57 

Oldenburg  . 

. + 

0 

23 

32 

Madras  . 

+ 

5 

11 

37 

Olmütz 

. 4- 

0 

69 

47 

Madrid 

— 

0 

24 

4 

Omsk 

. + 

4 

43 

61 

Magdeburg  . 

+ 

0 

37 

14 

Oporto 

# 

. — 

0 

43 

60 

Mahon 

0 

+ 

0 

8 

2 

Orenburg  . 

• + 

3 

31 

5 

Mailand 

• 

+ 

0 

27 

25 

Orsk  . . 

• 

* 4- 

3 

44 

52 
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Uhr 

Min. 

Sek. 

Uhr  Min. 

Sek. 

Oruro  . 

• • 

— 

« 

38 

14 

Saint-Louis  (Senegal) 

— 

1 

15 

25 

Osnabrück  . 

. . 

+ 

0 

22 

49 

Sanct  Helena 

. 

0 

32 

13 

Ostende 

, , 

+ 

0 

2 

20 

Sanct  Petersburg 

• + 

1 

51 

53 

Oster-lnsel  . 

. , 

— 

7 

26 

25 

Sanct  Thomas 

. — 

4 

29 

3 

Ostkap  (von  Alien) 

~r 

n 

28 

16 

San  Diego  . 

. — 

7 

58 

14 

Otago 

+ 

11 

13 

55 

San  Francisco 

. — 

8 

19 

14 

Otrauto 

+ 

1 

4 

40 

Santa  l'e 

. — 

7 

8 

52 

Paderborn  . 

+ 

0 

25 

40 

Santa  Martha 

. — 

8 

6 

19 

Padua 

+ 

0 

38 

8 

Santiago  (Chile) 

. — 

4 

52 

8 

Palermo 

+ 

0 

44 

4 

Santiago  (Cuba) 

. — 

8 

12 

50 

Palma 

+ 

0 

1 

13 

Santo  Domingo 

. — 

4 

48 

51 

Panama 

— 

5 

27 

21 

Savanna 

, — 

5 

33 

43 

Para  . 

— 

3 

23 

23 

Schanghai  . 

• 4“ 

7 

56 

37 

Paris  . . 

0 

0 

0 

Schleswig  . 

• 4- 

0 

28 

55 

Patras 

1 

17 

38 

Schwerin 

• 4" 

0 

36 

20 

Peking 

+ 

7 

36 

34 

Sebastopol  . 

• 4" 

2 

4 

45 

Perm 

+ 

3 

35 

44 

Semipalatinsk 

• 4" 

8 

11 

1 

Pernambuco 

— 

2 

28 

48 

Sidney 

• 4“ 

9 

55 

39 

Petropaulowsk 

(Kam- 

Sierra  Leone 

. — 

1 

2 

38 

tsrliatka) 

+ 

10 

25 

33 

Siinoda  . 

. 4- 

9 

6 

1 

Philadelphia 

— 

5 

9 

59 

Singapore  . 

. 4- 

6 

46 

8 

Pitcairn- Inset 

— 

8 

50 

7 

Sinope 

• 4* 

8 

11 

18 

Pittsburg  . 

— 

5 

29 

14 

Siut  . 

• 4* 

1 

55 

15 

Plymouth  . 

— 

0 

25 

53 

Smyrna 

• 4" 

1 

39 

12 

Poparan 

— 

5 

16 

1 

Sondersbausen 

. + 

0 

34 

0 

Portorico  . 

— 

4 

33 

52 

Stettin 

. + 

0 

48 

68 

Portsmouth 

— 

0 

13 

45 

Stockholm  . 

. 4- 

1 

8 

53 

Potosi 

— 

4 

31 

39 

Stralsund  . 

• + 

0 

43 

0 

Potsdam 

+ 

0 

42 

59 

Strassburg  . 

. 4- 

0 

21 

40 

Prag  . 

+ 

0 

48 

20 

Stawropol  . 

• 4- 

2 

38 

37 

Presburg 

4. 

0 

59 

4 

Stuttgart  . 

. 4- 

0 

27 

22 

Pulkowa 

4- 

1 

51 

58 

Suez  . 

. 4- 

2 

0 

44 

Quebec 

— 

4 

54 

10 

Surabaya 

. 4- 

7 

21 

33 

Quito 

— 

8 

24 

22 

Tacna 

. — 

4 

80 

32 

Kagusa 

4- 

1 

3 

7 

Tahiti 

. —10 

7 

17 

llarotonga  (Insel) 

— 

10 

48 

35 

Tampico 

. — 

6 

40 

49 

Rastatt 

. . 

+ 

0 

23 

29 

Tanger 

. — 

0 

32 

36 

R»T,'ensburg 

. . 

+ 

0 

39 

2 

Teheran 

. 4- 

8 

16 

29 

Hensselaer  Hafen 

— 

4 

52 

1 

Teneriffa 

. — 

I 

16 

56 

-Rewal 

• . 

4* 

1 

29 

38 

Tiflis  . 

. 4- 

2 

49 

58 

Reykjavik  . 

, , 

— 

1 

37 

3 

Timbuktu  . 

. — 

0 

16 

21 

Riehtnond  (Virginien) 

— 

5 

19 

11 

Tobolsk  . 

. + 

4 

23 

45 

Riga  . 

4- 

1 

27 

13 

Toluca 

. — 

6 

46 

47 

Rio  Janeiro 

— 

3 

3 

0 

Tomsk  . 

• 4“ 

5 

30 

30 

Rom  . 

4- 

0 

40 

35 

Tongatabu  . 

. —u 

50 

13 

Rotterdam  . 

• • 

4- 

0 

8 

36 

Torneä 

• 4* 

1 

27 

34 

Ruaebtschuk 

• • 

+ 

1 

34 

30 

Toulon  . 

• 4“ 

0 

14 

23 

Saloniki 

• • 

+ 

1 

22 

28 

Toulouse 

• - 

0 

8 

31 

«|leburg  . 

• 

4- 

0 

42 

51 

Trapezunt  . 

« + 

2 

29 

38 
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Triest 

• + 0 

45 

41 

Vera  Cruz  . 

* 

— 

6 

33 

56 

Tripoli  (Afrika)  . 

. + 0 

43 

25 

V erona 

+ 

0 

34 

35 

Troitzk 

. + 3 

57 

2 

Waraadin  . 

+ 

0 

56 

2 

Truxillo 

. — 5 

25 

46 

W arna 

+ 

1 

42 

34 

Tübingen 

. + 0 

26 

51 

Warschau  . 

+ 

1 

14 

47 

Tunis 

. + o 

31 

23 

W ashington 

— 

5 

17 

83 

Turin 

. + 0 

21 

29 

W eimar 

+ 

0 

35 

59 

Twer  . 

. + 2 

14 

16 

Widin 

4- 

1 

22 

15 

L'alan  (insei) 

. +10 

42 

43 

Wien  . 

+ 

0 

56 

10 

Ulm  . 

. + o 

30 

37 

Wilna 

+ 

1 

31 

50 

Unalaschka  (Insel) 

. —11 

15 

30 

Wismar 

+ 

0 

36 

30 

Upsala 

. + 1 

1 

9 

Wittenherg . 

4- 

0 

41 

15 

Utrecht 

. + 0 

11 

11 

W orrns  . 

+ 

0 

24 

4 

Valdivia 

. — 5 

3 

26 

W iirzburg  . 

4- 

0 

30 

23 

Valencia 

. — 0 

10 

59 

Zante  . 

+ 

1 

28 

6 

Valparaiso  . 

. — 4 

55 

49 

Zanzibar 

+ 

2 

27 

38 

Vardoehuus 

. + 1 

55 

1 

Zürich 

+ 

0 

24 

51 

Venedig 

. + o 

40 

4 

Tageslängen. 

1.  Tafel  für  die  Tagesliingen  (zwischen  Aufgang  und  Untergang 
des  oberen  Sonnenrandes)  unter  den  Breiten  von  0°  bis  90°. 

Von  A.  Au  wer  s. 

Deklin.  Nördliche  Breite.  *) 


Tag. 

der  © 

0 

9 

5 

o 

10° 

15° 

20° 

25° 

30 

— 

+ 25° 

1 2h 

7m 

12” 

26™ 

12h 

45™ 

13k 

5™ 

13h 

26“ 

13h 

49™ 

14" 

14’ 

Mai  20.  u. 

Juli  24. 

+ 20 

12 

7 

12 

22 

12 

37 

12 

52 

13 

9 

13 

26 

13 

46 

Mai  1.  u.  i 

Vug.  12. 

+ 15 

12 

7 

12 

18 

12 

29 

12 

40 

12 

52 

13 

5 

13 

19 

Apr.  16.  u. 

Aug.  27. 

+ 10 

12 

7 

12 

14 

12 

21 

12 

29 

12 

37 

12 

45 

12 

55 

Apr.  2.  u. 

Sept.  10. 

+ 5 

12 

7 

12 

10 

12 

14 

12 

18 

12 

22 

12 

26 

12 

31 

März  20.  u 

.Sept.  23.  0 

12 

7 

12 

7 

12 

7 

12 

7 

12 

7 

12 

7 

12 

8 

März  8.  u 

. Okt.  6. 

— 5 

12 

7 

12 

3 

12 

0 

11 

56 

11 

53 

11 

49 

11 

45 

Febr.  23.  u 

.Okt.  19, 

—10 

12 

7 

12 

0 

11 

53 

11 

45 

11 

38 

11 

30 

11 

21 

Febr.  8.  u, 

. Nov.  3. 

—15 

12 

7 

11 

56 

11 

45 

11 

34 

11 

23 

11 

10 

10 

57 

Jan.  21.  u. 

Nor.  21. 

—20 

12 

7 

11 

53 

11 

38 

11 

23 

11 

7 

10 

50 

10 

31 

— 

—25 

12 

7 

11 

49 

11 

30 

11 

10 

10 

50 

10 

28 

10 

4 

')  Dieselbe  Tafel  gilt  fllr  südliche  Breiten,  wenn  man  das  Zeichen  der  Soiinendeklinatiou 
überall  umkehrt. 

Geogr.  Jahrbuch.  2 
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Deklin.  Nördliche  Breite. 


Tag.  der  Q 

35° 

40° 

45’ 

50° 

55’ 

60° 

— +25° 

14“ 

42" 

15" 

15- 

15" 

54“ 

16" 

‘44" 

1 7" 

52“ 

19" 

37' 

Mai  20.  und  Juli  24.  + 20 

14 

7 

14 

32 

15 

2 

15 

38 

16 

25 

17 

32 

Mai  1.  und  August  12.  +15 

13 

35 

13 

53 

14 

15 

14 

41 

15 

13 

15 

57 

April  16.  und  August  27.  +10 

13 

5 

13 

17 

13 

31 

13 

48 

14 

9 

14 

37 

April  2.  und  Septbr.  10.  +5 

12 

36 

12 

43 

12 

50 

12 

59 

13 

9 

13 

24 

Mär«  20.  und  Septbr.  23.  0 

12 

8 

12 

9 

12 

10 

12 

11 

12 

12 

12 

14 

März  8.  und  Oktober  6.  — 5 

11 

40 

11 

35 

11 

29 

11 

23 

11 

15 

11 

3 

Febr.  23.  und  Oktbr.  19.  — 10 

11 

12 

11 

1 

10 

49 

10 

34 

10 

16 

9 

52 

Febr.  8.  und  Novbr.  3.  — 15 

10 

42 

10 

25 

10 

6 

9 

43 

9 

13 

8 

34 

Januar  21.  und  Novbr.  21.  — 20 

10 

11 

9 

48 

9 

20 

8 

47 

8 

4 

7 

6 

— —25 

9 

37 

9 

6 

8 

29 

7 

44 

6 

43 

5 

13 

65° 

70° 

75° 

80° 

85° 

90° 

— +25° 

24" 

m 

24* 

m 

24" 

— “ 

24" 

m 

24h 

in 

24" 

I 

Mai  20.  und  Juli  24.  +20 

19 

19 

24 

— 

24 

— 

24 

— 

24 

— 

24 

— 

Mai  1.  und  August  12.  +15 

17 

1 

18 

51 

24 

— 

24 

— 

24 

— 

24 

— 

April  16,  und  August  27.  +10 

15 

15 

16 

15 

18 

6 

24 

— 

24 

— 

24 

— 

April  2.  und  Septbr.  10.  +5 

13 

43 

14 

12 

15 

1 

16 

45 

24 

— 

24 

— 

März  20.  und  Septbr.  23.  0 

12 

16 

12 

20 

12 

26 

12 

39 

13 

18 

24 

— 

März  8.  und  Oktbr.  6.  — 5 

10 

50 

10 

29 

9 

55 

8 

46 

4 

32 

0 

— 

Febr.  23.  und  Oktbr.  19.  —10 

9 

20 

8 

31 

7 

5 

3 

12 

0 

— 

0 

— 

Febr.  8.  und  Novbr.  3.  — 15 

7 

39 

6 

10 

2 

39 

0 

— 

0 

— 

0 

— 

Ja>.  21.  und  Novbr.  21.  — 20 

5 

36 

2 

20 

0 

— 

0 

— 

0 

— 

0 

— 

— —25 

2 

8 

0 

— 

0 

— 

0 

— 

0 

— 

0 

— 

2.  Tafel  fiir  die  Tageslängen  (zwischen  Aufgang  und  Untergang 
des  oberen  Sonnenrandes)  für  nördl.  Breiten  zwischen  45°  u.  55°. 

Von  A.  Auwers. 


Deklin. 


Tag. 

der  0 

45* 

46° 

< -»  O 

4 i 

48° 

49° 

50° 

— 

- 

-24° 

15"  43“ 

15"  52" 

16"  0" 

16"  10” 

16"  20“ 

16 

"30 

Juni 

10. 

und  Juli 

3. 

+ 23 

33 

40 

15  49 

15  57 

16  7 

17 

»» 

1. 

99 

99 

12. 

+ 22 

22 

29 

37 

45 

15  54 

16 

4 

Mai 

25. 

99 

99 

18. 

+ 21 

12 

19 

26 

34 

42 

15 

51 

29 

20. 

99 

99 

24. 

+ 20 

15  2 

15  8 

15 

23 

30 

38 

99 

16. 

99 

99 

28. 

+ 19 

14  52 

14  58 

15  5 

12 

19 

26 

99 

12. 

99 

Aug. 

1. 

+ 18 

42 

48 

14  54 

15  0 

15  7 

14 

99 

8. 

99 

99 

5. 

+ 17 

33 

38 

44 

14  50 

14  56 

15 

3 

99 

4. 

99 

99 

9. 

+ 16 

24 

29 

34 

40 

46 

14 

52 

99 

1. 

99 

99 

12. 

+ 15 

15 

20 

24 

30 

35 

41 

April  28. 

99 

99 

15. 

+ 14 

14  6 

10 

15 

20 

25 

30 

99 

24. 

99 

99 

18. 

+ 13 

13  57 

14  1 

14  5 

10 

14 

19 

99 

21. 

99 

99 

21. 

+ 12 

48 

13  52 

13  56 

14  0 

14  4 

14 

9 

99 

19. 

99 

99 

24. 

+ 11 

40 

43 

47 

13  50 

13  54 

13 

58 

99 

16. 

99 

99 

27. 

+ 10 

31 

34 

37 

41 

44 

48 

99 

13. 

99 

99 

30. 

+ 9 

23 

26 

28 

31 

34 

38 

10. 

99 

Scpt. 

2. 

+ 8 

15 

17 

19 

22 

25 

28 
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Deklin. 


Tau. 

der  © 

45 

( 0 

46“ 

4 

7° 

48° 

49° 

50° 

April 

7.  und  Sept. 

5. 

+ 7 = 

1 3h 

6“ 

13k  8“ 

13"  11”‘ 

13*-  13” 

IS* 

15“ 

13b 

18' 

5. 

yy 

99 

7. 

+ « 

12 

58 

13  0 

18 

2 

13  4 

13 

6 

13- 

8 

2. 

yy 

99 

10. 

+ 5 

50 

12  51 

12 

63 

12  55 

12 

67 

12 

59 

März 

31. 

yy 

19 

13. 

+ 4 

42 

43 

44 

46 

47 

49 

28. 

yy 

yy 

15. 

+ 3 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

» 

26. 

yy 

yy 

18. 

+ 2 

26 

26 

27 

28 

29 

30 

yy 

23. 

yy 

99 

20. 

+ 1 

18 

18 

18 

19 

19 

20 

yy 

20. 

yy 

99 

23. 

0 

10 

10 

10 

10 

10 

11 

yy 

18. 

yy 

99 

25. 

— 1 

12 

1 

12  1 

12 

1 

12  1 

12 

1 

12 

1 

yy 

15. 

yy 

99 

28. 

— 2 

11 

53 

11  53 

11 

53 

11  52 

11 

62 

11 

52 

yy 

13. 

yy 

Okt. 

1. 

— 3 

45 

45 

44 

43 

43 

42 

yy 

10. 

yy 

yy 

3. 

— 4 

37 

36 

35 

34 

34 

32 

yy 

8. 

yy 

99 

6. 

— 5 

29 

28 

27 

25 

24 

23 

yy 

5. 

yy 

99 

8. 

— 6 

22 

20 

18 

17 

15 

13 

yy 

3. 

yy 

99 

11. 

— 7 

13 

11 

9 

11  8 

1 1 

6 

11 

3 

Febr.  28. 

yy 

99 

14. 

— 8 

11 

5 

11  3 

1 1 

1 

10  59 

10 

56 

10 

54 

yy 

25. 

yy 

99 

16. 

— 9 

10 

57 

10  54 

10 

52 

49 

47 

44 

yy 

23. 

yy 

99 

19. 

—10 

49 

46 

43 

40 

37 

34 

yy 

20. 

yy 

yy 

22. 

— 11 

40 

37 

34 

31 

27 

24 

yy 

17. 

yy 

99 

25. 

— 12 

32 

29 

25 

22 

18 

14 

yy 

14. 

yy 

yy 

28. 

— 13 

24 

20 

16 

12 

10 

8 

10 

4 

yy 

11. 

29 

yy 

31. 

— 14 

15 

11 

10 

7 

10  2 

9 

58 

9 

53 

yy 

8. 

99 

Not. 

3. 

— 15 

10 

6 

10  2 

9 

57 

9 53 

48 

43 

yy 

5. 

yy 

yy 

6. 

— 16 

9 

57 

9 53 

48 

43 

37 

32 

yy 

1. 

yy 

yy 

9. 

— 17 

49 

43  ' 

38 

32 

26 

20 

Jan. 

29. 

yy 

yy 

13. 

— 18 

39 

34 

28 

22 

16 

9 

10 

yy 

25. 

99 

yy 

17. 

—19 

30 

24 

18 

12 

9 

5 

8 

59 

yy 

21. 

99 

99 

21. 

—20 

20 

14 

9 

8 

9 1 

8 

54 

47 

yy 

16. 

99 

99 

26. 

— 21 

10 

9 4 

8 

57 

8 50 

43 

35 

yy 

10. 

99 

Dez. 

2. 

— 22 

9 

0 

8 54 

47 

39 

31. 

23 

yy 

1. 

yy 

99 

11. 

—23 

8 

50 

43 

36 

28 

19* 

8 

10 

—24 

40 

33 

25 

16 

7 

7 

57 

Deklin. 

Tau. 

der  © 

51 

0 

62° 

53° 

54° 

55° 

— 

+ 246 

16h 

41“ 

IG“  53" 

17“ 

5" 

1 7b 19™ 

17" 

33” 

Juni 

10. 

und 

Juli 

3. 

+ 23 

27 

38- 

16 

49 

17  2 

17 

15 

yy 

1. 

99 

12. 

+ 22 

14 

23 

34 

16  46 

16 

58 

Mai 

25. 

99 

99 

18. 

+ 21 

16 

0 

16  9 

19 

30 

41 

yy 

20. 

99 

99 

24. 

+ 20 

15 

47 

15  56 

16 

5 

15 

25 

yy 

16. 

99 

yy 

28. 

+ 19 

34 

43 

15 

51 

16  1 

16 

10 

yy 

12. 

yy 

Aug. 

1. 

+ 18 

22 

30 

38 

15  47 

15 

56 

yy 

8. 

99 

99 

5. 

+ 17 

15 

10 

17 

25 

33 

41 

yy 

4. 

99 

99 

9. 

+ 16 

14 

58 

15  5 

15 

12 

19 

27 

yy 

1. 

99 

99 

12. 

+ 15 

46 

14  63 

14 

59 

15  6 

13 

April  28. 

yy 

99 

15. 

+ 14 

35 

41 

47 

14  53 

15 

0 

J» 

24. 

yy 

yy 

18. 

+ 13 

24 

29 

35 

41 

14 

47 

yy 

21. 

99 

99 

21. 

+ 12 

13. 

18 

23 

28 

34 

2* 
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. Dfklin. 

Tag.  der  0 51°  52®  53®  54°  55° 


April 

19. 

und 

Aug. 

24. 

+ 11° 

14" 

2>n 

14" 

7 hi 

14" 

11“ 

14" 

16“ 

14" 

22" 

16. 

99 

99 

27. 

+ 10 

13 

52 

13 

56 

14 

0 

14 

4 

14 

9 

ff 

13. 

99 

99 

30. 

-f  9 

41 

45 

13 

49 

13 

33 

13 

57 

99 

10. 

99 

Sept. 

2. 

+ 8 

31 

34 

37 

41 

45 

99 

7. 

99 

99 

5. 

+ 7 

21 

24 

26 

30 

33 

9» 

5. 

99 

99 

7. 

+ 6 

10 

13 

15 

18 

2 t 

99 

2. 

99 

99 

10. 

+ 6 

13 

0 

13 

2 

13 

5 

13 

7 

13 

9 

März 

31. 

99 

99 

13. 

+ 4 

12 

50 

12 

52 

12 

54 

12 

56 

12 

58 

99 

28. 

99 

99 

15. 

+ 3 

40 

42 

• 

43 

45 

46 

99 

26. 

99 

99 

18. 

+ 2 

30 

31 

32 

34 

35 

99 

23. 

99 

99 

20. 

+ 1 

21 

21 

22 

23 

23 

99 

20. 

99 

99 

23. 

0 

11 

11 

11 

12 

12 

99 

18. 

99 

99 

25. 

— 1 

12 

1 

12 

1 

12 

1 

12 

1 

12 

1 

99 

15. 

99 

99 

28. 

— 2 

11 

51 

11 

51 

11 

50 

11 

50 

1 1 

49 

99 

13. 

99 

Okt. 

I. 

— 3 

41 

40 

39 

39 

38 

99 

10. 

99 

99 

3. 

— 4 

31 

30 

29 

27 

26 

99 

8. 

99 

99 

6. 

— 5 

21 

20 

18 

16 

15 

99 

5. 

99 

99 

8. 

— 6 

11 

11 

9 

11 

7 

11 

5 

11 

3 

99 

3. 

99 

99 

11. 

— 7 

11 

1 

10 

59 

10 

57 

10 

54 

10 

51 

Febr. 

28. 

99 

99 

14. 

— 8 

10 

51 

48 

46 

43 

40 

99 

25. 

99 

99 

16. 

— 9 

41 

38 

35 

31 

28 

99 

23. 

99 

99 

19. 

—10 

30 

27 

22 

20 

16 

99 

20. 

99 

99 

22. 

—11 

20 

16 

12 

10 

8 

10 

4 

99 

17. 

99 

99 

25. 

— 12 

10 

10 

10 

6 

10 

1 

9 

56 

9 

51 

99 

14. 

99 

99 

28. 

— 13 

9 

59 

9 

54 

9 

50 

44 

39 

99 

11. 

99 

99 

31. 

— 14 

48 

43 

38 

32 

26 

9» 

8. 

99 

Nor. 

3. 

— 15 

37 

# 

32 

26 

20 

13 

99 

5. 

99 

99 

6. 

— 16 

26 

20 

14 

9 

7 

9 

0 

99 

1. 

99 

99 

9. 

— 17 

15 

9 

8 

9 

1 

8 

54 

8 

47 

Jan. 

29. 

99 

99 

13. 

—18 

9 

3 

8 

56 

8 

49 

41 

33 

99 

25'. 

99 

99 

17. 

— 19 

8 

51 

44 

36 

27 

19 

99 

21. 

99 

99 

21. 

—20 

39 

31 

23 

8 

13 

8 

4 

99 

16. 

99 

♦ 9 

26. 

—2t 

27 

18 

8 

9 

7 

69 

7 

49 

99 

10. 

99 

De*. 

2. 

—22 

14 

8 

5 

7 

55 

43 

33 

99 

1. 

99 

99 

11. 

—23 

8 

1 

7 

51 

41 

29 

17 

—24 

7 

47 

37 

25 

13 

1 
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Areal  und  Bevölkerung  aller  Länder  der  Erde. 

Von  E.  B e h in. 

I.  EUROPA. 

Deutsche  Bundesstaaten. 


Lander  und  I.andestheile. 
Kauerthum  Österreich  ') 

Areal  in  D.  Geogr. 
. 11.762,04 

Q.-Mln.  Bewohner. 
35.018.988 

Österreich  unter  der  Enns  . 

360,08 

1.681.697 

Österreich  ob  der  Enns 

- 8 1 7,90 

707.450 

Salzburg  .... 

130,15 

146.769 

Steiermark  .... 

407,84 

1.056.773 

Kärnten 

183,42 

332.456 

Krain  ..... 

181,42 

451.941 

tiürz,  Gradisca,  Istrien  und  Triest 

145,10 

520.978 

Tirol  und  Vorarlberg  . 

532,04 

851.016 

Böhmen  .... 

943,70 

4.705.525 

Mähren  .... 

403,77 

1.867.094 

Schlesien  .... 

93,50 

443.912 

Galizien  .... 

1.425,78 

4.597.470 

Bukowina  .... 

189,91 

456.920 

Dalmatien  .... 

232,36 

404.499 

Lombardisch- Venetianisches  Königreich 

456,69 

2.446.056 

Ungarn  .... 

3.896,33 

9.900.785 

Kroatien  und  Slavonicn 

350,16 

876.009 

Siebenbürgen 

997,51 

1.926.727 

Militärgrenze 

609,38 

1.064  922 

Aktives  Militär 

, , 

579.989 

Königreich  Prewuen1) 

5.122,97 

19.304.843  3) 

')  Zahlung  vom  31.  Oktober  1857.  Offizielle  Mittheilung  an  den  Gothalachen  Hofkalcnder 
— Eine  neuere  Zahlung  lat  Innerhalb  Oesterreich»  nur  in  Wien  am  30  November  1864  vor- 
genommen  worden,  welche  578.525  Einwohner  naebwiea,  es  stehf  aber  fUr  1867  eine  Zahlung 
im  ganzen  Reiche  bevor. 

’)  Zahlung  vom  3.  Dezember  1864.  Offizielle  Mittbcilung  des  König).  Preusslsclien  Statl- 
stlsclien  Uureau's. 

Von  den  obigen,  bis  jetzt  offiziell  angenommenen  Areal-Angaben  weichen  die  Resultate 


trockene  und  nasse  Fläche. 

trockene  Fläche. 

Preussen  ...  . 

. . . 1178,Bg.4 

1133,986 

Posen  .... 

. . . 525,444 

525,44  4 

Brandenburg 

. . . 724,s»8 

724,898 

Pommern  ... 

. . . 574,833 

546,891 

Schlesien  . . . 

. . . 731,197 

731,197 

Sachsen 

. . . 458,191 

458,19t 

Westfalen  . . 

. . . 366,688 

366,878 

Rheinland  . . . 

. . . 486,638 

486,033 

6046,168 

4373,867 

Nach  der  bisherigen  Annahme  haben  diese  acht  Provinzen  zusammen  5082,57  D.  Q.-M. 
Herr  Geh.  Oberregierungsrath  Dr.  Engel,  Chef  des  königl  Preuss.  Statist.  Bureau’s,  bemerkt 
darüber  in  einem  Briefe  an  die  Redaktion  des  Jahrbuches  : „Die  Flache  des  Preußischen  Staates 
Ist  augenblicklich  unbestimmter  denn  je  Die  Ziffer  von  5046,168  Geogr.  Q.-Mln.  Ist  die  bei 
der  eben  vollendeten  Grundsteuer- Veranlagung  gewonnene,  welche  indess  zu  mancherlei 
Zweifeln  Veranlassung  giebt.  Worin  diese  bestehen  und  wie  sich  die  Abweichungen  von  den 
älteren  Angaben  erklären,  das  findet  sich  ausführlich  In  der  Im  Oktober  1864  als  Manuskript 
gedruckten  „„Denkschrift  über  das  Vermessungswesen  bei  Ausführung  des  Gesetzes  vom 
21.  Mal  1861  , betreffend  die  anderweite  Regullrung  der  Grundsteuer,””  entwickelt.’’ 

. *)  Darunter  275.421  Militärpersonen. 
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Länder  und  Landesthellc.  Areal  in 

D.  Geogr. 

Q.-Mln.  Bewohner. 

Königreich  Preusaen.  Provinz  l’reussen 

1.178,0« 

3.014.595 

Provinz  Poeen  ..... 

536,21 

1.523.729 

„ Brandenburg  .... 

734,14 

2.616.583 

„ Pommern  .... 

576,;» 

1 .432.375 

„ Schlesien  .... 

741,74 

3.510.706 

„ Sachsen  ..... 

460,63 

2.043.975 

„ Westfalen  .... 

367,9« 

1.666.581 

„ Rheinland  .... 

487.14 

3.346.195 

Hohonzollern’ache  Lande 

21,15 

64.958 

Jade-Uebiet  ...... 

0,26 

1.573 

Lauenburg  ...... 

19 

49.704') 

Preussischc  Besatzungen  in  Schleswig-Holstein 

12.469 

PreuHsische  Besatzungen  in  Frankfurt  a.  M., 
Luxemburg,  Mainz,  Rastatt  u.  s.  w.  . 

16.400 

Königreich  Bayern2)  .... 

• 

1.390,2« 

4.807.4403) 

Regierungs-Bezirk  Oberbayern 

• 

/ 3 1 1 ,52 

818.485 

„ Niederbayern  . 

. 

195,62 

583.959 

„ Pfalz 

108,22 

625.157 

„ Oberpfalz  und  Regensburg 

175,46 

490.292 

„ Oberfranken 

127,64 

527.647 

„ Mittelfranken  . 

137,72 

562.826 

ITnterfranken  u.  Aschalfenburg 

162,41 

617.819 

„ Schwaben  und  Neuburg 

1 7 1 ,64 

581.255 

Königreich  Sachsen  4)  .... 

271,88 

2.343.994 

Bezirk  Dresden  ..... 

78,78 

615.169 

„ Leipzig 

63,14 

532.689 

„ Zwickau  ..... 

84,23 

872.448 

„ Budissin  ..... 

45,68 

316.886 

Sächsisches  Militär  in  Holstein 

6.802 

Königreich  Hannover*)-  .... 

698,722 

1.923.492 

Landdrustci  Hannover 

106,681 

381.230 

„ Hildesbeim 

82,30« 

372.014 

„ Lüneburg  .... 

211,082 

376.560 

„ Stade  .... 

119,159 

300.935 

„ Osnabrück 

1 13,729 

266.025 

„ Aurich  .... 

54,476 

193.607 

Berghauptmannscbaft  Clausthal 

11,289 

33.121 

Königreich  Württemberg ®) 

354,28 

1.748.328 

')  Zählung  vom  3.  Dezember  1861.  Offizielle  Mitthcilnng  *n  den  flothsisclien  Hofkalender. 
')  Zählung  vom  3.  Dezember  1864.  „Beiträge  zur  Statistik  des  Königreichs  Bayern, 
berau«gegebcn  vom  Kgl.  Statistischen  Bureau”,  13.  Heft,  HUocben  1865.  Daa  Areal  lat  darin 
nach  den  Vermessungen  für  das  Steuerkataater  angegeben. 

*)  Darunter  118.082  Miiitärperaonen. 

•)  Zählung  vom  3.  Dezember  1864.  „Zeitschrift  des  Statistischen  Bureau's  de»  König). 
Sächsischen  Ministeriums  des  Innern,  1865,  Nr.  1 und  2." 

*)  Zählung  vom  3.  Dezember  1861.  Offizielle  Mittheilung  an  den  Oothalschon  Hofkalender. 
•)  Zählung  vom  3.  Dezember  1861.  Offizielle  Mittbeilung  an  den  Gothalschen  Hofkalender. 
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Länder  und  Landesthell«. 

Areal  in  D.  Geogr.  Q.-Mln. 

Bewohner. 

Königreich  Württemberg. 

Neckarkreis  . 

. 60,43 

512.107 

Schwarz  waldkreis 

. 86,70 

435.045 

Donaukreis  . 

. 113,72 

420.310 

Jaxtkreis 

. , 93,43 

380.866 

Grotsherzogthum  Baden ') 

. 2 7 8,064»)  1.429.199  *) 

Kreis  Constanz 

. 37,300 

127.246 

„ Villingen 

. 19,437 

65.876 

„ Waldshut 

. 22,563 

82.364 

„ Freiburg 

. 39,841 

194.836 

„ Lörrach 

. 17,502 

90.713 

,,  Offenburg 

. 29,037 

148.164 

„ Baden 

. 19,050 

120.355 

„ Karlsruhe 

. 27,836 

223.805 

„ Mannheim  , 

. 8,870 

89.083 

„ Heidelberg  . 

. 17,647 

128.090 

„ Mosbach 

. 39,481 

158.667 

KurfiJ rstenth u m Heuten*) 

. 174,105 

745.063 

Provinz  Niederhessen  mit  Schaumburg 

. 80,672 

362.362 

,,  Oberhessen 

• • • 

. 35,385 

119.598 

„ Fulda  mit  Schmalkalden  . 

. 33,385 

137.636 

„ Hanau 

• 

an« 

. 24,663 

125.467 

Grossherzoythum  Hessen- Darmstadt 5) 

. 152,30 

853.316 

Provinz  Starkenburg 

• 

• • • 

. 54,47 

328.167 

')  Zählang  vom  3.  Dezember  1864.  „Beiträge  zur  Statistik  der  inneren  Verwaltung  des 
Grossherzngthums  Baden.  Herausgegeben  von  .lern  Handelsministerium.  SO.  Heft.  Carls- 
rube  1865.” 

*)  Mit  der  Bodensee -Fläche;  ohne  dieselbe  hat  der  Kreis  Constanz  33, »TT,  das  Grossherzog- 
thum *74,141  Q.-Meilen. 

')  Bei  der  Zäblung  nach  der  Methode  des  Zollvereins  werden  die  auf  Reisen  Abwesenden, 
nicht  aber  die  im  Lande  anwesenden  Gastbof-  und  Kamiliengäste  mitgezählt.  Die  faktisch 
anwesende  Bevölkerung  betrug  1.428.090.  mit  dem  Oesterrelchiscben  und  Preusatschen  Militär  in 
Rastatt  (5555)  1.483.145  Köpfe,  denn  ea  batte  der 

Kreis  Constanz  127.582  Löirach  90.513  Mannheim  89.270 

„ Villingen  6559 2 Offenburg  148.049  Heidelberg  127.942 

„ Waidshut  82.161  Baden  120.270  Mosbach  158519 

„ Freiburg  194.689  Karlsruhe  223.753 

Für  die  Berechnung  der  Zollverelnareveniien  wird  das  Oeaterreichlscbe  Militär  in  Rastatt 
(3237)  mit  zur  Baden’schen  Bevölkerung  gezählt,  das  Preussische  dagegen  nicht.  Auf  der  an- 
deren Seite  gehört  nicht  das  ganze  Gebiet  des  Grossherzogthums  zum  Zollverein,  sondern  von 
demselben  sind  folgende  Grenzdistrikte  ausgesondert  : 

von  den  Amtsbezirken  Constanz,  Engen  und  Radolfzell  die  Insel 
Reichenau,  der  Hof  Pittenbard  (Gemeinde  Wiechs)  und  die  Gemeinde 

Bfcdngen  mit 2*98  Einwohnern, 

vom  Amtsbezirk  Jestetten  die  Gemeinden  Aitenburg,  Baitersweil, 

Berwangen , Dettlgbofen . Jestetten , Lottstetten  und  der  Nebenort  der 

Gemeinde  Weis  weil:  AlbfQhren  mit  3180  „ 

zusammen  5478  Einwohner, 

ao  dasa  sich  die  Zahl,  nach  welcher  der  Antbeil  Badens  an  den  ZollverelnseinkUnften  zu  be- 
rechnen ist,  auf  1.426958  Einwohner  berechnet. 

•)  Zahlung  vom  3.  Dezember  1864.  Offizielle  Mittheilung  der  Kurfllretl.  Kommission  fUr 
statistische  Angelegenheiten. 

*)  Zählung  vom  3.  Dezember  1864.  „Mittheilungen  der  Grosaherzogl.  Hessischen  Central- 
stelle für  die  Laodesstatistik,  Juli  1865”,  und  spätere  schriftliche  Berichtigung. 
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Länder  and  Landeatheile.  Areal  in  D.  Geogr.  Q.-Mln.  Bewohner. 

Grossherzogthum  Hessen.  Provinz  Oberhessen  72,87  289.434 


Provinz  Rheinhessen 

24,9« 

235.665 

Herzogthümer  Schleswig- Holet  ein  >) 

' 320,4 

960.996 

Herzogthum  Schleswig 

165,4 

406.486 

„ Holstein  . 

155 

554.510 

Herzogthum  Braunschweig  J) 

67,022 

292.708 

Kreis  Braunsehweig  . . 

9,863 

76.866 

„ Wolfen  büttel 

13,857 

57.064 

„ Helmstedt 

14,312 

50.114 

„ Gandersheim 

9,947 

43.808 

„ llolzmindcn 

10,422 

41.903 

„ Blankenburg 

8,621 

22.953 

Komniunionbesitz  mit  Hannöver 

680 

Grossherzugthum  Mecklenburg- Schwerin s) 

244,12 

552.612 

Grossherzogthum  Mecklenburg-Strelitz  4) 

49,49 

99.060 

Herzogthum  Strelit*  . 

42,72 

82.175 

FQrstenthum  Ratzeburg 

6,77 

16.885 

Herzogthum  Kassau  *) 

85,5 

468.311 

Grossherzogthum  Sachsen-  Weimar c)  . 

66,03 

280.201 

Weimarischer  Kreis 

32,17 

145.306 

Eisenacher  Kreis 

22,19 

83.658 

Neustädter  Kreis  . 

11,67 

51.237 

Herzogthum  Sachsen-  Meiningen  9) 

44,97 

178.065 

Herzogthum  Sachsen- Altenburg  ') 

24,00 

141.891 

Ostkreis  . 

11,95 

93.784 

Westkreis  . 

12,05 

48.107 

Herzogthum  Sachsen-Coburg  und  Gotha') 

35,78 

164.527 

Herzogthum  Sachsen-Coburg 

10,20 

47.966 

„ Sachsen-Gotha  . 

25,58 

116.561 

Herzogthum  Oldenburg')  . 

114,25 

301.812 

Herzogthum  Oldenburg 

98,44 

244.480 

')  Zählung  vom  8.  Dezember  1864.  Offizielle  Mitlheilung  *n  den  Gothalachcn  Hof- 
kalcuder.  Ueber  das  Areal  von  Schleswig  fehlen  bis  Jetzt  genaue  Ermittelungen , wir 
behalten  daher  die  bisherige  Annahme  bei,  dass  Schleswig  vor  der  Losrelssung  von  Dänemark 
166,3  Q.-Mln.  umfasste  und  bei  der  Grenzhestimmung  ungefähr  0,9  Q.-Mle.  verlor  (siehe  die  plani- 
metrischen  Berechnungen  in  „Geogr.  Mittheil.”  1864,  8.430,  die  auch  von  dem  „Staatskniender 
für  die  HerzogtbUmer  Schleswig  • Holstein  und  l.anenhnrg  fUr  1865,  Altona  1866,”  adoptlrt 
worden  sind). 

*)  Zählung  vom  3.  Dezember  1864.  Offizielle  Mitlheilung  des  Statistischen  Bureau's  zn 
Brannschweig  an  die  Kedaktion. 

*)  Zählung  vom  Herbst  1864.  „Grossherzogl.  Mecklenburg  - Schwerln'scbcr  Staatskalender 
filr  1869." 

*1  Zählung  vom  Hetbst  1860.  Offizielle  Mitlheilung  an  den  Gothalsrhen  Hofkalemler. 

*)  Zählung  vom  3.  Dezember  1861.  Offizielle  Mltthellung  des  Herzogi.  Staatsminlsterlums 
an  die  Redaktion. 

•)  Zählung  vom  8.  Dezember  1864.  Offizielle  Mittheilung  des  Statistischen  Bureau's  ver- 
einigter Thüringischer  Staaten  an  die  Kedaktion. 

’)  Zählung  vom  3.  Dezember  1864.  Offizielle  Mittheilung  an  den  Gothaischen  Hofkalender- 
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T.knder  und  I.andeatheile. 

Areal 

in  D.  Geogr.  Q.-Mln. 

Bewohner. 

Herzogthum  Oldenburg.  Fürstenthum 

Lübeck 

6, «8 

22.134 

Fttrstenthum  Birkenfelil 

9,13 

35.198 

Herzogthum  Anhalt ')  ... 

48,28  ’) 

193.046 

Kreis  Dessau  .... 

46.111 

„ Kothen  .... 

44.970 

„ Zerbst  .... 

24.731 

„ Bernburg  .... 

42.036 

„ Ballenstedt 

25.300 

„ Coswig  .... 

9.898 

Fürstentum  Schicarzburg-  Sonder  »hausen 

*)  • 

15,63 

66.189 

Oberherrschaft  .... 

6,23 

28.649 

Unterherrsrbaft  .... 

9,40 

37.640 

Fürstenthum  Schicarzburg- Rudolstadt 3) 

17,58 

73.752 

Oberherrschaft  .... 

13,83 

57.560 

Unterherrschaft  .... 

3,75 

16.192 

Fürstenthum  Liechtenstein *) 

2,90 

7.150 

Fürstenthum  Waldeck *) 

20,36 

69.143 

FUrstentbum  Waldeck  . 

19,17 

51.824 

„ Pyrmont  . 

1,19 

7.319 

Fürstenthum  Reu»»,  altere  Linie ') 

6,8 

43.924 

Fürstentum  Reu» s,  jüngere  Linie'') 

15,06 

86.4  72 

Bezirk  Gera  .... 

4,03 

36.798 

„ Schleiz  und  Lobenstein 

1 1 ,03 

49.674 

Fürstenthum  Schaumburg- Lippe  ;) 

» ß 

8,05 

31.382 

Fürstenthvm  Lippe  (• Detmold J ’) 

. • 

2<»,6 

111.336 

Land graj schaft  Hessen- Homburg :) 

f • 

5,00 

27.374 

Amt  Homburg  .... 

' 1,52 

13.622 

„ Meisenheim  .... 

, , 

3,48 

13.762 

')  Zählung  vom  3.  Dezember  1864.  Offizielle  Miltheilung  der  Herzog).  Staatsmlnlsterial- 
Kenzlri  an  die  Redaktion. 

*)  Da  bisher  43,«s  D.  Q.-M.  »I*  Flächeninhalt  de*  Herzogthum«  Anhalt  galten,  wendeten  wir 
on*  um  Auakunft  an  da»  Herzogi.  Ktantsminlaterium  und  erhielten  zur  Antwort,  da«*  nach  den. 
betreffenden  Ermittelungen  die  Zahl  48, iS  die  richtige  »el.  Das  Herzogthum  »ei  bis  Jetzt  weder 
Im  Ganzen  noch  Im  Einzelnen  einer  genauen  Ausmessung  unterworfen  worden,  e*  werde  »her 
dessen  ganzer  Umfang  auf  rlrca  4h  D.  Q.-Mellen  angenommen,  resp.  abgesehützt , und  zwar 
der  de«  früheren  Herzogthums  An  halt- Dessau  auf  17  Q.MIn.,  der  des  vormaligen  llerzogthuma 
Anhalt-Rernhurg  auf  16  Q.-Mln.  und  der  dca  früheren  Herzogthums  Anhalt-Köthen  auf  15 
Q.-Mln. 

*)  Zahlung  vom  3.  Dezember  1664.  Offizielle  Mittheilung  dea  Stallstischen  Btireau'a  ver- 
einigter Thüringischer  Staaten  an  die  Redaktion. 

*)  Zahlung  von  1656.  Offizielle  Mittheilung  an  den  Gothaisohen  Hofkalender.  Eine  neuere 
ZKhlong  Ist  nicht  vorgenommen  worden. 

*)  Zahlung  vom  3.  Dezember  1664.  Offizielle  Mittheilung  an  den  Gothalsrhen  Hofkalender. 

•)  Zahlung  vom  3.  Dezember  1664.  Offizielle  Mittheilung  dea  Statistischen  Bureau’*  ver- 
einigter Thüringischer  Staaten  an  die  Redaktion. 

')  Zahlung  vom  3.  Dezember  1864.  Offizielle  Mittheilung  an  den  Gothniaclien  Hofkalendcr. 
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I .ander  und  Landestheile. 

Areal  in  D. 

Geogr.  Q. 

Min.  Bewohner. 

Freie  Stadt  Lübeck  ') 

5,98 

50.614 

Stadt  und  Vorstädte 

31.898 

Landbezirkc  ..... 

12.459 

Bergedorf,  Lttbcckischer  Antheil  (1857) 

6.257 

Freie  Stadt  Frankfurt *)  . 

1,83 

91.180 

Stadt  Frankfurt  a.  M.  . 

78.177*) 

Landgebict  ..... 

13.003 

Freie  Stadt  Bremen *) 

3,5 

104.091 

Stadt  Bremen  .... 

70.692 

Landgebiet 

21.983 

Vegesack  ..... 

3.981 

Bremerhaven  .... 

7.435 

Freie  Stadt  Hamburg*) 

6,39 

229.941 

Stadt  und  Vorstädte 

175.683 

Landherrschaft  der  Geestlande 

25.613 

Landherrschaft  der  Marschlande  (1854) 

* 

16.669 

Amt  Rit/.ebüttcl  (1851) 

6.035 

Amt  Bergedorf,  llumburgischer  Antheil  (1857) 

5.941 

Deutscher  Bund*) 

. 11.467,313 

46.057.916 

Österreich,  Preusscn  und  übriges  Deutschland  . 21.431,613 

Republik  Schweiz. 

72.791.120 
Bewohner  am 

Kantone.  Areal’}  in  Q.-Kllom., 

Q.-Mln. 

10.  Dezbr.  1860* 

Zürich  ...... 

1.716 

31,16 

266.265 

Bern 

6.774 

123,02 

467.141 

Luzern 

1.244 

22,59 

130.504 

Uri  ....... 

1.083 

19,67 

14.741 

Schwyz  ...... 

928 

16,85 

45.039 

Unterwalden  ob  dem  Wald 

481 

8,74 

13.376 

Unterwalden  nid  dem  Wald 

290 

5,27 

11.526 

')  Zählung  vom  1.  September  1 868.  Offizielle  Mltthellung  an  den  Oothaiaehen  Hofkalender. 

’)  Zählung  vom  S.  Dezember  1864.  Offizielle  Mltthellung  an  den  Gothalacben  Hofkalender. 

*)  Mit  dem  einheimischen,  aber  ohne  das  fremde  Militär. 

*)  Zählung  vom  11.  Dezember  1864.  Offizielle  Mltthellung  an  den  Gothalachen  Hofkalender. 

•|  Zählung  von  1860.  Offizielle  Mittheilung  an  den  Gothaiachen  Hofkalender. 

•)  Vom  Kaiserthum  gehören  nur  3688,81  y.-Mln.  mit  12.802.1*44  Bewohnern  zum  Deutschen 
Bund,  nämlich  Oesterreich  unter  und  ob  der  Enns,  Salzburg,  Steiermark,  Kärnten,  Kruln,  Tirol 
und  Vorarlberg,  Böhmen  , Mähren,  Schlesien;  vom  Küstenland  die  Stadt  Triest  und  Gebiet, 
der  Kreis  Görz  und  ein  Theil  des  Istrianer  Krelaea  (zusammen  84,17  Q.-Mlu),  von  Galizien  die 
ilerzogthümer  Auschwitz  und  Zator  (44,74  Q.-Mln.).  — Von  Preuascn  gehören  die  Provinzen 
Preuaaen  und  Pnaen,  sowie  Schleswig  uicht  zum  Deutschen  Bund,  daher  Preuasen  incl.  Lauen- 
burg nur  mit  3408,73  Q.-Mln.  und  14.766.619  Bewohnern  vertreten  UL  — Dagegen  participirt  das 
Königreich  Holland  mit  dem  Grnssherzogthum  Luxemburg  (am  31.  Dezember  1864  auf  46,60  Q.-Mln. 
206.140  Bewohner)  und  dem  Ilerzogtbum  Limburg  auf  40,06  Q.-Mln.  221.610  Bewohner)  am 
Deutschen  Bunde. 

')  Nach  Angaben  dea  Eidgenössischen  Topographischen  Bureau ’s  (a.  „Geogr.  Mittheil. " 
1861,  S.  81).  Kür  die  Kantone  Hern,  Luzern,  Uri  und  beide  Unterwalden  sind  diese  Zahlen 
nur  approximative.  Die  Reduktion  der  Q.-Kllometer  auf  Deutsche  Q.-Mellen  Ist  von  uns  mit 
Zugrundelegung  des  Verhältnisses  1 Q.-Ml.  = 66,06808  Q. -Kilometer  vorgenommen  worden. 

*)  „Schweizerische  Statistik.  Bevölkerung.  Eidgen.  Volkszählung  vom  10.  Dez.  1860.  Bern  1862.” 
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Bewohner  am 

Kantone. 

Areal  tn  Q.-Kilom., 

Q.-Mln. 

10.  Dezember  1860. 

Ölaras 

. 

• , 

687 

12,48 

33.363 

Zag 

235 

4,27 

19.608 

Freiburg 

• 

1.638 

29,75 

105.523 

Solothurn  . 

X 

756 

13,7* 

69.263 

Baselstadt  . 

• 

37 

0,87 

40.683 

Baselland  . 

428 

7,77 

51.582 

Schatfhausen 

306 

5,50 

35.500 

Appenzell  Ausser-Uhoden 

265 

4,81 

48.431 

Appenzell  Inncr-Rhodcn 

159 

2,89 

12.000 

St.  Gallen  . 

2.023 

36,74 

180.411 

GraubQnden 

7.009 

127,29 

90.713 

Aargau 

1.394 

25,32 

194.208 

Thurgau 

995 

18,07 

90.080 

Tessin 

2.802 

50,89 

116.343 

W aadt 

3.175 

57,00 

213.157 

W allis 

5.221 

94,82 

90.792 

Ncuenburg 

799 

14,51 

87.369 

Genf  . 

286 

5,19 

82.876 

Summe  40.732 

739,74 

2.510.494  . 

Königreich  Dänemark. 

Bewohner  am 

Lanrlestheili*. 

Areal  In  D.  Geogr. 

Q.-Mln. ') 

1.  Februar  1860.') 

Seeland,  Möen  und 

Samsoe 

. . 

133,00 

574.811 

Bornholtn  . 

, # 

. 10, #0 

29.304 

Fünen,  Langeland  und  Arroe 

, , 

. 62,00 

217.244 

Lolland,  Falster  u. 

8.  VT. 

. , 

. 30, SO 

86.797 

Jütland 

• 

• 

• 

457,00 

699.939 

Königreich  Dänemark  693,00  1.608.095 


Färöer  .......  24  8.922 

Island 1.870 66.987 

Dänisches  Gebiet  in  Europa  2.587,00  1.684.004 

Königreiche  Schweden  und  Norwegen. 

1.  Schweden. 

Bewohner, 

Län.  Arcslin  D.  Geogr.  Q.-Mln.’)  Zahlung  v.  91.  De*.  1860.*)  Zahlung  vom 

31.  Dezember  1064.*) 

Stockholm  (Stadt)  . 0,391  112.391  128.676 


')  Die  Bevölkerung  n»eh  der  Zahlung  vom  I.  Februar  lHfiO,  aber  gleich  dem  Areal  mit 
Rücksicht  auf  ilie  neuen  Gebletsveränderungen  berechnet.  Offizielle  Mlttbeilung  an  den  Go- 
tbalschen  Hoflcal  inder. 

*)  Nach  den  Berechnungen  de»  Majors  A.  Hahr  (auf  Grund  des  Verhältnisses  1 Geogr. 
Q.-Mle.  = 0,4*164  Schwell.  Q.-Mln.)  ln  Dr.  C.  F.  Frisch’«  „Dänemark,  Schweden  nnd  Nor- 
wegen" (Handbuch  der  Geographie  und  StstUtik  von  Stein  und  Hörschelmann , 7.  Aull,  von 
Wapptus,  3.  Bd  3.  Llcfer.  I.elpzlg  18(52). 

*)  „Bldrag  tili  Sverlge»  ofHdela  Statistik.  Statistik«  Centrallnrins  underdiniga  Berättelso 
för  4ret  1861.  Stockholm  18(54.” 

•)  Nach  dem  Berichte  de«  statistischen  Burean’s  In  Stockholm  von  Dr.  C.  F.  Frisch  gtltlgst 
mltgetheilt. 
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* Bewohner, 

Lau.  Ari  al  In  D.  Geugr.  Q.-Mln.  Zahlung  am  31.  Dez.  1*4>U.  Zahlung  am 

31.  Dezember  1864. 


Stockholm  (Län) 

134,236 

121.737 

127.019 

Upsala 

93,068 

92.53« 

96.094 

Södermanland 

120,977 

126.705 

132.614 

Östcrgötland 

195,100 

240*117 

250.797 

Jönköping 

202,383 

171.011 

181.684 

Kronoberg 

1 70,97* 

152.225 

160.663 

Calntor 

206,800 

221.029 

232.273 

Gotland 

57,062 

50.137 

52.777 

Blckingo 

54,039 

117.875 

123.759 

Christianstad 

117,242 

209.581 

220.143 

Malmöbus 

85,266 

284.430 

301.772 

llalland 

89,063 

119.578 

124.417 

Göteborg  und  B< 

hus 

9 1 ,088 

214.342 

228.358 

Elfsborg 

231,684 

269.322 

277.529 

Kkarahorg 

1 55,346 

222.240 

233.603 

Wermland 

306.880 

247.1  71 

258.668. 

Orebro 

160,648 

151.651 

' 160.402 

Wcstraanland 

1 1 8,133 

1(3.300 

108.279 

Kopparberg  . 

570,831 

166.899 

174.071 

Gefleborg 

356,840 

136.061 

142.803 

Wester -Xorrland 

426,808 

116.669 

124.903 

Jemtland 

906,595 

61.218 

67.202 

Westerbotten 

1.074,279 

81.478 

87.880 

Norrbotten  . 

1.940,582 

69.225 

73.775 

Wener-See  . 

94,777 

Wetter-See  . 

33,677 

Mälar-See 

22,232 

Hjelmar-See 

8,820 

Königreich  Schweden 

8.025,810 

3.859.728 

4.070.061  ') 

Götlia  ltike  . 

* 

1.784,491 

2.272.687 

2.387.775 

Svea  Kikc 

s 

1.536,216 

1.122.390 

1.185.723 

Xorrland 

• 

4.706,104 

464.651 

496.563 

2. 

Xoricegrn  J) 

Ämter. 

Aresl  In  I).  Q.-Mln.  B 

ewohner  am  31.  Dez.  DÜ5 

Christiania  (Stadt) 

• 

• 

— 

31.715 

Agershuus  . 

• 

• 

• 

. 94.70 

96.055 

Smaalencne 

. 

. 

• 

78,57 

84.416 

■)  Die  ländliche  und  die  städtische  Bevölkerung  belrngen: 

1KP0  1361  Ine*  1863  1SP4 

Ländliche  Bevölkerung  3.425.1t(i9  3.4fw.!<48  3.306.313  3 548334  3.583.46* 

Städtische  Bevölkerung  434.519  449-891  459.586  474.230  486.599 

*)  Nach  Aall,  Chef  de»  Statistischen  Bureau’*  ln  Christiania , ln  „Statiatiqne  Inter- 
nationale par  Quetclet  et  lleuachllng.  Bruxelles  1865."  Die  Areal-  und  Bevölkerungs- 
angahen  flir  <Ue  Klntlieilung  nach  Stiftern  aus  „Sverlges  och  Norges  Ststa-Kalendcr  för 
Är  1»G5."  Neuere  bcvölkerungsslntistlsche  Angaben  über  Norwegen  scheinen  nicht  vorhan- 
den zn  sein,  doch  theilt  nna  Herr  Dr.  Frisch  in  Stockholm  ans  den  1864  erschienenen  offiziel- 
len Berichten  über  die  Gesundheitspflege  flir  1862  (..Beretnlng  om  Sundhetstilstanden  og  Me- 
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Ämter. 

Areal  In  D.  Q.-Mln. 

Bewohner  Im  Jabre  1855. 

Hedemarken 

486,90 

101.394 

Christian 

491,32 

115.149 

Buskerud  . 

271,55 

90.343 

Jarlsberg  und  Launig; 

41,88 

73.223 

Bratsberg  . 

254,39 

76.546 

Nedenüs  und  Rnbygdtdaget 

217,52 

59.112 

Lister  und  Mandal 

97,17 

67.370 

Stavanger  . 

166,04 

91.539 

Bergen  (Stadt) 

— 

24.512 

Söndre  Bergenhuu^ 

273,18 

104.763 

Nordrc  Bergenbuus 

317,24 

81.496 

Romsdal 

283,61 

90.283 

Söndre  Throndhjetn 

338,3« 

96.318 

Kordre  Throndbjem 

4 14,40 

73.571 

Kordland 

687,60 

77.587 

Finmarken  . 

1.284,80 

54.655 

Königreich  N 

orwegen 

5.799,21 

1.490.047 

Cbristiania-Stift  . 

1.936,83 

643.135 

Cbristiunssands  Stift  . 

263,21 

244.413 

Borgens  Stift 

874,03 

242.914 

Throndhjcma  Stift 

762,74 

227.343 

Tromsö-Stift 

1.972,40 

132.242 

Königreich  der  Niederlande. ') 

Bewohner  am  31.  Deeember 

Provinzen. 

Hektaren. 

I).  G»ogr.  Q -Min. 

1859. 

1864. 

Kord-Brabant  . . 512.796,16 

93,18 

406.835 

421.009 

Geldern  . . . 608.658,54 

92,38 

402.052 

424.410 

Süd-Holland  . . 299.122,33 

54,32 

617.199 

661.321 

Kord-Holland  . . 273.003,57 

49,58 

521.125 

561.266 

Zeeland  . . . 1 

76.265,53 

32,01 

165.518 

175.066 

Utrecht  . . . 138.451,4# 

25,14 

159.776 

170.291 

Friesland  . . . 327.479,70 

59,47 

273.017 

286.066 

Overyssel  . ...  332.2 1 9 ,•.*« 

60,33 

234.376 

247.694 

Groningen  . . . 229.225,60 

41,63 

205.005 

221.724 

Drenthc  . . . 266.271,99 

49,36 

94.429 

103.254 

llerieogthum  Limburg  220.602,22 

40,05 

214.245 

221.510 

Königreich  d.  Niederlande  3.283.997,05 

596,40 

3.293.577 

3.493.611 

Grossherzogthum  Luxemburg 

46,60 

206.140 

Zusammen 

643 

3.699.751 

dirinnlfnrhnldene”),  denen  jedoch  die  Volkszählung  von  1 H.">5  zu  Grande  Ing,  mit,  dass  1KÖ2  die 
Sterblichkeit  in  Norwegen  in  Folge  zweier  Epidemien  (Masern  und  Bräune)  besonders  in  den 
Stiftern  * hrlstlanla  und  Tromsii  grösser  gewesen  ist  als  je  zuvor,  dass  nämlich  32.4Ü4  Personen 
•färben,  während  18Ö6  bis  1860  durchschnittlich  im  Jnhr  nur  26.050  gestorben  sind,  dass  aber 
trotzdem  1862  die  Zahl  der  Geborenen  die  der  Gestorbenen  um  10.666  überstieg  und  nach 
Abzug  der  nach  Amerika  Ausgewanderten,  deren  Zahl  auf  30.085  sich  belief,  die  Gesainmt- 
bev ölkerutig  Norwegens  für  das  Ende  des  Jahres  1862  auf  1.655.283  berechnet  wird. 

‘)  Gütige  Mittbeilung  des  I.egationarathca  Maxei  im  Haag,  Oktober  1865.  Die  Bewohner- 
zabl  für  1864  ist  nur  berechnet,  die  letzte  Zählung  war  1850,  die  nächste  wird  1860  stattfinden. 
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Königreich  Belgien. 


Provinzen.1)  Aren]  In  Bewohner  am  31.  Dezember 


Antwerpen 

Hektaren  *), 
283.176 

D.  Geogr.  Q.-Mln.») 
5 1 ,428 

1856.*) 

434.485 

1863. <) 

4 71.908 

Brabant 

328.296 

59, «20 

748.840 

839.301 

West-Flandern 

323.473 

58,746 

624.912 

652.372 

Ost-Flandern  . 

299.996 

54,482 

776.900 

816.232 

Hennegau  . . 

372.180 

6 7, »92 

769.066 

845.961 

Lüttich  . 

289.390 

52,5.56 

503.662 

554.739 

Limburg 

241.238 

43,811 

19\,708 

199.242 

Luxemburg 

441.765 

80,229 

193.753 

206.291 

Namur  . 

366.025 

66,474 

286.175 

306.975 

Summe 

2.945.539 

634,940 

4.529.560 

4.893.021 

Königreich  Grossbritannien  und  Irland. 


Areal 

In 

Bewohner 

Engl.  Q.-Mln.»). 

Deutsch.  Q.-Mln.*) 

am  8.  April  1861.») 

England  .... 

50.922 

2.395,1* 

18.954.444 

Wales  .... 

7.398 

347,97 

1.111. 780 

Schottland  .... 

31.324  5) 

1.473,94 

3.062.294 

Inseln  in  den  Brit.  Gewässern  *) 

354 

16,«5 

143.447 

Grossbritannien 

Ü9.998^ 

4.233,09 

23.271.965  *) 

Irland 

32.513  ,0) 

1.529,2« 

5.798.758 

Vereinigtes  Königreich 

122.511 

5.762,35 

29.070.723 

')  Die  Französischen  Kamen  der  Provinzen  Kind : Anvers,  Brabant,  Flandrc  occidentaie, 
Flandrc  orientale,  Hainaut.  Liege,  Limbnurg,  Luxembourg,  Kamur. 

*)  „Statistique  internationale  par  Quetelct  et  Hensclillng.  llruxellei  1865.'' 

*)  Rcdiieirt  nach  dem  Verhältnis*  1 I).  Q.-Ml.  = 55W,»»l«  Hektaren. 

»)  „Almanacli  Royal  offloiel,  annde  1865.” 

*)  „Cenaua  of  England  and  Wales,  1861.  Vol.  III.  London  186.1,”  und  I>r.  W.  Farr  In 
„Statistique  Internationale  par  Quetelet  et  Hcuschling.  Brnxellea  186,5." 

•)  Reducirt  nach  dein  Verhaltnisa  1 D.  Q.-Mle.  - 21, taue  Statute  aq.  in i los. 

')  Die  Areal- An  gaben  ftlr  Schottland  differiren  aelir,  Coke  Riebt  In  acinem  Buch  „Cenatut 
of  tbe  British  Empire  1861”,  J*»rt  II  (London  1864)  30.685  aq.  miles  und  dieselbe  Zahl  finden 
wir  bei  Hughes,  Milner  („The  Gallery  of  Qeography”)  und  anderen  Britischen  Geographen,  ob- 
gleich die  Summe  der  bei  Milner  angeführten  Areale  der  einzelnen  Connties  31.176  sq.  miles 
ist.  Dr.  \V.  Karr  giebt  die  Zahl  20.047.462  Acres  oder  31.324  aq.  miles.  Da  aber  die  Vermessung 
von  Schottland  noch  nicht  beendet  ist,  hat  keine  dieser  Angaben  Zuverlässigkeit.  Im  „Report 
ofthe  Progress  of  the  Ordnance  Survey  and  topogr.  Ddpfit  to  the  31  st  december  1864’’  (London 
1865)  wird  vom  Chef  der  Landesvermessung  selbst  das  Areal  von  Schottland  nur'in  runder 
Zahl  zn  30.000  sq.  miles  angegeben.  Hie  Zahl  20.928  erhält  man,  wenn  man  die  für 
England,  Wales,  Insel  Man,  Kanal-Inseln  und  Irland  angeführten  von  der  im  Censns-Berlcht 
angenommenen  Totalsumme  (121.115)  abzieht.  Kür  England  steht  Übrigens  das  Areal  auch 
noch  nicht  feat,  da  die  Aufnahmen  in  den  nördlichen  Grafschaften  noch  nicht  abgeschlossen 
sind.  Cot.  James  giebt  daher  auch  nur  die  runde  Zahl  58.000  für  England  und  Wales. 

•)  Man  281  sq.  m.  nnd  52.469  Bewohner,  Jersey  45  aq.  m.  und  55.613  Bewohner,  Guernscy 
mit  Herrn  nnd  Jetboa  25  aq.  m.  und  29.850  Bewohner,  Alderney  8 sq.  m.  und  4932  Bewohner, 
ßsrk  583  Bewohner. 

•)  Auf  Grund  der  Gcburts-,  Sterbe-  nnd  Auswandcrungslistcn  schätzt«  man  in  der  Mitte 
de«  Jahres  1864  die  Bewobner/shl  von  England  auf  20.772.308,  von  Schottland  auf  3.118.701 
(Statistical  Abstract,  1850  to  1 *04,  twelfth  number,  London  1865). 

,#)  In  den  letzten  Jahrgängen  des  „Report  of  the  Progress  of  the  Ordnance  Survey  and 
topogr.  Depot”  steht  32.813,  was  aber  sicherlich  ein  Druckfehler  ist,  denn  in  Acres  (640  — 
1 sq.  m.)  ausgedriiekt  beträgt  das  Areal  Ton  Irland  20.808.271  Acres. 
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Areal  in 
Engl.  Q.-Mln.,  Deutsch.  Q.-Mln. 


Bewohner 
am  H.  April  HM1. 


Vereinigtes  Königreich 

122.611 

6.762,35 

29.070.723 

Soldaten  und  Matrosen 

ausser  Landes 

250.356 

Helgoland  .... 

5! 

0,25 

2.172  ') 

Gibraltar  .... 

1| 

0,08 

15.462  J) 

Malta  mit  Gozo  . 

115 

5,41 

147.683  3) 

Europäische  Besitzungen 

122«) 

5,74«) 

165.317 

Britisches  Gebiet  in  Europa 

122.633 

5.768,09 

29.486.396 

Grafschaften. 


England. 


Bedford  . 

135.287 

Norfolk 

434.798 

Berks 

176.256 

Northampton 

227.704 

Buckingham 

167.993 

Northumberland 

343.025 

Cambridge 

176.016 

Nottingham 

293.867 

Chester 

505.428 

Oxford 

170.944 

Cornwall 

369.390 

Rutland 

21.861 

Cumberland 

205.276 

Salop 

240.959 

Derby 

339,327 

Somerset  . 

444.873 

Devon 

684.373 

Southampton 

481.815 

Dorset 

188.789 

Stafford 

74G.943 

Durham  . 

508.666 

Suffolk 

337.070 

Essez 

404.851 

Surrey 

831.093 

Gloucester 

485.770 

Susscx 

363.735 

Hereford  . 

123.712 

Warwick  . 

661.855 

Hertford  . 

173.280 

W estmoreland  . 

60.817 

liuntingdon 

64.250 

WUts 

249.311 

Kent 

733.887 

Worcester 

307.397 

Lancaster 

2.429.440 

York  (East  Riding)  . 

240.227 

Leiccster  . 

237.412 

„ (City)  . . 

40.433 

Lincoln 

412.246 

,,  (North  Riding) 

245.154 

Middlesex 

2.206.485 

„ t (West  Riding) 

1.607.796 

Monmouth 

174.633 

')  Zählung;  von  1860. 

*)  Orttangehörige  Clvilbevölkcrung  im  Juni  1860.  Mil  Einrechnung  des  Militärs  (5604), 
der  Verbrecher  (844)  und  der  flottirenden  fremden  Bevölkerung  (9185)  zählte  Gibraltar  24.005 
Seelen. 

*)  Im  Jahre  1860.  Die  Zahl  der  Malteser  betrug  137.660.  Die  übrigen  Bewohner  waren 
Briten  (1118)  und  Fremde  (1064). 

«)  1‘lanimet rische  Berechnungen  In  der  Perthes’schen  Anstalt  ergaben  für 
Helgoland  0,ti  Engl.  Q.-Mln.  = 0,oi  D.  Geogr.  Q.-Mln. 

Gibraltar  1,9*  „ „ — 0,0#  „ „ „ 

Malta  106,»#  „ „ = 5,oo  „ „ » 

Gozo  36,44  „ „ — 1)71  n n n 
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Wales. 


Angleaey  . 

, . 

• 

54.6(10 

Brecon 

, • 

• 

61.627 

Cardigan  . 

. 

72.245 

< 'armartlicn 

, . 

• 

111.796 

Curnarvon 

, . 

a 

95.694 

Denbigh  . 

• • 

• 

100.778 

Flint 

. 

69.737 

(Jlamorgan 

317.752 

Merioneth 

• 

38.063 

Montgomery  . 

. 

66.919 

Pcmhroke 

• 

96.278 

Kadnor 

0 

25.382 

Schottland. 


Südliche  Grafschaften. 


Ayr  . 

198.971 

Ileyick  . 

36.613 

Bute  (Insel) 

16.331 

Clackmannan 

21.450 

Dumbarton 

52.034 

Dunifriea  . 

75.878 

Edinburgh 

273.997 

Fife  . 

154.770 

Haddingtnn 

37.634 

Kinroas 

7.977 

Kirkeudbright 

42.495 

Lanark 

631.566 

Linlithgow 

38.645 

Peeb  los 

11.4o8 

Benfrew  . 

177.561 

Roxburgh  . 

54.119 

Selkirk  . 

10.449 

Sterling 

91.926 

Wigton 

— — 

Summe 

4 2.095 
1.975.919 

Nördliche  Grafschaften. 


Aberdeen  . 

221.569 

Argyle 

79.724 

Baulf 

59.215 

Caitlmess  . 

41.111 

Eigin  oder  Moray 

42.695 

Forfar 

204.425 

lnverneas  . 

88.888 

Kincardinc 

34.466 

Nairn 

10.065 

Orkney-  und  Shetland- Inseln 

64.065 

Pertb 

, , 

133.500 

ltoss  und  Cromarty 

, 

81.406 

Sutherland 

Summe 

25.246 

1.086.375 

Irland. 


Provinz  Lcinster 

1.457.635 

Provinz  Munster 

. 1.513.558 

Carlow  . 

57.137 

Cläre  . . 

166.305 

Droglieda  Town 

14.740 

fcork 

464.697 

Dublin  . 

155.444 

Cork  City 

80.121 

Dublin  City  . 

254.808 

Kerry  . 

201.800 

Kildare 

90.946 

Limerick 

172.801 

Kilkenny 

110.341 

Limerick  City 

44.476 

Kilkenny  City 

14.174 

Tipperary 

249.106 

King's  . 

90.043 

Vaterford 

110.959 

Longford 

71.694 

Waterford  City 

. 23.293 

Loutb  . . 

75.973 

Provinz  Ulster  . 

. 1.914.236 

Meath  . . 

110.373 

Antrim 

247.564 

Queen's  . 

90.650 

Armagh  . 

190.086 

Westmeath 

90.879 

Belfast  Town 

120.777 

Wexford 

143.954 

Cftrrickfergai  Town 

9.422 

Wicklow 

86.479 

Caran  . 

• 

. 153.906 
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Donegal 

237.395 

Provinz  Conaaught  . 

913.135 

Down  . 

300.127 

Oalway . 

43.386 

Ferm&nagh 

105.768 

Galway  Town 

6.820 

Londonderry  . 

184.209 

Leitrim 

7.153 

Monaghan 

126.482 

Mayo  ... 

19.703 

Tyron«  . 

238.500 

Roscommon  . 

16.164 

Sligo 

3.870 

Übersicht  des  Britischen  Reiches. 


Kogl.  Q.-M)n. 

D,  Q.-Mln. 

Bewohner  1861. 

Vereinigtes  Königreich  (incl.  Militär  und 

Matrosen  ausser  Landes) 

122.511 

5.762,85 

29.321.079 

Europäische  Besitzungen  (Helgoland,  Gi- 

hraltar  und  Malta)  ’) 

122 

5,7 

165.317 

Nord-Amerikanische  Kolonien 

512.193 

24.091,3 

3.333.507 

Westindische  Besitzungen 

106.449 

5.006,9 

1.114.508 

Afrikanische  Besitzungen 

130.756 

6.150,1 

1.004.695 

Inseln  iiu  Süd- Atlantischen  Ocean 

7.647 

359,7 

7.426 

Besitzungen  ini  indischen  Ocean  und 

Hongkong  ..... 

25.485 

1.198,7 

2.363.767 

Australien  und  N'eu-Sceland 

2.582.070 

121.448,6 

1.322.937 

Britische  Kolonien  und  Besitzungen  (mit 

Militär)  ..... 

3.364.722 

158.260,9 

9.312.057 

Britische  Kolonien  und  Besitzungen 

(ohne  Militär,  47.814  Mann) 

9.264.243 

Britisch- Indien  (excl.  der  62.833  Mann 

starken  Brit.  Armee) 

933.722 

43.919,2 

135.571.351 

Britisches  Reich 

4.420.955 

207.942,45 

174.156.673  J) 

')  Im  Census-Bericht  sind  die  .Ionischen  Inseln  mit  eingerechnet,  daher  flir  die  Europäi- 
schen Besitzungen  die  Zahlen  1163  sq,  miles  nnd  397.743  Bewohner. 


” Ausserhalb  des  Britischen  Reiches  lebten  zur  /.eit  des  Conans  vom  April  1361  nach 
möglich-,!  vollständigen  Zusammenstellungen  der  Census- Behörde  3.544.101  als  Britische  I’nter- 
tlianen  Geborene,  nämlich  in 


Frankreich 

25.844 

Norwegen 

Schweiz 

1.124 

Schweden  . 

411 

Spanien 

3.879 

Russland  . 

S.7*j} 

Portugal  . 

2.071 

Persien  , 

30 

Italien 

4.413 

China 

Rom  . 

1.054 

Japan 

81 

Griechenland 

585 

Siam  .... 

24 

Türkei 

8JW0 

Aegypten  ■ 

931 

Oesterreich 

1.172 

Marokko  . 

340 

Prenssen  . 

1 .685 

Ynr.  SiÄAtfn  von  Amerika  . 

2.476.132 

dem  ührleeu  De 

utschland 

4.506 

Cent  ih).  Amerika 

. , 

ll5 

Belgien 

4.092 

Ecuador  . . . 

4 # 

27 

Holland 

827 

Chile .... 

4.15» 

Dänemark 

372 

Brasilien  . 

• 

2.83g 

Ihre  Vcrthellung  In  Deutschland 

war  folgende: 

Anhalt-Dessau 

. 

- 

m 

9 

Hannover  . . . 

0 , 

461 

Baden  . . 

386 

Hamburg  . 

, t 

, 

1.381 

Bayern  . . 

_ 

262 

Lübeck 

, # 

- 

47 

Frankfurt  a.  M. 

* , 

. 

• 

171 

Bremen 

• . 

# 

148 

Geogr.  Jahrbuch.  3 
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Kaiserthum  Frankreich. 


Departements 


')  Von  diesen  Areal 
Paris  1865”  differiren  die 
auf  einige  Departements, 


Areal  in 
Hektaren  «)  D.  G.  Q.-Mln.«) 


Bewohner  am 
31.  De*.  1861.*) 


Ain  . 

579.897 

105,82 

369.767 

Aisne 

735.200 

133,52 

564.597 

Allier 

730.8.17 

132,78 

356.432 

Alpes  (Basses-)  . 

695.419 

126,30 

146.368 

Alpeg  (Hautea-)  . 

558.96 1 

101,51 

125.100 

Alpes  Maritimes 

393.000 

71,37 

194.578 

Ard^che 

552.665 

100,87 

388.529 

Ardenncs  . 

523.289 

95,03 

329.111 

Ariege 

489.387 

88,88 

251.850 

Aube  . 

600.139 

109,00 

262.785 

Aude 

631.324 

114,66 

283.606 

Avcyron 

874.333 

158,79 

396.025 

Bouches-du-Rhrinc 

510.487 

92,71 

507.112 

Calvados 

652.072 

100,26 

480.992 

Cantal 

674.147 

104,27 

240.523 

Charente  . 

594.238 

107,99 

379.081 

Charente-Inferienre 

682.569 

123,96 

481.060 

Cher  . 

719.934 

130,75 

823.398 

Correze 

586.609 

106,53 

310.118 

Corse 

874.741 

158,86 

252.889 

Cöte-d’Or  . 

876.116 

159,11 

384.140 

Cfltes-du-Nord  . 

688.562 

1 25,05 

628.676 

Hessen- Darmntadt  . 

144 

An  anderen  Orten  Oesterreichs 

49 

Kurhessen  . 

106 

Ungarn  . 

5t» 

Mecklenburg  . 

38 

Köln  . 

5» 

Nassau 

321 

Aachen 

94 

Kftulgr.  Sachsen 

595 

Düsseldorf 

87 

B.-Coburg  und  Gotha 

33 

Steele 

4 

S.-Meiningen  . 

11 

Bremen  (Dorf). 

4 

8. -Weimar- Eisenach 

44 

Gelsenkirchen  . 

148 

Württemberg  . 

351 

Herne  , 

71 

Nieder-Oesterreich  . 

160 

Bechiim  . 

14 

Ems  und  Salr.burg  . 

55 

fohlen*  . , 

88 

Steiermark  und  Kärnten 

30 

Bonn  . . 

32! 

Tyrol  . 

4 

Elberfeld  , 

1 

Böhmen 

• 

138 

Neuwied  . 

115 

Mähren  und  Schlesien 

30 

Königsberg  (Ost 

Preataen) 

86 

Venetien  . 

1 4*4 

Memei 

179 

Kriin  und  Triest 

# 

452 

Pillau  . 

116 

Dalmatien  . . 

. 

7 

Dnnr.ig 

51 

Galizien  . 

• 

44 

Stettin  und  Swincmünde 

250 

-Angaben  des  „Onthal selten  Hofkalenders”  und  de*  „Altnanarh  de 
de*  „Annuaire  du  Bureau  des  I.ongltudes  pnur  I'an  1865”  In  Bezug 
Letr.tnres  hat  fiir  Alpe*  Maritimes  38S.900,  fUr  Hdrault  619.800, 
Bavoie  575520,  Haute-Savoie  431.715,  Vendde  670.349,  Vienne  6117.037  , Haute- Vienne  551.658 
und  Vosges  607.996.  Die  obigen  Angaben  sind  aber  den  OrlginaUkten  entnommen,  nament- 
lich sind  die  für  Bavoie  und  Haute-Savoie  von  den  betreffenden  Präfekturen  mitgetheill.  FUr 
Corslca  clrkiillrt  noch  eine  andere  Zahl,  nie  gleht  aber  nur  die  kataitrirte,  nicht  die  gan/.e 
Oherfläche  an.  Var  hatte  früher  722.610  Hektaren,  davon  geht  aber  Graaae  mit  114.285  Hek- 
taren ab. 

*)  Rednclrt  nach  dem  Verhältnis*  1 D.  G.  Q.-Mle.  — 5.506, ms  Hektaren. 

*)  „Bulletin  dea  Lols,  Nr.  10O1”. 
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Departement«. 

Creuse  .... 

Area! 
Il'-ktaren  I). 
556.830 

n 

G.  Q.-Mln. 
101,13 

Bewohner  «m 
31.  l>ca.  1861. 
270.O55 

Pordngue  . 

918.256 

166,76 

601.687 

Doubs 

522.755 

94, »4 

296.280 

Dröme 

652.155 

1 1 8,44 

326.684 

Eure  . 

595.765 

108,20 

398.661 

Eure-et-Loir 

587.430 

106,68 

290.455 

Finigtere  . 

672.112 

122,06 

627.304 

Gard  . 

583.556 

105,98 

422.107 

Garonne  (Uaute-) 

628.988 

114,23 

484.081 

Gers  . 

628.631 

114,06 

298.931 

Gironde 

974.032 

176,89 

667.193 

H^rault 

619.799 

112,56 

409.391 

llle-et-Vilaine 

672.583 

122,19 

584.930 

Indre 

679.530 

123,40 

270.054 

In  dre- et- Loire  . 

611.370 

111,03 

323.572 

I»£re 

«28.934 

150,94 

577.748 

Jura  . 

499.401 

90,70 

298.053 

Landes 

932.131 

169,28 

300.839 

Loir-et-Cber 

635.092 

115,34 

269.029 

Loire 

475.962 

86,44 

517.603 

Loire  (Haute-)  . 

496.225 

90,12 

305.521 

Loire-  Inferieure 

687.456 

124,83 

580.207 

Loiret 

677.1  19 

1 22,97 

352.757 

Lot  . 

521.174 

94,65 

295.542 

Lot-et-Garonne  . 

535.396 

97,28 

332.065 

Lozere 

016.973 

93,89 

137.367 

Maine-ct-Loire  . 

712.093 

1 29,33 

526.012 

Manche 

592.838 

107,67 

591.421 

Marne 

818.044 

148,97 

385.498 

Marne  (Haute-)  . 

621.968 

1 1 2,96 

254.113 

Mayenne  . 

617.063 

93,90 

375.163 

Meurthc  . 

609.004 

110,60 

428.643 

Meuse 

622.787 

113,11 

305.540 

Morbihan  . 

679.781 

123,46 

486.604 

Moselle 

536.889 

97,M> 

446.457 

Ki^rre 

681.656 

123,80 

332.814 

Nord 

668.087 

103,17 

1.S03.380 

Oise  . 

585.506 

106,33 

401.417 

Ornc . 

609.729 

1 10,73 

423.350 

Pas-de-Calais 

660.563 

1 19,97 

724.338 

Puy-de-Döme 

„ * 

795.051 

144,39 

576.409 

Fyr£n4es  (Basses-) 

762.266 

138,44 

43*1.628 

Pyren^es  (Hanteg-) 

452.345 

82,26 

240.179 

Fyrenees-Oricntaleg 

412.21 1 

74,86 

161.763 

Ithin  (Bas-) 

455.345 

82,69 

577.574 

Rhin  (Haut-) 

410.771 

74/0 

515.802 

Rhone 

279.039 

50,68 

662.493 

Saöne  (Haute-)  . 

633.992 

96,93 

317.183 

3 * 
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Departement*. 

Areal 
Hektaren  D. 

In 

O.  Q.-Mln. 

Bewohner  am 
31.  Der.  1861. 

Saöne-et-Loire  . 

855.174 

155,81 

582.137 

Sarthe  .... 

620.668 

1 1 2,73 

466.155 

Saroio  . 

691.358 

107,40 

275.039 

Savoie  (Haute-) 

341.715 

62,06 

267.496 

Seine  .... 

47.550 

8,64 

1.963.660 

Se  inc  - ln  Kr  ie  ure 

603.329 

109,87 

789.988 

Seine-et- Marne  . 

573.635 

104,18 

352.312 

Seine-et-Oise 

560.365 

101,77 

513.073 

Sirros  (Deux-)  . 

599.988 

108,96 

328.817 

Somme  .... 

616.120 

111,89 

572.646 

Tarn  ..... 

574.216 

104,38 

353.633 

Tarn-et-Oaronno 

372.016 

67,56 

232.551 

Var  ..... 

608.325 

110,48 

315.526 

Vaucluse  .... 

364.770 

64,43 

268.255 

Vendee  .... 

670.349 

121,74 

395.695 

Vienne  .... 

G97.036 

1 26,59 

322.028 

Vienne  (Haute-) 

551.657 

100,19 

319.595 

Vosges  .... 

607.995 

110,42 

415.485 

Yonne  .... 

742.804 

134,90 

370.305 

Truppen  in  Algerien,  Syrien  und 
Rom  .... 

90.607 

Summe 

54.239.679 

9.850,47 

37.472.732 

Republik  Andorra. 

Bei  dem  Mangel  an  offiziellen  Nachrichten  suchten  wir  das  Areal 
dieses  Freistaates  durch  planiraetrische  Messung  zu  ermitteln,  indem 
wir  auf  Sektion  256  der  grossen  Kurte  vou  Frankreich,  wo  die 
Grenze  von  Andorra  gegen  Frankreich  detaillirt  angegeben  ist,  die 
Grenze  gegen  Spanien  nach  der  Donnet’sehen  Karte  eintrugen.  Wir 
mussten  uns  zu  diesem  unsichern  Verfahren  cntschliossen , weil  das 
betreffende  Blatt  des  Coello’schen  Atlas  noch  nicht  erschienen  ist. 
So  fanden  wir  als  Flächenraum  von  Andorra  7 I).  Q.-MI11.  Will- 
komm (Spanien  uud  Portugal  in  Steiu’s  und  Hörschclmann’s  Hand- 
buch der  Geographie  und  Statistik,  7.  Auflage  von  Wappäus, 
Leipzig  1862)  giebt  der  Republik  13  Leguas  Länge  und  9 bis  11 
Leguas  Breite,  wonach  das  Areal  etwa  130  Q.-Leguas  oder  73  1). 
Q.-Mln.  betragen  würde,  daher  die  Angabe  ungefähr  10  Mal  zu 
gross  ist.  Prof.  v.  Klöden  (Handbuch  der  Erdkunde,  2.  Bd.  2.  Aufl. 
Berlin  1865)  führt  zwar  die  Willkomm’scho  Angabe  au,  setzt  aber 
hinzu:  8,88  Q.-MI11.  Dor  „Almanaeh  de  Paris”  für  1865  giebt  die 
Oberfläche  zu  450  bis  460  Q.-Kilometer  oder  8,17  bis  8,35  Q.-Mln. 
an.  Wir  können  also  7 bis  8 Q.-Mln.  als  wahrscheinliche  Grosso 
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anneluut'u,  hofton  aber  bald  durch  besseres  Kartenmatcrial  zu  einer 
genaueren  planimetri  sehen  Messung  befähigt  zu  sein. 

Noch  unsicherer  als  das  Areal  ist  die  Summe  der  Bevölkerung. 
Nach  Willkomm  beträgt  sie  gegen  4000  und  diese  Zahl  wird  daher 
am  häufigsten  angetroffen.  Man  findet  sie  aber  bis  über  16.000 
angegeben.  Der  „Aimanach  de  Paris”  für  1865  schätzt  sie  auf 
12.000  und  fugt  in  einer  Anmerkung  bei:  „Nous  avons  trouve  des 
dvaluations  diverses,  mais  la  republiquo  compte  6 villages  et  une 
quarautaine  de  hameaux;  nous  n’avons  pas  cru  adopter  l’dvaluation 
de  4000  hommes,  ni  de  9000,  qu’on  frouve  dans  diverses  publi- 
cations.” 


Königreich  Spanien. ') 


Areal 

ln 

Bewohner  am 

Provinzen. 

I.eguas  euadr. !) 

l*.  Q.-Mln. 

25.  Dez.  I860 

31.  Dez.  1864.*} 

Alara  . 

100,7 

56.fi 

97.934 

100.886 

Albacete 

498,9 

280,6 

206.099 

214.228 

Alicante 

175,8 

98,fi 

390.565 

412.514 

Almcria 

. 275,9 

155,2 

315.450 

338.649 

A'vila  . 

249,1 

140,2 

168.773 

172.701 

Badajoz 

725,8 

408,3 

403.735 

416.905 

Bult-Ares  *) 

155,4 

87,5 

269.818 

278.660 

Barcelona 

*49,4 

140,3 

726.267 

746.453 

Bürgos  . 

472,1 

265,5 

337.132 

349.714 

CAceres 

669,5 

376,6 

293.672 

298.994 

i Cadiz 

Cadiz  1(,  . 

} Cents 

. [234,7 

132,0 

391.305 

10.395 

[411.301 

Canarias  s) 

234,6 

132,0 

237.036 

256.408 

')  fcnao  de  la  poblaclon  de  Kspafin  »egnn  el  reeuento  verlficado  en  25  de  dlciembre  de 
1860  P" r la  Junta  general  de  Kstadlstica.  Fol.  Madrid  1863. 

'■)  30  leg.  = 1 Aequatargrail. 

*)  Auf  Grundlage  der  Zählung  vom  Dezember  1*60  nach  den  Geburts-  und  Stfrbeliaten 
bercehnet  und  an  den  Gothaisehen  Hofkalender  elrgeschlikt.  Die  Volkszählung,  welche  auf 
da«  Jahr  1865  festgesetzt  war,  lat  laut  kßnlgl.  Dekret  vom  30.  November  1864  auf  1870  ver- 
schoben worden  und  soll  von  da  an  alle  10  Jahre  Statt  Anden.  (Moniteur  nniv.  6.  Dezem- 
ber 18S4.) 

*)  Areal  und  Bevölkerung  der  einzelnen  Balearischen  Inaeln  nach  dem  Censua  von  18C0t 


Mallorca 
fahre  ra 
CoDejera 
Dragonera' 
Menorca 
Ibiza  1 

Formenterai 


l 3.414  Q.-Kilom.  oder  C2,o  D.  Q.-Mln. 


735 

668 


13,S 

12,1 


(209.032  JUuvohner, 

) « 

i 8 » 

37.262  „ 

1 21.808  „ 

) 1.684 


*)  Areal  und  Bevölkerung  der  einzelnen  fanatischen  Inseln  tisch  dem  fensus  von  1860: 

I.anzarote  Io,,«  r,  trti. . . , r>  r,  S 15-837  Bewohner 

Fnerteventura  I8'463  “«»er  44,7  D.  Q.-Mln.^  ,rt!W 


Gran  fanärla 
Tenerife  j 

Gomera  > 

Hierro  ) 

Palma 


1.482 


2.602 

726 


26.» 
47,8  . 

13,f  , 


68  !t?0 
t 93.7o« 
j 11.360 
( 5.02« 
31.138 
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A r o ii  I in  Uewohner  am 


Provinzen. 

Lcr 

:.i»  cuadr. 

I).  Q.-Mln. 

25.  Dez.  1860 

31.  Dez.  1864. 

Castellon 

204,4 

115,0 

267.134 

282.715 

Ciudad*  Real  . 

655,0 

368,4 

247.991 

256.905 

Cordoba 

433,6 

243,9 

358.657 

371.327 

Coruna  . 

267,1 

144,7 

557.311 

589.448 

Cuenca  . 

5'i  1 ,9 

316,1 

229.514 

236.088 

Gerona  . 

183,9 

106,8 

311.158 

319.477 

IGranada  t 
Granada  • Presidios  • 

1441.404 

^468.123 

412,5 

232,1 

rde  Africa\ 

f 3.119 

Guadalajara  . 

406,8 

228,8 

204.626 

209.973 

Guipüzcoa 

60,8 

34,2 

162.547 

170.125 

lluelva  . 

344,4 

193,7 

176.626 

184.043 

Huesca  . 

491,1 

276,2 

263.230 

272.692 

Jaen 

433,1 

243,6 

362.466 

379.418 

Leon 

515,1 

289,8 

340.244 

348.437 

LArida  . 

898,9 

224,4 

314.531 

329.122 

Logrono 

162,5 

91,4 

175.11 1 

180.677 

Lugo 

316,4 

178,0 

432.516 

451.522 

Madrid  . 

250,4 

140,8 

489.332 

493.234 

Malaga  . 

235,9 

1 32,7 

446.659 

473.026 

Murcia  . 

374,1 

210,4 

382.812 

407.500 

Navarra 

338,0 

190,1 

299.G54 

310.944 

Orense  . 

228,8 

128,7 

369.138 

383.340 

Oviedo  . 

341,8 

192,3 

540.586 

571.335 

Palencia 

261,2 

146,9 

185.955 

190.574 

Pontevedra  . 

145,3 

81,7 

440.259 

456.212 

Salamanra 

4 1 2,7 

232,2 

262.383 

273.421 

Santander 

176,5 

99,3 

219.966 

230.396 

Segövia 

226,7 

127,5 

146.292 

150.740 

Sevilla  . 

442,4 

248,9 

473.920 

490.368 

Soria 

320,5 

180,3 

149.549 

154.278 

Tarragona 

2< '4,8 

115,2 

321.886 

336.746 

Teruel  . 

469,0 

258,2 

237.276 

245.598 

Toledo  . 

466,7 

262,5 

323.782 

336.249 

Valencia 

363,6 

204,5 

618.032 

647.286 

Valladolid 

254,2 

143,0 

246.981 

252.217 

Vizeaya 

70,!» 

39,9 

168.705 

177.355 

Zamora 

345,5 

194,3 

248.502 

256.336 

Zaragoza 

552,0 

310,5 

390.551 

403.015 

Truppen  etc. 

in 

Tetuan 

1 4.950 

14.950 

Summe 

16.356,0 

9200,4 

15.673.536 

16^802.625  ’ 
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Königreich  Portugal. ') 


L 


Distrikte  und 
Provinzen. 


Festland. 


Vianna 
Braga  . 
Porto  . 


Provinz  Minho 


Areal  io 
D.  G.  tJ.-Mln. 


Bewohner 

am  31.  Dezember  1863. 


45  204.579 

51,18  323.515 

JiM8 423.  (57G 

147,36  951.7  7 0 


')  Offizielle  Mitthelliing  an  den  Gotbaisebea  Hofkalender.  — Da«  Areal  von  Portugal 
wird  in  verschiedenen  Jahrgängen  des  Hofkalenders  sehr  verschieden  angegeben,  ja  Graf 
A.  J.  d’Avils,  der  Vertreter  Portugals  auf  dem  Statistischen  Kongress,  glebt  dasselbe  in  der 
„Statistique  internationale  par  Quetelet  et  Ueuschllng”  (Btiissel  1863)  zu  1566  Q.- Min.  an,  doch 
lat  diese  Ziffer  entschieden  zu  niedrig,  denn  Engelhardt  („Der  Flächenraum  der  einzelnen 
Staaten  in  Europa  etc.”  Berlin  1853)  berechnet  das  Festland  von  Portugal  zu  1739  Q.-Mlo. 
Graf  d’Avlla’s  Tabelle  Ist  folgende : 


Areal  Id  Bewohner 

Distrikte  and  Proviusen.  Hektaren  D.  q.*Uln.  1161. 

I.  Festland. 


Viana  de  Castello 

220.498 

40,04 

198.937 

Brsga  . 

259.698 

47,16 

303.484 

Provinz  .Minho  . . 

480.196 

87,10 

502.421 

Villa  Real  . 

416.496 

75,04 

195.834 

Bratfanza  . • 

578.195 

105,01 

144.352 

Provinz  Tras-os-Montcs 

991.691 

180,66 

340.186 

Porto  . 

240.098 

43,60 

385.438 

Avelro  . 

298.897 

54,1» 

244.446 

Coimbra 

347.897 

63,18 

273.990 

Provinz  Douro  . 

886.892 

161,06 

903.874 

Visen  . . 

450.792 

81,67 

336.841 

Beira  Alta  . 

450.792 

81,67 

336.841 

Guarda 

558.595 

101,46 

202.193 

Castello  Branco  . 

000.81*4 

121,01 

152.583 

Beira  Baixa  • . 

1.224.989 

222,  <7 

354.776 

Leiria  . 

362.597 

65,86 

161.492 

Santarera 

622.295 

113,02 

176.669 

Lissabon 

716.394 

129,81 

444.705 

Provinz  Estremadura 

1.700  28« 

308,78 

785.866 

Portalegre  . 

612.495 

111,14 

90.078 

Evnra  . 

710.494 

129,03 

91.681 

Beja 

1.033.891 

187,77 

129.971 

Provinz  Alemtejo 

2.356.880 

428,04 

311.730 

Faro 

504.792 

91,68 

157.666 

Provinz  Algarve 

504.792 

91,68 

1 57.666 

Festland 

8.599.51 8 

1.561,76 

3.693.363 

II.  Inseln. 


Angra  . 

Horta  . 

Ponta  del  Gada  . 

* * * 

692124 

64.680 

106.544 

Azoren  zusammen 
Madelt  a 

• 

53,88 

15,76 

240.548 

101.420 

Inseln 

69,74 

341.968 

‘ 

Summe 

1.631,60 

4.035.331 
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Distrikte  nnd 

Areal  in 

Bewohner 

Provinzen. 

D.  G.  Q.-Mln. 

um  31.  Dezember  1863. 

Braganza 

111,94 

164.049 

Villa  Real  . 

. 77,62 

221.847 

Provinz  Tras-os-Montos 

. 1 89,56 

385.896 

Aveiro 

. 68,62 

252.247 

Coimbra 

62,43 

282.481 

Viaeu  . 

60,76 

368.857 

Guarda 

. 100,13 

217.552 

Castello-Branco 

. 116,44 

165.500 

Provinz  Beira 

. 408,37 

1.286.637 

Leina  . 

110 

180.504 

Santarem 

. 109,18 

200.679 

Lissabon 

170,44 

454.697 

Provinz  Estremadura  . 

. 389,67 

835.880 

Portalegre  . 

112,5 

101.129 

Evorn  . 

123,19 

104.150 

Beja  . 

235,69 

142.876 

Provinz  Alemtejo 

. 471,88 

348.155 

Faro  . 

. 110,28 

179.523 

Provinz  Algarve  . 

110,25 

1 79.523 

Festland 

1.716,49 

3.987.861 

II.  Insel  n. 

AngTa  . 

, 

. 

72.099 

Horta  . 

# 

# 

66.386 

Ponta-Delgada 

• 

• 

111.456 

Azoren  zusammen  53,99 

2 49.94 1~ 

Madeira 

. 

15,75 

1 12.164 

Inseln 

69,74 

362.105 

Summe 

1.786,23 

4.349.966 

Königreich  Italien. 

Zählung  vom  31.  Dezember  1861. ') 


Are  Kl  ln 


Provinzen. 

Q.-Kllom. 

D.  O.Q.-M  n.ä) 

Bewohner 

Abruzzo  Citeriore  (Chieti)  . 

2.861,46 

51,967 

327.316 

Abruzzo  ülteriora  I (Teramo) 

3.324,74 

60,381 

230.061 

Abruzzo  Ulteriore  II  (Aquila)  . 

m 

6.499,60 

118,040 

309.451 

Alessandria  .... 

5.055,00 

91,804 

645.607 

Ancona  

• 

1.916,86 

34,803 

254.849 

')  Statistle*  del  Repno  d'Itall*.  PopoUzlone.  Censlmento  (renerete  (31.  Dicembre  11*61). 
Pol.  Vol.  L Torino  1864,  Vol.  II.  Torlno  1865. 

*)  Berechnet  nach  dem  Verhöhntes  1 D.  O.  Q.-Ml.  = 55, essest  Q.-Kilometer. 
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Areal  in 


Provinzen. 

Q.-Kilom. 

D.  G.  Q.-Mln. 

Bewohner. 

Arezzo 

3.905,91 

60,039 

219.559 

Ascoli  Piceno 

2.095,77 

38,061 

196.030 

Basilicata  (Potenz») 

10.675,97 

193,887 

492.959 

Benevento  . 

1.751,61 

31,809 

220.506 

Bergamo  . 

2.660,38 

48,316 

347.235 

Bologna 

3.603,80 

65,449 

407.462 

Breacia 

5.179,63 

94,067 

486.383 

Cagliari 

13.529,92 

245,717 

372.097 

Calabria  Citeriorc  (Cosenza) 

7.358,04 

133,630 

431.691  ') 

Calabria  Ulteriore  I (Reggio  Calabra) 

3.924,29 

71,269 

324.546 

Calabria  Ulteriore  11  (Catauzaro) 

5.975,00 

108,612 

384.159 

Caltaniaetta 

3.768,27 

68,436 

223.178 

Capitanata  (Foggia) 

7.652,18 

138,972 

312.885 

Catania 

5.102,19 

92,661 

450.460 

Como 

2.717,26 

49,348 

457.434 

Cremona  . . 

2.147,65 

39,004 

339.641 

Cnneo 

7.136,08 

129,5"9 

597.279 

Ferrara 

2.616,23 

47,513 

199.158 

Firenze 

5.861,32 

106,448 

696.214 

Forli 

1.855,29 

33,694 

224.463 

Genova 

4.1 13,53 

74,7u6 

650.143 

Girgenti 

3.861,35 

70,126 

263.880 

Groseeto 

4.434,69 

80,537 

100.626 

Livorno 

325,67 

5,916 

1 16.811 

Lncca 

1.493,64 

27,126 

256.161 

Macerata 

2.736,81 

49,703 

229.626 

Masea  e Carrara 

1.760,46 

31,972 

140.733 

Messina 

4.578,89 

83,167 

395.139  ’) 

Milano 

2.992,54 

54,847 

948.320 

Modena 

2.502,26 

45,443 

260.591 

Molise  (Campobasso) 

4.603,94 

83,612 

346.007 

Napoli 

1.110,52 

20,1*8 

867.983 

Noto 

3.697,1* 

67,144 

259.613 

Novara 

6.543,50 

1 18,837 

679.385 

Palermo 

5.086,91 

92,384 

585.163  ') 

Parma 

3.239,67 

58,836 

256.029 

Paria 

V 

3.329,51 

.60,467 

419.785 

Pesaro  ed  Urbino 

2.965,31 

53,868 

202.568 

Piacenza 

2.499,78 

45,399 

218.569 

Pisa  . 

3.056,08 

55,602 

243.028 

Porto  Maurizio  . 

J. 24 0,84 

21,981 

121.330 

i 

')  Dr.  Msestri's  Tabelle  ln  »Stetlstlque  internetlonele  per  Quelelet  et  Hensehllng”  (Brüssel 
1865)  fUr 

Calabria  ClteHore 431.9*2 

Messina 394.761 

Palermo 584.9*9 

aeher  für  riss  Königreich  Italien  *1.776.953. 
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Areal  ln 


Provinzen. 

Q.-KUoin. 

D.  G.Q.-MIn. 

Bewohner. 

Principato  Citeriore  (Salerno) 

5.480,97 

99,540 

528.256 

Principato  Ulteriore  (Avellino)  . 

3.649,30 

66,278 

355.621 

Ravenna  ..... 

1.922,82 

34,911 

209.518 

Reggio  nell’  Emilia  . 

2.288,00 

41,552 

230.054 

Sassari  ..... 

10.720,36 

194,601 

215.967 

Siena  ..... 

3.793,42 

68,892 

193.935 

Sondrio  ..... 

3.259,81 

59,201 

106.040 

Terra  di  Buri  (Bari)  . 

5.937,52 

107,832 

554.402 

Terra  di  Lavoro  (Caserta) 

5.974,78 

108,508 

653.464 

Terra  d’Otranto  (Lecce) 

8.529,88 

1 54,912 

447.982 

Torino  ..... 

10.269,53 

186,505 

941.992 

Trapani  ..... 

3.145,51 

57,126 

214.981 

Umbria  (Perugia) 

9.032,86 

174,942 

518.019 

Königreich  Italien 

~ 259.320,31 

4.709,528 

21.777.334 

’) 

Compartim 

ei 

iti  territori 

sli. 

Piemonte  e Liguria 

34.327,98 

623,482 

3.535.736 

Lombardia  .... 

22.286,78 

40  4,751 

3.104.838 

Parma  e Piacenza 

5.739,45 

104,284 

474.598 

Modena,  Reggio  e Massa  . 

6.550,71 

1 1 8,968 

631.378 

Romagne  ..... 

9.997,64 

1 8 1 ,568 

1.040.591 

Marche  ..... 

9.714,25 

176,421 

883.073 

Umbria  ..... 

9.632,86 

174,942 

513.019 

Toscana  ..... 

22.270,63 

404,458 

1.826.334 

Provincie  Napoletane  . 

85.309,59 

1.549,811 

6.787.289 

Sicilia  ..... 

29.240,24 

531,033 

2.392.414 

Sardegna  ..... 

24.250,18 

440,409 

588.064 

Königreich  Italic 

ii 

259.320,81 

4.709,528 

21.777.334 

*) 

')  8.  vorhergehende  Seite,  Anm.  1. 

*)  Die  I.isten  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung  (Statiatlca  del  Regtio  d'Italla.  Movi- 
mento dellii  »tato  civile  nell’  anno  1863.  Firenze  1864)  ergeben  fllr  den  31.  Dezember  1SS3 


folgende  ßevölkerungssummcn  (obne  Militär): 


Piemont it.H0fi.o81 

Ligurien 7iir>.n98 

Lombardei  • • • . • 3.187.605 

Etnllia 3 034.001 

Umbrien 519.054 

Marken  ......  893.463 

Toscana 3.000.367 

Abruzzen  und  Molise  . . . 1.317.839 


Campanlen  . . . » . . 9.657.033 

Puglia 1.339.443 

Basilicata 493.845 

Calabrien 1.151.635 

Sicilien 3.455934 

Sardinien 593  647 

Königreich  Italien  33.104.789 


Da  nun  die  Armee  1863  341.914  Mann,  die  Kriegsflotte  16.881  Mann  zählten,  so  betrag  die 
Qesainmtbevtilkerung  des  Königreichs  Ende  1863  ungefähr  33.363.584  Seelen.  Man  findet  oft 
die  Summe  der  Bevölkerung  des  Königreichs  Italien  nach  der  Zählung  vom  Dezember  1861  zu 
81.776  953,  die  Bevölkerung  der  Provinzen  Calabria  Citeriore  an  431.988,  Messina  zu  394.761 
und  Palermo  zu  584.939  angegeben  (so  In  dem  »Annuario  statlstlco  itallano  per  cura  dl  C.  Cor- 
rentl  e P.  Maestri,  Anno  1864",  In  dem  » Oothalschen  Genealog.  Hofkalender  für  1865”,  ln 
Kolb’s  »Handbuch  der  vergleichenden  Statistik”,  4.  Autl.,  1865,  ln  der  zweiten  Auflage  von 
Prof.  v.  Klöden's  n Handbuch  der  Erdkunde”),  das  offizielle  Followerk  ..  Statlstlca  del  Regno 
d’Italla''  Ist  aber  unbedingt  erste  und  einzige  Quelle,  und  da  es  die  Zahl  31.777.334  auch  ln 
dem  zweiten,  erst  1865  erschienenen  Bande  wiederholt,  so  haben  wahrscheinlich  Berichtigungen 
ln  der  Zählung  der  drei  genannten  Provinzen  Statt  gefunden. 
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Kirchenstaat. 

Seit  1859  bestellt  der  Kirchenstaat  aus  Rom  und  Comarca  und 
den  Delegationen  Viterbo,  Civitavecchia , Velletri  und  Frosinone. 
Eine  Zählung  ist  ausser  in  der  Stadt  Rom  seit  1853  nicht  vor- 
geuomtnen  worden  und  unsere  Bemühungen,  offizielle  Nachrichten 
über  den  Flächeninhalt  des  gegenwärtigen  Gebietes  und  seiner  Unter- 
abtheilungeu  direkt  aus  Rom  zu  erhalten,  waren  bis  jetzt  vergeblich. 
Die  offizielle  „Statistica  del  Regno  d’Italia”,  1.  Bd.,  p.  NLI,  so  wie 
das  „Annuario  statistico  italiano”  von  Correnti  und  Maestri  (1864) 
rechnen  auf  das  jetzige  Päpstliche  Gebiet 

1 1.790,16Q.-Kilom.  = 214,12  D.  Q.-Mlu.  und  682.489  Bewohner 
nach  der  Zählung  von  1853,  nach  dem  durchschnittlichen  Wachs- 
thum für  den  1.  Januar  1863  auf  723.121  Seelen  berechnet.  Wie 
die  Augsb.  Allgem.  Zeitung  vom  2.  Oktober  1865  berichtet,  enthielt 
die  „Roma  dei  Romani”  im  September  die  Notiz,  dass  der  Kirchen- 
staat 692.112  Bewohner,  63  auf  1 Q.- Kilometer  enthalte,  wonach 
also  das  Päpstliche  Gebiet  10.986  Q.-Kilom.  oder  199,5  Q.-Mln.  be- 
tragen würde.  Die  Stadt  Rom  zählte  zu  Ostern  1864  nach  dem 
offiziellen  Römischen  Staatshandbuch  203.896  Einwohner. 

Fürstenthum  Monaco. 

Das  Fiirsteuthum,  welches  früher  23,15  Q.-Kilom.  (0,42  D.  Q.-MIn.) 
umfasste  und  im  Jahre  1857  noch  7.627  Bewohner  hatte,  ist  durch 
den  Verkauf  der  Gemeinden  Mentone  und  Roccabrumi  an  Frankreich 
(1861)  auf  das  Gebiet  der  Gemeinde  Monaco  beschränkt,  welches 
1.887  Bewohner  zählt  und  ungefähr  15  Kilometer  Flächeninhalt 
haben  soll  ')• 

Republik  San  Marino. 

57,15  Q.-Kilom.  = 1,04  D.  Q.-Mln.  und  5.700  Bewohner  (im 
Jahre  1850)2). 


Die  „Statistica  del  Regno  d’Italia”  giebt  folgende  Übersicht  der 
nicht  zum  Königreich  Italien  gehörenden,  aber  in  ethnographischer 
Beziehung  zu  Italien  gerechneten  Gebiete: 


Q.-Kllom,  D.  Q.-Mln. 

Prorincie  Romane  . . 1 1.790, is  214,1» 

Venezia  . . . 23.881,59  433,71 

Distretti  Mantorani  . 1.262,01  22,93 


Bewohner. 
682.489  (1853) 
2.293.729  (1857) 
152.327  „ 


')  OfBzIeJ'.e  Mittheilung  an  den  Gotliaiarlien  Hufkalender  vom  Juli  IS65. 
*)  SutUtic*  del  Begno  d’ItaUa,  Vol.  I,  p.  XU. 
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Q.-Kilom. 

D.  Q.-MIn. 

Bewohner. 

Trieste,  Istria  e Gorma 

8.524,48 

154,81 

541.758  (1857) 

Tirolo  Cisalpino 

15.741,65 

285,88 

518.059  „ 

Svizzcra  Gisalpina  . 

3.628,96 

64,09 

132.256  (1860) 

Nizza  .... 

2.755,28 

50,04 

122.362  (1858) 

Corsica  .... 

8. 74  «,91 

158,85 

252.889  (1862) 

Malta  .... 

374,67 

6,80 

147.683  (1860) 

Monaco  .... 

23,15 

0,42 

7.627  (1857) 

San  Marino  . 

57,15 

1,04 

5.700  (1850) 

76.685,96 

1 192,697 

4.856.879 

Europäische  Türkei. 

Unmittelbare  Länder1). 

Ejalets.  Areal  In  D.  Q.-Mln.  Bewohner  1844. 

Edirne  (Adrianopel,  Tschirmen),  das  alte  Thracien, 
nebst  dem  besonderen  Verwaltungsbezirke  von 
Eonstantinopcl  ...... 

w'iddln  I gebildet  aus  dem  früheren  Bul- 

Nisch  (KLssa),  \ garien  .... 

Sclanik  (Salonich),  theilweise  Maeedonien  und  einen 
Theil  von  Thessalien  umfassend 
Jania  oder  Janina  (Alt-Epirus,  gewöhnlieh  Süd- 
Albanien  genannt,  mit  Theilen  von  Thessalien 
und  Maeedonien)  . . . . . * . 

Bum-ili,  I Mittel-  und  Nord  - Albanien  mit  Theilen 
ÜBkiup,  \ von  Maeedonien  ..... 

Bosna  (Bosnien,  Türkisch-Kroatien  u.  Ucrzegowina)  *) 


450 

1.800.000 

( 57<>1 

207 

3.000. OOO 

575 


I 

770’ 

2.700.000 

v * 

, 891> 

1.200.000 

1 .060  ' 

1.176.000 

')  Bel  den  Immer  noch  sehr  mangelhaften  Karten  der  Türkei  begnügen  wir  uns  vorläufig 
mit  den  Klächenherechnongen , welche  Kngellmrdt  (..Der  Flärhenraum  der  einzelnen  Staaten 
In  Europa  und  der  übrigen  Länder  auf  der  Erde.  Berlin  185.3”)  auf  Grund  der  Laple'scben 
Karte  ausgeführt  hat.  — Die  Bewohnerzahlen  für  1844  beruhen  auf  einer  Art  Zählung,  die  zu 
militärischen  Zwecken  angeatellt  wurde  und  sehr  mangelhaft,  leider  aber  die  einzige  geblieben 
Ist.  (8.  Brachelli,  Das  Osmanlache  Reich,  In  Steln’s  und  HÖrschelroann's  Handbuch  der  Geo- 
graphie und  Statistik.  7.  Aull.  Leipzig  1858.) 

*)  Kür  Bosnien  konnten  wir  hier  neuere  und  zuverlässigere  Angaben  benutzen.  Dr.  Blau, 
Preuss.  Konsul  z.u  Serajevo , glebt  In  einem  Bericht  vom  1.  Februar  1 8*15  (Pretiss.  Handels- 
Archiv  vom  19.  Mal  1865)  die  Bevölkerung  Bosniens  ..tisch  möglichst  sorgfältigen  Berechnungen, 
welche  sich  mit  Hülfe  der  letzten  Türkischen  Volkszählung  (1856)  und  der  davon  unabhängigen 
Angaben  der  geistlichen  Oberbehörden  machen  lassen”,  zu  882.723  Beelen  an.  Die  Türkische 
Volkszählung  von  1855  ergab  : 


Regierungsbezirk 

Rer*Jcvo  . 

. 46.980  männliche  Bewohner, 

W 

Trftvnlk  . 

• 73  845  „ 

n 

» 

Bi  h Misch  . 

84.622  >, 

n 

n 

ItftnjHlukn 

75.959 

tt 

w 

ßvornik 

. 119.861  „ 

»» 

n 

Novlb*/.ftr 

45.4*5  .. 

•• 

Provinz  Bosnien 

■ • a 

. 446.692  männliche 

Bewohner. 

Nach  der  Konfession  theilt  »Ich  nach  Dr.  Blau  die  Bevölkerung  in  419.479  Griechen, 
286.708  Türken,  132.743  Katholiken,  10.026  Zigeuner , 8.438  Juden  und  1.228  Dlverae.  — Das 
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Ejalets.  Areal  in  D. Q.-Mln.  Bewohner  1844. 

Galipoli 434  ')  600.000 

Krid  (Kandia  oder  Kreta)  .....  166,5’)  210.000  J) 

Summe  6.176,5  10.586.000 

Areal  beträgt  nach  Dr.  Bl  au  circa  1.000  Q.-Mln.,  genauer  bekennt  lat  der  Flächeninhalt  aber  nur 
von  dem  Regierungsbezirk  liibatacU,  der  als  der  Orsterrefchischen  Grenze  zunächst  liegend 
ein  Mal  sorgfältig  von  Europäischen  Offizieren  Rufgennmmeu  worden  ist: 


Kreis 

Bihatsch  . 

23,so  Q.-Mln. 

23.825  Bewohner. 

tt 

Novoselo . . 

22,  SS 

tt 

17.850 

n 

tt 

Prldor 

9.52 

tt 

19.460 

n 

H 

Novl 

11,00 

tt 

13.550 

n 

n 

Dublza  . 

3,»  4 

tt 

8.180 

tt 

n 

Ostrotschaz 

9, St 

tt 

26.740 

tt 

tt 

Krupa 

10,71 

tt 

15.010 

tt 

tt 

Htarimedjan  . 

10,46 

tt 

14.570 

tt 

n 

Kosaraz  . 

6,4» 

tt 

10.750 

tt 

tt 

Kllutsch  . 

12,11 

tt 

8.720 

tt 

Reg.-Bezirk  Blhatsch 

119,04  Q. 

•Min. 

15ä.t>55  Bewohner. 

Krutldu  (Karte  von  Dalmatien,  Kroatien,  Slavonlen  etc.  in  9 Bl.,  1861)  giebt  Bosnien  763, 
der  Herzegowina  .'100  Q.-Mlen.  Damit  stimmt  auch  K.  8a*  (Mittheilungen  der  K.  K.  Geogr. 
Gesellschaft,  7.  Jalirg.,  1863,  8.  93)  nahe  liberein,  indem  er  für  Bosnien  765,  für  die  Herzego- 
wina 295  D.  Q.-Mln.,  für  beide  1.060  Q.-Mln.  annimmt.  Für  die  Bevölkerung  der  Herzegowina 
haben  wir  die  Angabe  von  Kruiidn  — 293.000  — adoptirt 

')  Die  Inselreihe  von  Thaso  bis  Rhodos  bildete  früher  mit  Galipoll  das  Ejalet  Djesair  und 
wurde  zur  Europäischen  Türkei  gerechnet,  jetzt  aber  machen  sie  nach  dem  Türkischen  Staats- 
Almanach  für  1865  — 66  mit  Cypem  zusammen  das  erste  Ejalet  der  Asiatischen  Türkei  aus, 
daher  mussten  ihre  126  Q.-Mln.  von  Europa  ab-  und  zu  Asien  gezählt  werden.  Mit  ihrer  Be- 
völkerungszahl  müsste  dasselbe  geschehen,  doch  ist  sie  nicht  für  sieh  allein  bekannt,  die  Türki- 
sche Zählung  von  1844  glcbt  die  Summe  für  Gailpoll,  die  Inseln  und  Candia  zu  700.000  an, 
nach  Abzug  von  Candia  (210.000  nach  8pratt)  bleiben  also  für  Galipoll  und  die  Inseln  etwa 
500.000. 

Nach  planimetrischer  Berechnung  auf  einer  Reduktion  der  Sprait'schen  Karte  (»Geogr. 
Mitthell.”  1865,  Heft  X)  hat  die  Hauptinsel  155,  die  umliegenden  kleinen  Inseln  1,82  Q.-Mln-, 
nämlich  Dia  0,1«,  Yanisades  0,14,  Klasa  0,08,  Kupho-nisl  0,)S,  Gaidaro-nlsl  0,12,  Gaudo  0,6«, 
Gaudo  Pnlo  0,o«,  Elaphonisi  o,o«,  Pondiko-nisl  0,02,  Grabusa  0,o«,  Agria  Grabusa  0,04,  Theo- 
dore 0,05  Q.-Mtn. 

*)  Diese  Summe  ist  eine  Schätzung  von  dem  besten  Kenner  Creta’s,  Capt.  Spratt  (»Travels 
and  Researches  In  Crete”,  London  1865).  „Nach  den  besten  und  zuverlässigsten  Nachrichten", 
sagt  Spratt,  »die  Ich  zumeist  hei  Erkundigung  sn  Ort  und  Stelle  oder  durch  Beobachtung  im 
Verlauf  der  Aufnahme  erhallen  konnte,  schätze  Ich  die  Bevölkerung  von  Creta  auf  ungefähr 

210.000  Seelen  , wovon  Vi  Mohammedaner.  Diese  Schätzung  beruht  darauf,  dass  Im  Ganzen 
etwa  800  Dörfer  existlren,  deren  Familienzahl  über  5 beträgt.  Die  durchschnittliche  Zahl  der 
Familien  in  diesen  Dörfern  beträgt  nach  den  Berichten  zuverlässiger  lokaler  Autoritäten,  die 
für  einen  grossen  Theil  der  Insel  durch  meine  eigenen  Beobachtungen  bestätigt  werden,  nicht 
mehr  als  40,  und  zwar  ist  diese  Zahl  eher  zu  gross  als  zu  klein;  rechnet  man  nun  jede  Familie 
zu  5 Personen , so  erhält  man  für  die  ländliche  Bevölkerung  160.000  Seelen.  Die  fehlenden 

50.000  erhält  man,  indem  die  Städte  Candia,  Khanla  und  Retimo  zu  35.000  und  die  in  Klöstern, 
Weilern  und  Landgütern  zerstreute  Bevölkerung  wie  die  Schäfer  zu  15.000  angenommen 
werden.  In  einem  kürzlich  von  einem  Griechischen  Autor  zu  Athen  publiclrten  Werke  wird 
aber  die  Bevölkerung  auf  mehr  als  300.000  geschätzt,  iodem  die  Zahl  der  Dörfer  zu  1.046  und 
die  Durchschnittszahl  der  Familien  in  jedem  derselben  zu  50  angenommen  wird.  Diese  Dörfer- 
zahl ist  Jedoch  offenbar  aus  einem  Werke  entnommen,  das  mehr  als  1}  Jshrhunderte  alt  ist, 
nicht  aus  neueren  Quellen.  Um  der  Schätzung  und  Berechnung  ein  scheinbares  Gewicht  zu 
geben  , wird  auch  ein  Naroensverzelchnlss  aller  dieser  Dörfer  gegeben , aber  Ich  kann  nach 
wirklicher  Beobachtung  positiv  behaupten  , dass  viele  dieser  Dörfer  nicht  mehr  existiren  und 
andere  zu  blossen  Landgütern  oder  Wellern  mit  1 bis  2 Familien  reducirt  sind;  dennoch  finden 
sie  sich  unter  den  Dörfern  mit  der  Durchschnittszahl  von  50  Familien  ! Pashley,  der  sehr  gute 
Gelegenheit  und  Mittel  hatte,  die  nothwendlgen  Erkundigungen  einzuziehen,  da  zu  aelner  Zeit 
kein  Grund  vorlag,  die  wirklichen  Zahlen  für  ein  Religionshekenntniss  oder  eine  Gemeinde  zu 
übertreihen  oder  zu  niedrig  anztigeben,  ermittelte  Im  Jahre  1834  die  Bevölkerung  der  Insel 
zu  130.000  Seelen.  Der  Zuwachs  in  einem  Vierteljahrhundert  hat  daher  etwa  •/,  betragen, 
wogegen  er  nach  der  Griechischen  Autorität  V»  oder  */•  betragen  haben  müsste,  was  abgesehen 
von  den  schon  angedeuteten  Fehlerquellen  offenbar  übertrieben  ist,” 
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Mittelbare  Länder  (Schutzstaat in). 


Filrstentbum 

Walachei '). 

Bewohner  nach  der 

Distrikte. 

Schreibart  narh  Hrarhelli. 

Areal  in  D.  Q Min. 

Zahlung  Ton  1860. 

Rämnicu-säratu 

Slam-Rimnik 

59/ 

91.055 

liutjcu 

Busro  . 

89,1 

145.030 

Prahova 

Prahora 

88/ 

199.314 

Dimbovi^a 

Dumbowitza  . 

, 66,3 

138.693 

Mugcelu 

Muscbtschelo 

29,1 

* 78.255 

Argeju 

Ardschisch  . 

87,4 

150.383 

Vilcea 

Wultschea 

47,8 

140.911 

Gorgü 

Gorsrhi 

51/ 

145.937 

MehedintT 

Mehedinitzi  . 

99/ 

185.631 

Brkila 

Braila  . 

108,2 

66.490 

Jal.mii(a 

Jalomitza 

146,2 

87.979 

IlfotU 

Ufow 

73,2 

277.407 

Ylasca 

Vlasrbka 

69,7 

113.759 

Teleormanu 

Teleorman 

65/ 

137.580 

Oltu 

Oltu 

62,1 

100.651 

RomanatT 

Romanatzi 

69,9 

129.128 

Ilolju 

Dnlsebi 

1 1 6.« 

212.718 

Walachei  1.330,0 

~ 2.400.921 

Fttrstentlium  Moldau '). 

Areal  in 

Bewohner  nach  der 

Distrikte. 

Faltsrh  *) 

D.  Q.-Mln. 

Zahlung  von  1 839/00. 

Doroboi  . 

210.852,431 

54,430 

103.671 

Botosrhan 

. . 185.835,069 

47,990 

121.251 

Burzawa  . 

. . 290.993,03« 

75,146 

96.224 

Niamr.o  . 

. . 339.737,947 

87,738 

114.065 

Roman 

163.380,208 

42,191 

86.139 

Baknu 

. . 250.258,681 

64/26 

139.009 

Putna 

238.428,619 

61/55 

104.156 

Trkutsrh 

ICO.  7 6 2,1 54 

41/15 

92.255 

Kowurluju 

. . 1 7 1 .208,333 

44,213 

75.454 

Tutowa  . 

. . 178.192,708 

46/16 

84.864 

W aslui  . 

, . 106.732/39 

43/37 

88.328 

Falter  bi  . 

. . 163.975,715 

42/45 

71.195 

Jassy 

246.972,222 

63,778 

148.795 

Kagul 

233.968,000 

60,420 

33.027 

Ismail 

. . 358.475,962 

92/72 

106.494 

Moldau  3.357.773,946 

86 7,107  3) 

1.463.927 

Rumänien  (Donaufürstenthümer) 

2.197 

3.864.848 

')  Aim  den  offiziellen  »Annnle  ■t*ti*tice  si  economlce”,  1860  nnd  1862,  die  der  Redaktion 
von  der  Direktion  der  amtlichen  Statistik  in  Bukarest  glitigst  überschickt  wurden. 

s)  Nach  der  Angabe  von  C.  Negruzzl,  Chef  der  amtlichen  .Statistik  der  Moldau,  In  »Lucrar! 
BtntiNtice  facute  In  annl  1859— Tublicate  de  Directia  centrala  de  Statistica  din  Minister!  ul 
de  Interne  a Moldavlel.  Jasii  1&4.1  n int  1 falcea  (Feilsch}  = 2.880  Q.-Stlngene  (Klafter)  und 
1 St.  = 8,1*2  Meter.  Der  Faltach  hat  demnach  14.219,8779?  Q. -Meter  und  1 Deutsche  Q.-Mle. 
— 3.872,886  Knitsch.  Nach  dleaem  Verhältnis*  sind  in  der  obigen  Tabelle  die  Faltnch  In  Deut- 
ache Q -Min.  umgerechnet  worden 

*;  Auf  Grund  der  v.  StülpnRgel’schen  Karte  von  der  Moldau  und  Bestrahlen  (Gotha, 
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Fürstenthum  Serbien. 

998  D.  Q.-Mln.  *)  und  1.078.281  Bewohner  (im  Jahre  1859). a) 
Die  Bevölkerung  zerfällt  nach  der  Nationalität  in  936.088  Serben, 
122.893  Rumänen,  15.000  Zigeuner,  300  Juden  und  400  Fremde 
verschiedener  Nationen. 

Fürstenthum  Montenegro  (Zrnagora) ’). 


80,4  D.  Q.-Mln.  und  196.238  Bewohner  (ira  Jahre  1864)’). 

Nach  der  Nationalität  vertheilt  sich  die  Bevölkerung  der  Europäi- 


sehen  Türkei : 

nach  Frhm 

r.  Reden  *) 

nach  Lejean  *) 

nach  Ficker’) 

Slawen 

Bulgaren 
Serben  . 

4.500.000 

1.500.000 

7.700.000 

1.6G0.000 

4.500.000 

1.600.000 

Bosnier , Herzego- 
winer u.  Kruiner 
Sonstige  Klaren 
Kroaten 

Bussen  und  Polen  . 
Rumänen  und  Zinznren 

1.450.000 

250.000 

4.300.000 

4.202.000 

100.000 

100.000 

4.400.000 

Skipetaren  (Albaner).  . 

• 

1.600.000 

1.309.302 

1.300.000 

Justus  Perthes,  1856)  berechneten  Dr.  Petermsnn  und  Major  E.  v.  Sydnw  (»Geogr.  Mitthell  ” 
1856,  8.  150)  das  Areal  der  Moldau  an  940  I).  Q.-Mln.,  wobei  das  auf  205  Q.-Mln.  geschätzte, 
nach  offizieller  Russischer  Angabe  aber  222,17  Q.-Mln.  grosse,  Im  J.  1856  an  Russland  ab- 
getretene Gebiet  mit  eingerechnet  lat.  Diese  Zahlen  haben  fast  überall  Eingang  gefunden, 
um  so  mehr,  da  auch  Engelhardt's  auf  Grund  der  l.aple'schen  Karte  angeatcllte  Berechnung 
735, es  Q -Min.  flir  die  Moldau  (ohne  das  neu  hinzugekommcne  Gebiet)  ergab;  aber  da  die  ge- 
nannte Karte  rum  Tbeil  nach  jetzt  veraltetem  und  wenig  zuverlässigem  Material  gezeichnet 
ist,  so  dürfen  jene  Zahlen  durchaus  nicht  als  genaue  angesehen  werden  und  wir  nehmen  da- 
her keinen  Anstand,  aie  zu  Gunaten  der  von  der  Rumänischen  Regierung  als  gültig  angenom- 
menen Zahlen  aufzugeben.  Freilich  atehen  auch  diese  letzteren  Zahlen  , was  die  Moldau  an- 
lsngt,  keineswegs  fest,  vielmehr  stellt  Negnizzl  zwei  Tabellen  gegenüber,  von  denen  die  erste 
dl»  Areal«  der  Distrikte  nach  den  der  Censna-Koromlssion  vorliegenden  Notizen,  die  zweite 
dieselben  «nach  den  besten  Karten"  berechnet  giebt.  Die  erste  wird  aber  als  weniger  zuver- 
lässig bezeichnet  als  die  zweite  von  uns  reproducirte.  Als  Summe  für  das  Areal  der  Moldau 
finden  sich  ln  der  ersten  Tabelle  2.925.772  Faltsch  oder  755, SS  Q.-Mln. 

')  Nach  Engelhardt’s  Berechnung. 

’)  Die  Resultate  des  Census  von  1859  wurden  18*13  zu  Belgrad  In  Serbischer  Sprache  amt- 
lich verölfentllrht  und  einen  Anazug  daraua  brachte  die  »Zeitschrift  für  Allgemeine  Erdkunde” 
(September  1864,  S.  234). 

*)  Montenegro  hat  In  Folge  doa  Kriegs  gegen  die  Türkei  1861 — 1862  im  Frieden  von  Cletlnje, 
8.— 9.  Sept.  1862,  die  Oberherrllchkelt  der  Pforte  anerkannt. 

*)  Das  Areal  plattlmetrisrh  berechnet  nach  H.  Kiepert's  Karte  des  Fürstenthnm»  Zrnsgnra 
oder  M 'ntenegro,  Mst.  1:50<>.000  (Berlin  1862),  welche  Karte  auf  die  von  der  Oesterrelchischen 
und  Englischen  Regierung  veröffentlichte  Aufnahme  der  internationalen  Grenzberlehtignngs- 
Kommiasinn  von  1859—  1860  begründet  ist.  — Die  Bevölkerung  nach  der  Zählung  von  1864 
(Augsh.  Allgetn.  Zeitung,  19.  April  1865,  Beilage). 

•)  »Die  Türkei  und  Griechenland  In  ihrer  EntwIckelungsfShlgkelt".  Frankfurt  a.  M.  1856. 

•)  »Ethnographie  de  la  Turqute  d'Europe”.  Ergänzungsbeft  4 zu  l’etermann's  Geogr.  Mil- 
theilungen. Gotha  1861. 

’)  »Ueber  die  ethnographischen  Verhältnisse  der  Europäischen  Türkei".  Mitthebungen  der 
K-  K.  Geogr.  Gesellschaft,  6.  Jahrgang.  Wien  1861. 
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Ostnanen 

nach  Frhrn  v.  Reden 

. 1.055.000 

nach  Lejean 

nach  Ficker 
1.500.000 

Qriechen 

1. 050.000 

990.000 

1.0(8  >.000 

Armenier 

150.000 

400.000 

400.000 

Juden  . 

125.000 

200.000 

Zigeuner 

80.000 

390.000 

500.000 

Tataren  (Nogai)  . 

26.000 

33.000 

40.000 

Deutsche 

1.200 

10.000 

, Magyaren 

44.116 

50.000 

Araber 

. 

2.000 

• ’ Übersicht  des  Türkischen  Reiches. 


Areal  In  D.  Q.-Mln. 

Bewohner. 

Europäische  Türkei 

. 

6.176,5 

10.586.000 

.Schutzstaaten  in  Europa 

• 

3.275,5 

5.139.367 

Türkisches  Reich  in  ] 

äiiropa 

9.451 

15.725.367 

Klein-Asien 

. , 

9.930,3 

10.700.000 

Armenien  und  Kurdistan 

5.693,33 

1.700.000 

Syrien  .... 

v * 

6.872,43 

2.750.000 

Arabien  .... 

. 

9.1 12,5 

900.000 

. Besitzungen  in 

Asien, 

31.608,56 

16.050.000 

Ägyptisches  Gebiet 

• 

31.000 

7.465.000 

Tripoli  .... 

• 

16.2(8» 

750.000 

Tunis  .... 

. 

2.150 

600.000 

Schutzstaaten  in 

Afrika 

49.350 

8.8 15.000 

Türkisches  Reich 

• 

90.400 

40.600.000 

Königreich  Griechenland. 

Bewohner  n«ch  der 

Komarchlen. 

Areal  iu  D.  Q.-Mln.  ') 

Zählung  tun  1861.  ') 

Attica  und  Böotien  . 

116,40 

116.024 

Euböa 

79,95 

72.368 

Phthiotis  und  Phocis 

111,67 

102.291 

Acarnanicn  und  Ätolien 

138,24 

109.392 

')  Nach  dem  Gothalschen  Ilofkalender  für  1865.  — M.  Spiliotskis , Direktor  des  Statisti- 
schen Bureau'*  zn  Athen,  hat  tn  der  »Statistique  internationale  par  Quetelet  et  Heuschling” 
(Brüssel  186h)  abweichende  Angaben  Über  das  Areal: 

Slremman.  Hektaren.  D.  Q.-Mln. 

Peloponnes  . . 21  575.000  2.157.500  391,  S* 

Festland  . . . 2o.072.000  2.007  200  364, »3 

Inseln  . . , 3.780.000  378.000  68,«S 

Somme  45.427.000  4542.700  8*5 

Engelhardt  berechnete  895, »s,  oft  findet  man  auch  892  oder  898  angeführt , daher  scheint  uns 
die  Zahl  825  nicht  glaubwürdig  zn  sein. 

Auch  In  den  Berölkerungsangaben  weicht  die  Tabelle  von  Spiliotakia  von  der  des  Ilof- 
kaleuders  ab,  die  Zahl  für  Argolis  und  Cnrlnth  bezieht  er  auf  Achala  und  Ella,  die  Zahl  fUr 
Achala  und  Ella  auf  Areadien,  die  Zahl  filr  Areadien  auf  I.aeonlen,  die  Zahl  von  Laonnlen  auf 
Argolis  und  Corinth.  Es  haben  also  hier  Umstellungen  Statt  gefunden,  offenbar  Koplrfehler. 
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Bewohner  nach  der 

Noraerchten.  Areal  In  D.  Q.-Mln.  Zihinng  Ton  1861. 


Argolis  und  Cnrinth 

91, *5 

138.249 

Ackaia  und  Blis 

, 

94,31 

113.719 

Arcadien 

• 

79,6* 

96.546 

Messenien  . 

• 

62,5* 

117.181 

Laoonien 

76,78 

112.910 

Cyeladen  . 

• 

49,86 

118.130 

Griechenland 

90Ö,«0 

1.096.810 

Peloponnes 

. . 

, , 

552.414 

Festland 

• 

• 

• . 

318.535 

Inseln 

• 

* 

• 

225.861 

Ionische  In 

sein. 

Areal 

nach  planim^tr.  Berechnung  ') 

Offizielle 

Angabe  *),  Bewohner 

D.Q.-Mln.  im  Jahre  1860.*) 

Kogl.  Q.-Mln. 

D.Q.-Mln. 

Engl.  Q.  Min 

Corfa 

274,83 

12,93 

227 

10,67  69.414 

Fano  . 

5,96 

0,28 

Merlera 

2,93 

0,14 

Samothraki  . 

1,6* 

0,08 

. 

Paxo  . 

7,16 

0,34 

26 

1,4*  5.000 

Antipaxo 

1,08 

0,06 

Santa  Muura 

110,13 

5,18 

156 

7,31  20.672 

Meganisi 

8.8* 

0,4* 

Arkudi 

1,66 

0,08 

• Kalarao 

7,87 

0,37 

Kastus 

3,10 

0,16 

Atoko  . 

1,1 

0,08 

Thiaki  (Itbaca)  . 

37,63 

1,77 

44 

2,06  11.756 

Cephalonia 

256,31 

12,06 

311 

14,67  73.404 

Rchinaden 

2,46 

0,14 

Petala  . 

2,68 

0,18 

Oxia 

1,96 

0,09 

Bromona 

0,49 

0,0* 

Makri  und  kleinere 

Inseln 

9 

0,7* 

0,03 

Zante 

a 

164,fi» 

7,76 

161 

7,66  38.438 

Cerigo  und  umliegende 

Inseln 

• 

107,16 

5,04 

116 

5,46  1 3.7  4 2 

Strivali-Inseln 

# 

0,99 

0,06 

Cerigitto 

• 

3,74 

0,18 

Ionische  Inseln  1.005,66 
Griechenland  und  Ionische  Inseln 

47,34 

947,94 

1.041' 

48,96  232.426” 

1.329.236 

')  Die  plsnimetrisehe  Berechnung  wurde  auf  Orond  »on  ArrowgnjUh'*  M*p  of  the  loninn 
Ulende  gnd  Melt*  (London  184*)  In  der  Perthca’sehfn  Anetalt  aiisgefllhrt. 

’)  Centn»  of  England  and  Walee,  1861.  Vol.  UI.  General  Report.  Bel  diesen  ofBHelleu 
Arealangaben  sind  die  kleineren  Inseln  bei  den  sunkcbst  gelegenen  7 grösseren  mit  eingerechnet. 

Geogr.  Jahrbuch.  4 
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Kaiserthum  Russland. 


Europäisches  Russland'). 


C4on  vernements 

Areal 

ln 

Davon  UinnenjfewJiMer 

Bewohner  am 

nnd  Gebiete. 

Q.- Werst 

D.Q.-Mln. 

in  Q.  Mln. 

1.  Januar  1864. 

Archangel 

673.742,3 

13.924,61 

243,27 

28  4 244 

Astrachan 

193.310,4 

3.995,27 

8,48 

453.575 

Bessarabicn  . 

30.609,3 

633,87 

— 

1.026.346 

Charkow 

47.836,0 

988,65 

— 

1.590.926 

Cherson 

63.209,0 

1.306,18 

— 

1.330.138 

Curland 

Donischen  Kosaken, 

23.967,0 

495,34 

3,04 

673.856 

Land  der  . 

135.761,0 

2.805,85 

— 

949.682 

Esthland 

17.351,0 

358,60 

— 

313.1 19 

Grodno  . 

33.444,0 

69 1 .21 

— 

894.194 

Jaroslaw 

30.114,0 

62  2,38 

1,05 

969.642 

Jekaterinoslaw 

59.185,0 

1.225,27 

— 

1.204.751 

Kaluga  . 

27.142,5 

560,97 

— 

964.796 

Kasan 

53.997,7 

1.1 16,00 

— 

1.607.122 

Kiew  . 

44.730,4 

924,46 

— 

2.012.095 

Kostroma 

70.210,8 

1.451,09 

1,84 

1.073.971 

Kowno  . 

35.762,0 

739,11 

2,75 

1.052.164 

Kursk 

39.671,5 

819,91 

— 

1.827.068 

Lierland 

42.725,0 

883,04 

.56,68 

925.275 

Minsk 

78.457,7 

1.621,52 

1,34 

1 .001.335 

Mohilew 

41.987,8 

867,78 

— 

924. (*80 

Moskau  . 

29.113,0 

601,70 

— 

1.564.240 

Nisehnij-Nowgorod 

44.675,3 

923,84 

— 

1.285.196 

Nowgorod 

103.495,2 

2.139,00 

47,16 

1 .006. 293 

Olonez  . . . 

131.473,9 

2.717,27 

341,10 

296.593 

Orel 

41.507,6 

859,12 

— 

1.53.1.619 

Orenburg 

Orenburgische  und 

334.693,6 

6.917,31 

— 

1.843.371 

Ural'sche  Kosaken 

250.000 

Pensa 

33.329,9 

688,84 

— 

1.1  79.080 

Perm 

292.735,8 

6.050,12 

3,00 

2.138.548 

Podolien 

37.293,8 

770,76 

- — . 

1.868.857 

Poltawa 

43.685,0 

902,86 

— 

1.91 1.442 

Pskow  . 

39.488,5 

816,18 

17,96 

718.907 

Rjüsan  . 

36.901,2 

762,67 

1,18 

1.418.293 

St.  Petersburg 

39.368,3 

813,65 

1,62 

1.174.174 

Ladoga-See 

16.048,0 

332,10 

Samara  . 

139.608,0 

2.885,36 

— 

1.690.779 

Saratow 

71.916,2 

1.486,34 

— 

1.636.135 

Simbirsk 

44.737,7 

883,28 

— 

1.183.312 

Smolensk 

49.262,0 

1.018,12 

— 

1.137.212 

Tambow 

58.161,9 

1.202,08 

— 

1.974.584 

')  Vom  Statistischen  Centrsl-OroM,  September  1S65. 
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Gouvernements 

Areal 

in 

Davon  Binnengewässer 

Bewohner  am 

und  Gebiete. 

Q.- Werst 

r>.  Q.-Mln. 

in  Q.-Mln. 

1.  Januar  1864. 

Italien  . 

• 56.180,8 

1.161,13 

55,37 

606.783 

Ttchernigow  . 

46.042,0 

951,58 

— 

1.487.372 

Tula 

26.956.1 

557,12 

— 

1.152.470 

Tirer 

56.277,4 

1.163,12 

6,38 

1.518.077 

Wilna  . 

37.120,6 

767,70 

3,03 

899.993 

Witebak 

39.708,3 

820,67 

4,71 

776.739 

Wjatka  . 

126.052,0 

2.605,19 

2.220.601 

Wladimir 

41.638,3 

860,56 

0,81 

1.216.619 

Wolhynien 

62.667,0 

1.295,17 

0,49 

1.557.635 

Wolog  da 

348.414,8 

7.200,89 

7,96 

974.721 

Woronesch 

58.576,2 

1.210,62 

— 

1.938.113 

Novaja  Sctnlja 

101.694,0 

2.101,80 

Arow’sehes  Meer 

30.852,0 

637,64 

Stimme  4.363.001,6 

90.134,53 

til.06l.8Ol  ') 

Königreich  Polen3). 


Gouvernements. 

Areal 

ln  D.  Q.-Mln. 

Bewohner  1860. 

Augustowo  . 

. . 

342 

636.531 

Lublin  . 

. . 

563 

907.205 

Plotr.k  . 

, • 

303 

561.903 

Radom . 

, , 

438 

946.737 

Warschau 

672 

1.728.090 

Summe 

2.3 1 8 3) 

4.840.466 

(irossfUrstcnthum  Finnland*). 

Gouvernements. 

Areal 

In  P.  Q.-Mln. 

Bewohner  1861. 

Abo-Björneborg 

. 

488 

306.915 

Kuopio 

80O 

207.682  (1860) 

Nyland 

234 

161.631 

St.  Michel  . 

431 

150.718 

Tawastehus  . 

343 

153.647 

UleÄborg 

3.012 

1 7 6.684 

Wasa  . 

757 

282.737 

Wiborg 

779 

277.144 

Summe 

6.844  3) 

1.717.158 

')  Diess  Ist  die  Summe  im  Russischen  Original  oder  vielmehr  60.811.801,  indem  die  S50.000 
Orenburgischen  und  Ural’scben  Kosaken  nicht  raitge7.ahlt,  sondern  nachträglich  angeführt  sind; 
dis  Addition  der  für  die  einzelnen  Gouvernements  angesetzten  Zahlen  Riebt  aber  60.888.151 
oder  mit  den  genannten  Kosaken  61.138.157. 

’)  8L  Petersburger  Kalender  fllr  1805.  — Eine  Zählung  zu  Anfang  des  Jahres  1865  ergab 
filr  Polen  5.336.210  Bewohner  (Journal  de  St-Pdtersbourg,  12.  Novbr.  1805). 

*)  ln  vorhergehenden  Jahrgängen  finden  sich  die  Angaben  2.331  und  2.258  Q.-Mln. 

*)  8t.  Petersburger  Kalender  für  1865. 

*)  In  vorhergehenden  Jahrgängen  finden  sich  die  Angaben  6.835  und  6.870  Q.-Mln. 
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Kaukasische  Statthalterschaft1). 


Gouvernement  Stawropol  . 
Kuban' scher  Landstrich 
Ter’schcr  T,antlstrich 

Areul  in 

Q.-Werst  D.  Q.-Mln. 

65.599.5  1.355,79 

86.850.6  1.794,09 

44.01  1,3  909,63 

Davon  grösser« 
See'n  In  Q.-Mln. 

13,67 

Bewohner  1862. 
356.671 
512.833 
393.020 

Cis-Kaukasien 

196.461,4 

4.059,50 

13,67 

1.262.524 

Uaijhestan'scher  Landstrich 

27.863,7 

575,87 

470.847 

Tißiser  Gouvernement 

42.881,0 

886,25 

577.267 

Baku’ ach  es  Gouvernement 

57.749,4 

1.193,54 

1,08 

781.307 

Eriwan' sches  Gouvernement 

25.607,6 

529,25 

24,88 

421.228 

Kutatser  Gouvernement  . 

16.134,1 

333,45 

1,78 

352.725 

Mingrelien  mit  Sswanetien 

und  Ssamursakan  . 
Abchasien  mit  Zebelda  und 
den  unbewohnten  Län- 

9.481,7 

195,96 

212.619 

dem  zwischen  der  Grenze 
Abchasiens  u.  dem  Flusse 

Msymta 

7.078,9 

1 64,01 

79.000 

Trans- Kaukasien 

187.696,4 

3.879,48 

27,74 

2.894.993 

Kaukasische  Statthalterschaft 

384.157,8 

7.938,93 

41,41 

4.157.715 

Nimmt  man  den  Kuban  und  Terek  als  Grenze  zwischen  Europa 
und  Asien  an,  so  gehören  das  Gouvernement  81 awropol  und  ein 
Theil  des  Kuban’sehen  Landstriches  (zusammen  2.239,08  I).  Q.-Mln. 
mit  670.823  Bewohnern')  zu  Europa,  die  übrigen  Gouvernements 
und  Gebiete  des  Kaukasus  (5.699,85  D.  Q.-Mln.  mit  3.486.694  Be- 
wohnern) zu  Asien. 

Ira  Osten  gilt  als  Grenze  gegen  Asien  das  Ural-Gebirge  und  der 
Ural-Fluss.  Vom  Gouvernement  Perm  gehören  daher  zu  Asien  die 
Distrikte  Werchoturje  (1.21 5,93  Q.-Mln.  mit  185.112  Bewohnern  im 
Jahre  1858  2)),  Kamysehlow  (250,99  Q.-MI11.  mit  201.874  Bew.), 
Irbit  (225.46  Q.-Mln.  mit  114.901  Bew.),  Jekatherinburg  (475,97  Q.- 
Mln.  mit  286.719  Bew.)  und  Sehndrinsk  (312,45  Q. -Min.  mit 


■)  Oberst-Llent.  H.  J.  Ntcbniuky'e  „ITeher-iiht  der  Kaukatisrhen  Statthalterschaft”  In 
..Geogr.  Mitthell.”  1865,  S.  121.  Die  Areale  sind  von  Stebnltr.ky  selbst  berechnet  und  er  hat 
Uber  die  »r.gewcndeto  Methode  In  dem  3.  Bande  der  (russischen)  Mdmnlren  der  Kaukasischen 
Sektion  di  r Kslserl.  Kuss,  Oeogr.  Gesellschaft  Bericht  erstattet.  Nach  den  >, Statistischen  Ta- 
bellen de»  Russischen  Kelches.  Ilersusgegeben  vom  Statist.  Central-Comitd.  Die  Bevölkerung 
im  Jahre  IKbS.  Von  A.  Buschen.  St.  Petersburg  1963"  (in  ltussischor  Sprache),  worin  daa  Areal 
nach  Direktor  G.  Schwelr.er’s  Berechnung  auf  einer  Im  Jahre  PU7  zu  Tiflis  verfertigten  Karte 
(a.  nGeogr.  Mitthell.”  1860,  S.  9)  mit  geringen  Aenderungen  angenommen  wird,  betragen  die 
Summen  für  die  Statthalterschaft  388.713,6  Q.-Werst  = 8.033,78  D.  Q.-Mln.  und  4.308.590  Be- 
wohner; aber  die  Siebnitrky’achen  Angaben  sind  unbedingt  vorr.ueli  hen. 

*)  Die  Bevölkerung  dieser  einzelnen  Distrikte  Im  Jahre  1864  liegt  leider  nicht  vor,  es 
mtlssen  daher  Zahlen  ans  den  Jahren  I8S8  und  1864  addlrt  und  resp.  anbtrahlrt  werden,  ein 
Uebelataud,  der  hier  indes«  von  keiner  groasen  Bedeutung  ist,  da  der  Zuwachs  der  Bevölkerung 
der  ganzen  Gouvern< ments  Perm  und  Orenhurg  während  der  6 Jahre  nur  91.976  und  reap. 
56.790  Seelen  betrug. 
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231.917  Bew.),  zusammen  2.480,8  Q.-Mln.  mit  1.023.523  Bewohnern, 
Tom  Gouvernement  Orenburg  die  Distrikte  Tseheliaba  (682,98  Q.-Mln. 
mit  225.185  Bew.  im  Jahre  1858),  Troitzk  (556,39  Q. -Min.  mit 
155.124Bew.)  und  Werchne-Uralsk  (504,18 Q.-Mln.  mit  136.996 Bew.), 
sowie  das  ganze  Gebiet  der  Ural’schen  Kosaken  (861,47  Q.-Mln.  mit 
29.506  Bew.),  zusammen  2.605  Q.-Mln.  mit  546.811  Bewohnern. 
Die  diesseit  der  Uralkette  fallenden  Theile  der  Distrikte  Jekatherin- 
burg,  Troitzk  und  Werchne-Uralsk  werden  dabei  als  Äquivalent  für 
den  Trans-Uralischen  Theil  des  Distrikts  Orenburg  betrachtet.  Mit 
Annahme  dieser  Grenzen  erhält  man  für  das 
Europäische  Russland  . . 87.287,81  Q.-Mlu.  60.162.290  Bewohner, 

Polen 2.318  „ 4.840.466  „ 

Finnland  . . 6.844  „ 1.717.158  „ 

Russisches  Gebiet  in  Europa  96.440,81  Q.-Mln.  66. 719.914  Bewohner. 


Europa  178.150  Q.-Mln.1)  und  285.000.000  Bewohner. 

II.  a s I E N. 

Erlaubte  der  gegenwärtige  Stand  der  Laudesvermessungen  und 
der  Statistik  schon  bei  Europa  keine  unbedingt  zuverlässigen  Zahlen- 
angaben für  Elächeninhalt  und  Bevölkerung,  so  kommen  wir  beim 
Übergang  nach  Asien  aus  dem  Kegen  in  die  Truufe.  Wenn  dort 
z.  B.  die  Arealangaben  für  das  kleine  Herzogthum  Anhalt  zwischen 
43  und  48  Quadrat-Meilen  schwanken  und  überhaupt  keine  sichere 
Basis  haben,  wenn  Bayern  gegenwärtig  5 Q.-Mln.  grösser  angegeben 
wird  als  bisher,  wenn  die  Differenzen  in  den  Ermittelungen  des 
Areals  von  Preusscn  schon  sehr  beträchtlich  waren,  der  Flächen- 
inhalt von  Spanien  und  Portugal  nur  annähernd  aufgeführt  werden 
konnte,  weil  die  Landesvermessungen  dort  erst  angefangen  haben, 
wenn  in  der  Türkei  die  betreffenden  Zahlen  um  Hunderte,  in  Russ- 
land um  Tausende  von  Quadrat-Meilen  unsicher  sind,  so  lässt  sich 
für  die  weit  ausgedehnten  Reiche  Asiens,  wo  mit  Ausnahme  Indiens 
und  einiger  Theile  des  Indischen  Archipels  niemals  zusammen- 
hängende Messungen  Statt  fanden , fast  keine  einzige  sichere  Zahl 
auführeu  und  es  ist  nicht  zu  verwundern , dass  die  Differenzen  in 
den  Abschätzungen  Zehntausende  von  Quadrat-Meilen  und  mehr  be- 
tragen. Wirklich  Genaues  lässt  sieh  hier  erst  in  später  Zukunft 

')  Nach  Engelhardt’«  Ausmeaaung  betiigt  der  Flächeninhalt  von  Europa  etwa  4 000Q  -Mln. 
mehr,  nämlich  182.57 1 Q.-Mln.  Dieae  Differente  beruht  hauptsächlich  darauf,  da*»  er  für  daa 
Ru*»  lache  Gebiet  In  Europa  100.429,«*  Q.-Mln.  fand. 
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erwarten,  und  zwar  nur  daun,  wenn  es  den  Asiatischen  Regierungen 
und  Völkern  gelingen  sollte,  sich  aus  der  jetzigen  Versunkenheit  zu 
glücklicheren  Zuständen  zu  erheben,  denn  bis  dahin  ist  an  eine 
Blütlie  der  Wissenschaft,  wie  sie  eine  wissenschaftliche  Landesver- 
messung erfordert,  nicht  zu  denken.  Es  würden  allerdings  annähernd 
richtige  Ermittelungen  des  Flächeninhalts  möglich  sein,  wenn  die 
Küsten  genau  aufgenommen  und  die  gegenseitigen  Grenzen  der 
Länder  festgestellt  und  richtig  niodergelegt  wären,  aber  trotz  rühm- 
licher und  dankenswerter  Anstrengungen  der  Engländer,  Russen, 
Holländer  und  Franzosen  fehlt  noch  viel,  ehe  die  Grenzlinie  zwi- 
schen Land  und  Meer  für  Asien  feststeht , und  was  die  Landes- 
grenzen anlangt,  so  lassen  sie  sich  fast  nirgends  mit  einiger  Sicher- 
heit auf  der  Karte  einzeichnen.  Gerade  die  Landschaften  Central- 
Asiens , wo  die  meisten  dieser  Grenzen  zusammenstossen , befinden 
sich  gegenwärtig  in  solcher  Zerrüttung,  dass  ihre  staatliche  Ab- 
grenzung eine  im  höchsten  Grade  ungewisse  ist.  Die  Kämpfe  zwi- 
schen Afghanistan,  Persien,  Chiwa,  Buchara  und  Kokan,  so  wie  das 
energische  Vorrücken  Russlands  in  Central- Asien  haben  die  Besitz- 
verhältnisse in  letzterer  Zeit  gänzlich  umgestaltet,  ohne  dass  sie  zu 
einem  Ruhepunkt  gelangt  wären.  In  Russland  selbst  weiss  man 
jetzt  nicht  auzugeben,  wo  die  Grenze  gegen  Kokan  zu  ziehen  sei, 
und  zugleich  haben  die  Arbeiten  der  Russischen  Offiziere  während 
des  gegenwärtigen  Feldzuges  in  Kokan  gezeigt,  dass  die  Topographie 
jener  Landschaften,  wie  sie  auf  den  bisherigen  Karten  erscheint, 
ungemein  fehlerhaft  ist.  Aulieta  z.  B. , eine  Stadt  in  Kokan,  liegt 
nach  den  astronomischen  Beobachtungen  der  Russen  x/2  Grad  süd- 
licher und  mehr  als  1 Grad  östlicher,  die  Stadt  Turkestan  mehr  als 
1^  Grad  südlicher  als  auf  den  Karten,  und  ähnlicher  Berichtigungen 
bedürfen  die  Karten  für  den  ganzen  nördlichen  Theil  von  Turan. 
Die  Russischen  Offiziere  haben  bereits  eine  Karte  dieser  Länder 
nach  ihren  neuen  Positionsbestimmungen  und  Rekoguoscirungen  zu- 
sammcngestellt,  doch  ist  sie  noch  nicht  veröffentlicht.  Unter  solchen 
Umständen  könnte  eine  planimetrische  Berechnung  auf  Grund  der 
gegenwärtig  vorliegenden  Karten  nur  schaden,  denn  sie  würde  neue 
Zahlen  iu  die  Lehrbücher  einführen,  die  nicht  richtig  sind  und  bald 
wieder  ausgemerzt  werdcu  müssten,  was  erfahrungsinässig  sehr  lang- 
sam geschieht.  Wir  haben  es  daher  vorgezogen,  eiue  solche  Berech- 
nung auf  eine  günstigere  Zeit  zu  verschieben  und  vorläufig  die  vou 
Engelhardt  („Der  Flächenraum  der  einzelnen  Staaten  in  Europa  und 
der  übrigen  Länder  auf  der  Erde”,  Berlin  1853)  beizubehalben. 
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wenigstens  in  den  grossen  Summen,  da  sie  für  die  einzelnen  Staaten 
Central-Asiens  durchaus  nicht  mehr  zutrifft.  Besseres  lässt  sich  jetzt 
nicht  liefern,  wenigstens  nicht  in  solchem  Zusammenhang  und  solcher 
Vollständigkeit  wie  bei  Engelhardt ; nur  wenn  man  von  der  politi- 
schen Eintheilung  absieht  und  die  Landschaften  nach  natürlichen 
Grenzen  vornimmt,  wird  eine  planimetrische  Berechnung  ausführbar 
sein;  sobald  sich  bei  Neuzeichnung  betreffender  Karten  in  der  Per- 
thes’schen  Anstalt  Gelegenheit  dazu  findet,  soll  eine  solche  Berech- 
nung vorgeuomiuen  werden.  Es  ist  ein  schlechter  Trost,  dass  die 
Asiatischen  Regierungen  eben  so  wenig  als  wir  die  Ausdehnung  ihrer 
Länder  kennen,  aber  nach  und  nach  wird  es  auch  hier  Licht  werden. 

Eben  so  schlimm  wie  mit  den  Arealangaben,  ja  noch  schlimmer 
steht  es  mit  den  Zahlen  für  die  Bevölkerung  der  Asiatischen  Länder. 
Bas  Türkische  Gebiet,  das  in  Europa  hinsichtlich  der  Bevölkerungs- 
statistik am  schlechtesten  bestellt  ist,  steht  in  Asien  darin  mit  am 
höchsten,  denn  wir  haben  dafür  doch  eine  Art  von  Zählung,  wenn 
auch  von  sehr  zweifelhaftem  Werth  und  von  altem  Datura;  dagegen 
fehlen  für  Länder  wie  Arabien,  Persien,  die  Chanate  von  Turan 
u.  s.  w.  einigermaassen  zuverlässige  Nachweise  der  Bewohnerzahl 
ganz  und  gar  und  man  sieht  sich  auf  allerhand  vage  Schätzungen 
angewiesen,  unter  denen  man  fast  willkürlich  wählen  mag,  denn  eine 
eigentliche  Kontrole  giebt  es  nicht.  Es  ist  daher  wohl  möglich,  dass 
die  Bevölkerungssumme  für  Asien,  wie  sie  sich  aus  den  nachfolgen- 
den'Zusammenstellungen  ergiebt,  um  100  Millionen  oder  mehr  von 
der  Wirklichkeit  abweicht,  doch  wird  sich  durch  sorgfältiges  Sammeln 
und  Vergleichen  aller  bezüglichen  Nachrichten  auch  hierin  allmäh- 
lich eine  Verkleinerung  des  möglichen  Fehlers  erzielen  lassen. 

Russische  Gebiete. 

Zu  Asien  gehöriger  Theil  der  Kaukasi- 
schen Statthalterschaft1)  . . . 5.69  9,85  D.Q.-Mln.  3. 48G. 694  Bewohner. 

Zu  Asien  gehörige  Theile  der  Gouverne- 
ments Perm  und  Orenburg ')  . . 5.085,8,,  „ 1.570.334  „ 

Sibirien’). 

Gouvernements  Areal  in  Devon  Illnnenee-  Bewohner 

und  Gebiete.  Q.- Werst  D.Q.-Mln.  Wässer  In  D.Q.-Mln.  1858.  1861.') 

Gouvern.  Tobolek  . 1.308.149  27.000,3  24,90  1.021.266  1.087.614 

„ Tomsk  . 761.799  15.733,9  59,40  694.651  714.746 


■)  Siehe  oben  nKaukulaehe  Statthalterschaft”. 

’i  Statistische  Tabellen  des  Russischen  Reiches.  St.  Petersburg  1863.  Die  sämmtllchen 
Arealangaben  darin  nach  den  Schwelzer'schen  Berechnungen. 

*)  Die  Bevölkerungaangabe  fUr  1861  aus  dem  St.  Petersburger  Kalender  für  1865. 
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Gouvernements 

Areal 

in 

Davon  Binnenge-  Bewohner 

und  Gebiete. 

Q.- Warst 

D.  Q.  Min. 

wlüther  in  D.Q. 

-Min.  1868. 

1861. 

Gouvers.  Jenisseisk  . 

2.211.589 

45.708,1 

— 

303.256 

218.963 

„ Irkutsk 

646.372 

13.357,0 

570,40 

319.936 

349.150 

Transbaikal.  Gebiet 

486.615 

10.057,2 

— 

352.534 

355.000 

Gebiet  Ton  Jukutsk 

3.455.684 

71.420,6 

— 

222.533 

226.991 

Amor-Gebiet  . 

248.164 

5.129,5 

— 

40.000 

p 

Ost  - Sibirisches  Kü- 

stengebiet 

1.634.213 

33.790,7 

— 

21.860 

} 

Gebiet  von  Scmipa- 

latinsk 

411.556 

8.498,5 

668,60 

217.451 

195.696 

Gebiet  der  Sibirischen 

Kirgisen 

703.711 

14.544,0 

— 

277.451 

290.332  «) 

Gebiet  der  Orenbur- 

gischen  Kirgisen  . 

834.894 

17.355,24 

34,93 

800.000*) 

Summe 

12^702.746 

262.594,94 

1.358,23 

4.270.938 

Russisches  Gebiet  in  Asien  273.381  Q.-Mln.  und  9.327.866  Bewohner 


Übersicht  des  Russischen  Reiches. 


Q.-Mln.  Bewohner. 


Europäisches  Russland 

. . . 90.134,58 

61.061.801 

Polen  .... 

. . . 2.318 

4.840.466 

Finnland  .... 

. . . 6.844 

1.717.158 

Kaukasus  .... 

7.938,93 

4.157.715 

Sibirien  .... 

262.594,94 

4.270.938 

Summe  369.830,4*) 

76.048.078 

Mit  Russisch- Amerika 

. 394.040,1 

76.102.078 

Dos  Kaspische  Meer  . 

8.413,25  D. 

Q.-Mln. «). 

Aral-See  .... 

1.267,38  „ 

„ *)■ 

')  Im  Jshre  1860. 

*)  Nach  dem  6t.  Petersburger  Kalender,  dessen  statistische  Notizen  ebenfalls  vom  .Statisti- 
schen Central-Cnmitd  ausgehen  , wurde  die  Zahl  der  Oreuburgiscben  Kirgisen  (Kleine  Horde) 
im  Jahre  1 tvT>ts  auf  .'>60.000  geschätzt.  P.  v.  Klippen  («Die  dem  Russischen  Reiche  unterworfenen 
Kirgisen"  In  »Geogr.  Mittheil.”  1858,  8.  496)  sagt:  »lieber  die  Zahl  der  Kirgisen  der  Kleinen 
Horde  sind  keine  Nachrichten  vorhanden;  dieselbe  kann  nur  anuähernd  angegeben  werden. 
Wenn  man  erwägt,  dass  die  Kibitkensteuer,  welche  auf  Grund  des  8.  79  des  Hpglements  für 
die  Verwaltung  der  Orenburglschcn  Kirgisen  1 Rubel  5o  Kopeken  Silber  für  die  Jurte  oder 
Kibltke  ausmacht,  gegenwärtig  180.000  Rubel  beträgt  und  dass  dieselbe  wahrscheinlich  auf 
200.000  Rubel  steigen  würde , wenn  and)  die  Kibitkeu  der  im  öffentlichen  Dienste  stehenden 
l'ersonen  dsruit  belegt  wären  und  keine  Unterschielfe  Statt  fänden,  so  kenn  man  die  Zahl  der 
Kibitken  auf  130.900  veranschlagen , und  wenn  wir  fünf  Menschen  beider  Geschlechter  für  die 
Kibitke  entlehntet!,  so  erbsiten  wir  650.000  Bewohner.  Mir  scheint  kein  Grund  worbenden, 
diese  Zshl  für  zu  gross  zu  halten , weshalb  Ich  dieselbe  such  entlehnte." 

*)  In  den  »Statistischen  Tabellen  des  Russischen  Reiches"  (8t.  Petersburg  1863)  wird  das 
Areal  von  Polen  zu  2.257, st  , das  von  Finnland  zu  6.870  (?),  das  vom  Kaukasus  zu  8.033,7s 
angenommen,  daher  als  Summe  für  das  Russische  Reich  37o.042.oe  Q.-Mln.  oder  17.893.735 
Q. -Werst,  mit  Russisch- Amerika  394.251,78  Q.-Mln.  oder  19.055.138  Q.-Werst  angegeben. 

*)  Statistische  Tabellen  des  Russischen  Reiches.  St.  Petersburg  1863. 


Digitized  by  Google 


57 


Türkische  Gebiete. 


Gebiete. •) 


Areal  in  D.  Q.  Min,  •)  Bewohner  1844.') 


Klein -Asien  oder  Anadoli:  Ejalets  Kastemuni 
(Paplilagonien),  Chudavemligiar  (Bithynicn 
mit  Brussa),  Aidin  (Lydien  mit  Smyrna), 
Karaman  (Phrygien  and  Pamphylien  mit 
Konia),  Adana  (Cilicien),  Bozoq  (mit  An- 
gora) und  Siwas  (beide  aas  dem  alten 
Cappadocien  entstanden),  Tharabezun  (Pon- 
tus  and  Kolchis  mit  Trapezant),  dann  das 
Ejalet  Dschezairi  oder  die  Inseln  des 
Ägäischen  and  Weisscn  Meeres  nebst 

Cypern  

Armenien  and  Kurdistan:  Ejalets  Erze  rum, 

Charberut  (Mesopotamien  mit  Kbarput), 
Kurdistan  (mit  Diarbekir) 

Syrien,  Scham:  Ejalets  Ualeb  (Syrien  und 
Osröne  mit  Aleppo),  Saida  (Phöuicicn  and 
Palästina  mit  Beyrut),  Scham  (mit  Da- 
maskus) , Mossul  (Assyrien)  and  Bagdad 
(Babylonien  nebst  Scherisur  and  Turko- 
m&nien)  ....... 

Arabistan  (der  Türkische  Theil  von  Arabien, 
mit  ungewissen  Grenzen  und  zweifelhaftem 
Gehorsam):  Ejalets  Habegeh  (West- Arabien 
und  Äthiopien  mit  Mekka)  and  Uarem& 
Nebevi  (mit  Medina)  .... 

Summe 


9.930,8  s) 
5.693,88 


6.872,43 


9.112,50 
31 .608,. -.6 


10.790.000 

1.700.0004) 


2. 750.000 s) 


900.000») 

16.050.000 


')  Politische  Einthellung  und  Einwohnerzahlen  nach  v.  Reden'«  „Die  Türkei  und  Griechen- 
land in  Ihrer  Entwltkelungsfühlgkeit"  (Frankfurt  a.  M.  1856).  Die  Einthellung  Ist  dem 
8taauhandbuch  des  Türkischen  Reiches  entnommen , die  Bewohnerzahlen  der  zum  Behuf  der 
Heeresergiinzung  1844  vorgenommenen , wahrscheinlich  sehr  unzuverlässigen  Kühlung.  — ln 
einem  Theil  Klein -Asiens  und  Syriens  wurde  in  der  zweiten  Hüllte  des  Jahres  1896  eine 
Kühlung  augeordnet,  deren  Reeultate  nach  Dr.  A.  D.  Mordtmann  („Geogr.  Mittheilungen" 
1858,  S.  89)  folgende  waren : 

General-Gourernemen:  Chudarendigiar. 

Provl.ii  Brussa  289.708  Mohammedaner,  110.817  Nicht-Mohammed., 

„ Kodarba-Ui  151.173  „ 81.358  „ 

„ KlutahU  341.679  „ 48.098  „ 

„ Aidin  376.000  „ 64.000  „ 

General-Gouvernement  Diarbekir. 

TTov.  Amid  (Kurdistan)  198.680  Mohammedaner,  67.816  Nicht-Mohammed.,  866.506  Bewohner. 
General-Gouvernement  Aleppo  (Nord!.  Syrien)  TJO.190  Bewohner. 

In  diesen  Kahlen  sind  die  Beamten  und  das  Militür,  ferner  circa  18.000  Irreguläre  Truppen 
und  800  Kabtld  (Landgendarmen)  nicht  inbegriffen.  Aus  den  handschriftlichen  Türkischen 


395.985  Bewohner 
832.531  „ 

889.777  „ 

440.000  - 
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Bevölkerungsliaten  über  d»  Ejalet  Trapezunt  nach  einer  Zahlung  vom  Juli  1859  thellt  Dr.  Blao 
(„Zeitschrift  flir  Allgemeine  Erdkunde,  Dezember  1361,  8.  480)  die  Zahl  der  Häuser,  männlichen 
Bewohner  und  Oemeinden,  mich  den  Konfessionen  getrennt,  flir  die  einzelnen  Kreise  der 
fünf  Lire«  (Regierungsbezirke)  mit: 


Liwa«. 

Häuser. 

Männliche  Bewohner. 

Uemetadea. 

Trapezunt  . 

47.985 

168.026 

1.006 

Ordu 

15.082 

51.237 

387 

KarahlssarScbarkl 

12.944 

45.313 

663 

Glimiischchane 

13.792 

42.241 

322 

I.azistan  . 

21.052 

67.801 

411 

Provinz  Trapezunt 

110.855 

374.618 

2.639 

Der  Konfession  nach  waren  von  diesen  874.618  männlichen  Bewohnern  der  Provinz  306.578 
Mohammedaner,  48.043  Griechen,  14.839  Armenier,  1.636  Katholiken,  44  Protestanten  und 
8.578  Kromly. 

*)  Du»  Areal  nach  Engelhardt'«  „Der  Flächen  raum  der  einzelnen  Staaten  in  Europa  and 
der  übrigen  Länder  auf  der  Erde"  (Berlin  1853).  Nach  der  älteren  politischen  Kintbellung, 
wie  sie  Engelhardt  vorlag,  vertheilt  sich  das  Areal  in  folgender  Welse: 

1.  Klein-Asien:  EJalet  Anadolf  4.118,79,  Karamnn  1.903,97,  Adana  713,10,  Siwas  1.807,00, 
Marasch  461,40,  Treblsonde  656,89,  Dschesair  99, «7,  Insel  Cypern  118,89. 

2.  Armenien  und  Kurdistan:  EJalet  Erzernm  716,48,  Kars  388,80,  Wan  601, oo  (der  Wan- 
See  77,50  Q.-Mln.),  Bajasld  289,50,  Musch  306,10,  Urfa  1.504,9»,  Diarbekir  1.270,76,  Basra  617,0. 

8.  Syrien:  Haleb  528,*o,  Damaskus  1.376,90,  Akka  mit  Beymt  83,50,  Tarablas  101,59,  Jero- 
aalem  295,10,  Land  der  Drusen  und  Maroniten  110,oo,  Mossul  489,50,  Bagdad  3.888,00. 

*)  v.  Reden  hat  9.804  Q.-Mln.,  weil  er  nach  der  früheren  politischen  Einthellnng  die  Inseln 
des  Aegaischen  und  Weissen  Meeres  (von  Thaso  bis  Rhodos)  zur  Europäischen  Türkei  rechnete, 
während  sie  nach  dem  neuesten  Türkischen  Staats-Almanach  für  dos  Jahr  1292  (1865  —66)  mit 
Cypern  zusammen  das  erste  Ejalet  der  Asiatischen  Türkei  bilden. 

4)  Die  Stärke  der  Kurdischen  Nation,  die  auf  Persischem  Gebiet  leitenden  Kurden  mit 
eingerechnet,  schätzte  v.  Russegger  1836  („Reisen  In  Europa.  Asien  und  Afrika,  1835  bis  1841”, 
Stuttgart  1841  bis  1848)  auf  3 Millionen,  C.  Ritter  nur  auf  800.000.  Ueber  dl#  Kurdischen 
Stämme  des  Diebel  T6r  so  wie  Uber  die  Arabischen  Madan-  Stämme  unterhalb  Bagdad  hot 
Dr.  Schläfli  1861  statistisches  Material  gesammelt  („Geogr.  Mitthell.”  1863,  S.  62). 

•)  Nach  Perrler  („La  Syrie  sou«  le  gnuvernement  de  Mehemed-All",  Paris  1842)  betrag 
Syriens  Bevölkerung  ln  der  letzten  Zelt  der  Aegvptischen  Herrschaft  2.828.000  Seelen,  nämlich 
1.350.000  Araber,  360.000  Türken,  870.000  Christen,  88.000  Drusen,  38.000  Mutualls,  27.000  Ju- 
den, 100.000  Tiirkomsnen,  Kurden  etc.  Verschiedene  andere  Schätzungen  der  Syrischen  Be- 
völkerung vor  der  Zählung  von  1844  , Schätzungen,  welche  zwischen  1250 .000  und  2.000.000 
schwanken,  siehe  ln  J.  Bowring’s  Report  on  the  Commerdal  Statlstios  of  Syrla.  Fol.  Lon- 
don 1840. 

•)  Büppel!  („Reisen  InNablen,  Kordofan  und  dein  Peträischen  Arabien,"  Frankfurt  a.  M. 
1329)  schätzte  die  Bevölkerung  der  Sinai-Halbinsel,  die  Einwohner  von  Sues  und  Wadi  Arnba 
nicht  mitgerechnet,  anf  7000  Seelen. 


Ueber  die  Distrikte  de*  Libanon  findet  sich  eine  statistische  Tabelle  auf  der  vom  Ddpdt 
de  la  Guerre  1362  herauagegebenen  „Carte  du  Llban  d’spräs  ies  reconaaissauces  de  la  brigade 
topographique  du  corps  expdditionnaire  de  Syrie  en  1860—1861”: 
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Arabien. 


D.  Q.-MIn.  ')  Bewohner*) 

Die  Halbinsel  ohne  das  Türkische  Gebiet,  aber 
mit  der  Syrisch- Arabischen  Wüste  und  den 

Inseln  des  Persischen  Golfes  . . . 48.260,43  4.000.000 


Distrikte. 

c « = 

£ S S 

1 läf 

~S 
- — 

d 

0 

•3 

J 

0 

£ 

d 

2 

§ i Io 

«0 

s 

iw 

"55 

0 

c 

2 

3n 

0 

S 

2 

CD 

Akkar 

5.000  5.000 

— 



— 

2.500 



12.500 

Dennich  . 

1.000  11)00 

— 

— 

— 

6.000 



8.000 

Tripoli  (Stadt) 

1 .200  4.800 

25 

— 

— 

18.000 

60 

21.085 

Kur«,  unteres  . 

500  1.500 

— 

— 

— 

1.000 

— 

3.000 

Kura,  oberes  . 

l.H(K)t  4.000| 

— 

— 

200 

— 

— 

6.000 

Sauieh 

4.000  ) 200, 

— 

— 

100 

— 

4J00 

Bscherreh 

30.000;  — | 

— 

— 

— 

— 

— 

30.000 

Batrun  • 

15.000  3.450 

300 

— 

100 

320 

— 

19.170 

Djebnll 

17.500  1.500l 

— 

— 

— 

200 

— 

19.200 

Mnritri 

Fetut*h 

) 

5.300j  — 

— 

6.000 

11.300 

Kesruan  . 

25.000,  — 

30u 

— 

— 

25 

— 

25.325 

Meteu 

30.000(  10.000 

8.000 

5.000 

ISO 

300 

__ 

53.430 

Saliel 

6.500 1 900 

255 



1.000 

50 



8.705 

Beyrut  (Stadt) 

10.000  t&fiöb 

3.500 

200 

— 

18.000 

1.000 

46.200 

Oharl) 

4.000  3.500 

200 

1400 

200 

— 

— 

12.300 

Menassif  . 
Scliehar  . 

I 

8.500  400 

1.100 

4.600 

— 

60 

300 

14.950 

Djnrd  . . 

3.500  1.200 

150 

3.500 

— 

— 

— 

8.350 

Arkub  . . 

3.300  450 

600 

2.500 

— 

— 

6.850 

Schuf 

t 

\ 

1.500  — 

2.000 

8.500 

— 

— 

— 

12.000 

T>j***sin  . • 

10.100  — 

1.000 

60 

1.490 

250 



12.900 

Cbarrab  . • 

| 

6.000  — 1 

6.500 

— 

4.200 

5.500 

— 

22.200 

Saida  (Stadt)  . 

1.000  200I 

1.800 

j 

300 

8.000 

700 

12.000 

Schekif  . . 

.Nchoroar  . 

I 

750!  — 

250 

— 15.500 

— 

16.500 

Besc’iära  . 

4 000)  — 

1.000 

— 1 

15.000 

20.000 

Merdj-Ayun  . 

860  2.650 

125 

600 

1.000 

790 



6.025 

Huleh 

150  ISO) 

100 

2.220 

3.140 

— 

5.790 

Hasbava  . 

820 i 4.6I0| 

170 

5.080 

3.140 

— 

13.820 

ltasrhe',  a . 

800j  4.000) 

— 

7.000 

600 

— 

12.300 

Bekaa 

4.100|  3.000; 

2.100 

500 

2.000 

7.500 

— 

19.200 

Baalbek  . 

. 

6.000  , 2.000 1 

4.000 

— | 

8.000 

1.200 

| 

21.21)0 

Somme  1208.180  Wt.040  33.47V44.160  56. 120)  76. 565  2.060  487.600 


')  Nach  Engelhardt’«  Berechnung. 

*)  Die  Bewohnerzahl  Arabien«  wird  gewöhnlich  viel  höher  angegeben,  zu  8,  sogar  12  Mil- 
lionen. Schon  Dieterici  („Die  Bevölkerung  der  Erde”  in  „Geogr.  Mittheil."  1869,  8.  1)  redu- 
cirte  die  Zahl  auf  6 Millionen,  indem  er  die  Bevölkerung  der  grösseren  Städte  zu  339.000,  die 
de«  flachen  Landes  zu  100  auf  jede  Q.-Mle.  oder  4.826.000  annahm;  zu  dieser  Zahl  gelangen 
wir  auch  auf  anderem  Wege.  Der  grösste  Theil  de»  Inneren,  so  weit  es  nicht  Wüste  ist,  wird 
vom  Wahhabften-Reiehe  eingenommen,  Uber  da«  ln  neuester  Zelt  die  Reisen  von  Palgrare 
(1862)  neue  Aufschlüsse  gebracht  haben.  Palgrave  giebt  In  seinem  Itinerar  („Zeitschrift  für 
Allgemeine  Erdkunde".  Jtill  1866)  die  Bevölkerung  des  ganzen  Wahhabi-Reichea  (die  fünf 
Central provinzeii  Sedeir,  Woachem,  Aared,  Afladl  und  Vemama  nebst  den  äusseren  Kaaim, 
el-IIasa , Katlf , Harik , Wadi  Dauasir  und  Wadi  Solelel)  auf  1.300.000  Beelen  an,  worunter, 
höchstens  60.000  Beduinen  (in  den  Hauptsiämmen  der  Adjman,  Otelba,  Meteir,  Kahtan,  Ilarb, 
Kebaa  und  Aneze),  und  er  sagt,  dass  er  diese  Zahlen  den  Musterrollen  des  Palastes  zu  Riad 
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Persien. 

26.450  D.  Q.-Mln.')  and  5.000.000  Bewohner.*) 

entnommen  habe.  In  »einem  Reisewerk  wird  die  Bew  uhnerzah!  genauer  auf  1 .2 1 9.000  exel. 
der  76.500  Seelen  zählenden  Beduinen  angegeben.  Die  Bevölkerung  des  nördlich  an  das 
Wahhabiten  Reich  austnssenden  Djebel  Semniar  oder  Schammai  mit  der  Hauptstadt  Hall  soll 
nach  Palgrave  440.000  Seelen,  274.000  ansässige  Hewohner  und  166.000  Beduinen  , betragen, 
doch  ist  diese  Kahl  sicherlich  viel  tu  hoch  gegriffen  und  viel  glaubwürdiger  erscheint  Guar- 
tuani'a  Schätzung,  75.000  Seelen,  wie  denn  Guarmani's  Reise  im  Jahre  1664  („Zeitschrift  für 
Allgemeine  Erdkunde”,  März  1865)  überhaupt  «ehr  zuverlässige  Daten  geliefert  hat.  Walllo 
schätzte  die  Bevölkerung  des  Djebel  Sehamroar  Im  Jahre  1848  auf  nur  *000  Familien  oder 
etwa  14.000  Seelen.  In  der  Oase  Djauf,  nordwestlich  vorn  Djebel  Schamwar,  leben  nach  Pal- 
grave  SC-  bis  26.000  Seelen.  Kür  die  tüdllehen  und  östlichen  Küstengebiete  Riebt  es  nur  sehr 
vsge  und  spärliche  Schätzungen,  nach  J.  II.  Braucr’a  Zusammenstellung  Im  Handbuch  der 
Geographie  und  Statistik  von  Stein  und  llöraclielmann,  7.  Auflage  Von  Wappäua,  Artikel  „Os- 
manisches  Reich"  (Leipzig  1864),  rechnet  tunn  für  das  Iniamat  von  Oman  oder  Maskat  500.0O0, 
die  Insel  Bahrein  40.000,  die  Insel  Kischm  5000,  die  Piraten-Küste  10-  bis  12.000,  Jafa  20.000 
Bewohner,  ferner  für  einzelne  Landschaften  von  Jemen,  wie  Asslr  400.000,  Wadi  Biveheli  45.08), 
Wadi  Sobcih  32.000,  Nedsctian  80.000,  Lalidsch  12.000,  so  das«  wir  für  Jemen  etwa  1.000.000 
Bewohner  annehmen  dür  en.  Wir  haben  also  folgende  Angaben: 

Inselp  des  Persischen  Golfes  50.000 
Jsfa  ....  20.000 

Jemen  mit  Asslr  etc.  . 1. 000.000 

Summe  2.363.000 

Für  die  Slidktiste  und  den  meist  au«  Wüste  bestehenden  Rest  de«  Inneren  dürfen  wir 
hiernach  höchstens  1.000.000  Menschen  annebmen,  so  dass  für  Arabien  exclusive  des  Türkischen 
Gebietes  die  runde  Summe  von  4 Millionen  als  wahrscheinlich  hervorgebt.  Die  Bevölkerung 
der  ganzen  Arabischen  Halbinsel  (mit  Rinschluss  des  Türkischen  Gebietes)  betlägt  demnach 
ungefähr  5 Millionen. 

In  der  „Keilschrift  der  Deutschen  Morgenländlerhen  Gesellschaft"  (17.  Bd.,  18635  bat 
A.  Sprenger  als  „Beitrag  zur  Statistik  von  Arabien”  eine  Im  British  Museum  befindliche 
Notiz  von  J.  Ritb,  datlrt  Bagdad  1818,  mitgrtheilt,  worin  die  Zahl  der  waffenfähigen  Männer 
(nicht  der  Bauern)  eines  jeden  Arabischen  Stammes  nsrh  der  Angabe  eines  ans  dem  Nedsclid 
gebürtigen  Scheich  Mohammed  cl-Bssssm  aufgeführt  wird.  Danach  hätten  zur  Zeit  der  Wah- 
hsblten-Kricge  die  Armeen  von  Nedsclid  75.8(0,  von  el-Hasa  lO.fOO,  von  Ilcdjaa  318.900,  von 
Jemen  14.300,  von  Ssua  27.600,  von  Tihsms  lncl.  Assir  etc.  542.300  Mann  betragen.  Die 
Zahlen  mögen  zum  Theil  glaubwürdig  sein.  Die  Armee  des  Wahhabiten-Reiehe»  giebt 
Palgrave  gegenwärtig  zu  50.000  Mann  an,  für  das  Hedjas  und  Tihama  erscheinen  sie  aber 
viel  zu  hoch,  denn  wenn  man  auch  annimmt,  das«  in  Kriegszeiten  möglichst  Viele  zu  den 
Waffen  treten  und  daher  vielleicht  10  Procent  der  Bevölkerung  unter  der  Armee  war,  während 
im  Wahbabiten- Reiche  gegenwärtig  auf  26  Personen  1 Krieger  kommt,  so  mibate  die  Bevöl- 
kerung des  Tihama  mit  Assir  und  einigen  benachbarten  Landschaften  Uber  5 Millionen  betra- 
gen und  die  von  Hedjas  über  3 Millionen,  wogegen  das  ganze  Türkische  Gebiet  von  Arabien 
1844  nur  1M.IO.000  Bewohner  gehabt  haben  soll. 

')  Nach  Engelhardt'»  Berechnung. 

*)  l'eber  die  Bevölkerung  I'ersieu*  findet  man  sehr  verschiedene  Angaben,  ohne  dass  man 
ein  eigentliche*  Kriterium  für  ihren  Werth  hätte.  Nach  einer  Zählung  zur  Zelt  Abba’«  II. 
(1642—1666)  aoll  Persien  40  Millionen  Bewohner  gehabt  haben,  gegenwärtig  »her  nimmt  man 
gewöhnlich  nach  Fraser  (1821)  8 biB  9 Millionen  oder  nach  Malcolm  10  Millionen  an  und  die 
höchsten  Schätzungen  gehen  nur  auf  13  Millionen.  Diese  letztere  Zahl  nimmt  Dieterici  an. 
indem  er  auf  dio  städtische  Bevölkerung  1 Million  und  für  die  ländliche  Bevölkerung  500  auf 
1 Q.-Mlr.  rechnet.  Ilr.  O.  Illau  („Commerzlelle  Zustände  Persien*" , Berlin  1858)  sagt:  „Auf 
«Jnem  Flächenraum  von  elrca  26.000  Q.-Mln.  wohnen  als  Unterthanen  de«  Sehsh«  von  Iran 
nicht  turhr  al*  10.000.n00  Seelen:  ra  Ist  also,  da  noch  nicht  400  Köpfe  auf  die  Quadratmefle 
kommen,  Persien  ein  «ehr  menschenarmes  Land.  Ein  grosser  Theil  dieser  Bevölkerung,  näm- 
lich Uber  S.ÜO0.000,  lebt  norli  in  völlig  nomadischem  Zustand  und  wandert  mit  «einen  Zelten 
das  ganze  Jahr  hindurch  von  Weideplatz  zu  Weideplatz  oder  grupplrt  stell  höchstens  während 
einiger  Wlntermonate  in  Dnrfscbaften  zusammen.  Die  angesiedelte  ackerbauende  Bevölkerung 
ln  Flecken,  Dörfern  und  Gehöften  beläuft  sich  auf  etw  a 4.000.000  Seelen  und  coneentrirt  sich 
besonders  In  dep  Niederungen  um  Flüsse,  Bäche  und  See’n,  so  dass  kaum  mehr  als  der  fünfte 
Theil  der  geaammteu  Bodcnflärhe  angebaut  UL  Deu  Rest  von  circa  8 Millionen  bildet  die 
städtische  Bevölkerung,  deren  Mittelpunkte  die  Städte  Lfaban  mit  circa  180.000,  Täbrla  mit 
160.000,  Tehran  mit  circa  120.000,  Meschhed  mit  100.000  Einwohnern  sind.  Der  Religion  nach 
alnd  die  bei  weitem  überwiegende  Mehrzahl  Muslims,  nämlich  7.500.000  schiitlschen  Bekennt- 


Oase  Djauf 
Djebel  Schammar 
Wahhabl  Reich  . 
Piraten-Küste  , 
Maskat  . 


27.000 

75.(810 

1.300.000 

11.188) 

500.000 
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Afghanistan  mit  Herat. 

12.160  D.  Q.-Mln. ')  und  4.000.000  Bewohner.1) 


niss«»,  500  000  Dissidenten  verschiedener  Sekten,  I.500.000  sunnitischen  Bekenntnisses,  während 
Christen  (Armenier  *00  000,  Nestnriuner  lOOOIHi  und  andere),  Juden,  Gebern  und  Heiden  etwa 
eine  halbe  Million  zusammen  »usmachen.  Genauere  statistische  Nachweise  alnd  weder  vor- 
handen noch  auch,  hei  dem  Mangel  aller  offiziellen  Organe  ffir  diese  Zwecke,  In  Persien  zu 
erhalten."  Worauf  sich  die  Zshlen  stutzen,  wird  nicht  angegeben,  sie  sind  daher  eben  so  wenig 
maassgebend  wie  die  von  Dleterici  berechneten,  beide  scheinen  aber  zu  hoch  gegriffen.  li- 
fahan  z.  li.  hat  jetzt  nur  noch  60.000  Einwohner,  wie  der  Orientalist  Prot  Petermann  an  Ort 
und  Stelle  ermittelte,  Täbris  mir  100.000,  Teheran  nur  80.000  Einwohner  (nach  Querry,  Kanz- 
ler der  Französischen  Gesandtschaft  in  Teheran,  Im  „Golhalachen  Hofkalender").  Demnach 
erscheint  die  Ziffer  fiir  die  städtische  Bevölkerung  h-i  Blau  zu  hoch  und  eben  so  ist  es  mit 
der  Nomaden  Bevölkerung.  Für  diese  giebt  Colonel  Shell  In  den  Anhängen  zu  Lady  Shell’» 
„Glimpaes  of  Life  and  Männer»  In  Persla"  (London  1856)  spezielle  Verzeichnisse  der  einzelnen 
Stämme  mit  Zelt-  oder  Häuserzahl,  woraus  sich  als  Summen  ergeben  für  Azerbeldjan  67.600, 
Cbemseh  10.100,  Fars  60.1*0,  Kermanschab  36.700,  Mazenderan  8.*50,  Tehran  etc.  *1.570,  Ker- 
man  5.450,  Hamaden,  Mellayer,  Tusirkan,  Fershan  etc.  5.600,  Larlstan  860,  Behblhan  und  Koh- 
giluya  15.480,  Choraaaan  86.080  Zelte  oder  Häuser.  Ausserdem  giebt  et  noch  Io  Lnrlstan  einen 
sehr  zahlreichen  Stamm  und  im  Distrikt  Zohab  einige  Stamm«,  deren  Zahl  nicht  bekannt  ist. 
Di»  Gesammtzabl  der  Zelte  betrüge  hiernach  höchstens  400.000,  und  rechnen  wir  5 Köpfe  auf 
das  Zelt,  so  stellt  sich  eine  Nomadenbevölkerung  von  2 000.000  heraus.  Die  Nomaden  aber 
betragen  nach  Blau  etwa  ein  Drittel,  nacli  anderen  Angaben , wie  wir  gleich  sehen  werden, 
aber  die  Hälfte  der  Bevölkerung,  so  dass  diese  nicht  mehr  als  4 bis  6 Millionen  erreichen  kann. 

Damit  stimmt  die  Angabe  Mackenzie'»,  Britischen  Konsuls  In  Gilän  (Brugsrh,  Heise  nach 
Persien,  1860),  welcher  die  Bevölkerung  l'ersiens  auf  wenig  mehr  als  5 Millionen,  die  Giiän'a 
auf  150.000  schätzt;  auch  stimmen  damit  ältere  Angaben,  die  wir  benutzen  können,  well  die 
BewohnerzatU  Persien*  sich  nuch  allen  Nachrichten  eher  vermindert  als  vermehrt,  was  nach 
Krziz  („Bilder  aus  Persien"  In  Oesterr.  Militär  - Zeitung  1865)  durch  die  grosse  .Sterblichkeit 
unter  den  Kindern  bedingt  ist.  So  schätzte  J.  de  llagen«  ist  er  („Essai  snr  les  ressources  terri- 
toriales et  comraerciales  de  l’Asie  occidentale"  in  v.  Baer  und  v.  Helmersen’e  Beiträgen  zur  Kennt- 
nis« de«  Russischen  Kelches,  3 Bd.)  die  Gesammtbevölkening  von  Turkeatan,  Persien,  Armenien, 
Kurdistan,  Klein-Asien  und  Mesopotamien  im  Jahre  18.19  auf  *5  Millionen;  setzen  wir  nun  an 
Armenien,  Kurdistan  nnd  Mesopotamien  1.700.000,  Klein- Asien  10.700.000,  Buchara  8.500.000, 
Kokan  3.000.000,  Chlwa  1.500.000,  Mnymene  1UOOOO,  die  Turkraanen  770.000  Seelen,  so  haben 
wir  20.270.00t)  Bewohner  für  die  genannten  Länder  mit  Ausnahme  von  Persien,  es  bleiben  also 
für  Persien  nicht  ganz  5 Millionen.  Wichtiger  eher  sind  General  ISIaramberg'a,  jetzigen  Chefs 
der  Russischen  Landesvermessung,  Angaben  („Statistische  Ueberslcht  von  Persien,  zusammen- 
gestellt  im  Jahre  1841’’,  8t.  Petersburg  1853,  in  Russischer  Sprache),  die  sich  auf  die  Zeit 
seines  Aufenthaltes  in  Persien,  1837—1840,  beziehen.  Er  sagt  (p.  21),  die  Bevölkerung  Ber- 
atene werde  von  den  Staatsmännern,  d.  h.  offiziell,  auf  9 Millinnen  angegeben,  nach  Anderen 
aber  nnd  namentlich  nach  den  Mittheilungen  eines  seit  Isnge  in  Persien  ansässigen  Spanischen 
Abhd  betrage  sie  nicht  mehr  als  5 Millionen.  Nach  des  Ablid  Beobachtung  hätte  sich  die 
Bevölkerung  der  l’mgcgend  von  Isfahan  uni  die  Hälfte  vermindert,  und  wenu  man  die  Epl- 
demleu  tiod  Kriege  in  Anschlag  bringe,  welche  Persien  verheert  haben,  so  werde  es  wahr- 
scheinlich, dass  sich  die  Verminderung  auf  das  ganze  Land  erstrecke.  Nach  älteren  Steuer- 
rollen, die  jetzt  keine  Grilligkeit  mehr  hätten,  lebten  in  Persien  3 Millionen  .Sesshafte  und 
3 Millionen  Nomaden,  zusammen  6 Millionen  Menschen.  Nach  der  Angabe  dea  Persischen 
Ministers  Hadj-Mirssy-Ahassy  betrage  die  Abnahme  der  Bevölkerung  während  der  letzten 
15  Jahre  3}  Millionen.  Es  sei  daher  wahrscheinlich,  dass  Persien  jetzt  nicht  über  5 Millionen 
Bewohner  habe. 

lieber  Cborassan  konnte  ßlaramberg  speziellere  statistische  Angaben  mittheilen,  die  In 
Meachhed  vorhanden  waren : 


Bezirke. 

Familien. 

Bezirke. 

Familien. 

Bezirke.  Familien. 

Niachapur  . 

. 25.000 

Kutschan  . 

. 88.000 

Jenferain  . . . 

14.000 

Meachhed  . 

. 20.000 

8efn»bad 

. 600 

Kunin  . . . . 

?*0Q 

Hmnnsn  . . 

. 10.000 

TftrhinAran 

. 3.000 

Turbet  . . . . 

6.000 

Damghan  . 

. 6.000 

Radi  «an 

. soo 

Turftchis  . . . 

3.000 

BaitiUU  . . 

. 8.000 

Derages  . . 

. 1.800 

Tebbes  und  Tun 

10.000 

Meninan  . . 

. 800 

Uudschnurd 

. 11.000 

Kain 

25.000 

Sebsewar  . 

. 8.000 

Bern  . . . 

. 1.300 

1K7  100 

K**!»ti-Nadiri 

. 2.500 

Dschobein  . 

. 1.500 

»der  etwa  855.000  Beelen. 

')  Nach  Engelhardt'«  Berechnung. 

*)  Nach  Dieterici's  Schätzung  In  „Geogr.  Mitthell."  1859,  8. 
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Beludschistan. 

7.800  D.  Q.-Mln.')  and  2.000.000  Bewohner.1) 


Turknianen-Gehiet 

Turan. 

i [ 

770.000 

Bewohner  J) 

Chanat  Majrin-ne4) 

/ 

100.000 

J» 

„ Chiwa 

} 30.121  D.  Q.-Mln. 

1.500.000 

„ s) 

,,  Buchara*) 

/ 

2.600.000 

„ ’) 

„ Kokan*) 

) f 

3.4100.000 

et 

M ) 

S umme 

30.124  Ü.  Q.-Mln. "’) 

7.87U.OOÖ 

Bewohner. 1 ’) 

')  Nach  Engelhardt*«  Berechnung. 

5 Nach  Dieterid’s  Schätzung  in  „Geogr.  Mittheil. ” 1859,  8.  7. 

*)  Nach  V ambdry  („Reise  in  Mittel-Asien  etc.,  1863”,  Leipzig  1865)  zählen  die  Turkmanen 
in  dem  ganzen  Gebiet  zwischen  dem  Kaspischen  Meer  im  Westen,  dem  Ozus  im  Norden,  lialch 
im  Osten,  Herat  and  Astrabad  im  .Süden  ungefähr  982.500  Köpfe,  es  haben  nämlich  die 
Stämme 

Tschaudor  • • • 12.000  Zelte  8arlk  ....  10.000  Zelte 

Erszari  . . . 50.000  „ Teke  ....  Oo.ouo  „ 

Alleli  ....  S.OtiO  „ Göklen  . . . 12.000  „ 

Kura  ....  1.50O  „ Jomut  ....  10.000  „ 

Salnr  ....  8.000  „ 

und  anf  jedes  Zelt  rechnet  man  im  Durchschnitt  5 Bewohner,  wie  dies«  auch  Galkine  fUr  die 
Turkmanen  und  überhaupt  die  Russen  im  Orenbnrgisclien  für  die  Nomadenstänime  Central- 
Asiens  thun.  Von  diesen  982-500  Seelen  müssen  wir  hier  aber  die  212.400  abzlchen , welche 
nach  offiziellen  Persischen  Angaben  vom  Jahre  1855  auf  Persischem  Gebiet  leben  (Dr.  Huntz- 
sche,  „Topographie  und  Statistik  der  Persischen  Turkmanen”  in  der  Zeitschrift  für  Allgem. 
Erdkunde,  August  1862).  Man  darf  sich  natürlich  nicht  zu  sehr  auf  Vambdrj's  Zahlen&ngabe 
verlassen,  da  die  Aussagen  der  Turkmanen  selbst  Uber  die  .Stärke  ihrer  Stämme  nach  Galkine, 
der  In  den  Jahren  185b  und  1859  längere  Zeit  miter  Ihnen  verweilte  („Notice  sur  les  Turco- 
mans  de  ia  cöte  orientale  de  la  mer  Caspienne"  im  Bulletin  de  la  Soddtd  de  gdographie, 
Juli  1864)  durchaus  nicht  zuverlässig,  meist  sehr  übertrieben  sind  und  Vambdry  bei  seiner 
Durchreise  sicher  nicht  die  Gelegenheit  zu  genaueren  Abschätzungen  hatte.  Wie  verschieden 
die  Angaben  auch  über  die  bekannteren  Stämme  sind,  zeigt  folgende  Zusammenstellung,  bei 
welcher  die  Zahl  der  Zelte  angeführt  Ist. 

Angabe  der  Turkmanen  bei 

Galkino.  Bnmw.  Ferrier.  Vsmbdry.  ln  Persien  nach  Häntzache. 

Teke  . . 50.000  40.000  35.0IH»  60.000  10.710 

Giiklen  . 40.000  9.000  12.ih*>  12.WO  2.550 

Jomut  . . 40.000  20.000  25.000  40.000  9.215 

•)  Das  vollkommen  unabhängige  Chanat  im  Norden  von  Afghanistan  hat,  so  weit  es  be- 
wohnt ist,  18  D.  Meilen  Breite  und  20  Mellen  Länge  (das  Areal  ist  bei  Engelhardt  zum  Ttaell 
in  Afghanistan,  zum  Thcil  in  Buchara  mit  eingerechnet)  und  besteht  ausser  der  Hauptstadt 
aus  10  Dörfern  und  Ortschaften,  von  denen  Kaisar,  Kaürkale,  Alvar  und  Chndachakendu  die 
bedeutendsten  sind.  Die  Einwohner  , die  in  Ansässige  und  Nomaden  zerfallen  , werden  auf 

100.000  Seelen  geschätzt  und  sind  meist  Usbeken.  Mayruene  hat  allen  Angriffen  Afghanistans, 
auch  denen  Dost  Mohsmmed's  im  Jahre  1862  widerstanden  (Vambdry  1863). 

*)  Yamböry  weis»  keine  Schätzung  der  Bewohnerzahl  Ihr  Chlwa  zu  geben,  auch  KUhle- 
wein  (1858)  Bagt , die  Bevölkerung  sei  schwer  zu  schätzen,  eine  Zählung  habe  niemals  Statt 
gefunden.  Balbi  gab  sie  zu  800.000,  Fraser  zu  1.500.000,  Abbott  zu  2.600.000  an,  wir  acccptireu 
daher  vorläufig  die  mittlere  Angabe. 

•)  Mlchell  berechnet  den  Flächeninhalt  von  Buchara  in  seinem  jetzigen  Umfang  auf 

280.000  Engl,  oder  10.818  D.  Q.-Mln.  (Mlchell,  „The  Russians  in  Central  Asia”,  London  1865). 

')  Nach  Vamb';ry  (1863)  kann  man,  ohne  zu  übertreiben,  2J  Millionen  Bewohner  für  Bu- 
chara annehmen  (Usbeken,  Tadsclifk,  Kirgisen,  60.000  Araber,  40.000  Merwi,  Perser,  50«  Hindu 
und  gegen  10.000  Juden),  auch  Chanykow  schätzte  die  Bevölkerung  1841  anf  2 bis  2)  Millionen, 
ebenso  Fraser  auf  2)  Millionen;  abweichende  Angaben  sind  die  von  Balbi  (1826)  1.200.000,  von 
Irving  (1809)  3.600.000,  von  Burnes  1.000.000. 
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Chinesisches  Reich. 


Aretl  io  D.  Q.-Mln.  Bevölkerung 


nach  Engelhardt. 

b.  v.KIöden.1) 

1612. 

1*42. 

1862. 

Prov.  Petschili  . 

2.773,6 

2.770 

27.990.8715) 

36.879.838 

46.313.360 

ff 

Schantung  . 

2.774,8 

3.060 

28.958.764 

29.529.877 

41.700.621 

ff 

Schanssi 

3.131 

2.600 

14.004.210 

17.056.92fi 

20.166.072 

ff 

Honan  . . 

3.160,8 

3.060 

23.037.171 

29.069.771 

33.173.526 

ff 

Kiangssu  . 

2.000 

2.090 

37.843.501 

39.646.924 

54.494.644 

ff 

Anlxoei  . . 

2.277 

34.168.059 

36.fi96.988 

49.201.992 

ff 

Kiangssi 

3.604 

3.392 

23.046.999 

26.613.889 

43.814.866 

ff 

Fukian  . . 

2.277,2 

2.513 

14.779.1583) 

25.799.556 

22.699.460 

ff 

Tschekiang 

1.739,3 

1.840 

26.256.784 

30.437.974 

37.809.765 

ff 

Hupe  . . 

3.268 

3.310 

27.370.098 

28.584.564 

39.412.940 

ff 

Hunan  . . 

3.914,7 

3.493 

18.652.507 

20.048.969 

26.859.608 

ff 

Schenssi 

3.820 

3.323 

10.207.256 

10.309.769 

14.698.499 

ff 

Kanssu  . . 

1 2.257, S<) 

4.070 

15.354.875 

19.512.716 

21.878.190 

ff 

Seetschuan 

8.704 

7.838 

21.435.678*) 

22.256.964 

30.867.875 

ff 

Knangtung 

3.570,3 

3.734 

19. 174.030t) 

21.152.603 

27.610.128 

ff 

Kuangssi  . 

3.662 

3.677 

7.313.895 

8.121.327 

10.584.429 

ff 

YUnnan 

5.760 

5.120 

5.561.320*) 

5.823.670 

8.008.300 

ff 

Kueitscheu . 

3.140 

3.033 

5.288.229 

5.679.128 

7.615.025 

Insel 

Hainan  . . 

757,7 

— 

— 

— 

— +t) 

Insel 

Formosa 

704,7 

— 

— 

— 

-*) 

Chinesen  in  der 


Mandschurei  . 1.249.784  1.665.542  — 

Eigentliche» China  73.399  61.210  361 .993.1 79**)  4 14.686.994  536.909.300 

Gegenwärtige  Bevölkerung  circa  450.000. 000***). 


*)  MIcbell  schätzt  das  Areal  von  Kokan  gegenwärtig  auf  343.000  EngL  oder  16.227  D. 
Q.-Mlu. 

’)  MIcbell  bemerkt,  dass  man  die  Bevölkerung  gegenwärtig  unmöglich  abschätzen  könne; 
Vambdry  aagt,  nach  der  Zahl  der  Städte  und  anderen  Umständen  lasse  sich  anuehmen,  da.»  das 
heutige  Kokan  mehr  als  3 Millionen  Einwohner  habe:  Usbeken,  Tadschik,  Kosak,  Kirgisen 
(50.000  Zelte),  Kiptschsk  (5-  bis  6.000  Zelte). 

'*)  In  Engelhardt’«  Zahl  (30.176)  Ist  ein  541  Q.-Mln.  grosser  Thell  des  Aral-See’s  and  du 
jetzt  zu  Russland  gehörige  Gebiet  der  Grossen  Kirgisen  Horde  (7.511)  mit  eingerechnet. 

")  Auf  die  runde  Summe  von  8 Millionen  schätzte  auch  Dleterid  die  Bevölkerung  von 
Turkestan. 


’)  Handbuch  der  Erdkunde,  3.  Thell.  Berlin  1862.  Fast  dieselben  Arealangaben,  auch  mit 
der  Summe  von  61.000  Q.-Mln.,  aber  In  Engl.  Q.-Mln.  ansgedrtiekt,  hat  Fred.  Martin  ln  seinem 
_Tlie  Statesman’s  Yearbook  for  the  year  1865”.  Bel  beiden  wird  die  Quelle  nicht  angegeben, 
Barrow  schätzt  das  Areal  von  China  auf  60.072,  Mac  Culloch  auf  76.815  Q.-Mln.  und  so  Hessen 
sich  noch  ander«  Abschätzungen  onfUhren,  ohne  dass  man  dadurch  zu  einem  sichereren  Resul- 
tat gelaugte. 

*)  Nach  Pater  Hyekinth  (Erman’s  Archiv,  Bd.  IV,  8.  581)  27.990.810. 

>)  Nach  I’ster  llyakluth  14.777.410. 

*)  Mit  Ilarkal  und  Unimtsl. 

*)  Dr.  C.  Williams  (Im  „Journal  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal"  1864,  Nr.  IV)  schätzt 
die  Bewohnerzabl  von  YUnnan  auf  10  Millionen,  die  von  Seetschuan  auf  30  Millionen , ohne 
jedoch  speziellere  Belege  zu  geben.  Allerdings  leben  ln  diesen  Provinzen  urelngeborene, 
nicht  Chinesische  Stämme,  welche  zur  Regierung  Cbina’s  ln  keinerlei  AbhängigkeitsverbäUniss 


Digitized  by  Google 


64 


Nebenländcr. 

A real  in  D.  Q.-Mln. 


nach  Engelhardt. 

hei  v.  Klöden 

Bevölkerung. 

Mandschurei  . 

23.148  ') 

18.000 

3.000.000  *) 

Mongolei . 

61.335 

61.360 

3. 000.000 3) 

Thian-scban-nanlu  . 

20.452 

20.640 

1 

Thian-schan-pelu 

7.605 

7.920 

^ 1.000.000’) 

Tübet  . 

30.654 

30.650 

11.000.000») 

Korea  . . . . 

4.128 

4.128 

9.000.000«) 

Lioukhieu- Inseln 

125’) 

48 

500.000») 

Nebenländer 

147.447 

142.746 

27.500.000 

Das  Chinesische  Reich 

220.846 

203.946 

477.500.000 

stellen  und  auch  In  den  Chinesischen  Zahlungen  nicht  berücksichtigt  sind,  so  wie  bei  den 
obigen  Summen  auch  die  MilitJirpersnnen  fehlen.  Die  Tangutischen  Stämme  in  den  Provinzen 
Kanssu  und  Seetsclman  zählten  ini  Jahre  1818  nach  Pater  H.vakJntb  99.018  Familien. 

t)  Nach  Pater  Hyaklnth  19.174.030. 

•(4)  Bei  der  Provinz  Kuangtnng  mit  eingezählt,  doch  wahrscheinlich  ohne  die  auf  1|  Mil- 
lionen geschätzte  unabhängige  Urbevölkerung  ira  Inneren  der  Insel. 

*)  Bei  der  Provinz  Fukian  mitgerechnet  Nach  Swinhoe  ,'Engl.  Vlcekonsnl  auf  Formosa, 

( Note«  nn  Ibe  Island  of  Formosa"  im  „Journal  of  the  15.  Geogr.  8ne.",  VoL  XXXIV,  1864)  hat 
die  Insel  3 Millionen  Chinesische  Kolonisten  ausser  den  Eingeborenen.  Streng  genommen 
gehört  nur  die  Westhälfte  von  Formosa  zu  China,  während  die  Osthälfte  unabhängig  ist,  wir 
haben  jedoch  der  einfacheren  Uebersicht  wegen  die  ganze  Insel  hlnzugercchnet. 

«*j  Das  F.rgebnits  der  Zählung  von  1818  findet  man  verschieden  angegeben,  so  bei  Kolb 
(„Handbuch  der  vergleichenden  Statistik",  4.  AnfL,  Leipzig  1805)  zu  360.279.597,  bei  Martin  zu 
307.632.907,  indem  er  fUr  Klangsal  30.426.999  snsetzt,  bei  Sir  John  Bowrlng  („Geogr.  Mittbell." 
1®5,  S.  318)  zu  362.447.183.  Die  obigen  Zahlen  sind  der  besten  Abhandlung  Uber  die  Be- 
völkerung China’a,  der  von  Sachsrnff  in  den  „Arbeiten  der  K.  Kuss.  Geeandtschaft  zu  Peking”, 
entnommen. 

***)  Seit  dem  Jahre  703  nach  Christo  finden  häufig  Zählungen  Statt,  die  früher  auch  ziem- 
lich genau  waren,  In  neuerer  Zelt  aber  nachlässig  betrieben  werden.  So  scheint  die  Summe  für 
1862,  die  letzte,  welche  In  Europa  bekannt  geworden  Ist  (durch  Pantliler),  entschieden  zu  hoch 
zu  »ein.  In  den  30  Jahren  von  1812  bis  1842  betrug  die  Zunahme  52.693.815,  für  ein  Decen- 
nlum  also  durchschnittlich  174  Millionen;  nach  diesem  Maassstab  hätten  wir  fllr  1852  ungefähr 
432  Millionen,  für  1862  ungefähr  450  Millionen,  denn  hei  den  lange  andauernden  Bürgerkriegen 
nnd  der  starken  Auswanderung  ist  wohl  eine  beträchtlich  erhöhte  Zunahme  in  den  letzten 
Decennien  nicht  anzunehmen.  l)a  alle  Nachrichten  darin  Ubereinstimmen,  dass  China  ans--er- 
ordentlirh  dicht  bevölkert  ist,  so  hat  diese  Zahl,  bei  welcher  etwa  6.100  Seelen  auf  I Qnsdrat- 
Melle  kommen,  nichts  Unwahrscheinliches.  Aehnllehe  und  noch  grössere  Dichtigkeit  der  Be- 
völkerung findet  sieh  auch  in  Europäischen  Ländern  nnd  Id  Indien  ist  sie  zum  Thetl  noch 
weit  grösser. 

•)  F.ngelhardt  berechnet  für  die  Minderkurei  iu  Ihren  vormaligen  Grenzen  32.477,7  Q.-Mliu, 
wobei  der  grössere  Theil  von  Sachalin  (950  Q.-Mln.)  mit  eingerechnet  Ist.  Naeh  Schweizer*« 
Berechnung  beträgt  aber  das  an  Russland  abgetretene  Gebiet  ohne  Sachalin  8,380  Q.-Mhn„ 
nämlich  die  Amurprovinz  5.129,»,  der  Landstrich  zwischen  dem  Amur  und  Ussuri  im  Westen 
und  dem  Japanischen  Meer  im  Osten  3.251  Q.-Mln.;  die  Zahl  8.380  musste  also  nebst  den 
950  Q.-Mln.  von  32.477,7  abgezogen  werden. 

>)  Die  Bevölkerung  von  Leaotung  war  im  Jahre  1818  nur  942.003,  in  neuerer  Zeit  soll 
aber  die  Chinesische  Einwanderung  so  gestlrgeu  sein,  dass  die  Bewobnorzahl  dieser  Provln» 
Uber  8 Milli'  nen  betrage.  FUr  die  nördlicheren  Theile  der  Mandschurei  dürfen  wir  dagegen 
höchstens  1 Million  ansetzen,  denn  fUr  Amnrprovinz  und  Küstengebiet  rechnen  die  Küssen 
nur  60.000,  und  dass  auch  die  bei  China  verbliebenen  Theile  des  Amurgebietes  sehr  dünn 
bevölkert  sind,  geht  aus  allen  Nachrichten  hervor. 
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Instel  Xiphon 
,,  Sado 


Japan. 


nach  Engelhardt 
. 4.189 
19 


Oki 8 


>* 

Awadsi  . 

13 

Kleine  Inseln  sttdlich  von 

Nipkon  19 

4.248 

Insel 

Sikok 

328 

Insel 

Kiuaiu 

..  745 

f9 

Tsusima  . 

16 

ff 

Iki  u.  s.  w. 

3 

ff 

Toto 

12 

ff 

Amukusa 

11 

J» 

Kosiki 

2 

ff 

Jakuno-sima 

4 

ff 

Tanega-simu 

6 

Kleine  Inseln  hier  und  bei  Kosiki  13 

812 


Insel  Jeso  . . . . 1.465,4 


Kurilen : 

Kunaschir  . . . * 49 

Iturnp  ....  125 


Summe  7.027 


Areal  ln  D.  Q.-Mellen 

nach  v.  Siebold's  Schatzung 

4.031,7 

20.7 

6,6 

10.8 

Hatsidsjoosima  . 2,1 

Oosima  . . . 1,8 

391,9 

Kleine  Inseln  um  Sikok  36,4 

688,4 
14,6 

2.4 
12 
10,3 

2,7 

9.4 
9,6 


Firato  und  Kawatsi  2,3 

Xanasima  . . 2,8 

To  Karasima  . . 0,8 

Simako  . . . 0,03 

1.286,9 

Okusiri  ...  2,6 

Refounairi  . . 2,3 

Risiri  . . . 1,3 

Kleine  Inseln  . . 2,0 

23.8 

48.9 

Sikotau  . . . 1,7 

Kleine  Inseln  . . 1,6 

6.627,8 


*}  Diese  von  Dieterid,  v.Klöden  and  Anderen  angenommene  Zahl  dUrfte  eher  zu  hoch  ala 
zu  niedrig  sein.  Die  Chfvlch.m  zählen  nach  Kehmann  nur  etwa  eine  halbe  Million  und  ein 
grosser  Theil  de»  Landes  wird  von  der  Wüste  Gobi  eingenommen. 

*)  Es  fehlen  alle  sicheren  Nachrichten,  doch  darf  man  wohl  mit  Dieterici  1 Million  Be- 
wohner auf  diese  westlichen  Landschaften  des  Chinesischen  Reiches  rechnen.  Khotan  hat  etwa 
50.000,  Yarkand  50.000,  Kaschgar  80,000,  der  Distrikt  Aksu  130.000  Bewohner  u.  s.  w. 

Dieterici’«  Annahme;  Andere  nehmen  6 Millionen  oder  auch  nur  3j  Millionen  an,  ohne 
dass  eich  irgend  etwas  Sicheret  anflibren  Hesse. 

*)  Wir  nehmen  mit  v.  Kl  öden  9 Millionen  an,  anstatt  7)  Millionen  bei  Dieterlol,  well  schon 
die  Zählung  von  1793  die  Summe  7.342.361  ergab. 

')  Für  die  Lienkhien-Inseln , deren  Zugehörigkeit  zu  China  übrigens  zweifelhaft  ist,  setzt 
Engelhardt  38  Q.-Mln.  an,  was  jedenfalls  viel  zu  wenig  ist.  v.  Siebold  giebt  folgende  Berech- 
nung flir  sie: 


Zj  n sa  n. 

Ohinawasima  . 
Koumesima  . . . 

Yeyaslma 

Andere  kleine  Inseln  . 
Geogr.  Jahrbuch. 


37.SS  Q.-Mln. 
0,96  „ 

1.4*  » 

6,40  „ 


Oosima  , 
Toksima  . 
Kakenaslma 
Yerabouslma 


8 a n b ok. 


34,48  Q.-Mln. 

8, SS  „ 

3,8»  „ 

3,8»  „ 
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Für  die  Bevölkerung  von  Japan  existirt  keine  irgend  sichere 
numerische  Angabe.  Zählungen  finden  wahrscheinlich  Statt,  doch 
wurde  nichts  davon  bekannt.  Man  nimmt  jetzt  allgemein  35  Mil- 
lionen als  wahrscheinliche  Summe  an.  Diese  Zahl  fand  Dieterici, 
indem  er  die  Verhältnisse  Japans  denen  Chiua’B  ungefähr  gleich- 
setzte. K.  F.  Neumann  („Das  Reich  Japan  und  seine  Stellung  in 
der  westostlichen  Weltbewegung”,  1857)  sagt  S.  48:  „Das  Reich 
leidet  seit  wenigstens  zwei  Jahrhunderten  an  Übervölkerung.  Sein 
Umfang  schien  bereits  zu  Kämpfer’s  Zeiten  in  keinem  günstigen 
Verhältniss  zu  den  Bewohnern.  Dörfer  reihen  sich  an  Dörfer  und 
bilden  mcilcnlangc  Strassen.  Die  zahlreichen  Städte  gehören  zu  den 
bevölkertsten  auf  Erden.  Und  so  mögen  jetzt  in  diesem  gebirgigen 
Ostreich,  wo  ganze  Strecken  selbst  dem  Japanischen  Fleiss,  Japani- 
scher Betriebsamkeit  trotzen  und  unfruchtbar  bleiben,  wenigstens 
30  Millionen  Menschen  leben,  mehr  als  4.500  auf  der  Quadratmeile.” 
Auch  der  Verfasser  des  amtlichen  Berichtes  über  die  Prcussische 
Expedition  Prcussische  Expedition  nach  Ost -Asien”,  1.  Bd., 

Berlin  1864)  giebt  den  Hauptiuseln  Niphon.  Kiusiu  und  Sikok  eine 
Bevölkerung  von  „mehr  als  25  Millionen”. 

t 

Indien. 

V order-  Indien.1) 

Areal  In 


Engl.Q.-Mln. 

Provinzen  unter  d.  General -Gouverneur  v.  Indien  170.330 

Bengal 280.200 

Nordwest-Provinzcn  .....  116.493 

Punjab 100.406 

Mudras 128.550 

Bombay 137.743 

D.  Q.Mln. 
8.012 
13.179 

5.479 
4.723 
6.046 

6.479 

Bewohner  1861. 
14.165.161 
41.498.608 
30.110.497 
14.794.61  1 
23.127.855 
11.937.512 

Britiseh-Indien  . . ... 

Einheimische  Staaten  von  Vordcr-Indien  . 
Französische  u.  Portugiesische  Besitzungen 

933.722 

629.225 

1.254 

43.918 

29.596 

59 

135.634.244 

51.542.930 

517.149 

Vorder  - Indien  mit  den  Britischen  Be- 
sitzungen in  Hinter-Indien  . 

Ceylon  ....... 

. 1.564.201 
24.700 

73.573 

1.162 

187.694.323 

1.919.487 

Klkaislma  . . . 2,47  Q.-Mln. 

Andere  kleine  Ineeln  . l,«o  „ 

Sannen. 

Yslkakfslma  . . . i>  to 

Miakosima  . , , 

Nagarabesima  . 
Yonakouni 

Andere  kleine  Inseln  . 

4,04  Q.-Mln. 
100 

M«  * 

9,78  „ 

Neohloslma  . . 9,oo  „ Summe  125,01  Q.-Mln. 

*)  Nach  Dr.  Green,  Flottenarzt  des  Perry 'sehen  Geschwaders,  der  1854  Gross  - Lieukhieu 
(oder  Lutschu)  besuchte,  hat  diese  Insel  allein  150.000  bis  200.000  Bewohner  (Heine,  „Die  Ex- 
pedition in  die  See’n  von  China,  Japan  nnd  Ochntsk”  I,  8.  247),  daher  fiir  die  ^anre,  aua 
92  Inseln  bestehende  Gruppe  } Million  nicht  zu  viel  erscheint. 

')  Census  of  England  and  Wales,  1861,  Vol.  III,  General  Report.  — Diese  Zahlen  sind 
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Hinter-Indicn  '). 


Birma  ...... 

Areal  in  I).  Q.-Mln. 

8.9C1  *) 

Bewohner. 
4.000.000  s) 

Siam  ...... 

. a 

14.535  4) 

5.0t»0.000  5) 

Annam  (Corhinchina) 

. , 

9.930 «) 

1 1 .000.000  *) 

Französisch-Cochinchina**) 

, 

407 

900.000 

Unabhängige  Staaten  der  Malavischcu 
mit  den  Tioman-lnseln  . 

Halbinsel 

1.491  4) 

200.000  t) 

Wilde  Wanderstämmo  der  Halbinsel 
Hinter-Indicn 

35.324 

9.000  ft) 
21.109.000 

keineswegs  «n  feststehend  und  lieber,  all  »le  Aussehen.  Eigentliche  Zahlungen  fanden  nur 
In  einzelnen  Tbeilen  des  grossen  Indischen  Kelches  Statt,  das  i'ebrlge  beruht  auf  Schätzungen, 
die  namentlich  für  dl«  einheimischen  Staaten  nur  einen  geringen  firad  eon  Zuverlässigkeit 
haben.  Selbst  die  Bewohnerzahl  ftir  Ceylon  ist  unsicher  , wie  der  Gouverneur  Sir  C.  J.  Msc- 
Carthy  auf  dem  Statistischen  Kongress  In  London  bemerkte,  indem  er  eine  Zlihlung  nach  dem 
Muster  der  Englischen  ftlr  nnausllihrbar  erklärte  und  die  Bevölkerung  auf  mehr  als  * Mill. 
schätzte.  Eben  so  kann  das  Areal  nur  in  so  weit  richtig  angegeben  werden,  als  die  Vermes- 
sungen reichen,  und  wir  finden  daher  in  den  verschiedenen  offiziellen  Schriften  sehr  abweichende 
Angaben.  Die  „Statistical  Tables  relsting  to  tbe  colonial  and  other  possesslons  of  the  United 
Kingdom",  Part  IX,  bestimmen  für  1862  das  Areal  von  Britisch  - Indien  zu  1.004  616  Engl.  Q.- 
Meilen  und  die  Bevölkerung  zu  143.g71.210  Seelen,  die  Bevölkerung  von  Ceylon  zu  2.079.881; 
die  „Administration  Reports  for  1860—1861"  geben  für  Britisrh-Indien  exd.  der  Strassen  (Polo 
Pinang,  Malacca  und  Slngapore)  676.2 18  Engl.  Q.-Mln.  und  140.372.739  Bewohner ; eine  in  Indien 
publiclrie  Tabelle  („Allen’»  indtsn  Mail”,  23.  Juni  1862)  für  Britisrh-Indien  ezci.  Scinde  905.361 
Engl.  Q,Mln.  und  134.765.278  Bewohner  und  für  die  einzelnen  Provinzen  sehr  von  den  obigen 
abweichende  Zahlen  (s.  „Geogr.  Mittheil.”  1862,  S.  355).  — Vgl.  übrigens  Behra,  „Indien,  seine 
Areal-Grösse  und  Bevölkerung  etc."  in  „Gcogr.  Mittheil."  1857,  8.  348;  die  Resultate  von  ge- 
naueren Zählungen  in  Oudli  1863  (8.071.075  Bewohner  auf  27.890  Engl.  Q.-Mln.)  und  den  Im 
Januar  1862  zur  Provinz  »Britisch  - Burmsh”  vereinigten  Englischen  Besitzungen  In  Hinter- 
Indicn,  Pegu  mit  Martaban,  Arracnn  und  Tenasaerim,  1861  (1.897.897  Bewohner  auf  90.070  Engl. 
Q.-MI11 ) s.  ln  „Geogr.  Mitthell.”  18f4,  S.  191. 

■)  Ohne  die  bei  Vorder-Indlen  eingerechneten  Britischen  Besitzungen. 

■)  Nach  Engelhardt,  jedoch  nach  Abzug  von  Pegu  und  Martaban. 

*)  Schon  C.  Ritter  („Erdkunde  von  Arien”,  4.  Bd.,  1.  Abtiiell.)  rechnete  auf  Birma  4 Mill. 
Bewohner.  C'apt.  Yule  („A  Narrative  of  the  mlssion  to  the  Court  of  Ava  in  1855”,  London 
1858)  hielt  diese  Zahl  für  zu  hoch,  nach  seiner  Schätzung  betrage  die  Bevölkerung  des  eigent- 
lichen Blrtua  von  24#  N.  Br.  bis  zur  Grenze  der  Britischen  Besitzungen  nicht  über  1.200.000 
und  die  des  ganzen  Birmanischen  Reiche»  im  weitesten  Sinne  des  Wortes  nicht  Uber  3.600.0(10, 
wahrscheinlicher  aber  nicht  Über  3.000.000.  Dagegen  gleht  Dr.  C.  Williams  neuerdings  (Im 
»Journal  of  the  Asiatic  Soc.  of  Bengal”,  1864,  Nr.  IV)  die  Bewohnerzahl  wieder  ru  4 Mill.  an, 
und  da  seit  Yulc'e  Reise  über  ein  Decennium  vergangen  ist,  so  möchte  die  letztere  Zahl  für 
die  Gegenwart  der  Wahrheit  nahe  kommen. 

*)  Nach  Engelhardt.  Ganz  Annam  10.837  davon  das  Französische  Gebiet  mit  407  Q.-Mln. 
ab,  giebt  9.930  Q.-Mln. 

*)  Bischof  Pallegolx  („Description  du  Royaume  Thai  ou  Siam”,  1854)  berichtet,  dass  In 
Siam  Zählungen  vnrgenomroen  werden,  aber  nur  der  Männer,  während  Frauen,  Kinder  und 
selbst  die  alten  Männer  nicht  mitgezählt  werden.  Indem  nun  Pallegoix  das  Fünffache  der 
Männerzahl  als  Seelenzahl  annahm,  erhielt  er  als  Summe  6 Millionen,  die  sich  nach  den  Natio- 
nalitäten folgendermaasseu  verlheiien:  1.900.000  Siamesen  (Thai),  1.600.000  Chinesen,  1.000.000 
Laos,  1. 000.0* X)  Malayen,  500.000  Camhodschancr,  50.000  Peguaner,  50.000  Karenen  etc.  Crawfurd 
(„A  descriptive  dlctionary  of  the  Indian  Islands  and  adjacent  countries’’,  London  1856J  hält 
diese  Zahlen  zum  Theil  für  zu  hoch,  er  setzt  die  Malayen  in  Slam  nur  zu  200.000,  die  Chinesen 
zu  750.000  an  und  erhält  so  als  Totalsumme  4.450.000.  Sir  John  Howring  („The  klngdom  and 
people  of  Slam”,  London  1857)  gab  die  Bewotmerzahl  im  Jahre  1855  auf  4j  bis  5 Millionen  an. 
Nach  Allem  scheint  für  die  Jetztzeit  eine  runde  Zahl  von  & Millionen  weder  um  Vieles  zu  hoch 
noch  um  Vieles  zu  niedrig  zu  sein. 


5 * 
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Ostindische  Inseln. 


Area!  in  D.  Q.-Mln.  Bewohner. 


Malediven  ..... 

123  ') 

1 50.000  *) 

LaceailiTen  ..... 

35  ') 

6.800*) 

Andamanen  ..... 

120  ') 

10.000 ») 

Nikobaren  *)  . 

34,1 

5.000 

Keeling-  oder  Cocos-Inscln  . 

6') 

Labuan  ’)..... 

2 

2.442 

Philippinen  und  Sulu- Archipel*)  . 
Sumatra  mit  den  südwestlichen  und 

den  zur 

5.368 

6.000.000 

Resid.  Rbiau  gehörigen  Inseln  . 

8.102  ') 

2.600.000») 

Banca  ...... 

237  '“) 

54.387  ") 

Billiton  ..... 

1 19  ,0) 

14.841  ”) 

Java  und'Madoera 

2.445  ,0) 

13.649.680  >') 

Natuna-Gruppo  .... 

38  ') 

1.300«*) 

Borneo  nebst  den  umliegenden  kleinen  Inseln 

13.597  ,J) 

1.200.000  '«) 

Celebes  mit  den  umliegenden  kleinen 

Inseln  . 

3.417  '°) 

473.040  ") 

Kleine  Sunda- Inseln 

1.935  ’) 

2.621.209  ,ä) 

Molukken  ..... 

2.020  ,0) 

376.029  ") 

Amboina  .... 

479 

170.594 

Banda  ..... 

411 

111.697 

Ternate  ..... 

1 . 1 SO 

93.738 

Summe 

87.598 

27.164.728  '*) 

Asien:  814.995  Q.-Mlu. ,T)  und  798.600.000  Bewohner. 


•)  Crawfurd  führt  tlle  Schätzung  eines  Bischof»  Lefevre,  Apnstol.  Vikar»  von  Xleder-Coehln- 
chtna,  vom  Jahre  1847  an,  «reiche  »ich  auf  Ifi  Mill.  belief,  nämlich  13  Mill.  Annatnesen  und 
3 Mill.  Camhodaohaner  und  andere  abhängige  Nationen.  Da  aber  ein  gross-r  Theil  de»  lindes 
gebirgig  und  von  rohen  Völkern  bewohnt , ein  beträchtlicher  Theil  der  Khenen  bewaldet  and 
daher  ebenfalls  dünn  bevölkert  ist,  ho  hält  Crawfurd  Jene  Schätzung  für  übertrieben  und 
kommt  durch  Vergleichung  mit  Nachbarländern  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  Oesammtbevölkcrung 
nur  etwa  7.700.000  betragen  könne.  OUt/.lafT  schätzte  die  Bevölkerung  Annam’s  ind.  Cam- 
bodsclia  und  Coehinchina  auf  12—15  Mill.  (Journal  of  the  R.  Geogr.  8oc.  of  London,  VoL  XIX, 
1849).  Wir  nehmen  daher  für  die  Gegenwart  das  Mittel  dieser  Schätzungen,  12  Mill.,  an  and 
ziehen  den  Französischen  Anthell  davon  ab. 

**)  Die  durch  den  Vertrag  von  Saigon  (5.  Juni  1862)  an  Frankreich  abgetretenen  Provinzen 
Blenhoa,  Giadlnh  oder  Saigon  und  Dinhtuong  oder  Mitho  haben  nach  offiziellen  Berichten 
(»Revue  maritime  et  coloniale",  Mai  1865)  22.380  Q.-Kllom.  oder  406,4  D.  Q.-Mln.  Areal  und 
etwa  900.000  Bewohner,  die  Insel  Pulo-Condor«  6.014  Hektaren  oder  l,o»  Q.-Mln.  und  300  Be- 
wohner. Neuerdings  soll  auch  Cambodscha,  das  zum  Theil  zu  Slam,  zum  Tbell  zn  Annam 
gehört  und  etwa  lj  Mill.  Bewohner  haben  soll,  In  den  Besitz  Frankreichs  Ubergegangen  sein 
(Preuss.  Staats-Anzeiger'',  12.  September  1865). 

t)  Nach  Logen  und  Crawfurd. 

td)  1‘öre  Bourien  (In  den  „Tranaactiona  of  the  Ethnological  Boc.",  New  Serie*,  Vol.  III, 
1865)  schätzt  diese  Wanderstämme  (Karlaos,  Semangs,  Mantraa,  Jacoons,  Sabimbanga,  Mooka 
Koonings  and  Biduandaa)  auf  8-  bis  10.000  Köpfe. 

')  Nach  Engelhardt. 

’)  150-  bi»  200.000  (Brauer). 

*)  Thornton,  Gazetteer  of  India. 

*)  Selectlons  from  the  Records  of  the  Goverrmsnt  of  India,  Nr.  XXV:  The  Andaman 
Islands.  Calcutta  1859. 
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*)  Nach  den  Aufnahmen  der  Oesterrelchlschen  Novara-Expedition  (Dr.  y.  Schercer  im  »ta- 
tistisch-kommerziellen  Theil  des  Novara-Werkes,  1.  Bd.,  Wien  1864). 

•)  Erst  seit  neuerer  Zeit  von  einigen  Engländern  und  Malayen  bewohnt. 

7)  Census  of  England  and  Walee,  1861,  Vol.  111,  General  Report.  — Im  Jahre  1863  betrug 
die  Bewohnerzahl  SJM5  (Coke,  »Census  of  the  British  Empire,  1861”,  Part  II). 

*)  Der  Flächeninhalt  der  einzelnen  Inaeln  beträgt  nach  dem  »Anuarlo  estadistico  de  Be- 
pana,  1888": 

y.-Kllom.  D.  Q.-Mln. 


Batanes  und  Babuyanea 

Luzun 

Inseln  bei  Luzon  (Polillo,  Catanduanes,  Marinduque, 
Bürias , Tlcao  und  Masbate , letztere  allein 

3.637  Q.-Kilom.) 

Uindoro  • , • , . , , , 

Palawan 

Halshak 

Dumaran,  Cuyoe,  Cagayanee  etc 

Samar 

Yisayas 

Leyte 

Bojol 

Cebü 

Negros  ,,,,,,,, 

Panay  

Kleinere  Inseln 

Mindanao  . . 

Kleine  Inseln  dabei 

Basilan 

Kleine  Inseln  dabei 

Jolo  (Sulu) 

Taul-taul  und  andere  von  Jolo  abhängige  Inseln  . 

Summe 


620 

11,1 

110.940 

2.014,6 

9.310 

169,1 

9.650 

175,8 

13.850 

251,6 

370 

«,» 

3.340 

60,7 

12.175 

221,1 

431160 

792,8 

9.500 

172,6 

3.250 

59,0 

5.U25 

107,6 

8.705 

158,1 

11.790 

214,1 

4.490 

81,5 

84.730 

1.538,8 

2.950 

53,6 

1.275 

23,6 

150 

2,7 

800 

14,6 

1.765 

32,1 

295.585 

5.368 

Das  Gebiet  von  Sulu  auf  Borneo  beträgt  etwa  60.000  Q.-Kilom.  oder  S>08  Q.-Mln. , mit  dem 
Archipel  also  954  Q.-Mln. 

Die  ßewobnerzahi  der  Philippinen  schätzt  dag  „Anuario"  im  Ganzen  auf  6 Millionen,  da 
das  Spanische  Gebiet  im  J.  1857  etwa  4.300.000  zählte  und  das  nicht  von  Spanien  besetzte 
Gebiet  etwa  125.000  Q.-Kilom.  oder  etwas  Uber  ‘/,  beträgt.  Für  das  Spanische  Gebiet  giebt 
das  »Anuario"  folgende  auf  das  Jahr  1857  bezügliche  Bevölkerungsangaben : 


Prorioun.  Bewthntr  1867. 


Abra  (Insel  Luzon)  .... 
Albay  (Inseln  Luzon  u.  Catanduanes) 
Antique  (Insel  Panay) 

Basilan  (Insel  Basilan)  . 

Bstaän  (Insel  Luzon)  . 

Batanes  und  Babuyanea  . 

Batangas  (Insel  Luzon)  . 

Benguet  (Insel  Luzon)  . . 

Bislig  (Insel  Mindanao)  . 

Bojol  (Inseln  Bojol  und  Siquijor)  . 
Boiacan  (Insel  Luzon) 

Bürias  (Insel  Bürias)  . . . 

Cagayan  (Insel  Luzon)  . . 

Calamianea  (Inseln  Calamianes,  Pa- 
ragua  oder  Palawan  und  Cuyos)  . 
Camarines,  N.  u.  S.  (Insel  Luzon)  . 
Capiz  (Insel  Panay)  .... 
Cavite  (Insel  Luzon) .... 
Cayau  (Insel  Luzon)  .... 
Cebü  (Insel  Cebü)  .... 
Corregidor-Insel  .... 
Daväo  (Insel  Mindanao)  . 

Ilocos,  K.  (Insel  Luzon)  . . . 

Bocos,  S.  (Insel  Luzon)  . 

Ilo-iio  (Insel  Panay)  .... 


36.737 

204.840 

77.639 

447 

42.332 

8.384 

247.676 

6.803 

12.718 

175.686 

214.261 

525 

54.457 

17.964 

209.696 

143.713 

56.832 

860 

267.540 

570 

12.718 

140.266 

179.407 

527.970 


Provinzen.  Bewohner  1 867. 

lsabels  (Insel  Luzon)  . . . 26.371 

Laguna,  La  (Insel  Luzon)  . . 132.264 

Ldyte  (Insel  Ldylfl)  ....  134.493 

Manila  (Insel  Luzon)  . . . 276  059 

Masbate  und  Tlcüo  ....  10.992 

Mindoro 15.135 

Mlsamis  (Insel  Mindanao).  . . 46.517 

Moron  (Insel  Luzon)  . . . 43.010 

Negros-Inael 113.379 

Kueva-Ecija  (Insel  Luzon)  . . 74.698 

Nueva-Vlzcaya  (Insel  Luzon)  . . 19.754 

Psmpsnga  (Insel  Luzon)  . . . 170.849 

Psngssinsn  (Insel  Luzon)  . . 272.427 

Polloc  (Insel  Mindanao)  . . . 323 

Komblon  (Inseln  Romblon,  Sibuyan 

und  Tablas) 17.068 

Sämar-lnsel 117.866 

Surlgäo  (Inseln  Mindsnäo  und  Di- 

nagat) 18848 

Tayabas  (Insel  l.uzon)  . . . 102.210 

Union,  La  (Insel  Luzon)  . . . 45>57 

Zambales  (Insel  Luzon)  . . . 31.116 

Zsmboanga  (Insel  Mindanao)  . . 10.191 


Summe  4.319.269 
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III.  AUSTRALIEN  UND  POLYNESIEN. 

Im  Vergleich  zu  Asien  ist  Australien  und  Polynesien  für  die 
Bevölkerung» -Statistik  ziemlich  sicherer  Boden.  Einmal  handelt  cs 
sich  hier  nur  um  geringe  Summen,  die  gesummte  Volkszahl  des  so- 
genannten fünften  Welttheila  erreicht  noch  nicht  den  Betrag,  um 
welchen  man  bei  der  von  Arabien,  Persien  und  anderen  Asiatischen 
Ländern  im  Unsichem  ist,  die  Fehler  in  der  Abschätzung  fallen  also 
nicht  sehr  ins  Gewicht.  Dann  aber  sind  Australien  und  die  Inseln 
des  Grossen  Oceaus  uns  Europäern  viel  besser  bekannt,  bilden  sie 
doch  zum  grössten  Theil  Besitzungen  Europäischer  Staaten.  Wir 
haben  daher  offizielle  Zählungen  oder  doch  zuverlässige  Schätzungen 
für  die  Australischen  Kolonien,  Ncu-Seeland  und  die  übrigen  Engli- 
schen Inseln,  für  Neu  - Caledonien,  Tahiti,  die  Marquesas-  und  Tua- 
motu- Inseln  als  Französische  Kolonien,  zum  Theil  sogar  für  die 
Spanischen  Insel-Archipele  der  Carolinen  und  Marianen.  Dazu  kommt, 
dass  auf  den  meisten  Insel-Gruppen  Missionäre  stationirt  siud,  welche 
bei  der  leichten  Uberschbarkeit  ihrer  kleinen  Gemeinden  und  dem 
Interesse,  welches  sie  an  der  Zu-  oder  Abnahme  derselben  haben. 


')  Auf  dem  Holländischen  Gebiet  von  0JS07  Q.-MI11.  schätzte  man  die  Bevölkerung  1857 
»ufi.ntfi.333  Seelen,  was  320  auf  l Q.-Mlr.  erglebt ; n*ch  diesem  Maassatab  würden  also  da- 
mals auf  ganz  Sumatra  3.592.000  Menschen  gewesen  sein,  wofUr  wir  jetzt  rund  2.600.000  an- 
nehtnen  können. 

'•)  „Geogr.  Mitthell."  I86t,  8.  8 9, 

"j  Offizielle  Angaben  Im  »Oothalachen  Hofkalender”  für  1866. 

••)  »Aardrijkskundlg  en  statistisch  Woordenhoek  van  Hederl.  Indlö”,  Amsterdam  1861. 

•’)  Engelhardt  nach  A.  Petermsnn's  „Map  of  Borneo",  1851. 

")  Diese  auch  von  dem  ,1  Aardrijsknndlg  en  statistisch  Woordenboek  ran  Nederl.  IndiS” 
adoptirte  Summe  kommt  heraus,  wenn  man  die  durchschnittliche  Dichtigkeit  der  Bevölkerung 
Im  Niederländischen  Gebiet  (im  J.  1857:  883.098  Seelen  auf  9.374  Q.-Mln.,  alao  94,J  Seelen  auf 
1 Q.-Mle.)  für  die  ganze  Insel  gelten  lässt  Für  Bornen  proper  oder  das  Königreich  Burai 
rechnet  das  »Aardrijsknndlg  Woordenboek-'  225.000  Bewohner. 

'*)  In  der  Residente  Timor  (1.043  Q.-Mln.)  907.184,  im  Portugiesischen  Theil  von  Timor 
und  auf  der  Portugiesischen  Insel  Kainbing  850.300  (nach  den  offiziellen  Angaben  im  Hof- 
kalender.  die  aber  offenbar  zu  hoch  sind),  auf  Kall  und  I-ombok  863.725. 


'*)  NiederU'ndtsch  lndlcn  hatte  nach  den  offiziellen  Angaben  des  »Gothalschen  Hofkalenders 
für  1866”  am  Ende  des  Jahres  1863  28.923.»  Q.-Mln.  und  19.119.494  Bewohner,  nämlich: 


Java  und  Madurn  . 

. 13.649.680 

Borneo,  südl.  und  östl.  Abthell. 

610.679 

Sumatra’»  Westküste  . 

1.070.753 

Celebes 

294.413 

Benkulen  . . . 

113.671 

Molukken: 

Lampen  gs  . . . 

. 91.968 

Menado  (auf  Celebes)  . 

178.627 

Palembang 

526.669 

Ternate  .... 

93.7.38 

Rhiau  .... 

. 25.895 

Ambolna  . . . 

170.594 

Banra  .... 

54.387 

Banda  .... 

1 1 1 .697 

Blllitcn  .... 

. 14-841 

Timor  ..... 

907.184 

Borneo,  westl.  Abthell. 

. 341.073 

Bali  und  Lombok 

863.725 

Die  fast  drei  Mal  höhere  Summe  (80  Millionen)  fllr  den  Öetlndlschen  Archipel  fand  Dleterid, 
Indem  er  eine  annähernde  Dichtigkeit  der  Bevölkerung,  wie  man  sie  auf  Java  flndet,  auch  für 
Sumatra,  Borneo  11.  s.  w.  vorauasetzte. 

")  Engelhardt  fand  den  Flächeninhalt  von  Asien  zu  793.946  Q.-Mln.,  eine  Differenz,  die  steh 
hauptsächlich  durch  die  nenen  Berechnungen  fUr  das  Asiatische  Russland  und  für  Indien  erklärt. 
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verhältnissmäseig  sehr  genaue  Angaben  über  die  Bevölkerung  liefern, 
ja  wir  müssen  die  Missionäre,  welche  auch  für  die  Topographie  des 
Grossen  Oceans  fortwährend  viel  mehr  leisten,  als  im  Allgemeinen 
bekannt  ist,  geradezu  die  Statistiker  Polynesiens  nennen.  Die  zahl- 
reichen Missions-Zeitschriften,  darunter  der  von  der  London  Missio- 
nary  Society  seit  1845  in  einzelnen  Nummern  auf  der  Insel  Upolu 
herausgegebene  „Samoan  Reporter”,  sind  daher  die  wichtigsten 
Quellen  für  diesen  Theil  der  Geographie,  ausserdem  sind  uns  folgende 
Werko  hauptsächlich  von  Nutzen  gewesen: 

A.  G.  Findlay,  Directory  for  the  navigation  of  the  Pacific  Ocean. 
Part  II.  London  1851. 

A.  G.  Findlay,  Directory  for  the  navigation  of  the  South  Pacific 
Ocean.  2(l  edition.  London  1863. 

Capt.  J.  E.  Erskine,  Journal  of  a cruise  among  the  islands  of  the 
Western  Pacific.  London  1853. 

Capt.  A.  Cheyne,  A description  of  islands  in  the  Western  Pacific 
Ocean.  London  1852. 

Wilkes,  Narrative  of  the  United  States  exploring  expedition, 
1838 — 1842.  Philadelphia  1845. 

Cli.  St.  Julian,  Official  report  on  Central  Polynesia,  with  a gazet- 
teer  of  Central  Polynesia,  by  Edw.  Reeve.  Sydney  1857. 

Rev.  G.  Turner,  Nineteen  years  in  Polynesia.  London  1861. 

Rev.  A.  W.  Murray,  Missions  in  Western  Polynesia.  London  1863. 

Dr.  Gulick,  Micronesia  of  the  Pacific  Ocean  (in  „Nautical  Magazine” 
1862). 

Wäre  nicht  die  gänzliche  Unsicherheit  in  Bezug  auf  die  Bevölkerung 
von  Neu-Guinea  und  den  östlich  davon  gelegenen  Insel-Gruppen  ein- 
schliesslich der  Salomon-Inseln,  so  würde  der  wahrscheinliche  Fehler 
in  der  Summe  für  den  fünften  Welttheil  nur  wenige  Tausende 
betragen. 

Auch  hinsichtlich  der  Areal-Angaben  bietet  dieser  Abschnitt  weit 
Befriedigenderes.  Für  das  Festland  Australien  geben  wir  die  neue, 
sehr  sorgfältige  Berechnung  von  E.  Debes,  für  die  Englischen,  Franzö- 
sischen und  Spanischen  Inseln,  sogar  für  die  Hawaii-Gruppe  haben 
wir  offizielle  Zahlen,  die  zum  Theil  sehr  genau  sind,  eine  Anzahl 
kleinerer  Inseln  sind  eben  so  wie  Australien  in  der  Perthea’schen 
Anstalt  neu  berechnet  worden.  Für  den  Rest  behielten  wir  Engel- 
hardt's  Bestimmungen  bei,  die  überall  da,  wo  sie  ausreichende  Karten 
zur  Grundlage  hatten,  grosses  Vertrauen  verdienen,  wie  wir  selbst 
wiederholt  geprüft  haben ; freilich  sind  viele  Inseln  seit  seiner  Arbeit 
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genauer  bekannt  geworden,  andere  von  der  Karte  verschwunden  (wie 
die  Roggewein-Inseln  u.  s.  w.)>  ßo  dass  eine  Kevision  seiner  Bestim- 
mungen und  neue  Berechnungen  vielfach  nothwendig  geworden  sind. 
Wir  werden  keine  Gelegenheit  versäumen,  namentlich  auf  Neuzeich- 
nungen in  der  Perthes’ sehen  Anstalt  solche  Berechnungen  vorzu- 
nehmen. 

Australien. 


Areal  in  D.  Q.-Mln.  <), 

Inseln  nächst  Bewohner  1861  *) 

Festland,  der  Küste*).  Zusammen,  ejel.d.  Eingebornen.  Eingeborne. 


Western  Australia 

45.860,3 

37,8 

45.898,1 

15.593 

nicht  gezählt. 

South  Australia  . 

17.818,6 

83,1 

17.901,7 

126.830 «) 

5.046 

Northern  Territory 

24.382,3 

242,1 

24.624,4 

-5> 

nicht  gezählt. 

Queensland  . 

31.301,4 

130,3 

31.431,7 

30.059  *) 

15.000 

New  South  Wales 

14.513,2 

— 

14.513,2 

350.860  ’) 

nicht  gczähl  t. 

Victoria 

4.149,9 

10,4 

4.160,3 

538.628  -) 

1.694  *) 

Summe 

138.025,7 

”7)03,7”” 

138.529,4 

1.061.970 

55.000*) 

1.116.970 


')  Nene,  sehr  genaue  planimetrische  Berechnung  Ton  E.  Debes , auf  Grund  einer  In  der 
Perthes'schen  Anstalt  neu  gezeichneten,  noch  unpublicirten  Karte  in  9 Blatt  und  Im  Maaaastab 
von  1:3.500.000.  Siehe  über  diese  Berechnung  „Geogr.  Mittheil. " 1865,  Heft  IX,  8.  347,  und 
Heft  X,  8.  389.  Die  in  den  offiziellen  Censna- Berichten  („Censtis  of  England  and  Wales  1861. 
Vol.  III,  General  Report”,  London  1863)  befindlichen  Arealangaben  für  die  Australischen  Ko- 
lonien sind  hiernach  nur  als  annähernd  richtige  *u  betrachten.  Es  sind  folgende:  Western 
Australla  978.000  Engl.  Q.-Mln.  (46.000  D.  Q.-Mln.),  South  Australia  383.328  (18.030),  Queens- 
land 678.000  (31.890),  New  South  Wale«  323.437  (15.213),  Victoria  86.831  (4.084).  — Die  Grenzen 
sind:  von  West  - Australien  gegen  Ost  der  129.  Meridian  (östl.  von  Greenwich);  von  Süd- 
Australien  gegen  West  der  129.,  gegen  Ost  der  141.  Meridian,  gegen  Nord  der  26.  Parallel 
8.  Breite:  von  dem  Northern  Territory,  da«  provisorisch  unter  Verwaltung  von  Süd-Australien 
steht,  gegen  West  der  129.,  gegen  Ost  der  138.  Meridian,  gegen  Süd  der  26.  Parallel;  von 
Queensland  gegen  West  der  138.  Meridian  von  der  Nordküste  bis  zum  26.  Parallel,  von  diesem 
bis  zum  29.  Parallel  der  141.  Meridian,  gegen  Süd  der  26.  Parallel  zwischen  den  Meridianen  138 
und  141  östl.  v.  Gr.,  östlich  von  dem  letzteren  der  29.  Parallel  bis  zum  llarwan  River  und  eine 
gewundene  Linie  von  diesem  bis  Point  Danger  an  der  Ostküste  (s.  »Geogr.  Mitthell.”  1861, 
§.  33). 

*)  Der  Flächeninhalt  der  Inseln  nächst  der  Küste  Ist  nach  Debes’  Berechnung  in  D.  Q.- 
Mellen  folgender: 


Western  Australla. 


Lacrosse  . 

0,4 

Adolphus 

L» 

Osborne  . . 

1.1 

Woliaston 

o,s 

Inseln  nördlich 

von 

W ollaston 

0,7 

Bigge 

2, ft 

Coronation 

1,6 

Augustus 

3,t 

Byam  Martin  . 

0,7 

Montgomery  . 

0,5 

Legendre 

0,« 

Delphin  . , 

0,8 

Lewis  . 

u,s 

Rosemary 

0,6 

Enderby  . . 

0,8 

Barmw 

3,1 

Bernler 

1,7 

Dorre 

3.» 

Dirk  Hartog  .... 

11,3 

Fauro  ..... 

0.T 

Kleinste  Inseln  zusammen  .' 

South  Australla. 

2 

37, S 

Kangaroo  .... 

78,8 

1 Gambier-Inseln  . . 

0,4 

Sir  Jus.  Banks-Inseln  . 

0.4 

Thistle 

0,8 

Neptune 

0,S 

| Williams  .... 

0»* 

Llguanea  .... 

0,* 

Inseln  südl.  von  Whldley  . 

0,8 
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Inveatigator-Gruppe : 


Flinders  . 

0,6 

0,1 

Uebrige  Inseln 

• 

• e e 

Koyta  Arcbipelago .- 

8t.  Peter  . 

, 

e a a 

o,s 

St.  Frands 

, , , 

0,3 

Uebrige  Inseln 

• 

e e e 

0,1 

Northern 
Observation  . 

Territory. 

83,1 

0,1 

1,1 

Qnoin  . . . 

• 

e e e 

Drift  Wood  . 

. . a 

0,1 

Clump 

. 

• a e 

0,8 

Zwei  Inseln  an  der  Mündung  des  Fitz- 
maurice  R 

0.» 

Bwsmp  P’-Insel 

s 

e e e 

1.* 

Peron  Inseln  : 

Süd-Insel 

0,4 

Nord- Insel 

0,7 

Port  Patterson-Insel 

1,0 

Bathnrat  . 

35,9 

Melvflle  . 

114.5 

Vemon  . . 

0,9 

Fleld  und  Barrow  . 

0,6 

Sir  Georg  Hope’s  . 

1,0 

Croker  und  Darch 

4,3 

Inseln  westl.  u.  nördl.  von  De  Courcy  Hd 

1.0 

Goulbonrn-Inseln: 

Nord-Insel 

1,0 

Süd-Insel  . 

1,5 

Crocodile-Inseln 

*,» 

Wessel-Inseln 

18,3 

Groote-Eylandt 

45,1 

3,7 

Bickerton 

Winchelsea  . 

0,4 

Woodah  . 

1,1 

C.  Marie-Insel 

0,8 

Sir  Edw.  Pellcw-Ineeln : 
Vauderlin 

4,7 

North 

0,9 

Centre  . . 

• 

1.3 

South  West 

1,8 

West 

1,3 

Queensland. 

Mornington 

343,1 

17,7 

Bf-ntinek 

• 

. 

3,3 

Uebrige  Inseln  der  Wellesley-Grnppe 

1,8 

Prince  of  Wales  . 

a 

a 

3,8 

Horn 

• 

e e e 

0.« 

Rank«  . . . 

# 

e e e 

8,3 

Mulgrave 

• 

. 

1,5 

Uebrige  Inseln  der  Torres-Strasae  bis 

10»  N.  Br 

Inseln  zwischen  CL  York  und  Prinoeas 

Charlotte  Bay 

Fllndere-Gruppe  ..... 

Howiek-Gruppe 

Llzard  

Inseln  zwischen  Llzard  u.  Double  Point 

Dunk 

Hinchlnbrook 

Palm 

Magnetlc 

C.  Cleveland-Insel 

C.  Upstart-I.  nördl.  von  Abbott  Bay  . 
Gloucestcr,  Holborne,  Middle  u.  Stone 
Hook  und  & Inseln  nördl.  und  westl. 
Whltsunday  und  Inseln  dstl.  u.  westl. 
Passage  und  8 Inseln  westlich  . 

Shaw  Peak-lnael  u.  3 Inseln  nördl.  u.  östl. 

Cnmberland 

Northumberland 

Noith  P'-Insel  ..... 
I.elcester  und  3 Inseln  westlich  . . 

C.  Tom  nsend-lnsel  .... 

Keppel 

b Inseln  ln  der  Mündung  des  KItzroy  R. 
South  HUI  Insel  stidl.  von  Keppel  Bay 

Curtls 

Caprlcorn  Group  und  Bunker-Gruppe 

Pacing 

G'  Sandy  

Insel  südlich  von  G'  Sandy 

Rrleble 

Moreton 

Stradbroke 

4 Inseln  in  Morcton  Bay 

Victoria. 


0,» 

0»* 

0* 

0,» 

0,S 

0. 4 

S-8 

1,0 

*,0 

M 

8.4 
*,« 
0>» 

1. « 
2 ,» 
0,# 
1,0 
0.» 
0,* 

5.4 

0. 5 

1. ‘ 
0.« 
0,* 
1.1 
b,i 

o,i 

1,1 

31,o 

11,* 

3,0 

3.0 

6.1 

130,S 


Insel  in  Shoal  Inlet  ....  0,5 

Sunday  und  5 umliegende  Inseln  . 0,1 

Snake  oder  La  Trobe  ....  0,0 

Insel  nordwestlich  von  Snake  . . 0,1 

Inseln  bei  Wilson’s  Promontory  . 0,1 

Grant  oder  Phillip  ....  1,7 

French 3,# 

Engl.  Company 4,0 

M elvi  Ile 0,4 


10,4 

Merkwürdiger  Weise  stimmt  die  Summe  fUr 
diese  Inseln  (503,7)  fast  genau  mit  der  von 
Engelhardt  gefundenen  (504,7),  obgleich  dlo 
Zahlen  im  Einzelnen  fast  durchweg  differiren, 
da  sie  nach  anderen  Karten  bestimmt  waren. 


*)  Census  vom  8.  April  1861  (»Census  of  England  and  Wales”,  Vol.  III). 

’)  Am  31.  Dezbr.  1863  berechnete  man  die  Bevölkerung  von  Süd-Australien  auf  140.416 
Beelen  („Australien  Almanac  for  1865"). 

•)  Die  einzige  seit  1864  begonnene  Ansiedelung  an  der  Mündung  des  Adelaide  - Flusses 
zahlte  Ende  1864  etwa  80  Mann  (s.  »Geogr.  Mitthell."  1865,  S.  338). 

•)  Am  31.  Dezbr.  1863  nach  Berechnung  59.713  („Australien  Almanac  for  1865”). 

’)  Am  30.  Juni  1864  nach  Berechnung  385.893  (ebenda). 

*)  Am  31.  Dezbr.  1864  nach  Berechnung 604. 858'(„ Australien  and  New  Zealand  Gazette”  1865). 

*)  Die  Zahlung  der  Eingeborenen  In  Victoria  war  keine  vollständige,  doch  war  man  sicher, 
daaa  Ihre  Zahl  8.000  nicht  übersteige.  Im  Jahre  1863  betrug  sie  1.908  („Tlilrd  Report  nf  the 
Central  Roard  appointed  to  watch  over  the  Interests  of  the  aborigines  in  the  colony  of  Victoria”, 
Melbourne  1864). 
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Inseln  südlich  vom  Wendekreis  des  Steinbocks. 


Area 

Engl.  Q.-Mln. 

1 in 

D.  Q.-Hln. 

Bewohner. 

Tasmania  . 

26.215  ') 

1.233 

89.977*) 

Neu-Seeland  ...... 

106.259  ') 

4.998 

154.296*) 

Chatham-  oder  Warekauri-Inseln 

— 

24,48«) 

600«) 

Auckland-luseln.  ..... 

— 

9, *5«) 

70’) 

Unbewohnte  Inseln  östlich  und  südlich  von 
Neu-Seeland  ...... 

29») 

Lord  Howe’*  Insel  mit  Balls  Pyramide 

— 

9») 

35  ») 

Norfolk-Inseln  #)  . 

13,5 

0,79 

268 

Kerraadee-Gruppe  ..... 

— 

12,7») 

_‘°) 

Bass-  oder  4 Kroncn-Inseln 

— 

2,5  ») 

unbewohnt. 

Sala  y Gomez  ...... 

— 

0,7  ') 

unbewohnt. 

Oster-Insel ....... 

— 

2,6  ”) 

-'*) 

Summe  '*) 

63,2* 

245.250 

*)  Melnicke  (Stein'*  Handbuch  der  Geographie  und  Statistik,  7.  Auf].,  Artikel  »Australien”, 
1*54)  glaubt,  dass  der  Ureinwohner  schwerlich  50.000  seien,  Palaeky  (»Geogr.  Mittheil."  1860, 
S.  407)  schützt  eie  auf  So-  bis  40.000.  Nimmt  man  für  New  South  Wales  eine  Schätzung  vom 
Jahre  1851  an,  wonach  die  Eingeborenen  1.750  Seelen  zählen  sollten,  rechnet  man  auf  dl#  süd- 
licheren, theils  besiedelten,  theiis  sehr  ungünstige  natürliche  Verhältnisse  bietenden  Gegenden 
von  West  - Australien  nach  Analogie  von  Süd-Australien  5.000  Eingeborene  und  bedenkt  man, 
dass  ihre  Zahl  In  dem  begünstigten  Queensland  offiziell  nur  auf  15.000  geschätzt  wird , dass 
men  also  für  das  Northern  Territory  und  die  nördlicheren  V«  West  - Australiens  gewiss  keine 
stärkere  relative  Bevölkerung  annehmen  darf,  so  erhält  man  folgende,  freilich  zum  Thell  sehr 
unsichere  Zahlen:  West-Australien  *0.000,  Süd-Australien  5.046,  das  Northern  Territory  1S.OOO, 
Queensland  15.000,  New  South  Wales  1.700,  Victoria  1.900,  ganz  Australien  circa  55,000  Ein- 
geborene. Zu  einem  ganz  ähnlichen  Resultat  kommt  man  bei  Benutzung  einer  Angabe  A.  Old- 
field's  in  seinem  Aufsatz  über  die  Eingeborenen  Australiens  (»Transactions  of  the  Kthnolngical 
Society",  New  Series,  Vol.  III,  1865).  Nachdem  er  vorausgeschickt,  dass  die  eingeborene  Be- 
völkerung Neu-Ilollands  zu  keiner  Zeit  mehr  als  150.000  Seelen  betragen  haben  möchte,  seit 
der  Kolonisation  aber  beträchtlich  zusammengeschmolzen  sei,  erwähnt  er,  dass  nach  seinen 
beim  Watchandie  - Stamme  In  West  - Australien  gemachten  Beobachtungen  jedes  Individuum 
dieses  Stammes  seine  Subsistenz  von  etwa  50  Engl.  Q.-Mln.  Landes  beziehe  und  das  von  diesem 
Volk  bewohnte  Gebiet  hinsichtlich  seiner  Fähigkeit,  menschliche  Wesen  zu  ernähren,  In  der 
Mitte  zwischen  den  fruchtbareren  und  sterileren  Theilen  Australiens  stehe,  so  dass  man  wohl 
für  ganz  Australien  eine  durchschnittliche  Dichtigkeit  der  eingeborenen  Bevölkerung  von  1 auf 
50  Engl.  Q.-Mln.  annehmen  könne.  Mit  diesem  Verhältnlss  erhalten  wir  für  die  von  der  Be- 
siedelung noch  wenig  oder  nicht  berührten  Abthellungen  Australiens,  nämlich  für  West- 
Austrslien  19.100,  für  das  Northern  Territory  10.400  Seelen,  die  gezählte  oder  geschätzte  ein- 
heimische Bevölkerung  der  Übrigen  Tlielle  hinzugerechnet  also  für  ganz  Australien  53.000 
Eingeborene. 

')  Offizielle  Angebe  der  Onsus-Akten. 

*)  Census  vom  7.  April  1801. 

*)  Census  von  1860/61.  Die  Europäer  zählten  99.0*1,  die  Eingeborenen  lm  J.  1860  : 55.*75 
Köpfe,  davon  auf  der  nördlichen  Insel  53.056,  auf  der  südlichen  *.*19.  Im  Dezember  1861 
zählten  nach  der  »New  Zealsnd  Gazette”  vom  *7.  Juni  186*  die  Provinzen  Auckland  *4.4*0, 
Taranaki  *.044,  Wellington  1*.566,  liawke's  Bay  *.611,  Nelson  9.95*,  Marlborongh  *.299,  Canter- 
bury  10.010,  Otago  *7.163,  Southland  1.8*0,  die  Stewarts-Inseln  1.904  Bewohner  ezcl.  der  Ein- 
gebornen.  Dazu  kamen  noch  7.*91  Militärpersonen  mit  Ihren  Angehörigen,  im  Ganzen  108.113 
Europäer.  Am  1.  Dezbr.  1864  wurde  ein  Census  abgehalten,  dessen  vorläufige,  noch  nicht  defi- 
nitiv festgestellte  Resultate  nach  der  »Australien  and  New  Zealand  Gazette"  vom  8.  Sept.  1865 
folgende  sind  : 


Provinz  Auckland 

. . . 42.13* 

Provinz  Nelson 

# 

11.910 

n Tarauak 

. . . 4.374 

n 

Marlborongh 

, . 

# 

5.519 

» Wellington  . 

14.987 

n 

Centerbury 

, • 

• 

32.247 

n Hawke’s  Bay 

. . . 3.770 

» 

Otago  . 

, # 

48.907 

Nordinsel  65.863 

tf 

Southland  . 

Südinsel 

8.085 

106.666 
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Inseln  zwischen  dem  Äquator  und  dem  Wendekreis  des  Steinbocks. 


Areal  In  D.  Q.-Min. 


Neu-Guinca ') 

Book  mit  Tupinier  ..... 

Muju  oder  Woodlark  mit  benachbarten  Inseln 
Massitns  - Inseln  (mit  dem  Louisiade  - Archipel) 
und  Trobrinnd-Insel  ..... 

Admiralität»- Inseln  ...... 

Neu-Irland  mit  umliegenden  Ingeln  . 
Neu-Britannien  od.  Birara  mit  umliegenden  Inseln 
S&lomon- Inseln  und  Santa  Cruz-lnscln 


12.912  ») 
14,7*) 
22,65  *)\ 

59»)  / 

64»)  > 

205 »)  l 
526 »)  1 

606 »)  ) 


Bewohner. 
1.000.000  f) 
6.500**) 


800.000***) 


Ganz  Neu -Seeland  hatte  also  171.931  Bewohner  ohne  die  Maori,  deren  Zahl  nicht  ermittelt 
wurde,  »Ich  gegen  1860  aber  jedenfalls  bedeutend  vermindert  hat,  und  ohne  die  Militärpersonen 
. und  ihre  Kamillen , 11.973  Köpfe  stark.  Mit  dem  Militär  beläuft  sich  die  Summe  auf  183.906 
Köpfe.  In  den  3 Jahren  von  1861  bis  1864  betrug  die  Zunahme  der  Bevölkerung  73,7  Procent 
und  seit  1838,  also  in  6 Jahren  hat  sich  die  Bevölkerung  Neu-Seelands  fast  verdreifacht, 

*)  Pianlmetrisrhe  Berechnung  von  E.  Debes  nach  einem  Carton  der  SUd-Polar-Karte  von 
A.  Petermann  ln  Stleier's  Hand  - Atlas,  1364.  — Die  einzelnen  Inseln  der  Chatham  - Gruppe 
haben:  Chatham-Insel  13, lt,  Rangihaute-  oder  Pltt-Insel  mit  den  nabe  gelegenen  kleinen  Insein 
1,3»  Q.-Mln. 

*)  Nach  Engelhardt. 

•)  Vor  1830  hatte  dieae  Inselgruppe  eine  eingeborene  schwarze  Bevölkerung  (Tuitl  oder 
Mole-ole)  von  wenigstens  1.200  Seelen;  1830  oder  1831  aber  kamen  800  Maori  (Neu-SeelKuder) 
dahin,  welche  die  Eingeborenen  unterjochten,  und  1840  schätzte  Dr.  Dleffenback  die  Zahl  der 
letzteren  auf  weniger  als  90.  Von  den  800  Maori  siedelten  etwa  70  auf  die  Auckiaml  - Insel 
Uber,  auch  raUssen  später  noch  mehrere  die  Chatham-Inseln  verlassen  haben,  denn  1863  glebt 
Travers  (»Transactiona  of  the  Ethnologie»!  Soc.  of  London")  die  Zahl  der  Maori  auf  densoiben 
zu  400,  die  der  Eingeborenen  zu  höchstena  200  an. 

')  Etwa  70  Maori  liaben  slrh  nach  1840  auf  der  früher  unbewohnten  Inselgruppe  angesiedelt. 
Charles  Knderby,  dem  die  Britische  Regierung  die  Inselgruppe  geschenkt  hat,  fand  jene  Maori 
1850  daselbst  vor;  er  errichtete  hier  eine  kleine  Niederlassung  der  Southern  Whaie  Elsliery, 
die  jedoch  nach  wenigen  Monaten  wieder  aufgegeben  wurde.  (Kindlay,  »South  PadSo  Directory". 
1863'. 

•)  Nach  Deriham  (1854)  30—40  Ansiedler. 

•)  Früher  als  Strafkolonie  benutzt , dient  Norfolk  seit  dem  8.  Juni  1856  den  ehemaligen 
Pitcalrn  - Insulanern  zum  Wolinpiatz.  Es  wurden  an  dem  genannten  Tage  194  Personen  ge- 
landet, von  denen  jedoch  eine  beträchtliche  Anzahl  wieder  nach  Pitcalrn  ziirilckgekehrt  iat. 
Im  April  1863  zählte  man  268  Bewohner  (»Sydney  Morning  ilerald”,  19.  April  1862).  Die  Insel 
ateht  unter  dem  Gouverneur  von  Neu-Slid- Wales.  — Das  Areal  wird  im  „Nautlcal  Magazine” 
(März  1862)  zu  8.607  Acres  = 1.1)  Engl.  Q.-Min.  angegeben,  In  Reeve's  Gazetteer  dagegen  zu 
8.960  Acres.  Die  Zahl  0,7»  D.  Q.-Mlo.  Ist  das  Resultat  einer  planimelriscben  Berechnung  auf 
einem  Carton  der  noch  unpublicirten  8- Blatt  - Karte  de»  Grossen  Oceans  von  A.  Petermann. 
Die  Norfolk-lnsel  allein  hat  danach  0,7s,  die  Philip-Insel  0,04  Q.-Min. 

'•)  Denkern  fand  1854  auf  der  Raoul-Insel  eine  einzige  Kamille  aus  New  York. 

")  Planimetrische  Berechnung  von  Debes  nach  einem  Carton  auf  der  noch  unpublicirten 
2-Blatt-Karte  des  Grossen  Oceans  von  A.  Petermann. 

")  Korster  fnnd  1774  auf  der  Oster-Insei  700  Bewohner,  Bcochy  1825  1.260,  im  Jahre  1868 
aber  sind  sie  siimmtllch  von  den  Hklavenjagern  aus  Peru,  welche  auch  die  Tahitiachen  Inseln. 
Fttlalaugl,  Pnkapuka,  Maualiikl,  Mangarongaro,  Tokelau  und  Savago  Island  helmgeaucht  und 
auf  der  Oster-Insei  ein  Döpöt  angelegt  hatten,  nach  8tld  • Amerika  fortgeschleppt  worden 
(»Christian  Work  throughont  the  world  for  1863",  London,  p.  181). 

'*)  Ohne  die  zum  Tubnsi-Archipel  gerechnete  Oparo-  oder  Raps-Insel,  ohne  die  zum  Niedrigen 
Archipel  gerechneten  Inseln  Oeno,  Pitcalrn,  Elizabeth,  Dude,  ferner  ohne  8t  Kellx  und 
8t.  Ambrose,  Juan  Kemandez  nnd  Maaafuera,  die  wir  bei  Sfld-Amerika  aufzählen,  endlich  ohne 
einige  Ihrer  Lage  und  Ezistenz  nach  zweifelhafte  Inselchen. 

')  Mit  den  Inseln  der  Geelvink-Bsl,  Prins  Krederik  Hendrik-Eiland,  Lsng-Eiland,  Dampier 
und  den  kleinen  nordw  estlich  davon,  so  wie  mit  den  der  Küste  zunächst  gelegenen  Inselchen. 

.*)  Nach  Engelhardt. 
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Neue  Hebriden  mit  den  Banks-Inseln 
Keu-Calcdonia  oder  Baladea 
Loyalty-  Inseln  .... 
Ile  des  Pins  ..... 
He  Wen 


Areal  lo  O.  Q.-Mlo. 

269  ') 

315  s) 

39  J) 

V3)  { 

0,75  J)  $ 


Bewohner. 

150. (WH»  2) 
26.680 *) 
15.000*) 

800  *) 


f)  Kür  die  Schätzung  der  liewolmerzahi  Voll  Xen-Guiuea  fehlen  alle  Grundlagen.  Criwfuril 
„A  descriptive  dictlonary  of  the  Indian  lilands",  London  1056)  sagt,  5 Einwohner  auf  1 Engl. 
Q.-Mle.  würden  eine  Bevölkerung  von  1 Million  geben  (genauer  1.370.000),  aber  '/,  dieser 
.Summe  (also  200.000)  wäre  viel  wahrscheinlicher.  Bedenkt  man  aber,  dass  Neu-Guinea  überall 
an  den  Küsten  bewohnt  gefunden  wurde,  dass  also  nicht  w ie  bei  Australien  nur  ganz  vereinzelt 
ein  Stamm  Eingeborener  angetroffen  wird,  dass  diese  Bevölkerung  der  Küsten  rum  Tlieil  sehr 
dicht  ist,  wie  nsch  der  Expedition  des  „Elna"  (1868)  der  kleine  Küstenstrich  zw  ischen  Lskahia 
und  Ksp  Buru  allein  4.00o  Seelen  zählt,  so  erscheint  Crawfurd’s  »wahrscheinliche”  Summe  von 

800.000  viel  zu  gering.  Diese  Summe  wird  auch  Im  » Aardrijksktindlg  en  statistisch  Worden- 
boek  van  Meder!,  Indlö"  für  das  3.210  Q.-Mln.  grosse,  unter  Holländischer  Oberherrschaft 
stehende  Gebiet  allein  ln  Ansprurh  genommen,  was  für  dieses  Gebiet  62  Bewohner  auf  1 Q.- 
Meile  ergeben  w ürde.  Nimmt  man  dieses  Verhältniss  für  die  gsuze  Insel  sti , so  erhält  man 
die  Summe  von  800.000  Seelen.  Rechnen  wir  dagegen  wie  In  Borneo  88  Bewohner  auf  1 Q.- 
Meile,  eo  erhalten  wir  die  Summe  von  1.136.000;  wir  setzen  daher  vorläufig  1 Million  an  und 
hoffen,  dass  endlich  ein  Mal  eine  bessere  Kenntnlss  von  dieser  terra  incognita  errungen  wer- 
den wird. 

*)  Planlmetrisrhe  Berechnung  von  E.  Dehes  nach  Tafel  12  der  »Geogr.  Mittheil."  von  1862. 
Die  einzelnen  Inseln  haben  folgendes  Areal : Rook-lnsel  12, s,  Tuplnier  1,0.  die  kleineren  Inseln 
der  Gruppe  0,3  Q.-Mln.;  — Muju  oder  Woodlark  19, Je,  Laughlan-  oder  Nadel-Insel  1,4,  Jou- 
veney-Inseln  1,1,  Tokun-Insel  0,4  Q.-Mln. 

*■*)  »Annsles  de  la  propagation  de  la  foi”,  September  1855. 

**•)  Statistische  Angaben  oder  auch  nur  oberflächliche  Schätzungen  fehlen  über  die  Inseln 
im  Osten  von  Neu -Guinea  gänzlich.  Nach  Salerio  (..Geogr.  Mittheil.”  1862,  S.  343)  sind  die 
Masafms-ltiseln  (D’Etitrecasteaux-  und  Louiaiade  - Archipel)  verhältnisamäaaig  dünn  bevölkert, 
die  Rosael-Inscl  ist  dagegen  dicht  bewohnt,  ferner  sind  nach  den  »Annale*  de  la  propagation 
de  la  foi”  (1855)  Kead,  Goodman,  Oraison-I**  bewohnt,  Gerrit  Denyo  stark  bevölkert,  eben  so 
die  Dampier  - Inseln,  Tambora,  Sandwich  - Insel , Amacatao  der  Duke  of  York , Glpps  - Insel, 
St.  Mstthlss,  die  Anachoreten  , bewohnt  sind  auch  die  Admiralltäts  - Inseln , so  wie  Birara. 
Von  den  Salomon  - Inseln  sagt  Kindlay:  »Die  Bevölkerung  scheint  sehr  unregelmassig  über 
die  Inseln  vertheilt  zu  sein,  denn  während  San  Christo val , Bongainville  und  Bouka  an- 
scheinend gut  bevölkert  sind,  scheinen  Malayta,  Ysahel  und  Cholseul  viel  weniger  Bewohner 
zu  haben,  als  ihr  Boden  ernähren  könnte.  Die  Bevölkerung  beschränkt  sich  nicht  auf  die  See- 
küaten,  die  auf  den  Gipfeln  der  Berge  sichtbaren  Häuser  deuten  auf  eine  ansehnliche  Volks- 
menge im  Inneren.  Die  /.ahl  zu  schätzen,  würde  für  jetzt  unmöglich  sein.”  Auch  die  Santa 
Cruz-Inseln  sind  gilt  bevölkert,  namentlich  Xltendi  oder  Santa  Cruz  und  Vanikoro,  dessen  Be- 
wohoerzahl  D’Urville  1828  auf  12-  bis  1500  schätzte,  während  Tinakoro  unbewohnt  Ist.  Da  die 
Menen  Hebriden  ähnliche  natürliche  Bedingungen  zu  bieten  scheinen  wie  die  Inseln  im  Osten 
von  Men- Guinea  und  ebenfalls  als  gut  bevölkert  gelten  und  da  nach  Murray  (»Missions  in 
Western  Polynesla”,  London  1863)  die  Seelcnzahl  auf  den  Netten  Hebriden  nicht  weniger  als 

150.000  betragen  soll , so  nehmen  wir  die  hieraus  hervorgehende  Dichtigkeit  von  555  Beelen 
auf  1 Q.-Mle.  vorläufig  auch  für  jenen  ganzen  Insel  - Komplex  an  und  erhalten  dadurch  die 
obige  Mumme  von  800.000.  — Die  Insel  Stkyana  oder  Btewart  bei  den  Saloroon-Inseln  hatte 
1847  (Cheync)  171  Bewohner  und  die  Novara- Reisenden  hielten  dieae  Zahl  auch  lm  J.  1858 
noch  für  zutreffend. 

')  Nach  Engelhardt. 

*)  Schätzung  des  Missionärs  Murray  (»Mission*  In  Western  Polynesla",  London  1863). 
Erskine  (»Journal  of  a crulse  among  the  Islands  of  the  Western  Pacific”,  London  1853)  erklärte 
es  für  unmöglich , eine  Vermuthung  über  die  Rewoltnerzahl  nuszttsprechen , Anelteum  habe 
unter  3.000,  Eromanga  wahrscheinlich  nicht  viel  mehr  Bewohner,  dagegen  seien  Vate,  Tana 
und  Malicolo  weit  bevölkerter.  Auch  nach  anderen  Berichten  muss  die  Bevölkerung  beträcht- 
lich sein,  namentlich  auf  Tana,  wo  die  Bodenkultur  auf  hoher  Btufe  steht,  auf  Vate  oder 
Sandwich-Insel,  deren  Bewohner  In  Stämme  von  je  3-  bis  400  Personen  getheilt  sind,  auch  auf 
Espiritu  Santo.  Kür  einzelne  Inseln  finden  wir  folgende  Schätzungen: 

Fatuna  kaum  2.000  (1841,  »Evangel.  Missions-Magazin  ",  Mal  1862),  1.010  (Mission.  Murray 

1863),  800  (Turner  1845). 
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Areul  in  D. Q.-Mln. 

Bewohner. 

Tucopia  .... 

0,8  ') 

450*) 

Annula  oder  Cherry  . . 

0,2  ') 

-*) 

Fataka  oder  Mitro  . . 

0,2  ') 

unbewohnt 

V'iti-  oder  Fidschi-Inseln  **) 

377,87 

200.000 

Eromanga  etwa  5.000  (Mission.  Gordon  1859  bei  Turner). 

Aneiteum  unter  3.000  (Erskine  1849),  3.513  (Turner  1859).  Einer  Masern  • Epidemie  erlagen 
t.100  Bewohner,  so  dass  Murray  1861  nur  noch  2.400  vorfand. 

Tana  etwa  10.000  (Murray  1863),  wenigstens  15.000  (Turner  1859). 

Nina  4-  bis  500  (Murray  1863),  600  (Turner  1859). 

Vate  12.000  (Turner  1845). 

*)  Von  E.  Dtbes  planimetrlsch  berechnet  nach  den  Cartons  auf  einer  nocii  anpuMIcirten 
2- Blatt  - Karte  des  Grossen  Oceans  von  A.  Petermann.  Von  den  Loyalty  - Inseln  hat  Uea 
(Halgan-Insel)  5,e,  Lifu  (Chabrol-Insel)  23, s,  Mare  (Britannia)  9,3.  Q.-Mln. 

•)  Vieillard  und  Deplanche  (»Essais  sur  ia  Nouvelie - Calodonle " In  »Revue  maritime  et 


coloniale”  1862)  schlitzen  die  Bevölkerung  von  Neu  - Caledonlen  incl.  der  Loyalty-  und  der 
Fichten-Insein  auf  40-  bis  45.000  Beelen , und  zwar  geben  sie  den  einzelnen  Lokalitäten  oder 
Bezirken  folgende  Bewohnerzahlen : 


Belep-lnselu 

. 800 

Baye  . 

300 

Uitoe  . 

800 

Nemene 

. 1.000 

Mue  . 

. 8tM 

Bund  . 

400 

Araraa 

. 1.200 

LaYlo  . . . 

. 1.200 

Mueo  . 

200 

Puma  (Baiade)  . 

. 200 

Knaus  . , 

. 1.000 

Pimaye 

300 

Mueiibe  (Tuebo) 

. 2.000 

Kanala ) 

. 2.000 

Koni  . 

500 

Panie  . 

. 200 

Kakelt  ) • 

Tanala 

200 

Diane  . 

. 300 

Yoo 

. 200 

Taorn  i 

500 

lenghen 

. 1.200 

Jemia  . 

. 150 

Plelot  { 

Tlplndle 

. 1.000 

Tuauru 

. 300 

Go  min 

1.500 

Tuo  . . 

. 800 

Neua  . . . 

150 

Kutnac 

800 

Tinaka 

. 3.000 

Ile  des  Plus  1 

. 800 

Bonde  . 

2.000 

Tora  . 

. 200 

Ile  Wen  ) * 

Loyalty-Inseln 

15.000 

Tibuarama  . 

. 500 

Kure  . 

80 

41.880 

Mbefe  . 

. 300 

Dazu  kommen  etwa  400  Fremde.  — Auch  da»  » Annuaire  des  ctablissements  franfaia  de 
POcdanle”  giebt  für  Ende  1»62  die  Oesarointbevölkerung  von  Nen-  Caledonlen,  Loyalty -Insel 
und  Fichten- Insel  zu  40- bis  50.000  und  die  fremde  Civilbcvölkerung  zu  420  an.  — Nach  einem 
Bericht  der  protestantischen  Missionare  vom  Marz  1860  (Jouan  in  »Revue  maritime  et  coloniale”, 
April  1861)  hst  die  Gruppe  der  Loyalty-Inseln  15.400  Bewohner,  nämlich  Mare  4.300,  Lifu  7.000, 
Lea  4.000,  Toka  100.  Die  beiden  letzteren  Zahlen  finden  wir  auch  bei  Turner  vom  Jahre  1859 
(»Ninetcen  years  in  Polynesia”,  London  1861),  aber  auf  Mare  leben  nach  ihm  9.000  ('brieten 
auf  der  einen  und  4.000  Heiden  auf  der  anderen  Seite,  zussmme»  also  7.000  Personen,  und  fiir 
Lifu  gab  er  1845  die  Zahl  8-  bis  10.000  an.  Murray  (1861)  bemerk»,  dass  die  Missionare  1857 
die  Bevölkerung  von  Mare  anf  8.000  schätzten,  nämlich  3.000  Christen  und  5.000  Heiden,  auch 
giebt  er  eine  andere  Zahl  für  Uea,  nämlich  2.500  bis  3.000. 

')  Nach  Engelhardt. 

>)  4-  bis  500  (D’Urvllle  1828). 

*)  Nach  Capt.  Martin  (bei  Fludlay,  »South  Pacific  Directory",  1863)  bewohnt. 

**)  Das  Areal  nach  pisniinetrisclien  Berechnungen  in  der  Perthes'schen  Anstalt  auf  Grund 
der  Spezialkarte  des  Viti-Archipels  von  A.  Petermann,  1861.  — Die  Bewohnerzahl  Im  Ganzen 
gab  Wilkes  (»Narrative  of  tbe  United  States  exploring  expedition  duriug  the  years  1839—1842”, 
Philadelphia  1845,  VoL  III,  p.  323)  zu  133.500  an,  obwohl  er  aber  Schätzungen  für  die  einzelnen 
Inseln  giebt,  so  sagt  er  doch  selbst,  dass  die  Zsblen  zweifelhaft  sind.  Die  genauesten  statisti- 
schen Daten,  aber  nur  für  einige  wenige  Inseln , verdanken  wir  Capt  Denham , der  1854  bis 
1857  die  Aufnahmen  der  Amerikanischen  Expedition  unter  Wilkes  vervollständigte.  Gaimard 
schätzte  die  Bevölkerung  1827  offenbar  viel  zu  niedrig  auf  70.000,  Capt.  Erskine  dagegen 
(»Journal  of  a cruise  among  the  Islands  of  the  Western  Pacific”,  London  1853,  nnd  »Journal 
of  the  R.  Geogr.  8oc.  of  London",  Vol.  XXI,  p.  230)  giebt  sie  nach  den  Aussagen  der  Mlasio- 
näre  1849  zu  300.000  an.  Die  Wahrheit  liegt  wahrscheinlich  zwischen  diesen  Extremen  und 
wir  nehmen  ml»  Pritehard  und  Colonel  Smyth  (1861),  welche  beide  den  Archipel  ln  neueeter 
Zelt  am  besten  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatten,  200.000  an,  womit  auch  Julian  (»Offidal 
Report  on  Central  Polynesia,  wllh  a gazetteer  of  Central  Polynesia,  by  Edw.  Reeve",  Sydney 
1857)  Ubcreinstimmt 
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Aren)  ln  D.  Q.-Mln. 
Einzeln!  Inseln  der  Gruppe : 


Asaua-Gruppe 

4,* 

Yiti-Levu 

210,67 

Hudson-Inseln 

0,83 

Hhcnga  mit  Namuka 

0,65 

Yatulcle 

0,85 

Kantavu 

9,72 

Ono  . . . 

1,88 

Yanua  Levu  . 

116,83 

Yendua 

0,98 

Yuna  . 

10,05 

Rambe  . 

1,44 

Kamin  mit  Lauthala 

1,43 

Ringgold-Inseln 

0,26 

Chicobea 

0,23 

Goro  , 

2,3 

Makongai 

0,23 

Wakaya 

0,3 

Ovalau  mit  Moturiki 

2,43 

Mbatiki 

0,13 

Nairai  . . . . 

0,46 

Angau  . 

2,7 

Moala  . 

1,31 

Totoya  . 

0,65 

Matuku  .... 

0,69 

Östliche  Gruppe 

7,48 

Bewohr.er. 

5.000  (Wilkes  1840) 

40.(K>0  (Wilkes)  '),  50.000  (Williams 

1858),  80-  bis  90.000  (Reeve’s 
Gazetteer,  1857),  20.000  (Gai- 
mard  1827) 

2- bis  3.000  (Rceve’s  Gazetteer),  Namuka 
allein  100  (Wilkes) 

13.500  (Wilkes),  10- biB  13.000  (Wil- 
liams), 16.000  (Reeve’s  Gazet- 
teer), 8-  bis  10.000  (Wesleyan 
MiBB.  Not.  1849,  XI) 

500  (Wilkes) 

40.000  (Wilkes)1),  31.000  (Williams), 

10.000  (D’Urville  1 828),  20.000 
(llensusan  186o) 

7.000  (Wilkes) 

1.500  (Wilkes) 


2.000  (Wilkes) 

100  (Wilkes) 

200  (Wilkes),  30  (Dcnham  1856) 

8.000  (Wilkes),  4- bis  5.000  (Reeve’s 
Gazetteer) 

500  (Wilkes),  509  (Denbnm) 

7.000  (Wilkes),  1.162  (Denham) 

1.300  (Wilkes),  3.173  (Denbam) 

1.400  (Wilkes),  700  (Denham) 

1.000  (Wilkes),  400  (Denham) 

1.500  (Wilkes),  600  (Denham) 

3.000  (Wilkes) , darunter  Lakcmba 
800  (Missionär  Malvern  bei 
Erskinc  1849),  1.000  (Wilkes), 

2.000  (Williams);  Yatliata  20 
(Wilkes),  Kanatliia  300  (Wil- 
kes), YanuaValavo  1.000  (Wil- 
kes), Susui  150  (Wilkes),  Ti- 
cumbia  70  (Wilkes),  Munia  80 
(Wilkes),  Chichia300(Wilke8), 


')  Distrikte  Ambau  3.000,  Yiwa  1.000,  Rewa  5.000,  Veraia  1.000,  Naitaslrl  8.000,  Südseite 
von  Re»a  bis  Ra  5.000,  Kordkttste  von  Verata  bis  Navula  12.000,  Inneres  5.000. 

’)  Distrikte  Mbua  6.000,  Bula  3.000,  Kendl  8.000,  >Savu-savu  5.000,  Tocanova  3.000, 
Mutbuata  15.000. 
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Areal  in  D.  Q.-Mln. 

Bewohner. 

Vatoa-  oder  Turtle-lnscl 

0,09 

Tuvntha  90  (Wilkes),  N eau  200 
(Wilkes),  Oneata  200  (Wil- 
kes), Pulanga  150  (Wilkes). 
50  (Wilkes) 

Tonga-  oder  Freundschafts- 
Inseln  mit  Ono,  Michaeloff, 
Simonoff  und  Pylstaart  . 

19  ') 

V 

25.000  J) 

Saragc- Insel  oder  Niue 

1,7*) 

5.010  *) 

Samoa-  oder  Schiffer-Inseln 

54,68  s) 

35.000  *) 

Futuna  / 

1 0 

1.040») 

Alofi  \ * 

60») 

')  Nach  Engelhardt.  Wohl  etwa*  t«  gross,  denn  wir  fanden  durch  planlmetrlsehe  Berech- 
nung auf  Orund  eine«  Cartona  zur  2-Blatt-Karte  de»  Qroaaen  Oceana  Ton  A.  Petermann  fiir 
Tongatabu  statt  7,J  nur  5,95  Q.-Mln. 

»)  Wilkes  gab  1839  nach  einer  Schätzung  der  Miaaionäre  die  Zahl  18.500.  Eine  spatere 
Schätzung  der  Missionare  (1847)  ergab  die  Zahl  50.000,  welche  auch  noch  ln  der  »Geschichte 
der  christlichen  Missionen  auf  den  Freundschaft*-  oder  Tonga-Inseln"  (Bremen,  Hcyse,  1857) 
beibehalten  ist;  allein  Erskine  hält  diose  Zahl  fllr  zu  hoch  und  schätzte  1849  die  Bevölkerung 
auf  20-  bis  30.ixh>,  wobei  die  Sarage-Inael  nicht  mitgerechnet  ist.  Folgende*  sind  Angaben  für 
einzelne  Inseln  : 

F.oa  *00  (Wilkes  1839),  *50  (Reeve’s  Gazettcer  1857). 

Habai-Gruppe  4.000  (Wilkes),  5.000  (Capt.  Worth  In  »Nantlcal  Magazine”  1853). 

Vavao  4.0*8)  (Wilkes),  5-  bl«  6.000  (Erskine  1849  und  Reeve's  Gazetteer),  5.000  (Worth). 

Keppel-Insel  1.000  (Wilkea),  500  (Reeve's  Gazctteer). 

Boscawen  1.300  (Wilkes),  2 bis  3 Familien  (Reeve's  Gazetteer);  Keppel-Insel  und  Bosczwen 

zusammen  1.000  (»Zebra”  1832). 

Tongatabu  AOOO  (Wilkes),  10.000  (Worth). 

Ata  150  (Reeve's  Gazetteer). 

Nluafu  800  (Erskine  1849),  1.200  (Reeve’s  Gzr.etleer). 

Ono  400  (Worth). 

Michaeloff,  Simonnff  und  Pylstaart  sind  unbewohnt. 

*)  Nach  Engelhardt. 

•)  Zählung  der  Missionäre  von  1864  (»Misslonary  Magazine  of  the  London  Missionary  Soc.”, 
Juni  1805).  Frühere  Zählungen  der  Missionare  ergaben  für  diese  Insel  1661:  4.700  (Murray), 
1867:  4.276  (Murray),  4J)00  (Turner  und  »Journal  des  Miss.  Evangel.  1860”). 

')  Nach  planimetrischer  Berechnung  von  K.  Debes  auf  efnem  Carton  der  2-Blatt-Karte  des 
Grossen  Oceans  von  A.  Petermann.  Die  einzelnen  Inseln  haben: 

Savail  33,96,  Tutuila  2,6», 

Upolu  16,98  (mit  Apolima  und  Manono),  Manna  1,19. 

Aueli  Engelhardt  hat  54  Q.-Mln.  flir  diese  Gruppe;  Wilkes  schätzt  dss  Areal  auf  2.650  Engh 
oder  125  D.  Q.-Mln. 

')  Missionär  G.  Turner  berichtet  von  Malus  auf  Samoa,  27.  Septbr.  1864  (»The  Mlasionary 
Magazine  of  the  London  Missionary  Soc.'',  Juli  1865),  dass  die  Bewohnerzald  neuerdings  eine 
merkliche  Zunahme  zeige  und  jetzt  (1864)  auf  35.000  gestiegen  sei.  Nach  der  Zählung  der 
Mission.! re  von  1853  (»Samoan  Reporter")  hatte 

l'polu 15.587  Apolima  ....  191 

Savali 12,444  Manna-Gruppe  . . . 1.275 

Manono  ....  1.015  der  Archipel . . “I  ; 33.901 

Tutuila  ist  hierbei  wahrscheinlich  zur  Manua-Oruppe  gezogen.  — ln  früheren  Jahren  vermin- 
derte sich  die  Bewohnerzahl  langsam,  aber  stetig,  1849  schätzte  man  sie  noch  auf  37.000  (Ers- 
kine),  1810  auf  56.600  (Wilkes),)»  D’Ewes  (»China,  Austrdia  and  the  Pacific  Islands”,  London 
1857)  fuhrt  wahrscheinlich  nach  älteren  Nachrichten  an,  dass  die  Einwohnerzahl  des  Archipels 
mehr  als  180.000  betrage.  Nach  Erskine  zahlte  man  1849  auf  der  Manu*  - Gruppe , bestellend 
aus  Manuatele  oder  Tau,  Ofu  und  Olosinga,  1.300,  auf  Tutuila  3.600  bis  3.700,  auf  Upolu 
20.000  Bewohner. 

')  Nach  Engelhardt. 

*)  Findlay,  »South  Pacific  Directory  1863”. 
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Uet  oder  Wallie  .... 
Rotumah- Inseln  ..... 
Ellice-  o<lor  Vaitupu-Gruppe 
Pleasant-lnsel  ..... 
Paanopa  oder  Ocean-lnsel  . 
Phoenix-Inseln  ..... 
Union-Gruppe,  nämlich: 

Oatafu  ..... 
Xukunono  ..... 
Fakaafo  ..... 
Oloseuga  (Swain-  oder  de  Quiros-Inse!) 
Pukapuka  (Danaer-Inseln)  . 
Xassau-Insel  ..... 
Suwarolf-Insel  ..... 
Maniiki-Gruppe,  nämlich:  . 

Tongarova  oder  Penrhyn 
Maniiki  oder  Huntphrey 
Caroline-Insel  .... 

Wostock-lnsel  . 

Flint-Insel 

Starbuck -Insel  ..... 
Malden-Insel  ..... 
Jarvis-Insel  ..... 
Cook- Inseln  ..... 


Areal  in  D.  Q.-Mln. 

Bewohner. 

1,1  *) 

3.500  *) 

1,6  *) 

3.500  *) 

8«) 

1.700») 

0,7«) 

1.400«) 

0,8«) 

450  ’) 

? 

20") 

5 (?) 

540  “) 

1,9  «) 

140 

1,8«) 

140 

261 

0,8«) 

_10) 

0,6") 

1 - bis  200  '*) 

} 

unbewohnt 

<M") 

unbewohnt 

2 (?) 

2.500  ,s) 

1,3") 

1.300 

1.200  >«) 

1,*") 

unbewohnt 

? 

unbewohnt 

1,8") 

unbewohnt 

i 

unbewohnt 

} 

unbewohnt 

0,07,s) 

unbewohnt 

IM") 

1 1.500  '•) 

')  Nach  Engelhardt. 

>)  Chsmpesux  bei  Fisiliy  Riebt  3.000  an,  1861  sind  aber  nach  Missionar  Blrd  (»Ausland” 
1864,  Nr.  18)  500  Bewohner  der  Insel  Fakaafo  nach  L'ea  Ubergesiedelt,  weil  auf  Fakaafo  gross« 
Theuerung  herrschte. 

*)  3-  bis  4.000  (Reeve's  Gazetteer,  1857),  5.000  (Turner  1845),  8.000  (Wesl.  Miss.  Not.  1880,  IV). 

•)  Nach  Engelhardt. 

*)  1.700  bis  1.800  (Reeve's  Gazetteer,  1857);  Funzfuti  hatte  1841  nach  Wilkes  *50  Bewohner. 

*)  Wilkes  1841. 

’)  Dutaillis  1848  bei  Findlay. 

*)  Die  Gruppe  gehört  einem  llandlungshaus  ln  Honolulu,  Gräffe  fand  (1863)  aber  nur  auf 
der  Mackean.  oder  Wllkes-lnsel  *0  Menschen,  alle  übrigen  Inseln  waren  unbewohnt. 

•)  Missionär  Blrd  1861  in  »Ausland"  1864,  Nr.  18.  — Wilkes  Riebt  fUr  Ostafn  1*0,  fUr 
Fakaafo  600,  Reeve’s  Gazetteer  fUr  Nukunono  *-  bis  300.  Nach  Bird  waren  500  Bewohner 
wegen  Theuerung  nach  der  Uea-  oder  Wallis-Insel  Ubergesiedelt 

'•)  1 Familie  (Christian  Work  for  1863,  p.  504). 

")  Nach  Engclhsrdt 

")  Eine  christliche  Gemeinde  (»Miss.  Magazine  of  the  London  Miss.  Soc.",  November  1864). 
60  Insulaner  waren  1863  von  Pernvianlschen  Sklavenjiigem  weggeschleppt  worden  („Christian 
Work  for  1863”,  p.  421). 

'*)  Im  Jahre  1853  (Reeve’s  Gnzetieer). 

'•)  Von  Maniiki  sollen  1863  etwa  40  Personen  von  Peruvlanischen  Sklavenjiigem  geraubt 
worden  sein  („Christian  Work  for  1863",  p.  4*1). 

'•)  1.000  Acres  nach  Ilague,  der  die  Insel  1860  unbewohnt  fand  (»Geogr.  MIttheU.”  1863, 
S.  81). 

•*)  Missionär  Royle  1860  („Geogr.  MittheU.”  1861,  8.  156).  Im  Jahr  1854  wurde  die  Be- 
völkerung nach  Reeve'a  Gaxetteer  auf  11.000  geschätzt.  FUr  die  einzelnen  Inseln  stellen  wir 
die  Angaben  Royle's  mit  den  früheren  von  Williams  (18*3  und  18*9,  „Mlsatonary  Enterprises”) 


und  ln  Reeve's  Gazetteer  zusammen: 

Bojle  1860 

R««t«  1854 

Williams  ist» 

Mangaia  .... 

5.000 

*-  bis  3.000 

4.000 

Rarotonga  .... 

. 3.500 

3.000 

4.000 
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Tubuai-  oder  Austral-Inseln 


Societats- Inseln,  nämlich  : 

9*) 

7.500«) 

Huaheine  .... 

2 

2.000 

Raiataia  .... 

3 

1.700 

Bolabola  . . . • 

1 

1.800 

Marua  ..... 

> 

1.000 

Tabaa  ..... 

2,1 

1.000 

Taliiti-  oder  Georgian-Gruppt» 

22,* 

10.500 

Tahiti9)  .... 

18,9 

9.086 

Eimeo9)  .... 

2,* 

1.261 

Tapamanoa  .... 

0,8*) 

200®) 

Tetuaroa  und  Maitea 

0,4*) 

- *) 

Tuamota- Inseln  mit  Piteairn,  Dueie 

und  Elizabeth 

124®) 

8.218») 

Mitiero 

250 

100 

Mankl 

»50 

200 

300 

iiervev.  Ingeln  .... 

— 

— 

12 

Aitufnici 

1.400 

— 

2.000 

Atlu 

1.000 

1.500 

unter  2.000 

Are»!  fo  D.  Q.-Mln. 
>') 


Bewohner. 
1.300*) 


Fnbewohnt  sind  die  Hierher  gerechneten  Inseln  Palmerston  and  Hamnnd. 

Gegenüber  diesen  speziellen  Angehen  kenn  die  Kehl  7.000,  welche  die  „Csrtes  des  Etablisse- 
ments fran^ais  de  POcesnle  au  mots  d'Aoüt  1864"  in  der  nRertie  maritime  et  coloniale”  (Juli 
1865)  für  die  Cook-Inseln  ansetzt,  um  so  weniger  maassgebend  erscheinen,  als  eich  die  Franzü- 
efsche  Merracliaft  nicht  auf  diese  Inseln  erstreckt. 


')  Kngelhardt  giebt  für  die  Insel  Tubuai,  nach  welcher  die  Groppe  benannt  Ut,  0,a«  und 
für  Oparo  I,*  I).  Q,-Mlfi. 

•)  Im  J.  IHM  („Hcv u«  maritime  et  coloniale”,  Juli  1865).  Die  westlichen  Inseln,  Kurutu 
und  Rlmatera,  750,  die  östlichen  Französischen  550  Bewohner.  In  Reeve’s  Gazetteer  wird  die 
Bevölkerung  zu  hoch  auf  2.000  Seelen  geschätzt,  wovon  auf  Rurutu  200,  Rlmatera  nicht  ganz 
300,  Tuhuai  nicht  ganz  100,  Vavitu  oder  Ravaivai  800,  Opsro  oder  Rapa  500  kommen  sollten. 
Zu  Vsncouver’s  Zeit  (1791)  hatte  Oparo  wenigstens  1.500  Bewohner.  Die  Bewohnerzahl  von 
Riroater»  wird  im  „Calwcr  Missionsblatt”  (15.  März  1867)  zu  250  angegeben. 

*)  Nach  Kngelhardt. 

*)  Zählung  der  Missionäre  1828  (Cant.  Waldegrave  in  „Journal  of  tbe  R.  Geogr.  Hoc.  of 
London”,  18331.  Rceve’s  Gazetteer  (1857)  hat  für  Bolabola  dieselbe  Zahl,  für  Huaheine  2500, 
dir  Raiatnia  2-  bis  30UO , so  dass  die  Bevölkerung  eher  zu-  als  abgennmmen  zu  haben 
scheint.  Dagegen  soll  die  ganze  Gruppe  nach  der  „Revue  maritime  et  coloniale”  (Juli  1865) 
im  Jahre  1864  nur  3500  Bewohner  gehabt  haben. 

*)  Das  „Annnaire  des  Etablissement»  fram.sis  de  1'OeEanle"  giebt  für  Ende  1862  die  obigen 
Einwohnerzahlen  für  Tahiti  und  Eimeo.  Das  Areal  beträgt  nach  dieser  offiziellen  Quelle  von 
Tahiti  104.215  Hektaren  (18,*  Q.-Mln.),  von  Eimeo  13.237  Hektaren  (2,4  Q.-Mlri.).  Diese  An- 
gaben sind  aehr  genau,  denn  eine  von  E.  Debea  auf  einem  Carton  der  noch  nnpublleirten 
zweiblätterigen  Karte  des  Grossen  Oceans  von  A.  Petermann  angestelite  planimetrUclie  Berech- 
nung ergab  für  Tahiti  18,e,  flir  Eimeo  2,6  Q.-Mln. 

•)  Reeve’s  Gazetteer  1857. 

’)  Tetuaroa  und  Maitea  haben  nur  sehr  wenige  Bewohner  (Reeve). 

*)  Nach  Engelhardt.  Die  Zahl  ist  wahrscheinlich  etwas  zu  hoch.  Für  die  Gambier-Gruppe 
z.  B.  findet  Engelhardt  3. IS  Q.-Mln.,  eine  planimetrische  Berechnung  auf  Grund  eines  Cartons 
der  2- Blatt -Karte  de«  Grossen  Oceans  von  A.  Petermann  ergab  aber  nnr  0,54  Q.-Mln., 
nämlich: 


Tarawa! 0,10 

Mangarcwa  ....  0,34 

Aokene 0,os 

Akatnaru  ....  0,os 

die  Übrigen  Inseln  0,04 

Für  Natupe  oder  Clerraont-Tonnerre  fanden  wir  2,04  Q.-Mln. 

•)  Ende  1862  („Annualre  dps  Etablissements  franfai«  de  l’Ocdanle").  Wilkes  (1839)  schätz 
die  Bewobnerzehl  noch  auf  W.OOO: 


Geogr.  Jahrbuoh. 
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Marquess*-  oder  Kukahiwa- Archipel 
Hivuoa  .... 

Nukahiva  .... 

Tahuata  .... 

Motane  .... 

Fatuliiva  .... 

Uapoa  ..... 
l'ahuka  .... 

Übrige  Inseln  der  Gruppe 


Areal  in  D.  Q.-Mln. 

Bewohner. 

22,6 

12.000’) 

*,»*) 

fi.600s) 

7,**) 

2.690’) 

. . 1,0») 
0,8*) 

800*) 

— 

1,4®) 

1.800') 

. . 0,8®) 

1.200') 

. . 1,96®) 

400') 

1,94®) 

— 

Summe®)  15.707  5!. 333. 200 


Ana»  . 

6000 

Manhll  . 

100 

Aratlca  . 

60 

Nalrsa  . 

70 

Mctia  . 

850 

Rurick  . 

WO 

King  George 

700 

Vinccnne* 

30 

Karaka  . 

40 

W ytoohee  . 

70 

Otooho  . 

40 

Bow-I.  . 

CO 

Manga-Rewa  oder  Gambier 

*000 

ßerle-I. 

. , 

30 

Clermont  de  Tonnerre 

1*0 

Die  übrigen  Inseln  . 

• 

1130. 

(950  im  Jabre  1861,  Kindlar) 


(1  MIO  Tleechey  1826) 
(100  Recve) 

(800  Beechey) 


Von  den  letzteren  hat  Knalle  60  (Recvc),  Faentae  100  (Reove),  Hao  oder  Isle  de  la  Harpe 
100  (Heeehey).  — Pitcairn  wurde  bekanntlieh  eine  Reihe  von  Jalren  von  Mischlingen  F.ngli- 
acher  Mstrosen  und  Tahltl'achcr  Frauen  bewahnt  (siche  „Geogr.  Mitthell,'’  1856,  6.  386),  deren 
Zahl  1856  auf  194  angewachsen  war.  ln  dem  genannten  Jahre  siedelten  sie  nach  der  Norfolk- 
Insel  über,  aber  eine  Anzahl  soll  seitdem  nach  der  Pitcairn- Insel  zurllckgekehrt  sein,  so  dass 
diese  auch  jetzt  nicht  ganz  unbewohnt  ist.  Ducie  and  F.lizabeth  dagegen  haben  keine  Be- 
wohner. 


')  F.nde  1868  („Annuairc  des  dtablissetnents  fran^aia  de  l'Ocdanle”).  Krusenatern  schätzte 
1804  die  Einwohnerzahl  von  Kukahiwa  anf  18.000,  Roberts  auf  18.000  und  beide  hielten  diese 
Annahmen  für  zu  niedrig.  Tessan  schätzte  die  von  Kukahiwa  1838  auf  8000  Seelen.  Für 
1864  gieht  die  „Revue  maritime  ct  coloniale"  (Juli  1865)  die  Bewohnerzahl  auf  nur 
10.000  an. 

*)  Von  E.  liebes  nsch  einem  Carton  der  noch  nnpublicirten  zweiblätterigei  Karte  drs 
Grossen  Occans  von  A.  Petermann  planimetrisch  berechnet. 

*)  Heeve’s  Gazetteer  1857. 

*)  Jouan  1856. 

*)  Nach  Engelhardt 

•)  Ohne  die  Bildlich  vom  Aequator  gelegenen  Inseln  der  Gilbert-Gruppe  und  ohne  die  zu 
£üd-Amerika  gehörenden  Oalapagos-Inaeln,  dagegen  mit  den  zum  Tubual-  und  Tuamntu-Arehlpel 
gezählten,  südlich  vom  Wcudckrtls  gelegenen  insein  (Oparo,  Pitcairn  etc.). 


/ 
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Inseln  nördlich  vom  Äquator. 


Gi]bert-lnacln 

A-esl  in  D.  Q.-Mln. 
12') 

Bewohner. 
52.000  *) 

Marsball-Archipel 

35,6') 

10.4603) 

Carolinen  und  Palaos  . 

41,*«) 

23.580») 

Marianen  oder  Ladronen 

1 9, SS*) 

5.610’) 

Bonin- Inseln 

1,58*) 

31  *) 

Magellan-  und  Anson-Arcbipcl 

“) 

71') 

. 

Sandwich-  oder  llawaii-lnscln 

") 

358,s 

69.800 

Hawaii 

229,2 

21.481 

Aiaui  .... 

35,7 

16.400 

Molokai 

8,5 

2.864 

Lanai  .... 

8,6 

646 

Oahu  .... 

33,1 

21.275 

Kauai  .... 

36,5 

6.487 

Niihau 

5,6 

647 

Kadoolawe  . 

1,7 



Palmyra-Insel") . 

2,8 

5 

Samarang-Inseln  u) 

? 

unbewohnt 

New  York-  oder  Washington-Insel 

0,2") 

. unbewohnt 

Fanning-Insel 

• 

1") 

150") 

Christmas-Insel  . 

a 

a 

4,5') 

unbewohnt 

Baker  (Phoebe,  New-Nantucket  oder  Tamana) 

0,03") 

unbewohnt 

Howland-Insel 

a 

, 

0,03") 

unbewohnt 

Clipperton-Insel  . 

a 

. 

a 

0,1") 

unbewohnt 

Cocos- Insel. 

s 

0,6") 

unbewohnt 

Malpelo  .... 

* 

• 

j 

? 

unbewohnt 

Summe  549  161.600 


Australien  und  Polynesien  161.108  Q.-Mln.  und  3.854.000  Be- 
wohner. 


')  Nach  Engelhardt. 

*)  Nach  Mlsaioniir  Dr.  Gullck  (1860),  der  seine  Angaben  Uber  die  Gilbert-Inseln  dom  „ge- 
nauesten Kenner  der  Gruppe",  Csptain  Ilandall,  verdankt,  haben  sie  50.500  bis  54.000  Bewoh- 
ner,  die  sieb  auf  die  einzelnen  Inseln  ln  folgender  Welse  vertbeileu  („Nautical  Magazine"  1868 


und  „Annales  hydrographlques” , 3*  trimi 
6.  -136): 

Aroral  (Hope-Insel)  . 8.000  bis  8.500 


Tamana  (Hotcher-Inael)  8.000 

Onoatoa  (Clerk-Insel)  . 4.000 

Nuknnan  (Byron-Insel)  . 5-  ,,  6.000 

Peru  (Francis-Insel)  . 1.500  „ 8.000 

Taputeuwea  (Drummond- 

Insel)  . . . 7-  „ 8.000 

Konouti  (Sydenham-Insel)  6-  „ 7.000 

Apamama  (Simpson-Insel)  5.000 


*;  Nach  Dr.  Gullck  1860.  Für  die  einzelnen 


de  1864,  auch  „OeogT.  Mittholl.  1868, 


Aranaka  (Hendervllle-lnsel)  . 1.000 

Kuria  (Woodle-Insel)  . . . 1.500 

Malana  (Hall-Insel)  . . . 4.000 

Tarawa  (Knoy-lnsel)  . . . 3.500 

Apalang  (Charlotte-Insel)  . . 3.000 

Marakei  (Matthew-Insel)  . . 8 000 


Mäkln  und  liutaritari  (Pitt- 

Insel)  8.000 

Inseln  giebt  er  folgende  Schätzungen : 

6* 
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5.790  ! RaHk-Kefte  4.670 

700  Ebon  (Boston-Insel)  ....  1.000 

1.000  Namerik  (Bartng-Insal)  . . . 400 

1.000  Jalult  (Bonhain  Insel!  ....  500 

1.000  Atllnglabelab  (Mentschikoff-Insel)  . *00 

1.000  Jabwst  (Bnnham-Insel)  ...  50 

300  I.lb  (Prlneessa  Insel)  ....  50 

300  i Nemo  (Margaretta-Insel)  ...  50 

*00  Kwejeleln  (Catherine  Insel)  . . 100 

*00  | I.ne  (Brown-Insel)  ....  500 

50  | Ulae  (Lydia-Insel)  ....  500 

SO  Wnttho  (Shanz-Insel)  ....  40 

20  1 Rnngerik  (Rlmskl-Korsakoff-Insel)  . 80 

Kongelab  (Peseadores)  ...  1*0 

! Bikini  (Esehscholtz-lnsel)  ,v  . . 50 

Enlwetok  (Brown-Insel)  ...  30 

Ujilong  (t'aaoboa-  oder  Provldence- 

Insel) 1.000 

Unbewohnt:  Kili  (Hunter  Insel), 
Ailinginae  (Rimski-Korsakotf-Insel). 

*)  Das  „Anuarlo  estadistico  de  Espada,  1858,”  giebt  das  Areal  der  Carolinen  incl.  der  Pa- 
laoa-  oder  Pelew-Inaeln  zu  2374  Q.-Kilnmeter  (43,1  D.  Q.-Mln.)  an,  das  der  Palaos  oder  West- 
llchen  Carolinen  zu  990  Q.-Kllora.  (18  Q-Mln.),  dag  der  übrigen  Carolinen  zu  1384  Q.-Kilom. 
(25  Q.-Mln.),  dag  der  Insel  Ascension  (Puynipet,  Ponapi  oder  Bonebey)  zu  370  Q.-Kilora. 
(6,7  Q.-Mln.)  und  da»  von  Ualan  zu  1*0  Q.-Kilom.  (2,1g  Q.-Mln  ).  Nach  Admiral  Lütke,  dem 
hauptsächlichsten  Erforscher  dieses  Archipels  (18*8),  besteht  derselbe  (abgesehen  von  den 
Palaos)  aus  48  Gruppen  mit  4-  big  500  Inseln,  „nimmt  man  aber  Ualan,  Puynipet  und  Rag 
(Ilogolea)  aus,  so  macht  ihr  Gesammt-Areal  noch  keine  D.  Q.-Mlc.  aus  oder  sie  würden  zu 
einer  Fläche  zusammengesetzt  kaum  St.  Petersburg  und  seine  Vorstädte  bedecken.  Ualan  hat 
dagegen  1},  Puynipet  6 und  Rüg  9 Deutsche  Q.-Mln.  Oberfläche,  der  ganze  Archipel  also  un- 

gefähr  17}  Q.-Mln.”  Die  planlmetrische  Berechnung  von  E.  Dobea  auf  der  2-Blatt-Karte  des 
Irossen  Oceau»  von  A.  Petermann  ergab  für  die  Palaos-inspln  16,8#  Q.  Min.,  nämlich:  Babel  1- 
zuap  12,#»,  Koror  0,7*,  Urukdzepel  0,st»,  Irakony  0,47,  Imillisa  0,4*,  Pililiu  0,»»,  Angaur  0,*&. 
Puynipet  hat  nach  dieser  Berechnung  6,*g,  Ualan  3,1»,  llogoleu  2,7»  Q.-Mln. 

•)  Dr.  Gullck  1860,  mit  folgenden  Angaben  für  die  einzelnen  Inseln: 

Knsai  (Ualan-  oder  Strong-Insel).  . 700  Laraotrck  (ÖWfede-Insel)  . , . *00 

Pingelap  (Musgrave-  od.  M*  Asklll-Insel)  300  Elato  (Hawels-Insel)  ....  300 

Mokil(Duperrey-  od.  Wellington-Insel)  80  Olimarao *00 

Ponapi  (Ascension-Insel)  . . . 5.000  Ifalik  (Wilson-Insel)  ....  200 

Pakin 50  Wolea  (Ulle-  od.  Thlrteen-Insel)  . . 600 

Ngatik  (Raven-Insel)  ....  30  Eauripik  (Kama-Insel)  ....  50 

Xnknor  (Monteverdo-  od.  Dunkin-Insei)  500  Sorol  fPhilip-lnsel)  ....  20 

Botoan  (Yonng  William-  od.  Mortlock-  Fais  (Tromelln-Insel)  ....  S00 

Insel)  ......  500  Ulithl  (Elivl-  od.  Mackenzie-Gruppe)  . *00 

Lnknnor  (Mortlock-Insel)  . . . *00  Eap  (Yap) 2.000 

Etal  (Mortlock-Insel)  ....  *00  Ngoli  (Lsmollork,  Mateiotas  od.  8pen- 

Namoluk 300  cer  Keys) 100 

Losap  (Duperrey-Insel) ....  200  Palau  (Pelow) 3.000 

Ruk  (Hogolen-Insel)  ....  5.000  Sansorol  (St.  Andrew. Insel) . . . 200 

Morileu  (Hall-Insel)  ....  100  Anna  (Current-lnsel)  ....  100 

Namollpiafane 50  Morlr  (Warren  Hastings-Insel)  . . 100 

Falu,  Ost-  (Lütke-Insel)  ...  50  Tobl  (Lord  North-Inael)  ...  200 

Namnnuito  ( Annnlma-  od.  Livinggton-  Unbewohnt:  Ant  (Frazer  - Insel), 

Ingel) 50  [ Oraluk  (San  Augustin  od.  Borde- 

Tamatan  (Martyrs-Ingei)  . . . 200  laige-Insel),  Mokor  (Hashrny),  PI- 

Poloat  (Kata-  od.  Enderby-Insel) . . 100  l keiot  (Coquillelnsei),  Pikeis  (Ly- 

8uk  (Ibargoltla) 100  , dla-Insel),  Faiu  ( West-),  Faraulep 

Satawal  (Tucker-Insel)  . . . *00  | (Gardner-Insel). 

Liitke  (1828)  schätzte  die  Bevölkerung  der  Carolinen  (ohne  die  Palaos)  auf  9.000  Seelen. 
Andere  gaben  der  Rüg-  oder  Hogoleu-Gruppe  allein  10-  bis  15.000.  Auf  Ualan  gab  es  1828 
(v.  Kittlitz)  etwa  700  Erwachsene.  Die  Bewohnerzshl  von  Puynipet  wurde  den  Novara-Rel- 
senden  (1858)  zu  ungefähr  2000  angegeben , während  sie  früher  5000  betrug  und  durch  eine 
Blättern-Epidemie  Im  Jahre  1854  so  stark  redudrt  worden  ist.  Che.vne  schätzte  sie  1846  auf 
7.  bis  8000.  — Für  einzelne  der  Pelew-Inaeln  gab  D’Urville  (1839)  die  Bewohnerzahl  an:  Es- 


Ratsk  Kette 
Mille  fMulgrave-Insel)  . 

Mai  uro  (Arrowsmith  Insel)  . . . 

Arnnc  (Daniel-  und  Pedder-Inael)  . 
Anrh  (rbbetson-Insel)  . . . . 

Maloelab  (Kawen-  oder  C-alvert-Insel) 
Wotje  (Otdia  oder  Romsnzoff- Insel) . 
Llkleb  (Count  Hehlen-Inael)  • 

Jemo  (9t»eple-Insel)  . 

Ailuk  Tin  dal  and  Watts-Insel). 
Mejlt  (New  Year-Insel) 

Utlrlk  (Bntton-Insel)  . . . . 

Taka  (Souwnrofflnsel) 

Unbewohnt  sind:  Erlkuh  (Blshop 
Junctlon-Insel),  Bikar  (Dawson- 
lm>el),  Taongl  (Gaspar-Rtcn). 
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rakong  100,  PilUlew  400,  Babelthuap  1000.  — Dm  „Anuarlo  estadistieo  du  Espana”  giebt  den 
genannten  Carolinen  50.000  Bewohner,  sagt  aber  »eibet,  dut  die  Zeh!  »ehr  zweifel- 
haft «ei. 

•)  Nach  dem  „Anuario  estadistlco  de  Espafla,  1858,"  beträgt  du  Gesammtareal  der  Maria- 
nen 1016  Q-Kiloiu.  oder  18,»  D.  Q.-Mln.,  eine  planlmetriache  Berechnung  von  E.  Debe«  auf 
Grand  einea  Carton*  der  2-  Blatt-Karte  de»  Grossen  Oceana  von  A.  Petermann  ergab  aber 
19,59  Q.-Mln.,  and  zwar  fUr  Guam  6,7»,  Rota  3,4»,  Unian  mit  Aguijan  3,97,  Beypan  3,4,  die 
übrigen  Inseln  3,9»  Q.  Min. 

')  Capitan  Don  E.  Mancher  y Zaya» , welcher  die  Marianen  lm  Jahre  1804  beeucht  liat, 
berichtet  („Nautical  Magazine",  September  1805):  Al»  1668  der  Padre  Sanvitore*  nach  den 
Marianen  kam , wurde  die  Bevölkerung  dieaea  Archipel»  auf  100.000  Seelen  geachätzt  (von 
Einigen  Jedoch  auf  70.000  oder  aogar  nur  40.000),  Sanvitore*  aelbat  will  lm  eralen  Jahre  50.000 
Personen  getauft  haben  und  er  erwähnt  180  Städte  auf  der  Insel  Guajan  (Guam)  allein.  Von 
vielen  diearr  Ortschaften  sieht  man  auch  jetzt  noch  deutliche  l'eberreite.  Die  gewaltsamen 
Taufen  brachten  aber  die  Eingeborenen,  welche  eine  Vergiftung  fürchteten , zu  offener  Empö- 
rung, bei  deren  rücksichtsloser  Unterdrückung  die  Inseln  förmlich  verwüstet  wurden.  Im 
Jahre  1710  zählte  man  mir  noch  3539  Bewohner,  1732  nur  1936.  Von  da  an  hat  «ich  die  Be- 
völkerung aber  wieder  gehoben.  Im  Jahre  1800  betrug  sic  4060,  1818  : 5406,  1849  : 8709, 
1856:  9500,  jedoch  ln  dem  letztgenannten  Jahre  ratlte  eine  Epidemie  die  Hälfte  der  Bewohner 
hinweg,  so  dass  nur  4556  übrig  blieben  , die  sich  bis  1864  wieder  nuf  5610  vermehrt  hatten. 
Es  lebten  1864  auf  der  Insel  Guajati  (Guam)  4809,  Rota  335,  Tiulan  16,  Seypan  433,  Aguijan 
und  Paygan  15;  die  übrigen  Inseln  sind  unbewohnt. 

•)  Nach  planimetrischer  Berechnung  von  E.  Debes  auf  einem  Carton  zu  der  zweiblätterigen 
Kaute  des  Grossen  Oceens  von  A.  Petermann,  wonach  die  Coffin-Gruppe  0,«t , die  Bonin- 
Gmppe  U,T4,  die  Kater-Insel  0,o»,  die  Parry-lnsel  0,14  Q.-Mln.  umfasst,  v.  Blcbolri,  der  die  Bonln- 
Inseln  zu  Japan  rechnete,  schätzte  dss  Areal  von  Kitasima  zu  8,7,  das  von  Minamisislma 
zu  1,4,  das  der  kleineren  Inseln  zu  2,7  Q.-Mln.,  so  dass  die  ganze  Gruppe  nach  Ihm 
5,8  Q.-Mln.  hat. 

•)  Nur  auf  der  Peel-Insel  befindet  sich  seit  1830  eine  Ansiedelung  und  Quin  („Journal  of 
tbe  R.  Geogr.  8oc.  of  London",  Vol.  XXVI,  p.  333)  fand  1837  daselbst  42,  Perry  1854  nnr 
31  Personen. 

'*)  Unter  diesen  Namen  lassen  Einige  alle  die  zerstreuten  Inseln  zwischen  den  Lutschu 
ltn  Westen,  den  Marianen  und  Carolinen  im  bilden  und  den  Sandwich-Inseln  im  Osten  zusam- 
men nnd  zählen  dazu  auch  die  Honin-Inseln . die  wir  davon  getrennt  atifgefiilirt  haben.  Sin 
sind  wahrscheinlich  alle  unbewohnt,  von  vielen  wird  es  geradezu  angegeben,  bei  anderen  ist 
wenigsten»  nicht  von  Bewohnern  die  Rede. 

")  Das  Areal  von  E.  Debes  planimetrisch  berechnet  nach  einem  Carton  auf  der  noch  un- 
publicirten  2- Blatt-Karte  des  Grossen  Oceans  von  A.  Petermann.  Die  „amtlichen”  Angaben 
von  1857  („Das  Ausland”  1857,  Nr.  30)  sind  sonach  ziemlich  ungenau  gewesen  und  haben 
Kamehameha’a  Reich  ungebührlich  verkleinert.  Sie  ergaben  für  die  ganze  Gruppe  nur  2K5J 
Q.-Mln.,  und  zwar  für  Hawaii  188,14,  Maul  28,77,  Molokal  8,  Lanni  4,7,  Oahu24,9»,  Kauai 24,93, 
Mi llta u 3,76  und  Kadoolawe  8,»7  Q.-Mln.  — Die  Bevölkerung  nach  dem  Censu»  von  1860,  wel- 
cher auch  die  Fremden  (2716)  von  den  Eingeborenen  (67.084)  unterscheidet.  — Im  Jahre  1853 
betrug  die  Bevölkerung  73.138  (Anderson,  „The  liawaiian  Islands”,  2*  ed.,  Boston  1864).  Die 
winzigen,  neuerdings  von  Hawaii  annektirten  Inselchen  im  Nordwesten  des  Archipels (Lisiansky, 
Laysan,  Johnston  etc.)  sind  unbewohnt  (alche  die  Beschreibung  dieser  Inseln  in  „Geogr.  Mit- 
theii.”  1857,  8.  529). 

")  Diese  von  Hswaii  In  Besitz  genommene  Insel  hat  nach  Captain  Bent  („Naulical  Maga- 
zine”, November  1862,  p.  616,  und  „Geogr.  Mittheil."  1863  , 8.  86)  10  Engl.  Min.  Länge  und  6 
Breite,  daher  etwa  2,9  D.  Q.-Mln.  Areal,  während  Engelhardt  Ihr  Area!  auf  1,5  Q.-Mln. 
achätzte.  Capt.  Bent  fand  1858  fünf  Peraonen  auf  der  durch  ihren  Guano-Gehalt  werthvollen 

Insel. 

”)  Siehe  die  Beschreibung  dieser  und  der  übrigen  Inseln  de»  „Amerikanischen  Polynesien»” 
In  „Geogr.Mltthell .”  1859.  8.  173;  1860,  8.  485;  1863,  8.  81. 

M)  Nach  Wilkes  3J  Engl.  Min.  lang  lind  1J  Engl.  Min.  breit. 

")  Tromelin  (1628)  giebt  der  Insel  5 Engl.  Min.  Durchmesser. 

'•)  Capt.  Bent  1858. 

")  Nach  Haguc  1 Engl.  Mle.  lang  und  | breit. 

'■)  400  Acre»  nach  liague  („Geogr.  Mittheil.”  1863,  8.  81). 

'*)  Berechnet  von  E.  Debes  nach  einem  Carton  auf  der  noch  unpubllcirten  S-Rlatt-Karte 
des  Grossen  Oceans  v.  A.  Petermann. 
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IV.  AFRIKA. 

Sehr  bezeichnend  für  den  Zustand  der  Bevölkerungsstatistik  in 
Afrika  ist  eine  Äusserung  des  Sultans  von  Zanzibar,  die  Capitaine 
Guillain  berichtet.  Auf  dessen  Frage,  zu  wie  viel  Köpfen  er  die 
Bevölkerung  der  Insel  Zanzibar  schätze,  antwortete  der  Sultan : „Wie 
könnte  ich  es  wissen,  da  ich  nicht  einmal  weiss,  wie  viel  Personen 
in  meinem  Hause  wohnen?” 

Wirkliche  Zählungen  werden  nur  in  den  Europäischen  Kolonien 
vorgenommen,  selbst  die  sogenannten  Zählungen  in  den  Türkischen 
Vasallenstaaten,  namentlich  auch  in  Ägypten,  sind  nur  Schätzungen, 
deren  Zuverlässigkeit  man  mit  Recht  in  Zweifel  zieht.  Aber  auch 
in  den  Kolonien  werden  fast  nur  die  Europäer  oder  Weissen  ge- 
zählt, die  Zahl  der  Eingeborenen  dagegen  ermitteln  die  Behörden 
selbst  in  den  Englischen  und  Französischen  Besitzungen  auf  indi- 
rektem Wege  durch  Berechnung  nach  den  Steuern,  den  Feuerheerden 
und  dergleichen.  Es  ist  daher  ein  verzweifeltes  Unternehmen,  die 
bedeutende  Menschenmasse , die  sich  besonders  in  den  Negerländern 
nahe  dem  Äquator  koncentrirt,  in  Zahlen  ausdrücken  zu  wollen. 
Man  sieht  sich  dabei  auf  die  oft  vagen  Andeutungen  der  Reisenden 
angewiesen  und  gerade  diejenigen  Europäer,  die  sich  am  meisten 
mit  dem  einen  oder  anderen  Thcil  Afrika’s  vertraut  gemacht  haben, 
sind  am  schüchternsten,  wenn  es  darauf  ankommt,  die  Zahl  der 
Bewohner  einer  Landschaft  anzugeben.  So  erklärte  es  Captain 
R.  Burton  für  eine  Unmöglichkeit,  sich  eine  Vorstellung  von  der 
Zahl  der  Familien  oder  der  ganzen  Bevölkerung  in  den  Ost-Afrika- 
nischen Ländern  zu  bilden  („Journal  of  the  R.  Geogr.  Soc.  of 
London”,  1859,  p.  84),  Th.  v.  Heuglin  getraute  sich  in  den  Nil- 
ländern eben  so  wenig  wie  Li  vingstone  in  Süd- Afrika,  solche  Schätzun- 
gen vorzuuehmen,  und  nur  auf  ganz  beschränkten  Gebieten  gelang 
es  Einigen  nach  langjährigem  Aufenthalt,  einigermaassen  zuverlässige 
Aufstellungen  zu  machen,  wie  diess  Munzinger  für  die  Nord-Abessi- 
nischen  Grenzländer,  Missionär  Kaufmann  für  einige  Volksstämme 
am  Weissen  Nil , Missionär  Krapf  für  solche  an  der  äquatorialen 
Ostküste,  Ladislaus  Magyar  für  die  Kimbunda-Länder  gethan  haben. 
Auch  Barth,  der  grosse  Erforscher  des  mittleren  Sudan,  fügt  seinen 
Sclvätzungen  die  Bemerkung  bei,  dass  genaue  Zahlenangaben  fiir  jetzt 
unmöglich  und  ganz  ausser  Frage  sind. 

Wenn  wir  es  dennoch  nicht  unterlassen  wollten,  unsere  bevöl- 
kerungsstatistischo  Übersicht  auf  Afrika  auszudehnen,  so  geschah 
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es  in  der  Absicht,  einen  Rahmen  zu  gewinnen,  in  welchen  später 
bekannt  werdende  Schätzungen  und  Zählungen  nach  und  nach  ein- 
getragen werden  können,  und  um  in  bestimmterer  Weise  Klarheit 
darüber  zu  erlangen,  auf  welchen  Grundlagen  die  in  geographischen 
Schriften  gleichsam  eingebürgerten  Volkssummen  für  Afrika  beruhen. 
Dieterici  nahm  200  Millionen  Bewohner  fiir  diesen  Erdtheil  an,  man 
hat  aber  diese  Zahl  von  mehreren  Seiten  für  zu  hoch  erklärt  und 
sie  auf  150  Millionen  reducirt,  welche  Summe  auch  Konsul  Hutchin- 
son, der  seine  Forschungen  lange  Zeit  hindurch  an  der  Westküste 
fortsetzte,  für  die  wahrscheinlichste  hielt  („Transactions  of  the 
Ethnological  Soc.  of  London",  Vol  I,  1861,  p.  327).  Wir  kommen 
bei  unserer  Sumrairung  zu  der  Zahl  von  188  Millionen,  und  obgleich 
wir  weit  entfernt  sind,  diesem  Resultat  ein  grosses  Gewicht  beizu- 
legen, so  möchte  doch  die  ganze  Zusammenstellung  in  so  fern  einigen 
Werth  haben,  als  für  jeden  einzelnen  Posten  der  Nachweis  gegeben 
ist,  wie  er  erlangt  wurde,  so  dass  sich  leicht  Irrthümer  erkennen 
und  Berichtigungen  anbringen  lassen. 

Wie  gering  auch  die  Zuverlässigkeit  der  absoluten  Zahlen  ist, 
so  deutlich  stellt  sich  doch  im  Ganzen  das  Bild  der  Volksvertheilung 
in  Afrika  heraus.  Wie  in  Asien  die  Hauptmasse  der  Bevölkerung 
im  Südosten,  in  China  und  Indien,  sich  zusammendriingt , während 
alles  Land  im  Norden  und  Westen  davon  nur  dünn  bevölkert  ist, 
so  zieht  sich  in  Afrika  ein  dicht  bewohnter  Gürtel  um  den  Busen 
von  Guinea,  vom  Senegal  bis  zum  Cunene.  Dieser  Gürtel  nimmt 
in  seinem  nordwestlichen  Theil  den  Raum  zwischen  der  Sahara  und 
der  Küste  von  Ober-Guinea  ein,  schwillt  dann  in  der  Mitte  bedeu- 
tend an,  indem  er  sich  fast  über  die  ganze  Breite  des  Kontinents 
bis  nach  dem  Ägyptischen  Sudan  und  den  Galla-Ländern  erstrockt, 
wrird  gegen  Süden  wieder  bedeutend  schmäler,  so  dass  er  die  Region 
der  grossen  Ost- Afrikanischen  See’n  und  Moluwa  nicht  mit  einschliesst, 
und  endet  mit  Benguela  am  Cunene.  Fast  alles  Land  ausserhalb 
dieses  Gürtels  ist  äusserst  schwach  bevölkert.  Im  Norden  dehnt 
sich  fast  durch  die  ganze  Breite  des  Erdtheils  die  Sahara  aus,  wo 
sich  die  Bevölkerung  am  Runde  des  Sudan  und  in  einzelnen  Oasen 
koncentrirt,  umgeben  von  ungeheuren  menschenleeren  Räumen.  Nur 
der  Nordrand,  längs  der  Küsten  des  Mittelraeeres,  ist  .wieder  etwas 
dichter  bewohnt,  doch  verhindert  der  Islam  in  diesen  einmal  ent- 
völkerten Küstenlandschaftcn  das  Gedeihen  der  Bliithe,  zu  der  sie 
von  Natur  befähigt  wären.  Auch  Nubien,  Kordofan,  Taka  und 
Abessinien  sind  spärlich  bevölkert,  erst  die  Galla  - Länder  und  ua- 
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mcutlich  die  Negerländer  am  Weissen  Nil  und  seinen  westlichen 
Zuflüssen  bilden  die  östliche  Anschwellung  des  stärker  bewohnten 
Gürtels.  Südlich  von  den  Galla -Ländern,  zwischen  der  Suaheli- 
Küste  und  den  grossen  See’n,  nimmt  die  Volksdichtigkeit  rasch  gegen 
Süden  hin  ab,  ja  in  den  Portugiesischen  Besitzungen  von  Mozam- 
bique, Zambesia  und  Sofala  stösst  man  auf  eine  klägliche  Entvölke- 
rung. Dort  leben  im  Durchschnitt  nur  17  Menschen  auf  1 Q.-Mlc. 
Etwas  besser  gestaltet  sich  das  Verhältniss  in  den  südlich  anstossen- 
den  Kaffem-Ländern,  wo  z.  B.  in  Natal  162,  in  Britisch  -Kaffraria 
sogar  453  Menschen  auf  1 Q.-Mle.  kommen,  aber  im  Allgemeinen 
ist  doch  die  ganze  Südspitze  Afrika’s  vom  10.  Breitengrad  abwärts 
sehr  spärlich  bewohnt,  namentlich  sinkt  die  Volksdichtigkeit  in  der 
Kapkolonie  auf  54 , in  dem  nördlich  angrenzenden  Namaqua-Land 
auf  8 pro  Q.-Mle.  herab.  Sogar  am  oberen  Zambesi  hinauf  bis 
Moluwa  und  Cazembe’s  Reich  bleibt  die  Bevölkerung  noch  gering. 
Zwar  fand  sie  Liviugstone  dichter  als  in  der  Kapkolonie  und  dem 
Betschuanen-Land,  aber  doch  „Nichts  in  Vergleich  zu  der,  welche 
das  Land  ernähren  könnte”;  meilenweit  lag  fruchtbares  Land  voll- 
kommen wüst  und  unbenutzt.  Erst  am  Cunene  und  in  Lobale 
kommt  man  wieder  zu  jener  massigen  Bevölkerung,  die  von  da  durch 
Benguela  und  Angola  nach  dem  Äquator  hin  an  Breite  zunimmt. 
Freilich  bleibt  auch  diese  verhältnissmässig  grosse  Volksdichtigkeit 
(600  bis  1300  auf  1 U.-Mle.)  immer  noch  weit  hinter  der  in  den 
begiinstigteren  Ländern  Europa’s  und  Asiens  zurück. 

Für  die  Areal-Angaben  konnten  vielfach  planimetrische  Messun- 
gen benutzt  werden,  die  zum  Theil  schon  früher  ausgefuhrt  und  in 
den  „Geogr.  Mit  theil.”  publicirt  waren,  zum  Theil  aber  erst  zu 
diesem  Zweck  angestellt  worden  sind. 

Die  nördlichen  Küstenländer. 

Areal  in  D.  Q.-Mln.  Bewohner. 

Marokko 12.210')  2.750.000*) 

Algerien.  . . . .'  . . . 12.150’)  2.999. 124**) 


»)  P1anlm«trlsclie  Berechnung  auf  Grund  von  A.  Petermann'i  Karle»  vom  Mittelländischen 
Meer  und  Nord-Afrika  («iehe  „Geogr.  Mittheil.”  1364,  S.  100).  Nacl»  dun  natürlichen  Z<»nen 
ergab  diese  Berechnung: 


Teil 


9t«pp«n 


b*bar» 


Marokko  .... 

3.5SO  Q.-Mln. 

1.230  Q.-Mln. 

7.400  Q.-Mln. 

Algerien  .... 

1.M0 

F» 

2.77» 

n 

7.44»  » 

Provinz  Oran  . 

6K0 

n 

1.170 

n 

3.41»  n 

n Algier  , . 

510 

n 

«70 

it 

««0  M 

n ConatanUne  . 

750 

n 

930 

tt 

3.370 

Tuneaien  .... 

510 

n 

72» 

n 

920  * 

Summe 

6.030 

4.72» 

15.760 
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Provinz  Gran  . ... 

5.260«) 

622.606 

Provinz  Algier  ...... 

1.840«) 

974.491 

Provinz  Constantine  ..... 

5.050«) 

1.402.027 

Tunesien  ....... 

2.150«) 

600.000«) 

Tripoli  mit  Barka  und  Fessan 

16.2003) 

750.000*) 

Ägyptisches  Gebiet ...... 

31.000‘) 

7.465.000 

Ägypten  (bis  Assuan)  . . 

4.306.691») 

Xubien  ....... 

, , , 

. 1 .000.000«) 

kordofan  mit  Takale  .... 

*1.650*) 

400.000 *) 

Taka 

147'°) 

38.000 ' «) 

Gebiet  der  Barea 

22 ,0) 

20.000'«) 

Die  übrigen  Theilc  des  Ägyptischen  Sudan 

3.400») 

1.700.000'*) 

Summe 

73.710 

14.564.000 

Sahara'1)  ....... 

114.600«») 

4.000.000'«) 

*)  Renoti  („Exploration  srientlflque  de  l'Atgdrie,  T.  V1JI.  Description  g^ogr.  de  l'emplre 
de  Maroc”,  Paris  1846)  giebt  nach  Verwerfung  der  viel  zu  hohen  Zahlenangaben  von  Jackson 
und  Grkherg  de  Hemaö  die  Bevölkerung  Marokko’*  zu  5 bis  8 Millionen  an  , indem  er  sie 
doppelt  so  gross  schätzt  als  die  von  Algerien,  welche  damals  verschieden  zu  2}  bis  4 Millionen 
angegeben  wurde.  Ilses  er  das  Doppelte  nahm,  kann  seinen  Grund  nur  darin  haben,  dass  er 
Marokko  dem  Flächeninhalt  nach  flir  doppelt  so  gross  hielt  als  Algerien,  was  bei  der  damaligen 
.geringeren  Ausdehnung  des  Französischen  Gebietes  gegen  Süden  auch  ziemlich  richtig  ge- 
wesen ist.  Man  muss  aber  jedenfalls  bei  der  Vergleichung  die  den  beiden  I. lindern  zugehöri- 
gen Theilc  der  Sahara  getrennt  von  dem  übrigen  Gebiete  betrachten.  Nach  dem  offiziellen 
Bericht  de*  Gouvernement  gdndral  de  l’Algdrie  „Etat  actuel  de  l'AIgfrle,  1863"  (Paris  1864) 
wohnten  Im  Teil  und  Steppenland  Ende  1861  etwa  700.000  Kabylen  und  1.301.812  Araber,  zu- 
sammen 2.091.812  Eingeborene  (denn  die  Europäer  Algeriens  dürfen  wir  liier  nicht  in  Rech- 
nung ziehen),  in  der  Algerischen  Sahara  aber  ungefähr  600.000  Araber,  ln  der  Algerischen 
Sahara  kommen  demnach  82  Seelen  auf  1 Q.-Mle. , in  dem  nördlicheren  Gebiete  444  Seelen. 
Wenden  wir  dieses  Verhältnis«  auf  Marokko  an,  so  erhalten  wir  für  die  Marokkanische  Sa- 
hara ohne  Tust  welches  auch  seinem  Areal  nach  hier  nicht  zu  Marokko  gerechnet  Ist,  606.800, 
flir  den  übrigen  Hiell  dea  Landes  2.135.640  Einwohner.  Für  die  Marokkanische  Sahara  sind 
diese  Zahlen  eher  zu  hoch  als  zu  niedrig.  Nach  Q.  Kohlfs,  welcher  1862  von  West  nach  Ost, 
1864  von  Nord  nsch  Süd  die  Marokkanische  Sahara  durchzog  (s.  „Geogr.  Mittheil.”  1863, 
8.  361,  und  1866,  S.  166),  hat  die  Oase  Tadlet  ungefähr  100.000,  das  Dras-Land  nicht  mehr  ala 
*5.000,  Kenalan  500,  Igli  1.500,  Uled  Alssa  2.400,  die  bedeutendste  Ortschaft  der  Oase  Mdaghra 
(Kashah-Kediina)  12SOO,  die  der  Oase  Ertlli  (Sregat)  5.000  Bewohner;  der  Oaae  Flgig  giebt 
de  Colornb  („Revue  algerienne  et  coloniale”,  1860,  11)  10-  bis  11.000,  so  dass  man  nuf  die 
ganze  Osthälfte  der  Marokkanischen  Sahara  einschliesslich  Wad  Draa  schwerlich  mehr  ala 
850.000  Bewohner  rechnen  darf. 

**)  Es  findet  zwar  in  Algerien  eine  Art  Zählung  Statt,  doch  nähert  aie  sich  in  Bezug  auf 
die  Eingeborenen  mehr  einer  blosaen  Schätzung.  Am  31.  Dezember  1861  zählte  man  192.746 
Europäer  (incl.  63.786  Militärpersonen)  und  8.806378  Eingeborene  (nach  dem  „Etat  actuel  de 
l'Algerie,  1863,”  in  Ganzen  2.989.583  Bewohner).  Die  Zahl  der  Kabylen  veranschlagte  man  auf 
700.000,  die  der  Araber  in  der  Algerischen  Sahara  auf  600.000.  Baron  H.  Ancapitaine  („Lea 
Kabyles  et  la  colonisation  de  l’Algdrie”,  Paris  1864)  schätzt  die  Bergksbylen  auf  435.000 
Seelen. 


')  8.  vorhergehende  Seite  Anm.  1. 

’)  Wendet  man  die  flir  Algier  gefundenen  Bevöikerungsverhältnisae  auch  auf  Tunis  sn, 
so  erlÄR  nun  für  die  Tunealaehe  Sahara  75.440,  für  das  übrige  Gebiet  von  Tunesien  546.180, 
zusammen  621.560  Bewohner.  Pelltsler  („Exploration  sclentifique  de  l'Algdrie,  XVI,  Deacrlp- 
tion  de  la  Rdgence  de  Tunis”,  Paris  1853),  bei  dem  sich  eine  Menge  Bevölkernngsangsben  für 
die  einzelnen  Dlatrlkte  finden,  schätzt  die  Bevölkerung  der  Tunesischen  Sahara  auf  60.000. 
Nach  der  Volkszählung  im  Türkischen  Reiche  von  1844  sollte  Tunesien  950.000  Bewohner 
haben  (v.  Reden,  „Die  Türkei  und  Griechenland” , Frankfurt  a.  M.  1856)  und  gewöhnlich 
wird  jetzt  800.000  angenommen,  doch  sind  diese  Zahlen  nicht  weniger  unsicher  als  die  oben 
aiigesetzten. 
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*" 

*)  Nach  den  Karten  von  Nordwest-  and  Nordest- Afrika  In  Stleler'a  Hand-Atlaa,  Ausgab« 
von  1864,  berechnet.  Die  Grenze  gegen  Süden  berührt  Ghadameg,  Blr-el-lla-ssl,  Bukna,  Anal, 
Glied,  Wan  aqnalr. 

4)  Schätzung  von  1844  (v.  Reden,  „Die  Türkei  und  Griechenland".  Frankfurt  a.  M.  1856). 
Nach  Anderen  1.500.000.  Fessan  liat  nach  Kd.  Vogel  (185S)  ungefähr  54.000,  nach  Richardaon 
(1850)  dagegen  nicht  mehr  als  26,000  Seelen  „nach  dem  letzten  Türkischen  Genius". 

*)  Nach  der  Karte  von  Nordnst-Afrikn  In  Stleler’a  ilaod-Atlae,  Ausgabe  von  1865,  berech- 
net. Daa  Gebiet  umfasst  ira  Süden  Kordofan  und  Takale,  reicht  am  Weiaaen  Nil  bis  Helle  e- 
Deleb,  am  Blauen  bla  Fazogl  und  hat  vom  Setit  bia  Suakin  die  auf  der  Munzinger-Hassenstelu’- 
schen  Karte  Im  Erzänzungsheft  13  zu  den  „Geogr.  Mittheil.”  speclflcirte  Grenze. 

•)  Clot-Bey  schätzte  (1840)  die  Bevölkerung  Aegyptens  auf  2.800.150  Seelen,  worunter 
2.600.000  Fellahs,  70.000  Beduinen , 12.000  Türken,  150.000  Kopten,  20.000  Negersklaven,  7.000 
Juden  etc.  J.  v.  Ruasegger  („Reisen  in  Europa,  Aalen  und  Afrika,  1835  —1841",  Stuttgart 
1841  —1848)  hielt  die  Annahme  von  70.000  Beduinen  fUr  zu  gering,  da  die  Zahl  wohl  das 
Doppelte  betragen  möchte.  Die  Beduinen  der  Lybischen  Wüste,  so  weit  slo  zu  Aegypten  ge- 
hören, schätzte  er  auf  14-  bla  15.000,  die  der  Aegv-ptlsch- Arabischen  Wüste  auf  28.000  waffen- 
fähige Deute,  zusammen  die  Beduinen  auf  43.000  Waffenfähige;  nach  A.  v.  Kremer  zählen 
Jedoch  die  Stämme  auf  der  I.ybischen  Seite  Aegyptens  nur  9.914  waffenfähig*  Männer  („Aegyp- 
ten, Forschungen  Uber  Land  und  Volk  während  eines  zehnjährigen  Aufenthalts",  Leipzig  1863). 
Nach  der  Schätzung  im  Türkischen  Reiche  von  1841  hatte  Aegypten  3.350.000  Bewohner 
(v.  Reden,  „Die  Türkei  und  Griechenland’’,  Frankfurt  a.  M.  1856)  und  die  von  Meltemed  All 
1847  angeordnete  Volkszählung  ergab  4.376.782  Seelen,  nämlich  (nach  A.  v.  Kremer) : 


l’rovinseo. 

levOlkeruuf. 

Provinzen. 

Bevölkerung. 

Oliarbljjeh  ..... 

513.571 

Behorch  . 

. . . 182.522 

Dakahlijjeh  .... 

313.516 

Damiette  . . 

. . . 29.848 

Kaljubljjeh 

176.714 

Alexandrien 

. . . 140.71t 

ScharklJJeh  .... 

308.345 

Rosette 

. . . 17.829 

Gizeh 

213  450 

Suez  . . 

. . . 3.829 

Ikllm  Wusta,<l.  i.  Mittel-Aegypten 

507.332 

Kosselr 

3.194 

Menufljjch 

IkHm  Kibli,  d.  1.  Ober-Aegypten 

43«  774 
1.142  965 

Kairo  . . . 

4.012.600 
. . . 364.182 

A.  v.  Kremer  fügt  hinzu:  „Dass  diese  Zahlen  sehr  übertrieben  sind,  glaube  Ich  kaum 
weiter  bemerken  zu  müssen.  (Die  Aegyptlsche  Regierung  so  wie  deren  Angestellte,  nament- 
lich die  Italienischen,  bei  der  Sanltäts- Intendanz  bediensteten  Doktoren,  die  hierin  weiter  ge- 
hen, als  vielleicht  der  Regierung  lieh  (st,  suchten  die  Welt  glauben  zu  machen,  dass  Aegypten 
eine  viel  bedeutendere  Bevölkerung  habe,  als  wirklich  der  Fall  ist.  Offenbar  in  dieser  Absicht 
Hess  Mehemed  AH  die  Volkszählung  im  Jahr«  1847  vornehmen.)  Lane,  einer  der  gewlsaen- 
haftesten  Beobachter,  giebt  1846  die  ganze  Bevölkerung  Aegyptens  auf  2 Millionen  an. 
Kairo'«  Volkszahl  schätzt  man  auf  210.000,  was  sicher  der  Wahrheit  am  nächsten  kommt. 
Eine  genaue  Volkszählung  ist  einerseits  der  Regierung  kaum  erwünscht,  andererseits  dadurch, 
dass  das  Innere  des  mohammedanischen  Hauses,  der  Harem,  jedem  Fremden  verschlossen  Ist, 
unendlich  erschwert,  so  wie  ebenfalls  die  Konstatirnng  der  Geburten  und  Tjdesfälle.  Zwar 
veröffentlichen  hierüber  Sanitätsämter  in  Alezandrlen  und  Kairo  ausführliche  wöchentliche 
Ausweise,  wovon  der  über  die  Todesfälle  unter  dem  eigenthUmlichen  Titel  „Movimento  del 
morti”  erscheint.  Schlecht  wäre  aber  derjenige  beratlien , der  sich  belfallcn  Hesse,  diesen  Ar- 
beiten Irgend  einen  statistischen  Werth  beizumessen.  Zweifellos  Ist  es,  dass  In  den  letzten 
zehn  Jahren  eine  sehr  erhebliche  Zunahme  der  Bevölkerung  Statt  gefunden  hat.  Die  Ergeb- 
nisse der  im  letzten  Jshru  (1862?)  nach  offiziellen  Angaben  der  Sanitäts-Intendanz  vorgenom- 
menen  Volkszählung  sind  folgende: 


ProTiBMB. 

Behereh 

Krol«*. 

Negfleh  . 
Schebrechit  . 
Defeneli . . . 

Damanhür  . . 

El  Hagar 

Bauerogehöfte  . 

Beduinengehöfte 

Dörfer. 

69 

50 
39 

51 
25 
41 
80 

Bevölkern  ng. 
23.183 
11.887 
11.893 
12.662 
4.161 
14.645 
8.114 

. • 

355 

86.545 

Rodat-el- Bahrein 

Menüf  . , 

66 

110  692 

Subh  . . 

93 

106.990 

Mellk 

68 

81.371 

Ascbmun 

86 

90.689 

Zlfteb  . 

48 

50.424 

Zafuneh  . 

51 

54.007 
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Pro  rlnMa 

Krele«. 

Dörfer. 

Bevölkerung. 

Mali  »lieh 

. 4« 

42.003 

Mahallet-el-Menuf 

10 

41.712 

Blar 

45 

52.21t 

Metubes  . 

35 

42.658 

Meaair  . 

. 52 

25.439 

Talcha  . 

31 

47.961 

Gehöfte  . . 

. 186 

199.746 

8-13 

945.903 

Dakahil  jjeh 

Mit-Ghamr  . 

. 82 

66.238 

Mansurah 

101 

88.932 

Sahrigl  . 

. 112 

66.932 

Mehaliet-Deinnf 

79» 

72.780 

Simblllnwfn  . 

115 

52.321 

Gehöfte  . 

57 

66.651 

1.266 

413.854 

Kaljubijjeh 

Agur 

43 

36.289 

Chanka  . 

4« 

41.986 

Bilbeis  . 

41 

53  289 

Mltellera 

45 

37.604 

Khaid  . 

53 

32.784 

Abutflr  . . 

. 70 

48.586 

Gehöfte  . 

180 

167.591 

BedulnenstKmrae 

93 

49.289 

574 

462.418 

Gixeh 

Nr.  1 

69 

97  946 

Nr.  2 

. 55 

59.783 

Elfe 

. 43 

51.505 

167 

209.234 

Qesammtbevölkerung  ron 

Unter  ■ Aegypten  ohne  Inbegriff  ron 

Alexandrien  , Koaette, 

Tant»,  Kairo  und  Suex  in  3.205 

Dörfern:  2.117.954, 

Prorinsen. 

Kreise. 

Dörfer. 

Bevölkerung. 

Mlnjeh  und  Beni-Mezar 

Feachn  . 

. 72 

KoloHane 

68 

Taleli  . 

. 51 

Sakiet-el-Muaa 

59 

Gehöfte  . 

3t 

281 

280.791 

Fajum 

Senureg  . 

. 39 

58.934 

Medlnt-h  . . 

38 

65.769 

Gehöfte  . . 

. 27 

18.686 

104 

143.389 

Benl-Suef 

/an-ijet-el-Maata  . 

. 42 

26.077 

Benl  Suef 

67 

42.625 

Minjet-Kubra 

60 

26.700 

169 

95.402 

Geaammtbevülkerung  Mittel 

■Aegyptens  in  554  Dörfern:  519.582. 

Prorinsen. 

Krtltr. 

Dörfer. 

Bevölkerung. 

Siut 

Meliallawt 

29 

48.572 

Demt  (Dahri  t) 

. 33 

42.988 

El-Knsalje  . . 

35 

39.952 

Monfalut 

25 

44.581 

lienuh  . 

. 29 

46.635 

Siut 

. 23 

47.672 

A billig  . . . 

20 

46.656 
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rrovinaea. 


GIrge 


Kenne  und  Eene 


Krals«. 

El-Ganauje  . 
El-Lewahet  . 
Stadt  Slut 

• 

I'Arfvr. 

26 

14 

Bevölkerung . 

42.52! 

18.379 

26.108 

234 

404  064 

Oirge 

51 

108  979 

Suchcf  . . 

# . 

65 

111.717 

Tahta  . . 

• • 

75 

126,359 

191 

347.055 

Kenne  . 

28 

83.476 

Farschut  . 

31 

63.761 

Goa  , . 

34 

56.530 

Esne  . . 

22 

81.830 

Edfu  . . 

19 

48.799 

Eifa 

46 

54.885 

Gehöfte  . . 

15 

28.595 

195 

417.876 

Geeammtbevülkerung  Ober- A eg y pt  cns  In  620  Dörfern:  1.168.995. 


fttädte. 

Kelro 

Alexandrien  . 
Damiette 
Rosette  . 
Suez 
Tente 


Bevölkerung. 
256.700 
164  400 
37.100 
18.300 
4.160 
19.500 


500.160 


Gesammtbevölkerung  von  Aegypten:  4.306.691.  Die  rhrietllehen  Kopten  machen  davon 
kaum  den  zwanzigsten  Tlieil  ans,  d.  I.  sie  zahlen  etwa  150.000  Seelen."  Die  Bevölkerung  der 
Oege  Slwah  giebt  A.  v.  Kremer  zu  8.000,  die  der  Oese  Weh  el-Gharbt  oder  Weh  ed-deehli 
zu  6.250  hie  6.750,  die  der  Groeeen  Oase  oder  Weh  el-Charigeh  zu  4.290  Seelen  en.  Nach 
v.  Russegger  (1837)  sollte  letztere  7-  bl«  8.000  Einwohner  haben. 

’)  Nach  v.  Russegger’s  Schätzung  (1838)  880.000,  darunter  die  Blscherln  200.000,  Abebde 
40.000,  lterebre  230.000 , Hedendoe  und  Helenge  60.000,  Dongoleul  60.000.  J.  v.  Rustegger  rech- 
net hierbei  zu  Küblet:  eile«  Land  „von  der  Parallele  der  Katarakte  bei  Assuan  bia  zum  Nord- 
rande der  Savannen-Ebenen  von  Ost-Sudan , nämlich  bis  zur  Breiten-Psrallele  von  Chartum, 
und  von  den  Küsten  des  Rothen  Meeres  und  den  nordwestlichen  Grenzen  Abeseiniens  bis  ln 
des  Innere  der  Grossen  Lyblschen  Wüste  westlich  vom  Nil  und  jenselt  des  Oasenzugea”,  ein 
Areal  von  13.500  (J.-Mln.  — Die  Beni-Amer  lm  südöstlichsten  Theil  von  Nubien  schätzt  Muli- 
ginger  (1861)  auf  1-  bis  200.000  („Ost-Afrikanische  Studien",  Schaffhsnsen  1864,  und  Ergäu- 
zungsheft  13  zu  den  „üeogr.  Mittheil.”),  die  Homeren  Graf  v.  Krokow  („Das  Ausland"  1865, 
8.  1090)  auf  10.000  Köpfe. 

•)  Nach  der  Karte  von  Nordost- Afrika  In  Stleler'a  Hand-Atlas,  Ausgabe  von  1865,  berechnet. 

•)  Pallroe  1839  („Travela  in  Kordofan”,  London  1844). 

'*)  Planlmetrische  Berechnung  »uf  der  Munzinger-Haaaenstcin'schen  Karte  im  13.  Ergänzungs- 
Heft  der  „Geogr.  Mittheil." 

'■)  Lejean  (n  Voyage  aux  Den*  Nils,  1860  ä 1864”,  Paris  1865)  schätzt  die  sesshafte  Be- 
völkerung von  Taka  auf  38.000  Seelen,  wovon  28.000  am  Gasrli,  3.000  am  Atbara  (Goa  Redjeb 
und  Asobri),  2.000  In  Sabterat  und  5.000  in  Algheden  wohnen. 

'*)  Munzlnger  1861  („Ost-Afrikanische  Studien",  Schaffhauaen  1864). 

")  In  Kordofan  leben  nach  Pallme's  Schätzung  243  Menschen  auf  1 Q.-Mle.,  in  der  Provinz 
Taka  nach  Lejean  258,  8enn*ar  hat  aber  allen  Berichten  nach  eine  weit  stärkere  Bevölkerung, 
such  giebt  es  am  Blauen  NU  verhältnlssmässig  volkreiche  Orte,  wie  die  Stadt  Sennaar  (10- 
bls  12.000  nach  Hartmann  1860),  Chartum  (40.000  nach  Hamilton  1854,  50.000  nach  Roaai  1866), 
während  der  Aegyptische  Sudan  auch  wieder  welle  Strecken  ohne  alle  Bewohner  hat.  Wir 
nehmen  daher  bei  dem  Mangel  genauerer  Nachrichten  vorläufig  500  Menschen  auf  1 Q.-Mle.  an. 

,4)  Ohne  die  zu  Marokko,  Algerien,  Tune.sien,  Trlpoli  und  Aegypten  gehörigen  Tlielle  und 
nach  der  Begrenzung  auf  den  Karten  von  Nordwest-  und  Nordost  - Afrika  in  Stleler’a  Hand- 
Atlas,  Ausgabe  von  1865. 

'*)  Nach  den  eben  genannten  Karten  planimetrisrh  berechnet.  Es  umfasst  daher  dieses 
’ Areal  im  Süden  auch  das  Sonrhai-Gebiet  nördlich  und  südlich  vom  Niger. 

'*)  James  Rlchardson  äussert  einmal  in  seinem  Buche  „Narrative  of  a Mission  to  Central 
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Mohammedanische  Reiche  des  mittleren  Sudan. 


Areal  in  D.  Q.-Mln. 

Bewohner.  *) 

Darfur 

5.000  ') 

5.000.000 

Wadai 

4.730  *) 

5.000.000 

Baghinni 

2.660  *) 

1.500.000 

Borna  ...... 

2.420*) 

6.000.000 

Sokoto  mit  Adamaua 

7.960  *) 

12.000.000 

Adamaua  allein  .... 

2.360*) 

Gantlo  ...... 

3.880») 

5.800.000 

Massina 

3.030  *) 

4.600.000 

Fellata-Reirhe  zusammen  . 

14.870*) 

22.300.000 

Summe 

29.680 

38.800.0OO 

AfHca”,  da»*  die  Wüsten-Statlstik  wenig  Vertrauen  verdiene,  und  In  der  That  »ind  die  wenigen 
überhaupt  vorhandenen  Zahlenangaben  Uber  die  Bevölkerung  der  Sahara  und  ihrer  einzelnen 
Theile  meist  nur  ganz  oberflächliche  Veranschlagungen , die  genau  genommen  auf  Niehls  he- 
rüben. Von  den  Tebu  im  östlichen  The!)  der  Sahara  glaubt  Dr.  Barth  („  Journal  of  the 
R.  Qeogr.  Soe.  of  Igradon",  1860),  dass  sie  1 Million  nicht  übersteigen.  Wirklich  erscheint  diese 
Zahl  eher  zu  hoch  als  zu  niedrig,  wenn  man  durch  v.  ßeurmann  (Ergänzungs-Band  II  der 
„Geogr.  Mittheil.")  erfährt,  dass  Wadschanga  nur  etwa  1.000  streitbare  Männer,  also  4-  bis 
5.000  Seelen  hat,  wenn  Rlchardson  (a.  a.  O.  I,  p.  101)  berichtet,  dass  das  Ifauptthai  von  Tlhesti 
nur  5.000  Menschen  bewohnen,  wenn  Lyon  („A  Narrative  of  Travels  In  Northern  Africa,  1818— 
18*0”,  London  18*1)  Jen,  den  Ilauptort  von  Borgu,  ein  Dorf  von  Erdhütten  nennen  hörte, 
wenn  wir  endlich  die  erhärmllchen  Verhältnisse  der  Tebu  In  liorgu  und  Tlhesti  In  Betracht 
ziehen,  wie  sie  Mohammed  ei  Tunsy  („Voyage  au  Ouaday",  p.  51*  etc.)  erzählt.  Wahrschein- 
lich beherbergen  die  Tebu. Landschaften  Tlbesti,  Borgu  und  Wadschanga  nebst  Rilma  und  den 
anderen  Oasen  auf  der  Route  von  Mursuk  nach  ltornu  nicht  mehr  als  80  000  Menschen.  Da- 
gegen wissen  wir,  dass  zahlreiche  Tebu-Stämme  südwestlich  von  Borgu  am  Bahr  el-Ghasal,  In 
Kanem  so  wie  gegen  Darfur  hin  und  in  dieses  Land  hinein,  wo  die  einst  mächtigen  Zaghawa 
noch  jetzt  einen  beträchtlichen  Theil  der  Bevölkerung  ausmachen , verbreitet  sind  (s.  Behm, 
„Das  Land  und  Volk  der  Tebu”  im  Ergänznngs-Band  II  der  „Geogr.  Mitthell.").  Wir  nehmen 
daher  1 Million  für  die  Tebu  nebst  den  Araber-Stämmen,  die  an  den  Nordgrenzen  von  Wadal 
and  Darfur  nomadisiren,  als  nicht  unwahrscheinliche  Summe  an. 

Dr.  Barth  schätzt  ferner  die  Tuareg,  welche  den  mittleren  Theil  der  Sahara  lnne  haben, 
anf  150-  bl«  *00.000.  Die  letztere  Zahl  dürfte  kaum  zu  hoch  sein , hst  doch  Air  oder  Asben 
allein  nach  Richardson’s  verhältnissmässlg  sehr  zuverlässiger  Schätzung  (1850)  58.874  Be- 
wohner. Tust,  Gurara  und  Tldlkelt  sollen  etwa  300.000  Bewohner  haben,  was  ebenfalls  nicht 
unwahrscheinlich  ist.  Dann  haben  wir  Im  Süden  am  Niger  und  bis  gegen  Agades  hin  die 
Sonrhal,  die  Dr.  Barth  anf  2 Millionen  schätzt,  endlich  im  westlichen  Theil  der  Sahara  Mau- 
rische Stämme,  die  gegen  den  Senegal  hin  sehr  stark  sind.  So  zählen  die  Trarza  nach  Faid- 
herbe  (1859)  55.000,  die  Brakna  63.000,  die  Dousich  wenigstens  eben  so  viel.  Dagegen  hat 
Aderer  nur  7.000  sesshafte  Bewohner  (Vincent  1860),  Tlschlt  3.000  (Barth  1853)  und  es  giebt 
auch  hier  ungeheure  Strecken,  welche  vollkommen  unbewohnbar  aind.  Summiren  wir  diese 
Angaben,  so  erhalten  wir  3.700.000,  die  Zahl  4 Millionen  dürfte  daher  wohl  unserer  jetzigen 
Kenntnis«  ziemlich  entsprechen.  Sie  kommt  auch  heraus,  wenn  wir  etwa  die  Hälfte  der  Sahara 
als  ganz  unbewohnt  und  ln  der  anderen  Hälfte  die  durchschnittliche  Dichtigkeit  der  Be- 
völkerung von  80  auf  1 Q.-M!e.,  wie  in  der  Algerischen  Sahara,  annehmen. 

')  Neeh  der  Karte  von  Nordost-Afrika  in  Stieler’s  Hand-Atlas  (1866)  geschätzt. 

’)  Nach  Dr.  Barth'«  Karten  im  5.  Bd.  der  „Reisen  und  Entdeckungen  in  Nord-  und  Cen tral- 
Afrika,  1849-1855”  (Gotha  1858),  berechnet  (s.  „Qeogr.  MittheU.I  1858,  S.  465). 

*)  Dr.  Barth,  die  erste  Autorität  über  den  mittleren  Sudan,  sagt  („Journal  of  the  R,  Geogr. 
Soc.  of  London",  1860):  „Man  sieht  leicht  ein,  dass  eine  genaue  Statistik  der  Bevölkerung  In 
diesen  Gegenden  für  jetzt  nnmöglieh  und  ganz  ausser  Frage  ist  Im  Allgemeinen  ist  die  Be- 
völkerung viel  dichter,  als  man  sie  gegenwärtig  In  Marokko  oder  Algerien  findet,  nnd  wir 
können  die  Regel  aufstellen,  dass  die  Heidenländer  und  die  starken  Mohammedanischen  Reiche 
eine  eebr  dichte  Bevölkerung  haben , dass  aber  die  Grenzgegenden  zwischen  verschiedenen 
Reichen , besonders  die  zwischen  Mohammedsnischen  und  Heidnischen  Staaten  mehr  oder 
weniger  entvölkert  und  in  Folge  davon  mit  dichtem  Wald  bedeckt  sind.  Die  bevölkertsten 
Distrikte,  die  ich  in  Mohammedanischen  Ländern  besucht  habe , sind : das  Gebiet  von  Kano , 
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du  Land  Kebbl  mischen  Sokoto  and  dem  Niger,  and  unter  den  Heidenländern  du  Land  der 
Musgti,  obwohl  es  durch  beständige  Rnubzüge  entvölkert  wird.  Ausserdem  Ist  nach  den  Nach- 
richten, die  Ich  In  Tlmbukta  ssminelte , der  Landstrich  längs  der  Ufer  des  Niger  zwischen 
Timbnktu  und  Djtnni  »ehr  stark  bevölkert.”  Ule  »on  Dieterfei  (»Geogr.  Mitthell."  1869,  8.  9) 
erwähnte  briefliche  Angabe  Dr.  Barth'*  aas  Kuka,  wonach  er  in  den  Heidenländern  4-  bis  500 
Menschen  auf  die  Quadrat  - Meile  rechnet,  kann  daher  nicht  stichhaltig  sein,  da  In  Algerien 
schon  über  400  Menschen  auf  1 Q.-Mle.  kommen,  auch  stimmen  damit  seine  anderweiten  An- 
gaben nicht  iiberein.  Kr  schätzt  die  Bevölkerung  von  Wada!  auf  5 Millionen,  also  1.067  auf 
1 Q.-Mle.  Dieses  Verhältnis«  wenden  wir  auch  auf  das  benachbarte  Darfttr  an  , Indem  wir 
dieses  Im  weitesten  Sinne  nehmen , wogegen  die  dem  Herrscher  von  Darfur  wirklich  unter- 
worfene Bevölkerung  nach  Barth  kaum  1 Million,  vielleicht  sogar  viel  weniger  beträgt.  In 
Bagliirmi  schien  Ihm  die  Bevölkerung  die  Zahl  von  1J  Millionen  nicht  zu  übersteigen,  so  dass 
In  diesem  Laude,  das  ein  beatimdlger  Zankapfel  zwischen  Wadai  und  Rurnu  war  und  wahr- 
scheinlich noch  lat,  nur  etwa  560  Bewohner  auf  die  Quadrat -Meile  kommen.  Die  Zahl  der 
Kanuri  und  Manga,  der  hauptsächlichsten  Bewohner  von  Bornu,  giebt  Barth  zu  3 bis  4 MUL 
an,  da  aber  Bornu  von  noch  vielen  anderen  Nationen,  den  Kotoko,  Bedde,  Msrghi,  Falbe  n.  s.  w., 
bewohnt  wird,  so  dürfen  wir  sicher  5 Millionen  ansetzen,  waa  etw  as  über  8.000  auf  1 Q.-Mle.  giebt. 

Die  Nation  der  Kulbe  oder  Fellata , welche  die  Reiche  Massina , Gando  und  .Sokoto  ge- 
gründet haben  und  die  herrschende  Kace  daselbst  sind , schätzt  Barth  auf  6 bis  8 Millionen, 
aber  einerseits  leben  bei  weitem  nicht  alle  Fulbe  in  den  genannten  Reichen,  andererseits  bilden 
sie  in  diesen  nicht  einmal  die  Hauptmasse  der  Bevölkerung.  Barth  giebt  nur  Tür  einzeln« 
Provinzen  eine  Schätzung,  so  flir  Nupe  lj  Millionen.  Die  Provinz  Kano,  sagt  er,  habe  sicher 
Uber  800.000  freie  Einwohner  und  wenigstens  eben  so  viel  Skisven  (also  vielleicht  4&0.000) 
und  die  Provinz.  Katsena,  die  durch  fortgesetzte  Einfälle  der  unabhängigen  Haussaua  ungemein 
gelitten  habe,  dürfte  wohl  kaum  die  Zahl  von  300.000  Köpfen  übersteigen.  Nun  berechnet  sich 
aber  nach  Barth’»  Karte  und  ftir  Nupe  nach  Balkle’s  Karte  in  der  »Correspondence  witb  Bri- 
tish Ministers  and  Agents  in  foreign  countries  reiatlng  to  the  Slave  Trade,  i.  Jao. — 31.  Dee. 
1862.”  (Fol.  London  1863)  das  Areal  dieser  3 Provinzen  und  die  Volksdichtigkeit  daraus  wie  folgt: 


Q.-Mln. 

Btwobuer. 

Bswobosr  auf  1 Q.-Mls. 

Nupe 

. 387 

1.500.000 

3.876 

Provinz  Kano  . , 

. 500 

450.000 

900 

Provinz  Katsena  . 

. 510 

300.000 

577 

1.407 

2.250.000 

1 600 

Für  Nupe  scheint  die  Angabe  etwa»  hoch  zu  sein,  denn  für  das  benachbarte  Yoruha  finden  wir 
nur  etwa  1.800  Menschen  auf  1 Q.-Mle.,  dagegen  dürfte  die  Angabe  für  die  Provinz  Kano,  dl« 
zu  den  bevölkertsten  gehören  soll,  wiederum  zu  niedrig  sein.  Wir  glaubten  deshalb  1^00  Be- 
wohner auf  1 Q.-Mle.  als  durchschnittliche  Dichtigkeit  ftir  die  Fellata  - Reiche  annehmen  za 
können  und  erhielten  damit  die  oben  angesetztrn  Zahlen  ftir  Sokoto,  Gando  und  Massina. 

Ein  Versuch,  I»r.  Barth'«  Angaben  Uber  die  Stärke  der  von  den  Provinzen  des  Reiches 
Sokoto  gestellten  Reiter  - Kontingente  zu  einer  genaueren  Abschätzung  der  Bevölkerung  za 
benutzen,  blieb  erfolglos.  In  der  Provinz  Segseg  z.  B.,  welche  3.000  Mann  Reiterei  stellt,  be- 
stehen die  Abgaben  nicht  wie  in  den  Provinzen  Katsena  und  Kano  in  einer  Kopfsteuer  von 
2.500  Kurdl  auf  jedes  Familicnhaupt , sondern  in  500  Kurdi  auf  Jede  Hacke.  Es  wird  an- 
genommen , das«  man  mit  Einer  Hacke  ein  Stück  l.and  bebaut , w elch««  100  bis  200  Garben 
Korn  hervorbringen  kann.  Eine  solche  Garbe  enthält  2 Kel,  deren  50  als  genügend  für  den 
jährlichen  Bedarf  eines  Menschen  angesehen  werden  (also  ernährt  1 Hacke  etwa  6 Menschen). 
Der  zweimonatliche  Tribut,  welchen  Segseg  zur  Zelt  von  Dr.  Barth’l  zweitem  Aufenthalt  in 
Wumo  (1864)  an  den  Emir  el-Mumenln,  den  Herrscher  von  Sokoto,  ablieferte,  bestand  In 
300.000  Muscheln,  85  Sklaven  und  100  Toben.  Aus  diesen  Angaben  Dr.  Barth's  berechnet  sich 
die  Zahl  der  Hacken  in  Segseg  auf  3.600  und,  da  1 Hacke  6 Menschen  unterhalten  kann,  die 
Bevölkerung  auf  hüclisteus  21.600  Seelen.  Es  würden  danach  7 Menschen  je  1 Reiter  stellen, 
was  sicherlich  nicht  sein  kann  und  gsr  nicht  mit  anderen  Angaben  stimmt,  denn  In  der  Pro- 
vinz Katsena  (300.000  Bewohner  and  2.000  Reiter)  kommen  160,  In  der  Proviax  Kano  (450.000 
Bewohner  und  7.000  Reiter)  etwa  60  Menschen  auf  1 Reiter  (in  Baghirmi  etwa  500).  Zählt 
man  das  Ftisavolk  auch  mit , fo  gelangt  man  eben  so  wenig  zu  einer  durchschnittlichen  Zahl, 
dann  kommen  In  Katsena  30,  in  Kano  17,  In  Baghirmi  116  Menschen  auf  1 Soldaten,  Ueber- 
dicss  «cheinen  gerade  die  Angaben  über  die  Armeestärke  von  Sokoto  und  acinen  Provinzen 
schwankend  zu  «ein,  denn  al«  Summe  finden  wir  bei  Dr.  Barth  für  das  Reich  22-  bis  24.000 
Reiter,  eine  Addition  der  Zahlen  für  die  einzelnen  Provinzen  erglebt  aber  32.400. 
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Areal  in  D.  Q.-Mln. 

Bewohner. 

Der  westliche  Sudan  vom  Senegal  bis  zum  unteren 
Niger  mit  Einschluss  von  Ober-Guinea  ’)  . 

38.500  *) 

38.500.000  3) 

Yoruba*)  ....... 

2.350 

8.000.000 

Egba  (mit  der  Hauptstadt  Abbeokuta)  . 

? 

100.000  <) 

Dahome  *)....... 

188 

150.000 

Aschanti  mit  den  Tributär-Prorinzen  und  der 
Goldk&ste  ....... 

3.447 

4.600.000  6) 

Liberia  *)....... 

450 

250.000 

PranzSsisch-Senegambien1)  .... 

j 

145.800 

Portugiesische  Besitzungen  in  Senegambicn 
(Bissau  u.  s.  w.  *))  . 

1.687 

1.095 

Niederländische  Kolonien  an  der  Guinea-Küste*) 

500 

120.000 

Sierra  Leone“)  ...... 

22 

41.806 

Tombo  ........ 

2.040 

Mossi  ........ 

1.560 

Der  unabhängige  Theil  von  Gurma 

880 

')  Grenzen : in  Süd  und  Weit  der  Atlantische  Ocean  von  der  Mündung  de*  Niger  bl«  zu 
der  de«  Senegal,  im  Osten  der  untere  Lauf  des  Niger  und  das  Reich  Gando,  im  Norden  Mes- 
sina, Baghrn*  und  der  untere  Senegal. 

*)  Narh  der  Karte  von  Nordwest-Afrika  in  Stleler’s  Hand-Atlas  (1865)  berechnet. 

')  Nicht  weniger  unsicher  als  bei  den  Fcllata-Reichen  sind  wir  hinsichtlich  der  Bevölkerung 
Senegamhlens,  Ober-Gninea’s  und  der  heidnischen  Länder  im  Süden  de*  Niger.  Nach  Bowen 
(»Adventures  and  Missionar}'  Labor*  in  tbe  Inferior  of  Africa,  from  IM'.'  to  1856”,  London 
1857)  können  die  die  Yoruba  - Sprache  redenden  Völker  ohne  llehertrelbung  zu  3 Millionen 
geschätzt  werden,  nach  Burton  (>»\Vlt  and  Wisdom  from  West  Africa",  London  1866)  hat 
Yoruba  50.000  Kngl.  Q.-Mln.  (2.850  D.  Q-Mln.}  und  wenigstens  2 Millionen  Seelen.  Dahome 
hat  narh  Burton,  der  fs  1863  und  1804  zwei  Mal  besuchte,  gegenwärtig  nicht  mehr  als  4.000  Kngl. 
Q.-Mln.  (188  D.  Q.  Min.)  und  150.000  Bewohner.  „Im  Norden  trennt  der  Tevi  das  Land  von 
den  Maklii-Bergvölkern,  40  Kngl.  Min.  von  Agbome,  der  Hauptstadt,  so  dass  die  IJinge  des 
Reiches  von  Nord  nach  Süd  100  Kngl.  Min.  betrügt.  Im  Nordosten  jenselt  der  tributären  Agonl- 
Stämme  sind  die  Iketu  und  andere  Yorubaner,  die  zwar  ausgeplundert , aber  niemals  unter- 
worfen wurden;  gegen  Nordwest  sind  die  halb  unabhängigen  Stämme  von  Aja,  Attakpamwe 
und  andere.  Im  nördlichen  Thetl  des  Landes  mag  die  grösste  Breite  50  Kngl.  Min.  betragen, 
sie  nimmt  sber  gegen  Süden  ab , so  dass  das  Land  eine  birnfdrmlge  Gestalt  erhält.  Die 
Basis  zwischen  Godorne  oder  Jackin,  der  östlichsten  Niederlassung,  und  der  Grenze  zwischen 
Wbydah  und  den  Popo*  kann  nicht  mehr  als  35  oder  30  Kngl.  Min.  lang  sein.  Hie  durch- 
schnittliche Breite  des  Lande*  kann  man  daher  auf  40  Kngl.  Min.  veranschlagen"  („Transactions 
of  the  Ethnoiogical  Soc.",  New  Serie*,  Vol.  III,  1865).  Hiese  Angaben  scheinen  s eriässllcher, 
bestimmter  als  die  von  Comm' Wilmot,  der  180.000,  von  Commr  Korbes  (1849— 1850),  der  300.000, 
von  Missionär  Borghero  („Bulletin  de  la  Soc.  de  g^ogr.  de  Paris",  Juli  und  August  1865,  p.  387), 
der  400.000,  oder  von  Vallon,  der  sogar  900.000  Bewohner  anglebt.  — Für  Aschanti  findet  man 
stet*  die  Zahl  1 Million  angeführt,  so  schon  hei  Bowdieh  (1817),  so  von  Vaidez  (1858)  und  so 
wieder  von  Kreeman  nnd  Wilson  (Wilson,  „Western  Africa",  London  1856);  der  Letzter«,  der 
18  Jahre  als  Missionär  in  verschiedenen  Tlieilen  West-Afrika’*  ansässig  war  und  dessen  Buch 
grosses  Vertrauen  verdient,  fügt  aber  bei,  dass  die  Tributür-Provinzen  Asehanti’s  3 Millionen 
Bewohner  enthalten,  und  nähme  man  die  Bevölkerung  der  Küste  von  Apollonia  bis  zum  Volta- 
Fluss  hinzu,  so  erhalte  man  für  die  ganze  Goldküste  (landeinwärts  bis  zum  Kong-Gebirge)  die 
Zahl  ton  4-  bis  5.000.000  .Seelen.  — Hie  Bevölkerung  von  Liberia  wird  ziemlich  iihereinstim 
tnend  zu  250.000  angegeben  und  der  Flächeninhalt  der  Republik  beträgt  etwa  450  Q.-Mln. 
Stellen  wir  diese  Haten  zusammen,  so  hat  man: 


Q.-Mln. 

Bewohner. 

Bewohner  snf  1 Q.-Ml*. 

Yoruba  .... 

2.350 

3.000  000 

1.260 

Dahome. 

188 

150.000 

787 

Asciiantl  u.  i.  w.  . 

3.447 

4.500.000 

1 .300 

Liberia  .... 

450 

250.000 

556 

Summe 

6.435 

7.900.000 

1.227 
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Geli.^  bU  ...  Oamenm- 

Ä;  rÄ-Kte 

von  Senil  *'i  800.000,  von  Kula-Dugu  ru  80.000  von  in.i«u<0  b 3'.000  Q--Licues)  zu  300.000, 
*>•  w»  «'000.  Einen  The»  von  Guldimakh*  z„’ 

schäften  am  oberen  Niger  und  von  da  durch  Kon*  ,m7s  !'  K**rt*)  «<>  »I«  die  Land- 

zum  Thell  das  Land  am  Gambia  und  an  ,1er  Kru  K Ui.  T l''1*  ',0  bU  . -"dllch 

Dr.  Barth  auf  6 bla  8 Millionen  schätzt!  Die  Dioloffen'tuM  w IL  M*1ndl"eo  '"ne,  deren  Zahl 
an.  Es  hleiben  ferner  noch  grosse  Th*ile  von  s,.,  ^ ki  a^cr  0>ei  Wilson)  zu  I Million 

nroaaen  Negerreiche  Tntubo.  ßT.n?^ftT5i,,n  "J’l  Ober- Guinea  so  wie  die 
durchsrhnittlirhe  Dichtigkeit  von  100«!  MeSen  auf  l O v!»  k«i.n«  haben.  Eine 

grn7Zhln  nVh  d?"  je,*'*e"  Rt*"d  a^^eLnnUa.a^eh  fnHch  ,er  ^ dle,l-'‘ 

LcdÄ^  nATen,Ur0**nd  «-*•»  <»  «h-  I«7X  from  .8«  to  ,880«, 

*-  ^nWU*and*Wlado^dfrom>*Weat^tWa^a^)ndon  1885)  d“‘  n,,ch  ^ 

sind  die  Aachanti  mit  den  Fantl  Akim  AkVarimÄi  1M5J  die  Oji-redenden  Völker,  das 
8 Mi»,  zählen  und  Ga  oder  Aerrn  nur  etwa  1O0  000  ISec^n "im  °d!w ') k W*~.b";  w»h™helnllch 
zwischen  Akwaplm  und  dem  Volta-Fluss  reden.  ‘»»IHchen  The»  der  GoldkUate 

) Die  gehr  dffferironden  Angaben  Uber  die  Ur»n»«n  wm. 

aamraengestellt  in  Oeogr.  Mitthe Ml  8.  Bi  ?>  r Republik  von  Liberia  siehe  zu- 

Liberia,  G.  Ralston  („On  the  Rep,  bllc  of öl %„n"  JtaÄSchfi  °*atnl  - Konsul  für 
1W8).  gleb,  der  Republik  dlezelben  0«««  w|.  der  Ä “5  ,h,»8?e;  #.f  A,ta".  iX  “•» 
»Prcu*g.  Handeln- Archiv”  vom  26.  Juli  i«ßi  M;;,11i«ri  Am  1 t1?0!**  BelgUchen  Konsul!  im 
Han  Pedro.  Klus«  i„  Ost  (78  Engl. Min  Ustileh  ^ b den  Shebar-Klnss  in  Nordwest  und  den 
landeinwärts  durchschnittlich  100  Engl.  Min  weit  erstreck*!»  ^"oi*  ’ ,'r.ahrenJ  »,ch  da*  Gebiet 
Kap  Palmas  sich  hingehende  Maryland  init’ru  I lheri.7^7 1 n7,d°  Z ''i‘,*n  *Uo  d“  «"“lieh  von 
Angabe  von  SOO.(HX)  Bewohnern  zlemllS  rtohtte^S  Dal  eh^m  i?  "r“.^  ?ucb  R^ton's 
dfm  Aufsatz  „Die  Republik  Liberia"  in  »Unsere  Zeit"  iw  u 7 ^berU  h*'  »b*r  "*<->• 
Preuaaiacher  Marine- O/Bzier,  die  Küsten  Liberias  IKM  mft  djJ? d?,e",  *«" 

Schröder  besuchte,  nur  etwa  45o  D o \fi„  • > ® dem  Qeschwader  des  Coiuiuodore 

Regen  Südoat  von’  Hncr  Unie  hee^wiVd  dl."'  .1",,  **!"  1’°^  vom  ^bar-Hu^ 
(4-  39‘  N.  Br.  und  8*  H-  W.  L.  v GrT  M In  ’writ  «I  «tenpunkt  Or.ncester 

eratreckt.  Dieser  Offlzler  hörte  die  Zahl'  der  nord*'"‘'lcb®i'  Richtuug  In  da*  Innere 

den  Nord  - Amerikanischen  Staaten  auf  dle  der  «‘"»»"derer  au. 

sehätzt  die  Zahl  der  Eingeborenen  auf  25,1-  [,,,  300  ooo  1Je,*6»che  Konsul  zu  Monrovia 

Mllaon  riebt  die  enteren  zu  200.000,  die  VetztTr^’zu  H.OtiO  *rneril'0-Llberi.ner  auf  12.000, 
statistische  Angaben,  die  er  aus  Llberfi  Tde?7«»7 \ "'«W“  Uove"  folgende 

'“TbleÄJÄ^  Ä & ‘ -«* 

Senegal  und  Dependenzen  113.201  Beiohner,  mit  bÄJJmSS  «VÄtoS“.^^ 


Arrondissement  Salnt-Louia 

" Richard  Toi  !B,ch*^  T°' 
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Podor.  . 1 Said».  . 

(Toro  

! Bakel  . ’ * 

Mddlne  . . . * * * | 

Sdnouddbou 
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S7.CS« 

33« 

10.784 

3.346 

8.828 

8045 

24 

85.000 
1.036 

6« 

500 

«0 

682 

80.000 
2.567 

11.657 

I 884 


» Sedhiou  1 Comptoir  Hed’hlou  ( 

Da.  »Annuaire  dn  Hdndgal  pour  1865"  en.häl',r  * ’ * ’ * 854 
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Ost-  Afrika. 


Areal  in  D.Q.-Sfln. 

Bewohner. 

Bogos  ........ 

13') 

10.000») 

Beit  Takue 

18  ') 

8.000  *) 

Marea 

25  ') 

16.000  *) 

Habab  ........ 

113  ') 

68.000  *) 

Bei)  u k 

2') 

1.200*) 

Mensa  . . . . ... 

29') 

17.400  *) 

Kunarn.i  

292  ') 

150.000») 

Abessinien  ....... 

7.450«) 

3.000.000  ») 

Galla-Länder  im  Süden  von  Abessinien  bis  zum 

Äquator  . 

13.000«) 

7.000.000  5) 

Somali- Halbinsel  westL  bis  40°  Östl.  L.  v.  Paris  ’) 

15.000 

8.000.000 

Gebiet  zwischen  Abessinien  und  dem  Ägyptischen 
Sudan  im  Norden,  dem  Weissen  Xil  im  Westen, 
dem  Äquator  im  Süden  und  dem  Galla- Land 

(35°  Östl.  L.  von  Paris)  im  Osten*) 

14.000 

7.840.000 

Das  Land  zwischen  dem  Äquator,  dem  Portugiesi- 
schen Gebiet  von  Mozambique,  dem  Reich  des 

Cazembe,  dem  Tangany ika-Sce  u.  d.  Ostküste**) 

25.000 

3.500.000 

Summe 

75.000 

29.700.000 

Hälfte  von  Ndiambur  und  mit  Saniokhor  (<lte  beide  ent  1864  der  Französischen  Kolonie  ein- 
verleibt  worden  sind)  45.000 ; Kreis  Dagana  15.000 ; Kreta  Mertnagben  mit  der  anderen  Hälfte 
Ton  Xdiambur  20.000;  Krell  Podor  3.000  (die  unter  Französischem  Schatz  stehende  Provinz 
Toro  zählt  ausserdem  noeb  S5.000  Bewohner);  die  Stadt  Gorde  3.0tK),  der  Reet  des  Kreises 
Goree  38.000;  die  Stadt  Bakel  ?.ouo,  der  Rest  des  Kreises  Bakel  2.000  (die  unter  Französischem 
Schutz  stehende  Provinz  Dsinga  zählt  ausserdem  noch  20.000  Bewohner);  eingeborene  Truppen 
1.000,  eingeborene  Matrosen  300,  Europäische  Militärpersonen  n.  Seeleute  1.500,  — Summe  145.800. 

Das  zu  Anfang  des  Jahres  1805  den  Französischen  Besitzungen  einverleibte  Cayor  bat 
800  Lieues  carrdes,  Ouaio  400  L.  c.  (Faidherbe  in  »Nnuv.  Annales  des  Voyages",  1859,  T.  I), 
die  Insel  Saint-Louis  34  Hektaren,  Gorde  17  Hektaren  (»Revue  maritime  et  coloniale",  Juli  1863). 

*)  GothaUcher  Hofkalender  für  1866. 

*)  Die  Englischen  Besitzungen  an  der  Sierra  Leone-KUste  heben  468  Engl.  Q.-Mln.  (22  D. 
Q.-Mln.)  nach  dem  »Parliamentary  Return,  No.  147,  Sess.  1863”  und  eine  Bevölkerung  (im  J. 
1862)  von  41.806  Seelen  nach  der  »Colonial  Office  List”,  1861,  p.  77.  Der  Genau*  von  1860 
ergab  41.624  8eelen,  darunter  250  Welsse  (»Census  of  Englend  end  Wales  1861,  General 
Report”).  — Die  übrigen  Bealtznngen  der  Engländer  en  der  Guinea -Kilste  sind  nach  Areal 
und  Bevölkerung  unbedeutend , die  am  Gambia  haben  nur  20  EngL  Q.-Mln.  und  nach  dem 
Censua  von  1851  (später  wurde  keine  Zählung  vorgenommen)  6.939  Bewohner  (»Census  of  Eng- 
land and  Wales  1861,  General  Report”). 

•)  Planimetrische  Berechnung  von  E.  Debes  auf  der  Munzlnger-  Hieeenstein’achen  Karte 
im  Ergänzungs-Band  IJ  der  »Geogr.  Mitthell.” 

*)  Munztuger  1861.  Diese  Schätzungen  sind  sehr  zuverlässig,  da  Munzlnger  so  lange  Jahre 
in  Jenen  Landschaften  heimisch  war,  besonders  genau  Ist  die  der  Beit  Taktie,  da  sie  bei  Ab- 
tragung des  Tributs  ermittelt  wurde.  — Lejean  schätzt  die  Bogos  auf  18.000,  was  aber  Jeden- 
falla  weniger  Vertrauen  verdient.  Wir  haben  bei  Annahme  der  Munzinger’schen  Schätzungen 
Im  Lande  der  Bogos  769  Personen  suf  l Q.-Mle.,  der  Marea  640,  der  Beit  Takue  441.  Wir 
wenden  daher  das  durchschnittliche  Verhältnis»  von  600  Menschen  auf  1 Q.-Mle.  für  die  benach- 
barten Landschaften  der  llahab,  Bedjnk  und  Mensa  an,  für  die  Munzlnger  keine  Schätzung  giebt. 

*)  Nach  Munzlnger  (1861)  1-  bis  200.000.  — Die  llomran  am  Setlt  schätzt  Graf  r.  Krockow 
(1865)  auf  10-  bla  12.000,  in  einem  anderen  Berichte  auf  8-  bis  10.000. 

*)  Nach  dem  Carton  auf  der  Karte  von  Nordost-Afrika  in  Stleler’s  Hand-Atlas  (1865)  plani- 
met risch  bestimmt.  Abessinien  ist  dahel  Im  weitesten  Sinne  inel.  Schon  genommen 

•)  Dr.  Rlippell  (»Reise  ln  Abessinien"  1831—1833,  Frankfurt  a.  M.  1838)  sagt:  »Ich  glaube 
nicht,  dass  das  Land  von  12*  bis  16*  N.  Br.  und  von  37*  bis  40°  Oestl.  L.  v.  Gr.,  welches  einen 
Ftächenranm  von  7.500  Geogr.  Quadrat-Stunden  einnimmt,  mehr  als  500.000  Einwohner  zählt. 
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Der  Rest  von  Abessinien,  der  im  Westen  die  Provinzen  Quara,  Matscba  nnd  Agow  und  Im 
Rüden  Gudjam , Damot,  Ambern  und  Begemeder  befrei !I  und  einen  Kaum  von  6.000  Geogr. 
Q.-Stunden  umfasst , enthalt  jetzt  schwerlich  mehr  als  I Million  Einwohner,  so  dass  also  die 
Gesammtzahl  der  Bewohner  Abessiniens  (mit  Ausnahme  von  Schoa)  auf  1.500.000  Menschen 
anzuaehlagen  Ist”  Da  Munzlnger  (1861)  die  Bevölkerung  der  Provinz  Sara«  allein  auf  wenig- 
stens 500.000  Seelen  anschlägt,  so  ersrheint  die  RUppell'sche  Angabe  etwas  niedrig;  aber  wenn 
wir  auch  nur  diese  znr  Grundlage  nehmen  und  einen  hei  den  beständigen  Bürgerkriegen  aller- 
dings wohl  höchst  geringen  Zuwachs  In  den  letzten  30  Jahren  in  Rechnung  bringen,  so  ist  die 
Summe  von  3 Millionen,  die  auch  Bischof  Masse} a ( 1 cot , in  »Annale*  de  la  propagstion  de 
la  fot",  Januar  1865)  für  wahrscheinlich  hält,  für  Abessinien  und  Schoa,  das  nach  Krapf  (1840) 
etwa  1 Million  Bewohner  hat,  sehr  massig.  Nach  Missionar  Isenberg  (•>  Abessinien  ”,  Bonn 
1844)  mag  sich  die  Gesammtbevölkerung  von  Abessinien  mit  Schoa  und  dem  ganzen  I.and 
zwischen  7*  und  16*  X.  Br.  und  36°  und  43*  Oesti.  L.  v.  Gr.  anf  5 bis  6 Millionen  belaufen. 
Das  ganze  Aethiopisclie  Plateau,  Abessinien  nebst  den  Sidama-  und  Galla-IJindern  Im  Süden 
davon  hat  nach  Massaya  12  Millionen  Menschen,  wovon  ü Mill.  auf  Sidamas  und  Gallas,  3 Mili. 
auf  Abessinien  kommen.  Damit  stimmt  auch  Krapf’s  Schätzung,  nach  welcher  die  Gallas  süd- 
lich vom  8.  Breitengrad  6 bis  8 Millionen  zahlen  (Krapf  1840,  »Travels,  Researches  snd  Mis- 
sionars Labour*  in  Lastern  Africa”,  London  1860).  Krapf  ist  für  diese  Lander  eine  der  ersten 
Autoritäten. 

*)  Die  Grenzen  des  Galla- Gebietes  sind  grösstentheils  unbekannt,  dasselbe  konnte  daher 
nacli  der  Karte  von  Nordnst-Afrika  in  Stieler’s  Hand-Atlas  nur  ungefähr  abgeschiitzt  werden. 
Ala  Oetgrenze  wurde  40*  iiatl.  von  Paris  angenommen. 

’)  Das  Areal  der  von  Somalis,  Galla«  und  einigen  anderen  Stämmen  bewohnten,  mit  dem 
Kap  Guardafui  endenden  östlichen  Halbinsel  Afrika's,  mit  dem  40.  Meridian  östlich  von  Paris 
als  Westgrenze,  ist  nach  der  Karte  von  Nordost-Afrika  in  Stieler’s  Hand- Atlas  approximativ 
abgeschätzt.  Wir  nahmen  in  Ermangelung  anderweitiger  Daten  für  dieses  Gebiet  dieselbe 
Volksdiclitlgkeit  an  wie  für  die  Galla- Lander  im  Süden  von  Abessinien  (540  Menschen  auf 
1 Q.-Mle.).  — Capit  Guillain  (»Documenta  sur  llilstoire,  Is  gdogrsphie  et  Io  commerce  de  l’Af- 
rique  orientale”,  2.  Bd.,  Paris),  der  1846 — 1848  an  der  Oslküste  von  Afrika  war,  glebt  keine 
Schätzung  Uber  die  Stärke  der  Somali-Stämme,  die  Somali-Küste  machte  aber  auf  ihn  im  All- 
gemeinen den  Eindruck,  als  sei  sie  gut  bevölkert.  Lieut.  Cruttenden  (»Journal  of  tli#  R. 
Geogr.  Soe.  of  London”,  XIX,  1849)  sagt,  es  sei  unmöglich,  die  Zahl  der  Somali  zu  schützen, 
aber  ohne  Zweifel  sei  die  Bevölkerung  des  Inneren  sehr  gToss.  Bei  Cspt.  Burton  so  wie  bei 
Speke,  welche  In  dem  nördlichsten  Tliell  des  Somsli- Landes  waren  (»Burton's  Reisen  nach 
Medina  und  Mekka  und  In  das  Somali-Land  uacli  Ilärrärin  Ost-  Vfrika.  Bearbeitet  v»n  K.  Andree”, 
Leipzig  1861;  — nCepL  Speke's  Advcntures  in  Somali  Lund”  in  »Blackwood’a  Magazine”, 
Mai  — Juli  1860),  suchten  wir  vergeben»  nach  numerischen  Daten  Uber  die  Bevölkerung. 

»)  Das  Areal  nach  der  Karte  von  Nordost-Afrika  In  Stieler's  Hand-Atlas  (1*65)  abgesehätzl. 
Die  Bevölkerungssumme  Ist  sehr  unsicher,  wir  erhielten  sie  anf  folgende  Weise.  Kür  die 
Galla-Länder  ergab  Krapf’s  Schätzung  von  6 bis  8 Millionen  eine  durchschnittliche  Dichtigkeit 
von  540  Menschen  auf  1 Q.-Mle.  Kür  einige  Landschaften  am  Welsacn  NI]  haben  wir  Schätzungen 
vom  Missionär  Kaufmann  (siche  weiterhin  unter  »Aeqnstorisl-Gehiete”),  wonach  in  ihnen  die 
durchschnittliche  Bevölkcnind  587  auf  1 Q.-Mle.  beträgt.  Das  Mittel  zwischen  den  Volks- 
diclitigkeiten  in  den  Ländern  am  WeisRen  XII  und  in  den  Galla- Ländern , 560  Menschen  auf 
1 Q.-Mle-,  nahmen  wir  daher  «la  Volksdichtigkeit  für  das  r.wischenllegende  Gebiet  an  und  er- 
hielten auf  diese  Welse  die  Summe  von  7-Mu.OOO  Menschen. 

**)  lieber  die  Volkszahl  dieses  grossen  Gebietes,  dessen  Ansdehnnng  nach  der  Kurte  von 
Süd-Afrika  in  Stieler’s  Hand-Atlas  abgeschätzt  wurde,  haben  wir  nur  äusserst  wenige  Angaben. 
Nach  Krapf  (1*45)  zählen  die  Waniks,  die  sich  an  der  Küste  von  Takaungu  bis  zur  Wassin- 
Insel  ausbreiten,  mit  Einschluss  der  Wadigo-Stämme  50.000  Seelen,  die  Wakamba  etwa  70.000 
Seelen;  die  Usambara  (von  der  Küste  his  zu  den  Pare- Bergen  nnd  vom  Pangsnl  im  Süden 
bis  zn  der  Wakuafl - Wlldnlss  und  dem  Wsdigu-Land  im  Norden)  hat  wenigsten,  ■/,  Million 
Bewohner,  worin  die  90.000  Waarhinal  inbegriffen  sind  (Krapf  1848);  das  Teltn-Lend  (d.  i,  das 
Dreieck  zwischen  dem  Berg  Kadiaro  und  den  Bergketten  Endara  nnd  Burs  in  Norden  und 
Nordweaten)  hat  nach  Rebmann  (1847)  158.000  Bewohner.  Nach  Hassenstein's  Karte  vom 
Gebiet  der  Schneeberge  in  Ost-Afrika  (»Geogr.  Mittheil.”  1864,  Tafel  16)  haben  wir  die  Gebiete 
dieser  Stämme  so  weit  als  möglich  abgeschützt  und  erhielten: 


Teita-I.and  , 

Lsambsra 

Wanika-Land 


Q.-Mln. 

Bewohner 

auf  1 Q.-3 

430 

152.000 

350 

3 (SK) 

5**1.000 

170 

1.630 

50.000 

31 

Die  durchschnittliche  Volksdichtigkeit  für  diese  Landschaften  ist  daher  140  Menschen  auf 
1 Q.-Mle,  Jedenfalls  nimmt  di«  Volksdiclitlgkeit  vom  Aequator  nach  Süden  hin  bedeutend  ab, 
natürlich  mit  allmählichem  Lebergang,  nicht  etwa  so,  als  oh  gerade  der  Aequator  eine  ßrenz- 
scheide  bildete.  Diese  Abnahme  zeigt  sich  in  schlagendster  Weise  dadurch,  dass  im  Portu- 
gieslacheu  Gebiet  nur  etwa  17  Menschen  auf  1 Q.-Mle.  kommen.  Bedenken  wir  die  seit  Jahr- 
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Süd  - Afrika. 


Areal  in  D.  Q.-Mln. 

Bewohner. 

Portugiesisches  Gebiet  au  der  Ostküste  (Mo- 

zambique, Sofala  etc.)  ..... 

18.000  ') 

300.000  *) 

Kapkolonie  3)  ....... 

4.935,» 

267.096 

British  Kalfraria1)  ...... 

235 

81.353 

Natal 5)  ....... 

970 

157.583 

Kaffraria  (zwischen  Brit.  Kaffraria  und  Natal)  *) 

750 

100.000 

Kaiiern-Land  nördlich  von  Natal  und  der  Trans- 

vaal'seUen  Republik  ’)  . 

2.960 

440.0(t0 

Orauje-Fluss-Kepublik ")  . 

1.600 

50.000 

Transvaal’scbe  Republik1’)  .... 

3.480 

120.000 

ßasutu-Land  l0)  ..... 

700 

100.000 

Betschuanen-Land  nördlich  Ton  den  Boeren-Rc- 

publikcn  1 ')  . 

9.400 

300.000 

Gross-Namaqua-I.nnd  **)  . 

4.700 

4O.000 

Damara-Laml  *3)  ..... 

2.000 

20.000 

Portugiesische  Besitzungen  au  der  Westküste 

(Angola  mit  Ambriz,  Bcngucla  u.  Mossamedes)  l4) 

14.700 

9.O57.500 

Lobale’*).  ....... 

200 

200.000 

Kibokoe  '*)  ...... 

500 

750.000 

Bunda-Länder  zwischen  den  Portugiesischen  Be- 

sitzungen im  Westen,  Lobale  im  Norden,  dem 

Betsehuanon-üebiet  im  Osten  und  dem  Laude 

der  Damara  und  Buschmänner  im  Süden,1  s)  . 

7.700 

2.300.000 

Moluwa  '*)....... 

9.950 

1.000,000 

Reich  des  Cazetube  "’) 

5.SO0 

5.10.000 

Summe 

88.080 

15.8O0.OO0 

hun<l**rt«*n  fortgesetzte  Sklavenansfuhr  (nach  Ober»!  Hamerton  werden  Im  Durchschnitt  jährlich 
H.UOO  Sklaven  nach  Zanzibar  allein  eingebracht  nn«l  nach  Krapf  ezportlrt  der  Hafen  Kilos 
jährlich  1b-  bia  lä.iam  Sklaven)  und  die  damit  verbundene  gänzliche  Zerrüttung  des  1 attdlien- 
lehena  und  der  sozialen  Zustände  überhaupt,  berücksichtigen  »ir  die  Berichte  der  Kehlenden, 
welche  ausgedehnte  Wildnisse  and  u'usaerat  dünn  bevölkerte  Regionen  zwischen  den  dichter 
bewohnten  Stellen  fanden,  ao  erscheint  eine  durchschnittliche  Dichtigkeit  von  140  auf  1 Q.-Mle., 
nach  der  die  obige  Summe  von  3)  Millionen  berechnet  ist,  nicht  zu  gering.  Auf  der  anderen 
Seite  dürfte  sie  aber  auch  in  Anbetracht  der  Zunahme  der  Bevölkerung  nach  Norden  lün 
nicht  zu  hoch  sein.  Capt.  Grant  (»Transactions  of  the  Ethnolnglcal  Society",  New  Series, 
VoL  III,  1805)  sagt  über  die  von  ihm  und  Speke  durchzogenen  Länder:  »Was  die  Dichtigkeit 
der  Bevölkerung  dea  von  uns  durchreisten  Gebietes  anlangt,  ao  kann  Ich  anfilhren,  dass  wir 
während  der  ganzen  Kelse  nur  an  3 oder  4 Stellen  den  Proviant  auf  länger  als  0 Tage  mit- 
nehmen  mussten  , fast  immer  erhielten  wir  Jeden  Tag  neuen  Proviant.  Daa  Land  Ist  zu  be- 
völkert, als  dass  es  viel  Wild  beherbergen  könnte,  Jenes  Durcheinander  von  Speeles  und 
Heerden,  das  Dr.  Livingstonc  und  andere  Süd-Afrikanische  Reisende  sahen,  wurde  selten  oder 
nie  von  uns  beobachtet  und  ln  vielen  Wäldern  konnten  wir  von  Morgen  bis  Mittag  umher- 
wandern  . ohne  mehr  ala  8 bla  3 Antilopen  zu  erblicken.  — Von  I'zarsmo  ist  etwa  '/,  der 
Bodenfläche  unter  Kultur.  Usagara  Ist  gebirgig,  Ugogo  ein  flaches,  wUstenähnlirhes  Plateau, 
daa  jedoch  nach  dem  Regen  reiche  Ernten  hervorbringt,  Unyamwezi  ein  schönes,  fruchtbare«, 
welliges  Land  mit  viel  Wald,  Uzlnza  stark  bewaldet,  Uganda  bat  eine  üppige  Vegetation  und 
das  am  meisten  civillsirte  Volk,  Wohnungen  und  Kultur  trifft  mau  aber  nur  an  den  Abhängen 
der  Hügel,  oft  meilenweit  von  einander,  während  die  Niederungen  Wald  bedeckt.  L'nyoro 
tat  dünn  bevölkert  und  wenig  angebaut,  fast  nur  Wildnis*  von  Graa  und  Bäumen." 

’)  Die  Angabe  dea  Gotlialachen  Hofkalenders,  84.000  leg.  quadr.,  stimmt  nicht  mit  unserer 
Berechnung  nach  der  Karte  von  Blid-Afrlka  in  Stieler's  Hand-Atlas  (worauf  die  Grenzen  der 
Portugiesischen  Besitzungen  nach  Bä  da  Bandeira’s  offiziellen  Karten  eingetragen  sind),  dem» 
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14.000  Q.-Legoa*  Bind  entweder  16.728  D.  Q.-Mln.  (wetln  man  alt«  Legoaa  zu  6.196,8«  Meter, 
1 Q.-Legoe  = 0,687  Q.-Mln. , annimmt)  oder  10.896  Q.-Mln.  (wenn  man  neue  Legoaa  za  5.000 
Meter,  1 Q.-Legoa  = 0,«S«  Q.-Mln.,  annimmt),  beide  Zahlen  sind  zu  niedrig.  Die  Zahl  13.500 
D.  Q.-Mln.,  die  der  Hofkalender  als  gleich  den  24.000  Q. -Legoaa  hinstellt,  lat  unter  der  Annahme 
20  Legoaa  = 13  D.  Min.  berechnet. 

»)  Diese  offiziell  angenommene  Summe  erscheint  so  gering  fUr  ein  so  ausgedehntes  Gebiet, 
dass  sie  Misstrauen  erwecken  muss.  Auf  unsere  ausdrückliche  Anfrage  ward  uns  jedoch  er- 
wledert , dass  dieser  Zahl  keineswegs  ein  Schreibfehler  oder  sonstiges  Versehen  zu  Grund« 
liege , sondern  das  Gebiet  sei  faktisch  fast  ganz  entvölkert.  Und  In  der  That  sind  die  weiten 
Strecken  des  Inneren  nach  den  Berichten  von  Llrlngstone  und  anderen  Reisenden  fast  menschen- 
leer und  ungeheure  Heerden  von  Stephanien,  Antilopen  und  anderen  Thieren  treiben  sich  dort 
fast  ungestört  umher.  Selbst  an  der  Küste  Ist  die  Bevölkerung  sehr  gering.  So  zählten  1860 
(«Boletlm  e Annaes  do  Conselho  Ultramarino",  Oktober  1862)  das  Presidio  Razaruto  75,  Cabo 
Delgado  20.399,  Inhambane  59.780,  die  Stadt  Quillmane  3.366,  die  Stadt  Sena  4 646,  d«r  Distrikt 
Sofala  1.394  Einwohner. 

*)  «Census  of  England  and  Wales  1861 , General  Report”.  Daa  Areal  in  Engl.  Q.-Mln.  Ist 
104931.  Die  Bevölkerung  Ist  nach  einer  Schätzung  von  1856  angegeben , und  zwar  zählt« 
man  damals  102.167  Weisse,  129.167  eingeborene  Farbige  , 10.584  Fremde  und  25.189  Verschie- 
dene (Malaien  etc.).  Im  »Blue  Book”  für  1860  wird  die  Bewohnerzahl  der  Kolonie  auf 
260.196  (inet.  10.584  Fremde)  angegeben,  und  zwar  West  Division  147.067,  East  Division  1 13.029. 
Die  Bevölkerung  ist  also  äusserst  gering,  sie  beträgt  nur  54  auf  1 Q.-Mie.  oder,  wenn  man  die 
Eingeborenen  allein  betrachtet,  sogar  nur  26  auf  1 Q.-Mle. 

4)  «Census  of  England  and  Wales  1861 , General  Report”.  Das  Areal  Ist  nur  snnMierad 
auf  5000  Engl.  Q.-Mln.  angegeben,  die  Bevölkerungssumme,  auf  1861  bezüglich,  schliesst  ausser 

2.000  Militärpersonen  6.705  Europäer  und  74.648  Eingeborene  ein. 

*)  Die  Bevölkerung  im  J.  1860  nach  dem  »Censtis  of  England  and  Wales  1861 , General 
Report”,  worin  unterschieden  sind  11.950  Weisse  und  145  633  Farbige.  Das  Areal  Ist  nach  der 
Karte  von  Natal  tn  «Geogr.  Mlttliell.”  1866,  Tafel  19 , berechnet  (siebe  die  Zshlen  für  die  ein- 
zelnen Tlielle  der  Kolonie  daselbst  iS.  875);  die  offiziellen  Angaben  differlren  so  bedeutend, 
dass  sie  kein  Vertrauen  verdienen.  In  dem  Census-Berlcht  werden  14.337  Engl.  — 674, S»  D. 
Q.-Mln.  nach  dem  «Psrlismentary  Return,  No.  147,  Session  1363”,  angesetzt,  aber  hlnzugefUgt, 
dass  die  «Board  of  Trade  Tables”  18.00(1,  die  «Colonial  Office  List  for  1363”  19.375  Engl.  Q.- 
Mhi.  (reap.  846, «4  and  911  D.  Q.-Mln.)  angeben.  Es  ist  übrigem  neuerdings  wieder  eine  grosse 
offizielle  Karte  von  Natal  erschienen,  die  naib  wirklichen  Aufnahmen  gezeichnet  lat;  wir  «er- 
den sie  zu  einer  Neuberechnung  des  Areals  benutzen.  Bei  der  Annahme  von  970  Q.-Mln. 
beträgt  die  Dichtigkeit  der  eingeborenen  Bevölkerung  von  Natal  150  auf  1 Q.-Mle. 

*)  Hall  («Manual  of  South  Afrlcan  Geography”,  Cape  Town  1859)  schätzt  das  Areal,  offen- 
bar siel  zu  hoch,  auf  25.000  Engl.  r=  1.176  D. Q -Mln.  und  die  Bevölkerung  auf  100.000  Seelen. 
Wir  veranschlagen  den  Flächeninhalt  nach  der  Karte  von  Süd-Afrika  In  Stleler’s  Hand-Atlas 
(1864)  auf  750  Q.-Mln.  und  es  würde  dann  bei  Annahme  von  llall’s  Volkszahl  eine  gleiche 
Dichtigkeit  der  Bevölkerung  in  Kafifrarls  zu  finden  sein  wie  In  Natal. 

’)  Daa  Areal  nach  der  Karte  von  Süd-Afrika  in  Stleler's  Hand-Atlas  abgesriiätzt,  das  Por- 
tugiesische Gebiet  ist  dabei  ausgeschlossen.  Für  die  Bevölkerung  nahmen  wir  dieselbe  Dich- 
tigkeit an  wie  in  Natal,  150  auf  1 Q.-Mle.,  lind  erhielten  damit  die  obige  Summe.  Im  Solu- 
Land,  nördlich  an  Natal  angrenzend,  wird  die  Dichtigkeit  wohl  grösser  sein,  dagegen  ist  sie 
wshracheinllch  In  Mnselekatse's  Gebiet  bedeutend  geringer. 

•)  llall’s  Arealsngabe,  50  000  Engl.  = 2.352  D.  Q.-Mtn.,  ist  nsch  neusten  Karten  zu  hoch. 
Nach  Hall  zählte  der  Freistaat  im  Jahr  1859  ausser  den  wilden  Buschmännern , wandernden 
Betsrhuaneo  und  Korannss  12.859  Weisse  (Boercn)  und  5.000  Farbige.  Da  min  die  Kornnnea, 
die  allein  etwa  20.000  Köpfe  zählen  (Rurkhardt,  «Die  evangelische  Mission  unter  den  Völker- 
stämmen In  Süd-Afrika”,  Bielefeld  1860),  giösslenthells  im  Gebiete  der  Republik  leben,  ao 
müssen  wir  für  diese  mindestens  50.000  Bewohner  annehmen. 

•)  Das  Areal  nach  der  Karte  von  Süd-Afrika  In  Stleler's  Hand- Atlas  geschätzt,  Hall  ver- 
anschlagte es  auf  70.000  Engl.  = 3.292  D.  Q.-Mln.  Nach  Letzterem  wohnen  wenigstens  18  000 
Weisse  im  Freistaat  und  ausserdem  giebt  es  Im  Lande  zerstreut  zahlreiche  Kraals  eingeborener 
Betschusnen,  die  In  einer  Art  Sklaverei  unter  den  Boeren  leben.  Ein  Bericht  des  Portugie- 
sischen Konsuls  vom  8.  April  1861  (In  „Roletlm  e Annaes  do  Conselho  Ultrarasrlno”,  OktoQer 
1862)  giebt  die  Zahl  der  Boeren  zu  2.000—2.500  Familien  an.  Kolb  («Handbuch  der  vergleichen- 
den Statistik",  4 Aufl.,  Leipzig  1865)  führt  an,  dass  man  die  Zahl  der  Schwarzen  unter  der 
Botmässlgkeit  der  Boeren  auf  100.000  schätze , eine  andere  Schätzung  aber  die  gesammte  Be- 
völkerung nur  zu  40.000  Seelen  annehme.  In  dem  „Colonial  Handbook,  Cape  of  Good  Hope”, 
London,  Algar,  1863)  heisst  es  sogar,  dass  Boeren  und  Betschuanen  zusammen  wahrscheinlich 
nicht  weniger  als  20.000  ausmachten.  Die  letztere  Zahl  werden  wir  jetzt  für  die  Boeren  allein 
annebmen  müssen,  und  setzen  wir  eine  ähnliche  Volksdichtigkeit  In  der  Transvaal'srhen  wie 
in  der  Oranje-Fluss- Republik  voraus  (31  auf  1 Q.-Mle.),  eine  Volksdlchtigkeit,  die  noch  bedeu- 
tend geringer  ist  als  die  In  der  höchst  spärlich  bewohnten  Kapkolnnle,  so  können  wir  nicht 
weniger  als  100.000  Eingeborene  auf  daa  Gebiet  des  Freistaates  rechnen. 


101 


'*)  Nscb  Hall  15.<»iü  Engl.  = 706  D.  Q.  Min.  Er  nennt  (tu  Land  „ziemlich  dicht  bevöl- 
kert”, »ir  können  daher  nicht  wohl  eine  geringere  Volksdichtigkeit  aU  in  Natal  annebmen 
uni  erhalten  ao  uirgefihr  100.000  Bewohner,  was  bei  der  bedeutenden  Stellung,  die  Moachesch 
einnfmmt,  eher  zu  wenig  ala  zu  »lei  zu  »ein  scheint. 

")  Nach  llall  tOQ.OOO  Engl.  = 0.400  D.  Q.-Mln.  Kür  die  Kahl  der  außerhalb  der  Boeren- 
Republiken  lebenden  Betacbuanen  haben  wir  gar  keinen  Anhalt.  Die  Betacbuanen  sind  »es«. 
harter  als  die  Kaffern,  aber  ihr  Land  ist  zum  grössten  Theil  aehr  elend,  ausserordentlich  dürr 
nnl  mit  »eiten  Strecken  völliger  Wüste  durchzogen.  Wir  wagen  deshalb  nicht,  ihm  eine 
grössere  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  belzumessen  als  den  Boereu-Republiken. 

'*)  Hell  (., Manuel  of  South  Africau  Geogrsphy”,  Cape  Town  1859)  giebt  dem  Gross-Nama- 
qua-Land  100.000  Engl.  = 4.700  D.  Q.-Min.  und  „nicht  Uber  40.000  Bewohner".  Gaulis  („The 
Baautos”,  London  18*51  > führt  sogar  nur  die  Zahl  10.000  an.  Nach  Hell'»  Annahme  leben  also 
in  jenen  traurigen  Landstrichen  zwischen  der  Westküste  und  der  Kalahari  nur  etwa  8 Men- 
schen auf  1 Q.-Mle.,  wir  halten  aber  selbst  die  Zshl  40.000  für  zu  hoch  und  mochten  eher 
glauben,  dua  die  unter  ihnen  und  in  der  Kalahari  lebenden  Buschmänner  inltgezählt  werden 
müssen,  ehe  Jene  Zahl  erreicht  wird.  Wir  setzen  deshalb  für  die  Buschmänner  keine  beson. 
dere  Zahl  au. 

'*)  Du  Areal  nach  der  Karte  von  Süd-Afrika  in  Stleler’s  Hand-Atlas  (1804)  geschätzt.  Für 
die  Bevölkerung  haben  wir  keine  numerische  Angabe.  Da  die  Damarss  ein  Wander-  und 
Hirtenvolk  sind,  von  Jonker  Afrikaner  beständig  beunruhigt  und  durch  Kampfe  dedmirt  wer- 
den, auch  ihr  Land  zum  Theil  dem  der  Namaqua  Nichts  an  Dürrung  uachgieht,  so  darf  man 
vielleicht  keine  grössere  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  sunchmeu  als  bei  den  Hottentotten  tan 
Gross- Namaqua- Land. 

'*)  Im  „Gothalsclien  Hofkalender"  wird  das  Areal  zu  17.000  leg.  quadr.  oder  9.558,4  D.  Q.- 
Mln.  angegeben;  17.000  Q.-Legnas  sind  aber,  je  nachdem  es  alte  oder  neue  Legoas  sind,  11.840 
oder  7.718  D.  Q.-Mln.  Nach  dtn  Grenzen,  wie  sie  die  offiziell«  84  da  Bandeira'acbe  Karte  bat, 
veranschlagen  wir  aber  du  Areal  auf  14  700  D.  Q.-Mln. 

Angola  hatte  nach  dem  „Almsnach  de  Portugal"  für  1856  eine  Bevölkerung  von  589.187 
Seelen,  auch  Llvingatone  schätzte  dieselbe  auf  nicht  weniger  als  600,000  Seelen,  was  bei  einem 
Areal  vun  1 .800  Q.-Mln.  (nach  Taf.  17  ln  „Geogr.  Mitthell.”  1868  berechnet)  eine  Volkadlchtlg- 
kelt  von  500  auf  1 Q.-Mle.  erglebt. 

Die  Kimbunda-Länder  (Benguela;,  die  Im  Norden  und  Osten  vom  Koanza,  Im  Westen  vom 
Meer,  im  Süden  vom  Kuparol  oder  Bio  de  Sun  Francisco  und  den  zwischen  den  Quellen  des 
Kuparol  und  de»  Koanza  sich  ausdehnenden  Wildnissen  begrenzt  werden,  haben  eine  Gesammt- 
bevölkerung  von  U88O.O0O  Seelen  (U  Magyar,  „Reisen  in  Süd-Afrika",  Leipzig  1859)  bei  einem 
Flächeninhalt  von  etwa  8.740  D.  Q.-Mln. , also  eine  Volksdichtigkelt  von  686  «uf  1 Q.-Mle. 
Ladislaua  Magyar  sah  sich  zwar  ausser  Stande,  zuverlässige  statistische  Daten  sich  zu  ver- 
schaffen und  namentlich  die  Seelenzahl  der  Eingeborenen  mit  einiger  Sicherheit  zu  bestimmen, 
alrer  seine  Sclätzungen  beruhen  auf  langjährigen  Beobachtungen  tmd  grosser  Vertrautheit  mit 
Land  und  Leuten,  da  er  bekanntlich  als  Schwiegersohn  des  Häuptlings  von  Bihe  mit  den  Eln- 


geborenen  selbst  lebt  und  reist. 

Für  die  einzelnen  Linder  giebt  er  folgende  Zahlen: 

Btwoboir. 

Bewohner. 

Bewchner. 

Klssama  . . 

85.000 

Llbollo 

. 40.000 

Sambo« 

. . 30.000 

Muplnda  . 

80.000 

liako  oder  Oako  . 35.000 

Kakingi  oderKlbaba 

humbe  • • • 

35.000 

Klhala 

. . 35.000 

Ctgcn  . 

. 180.000 

Mundombe  über 

lo-ooo 

Bailundo  . 

. . 450.000 

Klssendl  oder 

Mas- 

Ganda 

30.000 

Kiaks 

75.000 

songo 

. . 100000 

Kissandschi 

185.000 

Hanibo 

, . 1*0.000 

Andulo 

. 40000 

Seiles 

75.000 

L’ücmdIü  • 

. 100.000 

Bihe  . , 

. 1*4,000 

Ambulm  oder  Ombe 

75.000 

Galangue  geg- 

n . *50.000 

Die  einzelnen  Bezirke  von 

Bihe  buben  nach  ihm : 

Bewohner. 

Büwohner. 

Ksniungo  . 

. « 

. . io.ooo 

Tumba,  Ksmbandl,  Kspango, 

Dyite- 

Dele,  Kalutuido  und  Dylndyoy» 

. . aooo 

kommt*  und 

Frohalle 

, . 15.000 

Kengombe-Klkab«  . 

• , 

. . 8.000 

Dumbs  und  Klteke  , . 

. . 16.000 

Manl  • Ksrie  , Kaboa  , 

Kanana  und  Kl- 

Ins-kullu  und  I)ele-kak*tiye 

. . 6.000 

tai  ... 

, , 

. . 13.000 

Ina  kullu- Sake 

W » . 

. aooo 

Diener  und  Soldaten  in  Bihe 

. . 40.000 

Du  Djimbandl  Land  östlich  vom  Koanza,  nach  unserer  Berechnung  etwa  IIS  D.  Q -Min., 
tat  nach  Magyar  verhältnissmässlg  gut  bevölkert,  wir  kötinen  ihm  daher  keine  geringere  Volks- 
dichtlgkelt  beimessen  als  den  augrenzend«n  Klmhnnda-Ländern , 686  Menschen  auf  1 Q.-Mle., 
und  erhalten  so  die  Stimme  77.500  für  »eine  Bevölkerung. 

Für  einige  Distrikte  des  südlichsten  Tlieiles  der  Portugiesischen  Besitzungen  finden  wir 
Zahlenangaben  bei  Valdez  (.,81*  yesrs'ln  Western  Afrlca",  London  1861): 

Huila 3.500  Bew.  . Hay 1 800 Bew. 

Jau  . SO— 44  Engl.  Q.-Mln  18  000  „ | Quipungo  81—84  Engl.  Q -Min.  10.000  „ 
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Der  Distrikt  Mo«- 


QuJhita  1 i Engl.  Q.-Mln.  1.900  Bew.  1 Quauhama  . . . 120- bi*  180  000  Bew. 

Gsmbos 60.‘hK)  „ Var 7- bi«  8.000  „ 

Mulondo  24—27  Engl. Q.-Mln.  10-bl»  17.000  „ Hsrab»  ....  8- bis  3.000  n 

Camba  12  Engl.  Q.-Mln.  5-  bl«  6.000  „ Dnnga  ....  60- bl«  60.000  „ 

Humbe  ....  50-  bi»  60.000  „ 

Diese  Einwohnerzahlen  ergeben  schon  eine  Hamme  von  circa  350.000.  Der  Distrikt  Mos- 
eamedes  zahlte  186n  „Boletim  e Amiae*  de  Conselho  Ultramarino",  April  18691  190.417  Be- 
wohner, die  Lusseke-Ganguelh»  am  t'uncne,  südlich  von  Caeonda,  Kühlen  nadi  Magyar  190.000 
Beelen,  da«  In  die  Grenzen  der  Sä  da  Bandeira'srhen  Karte  mit  elngeschlossene  Reich  Kamba 
jenselt  des  Cunene  etwa  13.0*10  Bewohner.  — Die  Valdez'schen  Angaben  sind  entweder  in  den 
QuadratmeUen  oder  in  den  Bewohnerzalüen  fehlerhaft,  denn  in  denjenigen  Distrikten  , für  die 
er  beides  anglebt,  müsste  danach  eine  durchschnittliche  Volksdichtigkeit  von  mehr  als  8000 
Menschen  auf  1 Q.  -Mle.  bestehen.  Schützt  nun  auch  Galton  (»Bericht  eines  Forscher*  im 
tropischen  Süd-Afrika",  Leipzig  1854)  im  anstogsendeu  Ovambo-Land  100  Personen  auf  1 Engl. 
Q.-Mle.,  also  3.196  Personen  auf  1 D.  Q.-Mle.,  so  können  wir  doch  nicht  umhin,  jenen- so  w ie 
dleaen  Angaben  zu  misstrauen  , und  wenden  lieber  auf  die  südlichsten  Tlielle  der  Portugiesi- 
schen Besitzungen  dasselbe  Dichtigkeitsverhältniss  au,  das  wir  nach  Magvar's  Angaben  für 
die  nördlich  anstossenden  Klmbuuda-I.ünder  fanden,  686  Menschen  auf  1 Q.-Mle.  Auf  diese 
Weise  erhalten  wir  für  das  6.450  Q.-Mln.  grosse  Gebiet  4.400.000  Bewohner. 

Für  Angola  fanden  wir  eine  Volksdlelitigkeit  von  500  auf  1 Q.-Mle.,  Missionär  Wilson 
(„Western  Africa”,  London  1856)  rechnet  in  Mieder-Guinea  überhaupt  33 — 37  Seelen  auf  1 Engl., 
also  etwa  530  Seelen  auf  1 !>.  Q.-Mle.  Wir  nehmen  daher  für  Ambriz  und  Congo  eine  gleiche 
Volksdirhtlgkeit  wie  für  Angola  an  und  erlinlten  so  für  dieses  4.300  Q.-Mln.  grosse  Gebiet 
8.100.000  Bewohner.  Wir  fanden  also  für  die  Portugiesischen  Besitzungen  an  der  Westküste: 


Ambriz  uud  Conga  . 

4.218) 

D.  Q. 

Min.. 

9.100  OOO  Bewohner, 

500 

Bew. 

auf  1 Q.-Mie. 

Angola 

1.200 

ff 

600.000  „ 

500 

» » 

Kimbunda*  Liinder 

9.74t) 

1.880 1)00  „ 

6h6 

o 1 

Djimbaudl  .... 

113 

n 

»1 

77.500  „ 

W 

n 1 

f» 

Mossamedes  etc.  . . 

6 447 

4.4(8)188)  „ 

686 

1 

Dass  die  offizielle  Angabe  im 

,OothU  teilet 

Hofkalen  der”  und  anderwart« 

(9  31111.  für  das 

ganze  Gebiet)  viel  zu  gering  i*t,  unterliegt  keinem  Zweifel. 

'*)  Da»  Area]  nach  L.  Magyar'*  Karte  (»Geogr.  Mitthell."  1860,  Tafel  10),  die  Bevölkerung 
nach  Magyar. 

••)  Das  Areal  ebenfalls  nach  Magyar'«  Karte,  nach  welchem  dieses  Land  dichter  bevölkert 
ist  als  irgend  ein  anderes  im  Inneren  von  Afrika.  Nun  leben  nach  seiner  Angabe  in  I.obale, 
das  er  auch  verhültnlssmässig  gut  bevölkert  nennt,  looo  Menschen  anf  1 Q.-Mle.,  wir  können 
daher  nicht  weniger  als  1.500  auf  1 Q Mle.  für  Kibokoe  rechnen. 

•’)  Diese  Lsndschaften  scheinen  zum  Theil  vollständige  Wildnis«  zu  sein,  doch  sind  einige 
Theile  auch  wieder  gut  bevölkert,  so  das  Ovambo-Land.  Galton  („Bericht  eines  Forschers  im 
tropischen  Süd-Afrika",  Leipzig  1854)  erzählt;  „Um  eine  Idee  von  dem  Betrage  der  Ovambo- 
Hevölkerung  zu  bekommen,  zahlte  ich  die  Anzahl  der  Feuerstätten,  bei  deuen  ich  vorbei  kam, 
und  faDd , dass  ich  bei  eiustündigem  Ritte  (3  Engl.  Meilen)  im  Durchschnitt  30  sali.  Wegen 
der  wellenförmigen  Beschaffenheit  des  Landes  und  wegen  der  Anzahl  der  Palmen  glaubte  ich 
nur  1 V«  Meilen  weit  auf  jeder  Hrite  von  mir  sehen  zu  können,  und  diese  30  Landgüter  würden 
daher  9 Geviertmeilen  einnehmen  , d.  h.  In  runder  Zahl  würden  3 Landgüter  1 Engl.  Q.-Mle. 
Inne  haben.  Gesteht  man  uun  jedem  Gute  SO  Ms  4o  Seelen  zu,  so  würde  dies*  eine  Bevölke- 
rung von  10O  Personen  auf  1 Engi.  Q.-Mle.  betragen."  Ho  haben  wir  Im  Siidwestcn  8.000  Per- 
sonen auf  1 Q.-Mle.,  im  Westen  anstossend  686  Pers.  auf  1 Q.-Mle.,  Im  Morden  1.000  bl«  1.500, 
dagegen  ist  die  Bevölkerung  fra  Osten  und  Hilden,  im  Hetschuanen-  und  Damara-Land,  sehr 
gering  und  wir  dürfen  durchschnittlich  in  diesem  Gebiete  kaum  mehr  als  300  Personen  auf 
1 Q.-Mle.  rechnen. 

'*)  „Das  Moluwa-  oder  Moropiie-Relch,"  — sagt  L.  Magyar  — „zwischen  4°  und  13°  S.  Br. 
und  21°  und  26°  Oestl.  Länge  von  Gr  , hat  im  Verhältnis«  zur  Ausdehnung  eine  sehr  geringe 
Bevölkerung,  die  kaum  1 Million  Seelen  übersteigt;  viele  Tagereisen  gross«  unbewohnte 
Wüsten  erstrecken  stell  im  Inneren  des  Reiches  und  nur  In  den  nordöstlichen  Thellen  desselben 


sind,  wie  ich  bemerken  konnte,  die  Ortschaften  dichter."  Magyar  bereiste  Moluwa,  diese* 
Centralreicli  Hüd- Afrika’«,  im  J.  1850  und  ist  die  erste  Autorität  Uber  dasselbe.  Dass  Moluwa 
nicht  sehr  dicht  bevölkert  sein  kann,  geht  auch  aus  Grafa's  Beschreibung  hervor,  der  1847  die 
Residenz  des  Matiamvo  besuchte.  Er  führt  u.  A.  an,  dass  die  Klephanten  in  grossen  Heerden 
dort  umherziehen  und  bla  in  die  Muhe  der  Wohnungen  kommen  und  dass  auch  andere  wilde 
Thlere  zahlreich  In  den  ausgedehnten  Wäldern  anzutreffen  sind. 

'•)  Wie  Moluwa,  so  können  wir  auch  das  Reich  des  Cazembe,  welche*  jenem  tributär  sein 
soll,  nur  approximativ  nach  seiner  Grösse  abschätzen.  Monteiro’s  Expedition  fand  es  unmög- 
lich, die  Zahl  der  Bewohner  oder  die  durchschnittliche  Dichtigkeit  zu  schätzen;  in  manchen 
Gegenden  reihten  «ich  kleine  Ortschaften,  dicht  bevölkert,  eng  sn  einander,  während  viele  an- 
dere vollkommen  unbewohnt  waren.  Wir  nehmen  die  gleiche  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  wie 
in  Moluwa,  etwa  100  Personen  auf  1 Q.-Mie.,  au. 
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Äquatorial  - Gebiete. ') 


• 

Areal  inD.Q.-Mln. 

Bewohner. 

Oebiet  der  Schilluk2) 

.... 

526 

500.000 

„ „ Nu£r  *)  . 

.... 

929 

400.000 

,,  „ Bor J) 

. . . . 

40 

10.000 

„ „ Elvab J)  . 

. . . , 

69 

8.000 

Die  unbekannten  Negerländer 

zu  beiden  Seiten 

des  Äquators 3) 

. 

70.000 

42.000.000 

Summe 

71.600 

43.000.00')” 

Inseln 

im  Atlantischen  Meer4), 

Areal  in  D.  Q.-Mln. 

Bewohner. 

Kapverdische  Inseln  *) 

. . . . 

77,6* 

89.310 

St.-Thom6  und  Principe  *) 

21,36 

12.250 

Pernio  do  Po  und  Annobon  ** 

23 

5.590 

Ascension***)  . 

.... 

1,8 

— 

8t.  Helenaf)  . 

2,2 

6.860 

Tristan  da  Cunhaff) 

. 

2.1 

35 

Summe 

128,08 

114.045 

')  Die  mein»  unbekannte  Realen  zwischen  dera  Nil  und  den  grossen  8ee’n  Im  Osten , den 
mohammedanischen  .Sudan-Reichen  Im  Norden,  der  Westküste  und  Congo  nebst  Moluwa  im 
Bilden 

*)  Das  Areal  nach  der  v.  Heuglln-Haasenstein’aehcn  Karte  vom  westlichen  Theil  des  oberen 
Nllgebiete*  Im  8.  Ergänzungsbsnd  der  „Geogr.  MitthelL”  planlmetrlach  bereclmet.  Das  Gebiet 
der  Kyde  ist  nach  diesen  Berechnungen  12*  Q.-Mln.  gross.  — Die  Bevölkerung  nach  Missio- 
när Kaufmann’*  Schätzung  („Da*  Gebiet  des  Weissen  Flusse»”,  Brixen  1861),  die  v.  Heuglln, 
wie  er  uns  mündlich  mlttheilte,  eher  für  zu  niedrig  als  fllr  zu  hoch  hält.  Nach  Kaufmann 
mögen  die  Schilluk  V«  Mül.  wohl  übersteigen  (Ross),  „Da  Nubla  ed  II  Sudan".  Constantinopnli 
1888,  schätzte  sie  auf  wenigsten*  800.000),  die  Kudr  stehen  den  Schilluk  an  Zahl  wenig  nach, 
die  Tulc  zählen  über  10.000,  die  Bor  ungefähr  10.000,  die  Blyab  ungefähr  8.000  Köpfe,  die 
Kyöc  sind  zahlreicher  als  die  Tulc  und  Bor.  Dless  ergiebt  für  diese  Nillandschaften  eine  mitt- 
lere Vnlksdlchtigkeit  von  587  anf  1 Q.-Mle. 

*)  Wir  nehmen  für  dieses,  nach  annähernder  Schätzung  70.000  Q.-Mln.  grosse  Gebiet  eine 
Volksdlehtlgkeit  von  600  suf  1 Q.-Mle.  an,  d.  i.  das  Mittel  ans  den  Volksdlchtigkelten  aller 
angrenzenden  Gegenden,  denn  wir  fanden  für  Molnwa  100,  für  die  Lander  zwischen  den  Ost- 
Afriksnlsehen  See’n  nnd  der  Ostkllste  140,  für  die  Landschaften  am  oberen  Weissen  NH  587, 
für  Wsdal  1.000,  für  Bsghirmi  560,  für  die  FellatnReiehe  1.500,  für  die  Westküste  südlich  vom 
(ämeruns-Gehirge  530,  für  Congo  500  auf  1 Q.-Mle.  Wie  Dr.  Barth  tn  Musgu  eine  auffallend 
dichte  Bevölkerung  fand,  so  wird  auch  von  den  Reisenden  in  den  oberen  NlUändem  allgemein 
berichtet,  dass  das  Land  der  sogenannten  Njamjam -.Stämme  sUdw-eatllch  vom  Gebiete  dm 
Weissen  Flusses  weit  dichter  bewohnt  sei  als  die  Landschaften  am  Nil  seihst.  Nördlich  vom 
Aequator  wird  daher  das  Verhältnis  von  600  anf  1 Q.-Mle.  wahrscheinlich  hinter  der  Wahr- 
heit Zurückbleiben , während  weiter  südlich  nach  Lunda  hin  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung 
-ehr  abnehroen  muss. 

*)  Madeira  siehe  hei  Portugal,  die  Canaiiarhen  Inseln  hei  Spanien. 

•)  Da»  Areal  nach  der  offiziellen  Angabe  im  „Oothaischen  Hofkalender”,  die  mit  Engel- 
hardt'* Berechnung  nahe  iiberelnstlmmL  Die  Bevölkerung  für  1860  nach  dem  „Boletim  e An- 
nses  do  Conselho  l'ltramarino” , Februar  1862,  wo  auch  die  Zahlen  für  die  einzelnen  Inseln 
angegeben  sind : 


ComarcM. 

Inseln. 

Bis  . Im  J.  1 SSO. 

ComtiTii. 

In*  »ln. 

Bsw.  im  J.1SS0. 

i 8.  Thlago 

40.85* 

i 8.  Nicol  au 

6.87* 

Sotaveuto 

J Malo 

1.863 

\ 8.  Antio 

14.6143 

/ Brava 

6.557 

Barl&yento 

< 8.  Vicente 

1.141 

( Fogo 

14.341 

/ Boa  Vista 

2.647 

l 6al 

89  t 

Digitized  by  Google 


104 


Inseln  im  Indischen  Ocean. 


• 

Area! 

In  D.  Q.-Mln. 

Bewohner. 

Sokotra  ..... 

80  ') 

3.000  (?)*) 

Äbd  el  Kuri  5)  . 

3 

100 

Zanzibar  ..... 

29«) 

250.000  ») 

Madagaacar  .... 

10.927  *) 

3.000.000  T) 

Nossi-B4  •)  .... 

3,54 

14.860 

8«  Marie  de  Madagascar  *) 

1 G,M 

5.701 

Comoren  ..... 

49,4 

49.000  *) 

Marotte  .... 

6 '°) 

4.937 

Johanna  .... 

9 ") 

10.000 

Mobilia  .... 

10,4  ") 

} 

Gross-Comoro 

Die  Inseln  Arco,  Cosmoledo,  Arcd, 

Gloriosa  und 

24  ") 

r 

die  zunächst  gelegenen  kleineren 

Inseln 

. 

7") 

r 

Reunion  ,3) 

, . 

42,5 

193.288 

Mauritius  und  Dependenzen  '*)  . 

— — 

Summe 

38,3 
i r «91^6 

322.617 

3.838.500 

Afrika  543.57U  Q.-Mln. I4)  und  188.000.000  Einwohner. 


*)  OflUlelle  Angaben  im  „Guthaischen  Hofkalender".  Valdez  („Slx  years  in  'Western 
Afrlca",  London  1861)  rechnet  auf  Bt-Thomd  8000,  auf  Principe  fast  5000  Bewohner. 

•*)  „Gothaischer  Hofkalender".  Wilson  („Western  Afrlca'’,  London  1856)  behauptet,  das« 
etwa  80.000  Bubis  auf  Fernäo  do  Po  und  nur  3-  bis  400  Menschen  auf  Annobon  leben,  wogegen 
Valdez  3000  Bewohner  filr  Annobon  anglebt. 

*•*)  38  Kogl.  Q.-Mln.  nach  Findlay  („Baillng  Directory  for  the  Southern  Atlantic  Ocean”, 
4,h  ed.,  London  1855).  Es  Ist  auf  der  Insel  eine  kleine  Englische  Oarnlson  stationirt,  sonst 
leben  nur  noch  einige  Neger  In  der  znr  Verproyiantlrung  der  Schiffe  errichteten  Niederlassung 
George  Town. 

t)  „Censas  of  England  and  Wales  1861,  General  Report”.  Das  Areal  betrügt  47  Engl.  Q.- 
Mln.  oder  genauer  30.300  Acres  (47,84  Engl.  Q.-Mln.),  die  Bewobnerzahl  Ist  das  Ergebnis«  der 
Zahlung  tont  7.  April  1861. 

++)  Das  Areal  nach  dem  Carton  auf  der  Sild-Polar-Karte  Ton  A.  Petermann  in  Stleler’a 
Hand-Atlas  planlmetriseh  berechnet.  Capt.  Pallen  fand  1857  nur  35  Bewohner,  während  Capt. 
Denhatn  1858  noch  85  angetroffen  batte  (s.  „Geogr.  Mittheil.”  1855,  8.  80;  1863,  8.  436  . 

’)  Nach  Engelhardt  , 

*)  Th.  v.  Henglln  („Geogr.  Mitthell.”  1861,  8.  150)  schätzt  die  Kilstenbewohner  der  Insel 
anf  kaum  mehr  als  1.000,  während  die  sogenannten  Beduinen,  die  im  gebirgigen  Inneren  leben 
und  vorzugsweise  Viehzucht  treiben,  die  bei  weitem  überwiegende  Zahl  der  Bewohner  ausmacben. 

*)  Nach  TIl  t.  llcuglin  („Geogr.  Mitthell."  1861,  8.150)  höchstens  100,  nach  Guillain  (1847) 
nur  35  Bewohner. 

*)  160.000  Hektaren  (Guillain). 

•)  Konsul  Rigby  1860  („Geogr.  Mittheil.”  1861 , 8.  *50).  Andere  Schätzungen  sind  viel 
niedriger,  so  die  von  Krspf  (1844)  100.000,  Qusas  („Zeitschrift  für  Allgem.  Erdkunde",  Neue 
Folge,  VIII,  1860)  80-  bis  130.000.  Caplt.  Kmde  giebt  Jedoch  schon  die  ZiliI  300.000.  Nach  Rlg- 
by's  Angabe  würde  dl«  Insel  eine  VolksdfehUgkelt  von  8.630  anf  1 Q.-Mle,  haben,  was  aller- 
dings sehr  hoch  erscheint 

*)  Nach  Engelhardt 

')  Ellis  („lilstory  of  Madagnscar”,  VoL  I,  p.  113)  schätzt  die  Hovas  auf  750.000,  die  Saka- 
iaven  mit  den  Bezonzon  und  Antsianac  auf  1JOO.OOO.  die  Betsileos  auf  1.500.000,  die  Betani- 
menen  und  Betslmarca  auf  1.000.000,  die  gesummte  Bevölkerung  der  Insel  auf  4.450.000.  Bsrbld 
du  Bocsge  („Madagaacar  possession  fran;sise  depuis  1643",  Paris  1853)  hält  die  Zahlen  für  au 
hoch  and  nimmt  als  Mittel  verschiedener  Angaben  die  Gesammtzahl  3 Mlll. 
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V.  AMERIKA. 

Ein  beträchtlicher  Theil  von  Amerika  ist  mit  Europäischen  Ko- 
lonien bedeckt,  in  denen  Zählungen  mit  eben  so  grosser  Sicherheit 
wie  in  Europa  selbst  vorgenommen  werden.  In  den  Vereinigten 
Staaten  wird  ebenfalls  alle  10  Jahre  ein  Census  abgehalten,  und 
wenn  in  Brasilien,  Mexiko  und  den  Republiken  des  ehemals  Spani- 
schen Amerika  auch  nicht  regelmässige  Zählungen  durchgeführt 
werden,  60  kann  man  doch  in  diesen  Staaten , deren  Einrichtungen 
den  Europäischen  sich  nähern,  mit  ungleich  grösserer  Sicherheit  die 
Bewohnerzahl  abschätzen  als  in  den  Asiatischen  und  Afrikanischen 
Ländern.  Gewiss  genügen  diese  offiziellen  Schätzungen  — denn  mehr 
sind  auch  die  sogenannten  „Zählungen”  in  den  Central-  und  Süd- 
Amerikanischen  Staaten  nicht  — den  Anforderungen  der  Bevölkerungs- 
statistik keineswegs,  sie  geben  aber  ganz  brauchbaren  Anhalt,  wenn 
es  sich  nur  darum  handelt,  Totalsummen  mit  einander  zu  vergleichen 
und  zu  addiren.  Zudem  bieten  die  Amerikanischen  Staaten  ähnlich 
wie  die  Australischen  Kolonien  und  Inselgruppen  den  Vortheil,  dass 
sie  noch  sehr  schwach  bevölkert  sind  und  daher  das  Zuviel  oder 
Zuwenig  der  Abschätzung  keine  sehr  beträchtliche  Summe  ausmachen 
kann,  während  es  sich  z.  B.  in  Afrika  gleich  um  Millionen  handelt, 
wenn  man  ein  Paar  Bewohner  mehr  oder  weniger  auf  die  Quadrat- 
Meile  annimmt.  Selbst  ein  Theil  der  noch  in  Stämmen  lebenden 
Indianer  würd  mitgezählt  oder  geschätzt,  in  den  Vereinigten  Staaten 
z.  B.,  wo  sie  etwa  268.000  Köpfe  stark  sind,  von  dem  zur  Über- 


*)  „Revue  maritime  et  coloniale",  Juni  1863.  Are»!  von  Nossl-Bd  19.500,  von  H"  Marie 
90.975  Hektaren.  Oie  Bewohner  der  ereteren  Insel  nach  der  Zahlung  vom  1.  Januar  1861,  die 
der  letr.leren  nach  der  Zählung  von  1860. 

')  Majotte  hat  nach  dem  Census  von  1860  4.937  Bewohner  („Revne  maritime  et  coloniale”, 
Juni  1863)  und  nach  Guillain  ein  Areal  von  32-  bis  33.000  Hektaren,  die  Insel  Johanna  hat 
nach  Engelhardt  9 Q -Min.  und  nach  Capt.  A.  de  Horaey  („Journal  nf  the  R.  Geogr.  Soc.  of 
London”,  VoL  34,  1864)  im  J.  1862  ungefähr  10.000  Bewohner.  W'ir  können  daher  für  die  Co- 
moren eine  mittlere  Volksdichtigkeit  von  1.000  anf  1 Q.-Mle.  annehmen. 

'•)  32-  bis  33.000  Hektaren  (Qnlllaiu),  über  30.000  Hekt  („Revue  marit.  et  colon.”,  Juni  1863). 

")  Nach  Engelhardt 

'*)  2.315,6  Q. -Kilometer  und  193.288  Bewohner  Im  J.  1862  („Revue  maritime  et  coloniale"), 
die  Bewohnerrahl  ist  Jedoch  wahrscheinlich  etwas  Mt  hoch.  Maillard  („Note»  sur  l'ile  de  la 
Rdunion”,  Paria  1862)  glebt  da»  Areal  zu  251.160  Hektaren  =r  13, e Q.-Mln.  an. 

'*)  „Census  of  England  and  Wales  1861,  General  Report".  — Die  Dependenzen  vom  Gou- 


vernement Manritlns  Bind  die  Seychellen  (50.120  Acre*  =r  3,7  I).  Q.-Mln.  und  7.486  Bewohner), 
die  Insel  Rodrlgues,  die  Amiranten,  die  Tachagos-Inaeln  (7  Q.-Mln.  nach  Engelhardt),  St.-Paul 
(2, iss  naut.  Q.-Mln.  nach  der  Anfuehme  der  „Novare”)  und  Neu-Amaterdam  (1,*  D.  Q.-Mln. 
nach  dem  Garton  anf  der  SUd-Polar-Karte  von  A.  Petermann  in  Stleler*»  Hand-Atlaa  planl- 
metrtsch  bestimmt),  zusammen  1.569  Bewohner  (am  8.  April  1861),  während  Mauritius  *elb»t 
313.462,  ohne  Militär  und  Marine  310.050  Bewohner  zählte. 

M)  Nach  Engelhardt.  Die  Summtrung  der  im  Vorstehenden  angeführten  Areale  bleibt 
hinter  dieser  Zahl  zurück,  well  die  Wüste  Kalahari,  die  grosaeo  Blnnenaee’n  etc.  nicht  mit 
eingerechnet  sind. 
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wachung  ihrer  Angelegenheiten  eigends  eingerichteten  Indian  Office, 
und  die  Zahl  derer,  die  sich  den  Behörden  so  vollständig  entziehen, 
dass  in  keiner  Weise  eine  Abschätzung  möglich  wird,  beträgt  wahr- 
scheinlich noch  nicht  2 Millionen,  denn  man  rechnet  gegenwärtig  auf 


Britisch -Nord-  Amerika 

circa 

155.000  unabhängige 

Indianer, 

Central-Amerika 

»» 

6.000 

99 

99 

Brasilien 

»9 

500.000 

99 

99 

FrnnzSsiseh-Guyana 

9» 

1.770 

99 

99 

Niederl. -Guyana 

yj 

1 .000 

99 

99 

Britisch-Guyana 

99 

7.000 

99 

99 

Venezuela 

99 

52.400 

99 

99 

Ncu-Uranada 

99 

126.000 

99 

99 

Ecuador 

9t 

200.000 

99 

99 

Peru 

9t 

4O0.000 

99 

99 

Bolivia 

99 

245.000 

99 

99 

Chile 

99 

10.000 

99 

99 

Argentinische  Republik 

tt 

40.000 

>9 

99 

Patagonien  u.  Feuerland 

_ 99_ 

30.000 

91 

>9 

Summe 

circa 

1 .7  74. 1 70 

unabhängige 

Indianer. 

Die  Bevölkerungssumme  für  Amerika  kann  somit  für  leidlich  zu- 
verlässig gelten.  Dass  sio  Dieterici  1859  nur  zu  59  Millionen,  also 
um  15y  Millionen  geringer  angab,  erklärt  sich  daraus,  dass  er  die 
Volkszahl  der  Vereinigten  Staaten  nach  dem  Census  von  1850  mit 
23  Millionen  (1860  bereits  32  Mill.)  von  Britisch-Nord- Amerika  nur 
die  beiden  Canadas  mit  2g  Millionen  (also  etwa  1 Mill.  zu  wenig)  an- 
setzte  und  fast  durchgängig  für  die  Mittel-  und  Süd- Amerikanischen 
Staaten  sehr  niedrige  Zahlen,  zum  Theil  nach  älteren  Schätzungen, 
annnhm. 

Viel  weniger  befriedigend,  ja  in  trostloser  Verwirrung  sind  die 
Areal-Angaben.  Differenzen  von  10.000  und  mehr  Quadrat-Meilen 
findet  man  unter  den  Angaben  für  ein  und  dasselbe  Land  sehr  ge- 
wöhnlich. Zum  Theil  liegt  die  Schuld  davon  in  der  Unbestimmtheit 
der  politischen  Grenzen,  denn  bekanntlich  streiten  sich  die  Mittel- 
und Süd  - Amerikanischen  Staaten  beständig  um  ihre  Grenzen  und 
sind  maasslos  in  ihren  Ansprüchen,  obwohl  ihre  geringe  Bevölkerung 
hinlänglich  Raum  hat,  sich  auszubreiten.  Damit  alle  diese  Ansprüche 
befriedigt  werden  könnten,  müsste  Süd-Amerika  etwa  86.000  Q.-Mln. 
oder  um  mehr  als  '/«  grösser  sein.  Indessen  erschweren  diese  Grenz- 
streitigkeiten die  Areal-Ermittelungen  nur  in  so  fern,  als  es  nöthig  wird, 
von  den  angenommenen  Grenzen  jedes  Mal  Rechenschaft  zu  geben; 
viel  schlimmer  ist  der  mangelhafte  Zustand  deT  Karten,  welcher  ge- 
nauere Ausmessungen  geradezu  unmöglich  macht.  Es  klingt  sehr 
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bestimmt,  wenn  der  und  der  Flusslauf  oder  der  Kamm  der  oder  jener 
Sierra  als  Grenzlinie  genannt  wird,  fast  immer  aber  ist  der  betreffende 
Fluss  oder  die  Sierra  nach  Lage  und  Verlauf  höchst  unsicher  be- 
kannt, daher  auf  jeder  Karte  anders  dargestellt. 

Es  lässt  sich  daher  Nichts  thun,  als  nach  den  im  Allgemeinen 
zuverlässigsten  Karten  approximative  Schätzungen  der  Areale  vor- 
zunehmen und  einfach  abzuwarten , bis  besseres  Kartenmatcrial  ge- 
nauere Bestimmungen  ermöglicht.  Die  vollständigste  Abschätzung, 
die  von  Engelhardt,  hat  leider  die  Brud’sclic  Karte  von  1834  zur 
Grundlage,  welche  selbst  in  don  Küsten  Umrissen  (da  sio  der  Fitzroy’- 
schen  Aufnahmen  u.  s.  w.  noch  ermangelt)  allzu  fehlerhaft  ist , als 
dass  man  jetzt  noch  die  so  gewonnenen  Zahlen  festhalten  könnte. 
Auf  Bitten  der  Redaktion  hat  deshalb  Herr  E.  Debes  eine  plani- 
metrische  Berechnung  der  Süd-Amerikanischcn  Staaten  auf  der  Über- 
sichtskarte von  Süd -Amerika  in  H.  Kiepert’«  Neuem  Hand -Atlas 
(Bearbeitung  von  1863)  ausgeführt,  welche  auch  ihrer  Methode  nach 
keinen  Vergleich  mit  der  Ausmessung  Australiens  besteht,  welche 
aber  doch  annähernd  die  Grösse  der  Staaten,  wie  sio  auf  der  Kiepert* - 
sehen  Karte  umgrenzt  sind,  in  Zahlen  ausdrückt  und  Unsicherheiten 
um  Tausende  von  Quadrat-Meilen,  wie  sio  bisher  bestanden,  ausschliesst. 

Für  die  Central-Amerikanischen  Republiken  konnten  frühere  plani- 
metrische  Bestimmungen  benutzt  werden . während  für  die  West- 
indischen Inseln,  die  Vereinigten  Staaten  und  die  Britischen  Kolonien 
Nord-Ainerika’s  offizielle  Ermittelungen  vorhanden  sind,  die  wenig- 
stens einigermaassen  Vertrauen  verdienen. 

Nord- Amerika. 

A r e * I in 

Engl.  Q.-Mln.  U.  Q.-Mlo. 

Grönland  (bis  80°  N.  Br.)  . . 35.738 ') 

Dänisches  Gebiet  der  Westküste  2.200*) 

An  der  Südost-Küste 

Russisches  Amerika  . . 24.200,7*) 


’)  Nach  Engelhardt. 

J)  »Geo„-r.  Mittheil.”  1862,  S.  223. 

*)  Im  Jahre  1863:  am  1.  Februar  1860  betrug  die  Bevölkerung  de»  Dänischen  Gehietea 
9.880  Seelen,  sie  hat  also  In  den  letzten  Jahren  ahgenonunen  (»Gothaischer  Hofkalender”  1866). 

*)  Capitain  - I.leut.  Graah  lindersügelscs  - Reise  til  Östkysten  af  Grönland,  18*8  — 1831, 
Kiöbenhsvn  1832”,  p.  118)  zählte  1829  an  der  SlldostkUste  zwischen  00  und  64*  N.  Br.  536  Ein- 
geborene In  einzelnen  kleinen  Trupps,  die  er  der  Lokalität  und  Zahl  nach  auffiihrt. 

*)  Nach  Schweizern  Berechnung. 

•)  Im  Jahre  1861  (St.  Petersburger  Kalender  für  1865).  — Gotowtn  („Morskoi  Sbornik", 
eErman’a  Archiv”  und  »Geogr.  Mitthell.'’  1863,  S.  70),  der  1860  die  Zustände  der  Russischen 
Kolonien  an  der  Westküste  Nord-Amerlka's  untersucht  hat,  macht  felgende  Angaben  Uber  die 


Bewohner. 

p 

9.491  s) 
600  *) 
54.000  •) 
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A real  in 


Engt.  Q.-Mln. 

D.  Q.-Mln. 

Bewohner. 

Britisches  Nord- Amerika  ’)  . 

165.756  3) 

3.500.000 

Upper  Canada  I 
Lower  Canada ) 

210.000 

9.878 

1.396.091 

1.111.666 

New  Brunswick 

27.105 

1.274,68 

252.047 

Nova  Scotia  mit  Cape  Breton  . 

18.671 

878,8 

832.264 

Prince  Edward’s  Island  . 

2.173 

102,8 

80.857 

New  Fotwdland 

40.200 

1.890,88 

122.638 

British  Columbia  mit  Queen 

Charlotte  Islands  . 

200.000 

9.400 

50.000 

Vaneouver  Island 

14.000») 

658,3 

23.000 

Red  River-Kolonie  . 

— 

— 

65.000 

Bermuda ..... 

24 

1,13 

11.451 

Saint-Pierre  et  Miquelon 

— 

8,88  *) 

5.760 

»> 


*> 

•> 

*> 

*) 


Bevölkerung : Sie  besteht  au*  Ruiseti,  Kreolen  und  Eingeborenen,  die  lieh  in  unterworfene, 
all  Aleuten,  Kadjaken,  Kurilen,  nicht  völlig  unterworfene,  als  Kenajen  und  Tacbuga  lachen, 
und  ganz  unabhängige,  als  Mjednnwzen,  Koltscbanen,  Malcgmjuten,  Koiosrhen  u.  A.,  tbeilen. 
Die  Zahl  der  Aleuten  betrügt  4.645,  die  der  Kreolen  oder  Mischlinge  1.896  Seelen.  Die 
Tscbugatsehen,  die  zum  Aleutlselien  Stamme  gehören,  leben  456  Köpfe  stark  an  der  Tsebu- 
gatskoi-Bai,  die  Kenajen,  937  an  der  Zahl,  in  der  Nähe  der  Mkolaje«  skji-Rcdonte.  Die  Zahl 
der  Mjednowzen  am  Kupfer- Fluss  wird  auf  3-  bis  5.000  geschätzt,  die  der  Koloschen  auf  15- 
bis  80.000.  Die  Aglegmjuten  wohnen  an  der  Nordküste  von  Aljaska,  die  Ugolenzen  am  St.  Ellas- 
Berg,  die  Koltscbanen  im  Inneren,  die  Kuskokwimzen  am  Flusse  Kuakokwfm,  der  in  die  Hering- 
Strasse  füllt,  die  Kwichpachzen . Kiatenzen,  Maiegmjuten  und  andere  Stamme  an  der  Hering- 
Strasse  und  dem  Eismeer.  — Missionar  Klrkby,  der  1808  vom  Fort  Simpson  am  Mackenzie 
nach  der  Konfluenz  des  l’orcupine  mit  dem  Jukon  reiste,  giebt  werthvolle  Notizen  über  den 
starken  Stamm  der  Kutacliln-  oder  Loucheux-Indianer,  doch  ohne  Schätzung  ihrer  Zahl  (»Chureb 
Missionare  Intelligencer",  1863,  p.  113). 

')  Die  Angaben  Uber  Areal  und  Bevölkerung  der  einzelnen  Britischen  Kolonien  in  Nord- 
Amerika  aind  dem  „Censua  of  England  and  Wales  1861",  Yol.  IU,  entnommen  und  die  Volks- 
uhlen beziehen  sich  anf  1861. 

*)  Nach  Engelhardt. 

')  Ille  Summe  der  für  die  einzelnen  Kolonien  ln  Bririseh-Xord-Amerika  anfgefUhrten  Volks- 
zahlen ist  3.444.914.  Dazu  kommen  noch  65.000  Indianer  im  Hudaon-Bai-Gebiet  u.  s.  w.  („Ca- 
nadian News"  1864),  so  wie  die  Eskimos,  deren  Zahl  Sir  George  Simpson,  der  frühere  Gou- 
verneur der  Hudson-Bai-Länder,  auf  4.000  schützte  („Geogr.  Mittheil.”  1858,  S.  73).  Die  „Ca- 
nadian News"  (1864)  nehmen  45.000  fUr  Britisch  -Columbia,  55.000  für  die  Red  River -Koloule 
und  55.0(0  für  daa  übrige  Gebiet,  zusammen  155.000  Indianer  an;  Simpson  schützte  die  Thick- 
wood-lndlaner  östlich  von  den  Rocky  Mountains  auf  35.000,  die  Stamme  in  der  Ebene  (Black- 
fest  u.  s.  w.)  auf  85.000,  die  Indianer  weatlirh  von  den  Rocky  Mountains  auf  80.000,  die  Eskimos 
auf  4.000,  die  Mischlinge  und  W fielen  auf  11.000,  kommt  also  zu  derselben  Revöikerungs- 
aumme  (155.000)  für  die  ehemaligen  Hudson-Ball  Ander.  — Missionär  Kirkbv  erwähnt  („Chureh 
Misstonary  Intelligencer”  1863,  p.  114),  dass  eine  vor  vtenlgen  Jahren  von  der  Hudson-Bay- 
Company  vorgenommene  Zählung  der  Chipewyana  die  Summe  von  33.000  Seelen  ergeben 
habe.  — Die  östlichen  Kolonien  sollen  nach  den  „Times”  vom  4.'  April  1865  im  Januar  d.  J. 
gezählt  haben  : Canada  8 783.079,  Neu-Schottland  349  300,  Neu-Braunsch*  eig  878.780,  Neu-Fund- 
land  1J7.800,  Prina  Eduard  Insel  85.998  Bewohner.  — Von  der  aelt  1868  bestehenden  Stekin- 
Kolonie  Im  Norden  von  British  Columbia  ist  noch  keine  Schätzung  bekannt. 

*)  Die  Europäische  Bevölkerung  wurde  1860  auf  5.000  geschätzt,  die  Total-  Bevölkerung 
soll  50.000  Seelen  betragen  („Canadian  News"  1864;  vgl.  „Geogr.  Mittheil.”  1858,  S.  5t I). 

*)  Korbes  („Notes  on  the  physiral  geography  of  Vaneouver  Island"  in  „Journal  of  tbe 
R.  Geogr.  Soc.  of  London”,  Vol.  34,  1864)  giebt  das  Areal  der  Insel  zo  13  Millionen  Acres 
(=  18  750  Engl.  Q.  Min.)  an,  was  aber  entschieden  zu  gross  Ist.  Dagegen  mögen  seine  Areal- 
Angaben  fUr  die  einzelnen  bis  jetzt  vermeasenen  Distrikte  glaubwUrdlg  sein: 


Sook 

Acre*. 

10.801 

Saanlch  (South) 

Acre*« 

18.816 

Acre*. 

Sallax  Island  . . 3.448 

Metcbosin 
Esquimalt 
Victoria  . 

li>97 

18.486 

16.679 

Cowltchin  ■ 
Comiaken  / 
Quamlchen  • . . 

54.836 

Xana'mo  . . . 48.375 

Ausserdem  aind  vermes-en 
die  Distrikte  Cedar,  Muuntaln 

Lake  . 

14  04» 

Shawnlgan  t 

und  Cranberry. 

Säen  ich  (North) 

10  767 

Somlnos  ; 
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Areal  In 


United  States  (Vereinigte  Staaten) ') 

Engl.  Q.-Mln. 
2.996.558 

D.  Q.-Mln. 
140.948,91 

Bewohner. 

31.926.694 

Staaten. 

Maine 

31.766 

1.494,18 

628.279 

New  Hampshire 

9.280 

436,49 

326.073 

Vermont 

9.056 

425,95 

315.098 

Massachusetts  . 

7.800 

366, ‘8 

1.231.066 

Rhode  Island 

1.306 

61,48 

174.620 

Connecticut 

4.674 

219,84 

460.147 

New  York  . 

46.000 

2.163,68 

3.880.735 

New  Jersey 

8.320 

391,88 

672.035 

Pennsylvania 

46.000 

2.163,68 

2.906.115 

Delaware  . 

2.120 

99,71 

112.216 

Maryland  . 

9.356 

440,06 

687.049 

Virginia 

38.352 

1 .803,-.« 

1.261.397 

West  Virginia  . 

23.000 

1.081,81 

393.234 

North  Carolina  . 

45.000 

2.1 16,59 

992.622 

South  Carolina  . 

24.500 

1.147,66 

703.708 

Georgia 

58.000 

2.728,05 

1.057.286 

Florida 

59.268 

2.787,69 

140.425 

Alabama  . 

50.722 

2.385,78 

964.201 

Mississippi 

47.156 

2.218,00 

791.305 

Louisiana  . 

46.341 

2.179,67 

708.002 

Texas 

237.321 

11.162,48 

604.215 

*)  Schätzung  Tom  Jahre  1860:  5.000  Earopäer  und  18.000  Eingeborene  (»Census  of  England 
and  Wale»  1861”,  Vol.  III).  Korbes  schätzt  (1864)  die  Zahl  der  ansässigen  Bewohner  Europäi- 
schen Ursprungs  anf  6.000.  — Nach  Grant  (»Descrlptlon  of  Vancouver  Island”  in  »Journal  of 
the  R.  Geopr.  Soc.  of  London”,  1857)  beträgt  die  Indianer-Berälkerung  der  Inaet  etwa  17.000 
Seelen  und  zerfällt  In  folgende  Stämme: 


Nord-  und  Osiktlste. 

SQdktlste. 

>,  Oiatuch  . 

100 

Ton  Sord  oteh  Süd. 

Von  Oit  u.ch  West. 

— Toquatux  . 

100. 

Qnackolls  . . . 

liiiM 

Tsomaes  . . . 

700  £ g -Schissatuch 

-Mol 

_ 

Newittees  . 

500 

Tsclallums . 

75  a o Upatsesatuch  . 

ibt 

700 

Comuxes  . 

100 

Sokes  .... 

60  g * Cnjuklesatuch  . 

150’ 

Tukletas  . 

Ü00 

Patcheena  j 

mn  * Cqluxlatuch 

125 

Suanalmurhs  . , 

600 

Senat  uch  ( 

Clayoqnots 

3.000 

Cowitcbins . 

3.000 

— — — 

935  Nootkas  . 

2.000 

Sanetebs  . 

800 

Westküste. 

Nespods  . 

100 

Andere  kleinere  Stämme 

200 

Von  8Qd  nicb  Nord. 

Koskeemos 

800 

7.500 

Xltteenats  . . 

1.000  Andere»  kleinere  Stämme 

465 

Chadakntl  . 

500  1 

8.565 

')  10.000  Franco- Canadier  und  Schotten,  40.000  Indianer  und  15.000  Mischlinge  (»Canadian 
Newa”,  1861). 

*)  Nach  Engelhardt 

*)  Im  Jahre  1864  (»Revue  maritime  et  coloniale”,  Jannar  1865). 

')  Nach  den  Angaben  des  Census-Bureau’s  ln  Washington  In  »The  National  Almanac  and 
annnal  record”,  Philadelphia  1864.  Die  Bevölkerung  nach  den  revidlrten  Resultaten  des  Census 
von  1860  (die  betreffende  Tabelle  in  »8tati»tique  internationale  par  Quetelet  et  Heuschling” 
enthält  die  ersten,  unrevidirten  Zahlen).  Für  die  In  ihren  Grenzen  veränderten  Territorien 
und  den  neuen  -Staat  Nevada  sind  die  im  Jahre  1863  geschätzten  Bcvölkerungssummen  an- 
geführt, well  die  ln  Noten  belgeftigten  Resultate  des  Census  von  1860  sich  suf  anders  begrenzio 
Gebiete  beziehen.  Die  Grenzen  der  Territorien  und  Staaten  westlich  vom  Mississippi  nach 
der  jetzigen  Eintheilung  siehe  ln  »Zeltschr.  dir  Allgem.  Erdkunde”,  November  1864,  Tafel  UI. 
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A r e * 1 ln 


Engl.  Q.-Mln. 

D.  Q.-Mln. 

Bewohner. 

Arkansas  . 

52.198 

2.455,16 

435.450 

Tennessee  . 

45.600 

2.144,81 

1.109.801 

Kentucky  . 

37.680 

1.772,29 

1.155.684 

Ohio . 

39.964 

1.879,72 

2.339.502 

Michigan  . 

56.243 

2.645,41 

749.113 

Indiana 

33.809 

1.590,22 

1.350.428 

Illinois 

55.409 

2.606,18 

1.711.951 

Missouri  . 

67.380 

3.169,24 

1.182.012 

Iowa. 

55.045 

2.589,06 

674.948 

Wisconsin  . 

53.9*4 

2.536,38 

775.881 

Minnesota  . 

83.531 

3.928,91 

173.855 

Kansas 

80.000 

3.762,88 

107.206 

California  . 

188.982 

8.888,84 

379.994 

Oregon 

95.274 

4.481,25 

52.465 

Nevada 

83.500 

3.927,45 

40.000  ») 

Distrikt  Columbia 

50 

2,86 

• 75.080 

Territorien. 

Arizona 

. 130.800 

6.152,23 

| 93.516 

New  Mexico 

124.450 

5.853,66 

Colorado  . 

106.475 

5.008,09 

' 70.000  s) 

Dakota 

152.500 

7.172,89 

4.837 

Idaho  i 
Moutana  i 

383.200 

15.672,18 

/ 

-3) 

Nebraska  . . * 

. 63.300 

2.977,34 

40.000  «) 

Utah  . 

109.600 

5. 1 55,08 

88.193  ») 

Washington 

71.300 

3.353,62 

12.619  *) 

Indian  Territory 

71.000 

3.339,51 

— 

Indianer ;)  . 

294.431 

')  Im  Jahre  1864  zum 

Staat 

erhoben.  Nach  der  Zählmig 

von  1860  hatte 

das  Territorium 

6JJ57  Bewohner. 

*)  34.277  Bewohner  nach  dem  < ensus  von  1860. 

»)  Die  Bevölkerung  dieser  beiden,  1863  und  1864  »ns  Tlieilen  von  Washington,  Oregon, 
Nebraska  und  Utah  gebildeten  Territorien  Ist  bei  diesen  mitgezählt.  Die  Bewohnerz«hl  von 
Montana  zu  Anfang  de*  Jahres  1865  wurde  nach  der  Augsb.  »Allgem.  Zeitung"  (29.  August 
1865)  auf  20.000  geschützt. 

*)  28.841  Bewohner  nach  dem  Census  von  1860. 

»)  40.273  Bewohner  nach  dem  Onsus  von  1860. 

*)  11.504  Bewohner  nach  dem  Census  von  1860. 

’)  Diese  beim  Census  von  1860  nicht  mitgezählten,  Stämme  bildenden  Indianer  vertheilten 
sich  auf  die  Staaten  und  Territorien  wie  folgt : 


West  - Arkansas 

. 66.680 

Mississippi 

. 900 

Dakota  . . 

. 39.664 

California  . 

. 13.540 

New  York 

3.785 

Nebraska  . 

. 5.072 

Georgia  . 

877 

North  Carolina 

. 1.499 

Nevada 

*„550 

Indiana 

. 384 

Oregon 

. 7.000 

New  Mexico 

. 55.100 

K*n>.as 

8.189 

Tennessee 

181 

Utah  . . 

. 20.000 

Michigan  . 

7.777 

Wisconsin 

. 2.83,3 

Washington 

. 31.000 

Minnesota . 

. 17.900 

Colorado  . 

. 6.000 

Nach  einer  Zusammenstellung  Im  -Indian  Office"  zu  Washington  vom  November  1863  (-The 
National  Almanac  and  annual  recnrd",  1864)  betragt  die  Summe  der  Indianer,  die  noch  selbst- 
ständige Stämme  bilden  und  nicht  im  Census  von  1860  einbegriffen  waren,  nur  268.079;  die 
einzelnen  Stämme  und  ihre  Seelenzahl  sind  folgende ; 
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Name  da«  Stammet. 

Apache» 

Btelensah 

7.300 

Arspaboes 

720 

•>  ..... 

3.000 

Arricaree« 

1.080 

Assiniboines  .... 

3.280 

Black  feet 

2.080 

Bloods  

2.400 

Brules 

1.120 

Californisehe  Stamme 

83.590 

Camanchea 

1.800 

Cayuga*  mit  .Senecas 

147 

Cherokees 

17.530 

Cheyennes  

1.8O0 

W • . • s ■ 

1.000 

Chirkasaws 

4.787 

Chippewaa  ▼om  Oberen  8eei  . 
» n n n | . 

. 4.940 

r»  »»  ft  n ) s 

» vom  Mfasiasippi 

4.028 

n und  Ottawas  . 

5.006 

n Ton  Saginaw  n.  Swan  Creek 

1.029 

n mit  Pottawatomies  u. 

s.  w. 

247 

Choctaws  .... 

16.000 

Christliche  oder  Munsees. 

90 

Creeks 

*5.000 

Crows 

3.900 

Delawares 

1.071 

Gros  Ventres  .... 

1.000 

Iowas 

291 

Kansas,  Kaws  u.  s.  w. 

741 

Kaskaikias,  Weaa  , Peorlas,  Westliche 
Miamies  und  Pfankeshaws  . 

384 

Kickapoos  ..... 

340 

Kiowaya 

1.800 

Mandant  .... 

120 

M.-n-monees  .... 

1.724 

Miamies 

384 

Missourlas  und  Ottoes 

470 

Minneeongoux  .... 

1.280 

M uhuache-Utabs  . . . 

566 

Navajoes  und  Moquis 

15.000 

Oruaiias 

953 

Onandagas  

422 

Oneldaa 

100 

» mit  Onandagas  . 

70 

n mit  Stockbridge  u.  a.  w. 

323 

Oregon-Stumme  .... 

13.000 

< »saget 

4.098 

Pawneea  (4  Banden}. 

3.414 

Ptmos',  Mescalems  u.  s.  w. 

400 

Poncaa 

864 

Pottawatomiea  mit  Kickapoos  . 

69 

n von  Huron 

50 

n in  Kansas  . 

2.259 

Pueblos 

10.000 

Quspaws 

314 

Sacs  und  Foxes 

1.280 

r»  »»  n # • • 

96 

San»  Ares  ..... 

1.600 

Bemlnoles  ..... 

2.500 

Senecas 

2.988 

n mit  Shawnees  . . 

159 

Shawnees 

830 

Sioux  des  Mississippi  . . 

n des  Missouri  . 

8.686 

6.000 

Stockbridge  mit  Munsees.  . 

323 

Wohnplat*. 
New  Mexico 
Obere  Platte-Flus« 
Obere  Arkansas- Fluss 
Obere  Mlssourl-Flus* 


*>  n 

California 

Obere  Arkansas-Fluss 
New  York 
West- Arkansas 
Obere  Platte-Fluss 
Obere  A i kan sas- Fluss 
West- Arkansas 
Michigan 
Wisconsin 
Minnesota 
» 

Michigan 

t» 

n 

West  Arkansas 
Kan.as 

West-Arkansas 
Obere  Missouri-Fluss 
K«n»»s 

Obere  Missouri-Fluss 
Nebraska- Territ. 
Kenias 

n 

n 

Obere  Arkausas-Fluss 

» n 11 

Wisconsin 
Indiana 

Nebraska-Terrlt. 

Obere  .MInouri-FlusJ 
Ne»  Mexico 
n #1 

Nebraska-Territ. 

New  York 

n 

n 

Wisconsin 

Oregon 

West-Arkanaaa 

Nebraska-Territ. 

New  Mexico 

Nebraska-Territ. 

Kansas 

Michigan 

Kansas 

New  Mexico 

West-Arkansas 

Kenias 

Nebraska  Territ. 

Obere  Missouri-Fluss 
West-Arkansas 
New  York 
West-Arkansas 
Kansas 

Obere  Missouri-Fluss 
Obere  Platte-Fluss 
Wisconsin 
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Kaiserthum  Mexiko '). 

Areal  In 


(>*  Bi  Departamentos. 

Q.-Legusa ') 

D.  Q.-Mln. 

Bewohner  1865. 

Yucatan  .... 

4.902 

1.562,94 

263.547 

Campcche 

2.975 

948,64 

126.368 

La  Laguna 

1.685 

537,24 

47.000 

Tabasco  .... 

1.905 

607,38 

99.930 

Nim«  d«>  Stamm««. 

Tnscaroras 

T»o  Kettlee  . 

Uncopapaa 

Utah-Gebiet-Stirame. 

Utahs  in  New  Mexico  • . 
Washington- Gebiet -Stamme  . 
Wlnnebagoi  . 

Wyandotts  . . . 

Yanetonnais  . 


Seelennhl. 

Wchnplata. 

305 

New  York 

960 

Obere  Mfsaouri-Fluaa 

2.680 

tt  tt  tt 

12.000 

Utah-Terrlt 

2.500 

New  Mexico 

14  060 

Waahlngton-TerriL 

2.256 

Obere  Missouri-Fluss 

435 

Kansas 

3.840 

Obere  Missouri- Fluss. 

Von  den  nicht  In  den  Vereinigten  Staaten  geborenen  Bewohnern  derselben  stammten  nach 
dem  Cenaua  von  I960  aua 


Irland 

1.611.304 

Italien  , . . 

10-518 

Asien  . 

1.231 

Deutschland  . 

1.301.136 

Dänemark 

9.962 

Afrika 

526 

Qfbsa-Brilauulen  . 

587.775 

Belgien 

9.07t 

Sandwich-Inseln 

435 

Britisch- Amerika . 

249.970 

West-Indien 

7.353 

Griechenland 

328 

Frankreich  . 

109.870 

Polen 

7.298 

PadSschen  Inseln 

286 

Schweiz. 

53.327 

Spanien  . . . 

4.244 

Central-Amcrika 

233 

Norwegen 

43.995 

Portugal  . . . 

4.116 

Türkei 

128 

China 

35.565 

Süd-Amerika  . 

3.263 

anderen  Lindern 

1.366 

Holland  . 

28.281 

Russland  . . . 

3.160 

Europa,  nicht  spedfidrt 

1.403 

Mexiko  . , 

27.446 

Australien. 

1.419 

Schweden 

18.625 

Atlantischen  Inseln  . 

1.361 

Von  «len  Deutachen  waren  227.661  Preuaaen,  150.165  Bayern,  1 1 2.834  Badenser,  95.46t  Hessen, 
81.336  WUrttembcrger , 25.061  Oesterreicher,  10.233  Naasaner  und  ron  598.332  war  daa  engere 
Valerlaml  nicht  angegeben.  Auf  «Ile  einzelnen  Staaten  vertheilten  sich  die  Deutschen  In  fol- 


gen  der  Welse: 
New  York 

256.252 

Texas 

20.553 

Arkansas 

1.143 

Ohio . 

168.210 

Minnesota. 

19.400 

Oregon . 

1.078 

Pennsylvania  . 

138.214 

Virginia  . 

10.512 

Rhode  Island  . 

815 

Illinois  . 

130.804 

Massachusetts  . 

9.961 

Nord-Carolina 

765 

Wisconsin 

123.879 

Connecticut 

8.525 

Colorado 

576 

Missouri  . 

88.497 

Kansas 

4.318 

Waahington-Territ. 

572 

Indiana  . 

66.705 

Tennessee. 

3.869 

New  Mexioo 

569 

Maryland. 

43884 

Columbia-Distrikt 

3.254 

Florida.  . . 

478 

Michigan  . 

59.705 

Siid-Carollna  . 

2.947 

Nevada 

454 

Iowa  . . 

38555 

Alabama  . 

2.601 

New  Hampshire  . * 

41t 

New  Jersey  . 

33.772 

Georgia 

2.472 

Maine  . 

384 

Kentucky 

27.227 

Mississippi 

2.008 

Vermont 

219 

Louisiana 

24.614 

Nebraska  . ' . 

1.742 

Utah  . . . 

158 

California 

21.646 

Delaware  . 

1.263 

Dakota 

22 

Nach  8piller  (»Zeitschrift  für  Allgem.  Erdkunde”, 

Januar 

1863)  gab  es  im  J.  1860  ln  den 

Vereinlgten  Staaten  4.187.600  Deutsch  redende  Deutsche,  davon  in  Pennsylvania  1.820.000,  in 
New  Jersey  570.000,  in  New  York  550.000,  in  Illinois  400.000  u.  s.  w.  Rechnet  man  die  Deut- 
schen hinan,  welche  ihre  Muttersprache  verlernt  haben,  so  steigt  ihre  Zahl  wahrscheinlich  auf 
6 Millionen. 


')  Diese  Zusammenstellung  von  Orozco  y Berra  Ist  als  die  beete  ofSziell  an  den  »Gothai- 
aihen  Hofkalender”  ilbersrhtckt  worden. 


*)  Nach  der  gesetzlichen  Feststellung  von  1845  (s.  »Geogr.  Ml tt heil.”  1862,  S.  215)  Ist 
1 Legua  mexicana  — 4.100  Meter, 

1 Q.-Legna  = 17.556.100  Q.- Meter, 

I Q-  Meile  = 55.o62.924  Q-Meter, 

1 Q.-Melle  = S,is«ses4  Q.-Leguas. 
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Areal  In 


Q.I.epi»«. 

D.Q-Mln. 

Bewohner  1865. 

Chiapas  . 

1.871 

696,54 

167.317 

Tehnantepec  . 

1.999 

63 7, SB 

85.275 

Oajaca 

1.839 

686,34 

235.845 

Ejutla 

1.157 

368,89 

93.675 

Teposcolula 

1.362 

431,07 

160.720 

Veracruz. 

2.119 

675,  ea 

266.159 

Tuxpan  . 

1.325 

422,48 

97.940 

Puebla  . 

1.141 

363,79 

467.788 

Tlaxeala  . 

1.030 

328,40 

339.571 

Valle  de  Mexico 

410 

130,72 

481.796 

Tulancingo 

1.030 

328,40 

266.678 

Tula 

617 

196,72 

178.174 

Toluca  . 

1.095 

349,13 

311.853 

Iturbide  . 

833 

265,59 

157.619 

Queretaro 

946 

301,82 

273.515 

Guerrero . 

1.668 

531,82 

124.836 

Acapulco . 

1.985 

632,89 

97.949 

Michnacan 

1.750 

557,96 

417.378 

Tancitaro 

1.194 

380,69 

179.100 

Coalcoman 

993 

316,61 

96.450 

Colima 

1.131 

360,60 

136.733 

Jalisco 

1.252 

399,18 

219.987 

Autlan 

t .394 

444,46 

82.674 

Nayarit  . 

1.718 

54  7,76 

78.605 

Guanajuato 

1.452 

462,95 

601.850 

Aguasealientea . 

1.768 

563,70 

433.151 

Zacatecas 

1.785 

569,12 

192.823 

Fresnillo . 

2.299 

733,01 

82.860 

Potoai 

2.166 

690,80 

308.116 

Matekuala 

2.097 

668,80 

82.427 

Tamaulipaa 

1.969 

027,79 

71.470 

Matamoros 

2.195 

699,85 

40.034 

Nuevo  Leon 

2.379 

758,51 

152.645 

Coahnila  . 

3.996 

1.274,07 

63.178 

Mapimi  . 

4.528 

1.443,89 

6.777 

Mazatlan . 

2.116 

674,86 

94.387 

Sinaioa  . 

2.576 

821,32 

82.185 

Durango  . 

3.394 

1.082,13 

103.608 

Na/.as 

3.089 

984,88 

46.495 

Alamos  . 

2.657 

847,15 

41.041 

Sonora  . 

4.198 

1.338,48 

80. 1 29 

Arizona  . 

4.852 

1.547,00 

25.603 

Huejuquilla 

4.479 

1.428,07 

16.092 

Batopilas 

2.967 

945,99 

71.481 

Chihuahua 

5.341 

1.702,91 

65.824 

California 

8.437 

2.690,03 

12.420 

Summe 

114.056 

36.365,26  ') 

8.218.080  *) 

Geogr.  Jahrbuch. 
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Central  - Amerika. 


Areal  In  D.  Q.-Hln.  Bewohner. 


British  Honduras  (Belize)  *)  . 

800 

25.635 

Guatemala  **) 

a . 

1.918 

1.000.000 

San  Salvador  . 

, . 

345 

600.000 

Honduras  •*•) 

, , 

2.215 

350.000 

Nicaragua  +)  . 

. • 

2.736 

400.000 

Costa  Ricatt) 

• • 

1.011 

126.750 

Summe 

9.025 

2.500.000 

')  Die  Berechnungen  von  Prof.  Oltmann»  und  Dr.  Bruhns  »uf  Grund  der  Humboldt’schen 
Karte  von  Mexiko  (1809)  ergaben  nach  Abrechnung  der  Im  Vertrag  von  Guadalupe  Hidalgo 
(8.  Februar  1848)  an  die  Vereinigten  Staaten  abgetretenen  Gebiete  106.068  Q.-Leguaa  oder 
38.818  D.  Q.-Mln.  (»Zeitschrift  fUr  Allgem.  Erdkunde”,  Märe  1858.  Da  bei  dieser  Brrechnung 
86}  Leguas  auf  1 Grad  gerechnet  werden,  was  nicht  ganz  genau  lat,  so  werden  106.068  Q.-Leguaa 
= 33.984  D.  Q.-Mln.  gesetzt) 

*)  Das  Zabli'iiverhältnlss  der  verschiedenen  Racen  Ist  nach  den  besten  .Schützlingen  fllr 
die  Bevölkerung  von  etwa  8 Millionen  ungefähr  folgendemtaassen  anzunehmen  : 


Indianer 4.800.000 

Weisse 1.004.000 

Mischlinge  (Mestizoe,  Zambos,  Mulattos  n.  s.  w.)  . . 8.190.000 

Neger 6.000 

(Wappäus,  »Republik  Mexiko”  in  »Handbuch  der  Geographie  und  Statistik  vun  Stein  und 
Hörschelmsnn”,  7.  Aufl.). 

*)  Ce  ns  us  vom  H.  April  1861:  das  Areal  17.000  Engl.  Q.-Mln.  — 800  D.  Q.-Mln.  (»Census 


of  England  and  Wales  1861”,  Vol.  III).  Nach  dem  Vertrag  vom  30.  April  1859  zwischen  Eng- 
land und  Guatemala  erstreckt  sich  Brltisch-Honduras  am  Golf  von  Honduras  vom  Rio  Hondo 
bla  zum  Sarstun  - Fluss  und  gegen  Westen  bis  zu  einer  geraden  Linie , welche  die  Graciaa  4 
Dlos-Ffille  des  Sarstun  mit  den  Garbutts  - Füllen  des  Rio  Belize  verbindet  und  Uber  letztere 
gerade  nordwärts  zur  Mexikanischen  Grenze  geht. 

**)  Die  Westgrenze  ist  nach  Abtretung  des  Distriktes  von  Soconusco  sn  Mexiko  durch  den 
Traktat  von  1854  ziemlich  festgestellt,  dagegen  beansprucht  Mexiko  einen  Theil  des  Distriktes 
von  Peten  ira  Norden  der  Republik.  Lasst  man  diese  Mexikanischen  Ansprüche  unberück- 
sichtigt , so  betrügt  das  Areal  von  Guatemala  nach  planlmetrischer  Berechnung  auf  Klepert’s 
Karte  In  4 Blatt,  wie  sie  vor  mehreren  Jahren  in  der  Pertbes’schen  Anstalt  ansgeflihrt  worden, 
1.918  D.  Q.-Mln.  Auch  die  Areal-Angaben  für  die  übrigen  Central-Amerikanischen  Freistaaten 
sind  auf  diese  Weise  gewonnen.  Die  Bevölkerung*  • Angaben  für  diese  Freistaaten  sind 
Schätzungen , wie  sie  dein  » Gothsischen  Hofkalender”  zugeschickt  worden  und  die  auch 
Dr.  C.  v.  Scherzer  Im  Statistisch-kommerziellen  Theil  des  Novara- Werkes,  Bd.  II,  angenommen 
hat.  Sie  sind  um  Weniges  höher  als  die  Berechnungen  Sqnler’s  (»The  States  of  Central 
America”,  New  York  1858)  für  das  Jahr  1858  und  möchten  daher  <71  r die  Gegenwart  ziemlich 
verlässlich  sein.  Squler,  der  auch  die  früheren  Schützungen  und  Zählungen  snfilhrt,  kam  zu 
folgenden  Resultaten : 


Engl.  Q.-Mln. 

D.  Q.-Mln. 

Bewohner  1*SS, 

Guatemala 

. . . . 43.380 

8.040 

890.000 

San  Salvador 

9.594 

451 

433.000 

Honduras 

. . . . 39.600 

1.863 

350.000 

Nicaragua 

. . . . 49.500 

8.328 

300.000 

Costa  Rica 

. . . . 83.000 

1.088 

135.000 

Indianer,  welche  den  Regierungen  nicht  direkt  unterstehen 

. 6.000 

Von  dle-en  8.114.000  Bewohnern  der  5 Republiken  sind  nach  seiner  Schützling  1.195.000  In- 
dianer, 800.000  Mischlinge,  100.000  Weisse  und  19.000  Neger. 

Die  von  Dr.  v.  Scherzer  (a.  a.  O.)  angeführten  Areale  sind  die  von  Engelhardt  berech- 
neten, die  aber  der  veränderten  Grenzen  wegen  keine  Geltung  mehr  haben. 

***)  Nach  dem  Vertrag  zwischen  England  und  Honduras  vom  88.  November  1859  erstreckt 
sich  das  Gebiet  der  Republik  östlich  bis  zum  Kap  Graciaa  i Dioa  und  südöstlich  bis  zum  Rio 
Segovia  oder  Wanka , auch  gehören  zu  Ihr  die  früher  von  England  besetzten  Bai -Inseln 
(Kosten  u.  B.  w). 

t)  Durch  den  Vertrag  zwischen  England  nnd  Niearsgue  vom  88.  Januar  1860  Ist  das  Mos- 
quito-Gebiet  (nördlich  bis  zum  Bio  Segovia  oder  W anks)  einschliesslich  de»  nunmehrigen  Fret- 
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Westindische  Inseln. 

Areal. 

Engl.  Q.-Mla. 

D.Q.-MI11. 

Bevölkerung. 

Britische  Besitzungen ') . 

Bahstns- Inseln  ) 

5.124 

241 

35,287,  davon 

5.499  Weisse. 

Turk-  nnd  Csicos- Inseln^ 

4.372, 

565 

Jamaica  *) 

6.400 

301,0* 

441.264, 

13.816 

Virgin-lnseln 

94 

4,4» 

6.051, 

476 

ft 

Antigua  .... 

108 

5,08 

36.412, 

>9 

2.556 

Bsrbuds  .... 

75 

3,5* 

713, 

f» 

395 

St.  Christopher  oder  Kitts  . 

68 

3,20 

21.803, 

19 

2.100 

99 

Anguilla  .... 

36 

1,6» 

2.600, 

19 

100 

19 

Nevis 

20 

0,94 

9.822, 

260  ' 

t* 

Montserrat  .... 

47 

2,21 

7.654, 

? * 

Dominica  .... 

291 

13,69 

25.065, 

? 

St.  Lncia  .... 

260 

11,76 

26.674. 

928 

99 

St.  Vincent. 

131 

6,16 

31.755, 

2.347  * 

99 

Barbados  .... 

166 

7,81 

152.727, 

16.594 

99 

Grenada  und  Grenadinen 

133 

6,28 

{ 81.900, 

i 

Tabago  .... 

97 

4,58 

16.410, 

99 

120 

11 

Trinidad  .... 

2.012 

94,64 

84.438, 

99 

5.341 

91 

Summe 

15.051 

707,94 

933.847,  davon 

51.097  Weisse. 

Q.-Kilom. 

D.  Q.-  Min. 

Bevölkerung. 

Spanische  Besitzungen  s) : 
Cuba  und  benachbarte  kleine 

Inseln  .... 

118.833 

2.158,13 

1.396.530,  davon  793.484  Weisse. 

Departement»  Occidental  . 

1.132.010 

Departament»  oriental 
Puerto  Rkt»  und  benachbarte 

264.520 

kleine  Inseln 

9.314 

169,15 

583.308 

300.406  „ 

Hauptstadt  San  Juan 

18.259 

Departament»  de  Aguadilla 

70.629 

Departnmento  de  Areeibo 

80.427 

Departamento  de  ßayamon 

77.781 

Departament»  de  Ouayuma 

68.891 

Departamento  de  HumucAo 

58.516 

Departament»  dcMayague* 

107.710 

Departamento  de  Pose»  . 

98.116 

Insel  Vieqncz  . 

2.979 

Summe  128447  2.327,28  1.979.838,  der.  1.093.890  Weisse. 


bafens  Sun  Juan  da  Nicaragua  (Grcytown)  wieder  an  Nicaragua  gekommen.  Die  fakttacha 
Grenze  gegen  Costa  Rica  Im  Baden,  aber  welche  die  Ansprache  von  Nicaragua  weit  hinaus 
gehen,  lauft  am  Rio  Ban  Juan  cum  Nicaragua  - See  und  Ober  den  Isthmua  cur  Salinu-Bal. 
Mach  dieser.  Grenze  sind  die  Areal-Berechnungen  für  Nicaragua  und  Costa  Rica  »gestellt. 

t+)  Die  Grenze  gegen  Neu -Granada  geht  nach  dem  Traktat  vom  II.  Juni  1866  von  Kap 
Burica  Im  Süden  nach  dem  Rio  Dorces,  Ddracoa  oder  Dorado  im  Norden,  Ikast  also  Chirlqul 
bei  Neu-Qranada.  Nach  neuecten  Nachrichten  („Moniteur  univ.”  17.  Dec.  IHM)  soll  Costa  Rica 
120.499  Bewohner  haben. 
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Französische  Besitzungen*): 
Guadeloupe  und  Dependenzen 
Guadeloupe  . 

Marie-Galante  . 

Lee  Snintes  . 

La  D^sirade  ..... 

Saint-Martin  (Franzos.  Theil)**)  . 
Martinique  ...... 

Summo 


Niederländische  Besitzungen  ***) : 


Cura^ao  ...... 

7,71 

19.144 

Arnba 

3,63 

3.154 

St. -Martin  (Nieder].  Theil)  . 

0,65 

2.746 

Bonaire  ...... 

4,5 

3.250 

St.-Eustache  ..... 

0,52 

1.828 

Saba  ....... 

0.3 

1.809 

Summe 

1 7,31 

31.931 

Dänische  Besitzungen t): 

St  Croix 

3,5 

) 

St.  Thomas  ..... 

1.1 

v 38.231 

St.  John  ...... 

1 

Summe 

5,6 

4 ' 

38.231 

')  »Genaue  nf  England  and  Walpa  1861”,  VoL  III.  Die  Zählung  wurde  vorgenotnmen  auf 
den  Bahamas,  Turk-  und  Oaicos-Inseln , Antigua,  Barbuda,  8t.  Chrtstopher,  Angullla,  Nevis, 
Grenada  und  Trinidad  am  8.  April  1861 , auf  den  Virgin  Islands  den  1.  April  1861 , auf  Bar- 
bados und  Tabago  den  7.  April  1861,  auf  Jamaica  den  6.  Mal  1861,  auf  St.  Lucia  den  13.  Mai 
1861,  auf  8t.  Vincent  den  14.  Oktober  1861,  auf  Dominica  den  8.  April  1860.  — Von  den  Areal- 
Angaben  de»  Census-Bureau’s  »ind  wir  bei  den  Bahamas  ahgewichen,  »eil  flir  diese  ein  Mal 
3.8X2  und  dann  2.921  Engl.  Q.-Mln.  (I65,«e  und  137, s»  D.  Q.-Mln.)  angegeben  werden  und  diese 
beiden  Zahlen  jedenfalls  ca  klein  sind.  Wir  finden  in  Englischen  Werken  u.  A.  5.800  Engl. 
Q.-Mln.  (272,8  D.  Q.-Mln.)  oder  5.084  Engl.  Q.-Mln.  für  die  Bahamas  und  480  für  die  Turk- 
und  Caicoa-lnsein  (resp.  239, a und  20,t,  zusammen  259,8  D.  Q.-Mln.)  angeführt.  Bei  solcher 
Unsicherheit  ziehen  wir  die  Engelhardt'scbe  Berechnung  (241  D.  Q.-Mln.)  entschieden  vor. 

')  Gouverneur  Darling  bemerkte,  dass  der  Census  nicht  in  allen  Distrikten  mit  Sorgfalt 
durebgeftihrt  wurde  und  die  Bewohnerzahl  wahrscheinlich  450.000  beträgt. 

*)  Das  Areal  nach  dem  »Anuario  estadistico  de  Espada,  1860,  publicado  por  ia  ComUlon 
de  Estadistica  general  de]  Kelno.  Madrid  1860";  die  Bevölkerung  nach  dem  »Censo  de  In 
pobladon  de  Espafia,  25.  die.  1860.  Madrid  1863”.  Auf  Puerto  Rico  wurde  die  Zählung  am 
25.  Dezember  1860,  auf  Cuba  am  14.  März  1861  abgebalten. 


*)  »Revue  maritime  et  coloniale”.  Die  Bewohnerzahlen  beziehen  sich  auf  das  Jahr  1863. 
**)  Die  ganze  Insel  Saint -Martin  hat  nach  Engelhardt  1,95  D.  Q--Mln.,  wovon  auf  den 
Französischen  Theil  1,8,  auf  den  Niederländischen  0,et  kommen.  Da  auf  dem  letzteren  im 
Jahre  1863  2.746  Bewohner  gezählt  wurden,  so  beträgt  die  Bevölkerung  der  ganzen  Insel  5.908. 

***)  Dss  Areal  nach  Engelhardt'«  Berechnungen , die  Bevölkerung  am  31.  Dezember  1863 
nach  dem  »Gothalschen  Hofkalender", 

t)  „Gothai scher  Hofkalender  flir  1866”.  Die  Bevölkerung  nach  dem  Ceneua  vom  1.  Eebr. 
1860. 


Q.-Kilom. 

D.  Q.-Mln. 

Bevölkerung. 

1.645,13 

29,88 

138.501 

118.867 

13.071 

1.637 

1.864 

3.162 

987,82 

17,94 

136.956 

2.632,96 

47,82  ~ 

275.457 
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D.  Q.-Mln. 

Bevölkerung 

Schwedische  Besitzung ') : 

St.-Barthelcmy  ..... 

0,75 

2.800 

Insel  Haiti: 

Republik  Haiti2)  .... 

480 

572.000 

Republik  S.  Domingo  *)  . . . 

838,5 

136.500 

Provinz  Santo  Domingo. 

35.000 

„ Azua  de  Compostela  . 

16.200 

„ Santa  Cruz  del  Scybo 

20.000 

„ Santiago  de  los  Caballeros 

33.500 

„ Concep^ion  de  la  Vega 

33.000 

Summe 

1.318,5 

708.500 

Summe  der  West-Indischen  Inseln 

4.405 

3.970.604 

Xord-Aincrika  incl.  Mexiko  . 

403.021  4) 

43.714.600 

Central-Amerika  .... 

9.025 

2.500.000 

West-Indien  ..... 

4.405 

3.970.600 

Summe 

416.460 

~ 50.1 85.000 

Süd -Amerika s). 

Kaiserthum  Brasilien. 

Areal  151.973  D.  Q.-Mln®),  Bevölkerung  8.500.000  T). 

Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Provinzen  beträgt  nach  verschie- 
denen Angaben: 

Bevölkerung 


Provinzen. 

1856 

nach  d.  Gutb  Hofkal. 

narb  Baril  de  la 
Hure  1868 

nach  Pompdo  davon  Skltvei 
1864  nachPompeo 

Amazonas  *) 

42.600 

43.913 

70.000 

1.000 

Para  . 

207.400 

207.400 

320.000 

30.000 

Maranhäo 

360.000 

360.000 

403.000 

70.000 

Piauhv 

150.400 

154.400 

250.000 

20.000 

Ceara  . 

385.300 

387.000 

540.000 

36.000 

Rio  Grande  do  Kort« 

190.000 

190.000 

225.000 

23.000 

Parahyha 

209.300 

209.300 

280.000 

30.000 

Pernamhuco 

950.000 

950.000 

1.300.000 

260.000 

Alagöas 

204.200 

204.200 

300.000 

50.000 

Sergipe 

183.600 

183.600 

275.000 

55.000 

Bahia  . 

1 .100.000 

1.100.000 

1.400.000 

300.000 

Rspirito  Santo 

51.300 

51.800 

65.000 

15.000 

Hin  de  Janeiro  . 

1.200.000 

1.200.000 

1.400.000 

400.000 

S.  Paulo.  . 

500.000 

500.000 

780.000 

80.000 

Paranä 

72.400 

72.400 

1 00.000 

20.000 

Santa  Catharina  . 

105.000 

114.597 

1 50.000 

15.000 

S.  Pedro  do  Rio  Grande 

do  Sul 

201. 300 

282.547 

420.000 

40.000 

Minas  Geraes  *)  . 

• 

• 

1 .300.000 

1.300.000 

1.450.000 

250.000 

Goyaz  . 

• 

180.000 

160.000 

220.000 

15.000 

Matto-Grosso 

. 

85.000 

85.000 

100.000 

5.000 

7.677.800 

7.755.657 

10.045.000 

1.715.000 
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’)  Du  Areal  nach  Engelhardt,  die  Bevölkerung  nach  dem  Cenaus  vom  31,  Dezember  1360 
im  »Gothaischen  Hofkalender”. 

*)  Mltthellung  aus  Port-au-Prlnee  vom  Juni  1864  an  den  »Ooth.  Hofkalender".  Dieselbe 
Volkazahl  findet  »ich  auch  achon  In  Dr.  Plaher’a  »Statistical  Account  of  tbe  West  Jüdin 
Islands"  (New  York  1865),  lat  also  keineswegs  neu. 

*)  Ftaher’e  »Statistical  Account  of  the  West  Indla  Islands”  (New  York  1856);  v.  Klöden’s 
Handbuch  der  Geographie;  Dr.  v.  Scherzer , Statistisch  - kommerzieller  Theil  des  Novara- 
Werkes,  Bd.  II.  — Engelhardt  fand  für  die  ganze  Insel  1J68  D.  Q.-Mln.,  Fisber  glebt  1.303, e, 
nämlich  474,4  für  Haiti  und  838,1  für  S.  Domingo. 

4)  Nach  Engelhardt  haben  die  Vereinigten  Staaten  ein  Areal  von  146.717, e Q.MIn.  und 
das  Russische  Amerika  ein  solches  von  37.347, s Q.-Mlti. , daher  Engelhardt  für  Nord-Amerika 
IncL  Mezlko  413.477  Q.-Mln.  berechnet. 

*)  Die  Areale  aller  Süd-Amerikanischer  Staaten  von  E.  Debes  auf  der  neuen  Bearbeitung 
(1863)  der  Karte  von  Süd-Amerika  ln  Klepert’s  Neuem  Hand- Atlas  planlmetrle ch  berechnet, 
mit  Beibehaltung  der  auf  jener  Karte  angenommenen  Grenzen. 

•)  Bei  dem  Mangel  an  zuverlässigen  Karten  und  Poeltlona -Bestimmungen  (Iber  viele  der 
Grenzdistrikte  müssen  die  Angaben  Uber  das  Areal  Brasiliens  nothweudig  sehr  unsicher  und 
schwankend  sein ; auch  sind  fast  alle  Grenzen  gegen  die  Nachbarländer  noch  streitig,  so  dass 
je  nach  verschiedener  Auffassung  die  Flächeninhalts  - Angaben  stark  diffcrlren.  Engelhardt 
fand  nach  der  Brud'schen  Karte  147.635,S  Q.-Mlu.,  v.  Klöden’s  Handbuch  der  Erdkunde  giebt 
143.070,  Mflner’s  »Gallery  of  Geograph}'”  (London  1864)  141.100,  Bari!  de  la  Hure's  »I. 'Empire 
du  liresil"  (Paris  1863)  136.514,  »der  National  Almanac"  (Philadelphia  1864)  186.073,  die  Geo- 
graphia  do  Senadnr  Pompdo  (1864)  sogar  370.656  Q.-Leguas,  das  sind  313.840  Q. - Min.  (die 
Braailisn.  l.egua  = 31.645  Engl.  Fu»s,  1 D.  Q.-Mle.  daher  = l,l«St  Q.-l.egoa)  oder  335.547. Q.- 
Mln.  (wenn  18  Legoas  — i Grad).  Dass  diese  letzten  Zahlen  viel  zu  hoch  aind,  erleidet  keinen 
Zweifel,  denn  achon  eine  Fläche  von  313.840  Q.MIn.  würde  ausser  Brasilien  ganz  Bollvla  und 
Argentlna  bedecken.  Daher  unterlassen  wir  auch,  die  Pompeo'schen  Zahlen  für  die  einzelnen 
Provinzen  wiederzugeben.  Die  neue  plani metrische  Berechnung  ergab  für  das  Festland 
151.973  D.  Q.-Mln.  und  dazu  kommen  noch  die  zu  Brasilien  gehörigen  Inseln  Fernando  do 
Noronba,  Trinidad  und  Martin  Vatz,  welche  nach  Engelhardt  zusammen  l,st  D.  Q.-Mln.  haben. 

')  Die  offizielle  Schätzung  von  1856  hat  auch  Barll  de  la  Hure  In  seiner  Monographie  von 
Brasilien  (L'Empire  du  BröslI,  Paris  1863)  mit  Abänderungen  für  einige  Provinzen  beibehalten, 
wogegen  Potupdo  (» Geographie  do  Senador  Pompdo" , Rio  de  Janeiro  1864)  ganz  neue,  be- 
trächtlich höhere  Zahlen  glebt.  Da  wir  die  Areale  Pompdo’s  enorm  übertrieben  fanden,  können 
wir  auch  diesen  Bevölkerungszahlen  keinen  besonderen  Werth  beilegen,  da  aber  schon  1859 
eine  offizielle  Schätzung  über  8 Millionen  Bewohner  ergab  nnd  dabei  die  Zahl  der  wilden 
Indianer  nur  zu  '/,  Million  angenommen  wurde,  so  darf  man  für  die  Gegenwart  gewiss  nicht 
weniger  als  84  Millionen  Bewohner  für  das  Kaiserreich  anaetzen.  Numerische  Angaben  über 
die  wilden  Indianerstämme  sind  allerdings  spärlich  und  unsicher,  aber  es  lässt  sich  doch  daraus 
ersehen,  dass  Million  nur  als  Minimum  gelten  kann.  In.Mlnaa  Geraes  z.  B.  giebt  es  nach 
v.  Tacbudi  (Ergänzunga  - Band  III  der  »Geogr.  Mittheil.")  htwa  10.000,  in  Goyas  rechnet  man 
30.000  (v.  K loden),  Uber  die  Indianer  in  Matto-Groaso  hat  Dr.  Moore  nach  langjährigem  Auf- 
enthalt unter  ihnen  eine  Schätzung  gegeben  (»Xotivelles  Annales  des  Voyages”  1863,  April, 
Juni  und  Juli),  wonach  sie  zusammen  etwa  360.000  Köpfe  zählen.  Von  diesen  sind  56.400 
industrielle,  civilisirtere  Indianer,  zum  Theil  Christen  und  jedenfalls  ln  der  offiziellen  Schätzung 
von  1856  mit  Inbegriffen;  133.000  sind  von  der  Civiliaation  schon  berührt,  treiben  zum  Theil 
Handel  und  Ackerbau;  71.500  aind  Wilde.  Für  die  einzelnen  Stamme  findet  man  bei  ihm 
folgende  Angaben ; 


ätanm. 


1.  Araraa  . 

3.  Barbados  . 


A. 


3.  Cajahis  . . . . 

4.  Cambixis  . 

5.  Caut  erlös 

& Mequens  . . 

7.  Nambiquaras) 

8.  Tepanhunes  i ’ 

9.  Paceas  oder  Paccabaaj 

10.  Senaboa  . . ( 


Kopfzahl.  Wohnsitze. 

Wilde,  zum  Theil  an thro pophage  Stämme. 


10-  bis  15.000 
4-  bis  5.000 


10-  bis  15.000 
15-  bis  30.000 

4-  bis  5.000 

wenig  zahlreich 

80.000 


Unfern  des  Rio  Madeira,  beim  Rio  Jemari  und 
an  der  Serra  dos  Ararss  in  Mlna*  Geraes. 

Am  Fass  der  Serra  d»s  Parecis,  längs  des 
Rio  Vermelho  und  bisweilen  bl«  Dia- 
mantlno. 

Am  oberen  Rio  Pamatinga. 

Auf  den  Ebenen  der  Pwreds  im  Norden 
von  Matto-Groaso. 

Zwischen  Fort  Principe,  der  Bolivianischen 
Grenze  und  dem  Rio  Mamore. 

An  dem  gleichnamigen  Nebenfluss  de« 
Guapore. 

An  der  Konfluenz  des  Ariiioa  mit  dem 
Pelze. 

Am  Rio  Mamore. 
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Europäische  Kolonien  in  Guyana. 


Areal  in  D.  Q.-Mln. 

Bewohner. 

Französisch  - Guyana 

1.660 

24.951  ') 

Niederländisch-Guyana,  Surinam 

2.956 

57.632*) 

Britisch-Guyana 

4.700  *) 

162.026«) 

Summe  9.306 

244.609  ä) 

Wolmsltss. 


Am  Rio  Junten*  und  auf  den  Ebenen  am 
Rio  Arino«. 

Unfern  des  Rio  Madeira. 

Abwechselnd  am  lgnatemy  und  oberen  Pa- 
rana, hei  Miranda. 

In  den  Wäldern  südlich  und  südwestlich 
von  Colmhra. 

Zwischen  Cuyaba  und  Goyas , am  unteren 
San  Lourenfo  und  Taquari. 

Am  westlichen  Ufer  des  Guapore. 

Am  Mamore  westlich  bis  rum  Rio  Madeira. 

ln  der  Serra  dos  Parecis  and  auf  den  an- 
stossenden  Ebenen. 

Am  Rio  Parilnga  und  den  Quellen  de*  Arino*. 


An  der  Bolivianischen  Grenze  bei  Seltnes 
und  am  rechten  Ufer  de*  Paraguay  bei 
Excalvado. 

Am  Plqulrl  und  auf  den  Ebenen  des  Pa- 
ranyha  am  Weg  von  Cuyaba  nach  Saint- 
Paul. 

Bei  Albuquerque  und  bei  Cuyaba. 

Am  Paraguay  zw  Ischen  17*  und  18J*  S.  Br, 
an  den  See'n  GaVba  und  Uberaba  u.  a.  w. 

Bei  Miranda. 

Bei  Miranda.  , 

Bei  Albuquerque. 

Bel  Matto-Grosao  u.  im  Diatrikt  von  Miranda. 
Auf  den  Ebenen  von  Miranda. 

Bei  CoTmbr*. 

Bei  Albuquerque  und  Cuyaba. 

Bei  Miranda  und  Albuquerque. 

Die  Lagwnas,  Terenaa  und  eigentlichen  Guaycurtis  bilden  keine  besonderen  Stamme  mehr, 
sondern  sind  in  der  Brasilisnlschrn  Bevölkerung  aufgegangen. 

•)  Eine  Volkszählung  in  der  Provinz  Amaxonas  vom  Jahre  1868,  welche  im  Ganren  40J59 
Seelen  ergab,  nämlich  39.408  Freie  ond  851  Sklaven,  findet  mau  im  Detail  In  Laemmert’s  »Al- 
manak  adminiatratlvo,  mercanllle  e industrisl  da  eorte  e provincia  do  Rio  de  Janeiro,  para  o 
anno  de  1865”  (Rio  de  Janeiro  1865),  Supplement,  p.  159. 

')  Nach  v.  Tachudl  (Ergänzung*  - Han J ili  der  »Geogr.  Mitthellungen”)  hat  Mlnaa  Geraes 
1.850.000  Bewohner. 


f*Umra. 

Kopfzahl. 

B.  Von  der  Civllisation  schon  berührte  Stä'i 

11.  Apiscaa  . 

• 

Uber  30.000 

18.  Caripnnes  . . 

? 

13.  Caynas  . 

10-  bis  15.000 

14.  Cbamococos. 

10-  bi*  15JXX) 

15.  Coroados  . 

über  50.000 

16.  Guaraios  . 

5-  bis  6.000 

17.  Jacares . 

einige  lausend 

18.  Parecis  . . 

5-  bU  6.000 

19.  BsccaVri#  . 

5.000 

80.  Maimbkris  . . 

10.000 

C. 

Industrielle,  dvilUIrtere  1 

81.  Bororos.  . 

• 

9.800  bis  18.000 

88.  Csyapoa  . . 

• 

4-  bis  5.000 

93.  Guanas.  . 

5-  bis  6JXI0 

84.  Gusto*  . . 

• 

5-  bis  6.000 

Guaycurua: 

85.  Beaqueos 

1.000 

86.  Catagueos  . 

wenig  zahlreich 

87.  Guatiadeoa  . 

n ft 

88.  Qulniqninsos  . 

89.  Lagmnasl 

90.  Terenas  1 ■ * 

* 

16-  bis  80.000 

31.  Cadlues  . 

38.  Eigentliche  Guaycurua 
33.  Guachis  . 

10-  bis  13.000 

')  1868.  »Revue  maritime  et  coloniale”.  In  dieser  Zahl  sind  die  Indianer,  1770  Köpfe,  mit 
eingerechnet. 

*)  Im  Dezember  1863  zählte  man  ansaer  etwa  1.000  Indianern  und  7.500  Buschnegem,  d.  h. 
entlaufenen  schwarzen  Sklaven  und  deren  Nachkommen,  49.133  Bewohner.  (Gothaisrber  Hof- 
kalender ftir  1866^) 

*)  Im  Census-ßericbt  ist  dss  Areal  zu  76.300  Engl,  oder  3.575  D.  Q.-Mln.  angegeben. 

*)  Die  Zählung  vom  7.  April  1861  wies  nach  11.488  Welsse,  143.638  Neger,  Chinesen  and 
Ostindier,  und  etwa  7.000  Eingeborene.  (»Censna  of  England  and  Wale*  1861”,  Vol.  UL) 

*)  Darunter  Im  Ganzen  nnr  gegen  10.000  eingeborene  Indianer. 
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Republik  Venezuela. 


Arctil 

17.320 

I).  Q.-Mln.  *),  Bevölkerung  2. 

200.000  2). 

Q.-Legua» 

Bevölkerung  nach  der 

Provinzen.  nach  Codazzi 

Zählung  von  1844. 

Zählung  von  1852. 

Caracas 

2.842 

318.383 

363.858 

Carabobo  . 

679 

141.440 

230.509 

Barquisimento 

782 

176.889 

313.881 

Coro  . 

941 

71.491 

72.321 

Maracaibo  . 

2.780 

43.445 

89.718 

Trujillo  . 

362 

58.490 

60.937 

Merida 

907 

84.198 

84.843 

Barinus 

1.994 

126.449 

126.925 

Apure 

1.860 

23.650 

32.485 

Cumanä 

1.463 

74.430 

75.828 

Barcelona  . 

1.155 

65.453 

78.634 

Guayana 

20.149 

13.588 

13.588 

Margarita  . 

37 

20.109 

20.906 

35.95 1 

1.218.015 

1.564.433 

Unabhängige  Indianer 

52.400 

Summe 

35.951 

1.218.015 

1.616.833 

Republik 

Keu-Gr 

anada  o tl 

er  E stad os  Unidos 

de  C o 1 o m b i a. 

Areal 

16.800 

1).  Q.-M1 

n.  3),  Bevölkerung  2. 

900.000  4). 

Verbündete 

Nach  J.  M.  Sam  per  Nach  dem  Ootli.  Hofkalender 

Staaten 

Q.-Kilom. 

U.  Q.-Mln. 

Bew.  I8f>».  tj.-Kilum. 

D.  Q.-Mln.  Bew.  1864. 

Antioquia 

58.525 

1.062,9 

293.340  59.025 

1.072  327.322 

Bolivar . 

40.000 

726,4 

218.588  70.000 

1.271,8  175.006 

Boracä . 

83.925 

1.524,2 

455.618  86.375 

1.568,7  442.996 

Cuuca  . 

639.850 

11.620,3 

396.400  666.800 

12.109,8  437.102 

Cundinamarca  / 

200. 700 

3.644,9 

621.177  206.700 

8.753,9  391.096 

Tolinui  \ 

47.750 

867,2  250.938 

Magdalena 

50.000 

908,1 

87.711  69.800 

1.267,6  100.284 

Panama  *) 

82.675 

1.501,4 

165.72»  82.675 

1.501,4  173.729 

Santander 

51.350 

932.fi 

454.051  42.200 

766,4  496.000 

1.207.025 

21.920,8 

2.692.014  1.331.325 

24.178,3  2.794.473 

Unabhängige  Indianer 

126.000«) 

Nach  de 

u Raten 

vertheilt 

sich  die  Bevölkerung  (nach  Samper) 

in  folgender  Weise: 

Keine  Europäische  Race  .....  1.357.000 

Weisso  Mischlinge  von  Europäern  und  Indianern  600.000 

Afrikaner  ........  90.000 

Verschiedene  Mischlinge  .....  465.614 


')  A.  Codazzl,  der  Verfasser  des  „Alias  ffslco  y politlm  de  la  Repühllca  de  Venezuela  ”, 
der  nMapa  fislco  y polltlco  de  la  Repühllca  de  Venezuela ” (Caracas  184")  und  de»  „Resnmen 
de  la  geografia  de  Venezuela"  (Paris  1841),  berechnete  den  Flächeninhalt  der  Republik  zu 
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Republik  Ecuador. 


Areal 

10.300  D.  Q.-Mlu.*), 

Bevölkerung 

1.300.000**). 

Bewohner  1856 

Bewohner  1856 

Provinzen. 

nach  Villa»  Icenclo. 

Provinzen. 

nach  Vlllavicendo. 

Pichincha  . 

154.081 

Guayas  . 

92.696 

Intbabura  . 

130.494 

Manavi  . 

39.851 

Leon  . 

221.828 

Cuenca  . 

171.300 

Chimborazo 

197.105 

Loja  . , 

72.159 

Esmeraldas 

9.183 

— 

1.108.082 

Oriente 

. . 19.385 

Wilde  Indianer 

200.000 

Nach  den  Raten  unterscheidet  man:  601.219  Weisse  (Abkömm- 
linge von  Europäern'),  462. 400  Indianer,  7.661  Neger,  36.592  Misch- 
linge vou  Negern  mit  Weisson  und  Indianern. 


35.951  Q.-Leguan  (SIC)  Leguas  = 1 Grad)  oder  30.233  1>.  Q.-Mln.  Davon  sind  aber  Im  Westen 
Ketten  Neu  - Granada  2.250,  Im  Osten  gegen  llrltisch  - Guyana  2.0U0  Q.-Legua*  streitig,  so  dass 
das  unbestrittene  Gebiet  nach  Codazzi's  IlerecitnunK  etwa  31,700  Q..Leguas  oder  17.832  Q.-Mln. 
betrugt,  was  mit  unserer  Zahl  nahe  iiherelnstimmt. 

■)  Die  Zählungen  von  1844  und  1852.  die  wir  J.  E.  Wappäus,  „Mittel-  und  Süd- Amerika” 
In  der  7.  Auf],  des  Stein'schen  Handbuchs  (Leipzig  1863)  entnehmen,  zeigen  eine  Zunahme 
der  BevölkeruiiR  hinnen  8 Jahren  von  340.418  Seelen.  Noch  diesem  Vorhültnlss  muss  sie  gegen- 
wärtig Regen  2.2tK>.0(M>  betragen  und  dabei  sind  die  Indios  bravos  oder  unabhängigen  Indianer,  die 
Codazzi  1839  auf  52.415  arbatzte,  nicht  mitgeznhit.  Die  Zahl  2.200.000  für  die  Gesammthevaikerung 
Ist  daher  schwerlich  zu  hoch.  Nach  Codazzi1'  Schätzung  \ oni  Jahre  1839  betrug  die  Bevölkerung 
945.348  Seelen  , davon  waren  nach  ihm  266.000  Weisse  (Hispano  - Amerikaner  und  fremde), 
414.151  Mischlinge,  49.782  Negersklaven,  155.1100  civill.slrte  Indianer,  die  Landessprache  redend, 
14.0C8)  unterworfene  Indianer,  ihre  eigenen  Sprachen  redend,  und  52.415  unabhängige  Indianer. 

')  Nach  den  offiziellen  Angaben  ist  das  Gebiet  hei  w eitem  ausgedehnter,  denn  Neu-Granada 
beansprucht  im  Siidwesten  alles  Land  bis  zum  Msrafton  , zwischen  den  Mündungen  des  Rio 
Napo  und  des  Rio  Yapurä,  und  im  Osten  das  Land  bis  zum  Cassiquiare  und  Orenoco.  So 
erklärt  es  sieh,  dass  Samper  („Bulletin  de  I»  Socidtd  de  geogr.  de  Paris",  März  1859,  p.  207) 
das  Areal  zu  21  92t  , eine  Mittheiiuug  vom  Jahre  1884  aus  liogota  an  den  Gothaischen  Hof- 
kslemler  daaselhe  sogar  zu  24  178  Q.-Mln.  anglebt. 

*)  Die  aus  ItogotH  1884  dem  Gothaischen  IL>fkalendn-  luitgetlieilte  Bewohnerzahl  (2.794.473) 
and  die  Zahl  der  unabhängigen  Indianer  (nach  Samper  1858). 

*)  M.  Wagner  („Das  Ausland"  1862,  Nr.  37)  schützt  die  Bevölkerung  von  Panama  auf 

180.000  Seelen,  nämlich  10.000  Weisse,  134.000  Mestizen,  7.000  civlltslrte  Indianer  reiner  Race, 

6.000  wilde  Indianer,  4.000  Neger,  15.000  Mulatten  und  4.000  Zamhoa. 

•)  Davon  30.000  in  IJoyaca,  45.(881  in  Cauea,  50.(881  in  Magdalena  und  1.000  In  Panama. 
Dieae  Zahl  für  Panama  ist  Jedenfalls  zu  niedrig,  denn  Moaquera  wie  M.  Wagner  nehmen  6.000 
wilde  Indianer  für  Panama  an. 


*)  Nach  Vlllavleenclo  („Geografla  de  la  Reptihilca  del  Ecuador",  New  York  1858)  betrügt 
das  Areal  ries  Festlandes  von  Ecuador  16.000  Q.-Leguaa  (20  I.eguas  — 1 Grad)  oder  8.100  D. 
Q.-Mln.,  Andere  schätzen  es  auf  13  421  und  sogar  auf  16.200  Q.  Min.,  indem  sie  dss  südlich  vom 
Amazonenstrom  gelogene  Gebiet  von  Maynas  mit  hinzurechnen. 

*+)  Die  Veranschlagung  von  Villavicenrio  flir  1856,  die  mit  Rücksicht  auf  verschiedene 
Schätzungen  gemacht  Ist,  hält  Wappfius  für  viel  zu  hoch,  nach  ihm  ergab  eine  offizielle 
Schätzung  von  1856  die  Zahl  881.943  ojcl.  150.000  iinclvillslrte  Indianer  und  selbst  diese  Zahlen 
hält  Wappäus  noch  für  zu  hoch.  Im  Jahre  1858  Indessen  gab  matt  (Goth.  Hofkalender  fttr 
1865)  die  Bewohnerzahl  auf  1.040.371  an  und  auch  hei  einem  geringen  Zuwachs  dürfen  wir  für 
die  Jetztzeit  wohl  nicht  weniger  als  1.300.000  Bewohner  wnneliuieti. 
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Galapagoi-Inseln  (zu  Ecuador  gehörig). 

Areal  138,8  D.  Q.-Mln.  *),  tinbewohnt 2). 


Q.-Mln,  Q.-Mln. 


Albmarlc  .... 

79,6 

Bindloe . 

1,8 

Narborough. 

12,2 

Tower  . 

0,7 

James  oder  S.  Jago 

10,4 

Duucan . 

0,6 

Indefatigable  und  Scymour  . 

18,4 

Barrington 

0,6 

Charles  .... 

2,6 

Chatham 

8,7 

Abingdon  . 

1,6 

liood  . 

1,8 

Areal  23.993 

Republik 

I).  Q.-Mln.3), 

Peru. 

Bevölkerung  2.500.000  *). 

Departements. 

Bewohner 
nach  Paa  Soldan. 

Departements. 

Bewohner 
nach  Paz  Soldan. 

Amazonas  . . 

28.000 

Cuzco  . 

. 800.000 

Piura  . 

74.000 

Puno 

246.000 

Cajamarca 

1 20.000 

Arequipa 

122.000 

Libertad 

80.000 

Moquegua 

62.000 

Ancachs 

1 90.000 

Prov.  litoral  de  Loreto 

12.000 

Jnnin  . 

210.000 

ProT.  litoral  de  Callao 

10.000 

Lima  . 

181.000 

Prov.  litoral  de  lea 

14.000 

Hnancavelica  . 

76.000 

2.355.000 

Ayacucho 

130.000 

')  PUnlmetrlsch.-  Berechnung  von  E.  Debea  narb  dem  Carton  auf  der  noch  unpublieirten 
2 Karte  des  Grossen  Oeeans  von  A.  Petennann. 

")  Von  Ecuador  aus  wurde  1882  eine  Niederlassung  auf  den  Galapaßo-  gegründet,  die  1835 
(Fitzroy)  200,  1849  (Seymour)  nur  noch  25  Bewohner  zahlte;  Skognian  fand  im  Mal  1852  die 
Inseln  ganz  verlassen. 

*)  Nach  der  offiziellen  Annahme  betrügt  das  Areal  4.'!>00  Q.-Leguas  oder  30.319  D.  Q.-Mln., 
schon  AI.  v.  Humboldt  berechnete  es  aber  auf  23.300  Q.-Mln. 

<)  Ein  Im  Jahre  1850  abgehaltcner,  nach  Par.  Soldan  übrigens  nicht  zuverlässiger  Cenaus 
ergab  1.887.840  Bewohner,  Par  Soldan  (..Geografie  del  Peru”,  Paris  1862)  scliützte  die  Bevölkerung 
etwa  10  Jahre  spüter  auf  2.355.000  Seelen.  AVappüus  mein!  zwar,  man  sollte  diese  Zahl  auf 
weniger  als  2 Millionen  redudren,  da  indess  bei  allen  diesen  Angaben  die  wilden  Indianer  im 
Osten,  deren  Zahl  auf  400.000  angegeben  wird,  nicht  eingerechnet  sind,  so  dürfte  doch  die  An- 
nahme von  2{  Millionen  Bewohnern  der  Wahrheit  nahe  kommen.  — Ganz  aus  der  Loft  ge- 
griffen scheinen  die  Bevölkerungszahlen  zu  sein,  welche  D.  Baldomero  Menender  (..Manual  de 
geografia  y estadistica  del  Perfi”,  Paris  1861)  neben  eben  so  übertriebenen  Arealzahlen  giebt. 
seine  Summen  sind  76.000  Q.-Leguas  und  3.500.000  Bewohner. 
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Republik  Bolivia. 

Areal  25.200  D.  Q.-Mln.  *),  Bevölkerung  1.987.352 2). 

Areal  ln  I).  .Q.-Mln. 

nach  Ondaraa’s  Karte  von  Kevölkernng  IHM  Außerdem 

Departements.  H.  Reck  berechnet.  nach  Ondarza'»  Karte.  Wilde  Indianer. 


La  Paz  de  Ayacncho 

2.024,86 

475.322 

2.500 

Cochabamba  . 

1.260,75 

349.892 

2.500 

Potoa4  .... 

2.553,76 

281.229 

Chuquisaca  . 

3.424,26 

223.668 

50.000 

Oruro  .... 

1.016,11 

110.931 

Santa  Cruz  de  la  Sierra 

6.777,43 

153.164 

40.000 

Tarija  . . . . 

5.384,86 

88.900 

50.000 

Veni  . 

1 3.894, 87 

53.973- 

1 00.000 

Atacama 

3.300,98 

5.273 

39.637,96 

1.712.352 

245.000 

')  I>a»  von  Bolivia  beanapruchte  Gebiet  reicht  an  der  Westkliate  »Udlich  i>i»  zum  Rio 
Psposo  (25|*  8.  Kr.),  Binfaaat  den  Gran  Cliaco  zwischen  Rin  Paraguay  und  Rio  Vermejn,  tritt 
gegen  Kraallien  bis  zum  Guapord  und  bin  dicht  an  Villabella  de  Mattogrosso  heran  und  reicht 
Im  Korden  bi»  6*  28'  8.  Br.  (Siehe  H.  Reck,  »Geographie  und  Statistik  der  Republik  Bolivia” 
mit  Karte  In  „Geogr.  Mitthell.”  1865,  Heft  VII  ti.  VIII.)  Auf  Grund  der  1859  zu  New  Vork 
erschienenen  »Map»  de  la  Repuhlica  de  ltolivla,  levantado  y organlsado  »n  Io»  afioa  de  1842 — 
1859  por  ei  Teniente  Coronel  J.  Ondarza,  Comandante  J.  M.  MuJIa  y Major  L.  Camacho  " hat 
H.  Reck,  der  diese  Karte  im  südwestlichen  Thell  durch  eigene  Messungen  bedeutend  berichtigt 
hat,  den  Flächeninhalt  der  Republik  zu  70.468  Q.-Leguaa  (20  Leguas  = 1 Grad)  oder  39.638  Q.- 
Mln.  berechnet  und  diese  Zahl  ist  daher  als  die  offizielle,  den  GeldetsansprUchen  Bolivia'»  ent. 
sprechende  zu  betrachten.  Oalence  (»Boaquejo  estadistica  de  Bolivia",  Chnquisaca  1861)  giebt 
das  Areal  schon  bescheidener  zu  53.218  Q.-Legua»  oder  29.935  I).  Q.-Mln.  an  und  In  den  neuesten 
Handbüchern  findet  msn  es  meist  zn  92.409  oder  22.564Q.-Mln.  angegeben.  Wappäns  sagt  darüber: 
»Nach  Ab  v.  Humboldt'»  Berechnung  betrug  das  Gebiet  derjenigen  Provinzen  des  ehemaligen 
Vice-Königrelcbs  von  Buenos  Ayrea,  aus  denen  die  Republik  Kollvia  aich  gebildet  hat,  37.020 
Q.-Leguaa  oder  20.824  D.  Q.-Mln.  und  wird,  da  Bolivia  in  seinen  Grcnzforderungen  da«  Prinzip 
de»  Iti  possldetia  zur  Zeit  der  Frelwerdung  geltend  macht,  diese  Zahl  auch  vorläufig  als  die 
am  meisten  zutreffende  filr  den  Territorial-Inhalt  der  Republik  angenommen  werden  müssen.” 
*)  Nach  Ondarza’a  Karte  Im  Jahre  1858.  Manuel  Josd  Cortes  (»Ensavo  aohre  la  historia 
de  Bolivia",  Sucre  1861)  gieht  die  Volkszahl  zu  2.236.116  au  und  Hugo  Reck  bemerkt  dazu: 
»Oie  Differenz  mag  wohl  darin  liegen  , daas  die  Zahl  der  wilden  Indianer  wohl  zu  gering  an- 
genommen tat.  Nach  den  itatlatiachen  Nachrichten  von  Daleuce  erreichte  die  Bevölkerung 
nach  offizieller  Zählung  in  den  Jahren  1845—1846  die  Zahl  von  1.373.896  .Seelen,  mit  Ausnahme 
der  Indios  salvajes,  welche  au  den  entfemteaten  Grenzortschaften  berumstreifen  Nach  Mit- 
theilungen von  Personen,  welche  dort  wohnen,  und  »ach  denen  der  Missionäre,  die  jene  Re- 
gionen durchwandert  haben , ergab  sich  die  Zahl  der  wilden  Indianer  auf  700.000  Seelen.  Ea 
würde  daher  die  Geaammtbevölkerung  zn  Ende  des  Jahres  1846  schon  2.073.896  Seelen  betragen 
haben.”  Wappäua  dagegen  hält  sowohl  die  Angabe  Ondarza'»  al»  die  von  Cortes  und  Dalenea 
filr  zu  hoch.  Er  sagt:  »Nach  Al.  v.  Humboldt  betrug  für  die  Jahre  1817—1820  die  Bevölkerung 
der  Andiencia  von  Charcas  und  Santa  Cruz  de  la  Sierra,  von  Mozos  und  Chiquitoa,  also  nahe- 
bei des  Territoriums  der  jetzigen  Republik  Bolivia,  mit  Inbegriff  der  Indigenen  nur  1.716.000 
Seelen  und  es  ist  nicht  anzunehmen,  das»  die  Bevölkerung  aich  unter  der  Republik  bedeutend 
vermehrt  bähe.  Im  Gegentheil  berichten  ganz  Uherein»timmend  alle  neueren  Reisenden  von 
vielen  entvölkerten,  (hat  ganz  in  Ruinen  liegenden  Iförfern  und  Städten,  und  wo  dieselben  die 
Einwohnerzahl  der  Hauptstädte  angeben,  bleiben  die  Zahlen  durchgängig  »ehr  bedeutend,  zu- 
weilen seihst  um  die  Hälfte  unter  den  von  Ondarza  mitget hellten  zurück,  was  zur  lleuriheilimg 
der  von  Ondarza  mitgetheiiten  Bevölkerung  der  Departements  und  Provinzen  für  1858  zu  be- 
achten lat." 
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Republik  Chile. 

Areal  6.360  D.  (i.-Mlu.,  Bevölkerung  1.676.243  '). 


Provinzen. 

Areal  iu  D.  Q.-Mln.*). 

Bevölkerung  nach  dem 
Census  von  1854*). 

Atacama  . 

-1.463,8 

50.690 

Coquimbo  ..... 

762,3 

110.589 

Aconcagua ..... 

347,8 

1 1 1 .504 

Santiago  ..... 

339 

272.499 

Valparaiso  . . . . 

62,3 

116.043 

Colchagua 

222,4 

192.704 

Talen  ..... 

142 

79.439 

ilaulc  . ^ . 

105,2 

156.245 

Kuble  . . . . . 

147,8 

100.792 

Concepqiou  .... 

256,5 

110.291 

Arauco 

742 

43.466 

Valdivia  . . . . . 

579,7 

29.293 

Chiloe  i) 

61.586 

Kolonie  Ltuuquihue  s) 

227,5 

3.826 

Kolonie  Magcllancs  . 

153 

5.458,8 

1.439.120  ~ 

Freie  Indianer  in  Araucanien 

10.000  ®) 

Juan  Feruandez-lnseln 

M1) 

14») 

Inseln  St.  Atnbroao  und  St.  Felix 

0,4  *) 

unbewohnt. 

')  Schätzung  «ni  Hilde  de»  Jahre«  IW»*  (»Statistical  Tablea  relatlng  to  foreign  countries", 
Part  IX,  London  1864,  p.  377,  wo  keine  spezielleren  Angaben  gemacht  aind).  — I>»  die  Be- 
völkerung Chile'»  indem  Zeitraum  1011  1843  bis  1334  um  355.319  Seelen  zunahm  und  da  Inner- 
halb des  Gebietes  noch  etwa  10,000  freie  Indianer  (Araucaner)  leben  (C.  v.  .Sctierzer,  StatistUch- 
kommerzicller  Theil  de«  Novara-Werke»,  Bd.  II),  so  wird  man  die  Jetzige  Bevölkerung  auf  etwa 
1.800.000  schätzen  können , doch  dürfen  wir  nächstens  der  Publikation  einer  neuen  Zählung 
entgegensehen. 

*)  Planlmetrische  Berechnung  auf  Grund  der  neuesten  Karten  1860  in  der  Perthes'schen 
Anstalt  »»sgeflihrt  (»Qeogr.  Mittheil."  1860,  S.  186). 

’)  I ir.  Ad.  Ucker,  „Die  Bevölkerung  von  Chile  nach  dem  neuesten  Census”,  ln  nGeogr. 
Mittheil."  1860,  S.  185.  Die  Zahlung  wurde  am  19.  April  1854  vorgenommen. 

*)  Zur  Provinz  Chlloe  wird  ati-ser  der  gleichnamigen  Insel  und  dem  nördlich  gegenüber 
liegenden,  von  Valdivia  und  Llauquihue  begrenzten  Gebiete  der  ganze  westliche  Küstenstrich 
Patagoniens  bis  zur  Kamraiinie  des  Gebirges  und  mit  Einschluss  der  vorliegenden  Inseln  ge- 
rechnet, wir  halien  jedoch  hei  der  obigen  Arealheatimmnng  (6.360  Q.-Mln.)  diesen  Küstenstrich 
nicht  berücksichtigt,  sondern  denselben  zu  Patagonien  gezogen. 

*)  Das  Kolonisation»- Gebiet  von  Llanqulhue  Ist  1861  zur  Provinz  erhoben  und  dahin  er- 
weitert worden  , dass  sie  auch  noch  das  Departement  Oaorno  der  Provinz  Valdivia  und  dae 
Departement  Caretmapn  der  Provinz  Chlloe  umfasst  (»Geogr.  Mlttlieil."  1863,  S.  153). 

*)  C.  v.  Sctierzer,  Statistisch-kommerzieller  Theil  de»  Novara-Werke«,  Bd.  II.  — Itn  Jahr- 
gang 1863  (p.  306)  von  » A Voice  for  South  America",  der  Zeitschrift  der  South  American 
Missionar;  Society,  wird  die  Zahl  der  Araucanler  In  Chile  zu  80.000  angegeben  , und  da  dia 
Gesellschaft  Missionäre  in  Araucanien  hat,  io  könnte  diese  Angabe  Anspruch  auf  Beachtung 
machen,  sie  erscheint  aber  doch  in  Betracht  de»  kleinen  Laadgebletee  und  Im  Vergleich  mit 
der  Indianer-Hev iilkernng  östlich  von  den  Ande«  ao  hoch,  dass  wir  die  Zahl  10.000  al«  wahr- 
scheinlicher vorziehen. 

')  Planlmctrlsche  Berechnung  von  E.  Debet  nach  einem  Carton  der  noch  unpubllcirten 
S-lllatt-Karte  de*  Grossen  Oeeans  von  A.  Petermann. 

*)  Narli  (äpt.  Pendleton  1859  (»San  Francisco  Time*",  C.  August  1859).  Im  Jahre  1R56 
war  die  Inselgruppe  noch  von  50  Menschen  hewohut  (Findlay,  »South  Pacific  Directory"). 

*)  Nach  Engelhardt 
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Argentinische  Republik  (Confederaeion  argentina). 

Areal  38.890  D.  Q.-Mln.1),  Bevölkerung  1.377.000. 


Bevölkerung 


Provinzen.  D. 

Q.-Mln.») 

Zählung  von  1857. 

Ende  1863  nach 

Buenos  Ayres . 

3.933 

nicht  gezählt 

350.000 

Entre  Rio« 

1.409 

79.2S23) 

107.000 

Corrientes  und  Missionen 

2.138 

85.447 

90.000 

Santa  Fe 

1.180 

41.261 

45.000 

Cordova 

2.775 

137.079 

150.0(10 

Santiago  dcl  Estcro 

1.825 

77.575 

90.000 

Tucuman 

1.100 

84.136 

100.000 

Salta  .... 

2.985 

nicht  gezählt 

80.000 

Jujuy  .... 

1.577 

35.189*) 

40.000 

Catamarra 

1.683 

56.000°) 

80.000 

La  Kinja 

1.463 

34.431“) 

40.000 

San  Juun 

883 

nicht  gezählt 

70.000 

Mendoza 

1.444 

47.478 

50.00(1 

San  Louis 

1.136 

37.602 

45.000 

Indianer-Gebiet  im  Norden“) 

io.ooo 

Indianer-Gebiet  im  Süden0) 

30.000 

1.377.000 

')  Al»  Slidgrenze  ixt  der  Rio  Negro  angenommen  nml  im  Norden  ist  ein  Tliell  des  Chaco 
hin/.ngcrechuet,  wie  »uf  Klepert’s  Karte.  Nach  den  Ansprüchen  der  RepnhUk  gehören  zu  ihr 
der  Gran  t'haco  mit  etwa  11.300  Q.-Mln.  tmd  50.000  Indianern  (?)  und  ganz  Patagonien , so 
dass  nach  Martin  de  Mousay  das  Areal  75.000  Lienes  carrdes  oder  43.187^  Q.-Mln.  betragen 
würde.  Den  Gran  Chaco  beanspruchen  aber  auch  Bolivia  und  Paraguay;  auf  Kiepert’s  Karte, 
wonach  unsere  Arealbestimmung,  fallt  jedem  der  drei  Staaten  ein  Thell  desselben  zu. 

*)  Dieae  Arealbeatlmmnngen  der  einzelnen  Provinzen  sind  vor  einigen  Jahren  ln  der 
Pertlies'schen  Anstalt  auf  Grund  der  zuverlässigsten  Karten  vorgenomtnen  worden. 

’)  Im  Jahre  1861  zählte  man  94.631  Bewohner  ohne  die  Stadt  Parami,  die  etwa  7.000  Kin- 
wohner  hat. 

*)  Zählung  von  1855.  * 

*)  Zählung  von  1854. 

*)  Zählung  von  1855. 

’)  Martin  de  Mousay,  nach  Page’s  Urtheil  (,,La  Plata”,  London  1859)  „an  eminent  scientific 
man”,  hat  In  seiner  „DescrlptioTi  de  la  Confcddration  argentlne”  (T.  111,  Paris  1864),  über 
welche  »Ich  Hlr  W oodbine  Parish,  der  selbst  das  bekannteste  Buch  Uber  dl«  La  Plata-Staaten 
geschrieben  hat,  sehr  anerkennend  ausspricht  und  es  Allen  empfiehlt,  welche  die  genauesten 
und  detailllrtesten  Nachrichten  Ober  diese  Staaten  zu  haben  wünschen , die  verschiedenen 
Zählungen  und  Schätzungen  sorgfältig  zusammengestellt  und  seine  Schätzungen  für  das 
Jahr  1863  verdienen  daher  von  allen  Angaben  das  meiste  Vertrauen. 

•)  Da  bereits  bei  Boltvis  die  Indianer  des  Gran  Chaco  mitgezählt  sind,  führen  wir  hier 
nur  die  südlich  Tom  Rio  Vermejo  lebenden  auf,  deren  Zahl  M.  de  Mousay  auf  10.000  veran- 
schlagt, während  er  die  nördlich  von  dem  Flusse  lebenden  auf  40.000  achätzt. 

•)  Südlich  bis  zum  Rio  Negro.  M.  de  Monssy  führt  im  3.  Bande  seines  Werkes  (p.  378) 
die  Zahl  10.000  an,  während  er  Im  3.  Bande  30.000  angiebt.  Wir  wählen  die  grössere  Zahl, 
well  die  Zeitschrift  der  South  American  Missionar}-  Society,  „A  Voice  for  South  America” 
(1863,  p.  370)  nach  der  Aussage  eines  mit  den  Indianern  vertrauten  Mannes  In  RI  Carmen 
die  Zahl  der  Krieger  und  Jtlnglinge  in  dem  Gebiete  zu  80.000  angiebt. 
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Republik  Paraguay. 

Areal  5.943  D.  Q.-Mln.  '),  Bevölkerung  1.337.439.*) 


Departementa. 

Bevölkerung  nach  d. 
Zählung  von  1867. 

Departements. 

Bevölkerung  nach  d. 
Zählung  von  1857.*) 

Central -Departement  . 

398.628 

Villa  del  Pilar  , 

160.411 

Acay  . 

41.314 

San  Eatanislao  . 

• 

12.540 

Cordillerita 

26.709 

San  Joaquin 

, 

14.105 

Cordiilera  . 

110.807 

Villa  de  San  Isidro 

de 

Caapucü 

31.859 

Curuguati 

• 

22.768 

Villa  Rica  . 

109.776 

Villa  de  Ygatiml 

. 

6.700 

Caazapd 

80.908 

Villa  del  Rosario 

« 

18.912 

Yuti  . 

10.205 

Villa  de  San  Pedro 

. 

24.119 

Bobi . 

12.401 

Villa  de  Conccpcion 

• 

31.562 

Missionen  . 

180.304 

Villa  del  Divino  Sa! 

- 

Villa  de  la  Encarnacion 

9.376 

vador 

• 

10.127 

Santo  Thomua  . 

# 

601 

Villa  Ocidental  und  Pil- 

Villa  de  Oliva  . 

0 

8.208 

comayo*) 

. 

4.125 

Villa  Franca 

♦ 

10.704 

Candelaria4) 

• 

270 

Republica  oriental  del  Uruguay. 

Areal 

3.138 

D.  Q.-Mln.3),  Bevölkerung  240.965.°) 

Departements. 

Im  Jahre  Bewohner. 

Departements.  Im  Jahre  Bewohner 

Montevideo 

1860 

58.917 

Cerrolargo 

1859 

17.500 

Caneloncs  . 

1859 

21.230 

Maldonado 

1859 

15.490 

San  Joad  . 

1859 

11.400 

Minaa 

1859 

13.500 

Soriano 

1860 

13.852 

Durazno  . 

1859 

12.500 

Paysandd  . 

1859 

13.200 

Florida 

1859 

13.960 

Salto 

1860 

17.147 

Colonia 

1860 

12.569 

Tacuarcmbo 

1859 

19.700 

Summe 

240.965 

')  I)a  Paraguay  im  Westen  des  Klo  Paraguay  den  Gran  Chaeo , im  Osten  de*  Rin  Parana 
das  I.and  bis  zur  Wasserscheide  zwischen  ihm  und  dem  Uruguay  und  im  Norden  die  Fliiss« 
Ybeinema , Mbotetcy  und  Bahia  Negra  als  Grenze  beansprucht , ao  nimmt  ea  nach  A.  M.  da 
Graty  („La  Rrfpubllque  du  Paraguay".  Bruxelles  1862}  einen  Hachen rautn  Ton  29.470  Q I.eguaa 
(20  Leg.  — 1 Grad)  oder  16.577  D.Q.-Mln.  ein,  nämlich  westlich  vom  Paraguay  16.587,  zwischen 
Parana  und  Paraguay  11.113,  zwischen  Parana  und  Uruguay  1.820  Q.-Leguas.  Nach  Kiepert’a 
Karte  beträgt  das  Areal  des  faktischen  liesitzthums  von  Paraguay  zwischen  den  Klüaeen 
Paraguay  und  Parana  3.856  D.  Q.-Mln. 

*)  Nach  A.  M.  du  Graty,  „La  Rdpubüque  du  Paraguay"  (Bruxelles  1862),  p.146.  — Martin 
de  Motissy  schätzt  die  GeMainmtbevcllkerung  von  Paraguay  auf  höchstens  330.000  Beelen 
(„Description  de  la  Confdddration  argentlne"). 

•)  Im  Gran  Chaoo. 

4j  Oestlich  vom  Parana. 

*)  Das  Areal  wird  offiziell  auf  6000  Hpan.  Q.-Mln.  oder  3,375  D.  Q.-Mln.,  von  Valllant  auf 
7.086  Q.-Lieues  oder  3.958  Q.-Mln.  angegeben. 

•)  Nach  einer  Mittheilung  des  Italienischen  Konsuls  E.  Wdnner  in  Mercedes  an  den  Go- 
thaischen  Uofkalender.  Der  Minister  des  Aeusserrn  Uerrerm  gab  1863  in  einem  Rundschreiben 
Uber  die  Lage  des  Landes  die  Bevölkerung  zu  350.000  Serien  an,  worunter  150.000  Ausländer. 

' Nach  Vaillant's  „Apuntes  estadisticos  y mercantiles  sobre  la  RepubUca  Oriental  del  Uruguay", 
aus  denen  die  „Revue  maritime  et  coloniale”  vom  Oktober  1865  einen  Auszug  giebt,  ist  Fol- 
gendes da«  Resultat  einer  Zählung  von  1860: 
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Patagonien  und  Feuerland.1) 

Areal  17.700  D.  Q.-MI11.,  Bevölkerung  30.000. a) 

Falkland-Inseln. 

Areal  223  D.  Q,.-Mln.3),  Bevölkerung  566. 4) 

Aurora-Inseln. 

Areal  10,25  D.  Q.-Mln.5),  unbewohnt 

■ Insel  Sttd-Georgia. 

Areal  74  D.  Q..-Mln.°),  unbewohnt. 


Departement*. 

Einheimische. 

Fremd«. 

Im  Gänsen. 

Montevideo  . 

30.187 

*7.674 

57.861 

t'anelones 

13.165 

7.303 

20.468 

Cerrulargo  . 

10.464 

7.011 

17.475 

Salto 

6.8*0 

9.00t 

15.821 

Paysandu 

9466 

4.735 

14  201 

Soriano . 

11.660 

2.478 

14.138 

Cnlonla. 

9.544 

3.6*5 

13.169 

Miuas  . 

11.087 

1.765 

12.852 

San  Jost* 

10.573 

1.954 

12.5*7 

La  FblMt  . 

10.3*6 

1.844 

12.170 

Maldonadn 

8670 

3.330 

12.000 

Taeoaremho 

4.673 

4JI*o 

9.593 

Durazno  . 

7.558 

1.415 

8.973 

Summ 

e 144.193 

77.055 

~ 221.248 

Unter  den  Fremden  sind  die  Brasilianer,  .Spanier  nnd  Italiener  am  stärksten  vertreten. 
Die  Fremden  sind  cs  auch,  die  einen  bedeutenden  Zuwachs  der  Bevölkerung  wahrend  der 
letzten  Jahre  bedingt  haben.  Der  Censua  von  185*  ergab  eine  Totalbevülkerung  von 
1 31 .96# .Seelen , so  da->s  In  8 Jahren  ein  Zuwachs  von  89*79  Seelen  oder  671  Procent  sich 
heraWssteilt,  und  da  im  Jahre  185*  erst  *8.586  Fremde  gezählt  wurden,  so  beträgt  der  Zuzug 
der  Fremden  innerhalb  diese*  Zeitraumes  48.469  Köpfe  oder  170  Procent,  durchschnittlich 
6.058  Köpfe  im  Jahr.  Valllant  bemerkt  übrigens,  dsss  alle  diese  offiziellen  Ziffern  nur  annä- 
hernd genau  sind. 

')  Patagonien  wird  sowohl  von  Chile  als  von  der  Argentinischen  Konföderation  beansprucht, 
ist  aber  faktisch  herrenlos. 

*)  Csptain  King  schätzte  die  Bewohnerzahl  auf  nicht  mehr  als  3.800,  und  zwar  im  öst- 
lichen Patagonien  den  Stamm  der  Tehuelches  auf  1.600 , im  westlichen  Patagonien  die  Be- 
wohner des  Chonos-Archlprls  und  dea  Festlandes  westlich  von  den  Andes  auf  400,  im  Süden 
der  Magellan  Strasse  die  Stämme  der  Vskanas,  Tekeinikas,  Allkhullps,  Petaehernys  und  Hue- 
muls  auf  1.800  Seelen.  D'Orblgny  dagegen  schätzte  die  Fenerländer  allein  auf  4.000  Seelen, 
die  Zeitschrift  der  South  American  Mlsslnnary  Society , deren  Sendllnge  sicherlich  die 
beste  Gelegenheit  zur  Abschätzung  haben,  auf  6.000  uud  Martin  de  Monasy  glaubt,  dass  man 
filr  Patagonien  und  Fenerland  etwa  30.000  Bewohner  annehmen  müsse.  Seihst  bei  der  An- 
nahme von  120.000  Bewohuern,  die  man  In  den  Handbüchern  findet,  würden  durchschnittlich 
noch  nicht  7 Seelen  anf  die  Quadratmeile  kommen  — ein  Verhältnis  ungünstiger  als  In  der 
Sahara  und  sogar  als  im  Gross-Namaqua-Land.  Die  Zeitschrift  der  Süd- Amerikanischen 
Misalonsgesellschnft  („A  Voice  for  South  America”,  1863,  p.  306)  nimmt  fUr  Patagonien,  Feuer- 
land nnd  das  südliche  Indianergebiet  der  Argentinischen  Republik  zusammen  Uber  100,000 
Indianer  an. 

*)  Nach  Engelhardt.  Die  offiziellen  Angaben  dtfferiren  sehr  und  sind  jedenfalls  zu  hoch. 
So  findet  man  im  Censna-Bericht  von  1861  7.600  EngL  s 357  D.  Q.-Mln. , ln  den  Board  of 
Trade  Tables  sogar  13.000  Engl.  = 611  I».  Q.-Mln. 

4)  Im  Jahre  1860  („Censns  of  England  and  Wales,  1861",  Vot  III).  Capt  Cracroft  fand 
Im  Juni  1861  ln  der  Nledcrlaaaung  Port  Stanley  550  Bewohner  („Nautical  Magazine”  1863). 

•)  Nach  Engelhardt. 

•)Von  E.  Debes  plant  metrisch  berechnet  nach  einem  Carton  der  SUd-Polar-Karte  von 
A.  Petermann  ln  Stleler’s  Hand-Atlas. 
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Süd-Amerika  327.369  D.  Q.-Mln.  und  24.294.000  Bewohner. 
Ganz  Amerika  743.819  D.  Q.-Mln.  und  74.479.000  Bewohner. 


Zusammenstellung  der  Erdtheile 
D.  Q.-Mln. 


Europa  ....  178.160 

Asien  .....  814.995 

Australien  und  Polynesien  . 161.108 

Afrika  .....  543.570 

Amerika  ....  743.819 


285.000. 000  Bewohner. 

798.600.000  „ 

3.850.000  „ 

188.000. 000  „ 

74.500.000  „ 

Summe  2.441.642  1).  Q.-Mln.  1.350.00h. 000  Bewohner. 


VI.  FO  L A H - 1t  EG  ION  EN . 

Einige  planimetrisehe  Areal-Berechnungen  ron  E.  Debes.' 


X o r dp  o I a r - Regionen. 


Spitzbergen ’)•  • ■ • • • . • .1.075 

Nordost-Land  mit  zugehörigen  Inseln  . . 190 

West- Spitzbergen  mit  zugehörigen  Inseln,  über 

ohne  Prince  Charles’  Eoreland  . . . 718 

Prince  Charles’  Foreland  .....  20 

Barcnt’s  Land  mit  den  zugehörigen  Inseln  . 28 

Stans  Foreland  mit  den  zugehörigen  Inseln  . 115 

Ryk-Is- Inseln 2 

llope-Insel  .......  2 


Unerforschtes  Gebiet  um  den  Nordpol  (im  Jahre  1865)3)  140.000 


D.  Q.-Mln..  nämlich 
I).  Q.-Mln. 

x 

9»  99 

»9 

1»  *9 

*t  9» 

»»  n 

99  yy 

I).  Q.-Mln. 


Südpolar-Regionen. 


Deeeption-Insel  (eine  der  Süd-Shetland-Inseln  bei  Graham-Land)3) 

2,89  D.  Q.-Mln. 

Prinz  Eduard-Inseln3)  . 

7>8  » 

99 

Kleine  Prinz  Eduard-Insel 

1.»  „ 

99 

Grosse  Prinz  Eduard-Insel 

f>.l  „ 

19 

Crozet-lnseln3)  .... 

10,5  „ 

yy 

Schweinc-Insel 

2, 7 „ 

ft 

Possession-Insel  . 

5.6  „ 

yy 

Ost-Insel  .... 

1,8  „ 

yy 

Pinguinen-lnscl 

0,5  „ 

yy 

K erguelen-Insel3) 

125,98  „ 

yy 

) ........  „ ,, 

Unerforschtes  Gebiet  um  den  Südpol  (im  Jahre  1865)*)  . 396.000  D.  Q.-Mln. 


’)  Nach  der  Karte  Im  Ergänzungsheft  Nr.  16  der  „Geogr.  Mittliell.”  (1865).  In  den  lland- 
bUchern  findet  man  das  Areal  von  Spitzbergen  gewöhnlich  au  1.200  bla  1.400  Q.-Mln.  an- 
gegeben. 

*)  Nach  A.  Peterroann’s  Karte  der  arktischen  und  antarktischen  Regionen  Im  Ergänzung* 
beft  Nr.  16  der  „Geogr.  Mitthell." 

*)  Nach  einem  Carton  der  Sild-  Polar  -Karte  von  A.  Pctcrmann  in  Stieler'a  Hand -At- 
las (1864). 
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VERGLEICHENDES  REBUME. 

Die  Zahl  1350  Millionen,  welche  sich  im  Vorstehenden  als 
Summe  der  Menschen  hcrausstellte,  weicht  möglicherweise  um  viele 
Millionen  von  der  Wahrheit  ab.  Diese  Unsicherheit  ist  zum  Theil 
gewiss  in  der  Art  begründet,  wie  die  Zahl  gewonnen  wurde,  denn 
man  müsste  eine  Seihe  von  Jahren  hindurch  die  Schätze  verschie- 
dener grosser  Bibliotheken  durchsuchen  können,  um  sicher  zu  sein, 
dass  man  nichts  Wichtiges  übersehen  und  für  jedes  Land  die  best 
beglaubigten  Nachrichten  benutzt  hat.  Die  Grösse  dieser  Unsicher- 
heit wird  sich  mit  der  Zeit  verringern,  wenn  die  vorstehende  Arbeit 
durch  Nachträge  und  Berichtigungen  von  Jahr  zu  Jahr  verbessert 
werden  kann,  sie  ist  aber  nur  gering  im  Vergleich  zu  der  aus  dem 
Mangel  an  Zählungen  in  einem  grossen  Theil  der  Erde  hervorgehen- 
deu.  ln  den  Vorbemerkungen  zu  den  aussereuropäischcn  Erdtheilen 
wurde  kurz  über  den  Zustand  der  Bevölkerungsstatistik  daselbst 
berichtet,  diese  Notizen  bilden  gleichsam  eine  Skizze  der  geogra- 
phischen Verbreitung  der  Zählungen  und  es  geht  daraus  hervor, 
dass  ausserhalb  Europa,  wo  nur  die  Türkei  keineu  Ccnsus  vorniinmt, 
ein  kleiner  Bruchtheil  der  Menschen  in  zuverlässiger  Weise  gezählt 
wird,  nämlich  die  in  den  Besitzungen  und  Kolonien  Europäischer 
Länder,  die  in  Nord-Amerika  und  zum  Theil  die  auf  den  Inseln  des 
Grossen  Oceans  lebenden,  dass  in  anderen  Ländern  zwar  Abschätzun- 
gen vorgenomraen  werden,  "wie  in  China,  Mexiko,  den  Süd-Amerika-  * 
nischen  Staaten,  den  Türkischen  Besitzungen  und  Vasallenstaaten, 
der  Grad  ihrer  Zuverlässigkeit  sich  aber  oft  der  Berechnung  entzieht, 
dass  endlich  in  grossen  und  volkreichen  Ländern  Asiens  und  beson- 
ders Afrika’»  auch  jede  irgend  Vertrauen  verdienende  Schätzung  fehlt. 
Da  sich  in  diesen  Ländern  die  sozialen  und  politischen  Zustände 
gänzlich  umgestalten  müssten,  bevor  ein  Ccnsus  nach  Europäischem 
Muster  in  ihnen  abgehalten  werden  könnte,  so  ist  die  Zeit  gar  nicht 
abzusehen,  wo  Zählungen  über  die  ganze  Erde  verbreitet  sein  wer- 
den; unsere  Enkel  und  Urenkel  werden  daher  mit  nicht  viel 
grösserer  Sicherheit  als  wir  selbst  die  Zahl  der  Menschen  ermitteln 
können.  An  und  für  sich  hat  diese  Zahl  auch  wenig  Bedeutung 
und  eine  approximative  Schätzung  dürfte  schon  zur  Befriedigung  der 
Behr  natürlichen  Neugierde,  die  Zahl  seiner  Mitmenschen  zu  kennen, 
ausreichen.  Ungleich  wichtiger  wäre  es,  zu  wissen,  in  welchem 
Verhältnis  die  Zunahme  des  Menschengeschlechtes  orfolgt,  aber  dazu 
ist  die  Aussicht  selbstverständlich  in  noch  viel  weitere  Feme  ge- 

Geogr.  Jahrbuch.  9 
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rückt  als  zu  einer  einmaligen  genaueren  Ermittelung  der  absoluten 
Menschenzahl.  Ist  doch  die  Wissenschaft  von  der  Bewegung  der 
Bevölkerung  selbst  in  Europa  noch  sehr  neu  und  können  die  all- 
gemeineren Kesultate,  wie  sie  auf  einigen  der  folgenden  Seiten  zu- 
sammengestellt sind,  keineswegs  schon  als  zweifellos  angesehen  wer- 
den. Keinesfalls  dürfen  die  Schatzungen,  welche  einzelne  Geographen 
zu  verschiedenen  Zeiten  vorgenommen  haben,  dazu  benutzt  werden, 
die  Zunahme  der  Menschenzahl  zu  berechnen,  beruhten  doch  diese 
Schätzungen  durchgängig  auf  noch  unvollständigerem  Material  als 
die  vorstehende,  auch  würde  sich  nach  ihnen  ein  nichts  weniger  als 
regelmässiges  Anwachsen  der  Menscheusumme  ergeben.  So  fanden 
Büsching  im  J.  1787  1000  Millionen. 

Fabri  und  Stein  „ „ 1800  900  „ 

Stein  und  Hörsehclmaun  „ „ 1833  872  „ 

Dietcrici  „ „ 1858  1288  „ 

Von  vielseitigerem  Interesse  als  die  absoluten  Zahlen  der  Bevöl- 
kerung sind  die  relativen,  die  durchschnittliche  Dichtigkeit  aus- 
drückcnden.  Sic  sind  ein  so  wesentliches  Element  der  Geographie, 
dass  ohne  sic  eine  annähernd  richtige  Vorstellung  von  einem  Lande, 
dem  Kulturzustand,  den  sozialen  und  politischen  Verhältnissen,  kaum 
möglich  ist,  aber  Bie  nützen  natürlich  nur  bei  vergleichender  Zu- 
sammenstellung der  Volksdichtigkeit  in  den  verschiedenen  Ländern. 
In  der  nachfolgenden  Tabelle  ist  eine  solche  Zusammenstellung  ge- 
geben , und  zwar  sind  die  Länder  in  der  ersten  Kolumne  nach  der 
Arealgrösse,  in  der  zweiten  nach  der  Bewohnerzahl,  in  der  dritten 
nach  der  Volksdichtigkeit  geordnet,  so  dass  sie  zugleich  ein  ver- 
gleichendes Besume  der  vorausgegangeuen  Nachweise  abgiebt. 
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Vergleichende  Tabellen  über  die  Bewegung  der 
Bevölkerung  in  verschiedenen  Ländern  Europa's.  *) 

Geburten.  Sterbefalle. 


Staaten. 

Jahr  der 
Beobachtung. 

Einwohner 
auf  1 
Geburt’) 

Staaten. 

Jahr  der 
Beobachtung. 

Einwohner 
auf  1 

äterbefall. 

Russland 

1858 

20,6 

Norwegen 

. 1851—60 

58,42 

Königreich  Sachsen 

1859—61 

24,27 

England  und  Wales  1841 — 50 

53,23 

Preussen 

« 

1859—61 

25,13 

Portugal 

1860 

48,08 

Österreich  . 

1854—57 

27,14 

Griechenland 

1861 

47,72 

Spanien 

1858—61 

27,38 

Schweden 

. 1856—60 

47,67 

Portugal 

1861 

27,9 

Dänemark  . " 

. 1855—59 

46,64 

Norwegen 

1851—60 

30,27 

Belgien 

. 1851—60 

44,27 

Dänemark 

1855  -59 

30,41 

Hannover 

. 1854—58 

44,16 

Niederlande  . 

1850—59 

30, «l 

Frankreich  . 

. 1857—60 

43,14 

Schweden 

1856  — 60 

30,72 

Niederlande  . 

. 1850-59 

40,46 

Bayern 

1851—60 

30,78 

Preussen 

. 1859—60 

38,19 

England  und  Wales 

1851—60 

31,01 

Österreich  . 

. 1849—57 

36,34 

Hannover 

. 

1 854— 58 

82,98 

Spanien 

. 1858—61 

36,24 

Belgien 

1851—60 

33,03 

Königreich  Sachsen  1859  —61 

36,02 

Griechenland 

# 

1860  -61 

34,68 

Bayern 

. 1851—60 

35,64 

Frankreich  . 

1851—60 

39,21 

Russland 

1858 

26,60 

Überschuss  der  Geburten  über  die  Sterbefalle. 


Staaten. 

Heobarlitungs- 

jahre. 

Zahl 

Geburten. 

der 

Sterbefälle. 

Verhältnis!*  der  Ge- 
burten und  Sterbef&llt, 

Norwegen 

1851—60 

49.230 

25.506 

1,93 

England  und  Wales 

1851—60 

647.165 

376.937 

1,72 

Portugal 

1861 

132.250 

76.816 

1,72 

Schweden 

1856—60 

125.647 

80.966 

1,3» 

Dänemark  . 

1855—59 

85.673 

55.853 

1,53 

Königreich  Suchsen 

1859—61 

91.677 

61.774 

1,49 

Preussen 

1859—61 

702.676 

484.068 

1,45 

Griechenland 

1860—61 

31.630 

22.969 

1,88 

Österreich  . 

1854—57 

1.379.781 

1 030.659 

1,34 

Belgien 

1851—61 

137.120 

102.327 

1,34 

Hannover 

1854—58 

57.245 

42.762 

1,34 

Spanien 

1858-61 

571.886 

432.067 

. 1,32 

Niederlande . 

1850—59 

107.598 

81.397 

1,32 

Russland 

1858 

2.896.950 

2.229.736 

1,80 

Bavern 

1851—60 

152.236 

131.947 

1,1« 

Frankreich  . 

1851—60 

953.593 

866.722 

1,11 

')  Aus  „fitatHtIque  Internationale  (Population)  puhtlde  arec  larnllaboration  des  «tatlitlciens 
offlciela  des  diffdrrnta  Etats  da  l'Europe  et  des  ßtatt-lTn>«  d’Amdrique,  par  Ad.  Quetelet  et 
Xav.  lleuachlfng.  Bruxelles  1865." 

’)  Die  Todtgeboreneo  ungerechnet. 
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Qeburten  nach  der  Jahreszeit.1) 


Oesterreich 

Belgien 

Frankreich 

Griechenland  Niederlande 

Schweden 

1836—57. 

1851-60. 

1853-60. 

1861. 

1850-59. 

1856-60. 

Januar  i 53 

237.316 

123.376 

708.928 

3.623 

97.669 

54.340 

Februar  / 

5" 

226.661 

121.265 

679.524 

3.161 

96.124 

50.402 

Mürz  ; 

►i 

238.097 

132.788 

747.798 

2.609 

103.135 

55.822 

April  1 

1 

221.852 

120.623 

689.633 

2.377 

91.343 

52.468 

Mai 

s. 

227.330 

116.953 

662.230 

1.973 

86.008 

52.523 

Juni  5 

e. 

H 

215.402 

107.336 

602.029 

1.720 

75.965 

49.051 

Juli  > 

00 

o 

230.706 

104.467 

615.503 

2.170 

78.058 

48.912 

August  ( 

g 

236.813 

106.324 

636.369 

2.272 

86.868 

48.443 

September^ 

e> 

241.466 

108  311 

641.216 

2 308 

90.914 

56.288 

Oktober  j 

a 

249.039 

109.531 

654.523 

3.31^ 

91.725 

53.953 

November  < 

•-i 

234.963 

106.944 

640.824 

3.694 

87.994 

51 .667 

Dezember  ) 

0» 

»♦ 

226.604 

113.279 

654.769 

3.082 

90.176 

54.368 

Jahreszeiten: 

Winter 

702.074 

377.429 

2.136.250 

9.393 

296.928 

160.564 

Frühjahr 

664.584 

344.912 

1.953.892 

6.070 

253.316 

154.042 

Sommer 

708.985 

319.102 

1.893.087 

6.750 

255.840 

153.643 

Herbst 

710.606 

329.754 

1.950.116 

10.092 

269.895 

159.988 

Sterbe  falle  nach  der  Jahreszeit.’) 

Oesterreich 

Belgien 

Frankreich 

Niederlande 

Schweden 

Nurwegen 

1856-57. 

1851—60. 

1853— GO. 

1X50—58. 

1856—60. 

1851—60. 

Januar  i 

194.554 

123.376 

959.990 

72.296 

37.110 

24.522 

Februar 

3 

191.180 

121.265 

640.250 

69.611 

33.997 

21.112 

März  \ 

n 

<"« 

215.267 

132.788 

684.964 

75.433 

39.074 

■ 24.298 

April  1 

H 

187.920 

120.623 

623.339 

67.195 

38.304 

24.322 

Mai 

s. 

167.626 

1 1 6.953 

582.953 

65.630 

36.142 

23.491 

Juni  ) 

9* 

g* 

139.522 

107.336 

518.518 

59.393 

27.956 

19.527 

Juli  i 

30 

o 

143.650 

104.467 

556.879 

58.713 

25.484 

19.086 

August 

3 

163.684 

106.324 

672.797 

63.826 

27.699 

18.846 

September' 

3 

9 

161.984 

108.311 

664.175 

70.404 

36.579 

19.240 

Oktober  1 

a 

159.326 

109.531 

620.497 

72.543 

34.187 

19.653 

November! 

•t 

179.863 

106.944 

570.808 

67.695 

33.060 

20.352 

Dezember  j 

185.409 

113.279 

595.784 

71.233 

35.237 

20.496 

Jahreszeiten: 

Winter 

601.001 

377.429 

1.985.204 

217.340 

110.181 

69.932 

Frühjahr 

495.068 

344.912 

1.724.810 

192.218 

102.402 

67.840 

Sommer 

469.278 

319.102 

1.893.851 

192.943 

89.762 

57.172 

Herbst 

524.598 

329.754 

1.787.089 

211.471 

102.484 

60.501 

*)  Die  Maxime  und  Minima,  durch  grössere  und  kleinere  Ziffern  hervorgehoben,  etod  mit 
Rücksicht  auf  die  Zahl  der  Tage  jedee  Monates  gefunden.  In  Oesterreich  z.  B.  kamen  anf 
jeden  Tag  dea  Januar  3.8*8,  des  Februar  3.1*77,  des  Mär*  3.840  Geburten  u.  s.  w. 
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Wahrscheinliche  Lebensdauer  in  Jahren. 


Im  AH «r 
V.  J ihren 

Schwe- 

den 

B*ch 

Berg. 

England 

nach 

Ferr. 

Belgien 

Btch 

Quetelet. 

Nieder-  Frank- 
lande reich 

narb  Bach 

Baomhauar.  Legoyt. 

Beyern 

aach 

v. Hermann. 

Mittel 

bei  bei 

Männern.  Freuen. 

0 (Geb.)  51 

45 

42 

34 

32 

27 

88,6 

35,6 

41,8 

5 

56 

65 

53 

63 

61 

53 

63,8 

52,3 

54,8 

10 

53 

51 

50 

50 

48 

50 

50,8 

49,2 

51,3 

15 

48 

47 

46 

46 

44 

45 

46,0 

45,2 

47,5 

20 

43 

43 

43 

42 

41 

41 

42,3 

41,0 

43,8 

25 

39 

39 

39 

38 

38 

38 

38,6 

37,5 

39,8 

30 

35 

35 

35 

34 

34 

34 

34,6 

33,6 

35,2 

35 

31 

31 

31 

30 

30 

29 

30,5 

29,8 

31,8 

40 

27 

27 

27 

26 

26 

26 

26,6 

26,8 

27,7 

45 

23 

23 

• 23 

23 

23 

22 

22,8 

22,2 

24,3 

50 

19 

20 

20 

19 

19 

18 

19,2 

18,5 

20,2 

55 

16 

17 

16 

16 

16 

15 

16,0 

15,8 

16,5 

60 

13 

13 

13 

12 

13 

12 

12,7 

12,8 

12,7 

65 

10 

10 

10 

9 

9 

9 

9,5 

9,8 

9,8 

70 

7 

8 

7 

7 

7 

7 

7,* 

7,7 

7,0 

75 

5 

6 

5 

• 5 

5 

5 

5,2 

5,3 

6,8 

80 

4 

4 

4 

3 

3 

4 

3,7 

3,5 

3,9 

Zahl  der  Verheirathungen  im  Verhältnis  zur  BevöLkerungssumme. 


Staaten. 

Beobacht  ungsjahre. 

Zahl  der 
Heiratben. 

Jahreemlttel. 

Einwohner  anf 
1 Verbeirmtbung 

.Russland 

1858 

622.562 

95 

Königreich  Sachsen  . 

1859 — 61 

66.879 

18.959 

117 

Hannover 

1854 — 58 

75.733 

15.147 

122 

Preussen 

1859—61 

449.408 

149.802 

123 

Dänemark 

# # 

1865—59 

106.273 

21.255 

123 

England  und  Wales 

1851—60 

1.601.731 

160.173 

125 

Österreich 

1849—57 

2.663.880 

295.987 

127 

Niederlande 

1850—59 

255.201 

25.520 

129 

Spanien  . 

1858—61 

483.573 

120.893 

130 

Frankreich 

1851—60 

2.877.504 

287.750 

130 

Norwegen 

1851—60 

114.763 

11.467 

130 

Schweden 

1856—60 

146.808 

29.362 

131 

Belgien  . 

1851—60 

334.869 

33.487 

135 

Griechenland 

1861 

7.175 

153 

Portugal . 

1861 

23.584 

157 

Bayern  . 

1851—60 

292.049 

29.205 

161 
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Verheirathungen  nach  der  Jahreszeit. 


. Oesterreich 

Monate.  1x56-57. 

Belgien 

1851—60. 

Frankreich 

1856-60. 

Niederlande 

1850—59. 

Schweden 

1856—60. 

Norwegen 

1851-60. 

Januar  j 3- 
Februar  • S' 

85.814 

29.831 

159.410 

14.495 

6.175 

7T080 

114.810 

20.489 

172.383 

17.703 

6.660 

4.142 

März ')  ) 3 

13.811 

11.038 

75.549 

12.654 

9.896 

6.619 

April  j ? 

Mai  [B. 

31.485 

35.859 

123.023 

28.617 

12.307 

10.178 

45.880 

42.442 

129.052 

54.996 

10.484 

7.186 

Juni  \ a- 

39.288 

29.496 

141.135 

21.201 

12.261 

14.916 

Juli  1 ® 

August 

27.628 

27.061 

118.725 

16.390 

8.243 

14.170 

25.568 

84.864 

88.598 

18.646 

5.821 

4.968 

September!  | 

30.282 

27.567 

107.182 

15.340 

7.995 

6.667 

Oktober  i ja 
November ' 

44.588 

28.771 

126.225 

18.048 

19.671 

13.506 

148.548 

33212 

159.704 

24.416 

20.826 

13.854 

Dezember  f 3 

8.293 

15.244 

73.334 

12.695 

26.469 

11.577 

Jahreszeiten 

Winter 

214.435 

70.348 

407.342 

44.852 

22.731 

17.741 

Frühjahr 

116.633 

107.797 

393.210 

104.814 

35.052 

32.280 

Sommer 

83.478 

79.492 

314.505 

50.376 

22.059 

25.805 

Herbst 

201.429 

77.227 

359.263 

55.159 

66.966 

38.937 

Ortsbevölkerung. 

Volkszahl  der  Orte  in  Europa,  welche  mehr  als  2000 
Einwohner  haben. 

In  den  nachfolgenden  Verzeichnissen  sind  die  Städte  und  ande- 
ren Orte  der  meisten  Europäischen  Staaten,  so  weit  das  Material 
erlangt  werden  konnte,  bis  zu  2000  Einwohnern  herab  aufgeführt. 
Diese  Zahl  wurde  als  untere  Grenze  gewählt,  weil  die  offiziellen 
Publikationen  der  Zählungsresultate  meist  die  OrtschafTtslisten  so 
weit  herab  geben.  Dass  nicht  nur  Städte  aufgenommen  wurden, 


')  Du  Minimum  im  März  erklärt  sich  durch  die  Futenzeit  und  du  Osterfest,  daher  auch 
kurz  vorher  und  kurz  nachher  die  Verheirathangen  besonders  zahlreich  sind. 
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Bondern  auch  ländliche  Ortschaften,  wo  immer  wir  ihre  Einwohner- 
zahlen in  Erfahrung  bringen  konnten,  erfordert  schon  die  gleich- 
massige  Behandlung,  zudem  giebt  es  zahlreiche  Dörfer  und  Märkte, 
die  weit  grösser  sind  als  viele  Städte  und  daher  wenigstens  eben  so 
grossen  Anspruch  auf  Beachtung  haben,  auch  fallen  ja  die  Unter- 
schiede zwischen  Stadt  und  Landort  in  neuerer  Zeit  mehr  und 
mehr  weg. 

Beispiele  von  sehr  grossen  ländlichen  Ortschaften  sind  u.  A.  das 
Dorf  Wamsdorf  in  Böhmen  (Kreis  Leitmeritz)  mit  11.977  Bewohnern 
(im  Jahre  1857),  die  Dalmatischen  Märkte  Bencovaz  mit  10.152, 
Dernis  mit  18.099,  Imoschi  mit  22.608,  Knin  mit  22.508,  Sign  mit 
26.433  Bewohnern;  der  Markt  Ragusa  vecchia  hat  8849,  die  Stadt 
Ragusa  nur  8823  Einwohner.  In  Kroatien  und  Slavonien  sind 
Dörfer  und  Märkte  mit  6-  bis  8000  tunwohnern  etwas  ganz  Ge- 
wöhnliches, mehrere  sind  auch  noch  bevölkerter,  so  hat  das  Dorf 
Zlatar  12.766,  der  Markt  Nasice  10.261,  der  Markt  Krapina  12.888 
Bewohner.  Auch  in  Ungarn  giebt  es  eine  grosse  Anzahl  Markt- 
flecken mit  eben  so  hohen  oder  noch  höheren  Einwohnerzahlen,  wie 
H.  M.  Yasarhcly  42.501  , B.  Csaba  27,865,  Szentes  26.094,  Mako 
25.595,  Bekes  20.125,  Nagy-Körös  19.954,  Felegyhäzn  19.390, 
Czegled  19.008,  Mezötur  18.040,  Jiisz  Bereny  17.534,  Nyiregyhaza 
17.487,  Miskolcz  17.472,  Böszörmeny  17.367,  Gyula  16.626, 
Csongrad  15.479,  Szarvas  14.288,  Pereg  14.026  u.  s.  w.  Nicht 
minder  findet  man  solche  Märkte  und  Dörfer  in  Serbien  und  dem 
Temeser  Banat,  so  Baja  mit  18.621,  Gross -Kikinda  mit  17.462, 
Zenta  mit  16.808  Bewohnern  u.  s.  w.  Im  Venctinnischen  Gebiet 
zählt  der  Marktflecken  Cavarzere  11.903,  der  Marktflecken  Leguago 
10.318  Einwohner  (1857).  Ähnliches  findet  sich  auch  in  anderen 
Ländern,  z.  B.  in  Belgien,  wo  einige  Städte  kaum  über  1000  Ein- 
wohner haben,  z.  B.  Chiuy  im  Luxemburgischen  1.151,  Philippevillc 
in  der  Provinz  Namur  1.537  u.  s.  w.,  während  ländliche  Gemeinden 
mit  10.000  und  mehr  Einwohnern  Vorkommen,  so  in  der  Provinz 
Anvers  Borgerhout  mit  10.362,  Gheol  mit  11.657,  in  der  Provinz 
Brabant  Schaerbeek  mit  16.369,  Saint-Josse-tcn-Noodo  mit  21.132, 
Ixelles  mit  23.858,  Molenbeek-St.-Jean  mit  24.180  Einwohnern 
u.  s.  w. 
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DEUTSCHE  STAATEN.') 
Österreichischer  Kaiserstaat. 


Zahlung  vom  31.  Oktober  1857.5) 


Breznic  . . . 

2659 

Gratzen  . . . 

2269 

Böhmen. 

Brüx  .... 

4984 

Graupen  . . . 

3403 

Buckow  * . . 

2590 

Grulich  . . . 

2517 

Abertkam  * . . 

2808 

Budweis  . . . 

14811 

Grünberg  * . . 

8588 

Abtsdorf  * . . 

2298 

Bunzlau,  Alt-  * . 

3068 

Grünwald  * . . 

2313 

Adler- Kustcletz  . 

2903 

(jaslau  .... 

5396 

Habcrn  * . . . 

2279 

Aicha,  Böhmisch- 

2430 

Chlumec  . . . 

3174 

Hainspach  * . . 

2344 

Albrechtsdorf  * . 

3317 

Chotcbor  . 

3735 

Hänichen,  Ober-* 

2645 

Altenbuch  * . . 

2219 

Chotovin  * . . 

2249 

Harzdorf,  Alt-  * 

2647 

Amschelberg  * 

3718 

Cbolzen  . . . 

2666 

llaslau  * . . . 

4111 

Amau  .... 

2257 

Chrast  .... 

4221 

Hcnuanseifcn  * . 

2961 

Asch  * 

7420 

Chrudint  . . . 

7704 

Hermsdorf  * 

2280 

Aujezd,  Unter-  * 

2394 

Cimelitz  * . . . 

2256 

Hcrm^nmestec  . 

4039 

Aupa,  Gross-  * . 

2611 

Deutschbrod  . . 

3966 

Hirschberg  . . 

2142 

Aussig  .... 

6956 

Dobruschka  . . 

2769 

lllinsko  . . . 

3513 

Bautzen,  Unter- . 

2091 

Dobfi.5  .... 

2895 

' Hlubosch  * . . 

2489  • 

Bechin  .... 

2137 

Dörfel  * . . . 

2175 

Hohenbruk  . . 

2910 

Beneschau  * (Kr. 

■s 

Dreihaeken  * . . 

3020 

k Hoheuelbe  . . 

4712 

Budweis)  . . 

2074 

Dux  .... 

2166 

Hohenmaut  . . 

5369 

Beneschau  (Kreis 

Eger  .... 

11012 

llolitz  .... 

4276 

Tabor)  . . . 

3169 

Khrenberg,  Alt-  * 

4603 

Horazdiowic  . . 

2479 

Bcraun  . . . 

40 10 

Eisenbrod 

2084 

Horic  .... 

4502 

Berlau  * . . . 

2375 

Klbeteinitz  . . 

2469 

norowic  . . . 

2850 

Bidzow,  Neu- 

5123 

Elbogen 

, 2857 

liostomic  . 

2403 

Biela  * . . . 

2113 

Eulau  * . . . 

2141 

Hutnpolec  . 

4506 

Bilin  .... 

3862 

Eule  .... 

3408 

; Jablonetz  * . . 

2300 

Birkenberg  " . . 

2734 

Falken  au  . . . 

2223 

Jankau  * . . . 

2014 

Bischofteinitz 

2723 

Freudenberg  * . 

3728 

Jansdorf  * . . 

2304 

Bistran  . . 

2514 

Friedland  . 

4259 

Jammer 

4695 

Bistritz,  Neu- 

3792 

Gabel  .... 

2431 

Jenikau,  Goltsch-* 

2529 

Blatna  .... 

2238 

Gablonz  * . . . 

4553 

Jicin  .... 

5715 

Bodenbach  * . . 

2276 

üassnitz  * . . 

2009 

Joachimstbal  . 

5641 

Böhmischbrod 

2400 

Georgs  walde,  Alt- 

7717 

Josefstadt  . 

2550 

Brandeis  . . . 

3572 

Gindcrsdorf  * 

2108 

Jungbunzlau  . . 

7779 

Branna  * . . . 

2262 

Görkau  . . . 

4766 

Jungwozic  . . . 

2042 

Braunau  . . . 

3473 

Gossengrün  . . 

4845 

: Kaden  .... 

4288 

Brevnow,  Gross-  * 

2291 

Graslitz  . . . 

5786 

Kallich  * . . . 

2445 

')  Die  mit  einem  * bezeichnet«!  Orte  lind  ländliche  Ortschaften , Märkte , Flecken  oder 
Dörfer. 

*)  Ans  „Statistische  l'eberslcht  Ober  die  Bevölkerung  and  den  Viehstand  von  Oesterreich, 
nach  der  Zählung  vom  31.  Oktober  1857.  Hersasgegeben  vom  K.  K.  Ministerium  des  Inneren. 
Wien  1859."  — Eine  neue  Zählung  wird  erst  wieder  im  Jahre  1867  Statt  finden  ; nur  die  Be- 
wohnerzaht  von  Wien  ist  am  30.  November  1864  neu  gezählt  worden  und  das  Resultat  lu 
dieser  Tabelle  angeführt. 
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Kamcnitz  . . . 

3371 

Mies  .... 

3593 

Pribram  . . . 

7665 

klimmt*.  Böhm.- 

3188 

Moldau,  Ober-  * 

2625 

Priohowic  * . . 

2753 

Karbitz  . . . 

22  00 

Moldauteiu  . . 

3999 

Rüdnitz  . . . 

2928 

Kardasrosie  . . 

2388 

Moraschitz  * . . 

2061 

Rakonits  . . . 

3516 

Karlsbad  . . . 

4384 

Morchenstern  * . 

3656 

Raspenau  * . . 

2125 

Karolinenthal . 

12048 

Mscheno  mit  Ro- 

| 

Raudnitz  . . . 

3766 

Kaurim  . . . 

2534 

manow  . 

2245 

Reichenau  * (Kr. 

Kladuu  .... 

5493 

Mühlhausen  . . 

3006 

Bunzlau)  . . 

2390 

Klattau  . . . 

7382 

Münohengrätz 

3442 

Reichenau,  Unter-  * 

2572 

KlÖsterle  . 

2243 

Nachod  . . . 

3137 

Reichenau  (Kreis 

Kobljanowitz  * . 

2220 

Nedrahowic  * 

2020 

Königgrätz)  . 

4636 

Kolin  .... 

7727 

Netolic .... 

2264 

Roichenberg  . 

18854 

Komotau  . . •>  . 

5933 

Neuberg  * . . 

3750 

Reichstädt 

2077 

Kosmanos  * . . 

2521 

Neudek  . . . 

2508 

Reischdorf  * . . 

2176 

Königgrätz  • • 

6081 

Neugebau  * . . 

2874 

Reiter  sch  lag  * . 

2613 

Königinhof  . . 

5370 

Ncugedeiu . . . 

2184 

Roehlitz,  Ober-  * 

7918 

Königsberg  . . 

3647 

Neuhaus  . . . 

7302 

Rokican  . . . 

3524 

Kiinigscck . 

2324 

Neuhütten  * . . 

2030 

Rossbach  * . 

3645 

Königswalde  * . ^ 

23G3 

Neukirchen  * 

2019 

Roth  wasscr  * 

3250 

Königswart  . . 

7494 

Neundorf  * . . 

2774 

Rozmital  . . . 

2333 

K rat /.au  . . . 

3559 

Neustadt!  . . . 

2993 

Ruiuburg  . . . 

8175 

Kreibitz  . . . 

2263 

Niedergrund  * . 

2611 

Ruppersdorf  * . 

2195 

Krem»  * . . . 

24  73 

Niederhof  * . . 

2145 

Saar.  .... 

7674 

Krumau 

6093 

Niemes. 

4539 

Sadska .... 

2885 

Kuklemi  * . . 

2090 

Nimburg  . . . 

3021 

Sandau .... 

2999 

Kunersdorf*  . . 

2208 

Nixdorf*  . . . 

5048 

Sungcrberg  * . . 

2234 

Kunwald  * . . 

2284 

Obergrund  * . . 

2121 

Scbiaggenwald  . 

3961 

Kupferberg  . . 

2746 

Ossegg  * . . . 

2957 

Schlau  .... 

6220 

Kattenberg  . . 

12727 

Paka,  Neu-  . . 

3964 

Scblukenau  . . 

4086 

Landskron 

4821 

Pardubitz  . . . 

6714 

Schmiedeberg  * . 

2781 

Langenau  * . . 

2471 

Patzau  .... 

2876 

Schönau  * . - 

3337 

Luun  .... 

3264 

Peterswald  * . . 

2533 

Sehöubach  . . 

2292 

Ledctsch  . . . 

2093 

Petschau  . . . 

2276 

Schönborn 

>275 

Lcipa,  Böhm.-  . 

8442 

Pilgram  . . . 

3770 

Schönfeld  . . . 

2770 

Leitmeritz . . . 

7488 

Pilsen  .... 

14269 

Schön  linde  * . . 

5472 

Leitomischl  . 

7087 

Pisek  .... 

8178 

Srhüttonhofen 

3899 

Leutensdorf,  Ober- 

4572 

Plan  .... 

2913 

Schwaderbach  * . 

2427 

Lieben  * . . . 

3804 

Pocutek 

2991 

Schwarzkostelctz 

3082 

Liebenau  . . . 

2935 

Pod£brad  . . . 

3311 

Schweinitz  . . 

2900 

Liebenthal  * . . 

2429 

Polaun  * . . . 

3436 

Se.Icon  .... 

2064 

Liscliau  * . . 

2359 

Pölitz  .... 

2016 

Semil  .... 

2254 

Lina,  Neu-  . 

3597 

Polieku  . . . 

4038 

Senftenberg  . . 

3129 

Lobositz  . 

2209 

Polna  .... 

5143 

Sezemitz  . . . 

2046 

Lochowitz  * . . 

2454 

Prachotic  . . . 

2856 

Skalitz  .... 

2045 

Lomnitz  . . 

3735 

Prag  • • • • 

142588 

Skutseh  . . . 

3414 

Matfersdorf  . . 

2104 

Prelauc  . . . 

2219 

Slaupnitz  * . . 

3229 

Maria-Kulm  * . 

2088 

Pressnitz  . . . 

2703 

Smichow  * . . 

9147 

Marschendorf  * . 

2279 

Prestawek  * . . 

2138 

j Smilknu  * . . 

3126 

Meigelshof  * . . 

2207 

Prestic .... 

2136 

Sobicslau  . . . 

3103 

Melnik  .... 

3252 

Pribislau  . . . 

2330 

Sobotka  . . . 

3033 
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Staehau  * . . . 

2473  i 

Stadeln  * . . . 

2567 

Stadler  Antheil  * 

2286 

Starkenbach  . . 

3448 

Steinschönau  * . 

3109 

Strakonitz  . . 

4586 

Straschitz  * . . 

2490 

Straschitz , Neu* 

2571 

Studenetz  * . . 

2133 

Tabor  .... 

5255 

Tachuu .... 

3604 

Taua  .... 

6382 

Tepl  .... 

2192 

Teplitz  .... 

6854 

Tetschen  . . . 

2785 

Trautcnau . . . 

3763 

Tremlea  . . . 

2623 

Trübau,  Böhm.- 

4513 

Turnau  . . . 

4418 

Unhoacht  . . . 

2081 

Wälischbirkcn  * . 

2154 

Wallern  * . . . 

2420 

Wamberg  . . . 

2733 

Warnadorf  * . .• 

11977 

Warwazau  * . . 

3931 

W eckeladorf,  Ober-* 

2516 

Weipersdorf  * .* 

2054 

Weipert  . . . 

4160 

Weiabach  * . . 

2053 

W eisswasser  . . 

3492 

W ernerareut  * . 

2274 

Wildenschwert  . 

3941 

Wildstein  * . . 

3786 

Winterberg  . . 

2955 

Wlaschim  . . . 

2166  1 

Wodnian  . . . 

3986 

Wolfersdorf  * . 

2403 

Wolin  .... 

2086 

Wotic  .... 

2246 

Wylehrad . . . 

2685 

Zdikau,  Gross-  * 

2131 

Zizelic  .... 

2011 

Zwickau  . . . 

4329 

Zwodau  * . . . 

4049 

Bukowina. 

1 

Arbora  * . . . 

3533 

Banitla,  Moldau.-* 

2752 

Banilla,  Russisch-* 

3710 

Berhomet  * . . 

2108 

Geogr.  Jahrbuch. 


Bilka  * . . . 

2217 

Bojan  * . . . 

4656 

Bosancze  * . . 

3528 

Broskoutz  * . . 

2749 

Czernowitz  . . 

26345 

Dornawatra  * 

2418 

Draczcnitz  * . . 

2315 

Fratautz,  Alt-  * . 

3405 

Fratautz,  Neu-  * 
Fundulmoldovi  * 

3035 

2206 

Gurahumora  * . 

2033 

Hadikfalva  * . . 

2522 

Hliboka*  . . . 

2321 

Horodnik,  Ober-* 

2198 

Jakobeny  * . . 

2332 

Idzestie  * . . . 

2321 

Illischestie  * . . 

2335 

Ispas  * . . . 

3356 

Istcnscgits  * . . 

2079 

Kadebcstic  * . . 

2452 

Kamenka  * . . 

2555 

Karapczui  * . . 

3930 

Kimpolung,  Mol- 

dauisch-  * . . 

4718 

Kotestie  * . . . 

2227 

Kotzmann  * . . 

3277 

Kuczurmare  * 

6276 

Lukawetz  * . . 

2584 

Mamajestie,  Neu-* 

2044 

Mardzina  * . . 

2470 

Milleschoutz  * . 

2149 

Molodya  * . . 

3398 

Oroszeny  * . . 

2172 

Petroutz  am  Sereth 

* 2930 

Putilla  * . . . 

4012 

Kudautz  . . . 

7249 

Rarancze  * . . 

3333 

Kohozna  * . . . 

3272 

Sadagura  * . . 

3936 

Heldin  * . . . 

2060 

Sereth  . . . 

5653 

Stanestie,  Unter-* 

2208 

Storozynetz  * 

2752 

Suczawa  . . . 

6012 

Szipcnitz  * . . 

2420 

Tercblcstie  * . . 

3190 

Toporoutz  * . . 

3289 

Warna  * . . . 

2346 

Waszkoutz  am 

Czermosch  * . 

3696 

Werenczanka  * . 

2567 

Wikow,  Ober-  * 

3926 

Wilawczc  * . . 

3189 

Wizznitz  * . . 

3921 

Wotoka  * . . . 

2300 

2adowa  * . . . 

2564 

Zastawna  * . . 

2867 

Zuczka,  Alt-  * . 

2077 

Dalmatien. 

Almisaa  . . . 

9342 

Arbe  * . . . . 

3462 

Bassoglina  * . . 

3838 

Bencovaz  * . . 

10152 

Blatta  * . . . 

5339 

Bristivizza  * . . 

4476 

Budua  .... 

2216 

CastelnuoTo  . . 

6634 

Castelnuovo*  (Kreis 

Spalato)  . . 

2381 

Cattaro .... 

3589 

Citta  veccbia  * . 

3260 

Clissa  * . . . 

2892 

Comisa  * . . . 

2006 

Cunna  * . . . 

2211 

Curzola  . . . 

4233 

Demi»  * . . . 

18099 

Dervenik  * . . 

2882 

Fortopus  * . . 

5116 

Geisa  * . . . 

2063 

Jagnina  * . . . 

2219 

lmoschi  * . . . 

22608 

Kistagne  * . . 

7339 

Knin  * . . . . 

22508 

Lechievizza  * . . 

4676 

Lesina  .... 

2819 

Lissa  * ... 

2814 

Macarsca  . . . 

7386 

Malfi  * . . . . 

3755 

Metcovich  * . . 

2966 

Milna  * . . . 

3195 

Much  * . . . 

6615 

Nona*  .... 

5496 

Novegradi  * . . 

4097 

Obrovazzo  * . . 

9394 

Ombla  * . . . 

2237 

Pago  * . . . . 

4551 

Pastrovicchio  * . 

2589 

Perasto  * . . . 

2023 

S.  Pietro  * . . 

2504 

10 
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Pucischie  * . 

3631 

i Delatyn  * . . . 

3259 

| Krystynopol  • . 

2364 

Kagusa . . . 

8823 

Dobromil  . . . 

2270 

Kudryiice  * . . 

2070 

Raguaa  tecchia 

8849 

Dolina  .... 

5974 

Kulaczkowce  * . 

2187 

Sale  * . . . 

3420 

Domaradz  * . . 

2239 

Kuliköw  * . . . 

2578 

Scardona  . . 

7365 

Drohobycz  . . 

11324 

Kunin  * . . . 

2053 

Bebenico  . . 

14238 

Dynöw  * . . . 

2364 

Kupczylice  * . 

2811 

Seite  * . . . 

3932 

Dzikow  * . . . 

2138 

Kuty  .... 

5758 

Sign  * . . . 

26433 

Dzuröw  * . . . 

2045 

Kuty,  Alt-  * . . 

3043 

Spalato  . . 

15784 

Gleboezek  * . . 

2119 

Lanczyn  * . . 

2563 

Stagno  . . . 

5093 

Gliniany  . . . 

3107 

Laskowce  * . . 

2020 

Stretto  * . . 

6164 

Gotngöry  * . . 

2234 

Laszki  * . . . 

2030 

Trau  . . . 

«650 

Grodck .... 

7381 

Lemberg  . . 

70384 

Verboaca  * . 

2259 

Grzynialöw  * . . 

3887 

Lisko  * . . . 

2724 

Vergoraz  * . 

6313 

Haczöw  • . . . 

2358 

Losznidw  * . . 

2108 

Verlica  " . . 

8340 

Haliez  .... 

2813 

Lubaczöw  . . . 

3336 

Zara  . . . 

18526 

Horocholina  * . 

2417 

Lysiee  * . . . 

2725 

Zara  Tecchia  * 

4879 

Horodenka  * . . 

8451 

Magicrdw  * . . 

2115 

Zbarin  * . . 

4949 

Hussiatyn . . . 

2644 

Majdan  * . . . 

2019 

Zuppa  * . . 

3788 

Jagielnica  * . . 

2928 

Miclnica  * . . 

2910 

Galizien,  Ott- 

Janow  * . . . 

Jaroslnu  . . . 

2052.~i~  MikoUjöw  . . 

8773  Mikuliczyn  # . 

2123 

2458 

Barysz  * . . . 

2765 

Jaryczdw,  Neu-  * 

2158 

Mikuliiiee  * . . 

3340 

Batiatycze  * . . 

2101 

Jasienöw  polny  * 

2018 

Mogiclnica  * . . 

2378 

Bereczdw  wyzny  * 

2836 

Jaelowiec  * . 

2234 

Monasterzyska  * 

3233 

Beiz  . . . . 

2670 

Jawnröw  * (Kreis 

Mosciska  . . 

3004 

Biata  * . . . 

2796 

Kolomea)  . . 

2309 

Mosti  wiclkie  * . 

2705 

Biulykamicn  * . 

2743 

Jaworöw  (Kreis 

Nadworaa  * . . 

6006 

Bilcze  * . . . 

2810 

Przemysl)  . . 

7209 

Narajdw  * . . 

2199 

Böhrka . . . . 

2748 

Jezierna  * . . . 

3443 

Nastasöw  * . 

2504 

Bodhorodczan  * . 

3438 

Jezicrzany  * . . 

2444 

Niznidw  * . . 

3614 

Bodhorodczan,  Alt 

-*  3213 

Jezupol  * . . . 

2643 

Nowica  * . . . 

2285 

Bolechdw  . . . 

3712 

llliriie  * . . . 

2473 

Nowosiolky  * 

2455 

BorszczAw  * . . 

3436 

Kaczanötrka  * . 

2641 

Obertyn  * . . . 

4299 

Brody  . . . . 

18743 

Kalusz  .... 

6090 

Olesko  * . 

2572 

Brzezan  . . . 

4734 

Kamionka  . . . 

3862 

Olesza  * . . . 

2311 

Brzozöw  . . . 

2649 

Kamionka  \rielka* 

2096 

Ottynia  * . . . 

2566 

Buczacz  . . . 

8523 

Kamionka  noloska* 

5903 

Pasieezna  * . . 

2365 

Budzanöw  * . . 

4189 

Kluczdw  * . . 

2642 

Peczcnizyn  * . . 

4185 

Bursztyn  * . . 

3132 

Kobaky  * . . . 

2413 

Perehiiisko  • . . 

3331 

Busk  . . . . 

4221 

Kobytowloki  * . 

2126 

Pistyn  * . . . 

2926 

Cbocimirz  * . . 

2084 

Kolomea  . . . 

14839 

Pniow  * . . . 

3538 

Cholojow  * . . 

2769 

Koraarno  . . . 

3689 

Podhajce  * 

4419 

Chorostköw  * 

4794 

Koniucby  * . . 

2520 

Podkamien  * . . 

2730 

Cieplice  * . . . 

2511 

Kopyczynce  * 

4953 

Pomorzany  * . . 

3573 

Cit’Hzanöw  * . . 

2022 

Korolöwka  * . . 

2949 

Potoczvska  * . . 

2070 

Czarnokodcc  wielkie*  2140 

Koropiec  * . . 

2890 

Potok  * . . . 

3034 

Czernelica  * . . 

2824 

Kosiuacz  * . . 

3095 

Potylic*  * . . . 

2459 

Czerniatyn  * . . 

2334 

Kossöw  * . . . 

2671 

Probuzna  * . . 

2064 

Czortköw  . . . 

3290 

Kozldw  * . . . 

3001  | 

Przemysl  . . . 

9806 

Czortowice  * . . 

3410  ; 

Kozowa  * . . . 

3100 

Przemyslany  * . 

2960 
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Rad  zi  ec  Mw  * 
Kawa  * . . 

Riezka  * . . 

Rohatyn  . . 

Rozdot  * . . 

Rozniatow  * . 
Roinöw  * . . 

Ryraanöw  * . 
Sadnwa  wisznia 
Satnbor  . . 

Sanok  . . . 

Sassöw  * . . 

8erafirice  * . 

8ielec  * . . 

Sieniawa  * 
Skala  * . . 

Skalat  * . . 

Sniatyn  . . 

Sokal  . . . 

Solotwina  * . 
Stanislau  . . 

Starasol  . . 

Stareruiasto  . 
Strussöw  * . 

Stry  . . . 

Tarnopol  . . 

Tlumacz  * 
Tluste  * . . 

Topordw  * 
Touste  * . . 

Trembowla 
Troyca  * . . 

Trybuchowcc  * 
Tnrka  * . . 
Tysmienice 
Tyszkowcc  * . 
Ubndw  * . 
Utaszköwcc  * 
Uscieczko  * . 
Winniki  * . . 

Wiszenka  * 
Wolczkowce  * 
Woloska  wiea  * 
Wygnartka  * . 
Z&bie  * . . 

Zablatdw  * . 
Zaleszczyk 
Zaloscc  * . . 

Zarzyce  * . . 

Zbaraz  . . . 


2686 

Zboröw  * . . . 

3078 

4639 

Zielona  * . . 

2059 

2601 

Zloczöw  . . 

5196 

3626 

Ztotniki * . . 

3406 

3906 

Zolkiew  . . 

4402 

2357 

^lottance  * 

2249 

4900 

Zurawno  * 

3125 

2128 

8002 

Galizien , Wett- 

10507 

Andrychau 

2677  ! 

2809 

Biata  . . . 

4667 

2706 

Blazowa*.  . 

3192 

2744 

Bocbnia  . . 

5496 

2111 

Borzecin  * 

4305 

2363 

Brzczko  * . . 

2328 

4184 

Brzdsa  Krölewska 

• 2043  | 

4008 

Chrzanöw  . . 

4559 

10669 

Ciecina  * . . 

2555 

4803 

D:\browa  * . 

2417  : 

2765 

Dcbica  * . . 

2528 

13047 

Dobczyce  . . 

2185 

3562 

Dukla  . . . 

2277 

2849 

Glogöw  * . . 

2148 

2131 

Gorliee . . . 

3666 

9184 

Grabowka  * . 

2459 

17210 

Grembdw  * . 

3725 

4539 

Grodzisko  dölnc* 

2187 

2452 

Judowniki  * . 

2160 

2604 

Jaslo  . . 

2367 

2694 

Jaworzno  * . 

2835 

4817 

Jeleania  * . . 

2271 

2272 

Jodiowa  * . . 

2427 

2593 

Kamesznica  * . 

2149 

2982 

Kamieri  * . . 

3651 

8005 

Kenty  . . . 

3424 

2053 

Kolbuszöw  * . 

2104 

3323 

Korczyna  * . 

3751  1 

2125 

Kozy  * . . 

2161  | 

2231 

Krakau.  . . 

41086 

2267 

Krol6wka  * . 

2365 

3267 

Krzailka  * . . 

2003  ; 

2055 

l.ancut  . . . 

2693  | 

2004 

Leznjsk  . . 

4026 

2952 

Lipnik  * . . 

4426 

4855 

Makdw  * . 

2024 

3171 

Markowa  * . 
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22443 

Karneid  * . . 

2414 

8z.  Anna,  Neu-  * 

4887 

F.  Gyarmat  * . 

4736 

Kastelruth  * 

3212 

Apa  * . 

2460 

Gyarmat,  Fcj6r-  * 

252«  * 

Kirchbichl  * 

2835 

Apacza  * . . . 

8199 

Gyomu  * . . . 

8575 

Kurtatsch  * . . 

2130 

Apatfalra  * . . 

4079 

Gyula  * . . . 

16626 

La  na  • ... 

2623 

Apati  * . . . 

2608 

HadhAz  * . . . 

5413 

Latsch  * . . . 

2258 

Arad  .... 

26959 

Iratos,  P.  N.  * . 

2452 

Lavis  * . . . 

3011 

Aranyos-Megyes  * 

2229 

Jenö,  Kis-  * . . 

2009 

8t.  Leonhard  * . 

2176 

Baganier  * . . 

2009 

Kaba  * . . . 

6630 

Lerico  * . . . 

5674 

N.  ßajora  * . . 

3425 

KAI  15,  Nagy-  * . 

4819 

Lienz  .... 

2006 

BalkAny  * . . 

3379 

KAroly,  Nagy-  * 

10.670 

Livinal longo  * . 

2152 

Balmaz,  UjvAros-  • 

8737 

Keresztes,  Mezö-  * 

2587 

Loien  mit  St.  Peter  * 

2043 

BAnfalva  * . . 

5598 

Kerttlös  * . . 

2256 

Lustenau  * . . 

3672 

BAnya,  Felsö-,  u. 

KetegyhAza  * 

3377 

Meano  * . . . 

2056 

Kis-BAnya  * . 

6069 

Kerermes  * . . 

5982 

Meran  .... 

3083 

BAnya,  Xagy- 

7197 

Kigyos,  Uj-  * . 

2628 

Mezzolombardo  * 

3239 

Baränd  * . . . 

3393 

Kisindia  * . . 

2111 

Mori  * ... 

3972 

Batonya  * . . 

8485 

KladAny  * . . 

5064 

Nenzing  * . . 

2006 

Nyir-Bätor  * 

3544 

KomAdi  * . . . 

2910 

Oltresarca  * . . 

2554 

B4kA«  * . . . 

20125 

Komlos,  Toth-  * 

8674 

Pergine  * . . . 

3534 

Belenyes  * . . 

2617 

Konvar  * . . . 

2401 

Pine  * ... 

5029 

Beriny,  Mezö-  * 

9788 

KoracsbAz  * . . 

3740 

Povo  * . . . 

2711 

Bihar  * . . . 

2044 

Korasincz  * . . 

3476 
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Közs^g,  Eleki-  * 

2869 

Kunagota  * . . 

3392 

Kurtics  * . . . 

5389 

P.  Ladiny  * . . 

6850 

Lita,  Nagy-  * . 

4524 

T.  Lök  * . . „ 

2856 

Macsa  * . . . 

2658 

Mngyarid  * . . 

2220 

MuU  * . . . 

25595 

Margita  * . . 

3335 

8z.  Mirton  * 

2224 

Matf-Szalka  * . 

3258 

8*.  Mihily  * . 

4785 

Mihilyfalva  * . 

3208 

Sz.  Miklöa  * 

2015 

Nadudvir  * . . 

7351 

Nagylak  * . . 

9502 

H.  Nina»  * . . 

11337 

Nyiregybiza  * . 

17487 

Öcsöd  * . . . 

6038 

Oktav  * . . . 

2334 

Oroaa  * . . . 

2017 

Oroazbiza  * . . 

12663 

Ottlaka  * . . . 

2700 

Palota  * . . . 

5631 

8*.  Palyi  * . . 

2209 

Pankota  * . . 

3968 

Pauli»,  Alt-  * . 

2225 

Pecska  * . . . 

14026 

Peres- Yamos  * . 

2592 

Pereg  * . . . 

2496 

Pitvirus  * . . 

3190 

Pncsaj  * . . . 

2552 

Pulgir  * . . . 

4440 

Pulka  * . . . 

2377 

Pilspöki  * . . 

2442 

Rakamaz  * . . 

2465 

Sajtiny  * . . . 

3944 

Samson  * . . . 

3773 

Sarkad  * . . . 

6712 

Seprö  * . . . 

3311 

Sikula  * . . . 

3029 

E.  Sitnind  * 

2449 

Szabidhely  * 

2217 

Szalac»  * . • . 

3140 

Szalonta  * . . 

9660 

Szaniszld  * . . 

2643 

Szarvas  * . . 

18917 

Szatlirnir  . . 

14288 

Bzeghalom  * . . 

6112 

Szekelyhid,  Nagy- * 

3661 

Szekudvir  * . . 

4342 

Szemlak  * . . 

4965 

Sziklö  * . . . 

2799 

Sziner-Varilja-  . 

3525 

Szoboszlö  * . . 

11081 

Szovit  * . . . 

2892 

Tarcsa,  Köröa-  * 

4014 

Tautz  * . . . 

2204 

Tenke  * . . . 

2441 

Ternova  * . . 

2113 

Tornya  * . . . 

2403 

Udviri  "... 

2939 

Yadasz  * . . . 

2097 

Vinya-Diva  * . 

7942 

Virda,  Kis-  * 

3662 

ö.  Virsand  * 

2409 

(».  Viry  * 

2116 

Vesztö  * . . • 

5348 

Vilagoa  * . . . 

6907 

Zarand  * . . . 

2357 

Z«aka  * . . . 

2039 

2.  Kascbauer  Verwal- 

tungsgebiet. 

Akna-IUhö  * 

2088 

Apsa,  Mittel-  * . 

2166 

Ap*a,  Unter-  * . 

2127 

Bartftdd  . . . 

4222 

Bfila  .... 

2167 

Binye-Erdö  * . 

2050 

Beregszisz  * 

3801 

Bilkc  * . . . 

3031 

Uocskci  * . . . 

2464 

Bncskö-Ribd  * . 

2071 

Bursa  * . . . 

4409 

Uobravola  mit 

Wallendorf 

2565 

Dobschau  . . . 

4872 

Epcrjez  , . . 

8916 

Gilszecs  * . . 

2670 

Göllnitz  . . . 

4937 

Göncz  "... 

3683 

Homonna  * . . 

2936 

Huszt  .... 

5427 

Jgl6  .... 

4052 

Uoncza  * . . . 

2227 

Jakubjan  * . . 

2171 

Jolsva  .... 

2997 

Kancliau  . . . 

16417 

Kesmark  . . . 

3467 

Kirchdranf  . . 

3425 

Klenöcz  * . . 

3658 

Kokowa  und  Ko- 

lonien * . . 

2898 

Körösmezö  * 

5279 

Krompach  . . 

2017 

Leibitz  . . . 

2447 

Leutschau  . . 

5729 

Lucska,  Gross-  * 

2396 

Maad  * . . . 

3337 

Megyaszö  * . . 

2411 

Metzenseif,  Unter-  * 

2948 

Mikily,  Nagy-  * 

2596 

Mojszer  * . . 

2009 

Monok  * . . . 

2631 

Munkais  * . . 

7385 

l’ataktaro»,  Nagy-  * 

3782 

Pohorela  * . . 

2093 

Polomka  * . . 

2343 

Putnok  * . . . 

2476 

Rima-Szombat  * 

4098 

Roaenau  . . . 

5053 

Ruszpoljana  * . 

3306 

Siros,  Nagy-  * . 

2323 

Schraöllnitz  . . 

3015 

Schwedler  . . 

2123 

Sumjacz  * . . 

2602 

Szintö  * . . . 

4041 

Sziget  . . 

6408 

Szikszd  * . . . 

3521 

Szöllös,  Nagy-  * 

3362 

Sztropkd  * . . 

2071 

Szurdok  * . . 

2012 

Talya  * . . . 

4002 

Tarczal  * . . . 

2460 

Tarpa  * . . . 

2373 

Tecsö  .... 

2371 

T.  Terebcs  * (Ko- 

mitat  Beregh- 

Ugocsa)  . . 

2029 

T.  Tercbes  * (Ko- 

nntet Zemplin) 

3215 

Theisholz  . . . 

3136 

Tokaj  * . . . 

3992 

Tolcsva  * . . . 

2878 

Turez  * . . . 

2788 

Unghvir  * . . 

8537 

Vari  * . . . . 

2116 

Yiak  .... 

3069 
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VissA,  Ober-  * . 

3520  1 

W agendrüssel 

2899 

Zebcn  .... 

2701 

3.  Ödenburger  Yervral- 

tungsgcbiet. 

Altenburg,  Ung.-* 

3048  ' 

Attid,  Nagy-  * . 

2081 

Baan  * . . . 

2039 

Bajoni,  Nagy-  * 

3455 

Bits  * ... 

3222 

Bataszek  * , . 

5778 

Beled  * . . . 

2203  ; 

Berxen  cze  * . . 

2213 

Bölcske  * . . . 

4217 

Boly-NAmeth  * . 

2406 

Bonyh&d  * . . 

6903 

C'n&b-Rendek  * . 

2873 

Osepreg  * . . 

2419 

Csonia  * . . . 

4198 

Csurgö  * . 

2458 

Darda  * . . . 

2191 

Deca  * ... 

2189  { 

Devmtr  * . . 

3238 

Dübriiknx  * . 

2665 

N.  Dorogh  • . . 

2584 

Eisenstadt  . . 

2765 

Enyeng  * . . . 

3149 

Eöcseny  * . . 

2112 

Fadd  * . . . 

4814 

D.  FöldvAr  * . 

12720 

Fraukirchen  * . 

2442 

Filnfkirchen  . . 

17447 

Uöllc  * . . . 

2013 

Uüns  .... 

6858 

Gilssing  * . . 

2118 

Gyönk  * . . . 

3039 

Sx.  György  * 

2105 

Györköny  * . 

2478 

Gyula  Jovanicza* 

2527 

H.  HetAny  * . 

2226 

Hida  * . . . 

2417 

HftgyAsz  . . . 

3070 

Ireg  * . . . . 

2857 

Jab  * . . . . 

2028 

Janoskaz  * . , 

2244 

8t.  Johann  * 

2000 

Kaniseba  * . . 

11722 

Kaposvar  * . . 

5212 

KapuvAr  . . . 

4409  : 

Karad  * . . . 

2621 

Katsfalu  * . . 

2015 

Keszthely  * . . 

3395  i 

Kethelv  * . . 

2291 

Kittsee  * . . . 

2194  1 

Könnend  * . . 

3631  ] 

Kreuz,  Deutsch-  * 

2965 

Leiden  * . . . 

2756 

Magocs  * . . . 

3480 

MarcxAli  * . . 

2724 

Marotsa  * . . 

2043 

S*.  MArton  • 

2539 

Mattersdorf  * 

3643 

Sz.Miklös*(Kom. 

Ödenburg)  . . 

2176  ; 

Ss.Mikl6s*(Kom. 

Wieselburg)  . 

2637 

Mobilen  * . . . 

10699 

Nadasd  * . . 

2514 

Ncusiedl  am  See* 

2228 

Ödenburg  . . 

18898 

Ozora  * . . . 

3889 

S*.  Paal  * . . 

3194 

Paks  * . . . 

9070  ! 

Palota  * . . . 

5853 

Papa  * . . . 

12910  , 

Pamdorf  * . . 

2332 

PecsvArad  * . . 

2885 

Pinczehel  * . . 

2554 

Pinkafeld  * . . 

2419 

Itaab  .... 

17834 

Kitgendorf  * . . 

2432 

Rechnitz  * . . 

4238 

Rcgol  * . . . 

2115 

Siklös  .... 

3922 

Simontomya  * . 

2493 

Sombereg  * . . 

2416 

Steinamanger 

5853 

Stlmeg  * . . . 

4257 

Szakcs  * . . . 

3276 

Saany  * . . 

2374 

SxekAly,  Nagy-  * 

2444 

Szekszard  * . . 

10013 

D.  Szektsö  * / . 

4480 

Szentiv&ny  * 

2081 

Szigeth-Györ  * . 

4066 

Ssigetvir  * . . 

4189 

Szill  * (Kom. 

Ödenburg)  . . 

2072 

Still  * (Komi tat 


Somogy)  . . 

2134 

Szokol  * . . . 

2154 

H.  Szollös  * . . 

2141 

Taruasi  * . . . 

3813 

Tapolcza  * . . 

3439 

Tith  * ... 

2850 

Tevel  * . ' . . 

2444 

Tolna  * . . . 

6852 

Väros-L8d  * . . 

2083 

V es  z prim  * . . 

10789 

Warth,  Ober-  * 

2719 

Wieselburg  * 

4893 

Zala-Kgerszeg  * 

4549 

Zaneg  * . . . 

2018 

Zomba  * . . . 

2788 

4.  Pest-Ofener  V« 

•rvral- 

tungsgebiet. 

Aba  * . . . . 

3164 

T.  Ahäd-Szalük  * 

4480 

Abony  * . . . 

9905 

Acs  * . . . . 

3832 

Adony  * . . . 

3281 

Akasztö  * . . 

2351 

Alap  * ... 

2239 

Alberti  * . . . 

2358 

Algyö  * . . . 

2518 

Apostag  * . . 

2551 

Aszöd  * . . . 

2213 

Atany  * . . . 

2413 

Bajna  * . . . 

2100 

Batya  * . . . 

3402 

Kis-Bcrkis  * . . 

2016 

Bessenszög  * 

2310 

Bessenvö  * . . 

2617 

T.  Biese  * . . 

2493 

Bicske  * . . . 

4492 

Bogdany  * . . 

2298 

Bogyiszlö  * . . 

2120 

Budakesz  * . . 

2783 

Buda-Örs  * . . 

2855 

Bugyi  * . . . 

2531 

Csikrir  * . . 

4726 

Csany  * (Komi tat 

Csongrdd)  . . 

2252 

CsAny  * (Komitat 

Heves)  . . . 

2470 

Cs&sz&r  * . . . 

2165 

Csith  * . . . 

4314 
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0£pa  * . . . 

2538  1 

Csongrdd  * . . 

15479 

Csuth,  Fel-  * 

2124 

Czdeze  * . . . 

3000 

Czeglid  * . . • 

19008 

Czerepfalu  * 

2450 

Czib&kkazd  * 

2452 

Dömsöd  * 

3580 

Dorotma  * . 

9447 

Duna- Kgyh  Aza  * 

2187 

Duna-Patay  * . 

5571 

Duna  pendele  * 

3308  | 

Duna  Yecze  * . 

4454 

Dusnok  * . • 

2572 

Ecsed  * . . . 

2064 

Egres  puszta  * . 

4238 

Eraöd  * . . . 

2319 

Sz.  Endre  * . . 

4261  .1 

Ercsi  * . . • 

5424 

Erd  (Hanzeabek)  * 

3552 

Erdft-Tclek  * 

2828 

Erlau  . . . • 

17688  | 

Etyek  • . . • 

2210  i 

Fegyvernek  * 

3618 

FelegvbAza  * 

19390 

Foktti  * . . • 

3064  ! 

T.  FöldvAr  * . 

4921 

FülöpszAUAs  * 

3782 

T.  FUred  * . . 

5951 

Fttzes-Abony  * . 

2982 

Gödöllö  * . 

2624 

Gran  .... 

11215 

Gyon  * ... 

2232  1 

Gyöngyos  . . . 

15450 

D.  Gyftr  * . . 

2953 

Sz.György,  Also-  * 

4284 

T.  Györgye  * 

2493 

Hajos  * . . • 

3244 

Halas  * . • 

13339 

Harte,  Kis-  * • 

2742 

Hatran  * . . • 

2946  I 

Here*  * . . . 

4785 

liorgos  * . . . 

3038 

Hortb  ‘ . . . 

2250 

JAnoskida  * ■ 

2663 

Jasz  Apathy  * . 

8065 

Jasz  ArokszAllAs  * 

8582  1 

JAsz  BerAny  * . 

17534 

JAsz  Dosa  * . 

2543 

JAsz  Fenyszara  * 

3775 

Jasz  Jaköbalma  * 

2588 

T.  Sz.  Imre  * . 

2115 

Irsa  * . . . • 

3160 

Sz.  IstvAn  * . . 

2909 

Sz.  Istväny  * 

2460 

Izsak  * . . . 

3305 

Kaal  * . . . . 

2686 

Kaloesa  * . . 

12868 

Kaloz  * . . . 

3453 

Kardszag  * . . 

12689 

X.  Kala  * . . 

4905 

Uj-Kecske  * . . 

3397 

Kerskemet  . . 

39434 

Keczel  * . . . 

3931 

Kenderes  * . . 

4253 

M.  Keresztes  * . 

3945 

Kiser  "... 

3464 

Kiskörüs  * 

6413 

Koc*  * ... 

3005 

Kola  * ... 

2366 

Köros,  Nagy-  * . 

19954 

M.  Kövesd  * 

8454 

Kunhegyes  * 

7143 

Kuu  Sz.  Märton  * 

9091 

Kun  Sz.  Miklös  * 

5751 

LarzliAza  * 

3477  i 

Ladany  * . . . 

5283  , 

Lajos-Mizse  * 

2956 

LorasberAny  * . 

3877  1 

Mudaras  * . . 

7184  1 

Magoes  * . . . 

2150 

Majsa  * . . . 

7432 

Muklar  * . . . 

2073 

Many  * . . . 

3407  1 

Sz.  Marton  * 

3315 

Sz.  Marton  Kata  * 

2193 

T.  Sz.  Marton  * 

2271 

Mezötur  * . . 

18010 

MibAlytelek  * . 

2116 

Sz.  Miklös  * . 

2184'  1 

T.  Sz.  Miklöa  * 

10437 

Mindszent  * . . 

9163 

Miske  * . . . 

2330 

Miskolcz  * 

17472 

Mocsa  "... 

2987 

Monor  * . . . 

4669 

Moor  "... 

6964 

NadudvAr  * . 

2047 

T.  Nana  * . . 

2963 

NAraeti,  Al*6-  * 

2651 

Ocsa  * . . 

2352 

Ofen  . . . 

55240 

Onod  * . . 

2029 

l’akozd  * . . 

2034 

Palota  * . . 

2602 

Pasztd  * . 

4250 

Pata*  . . . 

2564 

Patka  * . . 

2219 

Paty  * . . 

2165 

Perkata  * 

3577 

Pest  . . . 

131705 

Sz.  Peter  * . 

2730 

Peteri  * . . 

2285 

Pilis*  . . . 

3239 

PolgArdi  * . 

3040 

Pomaz  * . . 

2950 

Poroszl/i  * 

4128 

Promontor  * 

3174 

RAcz-AlmAs  * 

3148' 

RAezkcre  * . 

5464 

Rakos-KeTesztur  * 

2112 

RAkae  * . . 

3240 

T.  Roll  * . 

3187 

Samson  * . 

2263 

SArbogArd  * . 

3863 

SAr-Kercaztur  * 

2368 

Sercgelyes  * . 

3441 

Solt  * . . . 

4073 

Sooskut  * 

2021 

SoroksAr  * . 

4577 

Stuhlweissenburg 

18399 

Sttküsd  * . 

3397 

SzabadszAllAs  * 

5349 

lTj-SzAsz  * . 

2823 

Szegedin  . 

62700 

SzegrAr  * 

4864 

T.  Szele  * 

3060 

Szendrö  * 

2100 

Szentes  * . . 

26094 

Szeremle  * . 

2129 

Szihalom  * . 

2486 

Szolnok  * 

18936 

Tajoz  * . . 

307! 

Tape  * . . 

2333 

M.  Tark&ny  * 

2520 

Tass  * . . 

2733 

Kis-Telek  * . 

4308 

TetAny  * . . 

2464 

TÄszegh  * 

2839 

Totfalu  * . . 

2360 
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Tur*  * . . . 

B076 

Komorn  . . . 

11951 

Sillein  .... 

2391 

Turkevi  * . . 

9819 

Königsberg  . . 

4293 

Skalitz  .... 

5882 

Kis-Uj-Szilläa  • 

9545 

Krajna  * . . . 

2321 

Sommerein  * . . 

2555 

Vaal  i ... 

2492 

Kremnitz  . . . 

8603 

Sopornya  * . . 

2505 

Vadkert  * . . 

3656 

Kttrth  * . . . 

2081 

Stampfen  * . . 

3110 

H.  M.  Visärhely  * 

42501 

Kuty  * . . . . 

2510 

Stjaruik  * . . 

2895 

Verpclet  * . . 

3228 

Leva  * . . . . 

5112 

Strazsa  * . . . 

1396 

Vöröavir  * . . 

2295 

Lieszko,  Mährisch  - 

* 3282 

Suriny,  Nagy-  * 

2700 

Waitzen  . . . 

12799 

Lignirza , Als6-  * 

2267 

Szalatna,  Nagy-* 

2239 

Zamoly  * . . . 

2326 

Lipos , Neraet-  * 

2179 

Szceseny  * . . 

3491 

Zsambek  * . . 

3731 

Losoncz  * . 

3399 

Szelv,  Ober-  * . 

2142 

Lubina  * . . . 

2354 

Szcnitz  * . 

2599 

5.  Pressburger  >crwal- 

Mulaczka  . . . 

3120 

Szerdahely  * . . 

3142 

tungsgebiet. 

Malnapatak  * 

2222 

Szered  * . . . 

3767 

Altgebirg  • . . 

2184 

Marikowa  * . . 

3110 

Szohotist  * . . 

3097 

Baan  * . . . 

2525 

G.  Maros  * . . 

2800 

Szönv,  Alt-  * 

2234 

Batorkesz  * . . 

2165 

Megyer,  Nagy-  * 

2299 

Szucs,  Ober-  * . 

2089 

B41a  * . . . . 

2151 

Miava  * . . . 

9269 

Tapolcsan,  Gross-* 

3109 

Bellua  * . . . 

2045 

Bur  Sz.  Miklöa  * 

2467 

Tardosked  * . 

3259 

Biese,  Gross-  * . 

2483 

Sz.  Miklös  * . . 

2179 

Terikowa  * . . 

3158 

Bistriu  u.  Kwasov* 

2001 

Mocsonok  * . . 

2196 

Thurzovka  * . . 

5906 

Biaztrica,  Alt-  * 

2329 

Modern  . . . 

4766 

Trencsin  . . . 

2981 

Biaztricz,  Neu-  * 

2317 

Muzsla  * . . . 

2181 

O-Tura  * . . . 

5330 

Bobrocz,  Nagy-  * 

2299 

Naszwad  * . . 

2709 

Turoluka  * . . 

2555 

Bös  * . . . . 

2029 

Negyed  * . . . 

2731 

Tyrnau .... 

9566 

Bosacz  * . . . 

2950 

Neszlusa  * . . 

2209 

Udvird  * . . . 

3349 

Bösing  .... 

4275 

Neuhäusel  * . . 

7622 

Ürminy  * . . . 

2928 

Brezowa  * . . 

5516 

Neusohl  . . . 

5661 

Vadkut  * . . . 

2300 

Bries  .... 

3994 

Neutra  .... 

9267 

Verbö  * . . . 

4549 

Bukanz  (Bakabanya)  2540 

Ocsowa  * . . . 

2486 

Verbolz  * . . . 

4549 

Csaesa  * . . . 

3115 

Ossednitz  * . . 

2464 

W aag-üjhely  (Neu- 

Ileäki  * . . . 

2037 

Palugya,  Kis-  • . 

2028 

atadtl)  * ' . . 

4940 

Detva  * . . . 

8379 

Papradno  * . . 

2272 

Walaska  Bela  * . 

3049 

Dlhopole  * 

2526 

Pelsöez  * . 

2796 

Wartberg  * . . 

2434 

Egbel  * . . . 

2779 

Perbote  * . . . 

3042 

Welkapoht  * . . 

2269 

Farkaad  * . . . 

3275 

Percd  * . . . 

2102 

Wiszoka  * 

3411 

Ualgocz  * . . . 

6098 

Sz.  Peter  * . . 

2062 

Zakopcse  * . . 

2196 

Gayring  * . . . 

3603 

Pöstyen  (Pistian)* 

3538 

Zazriwa  * . . . 

2040 

St.  Georgen  . . 

2904 

Pressburg  . . . 

43863 

Zsigard  * . . . 

2196 

B.  St.  Georgen  * 

2838 

Privitz  * . 

2168 

Venedig. 

Guta  * . . . . 

4704 

Raczersdorf  * 

2252 

0.  Gyalla  * . . 

2116 

Rajetz  * . . . 

2241 

Abano  * . . . 

3068 

B.  Gyarraat  * . 

5487 

Raknwa  * . . . 

2390 

Adria  .... 

12803 

Handlova  * . . 

2675 

Rosen  berg  * . . 

. 2572 

Agna  * . 

2178 

Holir*  * . . . 

4811 

Rome  * . . . 

3771 

Agordo  * . . , 

2773 

Jablonka  * . . 

2756 

Sassin  (Schloss- 

Alano * . . . 

2657 

J6ka  * .... 

2275 

berg)  «... 

2438 

Albaredo  * (Pro- 

Karpfen . . . 

3476 

Schemnitz . 

13644 

vinz  Treriao)  . 

2170 

Kollarovicz  * . . 

2123 

Schwarzwasser  * 

2930 

Albaredo  * (Pro- 

Komjath * . . 

2456 

Sellve  * . . . 

t 2641 

vinz  Verona)  . 

3725 
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Albignasego  * 

2759 

Altivelo  * . 

. • 

2413 

B.  Ambrogio 

« 

3155 

S.  Andrea  * 

2105 

8.  Angel  o * 

2099 

Änguillara  * 

3186 

Annone  * . 

2004 

S.  Apollinart 

* 

2211 

Arcade  * . 

2637 

Areolo  * . 

2185 

Arcugnauo  * 

2860 

Ariano  * . 

3947 

Arqna  * . 

2634 

Arait*  * 

5317 

Arsiero  * . 

3001 

Arta  * . . 

2103 

Artegna*  . 

2705 

Arzignano  * 

7287 

Aaiag»  * . 

5140 

Aaolo  . 

4720 

Attimia  * • 

2541 

Auronzo  * 

3475 

Aviano  * . 

6184 

Azzann  * . 

4288 

Badia  . . 

4994 

Bagnaria  * 

2358 

Bagnoli  * . 

2660 

Bagnolo  * . 

2114 

Banne  * . 

2320 

Bnrbarano  * 

2186 

Bardolina  * 

2164 

Bassann 

11827 

Belluno 

13562 

Bernantino  * 

2407 

Bertiolo  * 

2473 

8.  Biasio  * . . 

Boara  * (Provinz 

2534 

Padua)  . . . 

Boara  * (Provinz 

2194 

Rovigo) 

2783 

Borao  * . . 

2826 

Bosco  * 

2542 

Bottriglie  * 

4040 

Bovolcnta  * 

2892 

Bovolone  * 

3610 

Breda  * 

2846 

Breganze  * 

3432 

Brendola  * 

2728 

Breonio  * 

2275 

Brugine  * 

2922 

Brugnera  * . . 

3083 

Budoja  * . . . 

2388 

Buja  * ... 

4437 

Burano  * . . . 

5693 

Bussolungo  * 

2743 

Buttrio  * . . . 

2804 

Caldogno  * . . 

2139 

Camisano  * . . 

3222 

Campo  d’Arsego  * 

2919 

Cainpo  lungo  * . 

2173 

Campoaampiero  * 

2761 

Canaro  * . . . 

2754 

Caneva  * . . . 

4203 

Caorlc  * . . . 

2152 

Capo  di  Ponte  * 

3350 

Caprino  * . . 

5111 

Carbonera  * . . 

2271 

Caniedo  * . . 

3793 

Carrara  S.  Giorgio  * 

2069 

Cartura  * . . 

2153 

Caaale  * (Provinz 

Padua)  . . . 

2921 

Casale  * (Provinz 

Treviao)  . . 

2803 

Casaleone  * . . 

2400 

C&sarsa  * . . . 

2649 

Castaguaro  * 

2803 

Castelbaldo  * 

2306 

Castel  franco  * . 

4806 

Castelgomberto  * 

2469 

Castelguglielmo  * 

2768 

Castcllavazzo  * . 

2019 

Castelnovo*  (Prov. 

Rovigo) 

3676 

Castelnovo*  (Prov. 

Udine)  . . . 

2369 

Castelnovo  * (Prov. 

Verona)  . . 

2984 

Castions  * . . 

2109 

Cavarzere  * . . 

11903 

Cavaso  * . . . 

2517 

Cavasso  * . . 

2077 

Cavazuccherina  * 

2307 

Ceneda  . . . 

8178 

Ceneselli  * . . 

2375 

Cerea  * . . . 

5518 

Ccregnano  * . . 

2369 

Cesalto  * . . . 

3356 

Cesana  * . . . 

2432 

Cesio  t . . . 

3390 

Chiatnpo  * . . 

3212 

Chiarano  * . . 

2612 

Chioggia  . . . 

26667 

Chions  * . . . 

2207 

Chirignago  * . . 

2088 

Ciseris  * . . . 

2654 

Cisone  * . . . 

3493 

Cittadclla  * . . 

7213 

Cividale  . . . 

6838 

Clauzetto  * . . 

2020 

Codogne  * . . 

2401 

Codroipo  * . . 

3928 

Colle  * . . . 

2018 

Cologna  . . . 

649$ 

Colognola  * . . 

3074 

Coroelico  inferiore 

* 2007 

Comelico superiore * 2876 

üona  * ... 

2674 

Conco  * . . 

2920 

Coneordia  * . 

2143 

Conegliano 

6834 

Conselve  * 

4099 

Contarina  * . 

5221 

Corbola  * 

2177 

Cordenoss  * . 

406t 

Cordignano  * 

3829 

Cornedo  * 

3789 

Cornuda  * 

3524 

Corrczzo  * . 

2247 

Correzzola  * . 

2772 

Costa  * . . 

2469 

Crespadoro  * 

2248 

Crespino  * (Prov 

Rovigo) 

3763 

Crespino  * (Prov 

Treviao) 

2249 

Crosara  * 

2071 

Cucca  * . . 

2986 

S.  Daniele  * . 

4583 

Dolce  * . . 

2080 

Dolo  * . . 

5523 

Domegge  * . 

2355 

8.  Dona  * 

6098 

Donada  * . . 

2956 

Dueville  * 

2856 

Enego  * . . 

2271 

Este  . . . 

8697 

8.  Kufemia  * 

2166 

Paedis  * . . 

3418 

Pagagno  * . 

3373 

Digitized  by  Google 


161 


Falcade  * . . . 

2290 

Gonzaga  * 

15847 

Massa  * . . . 

3047 

Ferra  * (Trcviso) 

3319 

Gorgo  * . . 

2665 

S.  Masaimo  * 

2310 

Farra  *(Vieenxa) 

2868 

Gosaldo  * 

2199 

Medun  * . . . 

2956 

Feltre  .... 

3424 

Grezzana  * . 

3578 

Mel  * . . . . 

5869 

Ficcarolo  • . . 

3139 

Grignano  * . 

2090 

Melara  * . . . 

2290 

8.  Fidenzio  * 

8064 

Illasi  * . . 

2399 

Melma  * 

2041 

Firsso  * (Provinz 

ls.ila  della  Scala* 

4965 

Meolo  * . . . 

2378 

Rovigo)  . . 

3238 

Isola  di  Malo  * 

3279 

Meretta  diTomba  * 

2280 

Pieaso  * (Provinz 

Istrana  * . . 

2605 

Merlara  * . . . 

2408 

Venedig)  . . 

2173 

Lucise  * . . 

2637 

Mostro  * . . . 

8489 

S.  Fior  * . . . 

2149 

I.amon  * . . 

3785 

Mestrino  * . . 

2186 

Fiump  * . . . 

2855 

Latisana  * 

4323 

Miane  * . . . 

3059 

Foilina  * . . . 

2824 

Lnuco  * . . 

2234 

S.  Michele*  (Prov. 

Fontana  fredda  * 

3026 

Legnago  * 

10318 

Venedig)  . . 

4265 

Fontnnella  * . . 

2947 

Legnaro  * 

2933 

S.  Michele  * (Prov. 

Fontr  ’ . . . 

2204 

Lendinara . . 

5080 

Verona)  . . 

3409 

Fonzaso  * . . 

3829 

S.  Leonardo  * 

2044 

Minerbe  * . . 

3065 

Forgaria  * . . 

2732 

Lestizza  * 

3264 

Mirano  * . . . 

6280 

Forno  di  Zoldo  * 

3252 

Longnre  * . . 

2122 

Moggio  * . . . 

3476 

Fossalta  * (Prov. 

Longarone  * . 

2867 

Mogliano  * . . 

4681 

Venedig) 

2490 

Lonigo . . . 

7902 

Monastier  * . . 

2382 

Fossalta  * (Prov. 

Lorea  * . . 

3518 

Monselice  . . . 

8160 

Venedig)  . . 

2108 

Loreggia  * 

2278 

Montagnana  . . 

7657 

Fratta  * . . . 

2727 

Loria  * . . 

3133 

Montebello  * 

3719 

Fregona  * . . 

2536 

Loxao  * . . 

2473 

Montebelluno  * . 

6515 

Frisanco  * . . 

3172 

8.  Lucia  * 

2028 

Montecchio  * 

4740 

Rumäne  * . . 

2049 

Lusia  * . . 

2322 

Monte  di  malo  * 

2444 

Gajarine  * . . 

3592 

Lusiana  * . . 

3673 

Monteforte  * . . 

3674 

Gallier  a * . . 

2352 

Majano  * . . 

3524 

Monte  reale  * . 

3563 

Gallio  * . . . 

2320 

Malcesine  * . 

2010 

Montorio  * . . 

2021 

Gambarare  * . . 

3805 

Malö  * . . 

4359 

Morsan  * . . . 

2355 

Gavello  * . . . 

2150 

Maniago  * 

4167 

Mortegliano  * 

3392 

Gazzo  * . . . 

2095 

Mansuc  * . . 

2562 

Motta  * . . . 

4640 

Gemona  * 

6583 

Mantua  . . 

29884 

Murano  * . . . 

3611 

S.  Giorgio  * . . 

2641 

Manzano  * 

2535 

Musaolcnte  * 

2141 

8.  Giorgio  delle 

Marano  * . . 

2058 

S.  Nazario  * . . 

2467 

Perticbe  * 

2404 

Mareno  * . . 

2709 

Negrar  * . . . 

2403 

8.  Giorgio  di  No- 

S. Marghcrita  * 

2285 

Nervesa  * . . 

2872 

gare  * . . . 

3187 

S.  Maria  * . 

2062 

S.  Nieolö  * . . 

4344 

8.  Giorgio  in  Bosco  * 

2821 

S.  Maria  di  Sala 

* 3277 

Nimis  * . . . 

3294 

8.  Giovanni  * . 

2221 

Marostico  * . 

3411 

Noale  * . . . 

3661 

S.  Giovanni  111a- 

Martellago  * . 

2659 

Nogara  * . . . 

3460 

rione  * . •.  . 

3290 

Martignacco  * 

2647 

Noventa  * (Prov. 

8.  Giovanni  Lu- 

8.  Martino*(Prov. 

Verona)  . . 

2953 

patotto  * . . 

3244 

Padua)  . . 

4617 

Noventa  * (Prov. 

S.  Giustina  * 

3455 

S.  Martino  * (Prov. 

Vicenza)  . . 

4282 

S.  Giustina  in  Colle  * 

2380 

llovigo) 

3035 

Oechiobello  * 

3532 

Oodega  * . . . 

2643 

Maser  * . . 

2628 

Oderzo  . . . 

5636 

Godego  * . 

2693 

Maseru  * . . 

2092 

Oppeano  * . . 

2206 

Gonars  * . . . 

3060 

Maai  * . . 

2048 

Orgiano  * . . 

2768 
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Oepedaletto  * . 

3026 

Kecoaro  * . . . 

5237 

Stangkella  * . . 

2913 

Ostiglia  . . . 

6597 

Remanzacco  * . 

2477 

Sticnta  * . . . 

2335 

Padua  .... 

53584 

Resana  * . . . 

3009 

Stino  * . . . 

3377 

Pacae  * . . . 

2764 

Reaia  * . . . 

2253 

Susegana  * . . 

2628 

Palma  .... 

4214 

Reverc  .... 

3436 

Taglio  di  P6  * . 

2671 

Papozze  * . . 

2404 

Riae  ’ . . . . 

3203 

Tulraassons  * . 

2718 

Paaiano  * . . . 

3653 

Rivignano  * . . 

2408 

Tarcento  * . . 

2981 

Pasian  Sehigvo- 

Roano  * . . . 

3362 

Tarzo  * . . . 

3010 

nesco  * . . . 

3140 

Romano  * . . 

2286 

Teolo  * . . . 

3239 

Paaseriano  * 

3025 

Roncä  * . . . 

2046 

Teor  * . . . . 

2011 

Paularo  * . . 

2027 

Roncade  * . . 

3556 

Terrazzo  * . . 

2452 

Pauluzza  * . . 

2438 

Ronco  * . . . 

3642  | 

Tezze  * . 

2834 

Paria  * . . . 

3410 

Rosa  * ... 

3857 

Thiene  .... 

5335 

Poderobba  * . . 

2438 

Rossano  * 

2599 

Tolmezzo  * . . 

3691 

Pcdcrena  * . . 

3731 

Rovana  * . . . 

3544 

Totnbolo  * . . 

2327 

Pellestrina  * . . 

7195 

Roverbella 

3634 

Torreano  * . . 

2374 

Pcrnumia  * . . 

2257 

Roverchiara  * . 

2689 

Torrc  di  belvicino  * 

2085 

Pescantina  * . . 

3529 

Rovigo  . . . 

9543 

Tramonti  di  Sotto  * 

2386 

Piaconza  * . . 

2142 

Sacile  * . . . 

4595 

Trasagbis  * . . 

3137 

Pianiga  * . . . 

2605 

Saletto  * . . . 

2575 

Trebaseleghe  * . 

3620 

Fiazzola  * . . 

4313 

Salgaredo  * . . 

3084 

Treeenta  * . . 

3877 

S.  Pietro  * . . 

2687 

Salizzole  * . . 

2455 

Tregnago  * . . 

2575 

S.  Pietro  di  Bar- 

Salzano  * . . 

2679 

Tretto  * . . . 

2405 

bozza  * . . 

2502 

Sambouifacio  * . 

4513 

Treviso  . . . 

22165 

S.  Pietro  Incarcano 

» 2105 

Sandrigo  * 

3018 

Trezzana  * . . 

3578 

Piere  * . . . 

3164 

Sanguinotto  * . 

2280 

Tribaun  * . . 

3386 

Pievu  di  Soligo  * 

2846 

Saonara  * . . . 

2145 

Triecsimo  * . . 

3261 

Pinzano  * . . 

2103 

Sarcgo  * . . . 

2184 

Trichiano  * . . 

2265 

Piombino  * 

3639 

Sarmede  * 

2037 

Trissino  * . . 

3438 

Piovc  * . . . 

6748 

Schio  .... 

597  9 

Tmiguano  * (Prov. 

Plotisehis  * . . 

2528 

Seorze  * . . . 

3713 

Treviao)  . . 

2625 

Pujana  * . . . 

2736 

Sedegliano  * . . 

3219 

Trivignano*  (Prov. 

Polcenigo  * . . 

3630 

Sedigo  "... 

3345 

Udine)  . . . 

2126 

Polcsella  * . . 

3291 

Sclva  di  Progno  * 

2354 

Udine  .... 

25201 

S.  Polo  * . . . 

2365 

Sequals  * . . . 

2181 

S.  Urbano  * . . 

3198 

Ponte  di  Piave  * 

3120 

Seren  * . . . 

3433 

Yaldagno  * . . 

5517 

Porcia  * . . . 

2991 

Sermide  . . . 

5647 

Yaldobbindene  * 

4252 

Pordenone  . . 

7383 

Sernaglia  * . . 

2075 

Yaleggio  . . . 

5091 

Portogruaro  . . 

7900 

Serravale  . . . 

5552 

Valle  * (Prov. 

Posina  * . . . 

2937 

Servo  ”... 

3200  t 

Belluno) 

2612 

Poroletta  * . . 

2723 

Seato  * . . . 

3200 

Yalle  * (Prov. 

Pozzuolo  * . . 

3021 

Soave  * . . . 

3785 

Yiecnza)  . . 

4568 

Preganziol  * . . 

2211 

Solcaino  * . . 

2175 

Yalstagno  * . . 

2985 

Preasana  * . . 

2363 

Som  m aeampagna 

2569  1 

Varrao  "... 

2454 

Prun  * ... 

2214 

Sona  * ... 

3196 

Vazzola  "... 

3008 

Quinto  * . . . 

2055 

Sorgi  * . . . 

2277 

Ycdovana  * . . 

2276 

S.  Quirino  * . . 

2410 

Sospirolo  * . . 

2814 

S.  Vendemiano  • 

2120 

Ragogna  * . . 

2789 

Sossano  * . . . 

2179 

Venedig  . . . 

118172 

Ramo  di  palo  * . 

2278 

Spilimbcrgo  * . 

4701 

Yenzone  * . . 

3028 

Keana  * . . . 

2742 

Spreaiano  * . . 

3252  1 

Verona  . . . 

59169 
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Vescovana  * . . 

3783 

Villa  di  Villa  * . 

2248 

8.  Zcnone  * . . 

2502 

Yeatcna  uuova  * 

2561 

Villa  dose  * . . 

2820 

Zengon  * . . . 

8020 

Vicenza  . . . 

33306 

Villafranca  . . 

7147 

Zernien  * . . . 

2155 

Vigo  d’Arzere  * 

2694 

Villafranca  * . . 

2056 

Zerro  * . . . 

3127 

Vigonovo  * . . 

2196 

Vilorba  * . . . 

3087 

Zevio  * . . . 

5266 

Yigonza  * . . . 

3749 

Vito  * . . . . 

7699 

Zimella  * . . . 

2455 

Villa  Bartolomea  * 

3376 

Vito  d'Asio  * 

2501 

Zoppola  * . . . 

3712 

Villa  bruna  * 

2821 

Vö  * . . . . 

2220 

0 

Villa  del  Conte  * 

2004 

Volpago  * . . 

4069 

w 

Königreich  Preussen. 

Städte  mit  mehr  al»  2000  Einwohnern  nach  derjZählung  vom  3.  Dezember  1864. ’) 

Provinz  Premgen. 


Reg.  - Bezirk 

Königsberg. 

Neidenburg 

Nordenburg 

3622 

2694 

Ragnit  .... 
Rhein  .... 

3575 

2221 

Allenburg  . 

. . 

2931 

Osterodo  . 

4035 

Sensburg  . . . 

3063 

Allenstein  . 

4812 

Pülau  . . 

3671 

Stallupönen  . . 

3730 

Bartengtein 

5110 

Bastenburg 

5242 

Tilsit  .... 

16856 

Bischofsburg 

Bischofstein 

3581 

3333 

Rössel  . . 

Saalfeld  . 

3325 

2617 

Reg.-Bezirk  Danzig. 

Braunsberg 

10571 

Schippenbeil 

3203 

Berent  .... 

3706 

Domuau  . 

2047 

Seeburg 

2840 

Danzig  .... 

90334 

Drengfnrt 

2145 

Snldau  . . 

2465 

Dirschau  . . . 

6385 

Eylau  (Prenss.-) 

3557 

Tapiau  . . 

3119 

Elbing  .... 

27534 

Fischhausen 

• • 

2345 

Wartenburg 

4050 

Marieuburg  . . 

8057 

Franenburg 

2440 

W ehlau 

5438 

Neustadt  . . . 

3503 

Friedland  . 

2931 

Willenberg 

2528 

Putzig  .... 

2361 

Gerdauen  . 

2852 

Wormditt . 

4791 

Schöneck  . . . 

2601 

Guttstadt  . 

3959 

Zinten  . . 

3352 

Stargardt  . . . 

5442 

Heiligenbeil 
Heilsberg  . 

3224 

5827 

Reg.-Bezirk 

Gumbinnen. 

Tolkemitt  . . . 

2744 

Hohenstein 

2366 

Angerburg 

4144 

Reg.-Bez.  Marienwerder. 

Holland  (Preuss.-) 

4606 

Darkehmen 

3106 

Baldenburg  . . 

2145 

Königsberg 

101507 

Goldap . . 

4596 

Briesen  . . . 

3370 

Kreutzburg 

2189 

Gumbinnen 

8517 

Christbarg  . . 

3256 

Labiau  . . 

4441 

Insterburg 

13140 

Conitz  .... 

6376 

Landsberg 

2933 

Jobannisburg 

2875 

Crone  (Deutsch-) 

6229 

Liebstadt  . 

2270 

Lotzen  . . 

3809 

Culm  .... 

8466 

Mehlsack  . 

3616 

Lyk  . . 

5142 

Culmsee  . . . 

2383 

Memel  . . 

17736 

Nikolaiken 

2183 

Eylau  (Deutsch-) 

2921 

Mobrungen 

3658 

Oletzko 

4081 

Flatow  .... 

3189 

Mühlhausen 

2308 

Pillk allen  . 

2189 

Freistadt  . . . 

2471 

')  Offizielle  Mittheilung  des  Künlgl.  Statistischen  Bureau'«.  — I»*s  Material  zur  Bezeich- 
nung der  wenigen  ländlichen  Ortschaften  mit  mehr  als  2000  Einwohnern  war  bis  Ende  Sep- 
tember im  Khnlgl,  Statistischen  Bureau  noch  nicht  vollständig  beisammen,  daher  hier  nur  die 
Städte  aufgeführt  werden  konnten. 
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Friedland  (Mark.-) 

2603  1 

Lessen  . . . 

2192 

Schloppe  . . . 

2031 

Friedland  (Preusa. 

•)  2860 

Löbau  .... 

3962 

Schwetz  . . . 

4619 

Gollub  . . . 

2Ö64 

Marienwerder 

7403 

Strassburg  . . 

5038 

Graudenz  . . 

13274 

M«we  .... 

3454 

Thorn  .... 

16228 

Hammerstein  . 

2522 

Neuenburg  . . 

3903 

Tuchei  . . . 

2588 

Jastrow  . . 

4449 

Riesenburg  . . 

3560 

Zerapelburg  . . 

3291 

Krojanke  . . 

3251 

Rosenberg  . . 

'3096 

Lautenburg  ^ 

2977 

Schlochau  . . 

2832 

Provinz  Posen . 

Reg.-Bezirk 

Posen. 

Kakwiz  . . . 

Rawitsch  . . . 

2048 

9493 

Chodziesen  . . 

Cronc  (Poln.-)  . 

3403 

3261 

Birnbaum  . . 

3372 

llogasen  . . . 

4832 

Exin  .... 

2642 

Dornst  . . . 

2354 

Samter  .... 

4028 

Filehne  . . . 

4154 

Buk  . . . 

2572 

Schildberg  . . 

2329 

Gnesen  . . . 

8940 

Fraustadt  . . 

6503 

Schmiege! . . . 

3165 

Inowraclaw  . . 

7245 

Uoatin  . . . 

2947 

Schrimm  . . . 

5624 

Labischin  . . . 

2474 

Graz  . . . 

3733 

Schroda  . . . 

3122 

Lobsens  . . . 

2798 

Jarot sohin 

2034 

Schwerin  . . . 

6598 

M argonin  . . . 

2226 

Kempen  . . 

5917 

Schwerscnz  . . 

2889 

Nakel  .... 

5134 

Kobylin  . . 

2272 

Sulmirsckütz  . . 

2570 

Samotschin  . . 

2255 

Koschinin  . . 

3576 

Tirsehtigl  (Alt- 

Schmie  . . . 

2114 

Kosten  . . 

3862 

und  Neu-)  . . 

2540 

Schneidemuhl 

7293 

Krotoschin 

7917 

Unruhstadt  . . 

2111 

Schönlanke  . . 

4091 

Kurnik  . . 

2912 

Wöllstein  . . . 

2940 

Schubin  . . . 

3452 

Lissa  . . . 

10003 

Wreschen  . . . 

3594 

Strschelno 

3246 

Meseritz  . . 

5086 

Wronke  . . . 

2673 

Trschemesno  . . 

3822 

Neustadt  . . 

2534 

Zduny  .... 

3374 

Tscharnikow  . . 

4235 

Ostrowo  . . 

6644 

Zirke  .... 

2527 

Uschtz  .... 

2267 

Pinne  . . . 

2355 

Wongrowice  . . 

3692 

Pieschen  . . 

5933 

Keg. -Bezirk  Bromberg. 

Posen  . . . 

53383 

Bromberg  . 

24010 

Prorinz  Brandenburg. 

Reg. -Bezirk 

Potsdam. 

Fricsack  . . . 

Gransee  . . . 

3406 

3448 

, Neustadt- Ebers- 
walde . . . 

7126 

Angermiinde  . 

6466 

Havelberg . . . 

3998 

| Niemeck  . . 

2500 

Beelitz  . . 

2801 

Joachimsthal  . . 

2130 

' Oderberg  . 

3022 

Beeskow  . 

4307 

Jüterbog  . . . 

6670 

Oranienburg  . . 

3938 

Belzig  . . . 

2600 

Kremmen  . . 

2924 

Perleberg  . . . 

7701 

Berlin  . . . 

632749 

Kyritz  . . . 

4277 

Potsdam  . . . 

42266 

Bernau  . . 

5111 

Landsberg  (Alt-) 

2072 

Prenzlow  . . . 

15542 

Brandenburg  . 

26967 

Lenzen  . . . 

2991 

1 Pritzwalk  . . . 

5936 

Charlottenburg 

13438 

Liewcnwalde  . . 

2777 

Rathenow  . 

7685 

Cöpenick  , . 

3843 

Luckenwalde  . . 

11621 

1 Kheinsbcrg  . . 

2403 

Dahme 

4620 

Lychen  . . . 

2475 

Ruppin  (Alt-)  . 

2206 

Fekrbellin 

2108 

Mittenwalde  . . 

2208 

Ruppin  (Neu-)  . 

11974 

Freienwalde  . 

4600 

Nauen  . . . 

5705 

Schwedt  . . . 

8362 
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Spandau  . . 

. 16076 

Calau  .... 

2474 

Lnckau 

5013 

Storkow  . . 

. 2095 

Crossen  . . . 

7103 

Müllrose  . 

2272 

Strassburg 

. 5028 

Driesen  . . . 

4434 

Müncheberg 

3364 

Straussberg  . 

. 5218 

Droaaen  . . . 

5400 

Neudamm  . 

3401 

Templin  . . 

. 4256 

Finsterwalde  . . 

6998 

Neu wedel  . 

8165 

Trebbin  . . 

. 2372 

Forste  . . . 

7448 

Peiz  . . 

3674 

Treuenbrietzen 

5727 

Frankfurt  a.  d.  0. 

39523 

Reetz  . . 

3113 

Vierraden  . . 

. 2034 

Friedeberg  . . 

5895 

Reppen 

3762 

W erder  . . 

. 3515 

Fürstenberg  . . 

2693 

Scbönflieas 

2895 

Wilsnack  . . 

2426 

Fürsten  felde  . . 

2387 

Schwiebua 

6798 

Wittenberge  . 

6403 

Fürsten  walde . . 

7166 

Seelow 

3237 

Wittstock 

. 7177 

Göritz  .... 

2408 

Soldin  . . 

6262 

Wriezen  . . 

7877 

Guben  .... 

17554 

Sommerfeld 

8394 

W naterhauaen 

a.  D.  3251 

Kircbbain  . . . 

2729 

Sonnenburg 

4156 

Zehdenick 

. 3284 

Königsberg  i.  d.  N. 

6420 

Sorau  . . 

10397 

Zossen  . . ' . 

. 2616 

Kottbus  . . . 

12125 

Spremberg 

8565 

Kttstrin  . . . 

10065 

Vetschau  . 

2048 

Reg.-Bezirk 

Frankfurt. 

Landsberg  a.  d.  W. 

17838 

W aldenberg 

4246 

Arnswalde 

6523 

Lebus  .... 

2777 

Zielenzig  . 

5730 

Bärwalde  . . 

4023 

Lippehne  . . . 

3247 

Züllichau  . 

7145 

Berlinchen 

. 4957 

Lübbcn  . . . 

5514 

Bernstein 

. 2353 

Lübbenau  . . . 

3180 

Provinz  Pommern.  , 


Reg.-Bezirk 

Stettin. 

Pyritz  . . . 

Rcgenwalde  . 

7404 

3472 

Polzin  . . . 

Pollnow  . . 

4379 

2256 

Anclam  . . 

12133 

Stargard  . . 

16692 

Rummelsburg 

4545 

Bahn  . . . 

2863 

Stettin  . . 

70759 

Schiefelbein  . 

5466 

Daher  . . . 

2144 

Swinemünde  . 

6816 

Schlawe  . . 

4757 

Damm  (Alt-) . 

3960 

Treptow  a.  T. 

4197 

Stolpe  . . . 

13922 

Herum  in  . . 

9217 

Treptow  a.  d. 

r! 

7084 

Tempelburg  . 

4322 

Fiddichow 
Freienwalde  . 

3015 

2260 

Uckermünde  . 
W angerin 

4425 

2512 

Zanow  . . 

2160 

Garz  a.  d.  0. 
Gollnow  . . 

5068 

7413 

Wollin  . . 

5201 

Reg.-Bezirk 
Barth  . 

Stralsund. 

6005 

Greiffenberg  . 

5906 

Reg.-Bezirk  Köslin. 

Bergen  . . . 

3696 

Greitfenhagen 

6894 

Belgard  . . 

5628 

Dammgarten  . 

2031 

Kammin  . . 

5292 

Bublitz  . . 

4061 

Garz  . . . 

2225 

Labes  . . . 

5055 

Bütow  . . . 

4425 

Greifswald 

17540 

Massow  . . 

2812 

Draroburg 

5100 

Grimmen  . . 

3197 

Naugardt  . . 

4841 

Falkenburg  . 

3603 

Lassan  . . . 

2594 

Neuwarp  . . 

2229 

Kallies  . . 

3440 

Loiz  . . . 

3923 

Nörenberg 

2709 

Kolbe  rg  . . 

12684 

Richtenberg  . 

2150 

Pasewalk  . . 

7905 

Körlin  . . . 

3242 

Stralsund  1 . 

26693 

Penkun  . . 

2127 

Köslin  . . . 

12844 

Tribsees  . . 

3649 

Platte  . . . 
Pölitz  . . . 

2343 

3939 

Lauenburg 

Neustettin 

6797 
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Wolgast  . . 
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Provinz  Schlesien. 


Reg.-Bezirk 

Breslau. 

Winzig . . 
Woklau 

• 

• 

2346 

2323 

Tarnowitz  . . 

Ujest  . . . 

5928 

2561 

Bernstadt  . '. 

3775 

Zobten  . . 

a 

2080 

Ziegenhals 

4016 

Breslau  . • 

163919 

Zülz  . . . 

2697 

Brieg  . . . 

Festenberg  . 

13298 

2287 

Reg.-Bezirk  Oppeln. 
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Reg.-Bezirk  Licgnitz. 

Frankenstein  . 

6985 

Beuthen  . 

12852 

Beuthen  a.  d.  0 

3948 

Freiburg  . . 

6304 

Falkenberg 

2076 

Bolkenhayn  . 

2539 

Glatz  . . . 

11664 

Gleiwitz 

11784 

Bunzlau  . . 

8297 

Gottesberg 

3688 

Grottkau  . 

4327 

Freistadt  . . 

4033 

Guhrau  . . 

4113 

Guttentag  . 

2333 

Friedeberg 

2362 

Ilabelsckwerdt 

3949 

Hultschin  . 

2615 

Glogau  . . . 

17697 

Herrnstadt 

2230 

Kätscher  . 

3148 

Goldberg  . 

6856 

Kanth  . . . 

2364 

Kosel  . . 

4416 

Görlitz . . . 

31499 

Militsch  . . 

3360 

Krappitz  . 

2449 

Greiffenberg  . 

2712 

Mittenwalde  . 

2174 

Kreutzburg 

4542 

Grünberg  . . 

10570 

Milnsterberg  . 

5377 

Leobschtttz 

9549 

Havnau  , . 

4501 

Namslau  . . 

4567 

Loslau  . . 

2562 

Hirschberg 

10093 

Neumarkt  . . 

5223 

Lublinitz  . 

2398 

Hoyerswerda  . 

2661 

Neurode  . . 

6128 

Myslowitz . 

5659 

Jauer  . . . 

8464 

Nimptach  . . 

2174 

Neisse  . . 

18833 

Landshut  . . 

4948 

Oblau  . . . 

6942 

Neustadt  . 

9122 

I.auban . . . 

7432 

Öls  ...  . 

7749 

Nikolai 

4532 

Liebau  . . . 

3104 

Prausnitz  . . 

2217 

Oberglogau 

4549 

Liegnitz  . . 

19754 

Rcichenbach  . 

6904 

Oppeln . . 

10579 

Löwenberg 

5146 

Reichenstcin  . 

2315 

Ottmachau 

3340 

Lüben  . . . 

4568 

Reinerz  . . 

2962 

Patschkau  . 

4704 

Marklissa  . . 

2006 

Schweidnitz  . 

16438 

Peiskretscham 

3788 

Muskau  . . 

2876 

Steinau  . . 

3326 

Pitschen  . 

2218 

Neusalz  . . 

4881 

Strehlen  . . 

5513 

Pless  . 

3494 

Pnlkwitz  . . 

2608 

Striegau  . . 

8012 

Ratibor 

13437 

Sagan  . . . 

9940 

Trachenbcrg  . 

2973 

Rosen  berg . 

3365 

Schmiedeberg . 

3629 

Trebnitz  . . 

4433 

Bybnik . . 

3465 

Schömberg 

2081 

Waldenburg  . 

7090 

Sohrau . . 

3762 

Sprottau  . . 
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Wartenberg  (Poln.*)  2530 

Strehlitz  (Gross-) 

3335 

Wittichenau  . 

2266 

Provinz  Sachsen. 

Reg.-Bezirk  Magdeburg. 

Derenburg 
Egeln  . . 

2582 

4244 

Kroppenstädt. 
Lobnrg . . . 

2129 

2315 

Acken  . . . 

5543 

Gardelegen 

6055 

Magdeburg 

70147 

Arendsee  . . 

2194 

Genthin 

3425 

Neuhaldensleben 

5274 

Arneburg  . . 

2125 

Gommern  . 

2258 

Neustadt  . . 

15159 

Aschersleben  . 

15286 

Groningen  . 

2766 

Oschersleben  . 

7065 

Barby  . . . 

5221 

Halberstadt 

23870 

Osterburg  . 

3257 

Buckau  . . 

7248 

Hornburg  . 

2442 

Osterwieck 

3136 

Burg  . . . 

15391 

Klötze  . 

2748 

Quedlinburg  . 

16476 

Calbe  a/S. . . 

8249 

Kochstädt  . 

2197 

Salze  (Gross-) 

2623 
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Salzwede!  . . . 

7902 

Freiburg  . 

• 

2810 

Torgau . . . 

s 

11910 

Sandau  .... 

2327 

Gerbstädt  . 

• 

2504 

W eissenfeis  . 

12781 

Schönebeck  . . 

9338 

Gräfenhaynchen 

3029 

Wettin . . . 

3902 

8chwanebeck  . . 

2486 

Halle  a/S.. 

45972 

Wiehe  . . . 

2178 

Seehausen  . . . 

4104 

Heldrungen 

2022 

Wittenberg  . 

13083 

Seehausen  i.  M. . 

3057 

Heringen  . 

2443 

Zahna  . . . 

2393 

Stassfurt  . . . 

4785 

Herzberg  . 

4106 

Zeitz  . . . 

14256 

Stendal  . . . 

8604 

Hettstädt  . 

4718 

Zörbig  . . . 

3524 

Sudenburg  . . 

Tangermünde . . 

5947 

4942 

Hohenmölsen 
Jessen  . . 

2305 

2495 

Reg.-Bezirk  Erfurt. 

W anzleben  . . 

3754 

Kemberg  . 

3157 

Benneckenstein 

4432 

W cgelebcn  . . 

2877 

Kölleda 

3521 

Bleicheroda  . 

2777 

Wernigerode  . . 

6589 

Könnern  . 

4041 

Dingelstädt  . 

3050 

W olmirstädt  . . 

3975 

Lieben  werda 

2569 

Ellrich  . . . 

2859 

Ziesar  .... 

2876 

Löbejün 

3559 

Erfurt  . . . 

40143 

Lützen  . . 

2789 

Gebesee  . . 

2234 

Reg.-Bezirk  Merseburg. 

Merseburg . 

12840 

Heiligenstadt . 

5028 

Al  sieben  . . . 

3086 

Mühlberg  . 

3445 

Langensalza  . 

8937 

Artern  .... 

4111 

Naumburg. 

14857 

Mühlhausen  . 

16774 

Beinern  . . . 

3258 

Nebra  . . 

2611 

Nordhausen  . 

18565 

Bitterfeld  . . . 

4551 

Querfurt  . 

4361 

Schleusingen  . 

3128 

Brelina .... 

2159 

Sangerhausen 

8484 

Sömmerda . . 

5438 

Delitzsch  . . . 

7643 

Scbaafstüdt 

2406 

Suhl  . . . 

8748 

Dommitsch  . . 

2061 

Schkölen  . 

2170 

Tennstädt  . . 

3013 

Düben  .... 

2690 

Schmiedeberg 

2667 

W eissensee  . 

2789 

Eilenbur^  . . . 

10395 

Skeuditz  . 

3835 

W orbis  . . 

2129 

Eisleben  . . . 

11841 

Stolbcrg  . 

2661 

Ennsleben  . . 

3074 

Teuchern  . 

2708 

Provinz  Wutphalen. 

Heg. -Bezirk  Münster. 

Vreden  . . 

W arendorf 

* 

2458 

4748 

W arbnrg  . . 

Wiedenbrück  . 

• 

4051 

3011 

Ahlen  .... 

3458 

W erne  . . 

2077 

Beckum 

2730 

lieg. -Bezirk  Arnsberg. 

Bocholt  . . . 

5476 

Reg.-Bezirk  Minden. 

Altena  . . . 

6154 

Borken .... 

3061 

Bielefeld  . 

16523 

Arnsberg  . . 

4584 

Dorsten  . . . 

3334 

Brakei  . . 

2888 

Berleburg  . . 

2039 

Dülmen  . . . 

3623 

Drieburg  . 

2285 

Bochum  . . 

11766 

Haltern  . . . 

2258 

Gütersloh  . 

4095 

Brilon  , . . 

4255 

Ibbenbüren  . . 

3041 

Herford 

11346 

Dortmund . . 

27356 

Koesfeld  . . 

3755 

Höxter . . 

5177 

Gesecke  . . 

3981 

Lüdinghausen 

2044 

Lübbecke  . 

2793 

Hagen  . . . 

9719 

Münster  . . . 

27773 

Lügde  . . 

2388 

Hamm  . . . 

7828 

Ölde  .... 

2397 

Minden . . 

17527 

Hattingen  . . 

5390 

Recklinghausen  . 

4224 

Paderborn . 

11931 

Herdecke  . . 

3443 

Rheine  .... 

3459 

Rheda  . . 

2850 

Hörde  . . . 

8151 

Stadtlohn  . . . 

2241 

Salzkotten . 

2009 

Iserlohn  . . 

14908 

Steinfurth . . . 

3170 

Steinheim  . 

2328 

Kamen  . . . 

3516 

Telgte  .... 

2145 

Vlotho  . . 

2816 

Laasphe  . . 

• 

2115 

Digitized  by  Google 


168 


Limburg  . . . 

3350 

Medebach  . . 

2444 

Schwerte  . . 

2889 

Lippstadt  . . . 

6910 

Menden  . . 

4054 

Siegen  . . . 

8815 

Lüdenscheid  . . 

6216 

Meschede  . . 

2382 

Soest  . . . 

11429 

Lünen  .... 

2301 

Neheim  . . 

2467 

Unna  . . . 

6512 

Marsberg  (Uber  - 

Olpe  . . . 

2233 

Werl  . . . 

4631 

und  Nieder-)  . 

3888 

Schwelm  . . 

6326 

Witten . . , 

10542 

Jiheinprom 

nz. 

Reg. -Bezirk  Cöln. 

Kronenberg  . 
Langenberg  . 

7874 

3736 

Ehrenbreitstein 
Koblenz  . . 

4576 

28701 

Bonn  .... 

22492 

Leichlingen  . 

4635 

Kreuznach . . 

11869 

Cöln  .... 

122162 

Lennep . . . 

7263 

Linz  . . . 

2927 

Deutz  .... 

9870 

Löttringhausen 

8920 

Mayen  . 

6535 

Euskirchen  . . 

4656 

Meerscheid 

7241 

Neuwied  . . 

8060 

Gladbach  . . . 

5548 

Mettmann  . . 

654  7 

Oberwesel.  . 

2688 

Honnef.  . . 

3647 

Mors  . . . 

3047 

Remagen  . . 

2669 

Königswinter . . 

2446 

Mülheim  a/Ruhr 

13789 

Simmeru  . . 

2591 

Mühlheim  . . . 

»480 

Neuss  . 

10717 

Sobernheim  . 

2618 

Münstereifel  . . 

2490 

Odenkirchen  . 

7354 

Vallendar  . . 

3590 

Siegburg  . . . 

4214 

Opladen  . . 

2064 

Wetzlar  . . 

5678 

W ipperfftrth  . . 

2054 

Kadeyormwald 

8879 

Zell .... 

2326 

Reg. -Bezirk  Düsseldorf. 

Hattingen  . . 

Rees  . . . 

5184 

3561 

Reg.- Bezirk  Trier. 

Barmen  . . . 

59544 

Remscheid 

18428 

Bernkastel  . . 

2345 

Burscheid  . . . 

5447 

Rheinsberg 

2947 

Bittburg  . . . 

2295 

Clewe  .... 

9453 

Rheydt . . . 

11417 

Merzig  . . . . 

3963 

Crefcld  .... 

53421 

Ruhrort  . . 

7027 

Ottweilcr  . . . 

3761 

Dahlen  .... 

6134 

Solingen  . . 

1 1847 

Prüm  . . . . 

2283 

Dorp  .... 

9201 

Steele  . ■ . 

4100 

Saarbrück . . 

13121 

Duisburg  . . . 

14368 

Stonsdorf  . . 

8010 

Saarburg  . . 

2130 

Dülken .... 

4666 

Süchteln  . . 

7763 

Saarlouis  . . 

7491 

Düsseldorf  . . 

44297 

Ürdingen  . . 

3116 

St.  Wendel  . . 

2952 

Elberfeld  . . . 

62008 

Volbert  . . 

7441 

Trier  . . . . 

21674 

Emmerich  . . . 

7869 

Viersen  . . 

15129 

Wittlich  . . . 

3138 

Essen  .... 

31336 

Wald  . . . 

655n 

Geldern  . . . 

4882 

W erden 

6039 

Reg. -Bezirk  Aachen. 

Gladbach  . . . 

18675 

Wesel  . . . 

1 8386 

Aachen  . . . 

63811 

Goch  .... 

3997 

Wewclinghofen 

2051 

Burtscheid 

8133 

Grafrath  . . . 

5322 

Wülfrath  . . 

5221 

Düren  , . . . 

10268 

Hilden  .... 

5623 

Xanten . . . 

3553 

Erkelenz  . . . 

2187 

Hittorf .... 

2001 

Esch  W eiler 

13737 

Höhescheid  . . 

9013 

Rüg. -Bezirk  Koblenz. 

Küpe  11  . . . . 

1 3632 

Hückeswagen . . 

2678 

Ahrweiler  . . . 

3830 

Jülich  . , . . 

5244 

Kaiserswerth  . . 

2358 

Andernach  . . 

4369 

Malmedy  . . . 

3994 

Kaldenkirchen 

2766 

Bendorf  . . . 

2784 

Montjoie  . 

2829 

Kempen  . . 

4714 

Boppard  . . . 

4563 

Stedlberg  . . . 

8702 

Kettwig  . . . 

2948 

Cochem  . . 

2630 

lloheiixollern. 
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Königreich  Bayern. 

Zählung  vom  3,  Dezember  1864.') 


Obtrbayem. 

Bellheim  * . . 

Bergzabern  . . 

2673 

2534 

Aichach  . . . 

2429 

Carlsberg  * . . 

2239 

Altötting  * . . 

2276 

Deidesheim  * . . 

2661 

Burghausen  . . 

3546 

Dürkheim  . . . 

6581 

Kr  ding  .... 

2563 

Rdenkoben  . . 

5140 

Freising  . . . 

7624 

Edesheim  * . . 

2084 

Friedberg  . . . 

2243 

Frank  enthal  . . 

6496 

Ingolstadt . . . 

19418 

Freinsheim  * . , 

2206 

Landsberg . . . 

4529 

Germersheim  . . 

9524 

Lechhausen  * 

4773 

Grünstadt  . . . 

3463 

Lenggries  * . . 

2325 

Hambach  * . . 

2193 

Miesbach  * . . 

2013 

Hassloch  * . . 

5207 

Moosburg  . . . 

2262 

Herxheim  * . . 

3866 

Mühldorf  . . . 

2070 

Homburg  . . . 

3414 

München  . . . 

167054 

Iggelheim  * . . 

2058 

Neuötting  . . . 

2144 

Kaiserslautern  . 

13502 

Pfaffenhofen  . . 

2296 

Kandel  * . . . 

3524 

Reichenhall  . . 

3138 

Kirchheimbolanden 

2956 

Rosenheim  . . 

4620 

Kusel  .... 

2768 

Schrobenhausen  . 

2339 

Lambsheim  * . . 

2219 

Schwabing*  . . ■ 

2687 

Landau .... 

12305 

Tölz  * . . . . 

2968 

Landstuhl  . . . 

2870 

Traunstein  . . 

3588 

Ludwigshafen 

3911 

W asserburg  . . 

3395 

Maikammer  * 

2358 

Weilheim  . . , 

3309 

Mundenheim  * . 

2039 

Siederbayern. 

Mussbach  * . . 

Mutterstadt  * 

2404 

3350 

Alkofen  * . . . 

2011 

Neustadt  a.  H.  . 

8090 

Deggendorf  . . 

4763 

Offenbach  * . . 

2288 

Dingolfing . . . 

3113 

Oggersheim  . . 

3114 

Kelheim  . . . 

2774 

Otterberg  . . . 

2632 

Landau  . . . 

2480 

Pirmasens . . . 

7971 

Landshut  . . . 

12873 

Rülzheim  * . . 

2963 

Passau  .... 

13433 

St.  Ingbert  . . 

7479 

Pfarrkirchen  . . 

2170 

Schifferstadt  * . 

3964 

Straubing  . . . 

11054 

Speyer  .... 

13699 

Vilshofen  . . . 

2638 

Wachenheim  . . 

2604 

Zwiesel  * . . . 

2183 

Weissenheim  a.  S.* 

2151 

Pfalz. 

Zweibrücken  . . 

9155 

Albersweiler  * , 

2161 

Annweiler . . . 

2768 

i 

Oberpfalz 
und  JRegensburg. 


Amberg  . . . 

12039 

Burglengenfeld  . 

2253 

Cham  .... 

2715 

Eslarn  * . . . 

2167 

Furth  .... 

3527 

Neumarkt . . . 

4083 

Ncunburg  v.  W. 

2386 

Pressath  . . . 

2042 

Regensburg  . . 

29893 

Schwandorf  . . 

2320 

Stadtamhof  . . 

2432 

Sulzbach  . . . 

6708 

Tirschenreuth 

2289 

Waldmünchen 

2594 

Weiden  . . . 

3082 

Oberfranken. 

Arzberg  * . . . 

2153 

Baireuth  . . . 

19208 

Bamberg  . . . 

25240 

Forcliheim  . . 

4237 

Helmbrechts  . . 

2249 

Hof 

13146 

Kronach  . . . 

3542 

Kulmbach  . . . 

4128 

Lichtenfcls  . . 

2086 

MUnchberg  . . 

3241 

Naila  .... 

2073 

Rehau  .... 

3229 

Schwarzenbach  a.  S. 

3086 

Selb 

3598 

Weissenstadt . . 

2539 

W unsiedel . . . 

3520 

Mittelfranken. 

Altdorf.  . . . 

3199 

Ansbach  . .'  . 

12973 

Dinkelsbühl  . . 

5157 

Eichstädt  . . . 

7549 

Erlangen  . . . 

11202 

')  Vom  Kg).  SUtUtlichcii  Bureau  gütigst  micgethellt. 
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Feuchtwangen  . 

2355 

Hammelburg  . 

2778 

Gundelfingen  . . 

2687 

Fürth  .... 

21054 

Hassfurt  . . 

2193 

Günzburg  . . 

3511 

Günzenhausen 

2969 

Ileidingsfeld  . 

3817 

Hindelang  * . . 

2256 

Hcrsbruck . . . 

3127 

Karlstadt  . . 

2236 

Höchstädt . . . 

2385 

Lauf  .... 

3107 

Kissingen  . . 

2474 

lebenhausen  * . 

2421 

Neustadt  a.  A.  . 

3576 

Kitzingen  . . 

5998 

Kaufbeuren  . . 

4741 

Nürnberg  . . . 

70492 

Königshofen  . 

2246 

Kempten  . . . 

10892 

Roth  .... 

2519 

Lohr  . . . 

4103 

Lauingen  . . . 

3741 

Rothenburg  . . 

5074 

Marktbreit 

2235 

Lindau  .... 

5248 

Schwabach  . . 

6817 

Miltenberg 

3391 

Memmingen  . . 

6973 

Wcissenburg  . . 

5305 

Ochsenfurt 

2380 

Mindelheim  . . 

2883 

Windsheim  . . 

3321 

Orb  . . . . 

3694 

Neuburg  . . . 

8369 

Zirndorf  * . . 

2015 

Rimpar  * . . 

2043 

Neu-Ulm  . . . 

4982 

rr  . / t . 

Schweinfurt  . 

9328 

Nördlingen  . . 

6628 

uruerjranKcn. 

Würzburg . . 

41082 

Oberhausen  * 

2996 

Amorbach . . . 

2361 

Zellingen  * . 

2007 

Öttingen  . . . 

2807 

Aschaffenburg 
Damm  * . . . 

10676 

2026 

Schwaben  und  Neuburg. 

Sankt  Lorenz  * . 
Sankt  Mang  * . 

2696 

2081 

Dettelbach  * . . 

2318 

Augsburg  . . 

49332 

Schwabmünchen* 

2502 

Frammersbach  * 

2070 

Burgau  . . 

2071 

Sonthofen  * . . 

2576 

Gerolzhofcn  . . 

2077 

Dillingen  . . 

• 

5391 

Wemding  . . 

2011 

Grossostheim  * . 

2496 

Donauwörth  . 

• 

8445 

Wiggensbach . . 

2018 

Königreich  Sachsen. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.’) 

Adorf  .... 

3248 

Cal! nb erg  . . 

2765 

Erbisdorf  * . . 

2167 

Alteibau  * . . 

4680 

Chemnitz  . . 

54827 

Ernstthal  . . . 

3717 

Altenberg  . . . 

2335 

Colditz . . . 

3853 

Falkenstein  . . 

4890 

Annabcrg  . . . 

10537 

Connewitz  * . 

3558 

Frankenberg  . . 

8475 

Aue 

1910 

Crimmitzschau 

12248 

Frauenstein  . . 

1355 

Auerbach  . . . 

4349 

Crottendorf  * 

3182 

Freiberg  . . . 

18877 

Bärenstein . . . 

575 

Dahlen . . . 

2951 

Frohburg  . . . 

2885 

Berggiesshübel  . 

979 

Deuben  * . . 

3687 

Gablenz  * . . . 

2259 

Bernstadt  . . . 

1701 

Dippoldiswalde 

2925 

Geising.  . . . 

1347 

Bertsdorf  * . . 

2086 

Döbeln . . . 

8654 

Geithain  . . . 

3338 

Bischofswerda  . 

3647 

Dohna  . . . 

1621 

Gelenau  * . . . 

4888 

Borna  . . . •> 

4983 

Drebach  * . . 

2600 

Geringswalde . . 

2779 

Brand  .... 

2472 

Dresden  . . 

145728 

Oersdorf  * . . 

2629 

Brandis  . . . 

1951 

Ebersbach  * . 

3842 

Geyer  .... 

3919 

Buchholz  . . . 

4561 

Ehrenfriedersdorf 

3096 

Glashütte  . . . 

1529 

Budissin  . . . 

12485 

Eibenstock 

6400 

Glauchau  . . . 

19296 

Burgstädt  . . . 

4333 

Elsterberg 

3557 

Gohlis  * . . . 

3086 

Burkhardtsdorf  * 

2701 

Elstra  . . . 

* 

1254 

Gottleuba  . . . 

809 

Cainsdorf  * . . 

2156 

Elterlein  . . 

2349 

Grimma  . . . 

5933 

')  Zeitschrift  das  Statistischen  Rureau's  des  König).  Sachs.  Ministeriums  des  Innern,  1865, 
Nr.  1 und  1. 
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Qroitzsch  . . . 

3178 

Orossenhain  . . 

9122 

Gross  hartmanns - 

darf  * . . . 

2316 

Grossolbersdorf  * 

2176 

Grossröhrsdorf  * 

3762 

Grossschönau  * . 

4958 

Griina  * . . . 

3127 

Grünhain  . . . 

1702 

Hainewalde  * 

2678 

Hainichen . . . 

7053 

Hartenstein  . . 

2492 

Hartha .... 

2507 

Hartmannsdorf  * 

2597 

Hirschfelde  * 

2060 

Hohenstein  . . 

5526 

Hohnstein . . . 

1410  ; 

Jöhstadt  . . . 

2179  : 

Johanngeorgenstadt 

3742 

Kamenz  . . . 

5218  | 

Kirchberg  . . . 

5496  ; 

Klingenthal  * 

2321 

Kohren .... 

1234  ! 

Königsbrück  . . 

1946  ; 

Königstein . . . 

2809  1 

Krumhermesdorf  * 

2138 

Lauen  stein  . . 

821  | 

Lausigk  . . . 

3209 

Lauter  * . . . 

2685 

Leipzig.  . . . 

85394 

Leisnig .... 

6011 

Lengefeld  . . . 

3200 

Lengcnfeld  . . 

4680 

Lieb ten stein  . . 

4513 

Mügeln.  . . . 2562  Reichenbach  . 

MUhltroff  . . . 2009  Reichenbrand  * 

Mülsen  St.  Jacob*  4470  Reudnitz  * . 

Mülsen  St.  Niclas*  2844  Riesa  . . . 


Mutzseben . . . 

Mylau  .... 
Naunhof  . . . 

Nerchan  . . . 

Netzschkau  . . 

Neuebersbach  * . 
Neugersdorf  * . 

Neukirchen  * . . 

Neusalza  . . . 

Neuschönefeld  * . 
Neustadt  . . . 

Neustädtcl  . . 

Niederbobritzsch* 
Niedercuunersdorf  * 
Niederhasslau  * . 
Niedcrneukirch  * 
Niederoderwitz  * 
Niederplanitz  * . 
Nicdcrzwönitz  * . 
Nossen .... 
Obercunnersdorf  * 
Oberlungwitz  * . 
Oberoderwitz  * . 
Oberplanitz  * 
Oberwiesenthal  . 
Öderan  .... 
Olhernhau  * . . 
Olbersdorf  * . . 

Ölsnitz  .... 


Ölsnitz*  (bei  Stoll- 


1712  Rochlitz  . . 

4136  Rodewisch  * . 

1187  Rosswein  . . 


920  , 
3086 
2703 
3215 

3168 
1129 
5843 
2670 
3355 
2009 
2068 
2018 
2113 
2761  1 
2889  [ 
2426 
2646 

3169 
4550 
3607 
2746 
1934 
5376 
3070 
2905 
5289 


Rötha  . 

Sa y da  . . . 
Schandau  . . 

Schedewitz  * . 


Scheibenberg  . 
Schellenberg  . 
Schirgiswalde 
Schlettau  . . 


Schloss-Chemnitz 


Schneeberg 


Schöneck  . . 


Schönefeld  * . 


Schönheide  * . 


Schwarzenberg  . 
Sebnitz.  . . . 

Seidau  * . . . 

Seifhennersdorf  * 
Seitendorf  * . . 


Siebenlehn  . . 

Sohland  an  der 
Spree  * . . . 

Spitzcunnersdorf  * 
Stollberg  . . . 

Stolpcn  . . . 
Stötteritz  * . . 


Strehla . i . 
Taubenheim  * 


10966 

2109 

7644 

4888 

4987 

3340 

6561 

1998 

1535 

2710 

3466 

2079 

1935 

2313 

2129 

4411 

7987 

2751 

2475 

4598 

3151 

4651 

2332 

6169 

2123 

1841 

3229 

2448 

5263 

1418 

3982 

2229 

20.(6 


Liebstadt  . . 

894 

berg)  . 

3030 

Taucha .... 

2588 

Limbach  * 

5319 

Oschatz 

5716 

Thalheim  * . . 

2523 

Lindenau  * . 

5107 

Ostritz  . . 

1615 

Tharandt  . . . 

2401 

Löbau  . . . 

5022 

Pausa  . . 

3585 

Thonbergs-  S tras- 

Lössnitz  . . 

5425 

Pegau  . . 

4300 

senhäuser  * . 

3029 

Lommatzsch  . 

3027 

Penig  . . 

5064 

Thum  .... 

2529 

Loschwitz  * . 

2497 

Pirna  . . 

8186 

Trebsen  . . . 

1250 

Lunzcnau  . . 

2743 

Plauen  . . 

18590 

Treuen  .... 

5356 

Marbach  * 

2050 

Pottschappel 

• 

2672 

Unterwiesenthal . 

896 

Marienberg  . 

5414 

Pulsqj^ 

2489 

Volkmarsdorf  * . 

2645 

Markneukirchen 

3796 

Rabenau  . 

1152 

Waldenburg  . . 

3026 

Markranstädt . 

1492 

Radeberg  . 

3372 

Waldhcim  . . . 

5593 

Meerane  . . 

15714 

Radeburg  . 

2485 

Wehlen  . . . 

1346 

Meissen 

10363 

Kaschau  * 

2237 

Wehrsdorf  * . . 

2024 

Mildenau  * . 

2473 

Regis  . . 

732 

W eissenberg  . . 

1205 

Mittweida  . . 

8285 

Reichenau  * 

4578 

Werdau  . . . 

10548 
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Wildenfele  . . 

31  SC 

Wurzen  . . . 

7408 

Zwenkau  . . . 

3132 

Wilkau  * . . . 

2854 

Zittan  .... 

14290 

Zwickau  . . . 

22432 

Wilsdruff  . . . 

2483 

Zöblitz  .... 

1777 

Zwönitz  . . . 

2617 

Wittgensdorf  • . 

2781 

Zschopau  . . . 

7858 

W olkenstein  . . 

2224 

Zschorlau  * . . 

2319 

Königreich  Hannover. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.1) 

Actum  * . . . 

2366 

Gifhorn  . . . 

2694 

Norden.  . . . 

6119 

Alfeld  .... 

2798 

Goslar  .... 

8203 

Northeim  . . . 

5587 

Altenau  . . . 

2110 

Göttingen  . . . 

12674 

Osnabrück . . . 

18083 

Altrich  .... 

4608 

Hameln  . . . 

7 1 52 

OstcTode  . . . 

6225 

Bentheim  * . . 

2284 

Hannover  . . . 

79649 

Papenburg  . . 

6366 

Bremervörde  . . 

2845 

Harburg  . . ' . 

13480 

Peine  .... 

4285 

Burgdorf  . . . 

2890 

Hemelingen  * 

2844 

Quakenbrück . . 

2023 

Buxtehude  . . 

2643 

Herzberg  * . . 

3550 

Rhauderfehn,  West- 

•2487 

Celle  .... 

14922 

Hildesheim  . . 

17988 

Scbarmbeok  * . 

2061 

Clausthal  . . . 

9021 

Hoya  * . . . 

2004 

Soltau  .... 

2000 

Dannenberg  . . 

2031 

Lautenthal  . . 

2327 

Springe  . . . 

2206 

Diepholz  * und 

Lauterberg  * . . 

3816 

Stade  .... 

8424 

Willenberg  * . 

2448 

Leer  .... 

8825 

St.  Andreasberg  . 

3640 

Duderstadt  . . 

4165 

Leeate  "... 

2434 

ülzon  .... 

4416 

Einbeek  . . . 

6823 

Lehe  * . . . . 

4673 

Uslar  .... 

2196 

Elbingerode  . . 

3204 

I.ingen  .... 

4469 

Verden  .... 

6037 

Eldagsen  . 

2363 

Lüchow  . . . 

2677 

Wagenfeld  • . . 

3093 

Elze 

2258 

Lüneburg  . . . 

15691 

Walsrode  . . . 

2621 

Emden  .... 

12053 

Meppen  . . . 

3227 

Weener  * . . . 

3383 

Esens  .... 

2361 

Münden  . . . 

4910 

Winsen  a.  d.  L.  . 

2458 

Geestemünde  • . 

3026 

Münder  . . . 

2014 

Wunstorf  . . 

2415 

Geeatendorf  * 

4447 

Neustadt  a.  R.  . 

2084 

Zellerfeld  . . . 

4457 

Gieboldehausen  * 

2356 

Nienburg  . . . 

5331 

Königreich  Württemberg. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.*) 

Aalen  .... 

4882 

Haiersbronn  * 

5138 

Böblingen  . . . 

3448 

Altdorf  * . . . 

3090 

Balingen  . . . 

3035 

Böckingen  * . . 

2058 

Altenstaig  . . . 

2011 

Besigheim . . . 

2369 

Bönnighcim  . . 

2499 

Asperg  * mit  Ho- 

Biberaeh  . . . 

6500 

Buehau  . . . 

2338 

henasperg  . . 

2070 

Bietigheim 

3145 

Calw  .... 

4397 

Backnang  . . . 

4256 

Blaubeuren  . . 

^2091 

Canstatt  . . . 

8087 

')  Laut  RÜtliter  MittHoilunt;  des  KüoigL  8«ati -itlschen  Burrau’s,—  Bai  den  Städten  sind  die 
Vorstädte  mit  eingerechnet. 
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Crailsheim 

2923 

Künzelsau . . . 

2320 

Saulgau  . . . 

2897 

Dettingen  a.  <1. 

Laichingen  * . . 

2381 

Schnaitheim  * . 

2532 

Erms • . . . 

2728 

Langenau  . . . 

3537  , 

Schorndorf  . 

3529 

Dürrmenz  - Mühl- 

Lauden  . . . 

3380  ' 

Schramberg  * 

3204 

acker  * . . . 

2515 

Laupheim  . . . 

3836 

Schwaigern  . . 

2049 

Dusslingen  * . . 

2076 

Lconberg  . . . 

2173 

Schwenningen  * . 

4087 

Ebingen  . . . 

4645 

Leutkirch  . . . 

2388 

Sindelfingen  . . 

3637 

Ehingen  . . . 

3268 

Lorch  * . . . 

2236 

Söflingen  * . . 

2269 

Eil  wangen . . . 

3753 

Ludwigsburg  . . 

11620 

Spaicbingen  . . 

2449 

Eningen  * . . . 

4202 

Marbach  . . . 

2216 

Steinheim  am  Aal- 

Essingen * . . 

2026 

Markgröningen  . 

2869 

buch  * . . . 

2339 

Esslingen  . . . 

15586 

Mengen  . 

2097 

Stuttgart  . . . 

69084 

Fellbach  * . . 

3065 

Mergentheim  . . 

3030 

Sulzbacli  * . . 

2572 

Feuerbach  * . . 

3096 

Metzingen . . . 

4447 

Trossingeu  • . . 

2392 

Freudenstadt  . . 

5131 

Möhringen  * . . 

2382 

Tübingen  . . . 

8734 

Friedrichshafen  . 

2367 

Mössingen  * . . 

3491 

Tuttlingen  . . 

6521 

Qeisslingen  . . 

3045 

Murrhardt . . . 

4274 

(Jim 

23077 

Gerstetten  * . . 

2176 

Nagold  .... 

2570 

Untertürkheim  * . 

2426 

Giengen  . . . 

2477 

Neckarsulm  . . 

2586 

Urach  .... 

3357 

Gmünd  .... 

8852 

Neuhausen  auf  deu 

Vaihingen  . . . 

3184 

Gönningen  * . . 

2562 

Fildern  * . . 

2489 

Waiblingen  . . 

3112 

Göppingen.  . . 

7225 

Nürtingen . . . 

4360 

Waldsee  . . . 

2352 

Grossbottwar . 

2324 

Oberroth  * . . 

2130 

Wangen  . . . 

2184 

Hall  .... 

7245 

Öh  ringen  . . . 

3399 

Wasseralfingen  * 

2922 

Ileidenheim  . . 

4329 

Pfahlbronn  * . . 

2607 

Weilheim  a.  d.  Teck 

2982 

Heilbronn  . . . 

16439 

Pfullingen . . . 

4193 

W einsberg  . . 

2097 

Herrenberg  . . 

2074 

Plieningen  * . . 

2558 

Welzheim  . . . 

2804 

Isny  .... 

2155 

Ravensburg  . . 

7223 

Wildbad  . . . 

2832 

Kaiserbach  * . . 

2017 

Reutlingen  . . 

13420 

Winnenden  . . 

3118 

Kirchhcim . . . 

5548 

ltotteuburg  . . 

6177 

Zalfenhausen  * . 

2207 

Knittlingen  * 

2097 

Rottweil  . . . 

4529 

Köngen  * . . . 

2003 

Rudersberg  * 

2260 

Groaaherzogthum 

Baden. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.') 

Achern  .... 

2689 

j Buchen.  . . . 

2280  1 Durmersheim  * . 

2499 

Altenheim  * . . 

2120 

1 Bülil  .... 

2888 

. Eherbach  . . . 

4191 

Baden  .... 

8856 

1 Büblerthal  * . . 

3127 

! Kichstetten  • . . 

2820 

Bahlingen  * . . 

2301 

Carlsruhe  . . . 

30367 

Kmmendingen 

2436 

Betzingen  * . . 

2162 

Constanz  . . . 

8516 

, Undingen  . . . 

2838 

Breisach  . . . 

3270 

Daxlanden  • . . 

2056 

; Eppingen  . . . 

3256 

Bretten  . . . 

3400 

Donaueschingen  . 

3C47 

! Ettenheim . . . 

2897 

Brötzingen  * . . 

2604 

Durbach  * . . 

2688 

Ettlingen  . . . 

4871 

Bruchsal  . . . 

8980 

1 Durlach  . . . 

5794 

Feudenheim  * . 

2731 

')  Aus  Beitrüge  zur  Statistik  der  inneren  Verwaltung  des  Qrns-herr.ogthums  Baden. 
Herausgegeben  von  dem  Handels-Ministerium.  80.  Heft.  Die  Volkszählung  vom  Dezember 
18«*.  1.  Tbeil.  Carlsruhe  1865.” 
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Preiamt  * . . . 

2275 

Lörrach  . . . 

5162 

Schopfheim  . . 

2232 

Freiburg  . . ' . 

19167 

Malsch  * . . . 

3325 

Schriesheim  * 

2809 

Friesenheim  * 

2190 

Mannheim . . . 

30555 

Schutterwald  * . 

2060 

Furtwangen  * . 

3036 

Marlen  * . . . 

2243 

Schwetzingen 

3449 

Gengenbach  . . 

2375 

Mosbach  . . . 

3095 

Seckenheim  * 

2683 

Gernsbach . . . 

2203 

Mühlburg  . . . 

2151 

Sinsheim  . . . 

2683 

Grötzingen  * . . 

2232 

Müllheim  . . . 

2997 

Sinzheim  * 

3347 

Gutach  • . . . 

2034 

Neckarau  * . . 

2413 

Steinbach  . . . 

2120 

Handschuchsheim 

• 2447 

Neckargeroünd  . 

2215 

Stoekach  . 

2003 

Hardheim  * . . 

2377 

Nussloch  * . . 

2429 

Sulzfeld  * . . . 

2115 

Heidelberg  . . 

17666 

Obcrharmersbach*  2228 

Tauberbischofsheim  2891 

Heidelsheim  . . 

2269 

Oherhauscn  * 

2366 

Überlingen  . . 

3598 

Herbolzheim  . . 

2103 

Oberkirch  . . . 

2310 

Unteröwisheim  . 

2070 

Hockenheim  * . 

3548 

Oberwolfach  * . 

2181 

Urioffen  * . . 

2172 

Ihringen  * . . 

2652 

Odenheim  * . 

2216 

Villingen  . . . 

4442 

Jöhlingen  * . . 

2341 

Östringen  * . . 

2453 

Waldkirch  . , 

2687 

Käferthal  * . . 

2859 

Otigheim  * . . 

2017 

Waldshut  . . . 

2026 

Kappelrodeck  * . 

2220 

Offenburg  . . . 

5196 

Walldorf  * . . 

2633 

Kehl  * . . . . 

2408 

Pforzheim . . . 

16320 

Walldürn  . . . 

3339 

Kenzingen . . . 

2431 

Pfullendorf  . . 

2044 

Wehr  * . . . 

2101 

Kirchhcim  * . . 

2098 

Philippsburg  . 

2317 

Weingarten  * 

3319 

Königsbach  * 

2006 

Prechthal  * . . 

2335 

Weinheim  . . . 

6289 

Ladenburg  . . 

3028 

liastatt  . . . 

')  7579 

Wertheim  . 

3383 

Lahr  .... 

7423 

Rcnchen  . . . 

2376 

Wiesenthal  * 

2159 

Lauf*  . . . . 

2193 

Säckingen  . . . 

2638 

Wiesloch  . . . 

3014 

Lichtcnthal  * 

2849 

.Sandbausen  * 

2175 

Licdolsheim  * . 

2026 

Schönau  . . . 

2049 

Städte  mit  weniger  als  2000  Einwohnern  sind:  Aach  941,  Adclshcim  1556, 
Ballenberg  530,  Blumenfeld  212,  Boxberg  722,  Bräunlingen  1414,  Burkheim  847, 
Elzuch  1033,  Engen  1768,  Frendenberg  1640,  Fürstenberg  356,  Geisingen  1136, 
Gochsheim  1417,  Grünsfeld  1458,  Haslach  1669,  Hauenstein  178,  Hausach  1168, 
Heitersheim  1340,  Hilsbach  1254,  Hornberg  1414,  Hütingen  1 709,  Kandern  1446, 
Kehl  1826,  Kleinlaufenburg  418,  Königshofen  1474,  Krautheim  808,  Kiilsheim  1951, 
Kuppenheim  1829,  Lauda  1223,  Lichtcnau  1229,  Höflingen  1064,  Mahlbcrg  1096, 
Markdorf  1 898,  Meersburg  1525,  Messkirch  1872,  Möhringen  1479,  Neckarbischofs- 
heim 1801,  Neudcnau  1154,  Neuenburg  1297,  Neufreistett  431,  Neustadt  1715, 
Oppcnuu  1935,  Osterburken  1618,  Kadolfzell  1556,  Schiltach  1537,  Schönau  1297, 
Staufen  1841,  Stühlingen  1178,  Sulzburg  1296,  Thengen  324  (mit  Thengendorf 
807),  Thiengen  1760,  Todtnau  1382,  Triberg  1714,  Vöhrenbach  1282,  Waib- 
«tadt  1909,  Wolfach  1521 , Zell  (Amts  Gengenbach)  1345,  Zell  (Amts  Schönau) 
1913. 


')  Ohne  die  Oesterrelchlsche  (3156)  und  PreussinOie  Ruudeibesstzung  (2805  Mann);  mit 
dieser  fremdländischen  Uesstzung  zählte  Rastatt  13.040  liewohner. 


ff 
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Kurfurstenthum  Hessen. 


Zählung  vom  3.  Dezember  1864.') 


Alleudorf  . 

3037 

Hanau  . . 

. . 17164 

Schlüchtern  . 

2142 

Bergen  * . 

2346 

Hersfeld  . 

. . 5959 

Schmalkalden 

5464 

Bockenheim 

5901 

Hofgeismar 

. . 3565 

Steinau  . . 

2250 

Brotterode  * 

2706 

Homberg  . 

. . 3446 

Steinbach-Hallen 

Esc ii woge  . 

7129 

Kassel  . . 

. . 40228 

berg  • . . 

2872 

Frankenberg 

2712 

Langenselbold  * . 2755 

Treysa  . . . 

2472 

Fritzlar 

2771 

Marburg  . 

. . 7718 

Yolkmarsen  . 

2730 

Fulda  . . 

9359 

Melsungen 

. . 3620 

W annfried . . 

2084 

Gelnhausen 

3496 

Nauheim  . 

. . 2345 

Wehlheiden  * 

2053 

Grebenstein 

2728 

Oberkaufungen  * 2170 

Witzenhausen 

3125 

Grossalmerode 

2496 

Obernkirehen 

. . 2275 

Wolfhagen 

3036 

tirossauheim 

• 

2075 

Hinteln 

. . 3437 

(iudensberg 

• 

2011 

Hotenburg 

. . 3062 

Grossherzogthum  Hoasen-Darmstadt. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.*) 

Gemeinden.  8Uidte  im 

Gemeinden. 

Stadt.  im 

enteren 

«nger.n 

Sinne.*) 

Sinn«. 

Alsfeld  . . 

3633  3525 

Boden  heim 

. . . 2032 

2023 

Alzey  . . 

. 5271«)  5005 

Büdesheim 

. . . 2146 

2101 

Ar  heil  gen  . 

. 2375  2250 

Büdingen  . 

. . . 2426 

2253 

Babenhausen 

. 20t 

4 2042  5) 

Bürstadt  . 

. . . 2764 

2713 

Beerfelden 

. 2798  2798 

Butzbach  . 

. . . 2606 

2606  *) 

Bensheim  . 

. 4761  4711 

Darmstadt . 

. . . 29225 

28958  *) 

Bessungen . 

4148  4078  •) 

Dieburg 

. . . 3591 

3548 

Biblis  . . 

2185  2181 

Eberstadt  (Provinz 

Biedenkopf 

2826  2581 

Starkenburg)  . . 2577 

2440 

Bingen  . . 

5644  5644 

Erbach  . . 

. . . 2355 

2355 

')  Gütige  Mlttheilung  von  der  Kurfllr«tl.  Kommission  für  Statistische  Angelegenheiten. 

*)  Von  der  Centralstelle  fiir  die  LandesatatMik  gütigat  mltgetheilb  — .Seit  1861  sind  die 
Orte  Laubacb,  Obcr-Mörleu,  Pfeddersheim  und  Wörrstadt  auf  unter  8000  Einwohner  gesunken; 
zu  den  Orten  mit  mehr  als  2000  Einwohnern  sind  dagegen  nach  der  Zählung  von  1h64  hinzu- 
gekommen  Rlisselsheim  und  Weisenau,  welche  zugleich  die  einzigen  nicht  städtischen  Ort- 
schaften in  obiger  Liste  sind.  — Unter  den  in  Garnison  befindlichen  (kasernlrten)  Mannschaf- 
ten sind  auch  die  in  den  Lazarethen  nnd  anf  Kleinurlaub  u.  s,  w.  befindlichen  Miiitärperaonen 
so  wie  die  als  Offizfershurschen  dienenden  inbegriffen.  Ausser  den  angegebenen  Garnisons- 
Städten  fuhrt  auch  noch  Marienschloss  eine  Garnison  von  f>2  Mann. 

')  Die  Städte  Im  engeren  Sinne  bestehen  aus  den  städtischen  Gemeinden  mit  Ausschlags 
der  zugehörigen,  besonders  benannten,  einzeln  gelegenen  Höfe,  Mühlen,  Hammerwerke 
n.  s.  w. 

<)  Mit  Schaafbansen. 

')  Stärke  der  Garnison  103. 

•)  Stärke  der  Garnison  127. 

’)  Stärke  der  Garnison  litt. 

')  Stärke  der  Garnison  1599. 
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Gemeinden.  .Städte  Im 

Gemeinden. 

Städte  im 

engeren 

engeren 

Sinne. 

•Sinne. 

Finthen  . . 

. . 2263 

2338 

Michelstadt  . . . 

3058 

2979 

Friedberg  . 

. . 4.560 

4553  ') 

Neu-Isenburg  . . 

2898 

2877 

Gau-Algesheim 

. . 2128 

2012 

Xieder-lngelheim 

2302 

2166 

Gernsheim 

. . 3557 

3408 

Nicrstein  .... 

2792 

2678 

Giessen 

. . 0484 

9412  *) 

Ober- Ingel  heim  . . 

2668 

2634 

Gonsenheim 

. . 2640 

2610 

Ober-ilamstadt 

2370 

2259 

Griesheim  . 

. . 3284 

3284 

Offenbach  .... 

19377 

19.320*) 

Gross-Gerau  . 

. . 2563 

2540 

Oppenheim  . . . 

3010 

3010 

Gross-Umstadt 

. . 2660 

2560 

Osthofen  .... 

2833 

2694 

Gross-Zimmern 

. . 2800 

2783 

Pfungstadt  . . . 

4078 

3986 

Griinherg  . . 

. . 2267 

2183 

Rödelheim  . . . 

2762 

2762 

Guntersblum  . 

. . 2064 

2003 

Riisselsheim  * . . 

2037 

2002 

Hechtsheim  . 

. . 2115 

2115 

Schlitz 

2858 

2441 

Heppenheim  (an 

der 

Schotten  .... 

2120 

2088 

Bergstrassc) 

. . 4370 

4174 

Seligenstadt  . . . 

3145 

3145 

Kastei  . . . 

. . 3881 

3714 

Sprendlingen  (Prov. 

Kostheim  . . 

. . 2349 

2336 

Starkenburg)  . . 

244.3 

2343 

Lampertheim  . 

. . 5180 

4736 

Viernheim  .... 

3732 

3729 

Langen  . . 

. . 3030 

2032 

Vilbel 

2980 

2950 

Lauterbach 

. . 3102 

3161 

Wald-Michclbach 

2079 

1377 

Lieh  . . . 

. . 2300 

2242 

Weisenau  * . . . 

2023 

2017 

Lorsch  . . . 

. . 3315 

3297 

Wimpfen  .... 

2889«) 

2086 

Mainz  . . . 

. . 42704*)  40207  4) 

Worms  .... 

11988 

11981’) 

Schleswig-Holstein. 

Zählung  vom  3. 

Dezember  1864.R) 

Altona  . . . 

fc) 52781 

Burg  . . 

. . 2320  Glüekstadt  . 

5018 

Apenrade  . . 

5449 

Cappeln  * . 

. . 2751  i Hadersleben  . 

8293 

Barmstedt  * . 

. 2386 

Keltern  förde 

. . 3054  Heide  * 

6843 

Blankenese  u.Wcde!  * 5240 

Elmshorn  * 

. . 6617  Heiligenhafen 

2230 

Bramstedt*  . 

2157  j 

Flensburg 

. K)  20138  Husum 

, , 

4735 

Bredstedt  * . 

. 21*62 

Friedriebstadt  . 2231  Itzeboe 

, , 

7345 

')  Stäike  der  Garnison  158. 

■)  Stärke  der  Garnison  36. 

>)  Mit  Zahlbacli. 

•)  Stärke  der  Inländischen  Garnison  75;  Hundesgarnlson  nicht  mitgezählt. 

*)  Stärke  der  Garnison  16«. 

•)  ln  dieser  Zahl  sind  eingeschlossen  Wimpfen  «m  Her«  (2n86),  Wimpfen  Im  Thal,  Hohen- 
stadt, Ilelmhof  und  Finkenhof,  «eiche  zusammen  eine  Gemeinde  bilden. 

')  Stärke  der  Garnison  337. 

*)  „Googr.  Miltbeil."  IW»,  S.  26*. 

')  Mit  den  als  Vorstädte  zu  betrachtenden  Orten  Ottensen  (6266)  und  Neumühlon  (321): 
59.38». 

'*)  Mit  den  als  Vorstädte  zu  betrachtenden  Orten  Fischerhof,  Duburg,  Norder-Hohlweg 
und  Slider-Hohlweg  (zusammen  2.238):  22.376. 
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Kellinghuaen 

2104 

Oldesloe  . 

. . 3895 

Segeberg  . . . 

4656 

Kiel  . . . 

')  18695 

Ottensen  . 

. . 6286 

Sonderburg  . . 

4109 

Liltjenburg  . 

2283 

Pinneberg . 

. . 2661 

Tondern  . . . 

3302 

Mcldorf  . . 

. 3341 

Plön  . . 

. . 2714 

Tönning  . . . 

2877 

Neumünstcr  . 

«797 

Preetz  . . . 

. . 5471 

Ütersen  . . . 

3878 

Neustadt  . . 

3780 

Rendsburg 

. . 9412 

Wandsbeck  . . 

7468 

Oldenburg 

2579 

Schleswig 

. . 10944 

Wüster  . . . 

3142 

i 


Iiauenburg. 

Städte  nach  der  Zählung  vom  3.  Dezember  1864.J) 

Lauenburg  . . 1159  Mölln  ....  3524  Katzeburg  , . 3615 

Herzogthum  Braunschweig. 


Zählung  vom  3.  Dezember  1864.®) 


Blankenburg  . 

. 4)  3514  | 

Hasselfelde  . . 

2438  ! 

Schöningen  . 

. ’ 5060 

Braunschweig 

»)  45450 

Helmstedt  . . 

6800  1 

Schöppenstedt 

. 2781 

Calvörde  * 

2025 

Holzminden  . 

4788 

Seesen  . . . 

3052 

Eschershausen 

. e)  1362  | 

Königslutter  . . 

2342 

Stadtoldendorf 

2066 

Gandersheim 

2538 

Langelsheim  * . 

2003 

Wolfenbüttel 

. *)  9333 

Qrossherzogthum  Mecklenburg-Schwerin. 


Bouenburg  . 

3349 

Städte  im  Jahre 
Lage  . . . . 

1864.®) 

1958 

Rostock  . 

26396 

Brüel  . . . 

2100 

Lübz  . 

2449 

Schwaan  . 

2948 

Bütiow  . . 

4766 

Malchin 

4970 

Schwerin  . 

23265 

Crivitz  . . 

2900 

Malchow  . 

3065 

Stavenhagen 

2365 

Dömitz 

2334 

Marlow 

2192 

Sternberg  . 

2549 

Gadebusch 

2277 

Neu-Bukow 

1826 

Sülze  . . 

. 2581 

Gnoien  . . 

3274 

Neu-Kalen 

2463 

Tessin  . . 

2714 

Goldberg  . 

2830 

Neustadt  . 

1830 

Teterow  . 

4859 

Grabow  . . 

3503 

Parchim  . 

7179 

W aren  . . 

6357 

Grerismüklcn 

3943 

Penzlin 

2603 

Warin  . . 

1556 

Güstrow  . . 

10931 

Plau  . . 

3825 

Wismar  . 

13133 

Hagenow  . . 

3740 

Kehna  . . 

2410 

Wittenburg 

« 

3405 

Krakow  . . 

Kröpelin  . . 

2089 

2294 

ltibnitz 
Köbel  . . 

4590 

3760 

')  Mit  den  all  Vorstädte  zu  betrachtenden  Orten  Brunswick  und  ßtliternbrook  (zusammen 
2.043) : 20.73». 

*)  Neue  Preasslsche  Zeitung  vom  20.  August  1865. 

J)  Direkte  Mittheilung  de*  SutiMhrben  Bureau'i  zu  Hraunschweig. 

*)  Darunter  3t  1 kasemlrte  Mllltftrprrsonen 
*)  Darunter  1000  ka^ernlrte  Milltnrpersnnen. 

*)  Einzige  Brannschweig'.iclie  Stadt  mit  weniger  als  2000  Einwohnern. 

')  Darunter  178  kasernlrte  Milltarpersonen. 

Oroisherzogl.  Mecklenhnrg-Schwerin'echer  Staats-Kalender,  1865. 

Oeogr.  Jahrbuch.  12 
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Grossherzogthum  Mecklenburg-8trelitz. 


Friedland  . . . *)  5129  | 
Fürstenberg  . . 2390 

Neubrandenburg  6912 


Städte  im  Oktober  1860.’) 

Neustrelitz  . . *)  7431 

Schönberg  . . 2604 

Stargard  . . . 1902 


Strelitz  . .*  . 2992 

Wesenberg  . . 1521 

Woldegk  . . . 2744 


Herzogthum  Nassau. 


Zählung  vom  3.  Dezember  1864.*) 


Biebrich  u.  Mosbach*  5603 

Geisenheim  . . 

2644 

Montabaur  . . 

3084 

Camberg  . . . 

2116 

Hadamar  . . . 

2295 

Niederlahnstein  * 

2704 

Caub  .... 

2127 

Heddernheim  * . 

245.5 

Oberlahnstein 

3126 

Cronberg  . . . 

2124 

Herborn  . . . 

2398 

Oberursel  . . . 

3477 

Diez  .... 

3447 

Hochheim 

2525 

Büdesheim  . . 

2970 

Dillenburg  . . 

3024 

Höchst  . . . 

2885 

Weilburg  . . . 

3007 

Eltville  . . . 

2367 

Idstein  . . . 

2127 

Wiesbaden  mit 

Ems  .... 

3991 

Langensch  w al  bac  h 

2384 

Clarenthal 

26573 

Flörsheim  * . . 

2331 

Limburg  . . . 

4269 

Grossherzogthum  Sachsen-Weimar. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.') 


Allstedt  . . . 

3086 

Eisenach  . . . 

12072 

Ostheim  . . . 

2429 

Apolda  . . . 

8731 

Ilmenau  . . . 

3127 

Teichwolfrauisdorf 

* 2283 

Auma  .... 

2424 

Jena  .... 

7233 

Weida  .... 

5123 

Blankenhain  . . 

2146 

Münchenhernsdorf 

* 2107 

Weimar  . . 

14279 

Büttstedt  . . . 

2471 

Neustadt  a.  d.  0. 

4823 

Herzogthum  Sachsen-Meiningen. 


Zählung  vom  3.  Dezember  1864.*) 


Eisfeld  . . . 

3039 

Pössneck  . . 

. 4896 

Sonneberg 

. 5897 

Hildbnrghausen  . 

4395 

Saalfeld  . . 

. 5077 

Steinach  * 

3249 

Meiningen  . . 

7228 

Salzungen 

. 3167 

W asungen 

2560 

')  Orossherzogl.  Mecklenburg-Strellfzlseher  Suatt-Kslender,  1865. 

■)  Im  Juli  1863  zahlte  msn  5o54  Seelen. 

*)  Im  Oktober  1864:  7764. 

*)  fiütlge  Mittheilung  de*  Herzog!.  XsHssulschen  Stastsminlsterlums. — Stkdte  mit  weniger 
»U  2000  Einwohnern  sind:  Braubsch  1748,  Hachenburg  1483,  Haiger  1304,  Hnfheim  1026, 
Königstein  1539,  Nassau  1424,  Nastätten  1754,  Runkel  1190,  St.  Goarshausen  1148,  Usingen  1981, 
Westerburg  1495. 

•)  Offizielle  Mittheilnng  des  Statistischen  Bureau’*  vereinigter  Thüringischer  Staaten. 

*j  Offizielle  Mittheilung  des  Statistischen  Bureau'*  vereinigter  Thüringischer  Staaten. 
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Herzogthum  Sachsen-Altenburg. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.') 

Altenburg.  . . 17977  i Kahl»  ....  2743  Ronneburg  . . 6686 

Eigenberg  . . 4971  | Meuselwitz  . . 2330  , Schmölln  . . . 4663 

Gössnitz  . . . 3046  Roda  ....  3483  | 

Herzogthum  Sachsen- Coburg  und  Gotha. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.1) 


Coburg  . . . 10807 
Friedrichroda  (mit 

Reinhardtsbrunn)  2463 
Gotha  (mit  Kind- 
leben) . . . 17955 


Ilerbsleben  . . 

2149 

Mehlis  .... 

2406 

Neustadt  . . . 

2858 

Ohrdruf  (mit 

Mundsbrunn)  . 

5254 

Ruhla (Goth.  An th.)  2518 
Waltcrshausen  (mit 

Schl.  Tenneberg)  3803 
Zella  ....  2315 


Grossherzogthum  Oldenburg. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.3) 


Birkenfeld 

2429 

Friesoythe 

. &)  1242 

Oldenburg 

10)  12408 

Brake  . . . 

4247 

Idar  * . . . 

. *)  2404 

Osternburg  * 

. 1 ')  2838 

Delmenhorst  . 

. 4)  2101 

Jever  . . . 

. '0  3904 

Varel  . . . 

,J)  4757 

Elsfleth  . . 

. 2563 

Kloppenburg  . 

. »)  1554 

Vechta . . . 

1J)  2112 

Eutin  . . . 

3313 

Oberstein  . . 

. ^SÖO? 

Wildeshausen 

2008 

')  Offizielle  Mittheilnng  des  Statistischen  Bureau'g  vereinigter  Thüringischer  Staaten. 

’j  Vom  Statistischen  Bureau  zu  Goth«  und  dem  Statistischen  Bureau  vereinigter  Thürin- 
gischer Staaten  glitigst  mitgetheilt. 

*)  Gütige  Mltthi-Ilmig  de»  Statistischen  Bureau’*. 

*)  Die  ganze  Stadtgemelnde  bat  31 7K  Einwohner. 

*)  Die  ganze  Stadtgemelnde  1411  Einwohner. 

*)  Die  ganze  Gemeinde  hat  2415  Einwohner.  — Im  FUretenthum  Birkenfeld  besteht  weder 
in  staats-  noch  in  gemelmlerechtllcher  Beziehung  ein  Unterschied  zwischen  Stadt-  und  Land- 
gemeinden, im  gewöhnlichen  Leben  werden  aber  Birkenfeld  und  Oberstein  als  Städte,  Idar  als 
ländliche  Ortschaft  bezeichnet. 

’)  Die  ganze  Stadtgemelnde  bat  4318  Einwohner. 

•)  Die  ganze  .Stadtgemeinde  bat  1716  Einwohner.  — Friesoythe  und  Kloppenbarg  sind  die 
einzigen  Städte  im  Grossherzogthum,  welche  weniger  als  2000  Einwohner  haben.  Ländliche 
Gemeinden  glebt  es  im  Grossherzogthum  Oldenburg  mehrere,  welche  über  2000  Einwohner 
bähen,  da  sie  aber  aua  mehreren  von  einander  getrennten  Ortschaften  bestehen,  von  denen 
keine  2000  Einwohner  hat,  weiden  sie  hier  nicht  mit  aufgeffihrt. 

•)  Die  ganze  Gemeinde  hat 3755  Einwohner.; 

'•)  Die  ganze  Stadtgemrinde  hat  13.402  Einwohner. 

“)  Konstituirtc  Ortschaft,  der  Lage  nach  Vorstadt  von  Oldenburg. 

”)  Die  ganze  Stadtgemeinde  hat  5192  Einwohner. 

■*)  Die  ganze  Stadtgemeinde  hat  2682  Einwohner. 


12  * 
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Herzogthum  Anhalt. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.') 

Ballenstedt  . . *)  4485  Harzgerode  . . 2797  Oranienb&um . . 2288 

Bernburg  . . *)  12171  Hecklingcn  • (mit  Rosslau  . . . 3091 

Coswig  . . - 4)  3957  Gänsefurth)  . 2517  , Sandersleben  (mit 

Dessau  . . »)  16306  lloym  ....  2540  Roda)  . . . 2609 

Gernrode  . . . 2212  Jessnitz  . . . 3356  Wörlitz  . . . 2052 

Gröbzig  . . . 2456  Köthen  . . *)  11986  Zerbst  (mit  Harz- 

Güsten  . . . 2429  Nienburg  . . . 3610  | wiukel)  . ’)  11379 

(Städte  mit  weniger  als  2000  Einwohnern  sind:  Raguhn  1731,  Radegast  885, 
Lindau  861,  Groas-Alsleben  1331,  Günthersberge  815.) 

Pürstenthum  Schwarzburg-Rudolstadt. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.8) 

Frankenhausen  . 4552  Rudolstadt  . . 6436 

Königsee  . . . 2298  Stadtilm  . . . 2637 

Pürstenthum  Sehwarzburg-Sondershausen. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.8) 

Amstadt  . . . 7259  Greussen  . . . 2986 

Breitenbach  * . 2542  Sondershausen  . 5873 

Pürstenthum  Waldeck. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.'°) 

Arolsen  1978,  ohne  Militär  1809. 

Pürstenthum  Reuss-Greiz  (ältere  Linie). 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.**) 

Greiz  11047  Zeulenroda  6227 

i 

')  Offizielle  Mittheilung  der  Herzogi.  Htaatsministerlal-Kanslei. 

*)  Darunter  52  Militärpersonen. 

J)  Darunter  412  Müitärpersonen. 

4)  Darunter  7 Militärpersonen. 

*)  Darunter  488  Mllltärpersonen. 

•)  Darunter  57  Milltärpersoncn. 

’)  Darunter  243  Militärpersonen. 

*)  Offizielle  Mittheilung  de»  Statistischen  Bureau’s  vereinigter  Thüringischer  Staaten. 

•)  Offizielle  Mittheilung  des  Statistischen  Buresu’s  vereinigter  Thüringischer  Staaten. 

'•)  Gothaiicher  Hofkalender  für  1886. 

")  Gütige  Mittheilung  der  Fürst!.  Kabinett-Kanzlei.  — Die  übrigen  Ortschaften  erreichen 
die  Einwohnerzahl  von  2000  nicht. 
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Ger«  . . 
Hohenleuben  * 


Füratenthum  Reusa  j.  L. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.  ’) 


15363  1 Langenwetzendorf*  2142 
2482  Lobenstein  . . 2851 


Schleus 


4823 


Fürstenthum  Schaumburg-Lippe. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864. a) 

Bückeburg  . . 4294 3)  Stadthagen  . . 2260 

Füratenthum  Lippe-Detmold. 

Zählung  vom  3.  Dezember  1864.4) 

Detmold  6203,  ohne  Militär  5308. 

Landgrafschaft  Hessen-Homburg. 

Städte  nach  der  Zählung  vom  3.  Dezember  1864.®) 

Homburg  . . 7366  Meisenheim  . 1882 

Freie  Stadt  Lübeck. 

Zählung  vom  1.  September  1862.®) 

31.898  Einwohner  mit  den  Vorstädten,  ohne  dieselben  27.249  Einwohner. 


Bornheim  * 


Freie  8tadt  Frankfurt. 


Zählung  vom  3.  Dezember  1864.’) 


\ 

4775 


Frankfurt  mit 

Sachsenhausen  78177 


Niederrad  * 
Oberrad  * 


2348 

2693 


')  Offizielle  Mittheilung  des  Statistischen  Bnresu'a  vereinigter  Thüringischer  Staaten. 

*)  Gütige  Mittheilnng  der  Fürst).  Regierungs-Kanzlei. 

*j  Darunter  495  Militärpenonen. 

*)  Gothalacher  Hofkalender  fiir  1860. 

•)  Gothalachcr  Hofkalender  für  1 Mt). 

•)  Gothaiscber  Hofkalender  für  l«6fi. 

’)  Offizielle  Mittheilung  an  den  Gothaischen  Hofkalender.  Wir  lassen  hier  diese  Mitthei- 
lnng vollständig  folgen: 

Stadt.  Civllstand  : 12.541  Familien,  2660  allein  stehende  Personen. 

MSnnl.  Personen  Ober  14  Jahre:  32.453,  weibL  Uber  14  Jahre:  30.997),. — . 
n n unter  14  » 6.t>92,  » unter  14  » 6.751  V ' ‘ 

Einheim.  Militär:  60  Familien,  875  sllein  stehende  Personen. 

MännL  Personen  Uber  14  Jahre:  924,  weibliche  Uber  14  Jahre:  109)  1|M. 
» » unter  14  » 25,  .,  unter  14  » 26$  *' 
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Freie  Stadt  Bremen. 

Zählung  vom  3.  Deaember  1864.') 

Bremen  . . . 70.692  Bremerhaven  . . 7435  Vegesack  . . 3981 

Freie  Stadt  Hamburg. 

Zählung  Ton  1860.2) 

Hamburg  . . 134.022  Vorstadt  St.  Georg  21.290  Vorstadt  St.  Pauli  20.371 
Hamburg  mit  den  Vorstädten  175.683. 

Föderatlv-Republik  Schweiz. 


Zählung  vom  10.  Dezember  1860.5) 


Aadorf  * . 

. . 2262 

Appenzell  * . . 

3277 

ßagnien  * . . 

4327 

Aarau  . . 

. . 5094 

Arth  * . . . 

2192 

Bäretschweil  * . 

3137 

Aigle  * . 

. . 2582 

Aussersihl  * , . 

2597 

Basadingea  * 

2106 

Altdorf  * . 

. . 2426 

Baar  * ... 

8323 

Basel  .... 

37918 

Alt  statten 

. . 7266  j 

Baden  .... 

2922 

Bauma  * . . . 

2914 

Landgemeinden.  2389  Familien,  174  allein  stehende  Personen. 

Manul.  Personen  über  11  Jahre:  4.857,  «reibl.  über  14  Jahre  4.856) 

n » unter  14  « 1.735.  » unter  14  n 1.825)  IS-OOS 

Ausserdem  3774  ständig  hier  llestfiäfligte,  aber  ausserhalb  des  Gebiets  wohnend. 


Innere  Stadt 

, , 

. 52.819  Seelen 

Oberrad  . . 

. . . 2.693  Seelen 

Sachsenbausen  . 

. . 

. 8.372 

n 

Niederrad  . 

. . . 2.343 

» 

Frankfurter  Gemarkung  . 

. 12.969 

n 

Hausen 

...  67  4 

n 

Stchsenhäuser  Gemarkung 

. 1.553 

n 

Dortelweil  . , 

188 

n 

Forstbeairk 

, . 

. 7 i 

*» 

N'ledererlenbach  . 

. . . 750 

n 

OekonomiehSfe  . 

. . 

. 7 08 

n 

Ilonames  . . 

. . . 673 

f* 

Hafen 

# . 

. 111 

n 

Niederursel  . 

410 

ff 

Bornheim  . 

• 

. 1.775 

n 

ttilitänstund 


Gendarmerie  .... 

Frankfurter  LfnlenbataUlon 
Oesterreich.  Militär  . . . 

72  Mann 
874  n 
1.064  „ 

Preti.siiiiches 

Bayerisches 

Militär  . 

ff  • • 

. 1.861  Mann 
. 1.163  u 

Vergleichung. 

Stedt:  Clkrllbevölkernng 
Einheim.  Militär 

1855. 

63.313 

914 

ls58. 

67.206 

709 

1861. 
70.235 
1 .227 

1864. 

77.093 

1.084 

Summe 

Lendgebiet 

61.2  7 
lu.527 

67.975 

11.303 

71.462 

11.928 

78.1T7 

13.003 

Summa  Summarum 

74.784 

79.278 

83.390 

91.180 

Zunahme:  Stadt. 

1855—1858  3.718 

1858—1861  3.270 

1861—1864  6.715 

Land. 

776 

625 

1.075 

Zusammen. 

4.494 

3 895 
7.790 

Jährlich. 

1.498 

1.296'/, 

2,5907. 

')  Gothalseher  Hoflcaleoder  für  1*6«. 

’)  Gothalseher  Hofkalender  für  1866. 

’)  Von  der  Direktion  des  Eidgenössischen  .Statistischen  Bureau's  giitlgit  mltgethellL 
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Bellinzona  . . 

2196 

Glarus  * . . . 

4797 

Menznau  * . . 

2164 

Bern  .... 

29016 

Gossau  * (Zürich) 

2973 

Mogelsberg  * . . 

2961 

Bex  * . . . . 

3552 

Gossau ‘(St.Gallen)  2892 

Mollis  * (mit  Beg- 

Biel  .... 

5973 

Grabs  * . . . 

3412 

lingen)  . . . 

2110 

Boll  * . . . . 

2086 

üränichen  * . . 

2683 

Monthey  * . . 

2114 

Boiligen  * . . 

3511 

Grindel  wald  * . 

2871 

Morges  ... 

3627 

Boltigen  * . . 

2052 

Grosswangen  * . 

2505 

Mosnang  * . . 

3077 

Brienz  * . . . 

2280 

Guggisberg  * . 

2823 

Moudon  . . . 

2329 

Brittnau  * . . 

2211 

Hasle  * . . . 

2172 

Mühleberg  * . . 

2310 

Buch»  • . . . 

2060 

Heiden  * . . . 

2879 

Murten  . . . 

2266 

Biiraplitz  * . . 

2034 

Heimiswyl  * . . 

3306 

Näfets  «... 

2187 

Burgdorf  * . . 

4199 

Henau  * . . . 

2432 

Nesslau  * . 

2397 

Bussnang  * . . 

2029 

Hergiawyl  * . . 

2373 

Netstall  * . . 

2456 

Bütschwyl  * . . 

2133 

Herisau  * . . 

9518 

Neuenburg  . . 

10382 

Carouge  . . . 

5817 

Hinweil  * . . 

2687 

Ncucnegg  * . . 

2455 

Chateau  d’Oeux  * 

2259 

llombrechtikon  * 

2659 

Neuenkirch*  . . 

2331 

Chätelard  * . . 

2970 

Horgen  * . . 

5311 

Niedcrbipp  * 

2314 

Chütel  St.-l)enis  * 

2381 

Hottingen  * . . 

3126 

Nicderwyl  * . . 

2477 

Chaux-de- Fonds. 

16778 

Huttwyl  * . . 

3122 

Nyon  .... 

2926 

Chenit  * . . . 

3236 

Lllnau  * . . . 

2830 

Oberburg  * . . 

2303 

Chur  .... 

6990 

Jona  * ... 

2456 

Oberried  * . . 

3923 

Conthey  * . . 

2624 

Kappel  * . . . 

2229 

Oberstrass  * 

2107 

Dagmersellen  * . 

2007 

Kerns  * . . . 

2310 

Oberutzwyl  * 

2345 

Delsberg  . . . 

2087 

Kirchberg  * . . 

4128 

Oberwinterthur  * 

2110 

Diepoldsau  * 

2739 

Köniz  * . . . 

6092 

Oftringen  * . . 

2716 

Dübendorf*  . . 

2463 

Krauchthal  * 

2377 

Ollon  * . . . 

3051 

DUdingen  * . . 

2740 

Kriens  * . . . 

3324 

Olten  .... 

2301 

Eaux  vires  * 

4180 

Kttsnacht  * (Zürich) 

2602 

Orsiäres  * . . 

2384 

Ebnat  * . . . 

2341 

KUssnacht*(Schwyz)  2633 

Paverne  . . . 

3085 

Kgg  * . . . . 

2483 

Langenthal  * 

2781 

Pfäffikon  * . . 

3066 

Kggiwyl  * . . 

3053 

Langnau  * . . 

5860 

Plainpalais  * 

6597 

Egnach  * . . . 

2622 

Lanperswyl  * 

2682 

Pont«  * . 

2103 

Einsiedeln  . . 

7253 

Lausanne  . . . 

20515 

Posehiavo  * . . 

2741 

Enge  * . . . 

2661 

Lenk  * . . . 

2269 

Pruntrut  . . . 

3524 

Ennenda  * (mit 

Lenzburg  . . . 

2092 

Rapperschwyl  * 

2526 

Enncnbühls)  . 

2560 

Liestal  . . . 

3368 

Rehetobel  * . . 

2343 

Entlebucli  * . . 

2913 

Locarno  . . . 

2834 

Reichenbach  * . 

2238 

Escholzmatt  * . 

3075 

Locle  "... 

9301 

Reinach  * . . 

2853 

Fisehenthal  * 

2227 

Lugano  . . 

5397 

Renan  * . . . 

2097 

Fischingen  * . . 

2097 

Lutrv  .... 

2545 

Richters wyl  * . 

3498 

Flawyl  * . . . 

2918 

Lützelflüh  * . . 

3254 

Kiesbach  * . . 

4575 

Fleurier  * . . 

2661 

Luzern  . . . 

11522 

Knrschach  * . . 

2597 

Flums  * . . . 

2515 

Madiswyl  * . . 

2276 

Rttderswyl  * . . 

2526 

Fluntern  * . . 

2022 

Malters  * . . . 

3411 

Rüegsau  * . . 

2256 

Frauenfeld  . . 

3921 

Männedorf  * . . 

2444 

Rüggisberg  * . 

2924 

Freiburg  . . . 

10454 

Meilen  * . . . 

3180 

llUschegg  * . . 

2263 

Freienbaeh  * 

2176 

Meiringen  * . . 

2514 

Russwyl  * . . 

4128 

Frutigen  * . . 

3529 

Meis  * . . . 

3462 

Saanen  * . . . 

3475 

Gais*  .... 

2671 

Mendrisio  * . . 

2062 

Sarnen  . . . 

3301 

Genf  .... 

41415 

Menzingen  * . . 

2285 

Schaffhausen . . 

8637 
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ScLleitheim  • 

2450 

Stoffisburg  . . 

3069 

Wabenhausen  * 

2140 

SchUbelbach  * 

2113 

Straubenzell  * . 

2788 

Wartau  * 

# 

2297 

Schüpfheim  • 

2859 

Sumniiawald  * . 

5239 

Watten wyl  * . 

2144 

Schwanden  * 

2490 

Tablat  • . . . 

5791 

Wattwyl  * . 

5075 

Schwellbrunn 

* 

2258 

Teufen  • . . . 

4953 

Weinfelden  . 

2419 

Schwyz 

• 

5742 

Thal*  .... 

2834 

Wetzikon  • . 

3916 

Seedorf  • 

2487 

Thal  weil  • . . 

2145 

Wiedikon  * . 

2122 

Sennwald  * 

2824 

Thun 

3699 

Willisau  (Land) 

3078 

Signau  * . 

4 

2851 

Töss  * . . . 

2010 

Winterthur  . 

6523 

Sigriswyl  * 

9 

2887 

Trogen  * . . . 

2932 

Wohlen  • (Aargau) 

2602 

Sion  . . 

4203 

Trub  • . . . 

2421 

Wohlen  • (Bern) 

3240 

Sirnach  • . 

2973 

Turbenthal  • 

2278 

Wolfhalden  * 

2305 

Solothurn 

6916 

Unterägeri  * 

2423 

Worb  * . . 

2955 

Sonvillier  * 

2885 

Unterballau  * . 

2337 

Wölflingen  * . 

2232 

Speicher  * 

3030 

Urnäsch  • . . 

2585 

Wynigen  * 

2532 

8piez  * 

2132 

üster  * . . . 

5610 

Yverdon  . . 

4986 

St.  Croix  * 

4360 

Vechigen  * . . 

2525 

Zell  * . . . 

2028 

St.  Gallen 

14532 

Vevey  .... 

6494 

/«fingen  . . 

370* 

St.  Inuncr  * 

5057 

Widensweil  ■ . 

5980 

Zug  . . . . 

3854 

Stäfa  • . 

3826 

Wählern  • . . 

5116 

Zürich  . 

19758 

Stanz  * . 

2028 

Wald  «... 

4298 

Zwcisimmen  * 

2028 

Steckborn  . 

2305 

Waldkirch  * . . 

2630 

Königreich  Dänemark 

Die  Städte  nach  der  Zählung  vom 

1.  Februar  1860.') 

Aakirkeby . 

613 

Kal  lundborg  . . 

2687 

Nvsted ... 

1261 

Aalborg 

10069 

Kjerteminde  . . 

2148 

Odense . . . 

14255 

Aarhus . . 

11009 

Kiöbenhavn  . . 155143 

Fraestö  . . 

1298 

Allinge . . 

653 

Kjftge  .... 

2734 

Rändere  . . 

9725 

Assen»  . . 

3589 

Kolding  . . . 

3978 

Ribo  . . . 

3594 

Bogense  . 

1899 

Korsiir  .... 

2957 

Ringkjöbing  . 

1409 

Ebcltoft  . 

1313 

Lemvig.  . . . 

1192 

Ringsted  . . 

1653 

Paaborg  . 
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Horion-llozemont 

3416 

Huy  (Stadt)  . . 

10822 

Jalbay  .... 

2093 

Jemoppe  . . . 

4530 

Jupillc  .... 

2997 

Liigc  (Stadt) 

101710 

Lierneux  . . . 

2313 

Limbourg  (Stadt) 

2032 

Marcbin  . . . 

3401 

MonteguÄe , . . 

3633 

Olne  .... 

3083 

Ougree .... 

6086 

Pepinster  . . . 

2340 

Petit-Rechain 

2215 

Hamet-lvoz  . . 

2269 

Saint-Georges 

5174 

Saint-Nicola« . . 

2877 

Sart  .... 

2184 

Seillea  .... 

2144 

Scraing  . . . 

21853 

Soumagne  . . . 

2315 

Spa 

5491 

Sprimont  . . . 

3871 

Stavelot  (Stadt)  . 

3651 

Theux  .... 

3917 

Thimister  . . . 

2669 

Tillcur  .... 

3191 

Vaui-sous-Cherre- 

mont  . . . 

2838 

Verviers  (Stadt)  . 

29799 

Villers-le-BouiUot 

2039 

Vis6  (Stadt)  . . 

2711 

Votteni . . . 

2356 

Wandre  . . . 

3158 

Wareramo . . . 

2103 

13 


Digilized  by  Google 


194 


Limbourg. 

Tongrcs  (Stadt)  . 

7166 

Ciney  . . . 

2899 

Wellen  .... 

2331 

Couvin . . . 

2283 

Alken  .... 

3078 

Zonhoven  . . . 

2600 

Dinant  (Stadt) 

7208 

Bilsen  .... 

3561 

Luxembourg. 

Flawinne  . . 

2066 

Bourg-L^opold  . 

2150 

* 

Floreffe  . . 

2745 

Bree  .... 

2271 

Attert  .... 

2755 

Florennes  . . 

2525 

Diepenbeek  . . 

2980 

Bastogne  (Stadt) 

2903 

Fosse  (Stadt) 

3756 

Haelen  .... 

2513 

Bouillon  (Stadt)  . 

2765 

Gcmbloux  . . 

3018 

Hasselt  (Stadt)  . 

9957 

Florenville  . . 

2016 

Jambes.  . . 

2831 

Herck-la-Ville  . 

2291 

Marche  (Stadt)  . 

2163 

Malonne  . . 

2636 

Lanaeken  . . . 

2268 

Mcssancy  . . . 

2110 

Mcttet  . . . 

2896 

Lommel  . . . 

2958 

Saint-Hubert  (Stadt)  2611 

Naraur  (Stadt) 

26204 

Lammen  . . . 

3057 

Vielsalm  . . . 

2600 

Sombreffe  . . 

2486 

M&eseyck  (Stadt) 

1531 

Virton  (Stadt)  . 

2313 

Spy . . . . 

2513 

Pael 

Peer  .... 

2561 

2010 

Xamur. 

V'elainc.  . . 

2087 

Saint-Trond  (Stadt)  1 1 633 

Andenne  (Stadt) 

6458 

Teseenderloo  . . 

3591 

Auvclais  . . . 

3169 

England  und  WaleB. 

Stadt«  mit  mehr  als  2000  Einwohnern  nach  der  Zählung  vom  8.  April  1861.') 


Aboravon  . . 

2916 

Bacnp  . . . 

10935 

Bicester  . . 

2798 

Abergavenny  . 

4621 

Bakewell  . . 

2704 

Bidcford  . 

5712 

Aberystwith  . 

5641 

Banbury  . . 

4059 

Biggleswade  . 

4027 

Abingdon  . . 

5680 

Bangor . . . 

6738 

Binglcy  . . 

5238 

Accrington 

13872 

Barking  . . 

5076 

Birkenbead  . 

51619 

Adpar  . . . 

1473 

ßarnard  Castle 

4178 

Birmingham  . 

296076 

Alford  . . . 

2658 

Barnsley  . . 

17890 

Bishop  - Auckland 

6180 

Alfreton  . . 

4090 

Barnstaple 

10743 

Bishop-Stortford 

1673 

Alnwick  . . 

5670 

Barton  - upon 

Blackburn . . 

63126 

Alton  . . 

3286 

Humber 

3797 

Blackpool  . . 

3506 

Altrincbam 

6628 

Basingstoke  . 

4654 

Blandford  . . 

1521 

Amlwch  . . 

3207 

Bath  . . . 

52528 

ßodmin  . . 

1166 

Ampthil)  . . 

2011 

Batley  . . . 

7206 

Bognor . . . 

2523 

Andover  . . 

5221 

Beaumaris . . 

2558 

Bollington . . 

3815 

Anindel  . . 

2498 

Beccles . . . 

4266 

Bolton  . . . 

70395 

Asbborne  . 

3501 

Bedford  . . 

13413 

Boston  . . . 

11712 

Ashburton 

3062 

Bcdworth  . . 

3968 

Bourn  . . . 

3066 

Ashby  de  la  Zouch 

3772 

Belper  . . . 

9509 

Brackley  . . 

2239 

Ashford  . . 

• 

6522 

Berkhampstead 

Bradford  . . 

106218 

Ashton-under-Lyne  34886 

(Great)  . . 

3631 

Bradford-on-Avon 

1291 

Atherstone 

. 

3857 

Berwick  - upon 

- 

Braintrce  . . 

m 

1305 

Atherton  . . 

# 

2692 

Tweed  . . 

13265 

Brampton  . . 

m 

2379 

Aylesbury . . 

• 

27090 

Beverley  . . 

9651 

Brandon  . . 

, 

2203 

Aylsham  . . 

• 

2388 

Bewdley  . . 

2905 

Brecknock . . 

•* 

5235 

')  Ans  dem 

„Censut  of  England  and  Wales,  1861. 

Population  Tables,  VoL  I. 

— 

Cm  die 

Mitte  des  Jahres  1885  hatten  nach  Schätaung  Birmingham  3*7.842,  Bristol  1C>1. 809,  Leeds  224.095, 
Liverpool  176.368,  London  8.015.494,  Manchester  354.930,  Salford  110.833  Einwohner  („Timet”). 
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Brentford  . 

• . 

9521 

( Clitheroe  . 

7000 

j Eiland  . . 

3643 

Brentwood 

, , 

2811 

Cockermouth  . 

7067 

Ellesniere  ■ 

2114 

Bridgnorth 

. , 

6240 

Coggeshall 

3166 

Ely  . . . 

7428 

Bridgwater 

• . 

11320 

Colchester 

23809 

Epsom  . . 

4890 

Bridlington 

and 

Colne  . . 

6315 

Eton  . . 

2840 

Quay  . 

• , 

5775 

Congleton 

12344 

Evesham  . 

4680 

Bridport  . 

• • 

7719 

Conway  . . 

2523 

Exeter . . 

33738 

Brigg  . . 

. 

3138 

Corentry  . 

40936 

Exmouth  . 

5228 

Brighton  . 

• • 

77693 

Cowbridge 

1094 

Eye  . . 

2430 

Bristol  . . 

. . 154093 

Co  wes  (West) 

5482 

Fakenham 

2182 

Brixham  . 

, . 

4390 

Crediton  . 

4048 

| Falmouth  . 

5709 

Bromsgrove 

5262 

Crewe  . . 

8159 

Farebam  . 

4011 

Buckingham 

• • 

3849 

Crewkerne 

3566 

Faringdon  (Great) 

2943 

Bungay 

. « 

3805 

Cricklade  . 

36893 

Farnham  . 

3926 

Burnlcy 

. , 

28700 

Crowland  . 

2413 

Farnworth 

8720 

Burton-upon 

-Trent  13671 

Crowle 

2304 

Faversham 

5858 

Bury  . . 

• 

37563 

Croydon  . 

20325 

Finsbury  . 

387278 

Bury  St.  Edmunds 

13318 

Cullompton 

2205 

Fishguard 

1593 

Calne  . . 

• . 

2494 

Dalton  . . 

2812 

Fleetwood-on-Wyrc  3834 

(Jamborne  . 

. . 

7208 

Darlington 

16781 

Flint  . . 

3428 

Cambridge 

26361 

Dartford  . 

5314 

Folkstone  . 

8507 

Canterbury 

21324 

Dartmouth 

4444 

Frome  . . 

9522 

Cardiff  . . 

32954 

Darwen  (Over) 

14327 

Uainsborough 

6320 

Cardigan  . 

3543 

Daventry  . 

. 

4124 

Gateshead 

33587 

Carlisle 

29417 

Dawley  (Magna) 

6365 

Glastonburv 

3496 

Carmarthen 

9993 

Dawlish  . 

3505 

Glossop 

19126 

Caraurvon  . 

8512 

Deal  . . 

7531 

Gloucester 

16512 

Castle  Donington 

2291 

Denbigh  . 

5946 

Uodalming 

2321 

Cuatlcfurd  . 

3876 

Derby  . . 

43091 

Godmancheater 

2438 

Chard  . . 

2276- 

Derubam  . 

3070 

Goole  . . 

5850 

Chatham  . 

36177 

Devizes 

6638 

Gosport 

7789 

Cbeadle 

3191 

Devonport 

50440 

Grantham  . 

4954 

Cbelmsford 

5513 

Dewsbury 

18148 

Gravesend 

18782 

Cheltenham 

39693 

Diss  . . 

3164 

Grimsby  (Great) 

11067 

Chcpstow  . 

3364 

Dolgelly 

2217 

Guildford  . 

8020 

Ckertsey  . 

2910 

Doncaster 

16406 

Guisbrough 

3794 

Chesham  . 

2208 

Dorchester 

6823 

Guiselcy  . 

2226 

Chester 

31110 

Dorking  . 

4061 

lladlcigh  . 

2779 

Chesterfield 

9836 

Dover  . . 

25325 

Halesowen 

2911 

Chester-le-Street 

, 2550 

Downham  . 

, , 

2468 

Haiesworth 

2382 

Chichester 

. # 

8059 

Driffield  (üreat). 

4244 

Halifax 

37014 

Chippenbam 

# # 

1603 

Droitwich  . 

3124 

Ualstead  . 

5707 

Chipping-Norton 

3137 

Droylsden 

5980 

Hanlcy 

31953 

Chipping-Wycombe 

4221 

Dudley 

' 44975 

Harrogate 

4737 

Chorley 

# . 

15013 

Dukinfield 

15024 

Hartlepool 

• 

12245 

Christchurch 

, , 

9368  | 

Dunstable 

4470 

Hartlepool  (West) 

12603 

Church 

, , 

3000 

Durham  . 

14088 

Uarwich  . 

. 

• 

6070 

Cirencester 

, # 

6336 

Dursley 

2477 

liarwood  (Great) 

3294 

Clay  Cross 

, , 

3501  i 

Eastbourne 

• « 

5795 

Haslingden 

, 

• 

6929 

Cleckheaton 

• • 

4721  | 

Egremont  . 

• • 

2511 

Hastings  . 

• 

• 

22837 

13* 
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Hayerfordwest  , 

7049 

Knaresborough 

5402 

Manstield  . . . 

8346 

Heckmondwike  . 

8880 

Knighton  . . 

1655 

March  .... 

3600 

Helston 

, . 

3843 

Knutsford 

3575 

Margate  . . . 

8874 

nemel-Hempstead  2974 

Lancaster».  . 

14487 

Market  Drayton 

3661 

Hnnley-on-Thames  3419 

Launceston  . 

2790 

Market  llarborough 

2302 

Hereford  . 

15585 

Leamington  . 

1 7958 

Market  Rasen  . 

2468 

Hertford  . 

«769 

Ledbury  . . < 

3263 

Market  Weighton 

2178 

Hexham  . 

4655 

Leeds  . 

207165 

Marlborough  . . 

3684 

Heywood  . 

12824 

Leck  . . . 

10045 

Marlow  (Great)  . 

«496 

Hinckley  . 

«344 

Leicester  . . 

68056 

Maryport  . . . 

«037 

Hindley 

8477 

Lcigh  . . . 

10621 

Melbourne  . . 

2194 

Hitcbin 

6330 

Leigbton-Buzzard  4330 

Melcombe  Regis  and 

Holbeach  . 

2083 

Leoni  inster  . 

5658 

W eymoutb 

1 1 383 

HolmtirtU  . 

2466 

Lewes  . 

9716 

Melksbam 

2452 

Holt  . . 

1008 

Lichfield  . . 

6893 

Melton  Mowbray 

4047 

Holyhead  . 

6103 

Lincoln  . . 

. 20999 

Mertbyr  Tydfil  . 

83875 

Holywell  . 

5335 

Liskeard  . . 

4689 

Middlesborough  . 

18992 

Honitou  . 

3301 

Littlchampton 

2350 

Middleton  . . . 

9876 

Horncastle 

4846 

Liverpool  . . 

. 443938 

Middlewich  . . 

3146 

Horsliam  . 

• • 

6747 

Llandovery 

1855 

Midhurst  . . . 

6405 

Houghton-le- 

Spring  3824 

Llauelly  . . 

. 1144« 

Milford  . . . 

3007 

Hounslow  . 

5760 

Llanfvllin  . . 

1068 

Milton  - next-Sit- 

Howden  . 

2376 

Llangefni  . . 

1317 

tingbourne 

2731 

Htiddersfield 

34877 

Llanidloos 

3127 

Mold  ...  . 

3735 

Hüll  . . 

97661 

I.lnntrisaint  . 

1493 

Monmouth  . . 

5783 

Hungerford 

2031 

London ')  . 

2.803989 

Montgomery  . 

1276 

lluntingdon 

3816 

Longtown  . 

2717 

Morpeth  . . . 

4296 

Hyde  . . 

13722 

Loughborongh 

. 10830 

Much  Woolton  . 

3296 

Hytbe  . . 

3001 

Loutb  . . . 

. 10560 

Nantwiek  . . . 

6225 

Ilfracombe 

3034 

Lowestoft . . 

. 10663 

Narberth  . . . 

1209 

llkeston  . 

3330 

Ludlow 

5178 

Neath  .... 

6810 

Ilminster  . 

2194 

Luton  . . . 

. 15329 

Nenn  .... 

1818 

Ipswich 

37950 

Lutterworth  . 

2289 

Ne  war  k . . . 

11515 

Ironbridge 

3095 

Lyme  Regis  . 

2318- 

New  Brighton  . 

2404 

Kcighley  . 

15005 

Lymington 

2621 

Newbury  . . . 

6161 

Kendal . . 

12029 

Lytham  . . 

2556 

Newcastle-under- 

Kenilworth 

3013 

Macclesfield  . 

. 36101 

Lvme 

12938 

Keswick  . 

2610 

Machynlletb  . 

1645 

Newcastle  - upon- 

Kettering  . 

5498 

Maidenbead  . 

3895 

Tyne  . . . 109108 

Kidderminster 

15399 

Maidstone 

. 23016 

Newchurch 

31 15 

Kinfare 

. 

2163 

Maldon  . . 

4785 

Newmarket  . . 

4069 

King’s  Lynn 

. 

16170 

Malmsbury 

6881 

Newport  (Hunts) 

7934 

Kingston  - upon- 

Malton  (New) 

. 8072 

Newport  (Mon.)  . 

23249 

Thames 

• 

9790 

Maliern  (Great 

4484 

Newport  (Salop) 

2856 

Kirkham  . 

• 

3380 

Manchester  . 

. 338722 

Newport  Pagnell 

3676 

')  Einschliesslich  Greenwich  (139.43«),  JUrylebon«  (438.2A9),  Soufhwsrk  (193393),  l,mn- 
beth  (249..H33),  «letminster  (254. «23) , Kcnslngton,  Clielsea,  Hmnpstead,  KsHngton , Psncra», 
Hackney,  Shoredltch,  Hetlinal  Green.  Whitechapel,  Rt.  Gennte  ln  the  East,  Stepney,  Ulle-end- 
old-Town,  Poplar,  Remiondsey,  Newington,  Wandsworth,  Camberweli,  liotherbitbe,  Lewesham. 
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Newton  Abbot 

5221 

Rhuddlan  . . . 

1406 

Sowerby  Bridge  . 

5382 

Newton-in-Macker- 

Kichmond  (Surrey) 

7423 

Spalding  . 

. , 

7032 

ffel<l  . . 

5909 

Bichmond  (York) 

4290 

Statford  . 

12532 

Newtown  . . 

5916 

Bipon  .... 

6172 

Staines 

2584 

Nortb  allerton 

4755 

Bocbdale  . . . 

38114 

Stalybridgc 

24921 

Nortbampton 

32813 

Rochester . . . 

16862 

Stamford  . 

8047 

Norwich  . . 

74891 

Romford  . . . 

4361 

Staveley  . 

2400 

Nottingham  . 

74693 

Bomsey  . . . 

2116 

Stock  port . 

54681 

Nuneaton  . . 

4645 

Ross  .... 

3715 

Stockton  . 

13357 

Oakham  . . 

2948 

Rotherham  . . 

7598 

Stokc-upon-Trent 

101207 

Oldbury  . . 

15615 

Rugby  .... 

7818 

Stone  . . 

# . 

4509 

Oldham  . . 

72333 

Rugeley  . . . 

4362 

Stony  Stratford  . 

2005 

Olney  . . . 

2258 

Runcorn  . . . 

10434 

Stourbridge 

. , 

8166 

Ormskirk  . . 

6426 

Ruthin 

3372 

Stowmarket 

# # 

3531 

Oswestry  . . 

5414 

Ryde  .... 

9269 

Stratford  . 

, # 

15994 

Otlcy  . . . 

4458 

Rye  .... 

3738 

Stratford  - upon- 

Ottery  8t.  Mary 

2429 

Satfron  Waiden  . 

5474 

Avon 

3672 

Onndle  . . 

2450 

St.  Albans  . . 

7675 

Stroud 

35517 

Overton  . . 

1397 

St.  Asaph  . . 

2063 

Sudbury  . 

6879 

Oxford 

27560 

St.  Austell  . . 

3825 

Sunderland 

78211 

Padihum  . . 

5675 

St.  Helens  . . 

18396 

Swaffham  . 

2974 

Paignton  . . 

2628 

St.  Ives(Cornwall) 

7027 

Swansea  . 

41606 

Pembroke  . . 

15071 

St.  Ives  (Hunts) 

3321 

Swindon  (New)  . 

4167 

Penrith  . . 

7189 

St.  Xeots  . . . 

3090 

Tadcaster  . 

2327 

Penryn  . . 

3547 

Salford  . . . 

102449 

Tarn  worth 

4326 

Fenzance  . . 

9414 

Salisbury  . . . 

12278 

Tannton  . 

14667 

Pershore  . . 

2905 

Sandbuch  . . . 

3252 

Tavistock  . 

8857 

Peterborough 

11735 

Sandwich  . . . 

2944 

Teignmouth 

6022 

Peterstield 

5655 

Searborough  . . 

18377 

Tenby  . . 

2982 

Petworth  . . 

2326 

Seaham  Harbour 

6137 

Tcnterden 

3762 

Pickering  . . 

2640 

Selby  .... 

5271 

Tetbury  . 

2285 

Plymouth  . . 

62599 

Shaftesbury  . . 

2497 

Tewkcabury 

5876 

Pocklington  . 

2671 

Sheerness  . . . 

12015 

Thame  . . 

2917 

Pontcfract 

5346 

Sheffield  . . . 

185172 

Thetford  . 

4208 

Pontypool 

4661 

Shepton  Mailet  . 

4868 

Thirsk 

5350 

Poole  . . . 

9759 

Sherborno  . . 

5523 

Thorao 

2591 

Portsmouth  . 

94799 

Shifl'nal  . . . 

2046 

Tivcrton  . 

10447 

Prescot  . . 

6066 

Shoreham  (New) 

32622 

Todmorden 

11797 

Presteigne 

1743 

Shrcwsbury  . . 

22163 

Topsham  . 

2772 

Preston  . . 

82985 

Sidmouth  . . . 

2572 

Torquay  . 

10419 

Pwllheli  . . 

2818 

Skipton  . . . 

4533 

Torrington 

3298 

Badnor  (New) 

2262 

Sleaford 

3745 

Totnes  . 

4001 

Itamsey  . . 

2354 

Slough  . . . 

3425 

Towcester 

2417 

Barasgate  . . 

11865 

Southampton . . 

46960 

Trcdegar  . 

»383 

Beading  . . 

25045 

Soutbmolton  . . 

3830 

Tring  . . 

3130 

Bedditch  . . 

5571 

South  Petherton 

2031 

Trowbridge 

9626 

Bedruth  . . 

7919 

Sonthport  . . 

8940 

Truro  . . 

11337 

Beigate  . . 

9975 

South  Shields  . 

35239 

Tunbridgc 

5919 

Betford  (East) 

2982 

Soutliwell  . . 

3096 

Tunbridge  Wells 

1 3807 

Kliayader  . . 

1080 

Southwold  . . 

2032 

Tyldesley  . 

• • 

3950 
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Tynemouth  . . 

34021 

Wellington  (Somer.)  3689 

Windsor  . . . 

9520 

Ulverston  . . . 

6630 

Wells  . . 

4648 

Wirk*  worth  . . 

2592 

Uppingham  . . 

2176 

Wells  -next 

the- 

Wisbech  . . . 

9276 

Usk  .... 

1545 

Sea  . . 

• . 

3098 

Witney  . . . 

3458 

Uttoxetor  . . . 

3645 

Welshpool 

. . 

7304 

Wokingham  . . 

2404 

Uxbridge  . . . 

38 15 

Wenlock  . 

. . 

19699 

Wolverhampton  . 

60860 

Ventnor  . . . 

3208 

West  Brom  wich 

17024 

Woodbridge  . 

4513 

Wakefield . . . 

23350 

Westbury  . 

* , 

6495 

Woodstock  . . 

7827 

Watlingford  . . 

2793 

Weymonth 

and 

Worcester  . . 

31227 

WalsaU  . . . 

37760 

Melcombe 

Ke- 

W orkington  . . 

6467 

Walsham  (North) 

2896 

gis  . . 

1 1 383 

Worksop  . . . 

7112 

Waltham  Abbey 

2873 

Whitby 

12051 

Worthing  . . . 

5805 

Wantage  . . . 

3064 

Whitchurch 

3704 

Wotton-under- 

Ware  .... 

5002 

Whitehaven 

18842 

Edge  . . . 

2734 

Wareham  . . . 

6694 

Whitstable 

4183 

Wrexham  . . . 

7562 

Warrainster  . . 

3675 

W hittlesey 

4496 

Wymondham  . . 

2152 

Warrington  . . 

26431 

Widnea 

4803 

Yarmouth  . . 

34810 

Warwick  . . . 

10570 

Wigan  . . 

37658 

Yeadon  . . . 

4109 

Watford  . . . 

4385 

Wigton 

4011 

Yeovil  .... 

7957 

Wednesbury  . . 

15298 

Wilton 

8657 

York  .... 

40433 

Wellingboroagh  . 

6067 

Wimborne 

2271 

Wellington  (Salop) 

5576 

Winchester 

14776 

Schottland. 

Städte  mit  mehr  als  2000  Einwohnern  nach  der  Zählung  vom  8.  April  1861. 


Aberdeen  . . 

73805 

Crieff  . . 

3903 

Glasgow') 

394864 

Airdrie  . . 

12922 

Cupar  . . 

5029 

ßourock  . 

2076 

Alexandria 

4242 

Dalkeith  . 

5396 

Greenock  . 

42098 

Alloa  . . . 

6425 

Dalry  . . 

4232 

Haddington 

3897 

Annan  . . . 

3473 

Dingwall  . 

2084 

Hamilton  . 

10688 

Arbroath  . . 

17593 

ü umburton 

8253 

Hawick 

8191 

Ardrossan 

2896 

Durafries  . 

1 4023 

Helcnsburgh 

4613 

Auchterarder  . 

2844 

Dunbar 

3516 

Huntly 

3448 

Ayr  ... 

18573 

Dundee 

90417 

Inverncss  . 

12509 

Banff  . . . 

' 6781 

Dunfermline 

13506 

Inverurv  . 

2520 

Bannockburn 

2258 

Dunoon 

2968 

Irvine  . . 

7080 

Bathgate  . . 

4827 

Dunse  . . 

2556 

Jedhurgh  . 

3428 

Beith  . . . 

3420 

Duntocher 

2360 

Johnstone  . 

6404 

Blairgowrie  . 

3344 

Dysart  . . 

8066 

Keith  . . 

2648 

Bonhill  . . 

2765 

Edinburgh') 

168121 

Kclso  . 

4309 

Borrovrstounness 

3814 

Eigin  . . 

7543 

Kilbarchan 

2530 

Brechin  . . 

7179 

Falkirk 

9030 

Kilbirnie  . 

3245 

Buckie  . . . 

2798 

Forfar  . . 

9258 

Kilmamock 

22619 

Burntisland  . 

3143 

Forres  . 

3508 

Kilrenny  . 

2145 

Campbelton  . 

6033 

Frascrburgh 

3101 

Kilsyth  . 

4692 

Carlnke  . . 

3111 

Oalashiels 

6433 

Kilwinning 

3921 

Castle  Douglas 

2261 

Galston 

3228 

Kincardine 

2166 

Coatbridge 

10501 

Girvan  . . 

5921 

Kinross 

2083 
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Kirkcaldy  . . 

10841 

Newburgh  . . 

2281 

St.  Ninians 

2298 

Kirkcudbright 

2552 

Newton  Stewart 

2535 

Sterenston 

2704 

Kirkintulloch 

6096 

Paisley  . . . 

47406 

Stewarton 

3145 

Kirkwall  . . 

3519 

Peebles  . . . 

2045 

Stirling  . 

13707 

Lanark  . . 

5047 

Perth  .... 

25250 

Stonehaven 

3009 

Largs  . . . 

2638 

Peterhead  . . 

7541 

Stonehouse 

2585 

Leith  . . . 

33628 

Pollockshaws 

7648 

Stornoway 

2587 

Lerwick  . . 

3061 

Port  Glasgow 

7214 

Stranraer  . 

6274 

Lesbe  . . . 

2264 

Portobello  . . 

4366 

Strafbaren 

4085 

Leren  . . . 

2723 

Renfrcw  . . . 

3228 

Thurso 

3426 

Linlithgow 

3843 

Rothesay  . . . 

7122 

Tillicoultry 

3684 

Maybole  . . 

4115 

Ituthcrglen  . . 

8062 

Tranent  . 

2257 

Montrose  . . 

14563 

Saltcoats  . . . 

4778 

Troon  . . 

2427 

Musselburgh  . 

7423 

Selkirk  . . . 

3695 

Wiek  . . 

7475 

Nairn  . . . 

3435 

St.  Andrews  . . 

5176 

Wigton 

2027 

Irland. 
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Antrim  . . . 

2131 

Cavan  . . 

3107 

Killarney  . . 

5187 

Ardee  .... 

2572 

Charlcrille 

2458 

Kilrush  . . 

4565 

Arklow  . . . 

4670 

Clonakilty 

3074 

Kingstown 

11584 

Armagh  . . . 

8655 

Clones  . . 

2388 

Kinsale  . . 

4000 

Athlone  . . . 

5601 

Clonmel  . 

11104 

Larne  . . . 

2768 

Athy  . . . . 

4113 

Coleraine  . 

5628 

Letterkenny  . 

2160 

Balbriggan  . . 

2308 

Cookstown 

3513 

Limerick  . . 

44626 

Ballina  . . . 

5452 

Cork  . . 

78892 

Lisbnrn  . . 

7484 

Ballinasloe 

3200 

Dinglc  . . 

2251 

Lismnre  . . 

2089 

Ballinrobe  . . 

2507 

Donaghadce 

2664 

Listowel  . . 

2273 

Ballymena  . . 

6739 

Dnwnpatrick 

3685 

Londonderry  . 

20153 

Ballyshannon 

3183 

Drogheda  . 

14730 

Longford  . . 

4535 

Banbridge  . . 

4032 

Dromore  . 

2526 

Longhrea  . . 

3063 

Bandon  . . . 

6218 

Dublin')  . 

295964 

Lurgan  . . 

7766 

Bangor  . . . 

2525 

Dundalk  . 

10075 

Macroom  . . 

3283 

Bantry  .... 

2444 

Dungannon 

3886 

Mallow  . . 

3612 

Belfast  . . . 

119718 

Dungarran 

5881 

Maryborongh 

2857 

Birr  od.  Parsons- 

Dunmanway 

2071 

Maynooth  . . 

2091 

torrn  . . . 

5220 

Ennis  . . 

6993 

Middleton . . 

3378 

Blackrock . . . 

2916 

Enniscorthy 

5369 

Mitchelstown . 

2920 

Boyle  .... 

3002 

Enniskillen 

5655 

Monaghan 

3797 

Bray  . . . . 

4273 

Fermoy 

6202 

Mountmellick 

3066 

Cahir  .... 

3068 

Galway 

16786 

Mountrath 

2085 

Callan  . . . . 

2322 

Gilford 

2884 

Mullingar  . . 

5359 

Carlnw  . . . 

8204 

Gorey  . . 

2673 

Naas  . . . 

2959 

Carrickfergus 

9417 

Gort  . . 

2077 

Navan  . . . 

3855 

Carrickmacross  . 

2045 

Holywood 

2422 

Nenagh  . . 

6282 

Carrick-on-Suir  . 

4986 

Kanturk  . 

2226 

Newcastle 

2445 

Casbel  .... 

4317 

Keils  . . 

3225 

Newry . . . 

11426 

Castlebar  . . . 

2960 

Kilkenny  . 

17441 

Newtown  Ards 

9521 
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Oroagh  . . . 

3448 

Ross  (New)  . . 

6468 

Trirn  . . 

. . 2057 

Passage 

2287 

Skerries  . . 

2256 

Tuam  . . 

. . 4542 

Portadown  . . 

5524 

Skibbereen  . . 

3694 

Tullamore 

. . 4791 

Portarlington 

2389 

Sligo  .... 

10420 

Tullow . . 

. . 2384 

Portlaw  . . . 

3915 

Strabane  . . . 

4146 

Waterford 

. . 23220 

Queenstown  . . 

8653 

Templemore  . 

2973 

Westport  . 

. . 3911 

Rathkoale . . . 

2761 

Thurleg 

4788 

Wexfnrd  . 

. . 12015 

Koscommon  . 

2699 

Tipperary . . . 

5907 

Wicklow  . 

. . 3395 

Roscrca  . . . 

3543 

Traleo  .... 

10191 

Youghal  . 

. . 6328 

Kaiserthum  Frankreich. 

Orte  mit  mehr  als  2000  Einwohnern  nach  der  Zählung  vom  31.  Dezember  1861. ') 


Ain. 

Aitnc . 

Origny  .... 
Sains  .... 

2600 

2445 

1.  Belley. 

1.  Chateau -Thierry. 

Saint-Michel  . . 

327  7 

AmbArieu  . . . 

2782 

Chätoau-Thierry . 

5925 

Yervin»  . . . 

274h 

Belley  .... 

4792 

FAre-en-Tardcnois 

2497 

Allier. 

1.  Gannat. 

Lagnieu  . . . 

Saint- Rambert  . 

3317 

2597 

FertA-Milou  (La) 
2.  Laon. 

2008 

Villebois  . . . 

2468 

Chauny  . . . 

8163 

Chantelle  . . . 

2040 

2.  Bourg. 

Cr  Acy -rar- Serre  . 

2136 

Bellenaves  . . 

2673 

BagA-la-Ville . . 

2095 

FAro  (La)  . . . 

4945 

Ebreuil  . . . 

2426 

Bourg  .... 

14052 

Laon  .... 

10090 

Gannat .... 

5599 

Feillens  . . . 

2704 

Saint-tiobain  . . 

2261 

Saiut-Pour^ain  . 

5006 

Foissiat  . . . 

2520 

3.  St.-Quentin. 

2.  Lapalisso. 

Marboz  . . . 

2307 

Böham  .... 

5051 

Arfeuilles  . . . 

3135 

Pont-de-Vnux 

3077 

Flavy-lc-Martel  . 

2394 

Cusset  .... 

6113 

Viriat  .... 

2055 

Frcsnoy-le-Grand 

4293 

Ferneres  . . . 

3005 

3.  Gex. 

Monthrehain  . . 

2084 

Lapalisse  . . . 

2801 

Gex 

2602 

Origny  - Sainte- 

Vareunes-sur-Allier 

2465 

4.  Nantua. 

BenoSte  . 

2763 

Vichy  .... 

3740 

Jujurieux  . . . 

2461 

Ribemont  . 

3220 

3.  Moutluron. 

Nantua.  . . . 

3726 

Samt-Quentin 

30790 

Ainay-lc-Chäteau 

2001 

Oyonnax  . . . 

3501 

Seboncourt  . . 

2490 

CArilly  . . . 

2554 

Poncin  .... 

2238 

4.  Soissons. 

Commentry"  . . 

8582 

5.  TrAvoux. 

Soissons  . . . 

10208 

Domerat  . . . 

3221 

Chätillon  - sur- 

Yillers  - Cotterets 

3567 

Doyet  .... 

2162 

Chalaronne 

3004 

5.  Vervins. 

Huriei  .... 

276t» 

Meximieux  . . 

2552 

Buironfossc  . . 

2565 

Montlueon  . . 

16212 

Mirihei .... 

3139 

Esqueheries  . . 

2276 

Montvicq  . . . 

2962 

Montluel  . . . 

2737 

Etreux  .... 

2064 

NAris  .... 

200») 

St.  - Didier  - sur- 

Guise  .... 

4718 

4.  Mouline. 

Chalarpnne 

267.3 

liirsnn  .... 

3238 

Bourbon-l’Archam- 

TrAvoux  . . . 

2794 

Menncvret . . . 

Nouvion  (Le) 

2334 

3133 

bault  . . . 

Bu.xiArc-la-Grue  . 

3292 

2442 
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Couleuvre  . . . 2054 

Lurcy-Levy  . . 3521 

Mottlins  . . . 17581 

ßeurigny  . . . 2805 

Yaeure  ....  3291 

Alpet  (Baste»-). 

1.  Barcelonnette. 


Barcelonnette 

2026 

2.  Bigne. 

Bigne  .... 

5344 

Mees  (Leu)  . . 

2030 

Kiez  .... 

2386 

Seyne  .... 

2508 

Valensole  . . . 

3072 

3.  Forcalquier. 

Forcalquier  . . 

2956 

Manosque . 

5936 

4.  Sisteron. 

Sisteron  . . . 

4338 

Alpet  ( Hautet- J 

1.  Briancon. 

Brianfon  . . . 

4510 

Monetier  (Le) 

2639 

2.  Embrun. 

Embrun  . . . 

4287 

3.  Gap. 

Gap 

8219 

Alpes- Maritimes. 

1.  Grosse. 

Antibes  . . . 

6829 

Cannes  .... 

2435 

Cannes  . . *.  . 

7357 

Graase  . . . .'  12015 

Vallauris  . . . 

2810 

Venee  .... 

2710 

2.  Nice. 

Breil  .... 

2706 

I.antosque . . . 

2417 

Menton  .... 

4904 

Nice  ....  48273 

Saint-Martin-Lan- 

tosque  . . . 

2084 

Saorge  .... 

3356 

Sospel  .... 

3936 

U teile  .... 

2172 

Villafranche  . . 

2911 

3.  Puget-Th4niers. 


Saint-Etienne 

2106 

Ardeche. 

1 

1.  Largentiere. 

Banne  .... 

2091 

Burzet  . . . 

2774 

Jaujac  .... 

2739 

Joyeuse  . . . 

2498 

Lublachere  . . 

2675 

Largentiere  . . 

2992 

Mayres.  . . . 

2457 

Montpezat.  . . 

2575 

Thueyts  . . . 

2910 

Yallon  .... 

2640 

Vans  (Lea)  . . 

2811 

2.  Privas. 

Aubenas  . . . 

8529 

Bourg-Saint-And6ol 

4637 

Chomörac  . 

2454 

Gluiras .... 

2887 

Lavoulte  . .'  . 

3285 

Pouzin  (Le)  . . 

3060 

Privas  .... 

6657 

Saint-  Marcel-d’  Ar- 

düche  . . . 

2216 

Teil  (Le)  . . . 

2477 

Vals  .... 

2800 

Villenouve-de-Berg 

2547 

Viviers .... 

2706 

3.  Tournon. 

Annonay  . . . 

16271 

Cheylar'd  (Le) 

3755 

Besaigncs  . 

3881 

Lamastre  . 

2925 

Saint- Agrive  . . 

3133 

Saint- F£licien 

2109 

Saint  - Martin-de- 

Yalamas  . . 

2047 

Saint-Peray  . 

2680 

Saint-Victor  . . 

2207 

Satillicu  . . . 

2358 

Tournon  . . . 

5252 

Vernoux  . 

3202 

Ardennes. 
1.  Meziires. 

CLarleville  . . 

9907 

Gespunsart  . . 

2086 

Haute»  - Riviires 


(Les)  . . . 

2006 

Mezieres  . . . 

5605 

Montherme  . . 

2798 

Nouzon  . . . 

3628 

Signy-l’Abbaye  . 

3023 

2.  Rethel. 

Chäteau-Porcien  . 

2137 

Rethel  .... 

7312 

3.  Rocroi. 

Fumay  .... 

4283 

Givet  .... 

6404 

Revin  .... 

3144 

Rocroi  .... 

3282 

Signy-le-Petit  . 

2110 

4.  Sedan. 

ßazeillcs  . . . 

2064 

Carignan  . . . 

2119 

Uoncbery  . . . 

2147 

Mouzon  . . . 

2220 

Sedan  .... 

15536 

Vrigne-aux-Bois  . 

2049 

5.  Vouziers. 

Vouziers  . . . 

3136 

Aridge. 
1.  Foix. 
Ba»tide-de-S£rou 


(La).  . . . 

2717 

Belesta  .... 

2459 

Foix  .... 

5507 

Lavclanet  . . . 

3006 

Saurat  .... 

4012 

2.  Pamicrs. 

Lezat  .... 

2967 

Mas-d’Azil  (Le)  . 

2688 

Mazeres  . . . 

3822 

Mirepoix  . . . 

4181 

Pamiers 

7910 

Saint-  Ybars  . . 

2309 

Saverdun  . . . 

4205 

Varilbes  . . . 

2006 

3.  Saint-Girons. 

Bicrt  .... 

2507 

Boussenac . . . 

2645 

Erc4  .... 

3371 

Massat .... 

4031 

Moulis  .... 

2303 

Port  (Le)  . . . 

2177 

Saint-Girons  . . 

4576 
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Seix 

3594 

Saint-Jean-du-Brucl  3041 

Snulan  .... 

2078 

Salles-Curan  . . 

2495 

Ustou  .... 

3035 

Sererac-le-  Chateau 

2772 

3.  Rodes. 

Aube. 

Bozouls  . . . 

2612 

1.  Arcis-sur-Aube. 

Clairvaux  . . . 

2450 

Arcis-sur-Aube  . 

2815 

Colorabies . . . 

2127 

2.  Bar-sur-Aube. 

Moyrazta  . . . 

2065 

Bar-sur-Aube 

4727 

Rcquista  . . . 

4207 

Brienne-Napoleon 

2057 

Rode/.  .... 

11856 

VendeuvTe.  . . 

2138 

Satles-la-Source  . 

3060 

Ville-sous-LaferW 

2736 

Salvetat  (La)  . . 

2975 

3.  Bar-sur-Seine. 

4.  Saint-AfFrique. 

Bar-sur-Seine 

2770 

Cuinnres  . . . 

2250 

Riceys  (Les)  . . 

3225 

Saint-Affrique  . 

6807 

4.  Nogent-sur-Seine. 

Truel  (Le)  . . 

2200 

Nogcnt-sur-Seine 

3530 

5.  Villefranche. 

Romill  y-sur-Seine 

4290 

Aubin  .... 

7856 

Villenauxe . . . 

2508 

Decazevillo  . . 

8620 

5.  Troyes. 

Firmy  .... 

2615 

Aix-en-Othe  . . 

2623 

Labastide-l’fiveque 

3355 

Troyes  .... 

34613 

Malleville  . . . 

2712 

Najac  .... 

2406 

Aude. 

Rieupeyroux  . . 

3752 

1.  Carcassonne. 

Villefranche  . . 

10172 

Carcassonne  . . 

20644 

Villeneuve . . . 

3234 

Caunes .... 

2347 

Yiviez  .... 

2104 

Montreal  . . . 

3009 

2.  Castclnaudary. 

BoucheB-du - Rhone. 

Belpeeh  . . . 

2477 

1.  Aix. 

Castclnaudary 

9584 

Aix 

27659 

3.  Liinoux. 

Berre  .... 

2091 

Chalabre  . . . 

2291 

Fos 

2218 

Liinoux  . . . 

6937 

Fuveau.  . . . 

2883 

4.  Xarbonne. 

Gardannc  . . . 

2739 

Coursan  . . . 

2154 

lstrcs  .... 

3776 

Gruissan  . . . 

2829 

Lambesc  . . . 

3330 

Llzignan  . . . 

3016 

Marignane . . . 

2233 

Narbonnc  . . . 

16062 

Martigues  . . . 

8433 

Sigean  .... 

3348 

Saint-Chamas 

2692 

Salon  .... 

6533 

Aveyron. 

Trcts  .... 

2910 

1.  Espalion. 

2.  Arles. 

Coubisou  . . . 

2267 

Arles  .... 

25543 

Kntraygues  . . 

2022 

Barbentane  . . 

3132 

Espalion  . . . 

4230 

Chäteaurcnard  . 

5632 

Saint-Geniex  . . 

3893 

Eyguiercs  . . . 

2999 

2.  Millau. 

Eyragues  . . . 

2554 

Millau  .... 

12636 

Fontvicille  . . 

2788 

Nant  .... 

3106 

Mailemort . . . 

2395 

Mourits  . . . 

2163 

Noves  .... 

2130 

Orgon  .... 

3174 

Saint-Remy  . . 

6348 

Senas  .... 

2080 

Tarascon  . . . 

13489 

3.  Marseille. 

Allauch  . . . 

3644 

Aubagnc  . . . 

7232 

Auriol  .... 

5047 

Cassis  .... 

2038 

Ciotat  (La)  . . 

8444 

Marseille  . . . 260910 

Roquevaire  . . 

3465 

Calvadot. 
1.  Bayeux. 

Bayeux  . . . 

9483 

Isigny  .... 

2305 

Littry  .... 

2351 

2.  Caen. 

Caen  .... 

43740 

Douvres  . . . 

2131 

3.  Falaise. 

Falaise .... 

8561 

4.  Lisienx. 

* 

Lisicux  . . . 

13121 

Orbec  .... 

3266 

Saint-Desir  . . 

2347 

Saint- Jacques 

3234 

5.  Pont-l’Ereque. 

Uonfieur  . . . 

9553 

Pont-l’Eveque 

3114 

Trouville  . . . 

5200 

6.  Vire. 

Aunay  .... 

2005 

Cond4-sur-Noireau 

7234 

Saint-Gennain-de- 

Tallevende  . . 

2946 

Vassy  .... 

3080 

Vire  .... 

7647 

Cantal. 

1.  Aurillac. 

Arpajon  . . . 

2278 

Aurillac  . . . 

10936 

Maars  .... 

3002 

Saint-Cernin  . . 

2795 

2.  Mauriac. 

Anglards  . . . 

2236 
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Mauriae  . . . 

3488 

Saint  - Georges  - 

N^ronde#  . . . 

2505 

Monet  .... 

2535 

d’Oleron  . . 

4818 

Saint- Amand  . . 

8607 

Pleaux  .... 

2856 

Saint-Just . . . 

2011 

Saneoins  . . . 

3188 

Riom  .... 

2594 

St.-Pierre-d’Oleron 

4981 

3.  Sancerre. 

3.  Murat. 

Tremblade  (La)  . 

3042 

Aubigny  . . . 

2654 

Allanche  . . . 

2125 

3.  Rochefort. 

Henrichemont  . 

3412 

Condat .... 

3150 

Rochefort  . . . 

30212 

Herry  .... 

2654 

Marconat  . . . 

2334 

Surgeres  . . . 

3289 

Ivoy-le-Pre  . . 

2621 

Murat  .... 

2604 
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4283  Saint-Pierrc-Kglise  2265 
3670  ' Tourlaville  . . 5824 

2564  3.  Coutances. 

2064  Cerences  ...  2162 

Cerisy-la-Salle  . 2016 


2.  Epernay. 

Dormans  . . . 2244 

Epernay  . . . 10598 

Ferc-Champenoise  2042 
Montniirail  . . 2610 

Spanne  . . . 4450 

3.  Rebus. 

Ay 3418 

Fismes  ....  2787 

Keims  ....  55808 

4.  Suinte-Mcnehould. 
Sainte-Menehould  4300 

5.  Yitry-le-Fran<;oie. 
Vitry-le- Francois  7622 


Beaupreau . . . 

3821 

Coutances  . . . 

8062 

Chemillä  . 

4703 

Crcances  . . . 

2195 

Marne  ( Haute*). 

Cholet  .... 

12735 

Hambye  . . . 

3064 

1.  Cliaumont. 

Geste  .... 

2624 

Periers  .... 

2794 

Chaumont  . . . 

7140 

Jallais  .... 

3521 

4.  Mortain. 

Xogent-le-Roi  . 

3443 

Lire 

2310 

Barrnton  . . . 

2818 

2.  Langres. 

Maulevrier  . . 

2486 

Ger 

2602 

Bourbonue-les-Buins  4080 

May  (Le)  . . . 

2686 

Mortain  . . . 

2490 

Fays-Billot  . 

2335 

Montjean  . . . 

3274 

Saint-Hilaire-du- 

Langres  . . . 

7940 

Pommeraye  (La) 

3729 

Ifarcouet  . . 

4080 

3.  Vassy. 

Saint  - Florent-le- 

Sourdoval  . . . 

4056 

Joinville  . . . 

3390 

Vieil .... 

2368 

Teilleul  (Le)  . . 

2478 

Saint-Dizier  . . 

8077 

Saint- Macairc 

2337 

5.  Saint-Lo. 

Yassy  .... 

2927 

Torfou  .... 

2027 

Carcntan  . . . 

3110 

Trementines  . 

2358 

Condf'-sur-Vire  . 

2011 

Mayenne. 

Yczins  .... 

201 1 

Porcy  .... 

3003 

1.  Chäteau-Gontier. 

4.  Saumur. 

Saint-Lo  . . . 

9810 

Bouere  .... 

2040 

Allonnes  . . . 

2429 

Torigni-sur-Virc 

2082 

Chäteau-Gontier . 

7214 

Dou6  .... 

3336 

6.  Yalognes. 

Cosse-le-Yivien  . 

3372 

Fontevrault  . . 

3394 

Briequebcc  . . 

3969 

Craon  .... 

4291 

Montreuil-Bellay 

2017 

Brix  .... 

2485 

Quelaines  . . . 

2028 

Rosiers  (Les) 

2774 

Montebourg  . . 

2214 

Saint-Denis-d'Anjou  2698 

Saumur  . . . 

14079 

N6hou  .... 

2007 

2.  Laral. 

Varennes  - sous- 

Picaurille  . . . 

2515 

Andouille  . . . 

3287 

Montsoreau 

2208 

Saint-Sauveur-le- 

Avesnieres  . . 

3512 

5.  9egr6. 

V icomte  . . 

2722 

Baconni&re  (La)  . 

2681 

Lion-d’ Angers  (Le) 

2745 

Saint-Yaast  . . 

4162 

Bourgneuf  (Le)  . 

2230 

Potherie  (La) 

2035 

Yalognes  . . . 

5812 

Chailland  . . . 

2544 

Pouanc6  . . . 

3227 

Changä .... 

2421 

Segre  .... 

2721 

Marne. 

fi^Ton  .... 

5101 

Vcrn  .... 

2196 

1.  Chälons-sur- Marne. 

Juvignä  . . . 

3117 

Chilona-sur-Marne 

16675 

Laral  .... 

22892 

Manche. 

Mourmelon  - le  - 

Saiut-Bertbevin  . 

2229 

1.  Avranches. 

Grand  . . , 

5719 

Sainte  - Gentmcs- 

Avrauehes  . 

8592 

Suippes  . . . 

2204 

le-Robert  . . 

2327 

Brecey  .... 

2440 

Vertue  .... 

2469 
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3.  Mayenne. 

4.  Sarrebourg. 

Pluvigner  . . . ■ 

4699 

Ambridrcs  . . . 

2720 

Cirey  .... 

2194 

Port-Louis  . . 

2937 

Bai»  .... 

2239 

Dabo  .... 

2516 

Qudven .... 

2154 

Brece  .... 

2295 

Phalsbourg  . . 

3685 

Quiberon  . . . 

2086 

Chantrigne  . . 

2012 

Sarrebourg  . . 

3073 

Quistinic  . . . 

2312 

Chätillon-sur-Col- 

Walscheid . . . 

2005 

Riantec  . . . 

4620 

mont  . . . 

2655 

5.  Toul. 

2.  NauoleonTille. 

Courcite  . . . 

2100 

Toul  .... 

7687 

Baud  .... 

5470 

Ernte  .... 

6320 

Cldgudrec  . . . 

3442 

Fougerolles  . . 

2634 

3feu-»e. 

Faouet  (Le)  . . 

2945 

Gorron  .... 

2687 

1.  Bar-lc-Duc. 

Gourin  .... 

4021 

Javron  .... 

2586 

Ancerville  . . . 

2003 

Guern  .... 

3229 

Landivy  . . . 

2107 

Bar-le-Duc  . . 14922 

Guiscriff  . . . 

3452 

Larchamp  . . . 

2205 

Ligny-en-Barrois 

3267 

Langonnet . . . 

3629 

Lussay  .... 

2504 

2.  Commercy. 

Locmine  . . . 

2486 

Lignieros-la-Dou- 

Commercy . . . 

3916 

Melrand  . . . 

3040 

celle  .... 

2391 

Saint-Mihirl  . . 

5467 

Moreac  .... 

2877 

Martigue  . . . 

2132 

Yaucouleura  . . 

2720 

Naizin  .... 

2109 

Mayenne  . . . 

10370 

3.  Montraedy. 

Napoldonvillc . . 

7602 

Montenav  . . . 

2282 

Montmddy . . . 

2376 

Noyal-Pontivy  . 

3310 

Üisseau  . . . 

4081 

Stenay  .... 

2817 

Ploerdut  . . . 

3592 

Pootd  (La)  . . 

3208 

4.  Verdun. 

Plutneliau  . . . 

4286 

Prd-en-Pail  . . 

3300 

Etain  .... 

2600 

Plumclin  . . . 

2503 

Saint  - Denis  - de- 

Vcrdun-sur-Meuse  12394 

Priziac  .... 

2214 

Gastines  . . 

3134 

3.  Ploerrael. 

Saint  - Georges  - 

Alorbihan. 

Bignan  .... 

3009 

Buttavent  . . 

2310 

1.  Lorient. 

Brehan-Loudeac  . 

2439 

Saint  - Martin-de- 

Auray  .... 

3967 

t'ampendac  . . 

2303 

Connee  . . . 

2358 

Brech  .... 

2499 

üuegon  . . . 

3024 

Saint  - Pierre  - la- 

Bubry  .... 

3710 

Guer  .... 

3343 

C'our.  . . . 

2379 

Cantors.  . . . 

2086 

Guilliers  . . . 

2264 

Villaines-la-Juhel 

2615 

Carnac  .... 

3915 

JosHolin  . . . 

3151 

Caudan .... 

4765 

Lannuee  . . . 

3220 

Heurthe. 

Erdeten  . . . 

2109 

Lovat  .... 

2081 

1.  Chäteau-Salins. 

Groix  .... 

3795 

Maurnn.  . . . 

4259 

Chäteau-Salins  . 

2335 

Guidcl  .... 

4003 

Mcncac . . 

3479 

Dieoze  .... 

3203 

Hennebont 

4675 

Mohon  .... 

2078 

Vic 

2398 

Inguiniel  . . . 

2474 

Ploerrael  . . 

5478 

2.  Lundrille. 

Inzinzar  . . . 

2193 

Plumelcc  . . . 

3082 

Baccarat  . . . 

4121 

Kervignac  . . . 

2545 

Saint- Jean-Brevelay 

2509 

Badonviller  . . 

2204 

Languidic  . 

6382 

Sdrent  .... 

3042 

Blämont  . . . 

2298 

Locniariaquer 

2056 

Taupont  . . . 

2269 

Gerbevillcr  . . 

2014 

Locoal-Mendon  . 

2041 

4.  Vannes. 

Luneville  . . . 

15528 

Lorient  . . . 354*52 

Allaire  .... 

2185 

3.  Nancy. 

Palais  (I-rc)  . . 

4896 

Arzon  .... 

2290 

Laxou  .... 

2507 

Ploeraeur  . . . 

9219 

Baden  .... 

2675 

Nancy  .... 

49305 

Plouay  .... 

4360 

Caden  .... 

2250 

Pont-ä-Mousaon  . 

8115 

Plouliinec  . . . 

3135 

Carentoir  . . . 

5250 

Roaicrea-aux-Salines  2170 

Plumcrgat . . . 

2109 

Elven  .... 

3519 

Saint-Nicolas . . 

3901 

Pluneret  . . . 

2922 

Grand-Charap 

4913 
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Malansac  . . . 

2165 

2.  Claiuecy. 

Cateau  (Le)  . . 

9212 

Mtuillac  . . . 

2370 

Cervon  .... 

2106 

Catillon  . . . 

2662 

Nivüluc  . . . 

2908 

Clamecy  . . . 

5622 

Caudry .... 

4421 

Noyal-Muzillac  . 

2385 

Corbigny  . . . 

2054 

Clary  .... 

2597 

P4aule  .... 

2300 

Entmin«  . . . 

2506 

Crevecoeur  . . 

2328 

FLaudren  . . . 

2317 

Lormes .... 

2942 

Gouzcaucourt . . 

2550 

Questeiubert  . . 

3940 

Varzy  .... 

3689 

Haussy  . . . 

3174 

Saint-Dolay  . . 

2394 

3.  Cosnc. 

Ivruy  .... 

8770 

Surzoau  . . . 

6788 

Charitö  (La)  . . 

5297 

Maretz  .... 

3138 

S4nt>  .... 

2707 

Chäteauneuf  . . 

2081 

Neuvilly  , . . 

2357 

Sulniac.  . . . 

2287 

Cosne  .... 

6340 

Quiivy  .... 

3374 

Surzur  .... 

2216 

Donzy  .... 

4047 

Rieux  .... 

2056 

Theix  .... 

2585 

Poniiiy .... 

3550 

Saint- Aubert  . . 

2516 

Vannes.  . . . 

14564 

Pretnery  . . . 

2212 

Saint- Hilaire  . . 

2164 

Moselle. 

Saint-Amand  . . 

2331 

Saint-Souplet 

2806 

4.  Nevers. 

Saulznir  . . . 

2422 

1.  Bricy. 

Decize  .... 

4362 

Solesmes  . . . 

6000 

Longwy  . . . 

2530 

Fourcharabault  . 

5384 

Trnisvillee . . . 

2096 

2.  Metz. 

GuSrigny  . . . 

2805 

Vicsly  .... 

2977 

Ars-sur- Moselle  . 

5016 

Iraphy  .... 

2052 

Villers-Guislain  . 

2036 

Boulay  .... 

2968 

Lucenav-lcs-Aix  . 

2109 

Villera-Üutriau  . 

2856 

Metz  .... 

56888 

Machine  (La) . . 

3232 

Walincourt  . . 

2411 

Montignv-les-Metz 

2614 

Nevers  .... 

18971 

3.  Douai. 

3.  Sarregueminee. 

Saint  - Pierre  - le- 

Aniche  .... 

4156 

Bitche  .... 

2965 

Moutier . . . 

2989 

Coutiehea  . . . 

2119 

Forbaeh  . . . 

4860 

Saint-Saulge  . . 

2252 

Douai  . . . , 

24486 

Groabliederstroff 

2003 

Nord. 

Flines-lez- Haches 

3849 

Hombourg-  Haut- 

Landes  .... 

2271 

et-Bas  . . . 

2075 

1.  Avesnes. 

Marchicnnea-Ville 

3180 

Putto lange  • les- 

Anor  .... 

2929 

Nomain  . . . 

2388 

Sarralbe  . . 

2378 

Avesnes  . . 

3516 

Orchies  . . . 

3708 

Saint-  Avold  . . 

3288 

Berlaimont  . . 

2619 

Raimbeaucourt  . 

2181 

Sarralbe  . . . 

3 1 1 9 

Etroeungt . . . 

2306 

Sin 

3931 

Sarreguemines  . 

6075 

Feignies  . . . 

2247 

Soinain  .... 

3650 

Styring-  Wendel  . 

2589 

Ferriere-la-Grande 

2046 

4.  Dunkerque. 

4.  Thionville. 

Fourmies  . . . 

5357 

Berguea  . . . 

6022 

Uayange  . . . 

2860 

Gommegnies  . . 

3308 

Bourbourg  - Cam- 

Moyeuvre-Grande 

2536 

Hautmont  . . . 

3335 

pagne  . . . 

2372 

Sicrck  .... 

2273 

Landrecies 

4193 

Bourbourg-Ville  . 

2615 

Thionville  . . . 

7818 

Maroilles  . . . 

2142 

Dunkerque  . . 

32113 

KU' vre. 

Maubeuge  . 

10557 

Grarelines . . . 

6428 

Qucsnny  (Le) 

3758 

Hondschoote  . . 

3757 

1.  Chätoau-Chinon. 

Solre-Ie-Chäteau 

8001 

Leon  .... 

2060 

AUigny-en-Morvan 

2590 

Trilon  .... 

2435 

Petite-Synthe 

2290 

Arleuf  .... 

3053 

Wignehiea . . . 

2256 

Rosendael  . . . 

2140 

Chäteau-Chinon  . 

2777 

2.  Cambrai. 

Warhcm  . . . 

2454 

Lnzy  .... 

2312 

Avesnes-lez-Aubert 

3228 

Wormhoudt  . . 

3811 

Moulins-Kngilbert 

2828 

Bertry  .... 

2849 

5.  ilazehrouck. 

Ouroux  . . . 

2630 

Busigny  . . . 

3412 

Baillcul.  . . . 

10102 

Villapoun;on  . . 

2702 

Cambrai  . . . 

22557 

Boeschepe . . . 

2011 
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Cassel  . . 

• . 

4260 

Wattignies  . . 

2233 

Estaircs  . 

, , 

7113 

Wattrelos  . . . 

12315 

Gorgue  (La) 

3203 

Wavrin  . . . 

3106 

Hazebrouck 

8273 

Werricq-Sud . . 

2608 

JleTville  . 

6521 

Willems  . . . 

2093 

M*tert  n . 

2623 

7.  Valenciennes. 

Morbccque 

3733 

Anxin'  .... 

6305 

Nieppe 

4060 

Broay  .... 

3060 

Steenvoorde 

3993 

Bruille-8t.-Amand 

2029 

Stoenwerck 

. a 

4786 

Cond*  .... 

5804 

Vieux-Berquin  . 

3267 

Denain  .... 

10254 

6.  Lille. 

Kseaudain . . . 

2635 

Annappes  . 

• • 

2118 

Fresnes  . . . 

5017 

Annoeullin 

3883 

Hasnon  . . . 

3584 

Armentiires 

■ • 

11901 

Haspres  . . . 

3315 

Ascq  . . . 

2030 

Hergnies  . . . 

3265 

Bassee  (La) 

• • 

2958 

Lecelles  . . . 

2149 

Bondues  . 

• • 

8375 

Lourehes  . . . 

3352 

Chapelle-d’ Armen- 

Marquette . . . 

2152 

titres 

. 

2531 

Onnaing  . . . 

3544 

Comines  . 

5838 

Quarouble  . . 

2433 

Croix  . 

2593 

Raismes 

4805 

Cysoing 

2993 

Saint- Amand  . . 

10210 

Faches 

2505 

Saint-Saulve  . . 

2031 

Fier*  . . 

2893 

Trith-Saint- Leger 

3271 

Frelinghien 

2149 

Valenciennes  . . 

24966 

Fretin  . 

2011 

Vieux-Cond*  . . 

5134 

Halluin 

10803 

Wallers  . . . 

3460 

Haubourdin 

3654 

Hem  . . 

2516 

Oise. 

Houplinea . 

2596 

1.  Beauvais. 

Orne. 

1.  Alenqon. 

Alen^on  . . . 16110 

S*er.  ....  6045 


2.  Argentan. 


Argentan  . . . 

5638 

Hanes  .... 

2294 

Vimoutiers  . . 

3698 

3.  Domfront. 

Athis  .... 

4507 

Bellou-en-Houlme 

2667 

Ccauce  .... 

3334 

Cbampsecret  . . 

3604 

Chanu  .... 

2617 

Chapelle-Moche  (La)  2413 

Domfront  . . 

2909 

Fcrte-Mac*  (La) . 

7011 

Flers  .... 

10054 

Fresnes  . . . 

2137 

Lonlai-l’Abbaye  . 

3257 

Magni-le-Desert  . 

2862 

Mantilli  . . . 

2288 

Saint-Cormier-des- 

Landes  . . 

2004 

Saint  - Fraimbault- 

sur-Pisse  . . 

2645 

Saint  - Front  - de- 

Colliires  _ . . 

2252 

St.-Mars-d’Egrenne 

2100 

Sauvagfere  (La)  . 

2040 

Leers  . . . 

# 

3210 

. Beauvais  . 

. s 

15364 

Tinchebrai  . . 

4365 

Lille  . . . 

. 131827 

M*ru  . 

a . 

2887 

4.  Mortagne. 

Linselles  . . 

# 

4086 

2.  Clerroont. 

Belletne  . . . 

3163 

Loinnie  . . 

a 

2952 

Breteuil 

2907 

Bretoncelles  . . 

2095 

Loos 

# 

5172 

Clemiont 

5666 

Ceton  .... 

3307 

Madeleine  (La) 

# 

4016 

Crf-vccoour 

2538 

Laigle  .... 

5676 

Marcq  -en-Bar  oeul 

5922 

Liancourt 

2612 

Longny  . . . 

2625 

Marquette 

• 

2489 

Mouv  . 

2965 

Mortagne  . . . 

4887 

Mouveaux 

• 

2583 

3.  Compifegne. 

Saint- Martin  - du- 

Ncuville-en-Ferrain 

3421 

Compiegne 

. . 

12137 

Vieux  -Belleme 

2817 

Quesnnv-sur-Deüle 

4446 

Xovon  . 

# t 

6348 

Roncq  . . . 

4948 

4. 

Senlis. 

l'ai-de-Laiau. 

Ronbaix  . . 

• 

49274 

Chantilly 

, . 

2930 

1.  Arras. 

8ainghin-en-Weppes  2203 

Creil  . 

, . 

3626 

Arras  .... 

25905 

Seclin  . . . 

# 

3978 

Cr*py  . 

, , 

2834 

Bapaume  . . . 

3149 

TempleuTe 

* 

3114 

Montataire 

, , 

3581 

Hermies  . . . 

2518 

Tourcoing 

33498 

Pont-Ste-M&xence 

2464 

Oisy-le-Verger  . 

2158 

Wambrechies . 

m 

3849 

Senli»  . 

\ 

5831 

Yitry  .... 

2502 

Wasquehal 

• 

2501 
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2.  Bethune. 

Auzellea  . . . 

2171 

Kiom  .... 

10863 

Bethune  . . . 

8264 

Bertignat  . . . 

2409 

Saint-Gervais 

2471 

Beuvry  . . . 

2947 

Chapelle-Agnon  (La) 

2717 

Saint- Maurice 

2051 

Carvin  .... 

6094 

Cunlhat  . . . 

2982 

Saint-Uur8  . . 

2028 

Courrieres  . . 

8010 

Dore-Egliae  . . 

2093 

Saint-Prieat-  des- 

Kleurbaix  . . . 

3066 

Job 

2926 

Champa . . . 

2062 

Harne«  . . . 

2396 

Maral  .... 

2950 

Thuret  . ...  . 

2154 

Hinin-Liitard  . 

3860 

Marsac  .... 

3262 

Vohic  .... 

3582 

Lacouture  . . 

2223 

Saint-  Antheme  . 

320G 

5.  Thiers. 

I.aventie  . . . 

4384 

St.-Oermain-l’Henn 

2105 

Arconsat  . . . 

2020 

Lena  .... 

4606 

2.  Clermont. 

Augerolles  . . 

2472 

Lestrem  . . . 

3446 

Aubiire  . . . 

3965 

Celle«  .... 

2927 

I.illers  .... 

5973 

Billom  .... 

4598 

Courpiere  . . . 

3763 

Koeux  .... 

2216 

Bourg-Laatic . . 

2579 

Escoutoux  . . 

2099 

Bichebourg-TAvoui 

2171 

Cebazat  . . . 

2044 

Lezoux  . . . 

3829 

Sailly-aur-la-Lya 

2672 

Clermont  . . . 37276 

Maringucs  . . 

4140 

Saint-Venant 

2756 

Cournon  . . . 

2522 

Saint-R6my  . 

5070 

3.  Boulogne. 

Gerzat  .... 

2625 

Thiers  .... 

15901 

Boulogne  . . . 

36265 

Martres-de-  V eyre 

2527 

Vollere- Villc . . 

3503 

Calais  .... 

12934 

Messeix  . . . 

2214 

Desvrea  . . . 

2838 

Pont-du-Chäteau 

3521 

Pyrmees  (Basst*-), 

Guinea  .... 

4446 

St. -Genes  - Cham- 

1.  Buyonne. 

Marek  .... 

2204 

ponelle  . . . 

2029 

Anglet  .... 

3605 

Marquise  . . . 

3925 

8t.-Jean-dea-Olli&rea  2144 

Bardoa  .... 

2518 

Outreau  . . . 
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St.-Julien-de-Copel 

2060 

Bayonne  . . . 

25611 

Portei  (Le)  . . 

3284 

Tours  .... 

2400 

Biarritz  . . . 

2771 

St.-Martin-Boulogne  2267 

Vertaixon  . . . 

2296 

Bidaclie  , 

2706 

St.-Pierre-les-Calais  1 5008 

Veyre-Monton  . 

2687 

Uasporren  . . 

6074 

Wimille  . . . 

2128 

Vic-le-Comte  . 

2926 

Saint-Jean-de-Luz 

2793 

4.  Montreuil. 

3 .lasoirc. 

Saint-  P6e  . . . 

2708 

lierck  .... 

2703 

Eglise-Neuve-d'En- 

Bare  .... 

2039 

Ktaplos  . . . 

2689 

truigues  . . 

2045 

Crrugne  . . . 

3566 

Kruges  .... 

2949 

Isaoire  .... 

6159 

Ustarits  . . . 

2272 

Hesdin  .... 

3487 

Latour  .... 

2070 

2.  Muulfon. 

Montreuil  . . . 

3686 

Saint  - Germain- 

Aldudes  . . . 

2358 

5.  Saint-Onier 

Lembron  . . 

2217 

Barcus  . . . 

2091 

Aire  .... 

8297 

Saint-Sauves  . . ' 

2124 

Oaaes  .... 

2004 

Ardres  .... 

2277 

Sauxillangca  . . 

2037 

Saint- Etienne-de- 

Arques  .... 

3456 

Tauvea.  . . . 

2379 

Baigorry  . . 

2600 

Audruick  . . . 

2226 

Vernet-Lavarcnnc 

3.  Oloron. 

Saint-Omer  . . 

22011 

(Le).  . . . 

2157 

Arettc  .... 

2113 

6.  Saint-Pol. 

4.  lliom. 

Laruns .... 

2370 

Auxi-le-Ckitcau 

2975 

Aigueperac  . . 

2697 

Lasseube  . 

2672 

Prevent  . . . 

8698 

Bromont  . . . 

2811 

I.ucq  .... 

2175 

Saint-Pol  . . . 

3440 

Cellule  .... 

2201 

Monein  .... 

4637 

C'kapdes-Beaufort 

2342 

Oloron-Sainte-Marie  9362 

Puy -de- Dome . 

Charbonnierea-les- 

4.  Orthex. 

1.  Ambert. 

Vieillea  . . . 

2396 

Orthez  .... 

6724 

Ambert  . . 

7661 

Menat 

2184 

Saliea  .... 

5298 

Arlane  .... 

3960 

Pionsat  . . . 

2156 

Digitized  by  Google 


217 


5.  Pau. 

liochfclden  . . 

2530 

Giromagny  . . 

3050 

Asson  .... 

2626 

Ingwiller  . . . 

2121 

Massevaux  . . 

3230 

Coarraze  . . . 

2438 

Mammutier  . . 

2423 

Puix  (Le)  . . . 

2010 

Gau  .... 

3052 

Saar- Union  . . 

3449 

Saint- Amarin  . . 

2296 

Juran^on  . . . 

2826 

Saverne  . . . 

5331 

Thann  .... 

8854 

Nay  .... 

3132 

2.  Schlestadt. 

Willer  .... 

2667 

Pau  .... 

21140 

Andlau-au-Val  . 

2018 

2.  Colmar. 

Fontacq  . . . 

3015 

Barr  .... 

6094 

Ammcrschwihr  . 

2036 

Benfeld  . . . 

2745 

Barochc  (La)  . 

2111 

Fyrtnees  (Haute*-). 

Chatenois  . . . 

3937 

Bergheim  . . . 

3200 

1.  ArgelAs. 

Uambach  . . . 

3251 

Buhl  .... 

2090 

Lourdes  . . . 

4510 

Epfig  .... 

2976 

Colmar  . . . 

22629 

Saint-PA  . . . 

2765 

Erstein  . . . 

3705 

Ensisheim . . 

3989 

2.  Bagneres. 

HUttenbeint  . . 

2201 

FrAland  . . . 

2066 

Bagneres  . . . 

9169 

Markolshcim  . . 

2499 

Guebwiller  . . 

10680 

Campan  . . . 

3655 

Muttersholtz  . . 

2298 

lngcrsheim  . . 

2498 

3.  Tarbes. 

Obernai  . . . 

5156 

Kaysersberg  . . 

3217 

Maubourguet . . 

2747 

Kosheint  . . . 

3910 

LiApvre  . . . 

2370 

Ossun  .... 

2733 

Scherwiller  . . 

2844 

Munster  . . . 

4995 

Tarbes  .... 

14768 

Schicstadt  . . 

10184 

Ncuf-Brisach 

3456 

Vic 

3725 

3.  Strasbourg 

Orbey  .... 

5259 

Bischheim  . . 

3401 

Poutroye  (La) 

2567 

Fyrenees-  Orientale s. 

Bischwiller  . . 

8780 

RAguisbeim  . . 

2145 

1.  L'erct. 

Brumath  . . . 

4803 

Ribeauville  . . 

7181 

Argeles-sur-Mer 

2456 

Gambsheim  . . 

2011 

Kouflach  . . . 

3917 

Arles-sur-Tcch  . 

2497 

Geispolsheim  . . 

2236 

Sainte-Croix-aux- 

Banyuls-sur-Mcr 

2637 

Hagucnau . . . 

11071 

Mines  . . . 

3651 

CAret  .... 

3585 

Herrlisheim  . . 

2883 

Saintc-  M arie-aux- 

Collioure  . . . 

3470 

lllkirrh  . . . 

4437 

Mines  . . . 

12332 

Prata-de-Mollo  . 

3336 

Mölsheim  . . . 

3367 

Suint-Uippolyte  . 

2241 

Saint  - Laurent- de- 

Mutzig  . . . 

3562 

Soultz  .... 

3989 

Cerdans  . . 

2173 

Schiltigheim  . . 

3770 

Snultxmatt  . . 

2718 

2.  Ferpignan. 

Sonfflenheim  . 

2883 

Turckheim  . . 

2946 

Baixas  .... 

2344 

Strasbourg  . . 

82014 

Wintzenheim  . . 

4106 

Eine  .... 

2486 

Wantzen  au  (La)  . 

2432 

3.  Mulhouse. 

Estagel  . . . 

2378 

Wasselonne  . . 

4361 

Altkirch  . . . 

3108 

Millus  . . 

2035 

W eversheim  . . 

2182 

Blotzheiin  . 

2532 

Perpignan  . . 

23462 

4.  Wissembourg. 

Brunstatt  . . . 

2340 

Kivesultes  . . 

4821 

Lauterbourg  . . 

2156 

Dörnach  . . . 

3867 

Saint- Laurent-de- 

Niederbronn  . . 

3203 

Habsheim  . 

2044 

la-Saianque 

4435 

Beichshoffen  . . 

2713 

I lägen  heim 

2172 

Saint-Paul  . . 

2186 

Schleithal  . . . 

2204 

Mulhouse  . . . 

45887 

Tbnir  .... 

2384 

Wissembourg 

6376 

Niedennorsch  willer 

2056 

3.  Prades. 

Riedisheim  . . 

2005 

111c 

3258 

Jihin  (Haut-) 

Kixheint  . . . 

3283 

Prades  .... 

3152 

1.  Beifort. 

Beaucourt  . . 

'2966 

Rhone. 

Rhin  (Bat-). 

Beifort  . . . 

8101 

1.  Lyon. 

1.  Saverne. 

Bitschwiller  . . 

3215 

Arbresle  (L’)  . . 

2700 

Bouxwiller  . . 

3825 

Cernay  . . . 

4936 

Bessenay  . . . 

2222 

Digitized  by  Google 


218 


Brignais  . . . 

2162 

Fougerollea  . . 

5485 

Saint-Germaiu-du- 

Caluire-  ct-Cuire 

8774 

Frease  .... 

2633 

Boia  .... 

2515 

Condrieu  . . . 

2567 

Hericuurt  . . . 

3551 

Saint- (lauge  . . 

2269 

£cullv  . . . • 

2760 

Lure  .... 

3537 

Sav-igny-en-Rcver- 

Girora  .... 

8352 

Luxeuil  . . . 

3855 

raont  . . . 

2122 

Larajasae  . . . 

2559 

Melisey  . . . 

2142 

5.  Mäcon. 

Lvon  ....  318803 

Plancher-Baa . . 

2149 

Chapelle-de-Guin- 

Mornant  . 

2562 

Ronchamp  . . 

2860 

chay  (La)  . . 

2054 

Neuxille  . . . 

2439 

Saint -Loup-aur- 

Cluny  .... 

4278 

Oulluis  . . . 

6584 

Simouae  . . 

2533 

Mäcon  .... 

18006 

Saint  - Didier  - an- 

Servance  . . . 

2308 

Matour .... 

2336 

Mont-d’Or  . . 

2281 

3.  Yeaoul. 

Romaneche  . . 

2678 

Sainte-Foy-lca-Lyon  4462 

Juasey  .... 

2785 

Romenay  . . . 

3493 

Saint-Genis-Laval 

2724 

Veaoul  .... 

7579 

Tournus  . . . 

5598 

St.-Martin-en-Haut 
Vaugneray  . . 

2716 

2066 

Saöne-et- Loire. 

Tramaves  . . . 

2191 

Venissieux  . • 

3820 

1.  Autun. 

Sarlhe. 

Villeurbannc  . . 

5850 

Anost  .... 

3853 

1.  Fleche  (La) 

2.  Villefranchc. 

Autun  .... 

11897 

Aubigne  . . . 

2276 

Amplepuia  . . 

5311 

Blanzy  .... 

3480 

Auvers-le-üainon 

2078 

Anse  .... 

2141 

Couehea-les-Minea 

2844 

Cirans- Foulletourte 

2476 

Beaujeu  . . . 

3993 

Creuiot  (Le)  . . 

16094 

Fliehe  (La)  . . 

7077 

Belleville  . . ■ . 

3052 

Cuaay-en-Morvan 

2016 

Luchi  .... 

2555 

Bourg-de-Thizy  . 

2092 

Epinac  .... 

3967 

Lude  (Le)  . . . 

3778 

Cours  .... 

4909 

2.  Chalon-sur-Saöne. 

Mansigne  . . . 

2462 

Cublize  . . . 

2248 

Buxy  .... 

2030 

Mavet  .... 

3900 

Fleurie  . . . 

2196 

Chagny  . . . 

3459 

Noyen  .... 

3348 

Grandris  . . . 

2310 

Chalon-sur-Saöne 

19709 

Parci  .... 

2260 

Mardore  . . . 

2617 

GivTy  .... 

3046 

Preeigne  . . . 

2947 

Saint-Forgeux  . 

2194 

Montceau-lea-Mines 

3337 

Saldi  .... 

5675 

Saint-Georgea-de- 

Montchanin  - les- 

Sainte-Colombc  . 

2411 

lleneins  . . 

3032 

Mine«  . . . 

3016 

2.  Marners. 

Saint-lgny-de-Yera 

2443 

Ouroux  . . . 

2012 

Beaumont-sur-Sarthe  2 1 84 

8aint-Vinccnt-dc- 

Saint-  Liger-aur- 

Bonnitable  . . 

4956 

Heina  . . . 

2265 

Dheune  . . . 

2129 

Ferti-Bernard  (La) 

2613 

Tarare  .... 

14569 

Saint-Vallicr  . . 

2524 

Fresnay  . . . 

3260 

Thixy  .... 

2766 

Sennecey-le-Grand 

2641 

Marner»  . . . 

5839 

Vaux  .... 

2274 

3.  Charollea. 

MarolleB-les-BraulU  2077 

Villefranche  . . 

11650 

Bourbon-Lancy  . 

3253 

Nogent-le-Bernard 

2114 

Villii  .... 

2452 

Charollea  . . . 

3284 

3.  Mans  (Le). 

Chauffailles  . . 

3979 

Beaufay  . . . 

2070 

oaone  (Haute-). 

Dignin  .... 

3070 

Breil  (Le)  . . . 

2152 

1.  Gray. 

Gueugnon  . . . 

2418 

Change  . . . 

2751 

Arc-lcs-Gray  . . 

2166 

Marcigny  . . . 

2755 

Ecommor  . . . 

3615 

Chainplitte  . . 

2865 

Palinges  . . . 

2076 

Loui  .... 

2140 

Grav  .... 

7051 

Paray-le-Monial . 

3396 

Mans  (Le)  . . . 

37209 

Qy 

2120 

4.  Louhana. 

Marigni  . . . 

2113 

2.  Lure. 

Louhans  . . . 

3768 

Mont-Saint-Jean 

2318 

Aillevillcrs  . . 

2565 

Montpont  . . . 

2508 

Parigni-l'Eveque 

3532 

Champagne)'  . . 

3590 

Sagy  .... 

2380 

Pontlieue  . . . 

3903 

Digitized  by  Google 


219 


Rouesse- Vassä  . 

2426 

Rouez  .... 

2077 

8t.  -Denia-d'Orques 
St.-Mare-d’Outillä 

2366 

2325 

Savignä-l’Eveque 

2611 

SiM-le-Guillanme 

3309 

Suze  (La)  . . . 

2368 

Yvrä-rEveque  . 

2652 

4.  Samt-Calais. 

Besse  .... 

2284 

Bouloire  . . . 

2215 

Ch&teau-du-Loir 

3102 

Dollon  .... 

2191 

Grand-Luc4  (Le) 

2294 

Saint-Calais  . . 

3739 

Vibraye  . . . 

2939 

Savoie. 

1.  Albertville. 

Albertville  . . 

4018 

Beaufort  . . . 

2450 

Ugines  .... 

2523 

2.  Chambery. 

Aix-les-Bains  . 4253 

Chambery  . . . 19993 

Motte-Servolex  (I>a)  3453 
St.-Pierre-d’Albigny  3142 
Yenno  ....  2935 

3.  Moutiers. 

Bourg-St. -Maurice  2597 
4.  Saint- Jean -de- Mau- 
rienne. 

Saint  - Jean  - de  - 


Taninges  . . . 2825 

Viuz-en-Sallaz  . 2684 

3.  Thonon. 

Evian  ....  2240 

Thonon  . . . 5080 

Seine. 

1.  Paria. 

Paris  . . . 1.696141 

2.  Saint-Denis. 


Asni&rea  . . 

3213 

Aubervilliera  . 

6098 

Bagnolet  . . 

2553 

Boulogne  . . 

13944 

Ulichy  . . . 

17473 

Colombes  . 

2805 

Courbevoie 

10553 

Nanterrc  . . 

3549 

Neuilly  . . 

13216 

Noisy-le-Scc  . 

2549 

Pantin  . . . 

4842 

Puteaux  . . 

7613 

Romainville  . 

4289 

Saint-Denis  . 

22052 

Saint-Onen  . 

3294 

Suresnes  . . . 

3.  Sceaux. 

4546 

Arcueil  . . 

a 

4078 

Chnrenton-le-Pont 

5531 

Chätillon  . . 

a 

2050 

Choisy-le-Roi 

4648 

Clamart  . . 

a 

2751 

Cräteil  . . . 

a 

2412 

S ein  e-In/erieure. 


1.  Dieppe. 

Baoquerille  . . 

2563 

Dieppe  .... 

20187 

Eu 

4416 

Trcport  . . . 

3698 

2.  Havre  (Le). 

Bolbec  .... 

9577 

Fäcamp  . . . 

12243 

Havre  (Le)  . . 

74336 

Lillebonne  . . 

6126 

Montivilliers  . . 

4564 

Octeville  . . . 

2042 

Sanric  .... 

2529 

3.  Neufchätel. 

Aumale  . . . 

2134 

Gournay  . . . 

3282 

Neufchätel 

3564 

Saint-  Saens  . . 

2568 

4.  Rouen. 

Barentin  . . . 

3072 

Bois-Guillaume  . 

3120 

Canteleu  . . . 

3490 

Cnudebec-leg-Elbeuf  6903 

Darnetal  . . . 

6203 

Däville-l&s-Rouen 

3925 

Elbeuf  .... 

20692 

Uoulnie  (Le)  . . 

2053 

Maromme  . . . 

3101 

Mont-Saint-Aignan 

2888 

Mimville  . . . 

2673 

Notre-Dame-de- 


Maurienne  . . 

3254 

Fontenav-aux- Roses  2157 

llondeville  . . 

2751 

Fontenay-soua-Bois 

2953 

Oissel  .... 

3685 

bavoie  (Haute-). 

üentillv  . . . 

9093 

Pavilly  .... 

3207 

1.  Annccy. 

Issy  .... 

6703 

Pctit-Quovilly 

4655 

Annecy  . . . 

10737 

Ivry  .... 

7056 

Rouen  ....  102649 

Faverges  . . . 

3079 

Maisons-Alfort  . 

3748 

8aint-Picrre-läs- 

Rumilly  . . . 

4446 

Montreuil  . . . 

6871 

Elbcuf  . . . 

3238 

Tb&nes  . . . 

2605 

Montrouge  . . , 

3534 

Sötte  vüle-läs-Rouen 

8990 

Thorens  . . . 

2507 

Nogcnt-sur-Marne 

3563 

5.  Yvetot. 

2.  Bonneville. 

Rosnv  .... 

2156 

Cany-Barvillo 

2175 

Bonneville  . . 

2157 

Saint- Munde  . . 

2883 

Caudcbec-en-Oaux 

2164 

Chamonix  . . . 

2304 

Saint- Maur  . . 

3944 

Doudeville  . . 

3622 

Mägäve  . . . 

2305 

Saint-Maurice 

4217 

St.-Valery-en-Caux 

4710 

Mieussy  . . . 

2483 

Sceaux  .... 

2267 

Yvetot  .... 

8921 

Roche  (La)  . . 

3104 

Vanves .... 

6016 

Samoens  . . . 

3008 

Vincennes . . . 

13414 

Scinnzier  . . . 

2217 

Vitry  .... 

3095 

Digitized  by  Google 


220 


Seine  • et  - Marne. 

1.  Coulommiers. 
Coulommiers  . 1628 

Fert£-Gaueher  (La)  2517 
2.  Fontainebleau. 


Chiteaulandon  . 

2575 

Fontainebleau 

11939 

Montereau-Faut- 

Yonne  . . . 

6217 

Nemours  . . . 

3739 

3.  Meaux. 
Ferte-sous-Jouarre 

aa) . . . . 

1182 

Jouarre  . . . 

2668 

Lagny  .... 

3158 

Meaux  .... 

10762 

1.  Melun. 

Brie-Comte-Robert 

2881 

Melun  .... 

11170 

6.  Prorins. 

Nangis  .... 

2121 

Provins  . . . 

7517 

Seine-et-OUe 

1.  Corbcil. 

Arpajon  . . . 

2118 

Corbeil  . . . 

5221 

Kssonnes  . . . 

3858 

Longjumcau  . . 

2256 

2.  Etampes. 

Etampes  . . . 

8220 

Millv  .... 

2258 

3.  Mantes. 

Houdan  . . . 

2051 

Mantes  . . . 

5372 

1.  Pontoiao. 

Beaumont-sur-Oise 

2131 

Gonessc  . . . 

2081 

lsle-Adam  (L’)  . 

2228 

Lirrv  .... 

2207 

Montmorency . . 

2613 

Pontoisc  . . . 

6065 

St.-Ouen-rAuniöne 

2022 

Villiers-le-Bel 

2132 

5.  Rambouillet. 

Dourdan  . . . 

2676 

Rambouillet  . . 

4228 

G.  Versailles. 

Argenteuil  . . 

7269 

Bnugival  . . . 

2101 

Chaville  . . . 

2330 

Maisons-sur-Scine 

2176 

Meudon  . . . 

5157 

Meulan  . . . 

2181 

Poissy  .... 

6101 

Rueil  .... 

6189 

Saint-Cloud  . . 

5616 

8aint-Germain-en- 

Laye  . . . 

15708 

Sannois  . . . 

2011 

S^vres  .... 

6328 

Triel  .... 

2153  , 

Versailles  . . . 

43899 

1 

Surret  ( Deur-). 

1.  Bressuire. 

Aubiers  (Los) 

2338 

Bressuire  . . . 

2963 

Courlay  . . . 

2062  1 

Thouars  . . . 

2573 

2.  Melle. 

Cbef-Boutonne  . 

2311 

Lezay  .... 

2593 

Melle  .... 

2633 

Mothe-Saint-Hcravc 

(La)  .... 

2528 

Pampronx . . . 

2308 

3.  Niort. 

Breloux  . . . 

2131 

Coulonges . . . 

2038 

Frontcnay . . . 

2276 

Niort  .... 

20831 

Saint-Maixent 

3927 

4.  Parthenav 

Moncoutant  . . 

2250 

Pnrtlienay . . . 

5057 

Th6nezay  . . . 

2282 

Vaslea  .... 

2427 

Somme. 

1.  Abberille. 

Abbcville  . . . 

20058 

Cayeux  . . . 

2868 

Rue  .... 

2338 

Saint- Valery-sur- 

Somme  . . . 

3166 

2.  Amiens. 

Airaines  . . . 

2229 

Amiens  . . . 

58780 

Corbie  .... 

3196 

Vignacourt  . . 

3712 

V illers-Bretonneux 

3601 

3.  Doullens. 

Beauqnesne  . . 

2871 

Beauval  . . . 

2716 

Doullens  . . . 

1930 

1.  Montdidier. 

Harbonni£res 

2070 

Montdidier  . . 

1292 

Moreuil  . . . 

2476 

Rosieres  . . . 

2391 

i Roye  .... 

3797 

5.  Pironne. 

Albert  .... 

3806 

Epeby  .... 

2010 

Ham  .... 

2873 

1 Ncsle  .... 

2135 

Peronne  . . . 

1145 

Tarn. 

1.  Albi. 

Albi  .... 

15193 

Ambialet  . . . 

3221 

Carmaux  . . . 

1013 

Curvalle  . . . 

2603 

Lescure  . . . 

2099 

Mirandol  . . . 

2520 

Montirat  . . . 

2502 

Pampelonne  . . 

2268 

Paulin  .... 

2161 

Itealmont  . 

2676 

2.  Castros. 

Aigucfonde  . . 

2017 

Angles  .... 

2663 

Boissezon  . . . 

2707 

Brussac  . . . 

2016 

Castelnuu-do-Brassacl  192 

Castres  . . . 

21538 

Labastide-Rouairoux  2633 

Labruguiere  . . 

3600 

Lacaune  . . . 

3513 

Lacaze  .... 

2331 

Lautrec  . . . 

3267 

Mazamet  . 

10921 

Montredon  . . 

1890 

Murat  .... 

2964 

Saint- Amans-Soult 

2374 

Soreze  .... 

2866 

Vabre  .... 

2436 

Digitized  by  Google 


221 


Vianc  . . . 

• 

2146 

Kians  .... 

2603 

Caumont  . . , 

2017 

3.  Gaitlac. 

Raint-Maximin  . 

3562 

Cavaillon  . . . 

7797 

Cadalen  . . 

• 

2014 

Tourves  . . . 

2530 

Courthezon  . . 

3568 

Castelnau-de-Mont- 

lsle  (L’)  . . . 

6517 

iniral  . . 

3021 

2.  Draguignan. 

Saiut-Saturnin-d’A- 

Corde»  ... 

2847 

Ares  (Les) . . . 

2758 

vignon  . . . 

2018 

Gaillac  . . . 

7834 

Aups  .... 

2647 

Sorgue  .... 

4775 

Lisle  . . . 

4780 

Callas  .... 

2006 

Thor  .... 

4162 

Penne  . . . 

2053 

Draguignan  . . 

10082 

Ved&ne . 

2070 

Puycelci  . . 

2085 

Fayence  . . . 

2176 

3.  Carnentras. 

Rabastens 

5441 

Flayosc  . . . 

2786 

Bedoin  .... 

2413 

4.  Lavaur. 

Frejus  .... 

2887 

Caromb  . . 

2517 

Graulhet  . 1 

a 

6120 

Garde- Freinot  (La) 

2595 

Carpentras  . . 

10918 

Lavaur . . . 

• 

7438 

Lorgues 

4634 

Entraigues  . . 

2122 

Puvlaurtns 

• 

5940 

Luc  (Le)  . . . 

3769 

Mazan  .... 

3660 

Muy  (Le)  . . . 

2443 

Monteux  . 

4521 

Tarn  - et  - Craronne. 

Saint-Tropez  . . 

3358 

Mormoiron  . . 

2511 

1.  Castelaarrasin. 

Salernos 

3006 

Pernes  .... 

5278 

Beaumnnt  . . 

4300 

Vidaubau  . . . 

2576 

Sarrian  . . . 

3122 

Caatelsarraein 

# 

6838 

3.  Toulon. 

Sault  .... 

2674 

Griaollea  . . 

2116 

Beausset  (Le) 

2692 

4.  Orange. 

Montcch 

# 

2696 

Bormcs  . . . 

2107 

Boll&ne  . . . 

5007 

Saint-Xicolas . 

2984 

Cadiere  (La)  . . 

2246 

Cadcrousse 

3158 

Verdun  . . 

3972 

Collobriercs  . . 

2302 

Caraaret  . . . 

2595 

2.  Moissac. 

Orau  (La)  . . . 

2553 

Jonqui^rcs  . . 

2425 

Cazes-Mondenard 

3013 

Cuers  .... 

4311 

Lapalud  . . . 

2528 

Lauzerte  . . 

a 

3096 

Garde  (La)  . . 

2572 

Malaueene 

3029 

Moissac 

* 

10445 

llyeres .... 

10360 

Montdragon  . . 

2882 

Montaigu  . . 

A 

3500 

Ollioules  . . . 

3360 

Orange  .... 

10007 

V alcnce  . . 

a 

3539 

Puget  (Le)  . . 

2078 

Piolen  .... 

2188 

3.  Montauban. 

Saint-Cyr  . . . 

2003 

Snintc-Cecile  . . 

2513 

Caussade  . . 

4033 

Saint-Nazairo 

2525 

Vaison  .... 

3404 

Cavlus  . . . 

4973 

Scyne  (La)  . . 

11700 

Valreas  . . . 

4901 

Lafran^aise  . 

3738 

Six-Fours  . . . 

2805 

Visan  .... 

2287 

Molieres  . 

2445 

Sollies-Pont  . . 

2961 

Monclar  . . 

2118 

Toulon  .... 

84987 

Ven  die. 

Montauban 

27064 

Valette  (La)  . . 

2101 

1.  Fontenay-le-Comto. 

Montpezat 

2700 

Benet  .... 

2497 

N6grcpelisse  . 

3111 

Vauclute. 

Boup^re(Le)  . 

2752 

Puylaroque  . 

2218 

1.  Apt. 

Chaül4-  les-  Marais 

2487 

Saint-An  tonin 

5152 

Apt 

5785 

Fontenay-le-Comto 

7971 

Bonnieux  . . . 

2530 

Lui;on  .... 

5637 

i ar. 

Cadenet  . . . 

2737 

Nalliers  . . . 

2107 

1.  Brignoles. 

Gorde  .... 

2937 

Pouzauges  . . 

2572 

Barjols  . . 

3330 

Portuis  . . . 

4859 

Sainte-Hcrminc  . 

2069 

Brignoles  . . 

6143 

St.-Saturnin-d’Apt 

2655 

Saint- Ifilaire-des- 

Carcfcs  . . . 

2789 

Tour-d’Aigues  (La) 

2440 

Loges  . . . 

2728 

Cotignac  . . 

3516 

2.  Avignon. 

Saint-Micbcl-en- 

Gonfaron  . . 

2491 

Avignon  . . . 

36081 

l’Herra  . 

3139 

Pignans  . . 

2703 

Bedurrides  . . 

3003 

Vix 

3258 
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2.  Napoläon-Yendäe. 


Aisen&y  . . . 

Bourg-sous-  Na- 

3800 

poleon  (Le) 

2264 

Bournezeau  . . 

2117 

Brou/.ils  (Lea)  . 

2290 

Bruffiäre  (La) 
Chaize-le- Vicomte 

2696 

(La).  . . . 

2331 

Chantonnay  . . 

Chavagnea-en-Pail- 

3253 

lers  .... 

266  t 

Cugand  . . . 

2295 

Essarts  (Lea).  . 

2838 

Fernere  (La) . . 

2045 

Gaubretiäre  (La) 

2140 

Herbiera  (Lea)  . 

3500 

Lucs  (Lea)  . . 

2757 

Mortagnc-aur-Sfevre 

2224 

Moucharupa  . . 

2803 

Napoleon  -V  endee 
Poirä-sous-Napo- 

8298 

läon  (Le)  ' . . 

Saint-Georges-de- 

3902 

Montaigu  . . 

Saint-Hilaire-de- 

2291 

Loulay  . . . 

Saint-Laurent-aur- 

2123  1 

84vre  . . . 

Saint-Pbübert  - de- 

2562 

j 

Bouaine  . • 

2078 

Verrie  (La)  . . 

2042 

3.  Sables-d’Olonne  (Lea). 

Beauvoir  . . . 

2616 

Bouin  .... 

2844 

Challana  . . . 

4178 

Garnache  (La)  . 

3005 

Ue-I)ieu  (L’) . . 

3062 

Noinnoutier  . . 

6248 

Olonnc .... 

2000 

8ablea-d’01onne(Lea)6996 

St.-Etienue-du-Boia 

2582 

St.-Hilaire-dc-Riez 

Saint-IIilairc-de- 

2244 

Talmont  . . 

2582 

St.- J ean-de-Monta 

4021 

Sallertaine  . . 

2221 

Vienne. 

I 

1.  Chätellerault. 

Chätellerault  . . 

14210 

2.  Civray. 

Availles  . . . 

2070 

Chaunay  . . . 

2361 

Civray  .... 

2304 

Uaaon  .... 

2132 

3.  Loudun. 

Loudun  . . . 

4504 

4.  Montmorillon. 

Chauvigny  . . 

2014 

Lathua  .... 

2103 

Montmorillon 

5130 

St.-Pienre-de-MaillÄ  2221 

5.  Poitiers. 

Bonassais  . . . 

2190 

Lusignan  . . . 

2512 

Migne  .... 

2669 

Mirebeau  . . ' . 

2719 

Neuville  . . . 

3310 

Poitiers  . . . 

30563 

Rouillc  . . . 

2724 

Saint-Sauvant 

2971  1 

Vendeuvre  . . 

2295 

Yivone  . . . 

2618 

Vienne  (Flaute-). 
1.  Bellac. 


Bellac  .... 

3633 

Bessines  . . . 

2590 

Blond  .... 

2380 

Bussifcre-Poitevine 

2305 

Chäteaupousac  . 

3827 

Comprcignac  . . 

2401 

Dorat  (Le)  . . 

2604 

Magnac-Laval 

3351 

2.  Limoges. 

Aixe  .... 

3119 

Ambazac  . . . 

2925 

Bujaleuf  . . . 

2000 

Croisille  (La)  . . 

2014 

Eymoutiers  . . 

3572 

Limoges  . . . 

51053 

Peyrat- 1 e-Chäteau 

2813 

Saint- Leonard  . 

6196 

Sereilhac  . . . 

2146 

3.  Rocheebouart. 


Dournazac  . . 

2265 

Oradour-sur-Vayres  3310 

Rochechouart 

4194 

Saint-Junien  . . 

6795 

Saint-Laurent-sur- 

Gorre  . . . 

2360 

Saint-Mathieu  . 

2280 

Vayres .... 

2083 

4.  Saint-Yrieix. 

Coussac-Bonnevul 

3070 

Ladignac  . . . 

2429 

Nexon  .... 

2445 

Saint-Gennain-les- 

Bellea  . . . 

2128 

Saint-Yrieix  . . 

7613 

Vieq  .... 

2091 

Vosget. 

1.  Epinal. 

Bains  .... 

2596 

Bruyeres  . . . 

2379 

Chapclle-aux-Bois 

(La)  . . . 

2532 

Clerjus  (Le)  . . 

2489 

Epinal  .... 

11957 

Fontenov-le-Chäteau  2190 

Hadol  .... 

3288 

Rambervillers 

4861 

Xertigny  . . . 

3992 

2.  Mirecourt. 

Charmes  . . . 

3059 

Mirecourt  . . . 

5533 

3.  Neufchiteau. 

Neufchäteau  . . 

3623 

4.  Remiremont. 

Bellefontaine 

2266 

Bresse  (La)  . . 

4005 

Bussang  . . . 

2165 

Cornimont  . . 

4163 

Remiremont  . . 

5668 

Rupt  .... 

4265 

Saint-Nabord 

2093 

Saulxures  . . . 

4024 

Vagney  . . . 

3272 

Val-d’Ajol  (Le)  . 

7249 

5.  Saint-Di6. 

Anould  . . . 

2813 

Solignac  . . . 2856  Broque  (La)  . . 2689 

Verneuil-sur-Vienne  2057  j Kraue  ....  2525 
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G^rardmer 

5921 

Forme. 

Quarr6-les-Tombes  2098 

Oranges  . . 

2722 

3.  Joigny. 

Laveline  . 

2222 

1.  Auxerrc. 

Bricnon  . . 

• 

2604 

Moyenmoutier 

2766 

Auxerre  . . . 

15081 

Joigny  . . . 

• 

5971 

Plainfaing . . 

4159 

Chablis  . . . 

2335 

8aint-Fargeau 

• 

2587 

IUon-l’Etapc  . 

3519 

Saint- Florentin  . 

2589 

St.-Julien-du-SauK  2331 

8aint-Di6  . . 

9554 

Toucy  .... 

2839 

Villeneuve-sur-Yonne50l8 

Senoues  . . 

2503 

Treigny  . . . 

2600 

4.  Sens. 

Vermenton  . . 

2509 

Sens  . . . 

11098 

2.  Avallon. 

5.  Tonnerre. 

Avalion  . . . 

5533 

Tonnerre  . . 

• 

4789 

Königreich  Spanien. 

Hauptstädte 

der  Provinzen  und  Städte  mit  mehr  als 

18.000  Einwohnern  nach 

dem  Cenaus  vom  25.  Dezember  1860.') 

Albacet«  . . 

17088 

Gracia  .... 

19969 

Salamanca 

15906 

Alcoy  . . , 

25196 

Grado  .... 

19312 

San  Fernando 

• 

27482 

Algesiras  . . 

18216 

Granada  . . . 

67326 

San  Lucar  de  Barra 

Alicante  . . 

31162 

Guadalajara  . . 

7902 

meda  . . 

19943 

Almeria  . . 

29426 

Huelva  .... 

9805 

San  Sebastian 

14111 

Antequera . . 

25851 

Huesca .... 

10160 

Santa  Cruz 

de 

Avila  . . . 

6892 

Jadn  .... 

22938 

Tenerife 

14146 

Badajoz  . . 

22895 

Jerez  de  laPTontera 

52158 

Santander . . 

30202 

Barcelona  . . 

189948 

Leon  .... 

9866 

Santiago  . . 

23773 

Bilbao  . . . 

17969 

Lerida  .... 

19597 

Segovia  . . 

10196 

Bürgos  , . 

25721 

Logrofio  . . . 

11475 

Sevilla  . . . 

118298 

Cicero  8 . . 

13466 

Lorca  .... 

48158 

Siero  . . . 

19838 

Cidiz  . . . 

71521 

Lucena .... 

20982 

Söria  . . . 

5764 

Cangas  de  Tineo 

21337 

Lugo  .... 

21298 

Tarragona 

18433 

Carmona  . . 

20074 

Madrid.  . . . 298426 

Teruel  . . . 

10432 

Cartbagcna 

54315 

Mahon  .... 

21976 

Tineo  . . . 

21374 

Castellon  . . 

20123 

Milaga  .... 

94732 

Toledo  . . . 

17633 

Ciudad-Real  . 

10366 

Murcia  .... 

87803 

Tortosa  . . 

24702 

Cordoba  . . 

41963 

Orense  .... 

10775 

Ubeda  . . . 

18378 

Coruna  . . 

30132 

Orihuela  . . . 

25208 

Valdes  . . . 

22109 

Cuenca . . . 

7375 

Oviedo  .... 

28225 

Valencia  . . 

107703 

Ecija  . . . 

27216 

Falencia  . . . 

13126 

Valladolid.  . 

43361 

Elche  . . . 

18734 

Palma  .... 

53019 

Velez-Malaga 

21097 

Estrada  . . 

22807 

Pamplona . . . 

22896 

Villa  viciosa  . 

19655 

Ferrol  (El)  . 

21120 

Pilona  .... 

18396 

Vitöria . . . 

18728 

Fousagrada  . 

18018 

Pontevcdra  . . 

6718 

Zamora  . . 

12416 

Gcrona  . . . 

14341 

Puerto  de  Sta.  Maria  21 714 

Zaragoza  . . 

* 

67428 

Gijon  . . . 

• 

24802 

Rcus  .... 

27257 

')  »Censo  de  la  Poblacfon  de  Espafia,  scgun  el  recnento  verifleado  en  Ü5  de  didetnbre  de 
lHdv  por  In  Junta  Qeneral  de  Eatadistfca.  Madrid  1863”.  Dieser  Band  giebt  den  Nachweis 
über  die  Bevölkerung  der  administrativen  Unterabtheilungen  des  Landes  (Provincias,  Partidos 
und  Ayuntamlentos)  und  nur  beiläufig  die  iiewohnerzahl  der  Provinz  • Hauptstädte,  wie  sie 
oben  anfgeflibrt  sind.  Wie  aber  nacli  der  Zahlung  von  1857  ein  eNomenclator  de  los  Pueblos 
de  Espaia"  die  vollständige  Ortsbevölkerung  brachte,  so  lat  wahrscheinlich  auch  auf  Grund 
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Königreich  Portugal. 

Orte  mit  mehr  als  2000  Einwohnern  nneh  dem  Census  Tom  31.  Dezember  1863.’) 


Grijö  .... 

3032  5.  Villa  Real. 

Distrikt  Vianna. 

Mafamude  . . . 

3431  Campca  . . . 

2045 

1.  Cnminha. 

Oliveira  do  Douro 

3006  Villa  Real.  . . 

5097 

Caminha  . . . 2179 

Pedrosa 

4463 

Seixas  ....  2044 

Villa  Nova  de  Gaia 

7515  Distrikt  Braganga. 

2.  Mclga^o. 

5.  Gondomar. 

1.  Bragantja. 

Castro  Laboreiru  2092 

Sio  Cosme  . . 

3554  Braganca  t • • 

5111 

3.  Ponte  do  Lima. 

Rio  Tinto . . . 

4789  2.  Moncorvo. 

Ponte  do  Lima  . 2072 

Valbom  . . . 

3356  • Torre  de  Moncorvo 

2106 

Rofoios ....  2068 

6.  Maia. 

4.  Valentja. 

Agoas  Santas 

264(5  Distrikt  Aveiro. 

Cerdal  ....  2032 

7.  Marco  de  Canavezes.  1.  Agueda. 

Valen^a  . . . 2731 

Soalhics  . . . 

2193  Aguoda.  . . . 

3561 

5.  Vianna  do  Castello. 

8.  Pcnafiel. 

Vallongo  . . . 

2136 

Vianna  do  Castello 

Penaficl  (Stadt)  . 

4495  2.  Albergaria. 

(Stadt)  . . . 6049 

9.  Porto. 

Angeja  .... 

2127 

Porto  f . . . . 

86257  Loure  .... 

2012 

Distrikt  Braga. 

Sio  Joio  da  Foz 

3064  3.  Auadia. 

1.  Uarcellos. 

10.  Povoa  de  Varzim.  Sangalhos  . . . 

2304 

Barcollos  . . . 2679 

Povoa  de  A'arzira 

10110  4.  Aveiro. 

2.  Braga. 

11.  Vallongo. 

Arados  .... 

2066 

Braga  ff  . . . 19514 

Vallongo  . 

3003  Aveiro  + . . . 

6557 

3.  Cabecciras  de  Basto. 

12.  Villa  do  Conde.  Cacia  .... 

2500 

Kefoioa  . . . 2863 

Villa  do  Conde  . 

4299  5.  Estarreja. 

4.  Fafe. 

Avanca  .... 

4074 

Fafo  ....  2088 

Distrikt  Villa  Real.  Beduido 

2634 

5.  Ouimaräos. 

1.  Alijö. 

Bunheiro  . 

3424 

Guimaries . . . 7865 

Favaios  . . . 

2010  Murtosa  . . . 

7 666 

Sanfins .... 

2274  Pardilhö  . 

3095 

Distrikt  Porto. 

2.  Chaves. 

Salreu  .... 

3098 

1.  Amarante. 

Chaves  .... 

6382  Veiros  .... 

2217 

Maneellos  . . . 2239 

3.  Peso  da  Regoa.  6.  Feira. 

2.  Baiäo. 

Godim  .... 

2080  Anta  .... 

2636 

Ancedc ....  3093 

Peso  da  Regoa  . 

2880  1 Argoncilhe  . . 

2051 

3.  Bouijas. 

Poiares.  . . . 

2646  i Cnnedo .... 

2007 

Matbozinbos  . . 6089 

Sediellos  . . . 

2730  Feira  .... 

2108 

Ramalde  . . . 3031 

4.  Ribeira  de  Pena.  7.  Ilhavo. 

4.  Gaia. 

Cerva  .... 

2788  Ilhavo  .... 

8215 

Avintes.  . . . 3992 

Ribeira  de  Pena . 

3445 

der  letzten  Zahlung  ein  solcher  nNomenclätor"  erechlenen.  Da  wir  nun  hoffen,  diese  Publi- 
kation nachträglich  noch  zn  erhalten  , so  begnügten  wir  una  fflr  diesen  Jahrgang  lieber  mit 
den  Hauptstädten  der  Provinzen  und  mit  den  übrigen  Uber  18000  Bewohner  haltenden  Städten, 
die  in  Quetclet's  und  Hcuschling'e  »Statiatique  internationale”  nach  offiziellen  Mittbeilungen 
enthalten  sind,  ala  dass  wir  die  veralteten  Zahlen  vom  Jahre  1857  wiederholten. 

•)  Gütige  Mittheilung  von  Herrn  Oben»tlieutenant  Travassoa- Valdez  In  Lissabon.  Die  mit 
einem  t bezelchneten  Orte  aind  Blachofsaltze,  die  mit  ft  hezelohneten  Erzbischofssitze. 
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8.  Macieira  de  Cambrs. 

Carapinheira  . . 2518 

11.  Säo  Pedro  do 

Sul. 

Castelloes  . . . 

2326 

Montemör  o Velbo  2281 

Carvalbacs  . . 

2055 

9.  Oliveira  d'Azemeis. 

Tentugal  . . . 2065 

Säo  Pedro  do  Sul 

2450 

Cueujäes  . . . 

3381 

10.  Oliveira  do  Hospital. 

12.  Satäo. 

Loureiro  . 

2792 

Ervcdal  . . . 2957 

Ferreira  d’Aves  . 

3162 

Madeira  . . . 

2224 

Seixo  do  Ervedal  2295 

13.  Sinfies. 

Oliveira  d’Azemeis 

2287 

11.  Pampilhosa. 

Nespereira  . . 

2499 

10.  Oliveira  do  Bairro. 

Pampilhosa  . . 3191 

Nogueira  . . . 

2346 

Oya 

2564 

12.  Penacova. 

Oliveira  . . . 

2380 

11.  Ovar. 

Farinha  Podre  . 2181 

Piäes  .... 

2031 

Ovar  .... 

10374 

Lorväo  ....  2453 

Sinfäcs  .... 

2962 

Vallega .... 

4020 

Penacova  . . . 2734 

Tendaes 

2123 

12.  Vagos. 

13.  Penella. 

14.  Tondclla. 

Sözu  .... 

3105 

Penella . ...  3941 

Castellöes  . . . 

2261 

Vagos  .... 

4024 

14.  Poiares. 

15.  Viseu. 

Poiares.  . . . 4792 

France  .... 

2108 

Distrikt  Coimbra. 

15.  Soure. 

Lourosa  . . . 

2546 

1.  Arganil. 

Samuel ....  2028 

Viseu  f . . . 

6815 

Arganil 

2632 

Soure  ....  5855 

16.  Vouzella. 

2.  Cantanhedc. 

16.  Taboa. 

Bodiosa 

2013 

Cadima.  . . . 

3786 

Midoes ....  2492 

Cantaubede  . . 

3968 

Taboa  ....  2582 

Distrikt  Guarda, 

Covöes  .... 

2719 

Distrikt  Viseu. 

1.  Cea. 

Febres  .... 

3506 

Cea 

2202 

Toeba  .... 

2303 

1.  Armamar. 

l'aranbos  . . . 

2128 

3.  Coimbra. 

Annamar  . . . 2212 

2.  Celorico. 

Almalogues 

2176 

2.  Carregal. 

Celorico  . . . 

2342 

Ceira  .... 

2019 

Cubanas  . . . 2216 

3.  Figueira  de  Castello 

Coimbra  t . . 

18147 

Oliveira  do  Cond«  3951 

Rodrigo. 

Sernacbe  . . . 

2319 

3.  Castro  d'Aire. 

Escalbäo  . . . 

2258 

4.  Figueira. 

Castro  d’Aire  . 3197 

4.  Gouvea. 

Albadas  . . . 

3983 

4.  Larnego. 

Gouvea .... 

2619 

Buarcos  . . . 

2826 

Cambres  . . . 2527 

5.  Guarda. 

Figueira  da  Fox. 

4432 

Larnego  . . . 8683 

Guarda  t . . . 

4196 

Lavos  .... 

5837 

Penajoia  . . . 2360 

6.  Pinhel. 

Mainrea  . . . 

2661 

5.  Mangualde. 

Pinhel  f . . . 

2304 

Paiäo  .... 

5097 

Mangualde  . . 4255 

7.  Trancoso. 

Quiaios 

4427 

6.  Nellas. 

Trancoso  . 

2566 

5.  Goes. 

Nellas  ....  2202 

8.  Villa  Nova  de  Fozcoa. 

Alvares  . . . 

3138 

Santor  ....  2283 

Villa  Nova  de  Fozcoa  287 4 

Goes  .... 

3552 

Senborim  . . . 2164 

6.  Lou/.a. 

7.  Penalva  do  Castello. 

Distrikt  C cutello  Branco. 

Louza  .... 

4567 

Castell  o . . . 2080 

1.  Castello  Branco. 

7.  Mira. 

8.  Rezende. 

Castello  Branco  + 

6585 

Mira  .... 

6014 

Barrö  ....  2035 

Sarzedas  . . . 

3865 

8.  Miranda  do  Corvo. 

Rezende  . . . 3152 

2.  Certä. 

Miranda  do  Corvo 

5261 

9.  Säo  Joäo  d’Areas. 

Certä  .... 

3926 

Seinide  .... 

8012 

Säo  Joäo  d’Areas  2516 

Sernacbe  do  Bom 

9.  Monteiuör  o Velbo. 

10.  Säo  Joäo  da  Pesqueira. 

Jardim  . . . 

2639 

Arazede  . . . 

3686 

Pesqueira  . . . 2706 

Geogr.  Jahrbuch.  15 
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3.  Covilhä. 

Covilhä.  . . . 9022 

Feixozo  . . . 2365 

Fortusendo  . . 2211 

4.  Fundäo. 

Fundäo.  . . . 2403 

5.  ldanhu  Nova, 
ldanlui  a Nova  . 2591 

6.  Oleiros. 

Oleiros ....  2310 

7.  Pettamacor. 
Penamacor  . . 2363 

8.  Procm;a  a Nova. 
Proemja  a Nova.  3568 

Sobreira  Fonnosa  4200 


9.  Säo  Vicento  da  Bcira. 
Säo  \ ieente  da  Beira  2 1 92 


Dintrilct  Leina. 


1.  Alcobat;a. 

Aljubarrota  . 

2709 

Cella  .... 

2449 

Evora  .... 

2104 

Pataias .... 

2122 

Pederncira  . . 

3225 

2.  Anciäo. 

Alvergc  . . . 

2542 

Anciäo  .... 

2333 

Guarda .... 

2328 

3.  Batalba. 

Batalha  . . . 

3054 

Rrguengo  . . . 

2054 

4.  Caldos  da  Kainha. 

Alvorninha  . . 

2207 

Guldas  da  Rainha 

2289 

5.  Figueirö  dos  Vinhos. 

Figueirö  dos  Vinhos 

3106 

Ma<;iis  de  Bona 

Maria  . . . 

2504 

6.  Leiria. 

Colmeas  . . . 

2191 

Leiria  f • • • 

3330 

Maceira  . . . 

2321 

Marinba  Grande. 

3157 

Marrar.es  . . . 

2001 

Monte  Uedondo  . 

2208 

Pousos .... 

2104 

Souto  da  Carpalbosa  3194 

Vieira  .... 

2934 

7.  Obidos. 

Obidos.  . . . 3194 

8.  Pedrogäo  Grande. 


Custanheira  . . 

3415 

Pedrogüo  Grande 

3264 

9.  Peniche. 

Atonguia  da  Balea 

2720 

Pcniche 

3103 

10.  Pombal. 

Abiul  .... 

2413 

Lourienl  . . . 

5 1 82 

Mata  Mourisra  . 

2165 

Pombal  . . 

4289 

Redinba  . . . 

2040 

Vennoil  . . . 

2267 

11.  Porto  de  Moz. 


Porto  de  Moz  . 3329 

DUtril.t  Santarei,'. 

i 

1.  Abrantes. 

Abrantes  . . . 559o 

Alvega  ....  2009 

2.  Almeirim. 

Almeirim  . . . 3227 

Alpiar^a  . . . 3171 

3.  llenavcnte. 

Uenavente . . . 2527 

4.  Cartaxo. 

Cartaxo  . . . 5218 

5.  Chamusea. 
Cbamusra  . . . 3t  >4  9 

Pinheiro  Grande  2289 

6.  Coruche. 

Coruche  . . . 3387 

7.  Ferreira  do  Zezerc. 
Areas  . . * . . 2240 

8.  üollegä. 

üollegä  . . . 3849 

9.  Ma<;äo. 

Ma<;üo  ....  2957 

10.  Rio  Maior. 

Ribeira  . . . 2546 

Rio  Maior.  . . 3406 

1 1 . Salvaterra. 
Salvaterra  de  Magos  2485 

12.  Santarem. 

Alcanede  . . . 2569 

Alraoster  . . . 2075 

Santarem  . . . 7820 


13.  Sardoal. 

Sardoal  . . . 3938 

14.  Thomar. 


Scrra  ....  2931 

1 Tboniar  (Stadt)  . 4 1 29 

15.  Torres  Novas. 
Aleanena  . . . 2093 

Assen  tis  . . . 2204 

Torreg  Novas  . 6878  ■ 

16.  \ lila  Nova  d’Ourem. 
Cei^a  ....  2346 

Freixianda  . . 2505 

Olival  ....  3914 

Ourem  ....  2981 


Villa  Nova  d’Ourem  2937 

Uintrikl  Litboa. 

1.  Aleacer  do  Sul. 

Aleaeer  do  Sal  . 2667 

2.  Alcochcte. 

Aleoehetc  . . . 3813 

3.  Aldea  Gallega  do  Kiba 
Tejo. 

1 Ablea  Gallega  . 4 772 

4.  Alenquer. 

I Alenquer  . . . 4390 

5.  Almada. 

Alniada  . . . 4026 

, Cajiarii  u . . . 65 1 1 

6.  Arruda. 

! Arruda.  . . . 2017 

Säo  Guinlino.  . 2722 

7.  Azambuja. 

Azambuja  . . . 2046 

8.  Barreiro. 

Barreiro  . . . 2998 

9.  Cascaes. 

Alcabidecbe  . . 2348 

Säo  Domingos  de 

Ratia  . . . 2437 

10.  Cezimhra. 
Cczbubra  . . . 5797 

1 1.  Cintra. 

Almargem  do  Bispo  2972 
Bellas  . . . . 2722 

Cintra  ....  2575 

Collares  . . . 2986 

Montelavar  . . 2359 

| Säo  Joäo  das  L&mpas  2660 


Digitized  by  Google 


227 


12.  tirandola. 

Grandoia  . . . 

2378 

13.  Lisboa. 

Lisboa  ')  ff  . . 224063 

14.  LourinhA. 

Lourinba  . . . 

3292 

15.  Mat'ru. 

Erieeira  . . . 

3111 

Mafrn  .... 

3497 

Milbarudo . . . 

2706 

16.  Moita. 

Allios  Vedrns 

3108 

17.  Oeiras. 

CarnaVide  . . . 

2094 

Oeiras  .... 

2683 

18.  Sant’  Jago  de  Cacom. 

Sant’  Jago  de  Cacera 

2685 

Sines  .... 

3166 

19.  Seixal. 

Seixal  .... 

2392 

20.  Setubal. 

Palmelia  . . . 

6206 

Setubal  (Saint- 

Ubcs)  [Stadt].  13134 

21.  Torres  Vedras. 

Dois  Porto»  . . 

2917 

Säo  Pedro  da  Ca- 

deira .... 

2854 

Torres  Vedras  . 

4162 

22.  Villa  Franca  de 

Xiru. 

Villa  Franca  de 

Xiru .... 

3850 

Distrikt  Portalrgre. 

1.  Alter  do  Chäo. 

Alter  do  C'hio  . 2815 

2.  Campo  Muior. 

Campo  Maior  . 5277 

3.  Castclio  de  Vide. 
Castclio  de  Vide  5285  1 
4.  Hlvas. 

Elvas  f • • • 11088 

5.  Fronteira. 

Fronteira  . . . 2233  \ 

6.  Marväo. 

Aromcnha  . . . 2134 


7.  Niza. 

Niza  ....  3o99 

8.  Ponte  do  Sör. 

Ponte  do  Sor  . 2311 

9.  Portalegre. 
Portalegre  f . . (»731 

io.  Souzel. 

Souzel  ....  2020 

Diatrikt  Prora. 

1.  Arraiollos. 
Arraiollos . . . 2121 

2.  Borba. 

Bnrba  ....  3640 

3.  Kstremoz. 

Kstremoz  . . . 7274 

4.  Evora. 

Evora  ff  . . . u 365 

5.  Monteinör  o Novo. 
Montemör  o Novo  3942 
0.  Portei. 

Portei  ....  2026 

7.  Redondo. 

Redondo  . . . 3461  | 

8.  Reguengos. 

Campo  . , . . 2165  ! 

Reguengos  . . 2314 

9.  Yianna. 

Alea^ovas  , . . 2<»49  . 

10.  Villa  Viijosa. 

Villa  Viijosa  . . 3742  : 


Diatrikt  Beja 
1.  AJjustrel. 


Aljustrel  . . 

2222 

2.  Almodovur. 

Almodovur 

3531  | 

3.  Alvito. 

Torräo  .... 

2183  , 

4.  Barrancos. 

Barrancos  . . . 

2007 

5.  Beja. 

Beja  f . . . . 

7060 

Beringel  . . . 

2038 

Salvnda  . . . 

2781 

6.  Castro  Verde. 
Castro  Verde.  . 3460 


7.  Cuba. 

Cuba  ....  3808 

8.  Ferreira. 

Ferreira  . . . 3267 

9.  Mertola. 

Cambii  s . . . 4730 

Mertola  . . . 3352 

10.  Moura. 

Amarelleja  . . 2574 

Moura  ....  5189 

Pias  ....  2373 

1 1 . Odemira. 

Amoreiras . . . 2255 

Cercal  . . . . 2191 

Odemira  . . . 3072 

Sao  Theotonio  . 3353 

12.  Ouriquc. 

Ourique  . . . 3438 

13.  Serpa. 

Aldca  Nova  . . 2829 

Serpu  ....  5595 

14.  Vidigueira. 


Vidigueira . . . 

3021 

Diatrikt  l-'aro 

1.  Albufeira. 

Albnfeira  . . . 

4088 

Puderne  . . . 

2297 

2.  AJcoutim. 

Alcoutim  . . . 

2450 

Martini  Longo  . 

2250 

3.  Aljezur. 

Aljezur .... 

2310 

4.  Castro  Marim. 

Castro  Marim 

3604 

Odeleite  . . . 

2136 

5.  Faro. 

Alportel  . . . 

6043 

Estoi  .... 

4001 

Faro  f . . . . 

8361 

Noxe  .... 

3680 

6.  Lag  da. 

I.agöa  .... 

5418 

7.  Lagos. 

Lagos  (Stadt) 

7771 

8.  Loule. 

Boliqueme . . . 

3396 

')  Mit  den  Vorstädten  iielem  und  Olivacs. 
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Loule  .... 

12156 

Algoz  .... 

2239 

13.  Vüla  Nova  de  Por- 

Salir  .... 

3028 

Sio  Bartholomeu 

tünäo. 

9.  Monchiquc. 

de  Messines  . 

5318 

Alvor  .... 

2162 

Monehique  . . 

5251 

Silves  (Stadt) 

5103 

Villa  Nova  de  Por- 

10.  Olhäo. 

12.  Tavira. 

timäo  . . . 

5531 

Moncarapacho 

1076 

Cachopo  . . . 

2320 

14.  Villa  Real  de 

Santo 

Olhäo  .... 

7025 

Fonte  do  Bispo  . 

2168 

Antonio. 

1 1.  Silves. 

Tavira  (Stadt)  . 

10903 

Cacella  .... 

2076 

Alcantarilha  . . 

3288 

Villa  Real  de  Santo 

Antonio . . . 

3115 

Azoren  und  Madeira 

(nach  dem  Ccnsus  von  1815). 


Distrikt  Antjra. 
Insel  Terceira. 

1.  Angra. 

Angra  + . . . 10601 

Ribeirinha  . . 2604 

Santa  Barbara  . 2116 

2.  Villa  da  Praia. 
Altarcs ....  2580 

Lages  ....  2811 

Villa  da  Praia  da 
Victoria.  . . 2882 

Insel  Graciosa. 
Santa  Cruz. 

Guadalupe.  . . 2976 

Santa  Cruz  . . 2758 

Insel  S.  J orge. 

1.  Calheta. 

Ribeira  Secca  . 2211 

2.  Topo. 

Topo  ....  2825 

3.  V6Ilas. 

Vellas  ....  2960 

Distrikt  Horta. 
Insel  Fayal. 
Horta. 

Castello  Branco  . 2152 

Cedros  ....  3019 

Fciteira  . . . 2611 

Flainengos  . . 2807 

Horta  (Stadt)  . 8680 

Insel  Pico. 

1.  Lages. 

Lagos  ....  3340 

Piedade  . . . 2875 


Ribeiras  . . . 2258 

2.  Magdalena. 

i Magdalena . . . 3129 

J Sio  Matheus  . . 3865 

3.  Sio  Roque. 

Prainha  . . . 2338 

Santo  Antonio  . 2163 

Säo  Roque  . 2214 

Insel  Flores. 

1.  Lages. 

Lagos  ....  2063 

2.  Santa  Cruz. 

Fajas  . ...  . 2348 

Santa  Cruz  . . 2588 

Distrikt  Ponta  Delgada. 
Insel  S.  Miguel. 

1.  Agoa  de  Pao. 

: Agoa  de  Pdo . . 2468 

2.  Capcllas. 

Ajuda  .'  . . . 2173 

3.  Lagoa. 

Lagoa  ....  5100 

4.  Nordeste. 

Nordeste  . . . 2713 

5.  Ponta  Delgada. 
Arrifes . . . . 4516 

Ponta  Delgada 

(Stadt)  . . . 13088 

Säo  Roque  . . 2071 

6.  Poeoa^'äo. 

I Povoa^io  . . . 3963 

7.  Ribeira  Grande. 
Maia  ....  2958 

Rabo  de  Peüce  . 3045 

Ribeira  Grande  . 7195 


Ribeira  Secca 

2112 

8.  Villa  Franca  do  Catnpo. 

| Piedade  . . . 

[ Villa  Franca  do 

2158 

Campo  . . . 

5780 

Insel  S.  Maria. 

Villa  do  Porto. 

Villa  do  Porto  . 

2242 

Distrikt  FunchaL 

Insel  Made 

i r a. 

1.  Calheta. 

Arco  da  Calheta 

3226 

Calheta .... 

3079 

Estrcito  da  Calheta 

2077 

Fajä  da  Ovelha  . 

2553 

2.  Camara  de  Lobos. 

Camara  de  Lobos 

4102 

Campanario  . . 

Estrcito  da  Camara 

3017 

de  Lobos  . 

4341 

3.  Funchal. 

Funchal  t • • • 

17361 

| Monte  .... 

2550 

Santo  Antonio  . 

4176 

i Sio  Martinho 

2450 

Sio  Roque  . . 

2024 

4.  Ponta  do  Sol. 

CanhaH .... 

3429 

Ponta  do  Sol 

4935 

t Ribeira  Brava  . 

3368 

Tabua  .... 

2017 

| 5.  Porto  do  Moniz. 

Ponta  do  Pargo . 

2270 

Porto  do  Moniz . 

2918 
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6.  Santa  Anna. 

Säo  Jorge . . 

3337 

8.  Säo  Yicente. 

Fa  val  ....  3521 

7.  Santa 

Cruz. 

Boa 

Ventura  . . 3542 

Porto  da  Cruz  . 3430 

Cani^o  . . . 

. 2165 

Säo 

Vicente  . . 5106 

Santa  Anna  . . 3472 

Santa  Cruz  . 

2755 

Königreich  Italien. 

Orte  mit  mehr  ale  2000  Einwohnern  nach  der  Zählung  Tom  31.  Dezember  1861.') 


Abruzzo  citeriore. 

Abruzzo  ulieriore  1. 

Aleesaudria. 

ßomba  .... 

2514 

Atri  .... 
Cittä  Sant’  Angelo 
Loreto  Aprutiuo  . 

Puiino 

3632 

Acqui  .... 

6824 

Caramanico  . . 

Carunchio . . . 

Casalanguida . . 

2955 

2500 

2612 

2844 

2950 

5076 

Alessandria  . . 

Cittadclla  . . 
Asti  .... 

27027 

2368 

20239 

C&salbordino  . . 

Casoli  .... 

3295 

3161 

Ji  CU  Li C • e • • 

Teramo  . . . 

9573 

Balzola  . . ■ 

Bassignana  . . 

2567 

2540 

Castelfrcntano 
Castiglione  Messer 

4457 

Abruzzo  ulieriore 

77. 

Casale  Monferrato 
Cassine 

17061 

2697 

Marino  . . . 

3874 

Amatrice  . . . 

2242 

Castcllazzo  Bormida 

4950 

Chieti  .... 

12877 

Antrodoco  . . 

3131 

Castclnuovo  Scriria 

5011 

Cupello  . . . 

2657 

Aquiladegli  Abruzzi  12627 

Felizzano  . 

2291 

Fara  San  Martino 

2849 

Avczzano  . 

4444 

Fubine .... 

2227 

Francarilla  al  Mare 

2143 

Barisciano 

2412 

Gavi  .... 

2389 

Gessopalrna  . . 

3224 

Capestrano  . . 

2886 

Lu 

2879 

(iissi  .... 

3777 

Castel  di  SangTo 

4003 

Mirabcllo  Monfer- 

Guilmi .... 

2207 

Celano  .... 

4840 

rato  .... 

2591 

Lama  dei  Peligni 

2472 

Cittaducale  . 

2286 

Moncaho  . . . 

3015 

Lanciano  . . . 

9728 

Introdacqua  . . 

3161 

Montemagno  . . 

2114 

Montazzoli  . . 

2670 

Luco  .... 

2730 

Nizza  Monferrato 

2821 

Monteodorisio 

2007 

Magliano  . . . 

2252 

Novi  Ligure  . . 

8553 

Ortona  .... 

9013 

Pacentro  . . . 

3779 

Ocimiano  . . • 

2032 

Paglieta  . . . 

2509 

Paganica  . 

2659 

Ovada  .... 

3460 

Paiena  .... 

3665 

Pentiina  . . 

2407 

Oviglio  . . . 

2222 

Palmoli  . . . 

2817 

Peseina  . . . 

3528 

Pontecurone  . . 

2106 

Pescara  . . . 

2498 

Pescocostanzo 

2122 

Pozzolo  Formigaro 

2592 

Pollutri  . . . 

2534 

Pettorano  sul  Gizio 

3178 

Quargnento  . . 

2152 

San  Buono  . . 

2676 

Popoli  .... 

5738 

Sale  .... 

2959 

Scerni  .... 

2725 

Pratola  Peligna  . 

5715 

San  Damiane  d' Asti 

2711 

Tocco  da  Casauria 

3854 

Raiano .... 

2440 

San  Salvatore  Mon- 

Torino di  Sangro 

3369 

Seanno .... 

21ii4 

ferrato  . . . 

4651 

Torricella  Peligna 

3272 

Scurcola  . . . 

2317 

Sezzf'  .... 

2654 

Y asto  .... 

9437 

Solmona  . 

12594 

Solero  .... 

3319 

Yilla  Santa  Maria 

2669 

Tagliacozzo  . . 

2734 

Tortona  . . . 

7341 

Yalenza  . . . 

6864 

')  Aul  nStatlitic»  del  Regne  d’Itall».  Pnpolazlnne.  Vol.  1.  Fol.  Torlno  1 864”.  Die  Zahlen 
beziehen  sich  auf  die  Centrl,  d.  h.  die  eigentlichen  Ortichaften,  nicht  auf  die  oft  viel  grimeren 
Comunl  (Gemeinden),  die  meist  auch  die  Umgebung  mit  umfassen  (egl.  nGeogr.  Mittheil.” 
1864,  8.  34!)). 
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CastronuoTO  di 

Büro  del  Monte  . 

2709 

Ancona. 

S.  Andrea  . . 

24  72 

Sulandra  . 

2170 

Ancona  . . • 

31857 

Cbiaromonte  . . 

3051 

San  Cbirieo  Nuoto 

2282 

Castagnola  . . 

2807 

Colobraro . . . 

2563 

San  Feie  . . 

8947 

Fabriauo  . . . 

5699 

Corleto  Perticara 

4780 

San  Mauro  Forte 

2355 

Jcsi 

11469 

Kpiscopia  . 

21  10 

Sant'  Arcangelo  . 

3840 

Loreto  .... 

4 721 

Kernandina  . . 

6 1 '7 

Saponara  di  Uru- 

Osimo  .... 

5083 

Forenxa  . . 

6129 

meuto  . . . 

2681 

Senigallia  . . . 

10501 

Francavilla  in  Sinni 

2975 

Sasso  di  Castalda 

2589 

Genzano  . . . 

4*t58 

Sonise  .... 

4806 

Arezzo. 

Grassano  . . . 

5336 

Spinuso 

2713 

Arczzo  .... 

11081 

Grotlole  ... 

2584 

Stiglinno  . 

5116 

Castiglion  Eiorcn- 

Lagonegro  . . 

4754 

Tito  .... 

4621 

tiuu 

2511 

Laurciizuna  . 

7013 

Tolve  .... 

1225 

Cortona 

3525 

Lauriu  Inferiore 

425» 

Tramutola 

3874 

Montevarchi  . 

325« 

Lauria  Supcriore 

4791 

Triearico  . 

6465 

San  Giovanni  Yal- 

l.nvello  . . . 

4990 

Trivigno  . . . 

2711 

darno 

2558 

Maritea 

5108 

Tursi  .... 

3950 

San  Sepolcro . 

3433 

Marsico  Nuovo  . 

6o22 

Yaglio  di  Basilicata 

3623 

Marsieo  Vetere  . 

2403 

Vcnosa. 

696  1 

Ascoli  Piceno. 

Maschito  . . . 

3690 

Vietri  di  Potenza 

3472 

Matern .... 

14225 

Yiggiunello 

5420 

Ascoli  Piceno 

1 1098 

Melfi  .... 

9803 

Yiggiano  . 

497» 

Fermo  .... 

8011 

Miglionirn . 

3993 

\ iguola  di  Basilicata 

3517 

Porto  Sau  Giorgio 

3231 

Moliterno  . 

6155 

Kipntransone . . 

2220 

Montalbano  lonico 

3037 

Bcnereuto. 

San  Benedetto  del 

Montemil one  . 

2557 

Airola  .... 

4924 

Tronto  . . . 

4051 

Montemurro  . 

2817 

Basel  ice 

3584 

Basilicata. 

Montcpcloso(Cittä) 

5535 

Benevento . . . 

16484 

Montcscaglioso  . 

6908 

Buonalbergo  . . 

2657 

Abriol  a 

3006 

Muro  Lucano 

8260 

Castellranco  in  Mis- 

Acccttura  . . . 

3967 

Palazzo  SanGcrvasio  6890 

ciauo  . . , 

3814 

Arcrenza  . 
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2423 

Mincrvino  Murge 

13339 

Modugno  . . . 

7264 

Mola  .... 

12531  , 

Molfctta  . . . 

24648 

Monopoli  . . . 

12377 

Montrone  . 

2594 

Noci  .... 

7548 

Noicutaro  . . . 

6973 

Palo  del  Colle  . 

8362 

Polignano  a Mare 

(Borgo) . . . 

3583 

Polignano  a Mare 

| 

(Citta)  . . . 

2580  ’ 

Putignano . . . 

8894 

Butigliano  (Piazza) 

5867 

Rnvo  di  Puglia  . 

12164 

San  Michele  di  Bari 

3698 

San  Nicandro  di 

Bari  (Castclio) 

2239 

Largo  del  Cro- 

citisso  . . 

2452 

San  t er  an«  > in  Colle 

9763 

Spinazzola  . . 

9924 

Terlizzi  . . . 

18003 

Toritto .... 

4945 

Trnni  .... 

22o»2 

Triggiano  . 

6369 

Tun  (San  Giovanni) 

2308 

Setlilc  . . . 

2960 

Valenzano . . . 

3737 

Terra  di  Lavoro. 

Acerra  .... 

10971 

Alife  .... 

2689 

Alvito  .... 

2164 

Arienzo  . 

2926 

Arpiuo  .... 

6240 

Atina  .... 

2057 

Ausonia 

2449 

A versa  .... 

15902 

Bellona  . . . 

2027 

ßrusciano  . 

2392 

Cujnzzo 

3114 

Capodrise  . 

2803 

Capua  .... 

12548 

Cnsal  di  Principe 

3186 

Casanova  c Coceagna  3250 

Casapulla  . . . 

2663 

Caserta  . . . 

10895 

Cassino  . . . 

5644 

Castelfortc 

2063 

Cicciano  . . . 

3622 

Cimitilo  . . . 

4011 

Curti  .... 

2398 

Fonnia.  . . . 

7985 

Frignano  Maggiore 

2659 

Frignano  Piccolo 

2061 

Gneta  .... 

4509 

Borgo  di  Gaeta 

8708 

Isola  presso  Sora 

2560 

Itri 

6176 

I.enola  .... 

3004 

Lusciano  . . . 

2643 

Macerata  di  Mar- 

cianise  . . . 

2125 

Mmldaloni . . • 

17798 

Marcianise.  . • 

8818 
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Marmliauella  . . 

2210 

Gallipoli  . . . 

7299 

Cavour .... 

2137 

Marigliano  . . 

Gif, 9 

Gcnosa .... 

4536 

Chieri  .... 

10036 

Mondragone  . . 

2083 

Grottnglie . . . 

7640 

Chivasso  . 

4553 

Kola  .... 

8035 

Laterza  . . . 

5081 

Ciri£  . , . . 

2593 

Orta  di  Atclla  . 

2126 

Latiano  . . . 

4711 

CuorgnA  . . . 

2188 

Palma  Campania 

Lccce  .... 

17836 

Foglizzo  . . . 

2759 

(Largo  dcl  Mer- 

Leverano  . 

2142 

Gassino  . . . 

2327 

cato)  . . . 

5747 

Maglie  .... 

4761 

Giareno  . . . 

2223 

Parete  .... 

2108 

Manduria  . . . 

7231 

Ivrea  .... 

6854 

Picinisco  . . . 

2109 

Martano  . . . 

3171 

Leyni  .... 

2128 

Pico  .... 

2006 

Martina  . . . 

1 3088 

Moncalieri . . . 

4807 

Piedinionte  d’AIife 

7933 

Mnssafra  . 

9056 

Montanaro  . . 

4200 

Pictramclara  . . 

2433 

Matino  .... 

2865 

Xone  .... 

2387 

Pietravairano . . 

2258 

Mesagne  . . . 

724  1 

Orbussano . . 

2242 

Pignataro  Maggiore 

2966 

Monteroni . . . 

2391 

Pancallicri  . . 

2461 

Pontecorvo  . . 

6686 

Mottola 

2740 

Pinerolo  . . . 

10687 

Ponza  .... 

2341 

Muro  Lfccese 

2023 

Piossaseo  . . . 

2163 

Roecarainola  . 

2342 

Nardö  .... 

7513 

Poirino .... 

3883 

San  Cipriano  d’A- 

Xovoli  .... 

3235 

ltiva  di  Chieri  . 

2629 

versa 

2733 

Oria  .... 

5795 

Hivarolo  Canavese 

3131 

San  Xicola  la  Strada 

3502 

Ostuni  .... 

15392 

Rivoli  .... 

4480 

San  Priseo  . . 

3643 

Palagiano  . . . 

3175 

San  Bcnigno  . . 

2678 

Santa  Maria  a Vieo 

5247 

Parabita  . . . 

2218 

San  Giorgio  C'a- 

Santa  Maria  Capua 

Presicce  . . . 

2671 

navesc  . . . 

2885 

Vetere  . . . 

9733 

Pulsano  . . . 

2137 

San  Giusto  Canavese  2340 

Sant’  Elia  Fiume 

Kuffano  . . . 

2655 

Setthno  Torinese 

2585 

rapido  . . . 

2664 

San  Cesario  di  Lecce  3913 

Strambino . . . 

2618 

Scssa  .... 

5133 

San  Pier  Vcrnotico 

2266 

Torino  .... 

180520 

Sora  .... 

8768 

San  Vito  dei  Nor- 

Venaria  Reale 

4388 

Sparanise  . . . 

2879 

manni  . . . 

4870 

Vigonc  .... 

4087 

Tenno  .... 

4978 

Sava  .... 

4262 

Villafranca  Pie- 

Traetto 

3903 

Specchia  de’  Preti 

2503 

mont«  (Santa 

Trentola  . . . 

2131 

Squinzano  . 

3324 

Maria  Maddalenu)  2992 

Vairano  Patenom 

2213 

Surbo  .... 

2013 

Vinovo  .... 

2282 

Taranto  . . . 

19105 

Volpiano  . . . 

3356 

Terra  aOtranto. 

Taurisano  . . . 

2245 

Brindisi  . . . 

8403 

Taviano  . . . 

2079 

Trapani. 

Calimera  . . . 

2198 

Torre  Santa  Susanna  2202 

Alcamo .... 

19518 

Campi  .... 

4112 

Trepuzzi  . . . 

2830 

Calatatimi  . . . 

8731 

Caroriguo  . . . 

4137 

Trica.se . . . . 

2500 

Campobello  .•  . 

5141 

Casarano  . . . 

3742 

Villa picciotti  . . 

2063 

Camporealo  . 

3157 

Caatollaneta  . . 

6363 

_ . 

Castcllammare 

8986 

Ceglie  Messapico 

11261 

lorino. 

Castelvctrano . . 

18156 

Copertino  . . . 

2707 

Aosta  .... 

5958 

Favignana . . . 

3245 

Corigliuno  d’Otranto 

2271 

Caluso  .... 

3334 

Gibcllina  . . . 

5408 

Erchie  .... 

2246 

Cainbiano  . . . 

2314 

Marsala  . . . 

17732 

Fragagnauo  . . 

2316 

Curignano  . . . 

4824 

Mazara  dcl  Vallo 

10239 

Francavilla  . . 

15156 

Carmagnola  . . 

3648 

Monte  San  Giuglian 

o 3421 

Galatina  . . . 

7895 

Caselle  Torinese 

3269 

Paeeco  .... 

3401 

Gala  tone  . . . 

4877 

Castcllainonte 

2272 

Pantelleria  . . 

2292 
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Part  an  na  . . 

. 11972 

Poggioreale  . 

3251 

Salapnruta 

. 3545 

Salftni  . . . 

. 11340 

Santa  Ninfa  . 

6386 

Trapani  . . 

. 26334 

Vita  . . . 

3907 

Umbria. 


Amelia  .... 

2263 

Assisi  .... 

3333 

Cittä  della  Pieve 

2154 

Cittä  di  Castello 

5587 

Fuligno  . . . 

7891 

Oualdo  Tadino  . 

2377 

Gubbio .... 

6066 

Narni  . 

. . . 3277 

Norcia  . 

. . . 3278 

Orvieto 

. . . 7699 

Perugia 

. . . 14885 

Rieti 

. . . 9641 

Spcllo  . 

. . . 2304 

Spoleto 

. . . 6954 

Terni  . 

. . . 9116 

Todi  . 

. . . 3300 

Pürstenthum  Monaco. 

Monaco  1887. !) 

Republik  San  Marino. 

8.  Marino  1000. *) 


Kirchenstaat. 

Zählung  Ton  1853. 3) 


Acquapendente 

• 

4000 

Ferentino  . . . 

8200 

Konciglione 

4700 

Alatri  . . . 

11370 

Frascati  . . . 

6000 

Segni  . . 

4400 

Albano . . . 

5200 

Frosinone .'  . . 

8200 

Sezze  . . 

9400 

Allumiera  . . 

1230 

Gcnzano 

5000 

Subiaco 

6340 

Anagni . . . 

6000 

Marino  .... 

6000 

Sutri  . . 

2210 

Bolsena  . . 

2100 

Montcfiascone 

5000 

Terracina  . 

4640 

Bracciano  . 

1460 

Monterotondo 

2200 

Tivoli  . . 

7000 

Ceprano  . . 

3300 

Nepi  . . . . 

2000 

Toscanella 

3500 

Cisterna  . . 

1800 

Orte  . . . . 

3050 

Velletri 

13000 

Cirita  Castellana 

3000 

Palestrina . . . 

5000 

Vicovaro  . 

1100 

Civitavecchia  . 

# 

10000 

Paliano  . . . 

4000 

Viterbo 

14000 

Cori  . . . 

4200 

Piperno  . . . 

4000 

Vitorchiano 

1600 

Corneto  . . 

• 

4000 

Roma  (1865)  . 

207338 

Königreich  Griechenland. 

Hauptstädte 

und  ^Städte 

mit  mehr  als  10.000  Einwohnern  nach  der  Zählung 

von  1861. 

4) 

Argon  . . . 

9157 

Hydra  . . . . 

9592 

Sparta  . . 

• 

2024 

Athen  . . . 

41298 

Lamia  . . . . 

4685 

Spetzia.  . 

« 

• 

9843 

Calaraai  . . 

-6292 

Missolonghi  . 

6059 

Syra  . . 

• 

• 

18511 

Chalkis  . . 

4558 

Nauplia  . . . 

6024 

Tripolitza  . 

• 

• 

7441 

Corfu  . . . 

25000 

Patras  . . . . 

18342 

Zante  . . 

. 

• 

20000 

Herraopolis  . 

18511 

Piraeus  . . . 

6425 

1 

*)  G-<thaUcher  Hofkslender  fUr  1866. 

’)  „Pizionsrio  generale  clei  Comunl  Itallani  dl  Giv.  Msrzorsti.  8.  ed.  Milano  1HRS." 

*)  ..Dtzlonarlo  generale  del  Comunl  Itallani  dl  Qlv.  Marzorati.  8.  ed.  Milano  1863."  — Dl* 
Einwohnerzahl  von  Rom  nach  der  Zählung  von  Ostern  1865  Im  Römischen  Staatahandbuch. 

‘I  „Gothaiscber  llofkalender”  und  „Statiatique  internationale  par  Quetelet  et  Heuschling” 

(1865). 

Geogr.  Jahrbuch.  (ß 
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Pürstenthum  Moldau. 


Orte  mit  mehr  als  1000  Einwohnern.  Zählung  vom  Jahre  1859 — 60. *) 


Adjud  . . 

1585 

l Hirlau  . . . 

3476 

Piatra  . . . 

11805 

Bakau  . . 

8972 

Husch  . . . 

12764 

Podul-Iloei  . 

1877 

Berlat  . . 

0 

13165 

Ismail  . . . 

25130 

Pungeschti 

1079 

Boigrad 

. 

9114 

Jassy  . . . 

65745 

Keni  . . . 

5433 

Botoschani 

# 

27147 

Kagul  . . . 

4979 

Roman . . . 

10818 

Buhuschoea 

0 

1873 

| Kilia  . . . 

5570 

Skuleni . . . 

1291 

Burdudacheni . 

1729 

( Leowa  . . . 

1845 

Stcfaneschti  . 

2114 

Darabani  . 

1641 

Lcspezi  . . 

1937  1 

Sulitza  . . . 

2858 

Doroboi 

6049 

Michaileni . . 

3653 

Targul-Frumos 

4062 

Faltschi  . 

1630 

Moineschti 

2107 

Targul-Okna  . 

8195 

Fokschani . 

9752 

Nikoreschti  . 

1105  | 

Tekutsch  . . 

5709 

Foltischeni 

9077 

, Njemtzu  . . 

7257 

Tuzla  . . . 

1035 

Galatz  . . 

26050 

Odobcschti 

2300  1 

Walkowul . . 

1606 

Hertz»  . . 

2754 

, Pantscha  . . 

1152 

Waslui.  . . 

4 733 

Fürstenthum 

Walachei. 

Städte  nach  der  Zählung 

vom  Jahre 

1860.*) 

Alexandria 

0 

8596 

Kimpolung 

0 

8283 

Rusche  de  Wede 

3817 

Baja  de  arama 

535 

Krajowa  . 

0 

21521 

Schtirbei  . . 

1037 

Braila  . . 

15767 

Kurte  Ardschisch 

2791 

Severin . . . 

2925 

Bukarest  . 

121734 

Mawrodin  . . 

1188 

Simuitza  . . 

3183 

Buseo  . . 

9027 

Misil 

3098 

Slanik  . . . 

3597 

Dragaschani 

1132 

Okna  . . . 

2138 

Slatina  . . . 

3534 

Filipesehi  . 

2029 

Oltenitza  . . 

2310 

Tirgoschyl 

2661 

Fokgchan  . 

3412 

Pitcschti  . . 

7229 

Tirgowischt  . 

5101 

Gaeschti  . 

1387 

Plojeschti . . 

26468 

Tschcrnetz 

2946 

Giurgewo  . 

10557 

Potlodschi 

606 

Turna  . . . 

2975 

Hores  . . 

792 

Kimuik  (Distrikt 

Urlati  . . . 

1645 

Kalafat . . 

2280 

Itimnik-saratu) 

5707 

Ursehitzeni  . 

102 

Karakal 

5C38 

Rimnik  (Distrikt 

Walern . . . 

2791 

Kimpina  . 

2777 

i Wultschea) 

• 

3160 

Fürstenthum 

Serbien. 

Städte  und  Flecken  naoh  der  Zählung  vom 

Jahre  1859.*) 

Aleksinatz 

3016 

Jagodina  . . 

4009  t 

Ljeschnitza  . 

m 

862 

Banja  . . 

1178 

Karanovac 

1509 

Losnitza  . . 

0 

1608 

Batotschina 

722 

Kladowa  . . 

1359 

Maidanpek 

m 

558 

Belgrad 

18860 

Kragujewatz  . 

3964 

Milanovatz  (Ober-) 

639 

G'aprija . . 

2115 

Krupanj  . . 

436 

Milannvatz  (Unter*) 

1296 

Gradischtje 

2170 

Kruschevatz  . 

2557 

Mitrovitz  . . 

184 

Ivanitza 

736 

Kujazcvatz 

2383 

Kjegotin  . . 

• 

3383 

'}  Von  dem  StatiHtJschen  Bureau  zu  Bukarest  gütigst  mttget  lullt. 

*)  „Ammin  statistfce  ui  economic«.  Anulu  1860,  Aprillu— Jnliu”,  vom  Statistischen  Buresn 
zu  Bukarest  gtltight  tibersendet. 

a)  Aus  den  lh68  zu  Belgrad  in  Serbischer  Sprache  erschienenen  amtlichen  Statistiken  in 
„Zeitschrift  fUr  Allgero.  Erdkunde”,  September  1864. 
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Obrenovatz  . 

. 559 

Kazan  .... 

529 

Üb 

641 

Palanka  .'  . 

1287 

Schabatz  . 

4365 

Uschitza  . . . 

2043 

Paratjin  . . 

3263 

i Smederewo  . . 

3620 

Waljewo  . . 

1865 

Poscharewatz 

6309 

Svilajnatz  . . . 

3847 

Zaitschar  . . . 

2854 

Poschega  . . 

. 415 

Terstenik  . . . 

482  1 

Kaca  . . . 

687 

Tschatschak  . . 

1525  ; 

Kaiserthum  Russland. 

Städte  und  andere  bemerkenswerthe  Orte.’) 

Enroptisches  Russland. 

Gouv.  ArchangeL 

Kubej  (1861) 

1497 

Solotschew  * . . 

5539 

Archangel,  G. 

. 19178 

Xikolajewskaja  Xo- 

Sslawjansk  • . . 

9514 

Cholmogory  . 

1256 

worossijskaja  Sta- 

i 

Ssumy  .... 

12925 

Kein  . . . 

1650 

niza  (1861) . . 

857 

Starobjelsk  . . 

13385 

Kola  . . . 

551 

Xowosseliza  (1861) 

2081 

Tsehugujew  . . 

8151 

Ludskij  Possad  . 515  Papuschoi,  FL  . 2636  Walki  ....  7763 

Meson  . . . . 1746  Schaby,  Fl.  . . 2025  Woltscbansk  . . 6859 


Nenokski,  Fl.  . 1293 

Nowodwinsk(186I)  295 
Onoga  ....  1821 

Pinega  ....  637 

Sehcnkursk  . . 848 

Ssolombala,  Kirebd. 

(1861)  . . . 11748 

Ssuraskij  Possad,  Fl.  1068 
Unskij  Possad  . 549 

Gouv.  Astrachan 
Astrachan,  G.  . 42832 

Jcnotajcwsk  . . 1925 

Krassnyj  Jar.  . 5572 

Tschernyj  Jar  . 4498 

Zaren*  ....  7580 

Gotiv.  Bcuarabien. 
Akkennan.  . . 29343 

Akraantschit(l861)  2543 
Ataki,  Fl.  (1861)  6614 

Bendery,  Fest.  . 22448 

Bjclzy  (Kr.  Jassy)  6926 
Chotin,  Fest. . . 18825 

Karpineny  (1861)  3001 

Kischinew,  G.  . 94124 

Komrat  (1861)  . 4898 


Skuljauy,  Fl.  (1861)  2048 
Ssoroki  f . 8303 

Starokasatscbja 

Staniza  (1861)  1697 

Tatarbunary,  Fl. 

(1861)  . . . 2685 

Teleucscbty,  Fl. 

(1861)  . . . 2520  i 

Turlack,  Fl.  . . 9073 

Wolonterowka, 

Staniza  (1861)  2363 

Gone.  Charkow. 
Achtyrka  . . . 14987 

Bjolopoljc  * . . 11587 

Bjelowodsk  • (1 861)  6718 
Bogoduckow  . . 8992 

Charkow,  G.  . . 52056 
Isjura  ....  11401 

Krassnokutsk  * . 4994 

Kupjansk  . . • 5701 

Lebedin  . . . 14236 

Nedrigajlow  * . 5409 

Xowvj  - Jekateri- 

nosslaw  (1861)  4673 

8mijew . . . . 3771 


Gour.  Cherson. 


Alexandrija  . . 8988 

Ananjew  . . . 7933 

Berisslaw  * . . 6282 

Bobrinez  . . . 10003 

Cherson,  G.  . . 40169 

Ilubossary  * . . 6499 

Grigoriopol  * . 6545 

Jelissawetgrad  * 25057 

Majaki  * . . . 6799 

Xikolajow  * . . 64561 

XowajaPruga(l861)  9144 
Xowogeorgiewsk  * 7926 

Xowomirgorod  * 5478 

Odessa  ....  118970 
Olwiopol  * . . 3832 

Otschakow  * . . 5390 

Owidiopol  * . . 4062 

Tiraspol  . . . 9204 


Tschcrnomor.  Ad- 
ntir-Ansiedelung 
(1861)  . . . 15693 

Wosncssensk  * . 9262 

Gott v.  Curland. 

Alt 535 


')  „8t.  Petersburger  Kslender  fttr  das  Jahr  1866".  — Die  Einwohnerzahl  gilt,  mit  Ausnahme 
der  Orte,  denen  eine  andere  Jahreszahl  ausdrücklich  belgesctzt  ist,  für  das  Jahr  1863  und  lat 
nach  den  von  dem  Statistischen  Centralcomitd  dea  Ministeriums  des  Inneren  mltgethellten  Notizen 
angegeben.—  Alle  Orte  ohne  belgefllgte*  Zeichen  oder  Erklärung  sind  Gouvernements-,  Gebiet*-, 
Kreis-  oder  Bezirksstädte,  ein  * bezeichnet  eine  Stadt,  die  keinen  Verwaltungskrei*  hat,  ein  f 
eine  Ortschaft,  die  PriTateigentlium  ist.  — Fl.  heisst  Flecken,  G.  Qou\  erueinents-  oder  Oehietsstadt. 

16* 
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Bauske .... 

4021  1 

Doblen.  . . . 

407 

Durbcn  . . 

319 

Frauenburg  . 

261 

Friedrichstadt  * . 

4201 

Goldingen  . 

4612 

Griwc  .... 

2633 

Grobin  .... 

1618 

Hasenpoth  . . 

3150 

111  axt  .... 

2293 

Jakobstadt  . . 

4201 

Kandau 

982 

Libau  * . . . 

9970 

Mitau,  G.  . . . 

22745 

Neu-Ssubbat  . . 

582 

Pilten  * . . . 

1321 

Polangen,  Fl. 

1350 

Sassmaken 

1423  , 

Talsen,  Fl.  . . 

1485  ; 

Tukkum  . . . 

3398 

Windau  . . . 

3071  1 

Zubrln  .... 

767 

Gour.  Enthland. 

Baltisch-Port  * . 

430 

Hapsal  (Kr.  Wiek) 

1834 

Keval,  G.  . . . 

29434 

Wcissenstein  . . 

1287 

Wesenborg  . . 

1576 

Gouv.  Grodno. 

Bjelostock . 

16668 

Bjelsk  .... 

4306 

Brest  Litowskij  . 

20655 

Brjansk  * . . . 

1829 

Dombrowa  * . . 

1288 

Drogitschin  * 

1328 

Gonionds  * . . 

1893 

Grodno,  G.  . . 

26187 

Janow  * . . . 

1820 

Kleschtscbel  * . 

1382 

Knyschin  * . . 

2493 

Kobrin  .... 

8267 

Korizyn  * . . . 

795 

Kusnizy  * . . . 

1383 

Melniki  * . . . 

950 

Narew  * . . . 

845 

Nowodwor  * . . 

774 
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Luzk  ....  4866 

N" wograd  Wolynak  7970 
Ostrog  f . . . 8937 

Owrutsch  . . . 5062 

Radsiwilow,  Fl.  . 7350 

: Rowno  f . . . 6258 

Sas&law  t ■ . . 7716 

Shitomir,  G.  . . 38293 
j Starokonstanti- 

now  f . . . 11712 

Wladimir  Wolynskij  6250 

Woloyda. 

. . 2338 

. . 1117 

. . 1636 

623 
566 
1655 


Zarewoasantscbu: 


rsk*  959 


Gouv.  Wladi 
Alexandrow  . 
Gawrilowsk,  Fl. 
Gorocbowetz  . 
Iwanowo,  Dorf 
(1861)  . . 
Jurjew-Polskij 
Kirshatach  * . 
Kowtow  . . 

Meleuki  . . 

Murom.  . . 

Peresslawl  Saljes 
Pokrow  . . 

Srbuja  . . . 

Saudogda  . . 

Ssusdal  . . 

Wjaaniki  . . 
Wladimir,  G. . 
Woanessenakij 
Possnd  . . 


nur. 
5168 
2339 
2573 

5432 
4497 
2844 
4090 
4833 
5168 
akij  6999 
3025 
8002 
1876 
6491 
4475 
12948 

1350 


Gativ. 

Grjasowez. 

Jarensk 
Kadnikow  , 

Kraaanoborgk 
Lalak  * 

Nikols*  . 

Njutachpaakoj  8a- 

wod  (1861)  . 341 

Njuwtscbimskij  Sa- 
wod  (1861)  . 379 

Sseregowskoi  Sa- 

wod  (1861)  . 1052 

Ssolwytsckegodsk  1334 
Totma  ....  3528 

Ust-Syssolak  . . 3414 

Wolikij-Ustjug  . 7887 

Welsk  ....  1374 

Werchowashskij 

Posaad  . . . 559 

Wologda,  G.  . . 18984 


Gouv. 

Birjutsch  . . . 
Bnbrow 

Bogutaehar  . . 

Korotojak  . . . 

Liwen.sk,  Fl.  (1861) 
Nishnedcwizk 
Nowocbopersk  . 
Ostrogotihsk  . . 

Pawlowsk  . . . 
Sadonsk  . . . 

Scmljansk . . . 


TP oroncsch. 

. . . 3412 

. . 3078 

3677 
7867 
2604 
2776 
4916 
5862 
5272 
6894 
3389 
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Walujki  . . . 

5331 

Kamyschowskaja 

1200 

Solotowskaja . . 

1083 

Woronesch,  0.  . 

40367 

Kasanskaja  . . 

1907 

Sotowskaja  . . 

596 

Katnwskaja  . . 

1086 

Ssemikarakarskaja 

2360 

Aso*c'»cht$  Kotakenhter 

Katschalinskaja  Nr. 

1 2514 

Ssirotinskaja . . 

2561 

( 1 Rfil  \ 

i 

Kepinskaja  . . 

2555 

Sslaaehtscbowskaja 

782 

^ 1 O *J  l J. 

Kietzkaja  . . . 

1451 

Starogrigorjewskaja  1889 

Nikolskaja  Staniza 

«977 

Kobylanskaja . . 

1313 

Starotscberkaskaja 

4106 

Kowospaaanwakaja 

Konstantinowskaja 

922 

Tcpikin&kaja  . . 

1496 

Staniza  . . . 

3182 

Kotschetowskaja 

2508 

Ternowskaja  . . 

784 

Pftrowsk,  Fl. 

1900  1 

Kremenskaja  . . 

2360 

Tiscbatiskaja  . . 

506 

Pokrowskaja  Staniza  1484 

Kriwjanskaja . . 

2300 

Trcch  — Ostrow- 

Starodubskaja  Staniza  934 

Kulinatzkaja  . . 

877 

janskaja  . . 

1946 

Ktunylshenskaja  . 

1454 

Tscherkask  (Staryj) 

5939 

Land  der  Dänischen 

Luganskaja  . . 

1698 

Urjupinskaja  . 

2661 

Konaken  *)  (1858). 

I.ukowskaja  . . 

1047 

Uat-Bjelokalitwens- 

Akisebcwskaja  . 

800  ; 

MalodjeUkaja.  . 

2499 

kaja  .... 

1267 

Akssaiskaja  . . 

3989 

Manytacbskaja  . 

2258 

Ust-Buaulutzkaja 

1487 

Alexandrowskaja 

1801 

Melerowskaja 

3638 

Ust-Bystrjanskaja 

1854 

Alexejewskaja 

2696 

Metschetinskaja  . 

2189 

Ust-Chopcrskaja 

1641 

Auninskaja  . . 

1125 

Micbailowskaja  . 

649 

Ust-Medwjedizkaja 

1681 

Arsbeuowskaja  . 

1252 

Migulinskaja  . . 

963 

Wercbne-Kargals- 

Artschadinskaja  . 

2869 

Mitjakinskaja 

1326 

kaja  .... 

1111 

Beresowkaja  . . 

2160 

Xagajewskaja 

1481 

IV  crchno-Kundrju- 

Beasergenjewskaja 

2948 

XiknlajeWakaja  . 

2457 

tschenskaja 

2323 

Bogajewskaja . . 

2646 

Nishne  ktindrju- 

W ercbne-Kurmo- 

Bogojawlenskaja . 

1169 

tsrbeskaja  . . 

2075 

jarskaja 

1364 

Bukanowskaja  . 

1338 

Niahne  Kurmo- 

W erchne-Taehira- 

Buratzkaja  . . 

1425 

jarskaja 

789 

kaja  .... 

1790 

FeodoBsjejewakaja 

428 

Nisbnetscbirskaja 

2041 

Weschenskaja 

729 

Filimnri  vrekuja  . 

3371 

Nowogrigorjewskaja  1481 

Wladimirskaja  . 

913 

Glasunowskaja  . 

2091 

Nowouikolajewskaja  885 

Zymljanskaja . . 

2948 

Gnilowskaja  . . 

1787 

Nowo-Tscberkask 

Golubintikaja  . . 

1015 

(1863)  . . . 

17056 

Land  der  Kuban ichen 

Grnscbewskaja  . 

1987 

Olginsknja  . . 

2710 

Ä nJitilpii 

Gugninskaja  . . 

968 

Orlowskaja  . . 

1613 

atuoitiv  will 

Gundorowskaja  . 

665 

Ostrowskaja  . . 

654 

Jeisk  .... 

16747 

Ilowlinskaja  . . 

3026 

Petrowskaja  . . 

1368 

Jekaterinndar 

9504 

Jarysbenskaja 

2105 

Pjatiisbjanskaja  . 

5888 

Taman  (1861)  . 

1441 

Jegorlyzkaja  . . 

2216 

Potemkinskaja  . 

2458 

Temrjuk  . . . 

6418 

Jekaterininskaja  . 

1365 

Prawotworowskaja 

928 

Jelnnskuja  . . . 

649 

Preobrasbenskaja 

1112 

Land  der  Urat sehen 

Jelisaawetowskaja 

1344 

Rasdorsk  am  Don 

3850 

A iistik'f  11. 

Jessnulnwakaja  . 

1764 

Rasdorskaja  . . 

1942 

M % I/O  teo  v.  * # . 

Jeteriwakaja  . . 

3308 

Raspopinskaja  . 

3287 

Guijew  * (1862) 

2098 

Kagalnitzkaja.  . 

2126 

Romanowskaja  . 

1128 

Ssokraarskaja  Sta- 

Kalitwenskaja 

1497 

Sapoljanskaja 

1062 

niza  (1861)  . 

8391 

Kamenskaja  . . 

1210 

Skurischenskaja  . 

4001 

üralsk  * (1862) 

10820 

')  Hinter  eilen  euf  eje  endenden  Namen  iit  Sttniza  zuzu »etzen  ,de»  hier  der  Raumerspar- 
nis* weiten  weRblieh. 
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Königreich  Pol«. 

Bevölkerung  der  bedeutendsten  Orte  im  Jahre  1 860.  •) 


Oouv.  Auffualov'O. 


Augustowo,  Kr.  . 

8494 

Kalwaria,  Kr. 

8450 

Koljno  .... 

3715 

Lomsha,  Kr.  . . 

6043 

Mariampol,  Kr.  . 

3864 

Scktschutschin  . 

2868 

Saeiny,  Kr.  . . 

3551 

Ssuwalki,  G. . . 

12573 

Tikotzin  . . . 

4893 

Wilkowyschki 

5591  1 

Wiachtinez  . . 

3630 

Wladisalawow 

5692 

Gouv.  Ljublin. 

Bilgorai  . . . 

5583  j 

Bjala,  Kr. . . . 

4351  j 

Chelm  .... 

6640  1 

Dubenka  . . . 

3065 

Garwolin  . . . 

1653 

Hrubieachow,  Kr. 

630 

Janow,  Kr.  Samoisk 

3463 

Kaaimierah  . . 

6720 

Krasnik  . . . 

3407 

Krasnoataw,  Kr. 

3896 

Ljubartow  . . 

3040 

Ljublin,  G.  . . 

19054 

Lukow,  Kr.  . . 

3320 

Mendayrabez  . . 

8102 

Partachew.  . . 

3930 

Uadsyn,  Kr.  . . 

2420 

Saraoac,  Fest. 

4083 

Schtscbebrshesckin 

4105 

Shelechowo  . . 

3996 

Sjedlce,  Kr.  . . 

7900 

Ssokolow  . . . 

4275 

Tamograd . . . 

4317 

Tomaschcw  . . 

3618 

Urshendowo  . . 

1968 

Wengrow  . . . 

Wlodawa  und  Or- 

3859 

ehowak  . . . 

6082 

Gouv.  Plotzk. 


Lipno,  Kr.  . . 

4503 

Makow .... 

5471 

Mlawu,  Kr.  . . 

3930 

Naasjelak  . . . 

Nowogcorgiewsk 

3885 

(Modlin),  Fest. 

1067 

Oatroleuka,  Kr.  . 

3090 

Oatrow .... 

3985 

Plonsk  .... 

4050 

Potzk,  G.  . . . 

13351 

Prahaaniaeh,  Kr. 

5020 

Pultuak,  Kr.  . . 

4816 

Sakrotachim  . . 

3135 

Saerpz  .... 

5270 

Wyscbegrad  . . 

3987 

Zjeckunow  . . 

3644  i 

Gouv.  Radom. 

llendsin  . . . 

4033 

Ckentziny . . . 

4141 

Chmjelnik . . . 

3989 

Dsjaloachize  . . 

3053 

Kjelze,  Kr.  . . 

4999  ! 

Konakic  . . . 

4101 

Koacnitze  . 

3000 

Mjechow,  Kr. 

1628 

Nowyi  Kortachin 

3480 

Olkuscli,  Kr.  . . 

1905 

Opatow,  Kr.  . . 

3920 

Opotschno,  Kr.  . 

3548 

Ostrowetz . . . 

3777 

Pilitza  .... 

3065 

Pintschew . . . 

4753 

Prahedborah  . . 

4357 

Radom,  G. 

10073 

Kytschiwol  . . 

1081 

Sckidlowez  . . 

4022 

Sharki  .... 

3462 

Ssandomir,  Kr.  . 

4240 

Staacbotr,  Kr.  . 

5521 

Stopnitza,  Kr.  . 

2388 

Gouv.  Warschau. 


Blaschki  . . . 

2854 

Blonj  .... 

1181 

Brshesiny  . . . 

5375 

Dsjaloschin  . . 

3386 

Dombe  .... 

2996 

Gombin  . . . 

3624 

Goatynin,  Kr. 

3311 

Kalisch,  Kr.  . • . 

12585 

Kaluschin  . . . 

4566 

Kolo  .... 

4665 

Konin,  Kr.  . . 

5280 

Krosnewitzc  . . 

1206 

Kutno,  Kr.  Goatynin  5668 

Laak  .... 

3368 

Lentachitza,  Kr. 

5955 

Lodsi  (Lodz)  . . 

31564 

Lowitsch,  Kr. 

5825 

Minsk,  Kr.  Stanislaw  1380 

Mschtschonow 

3599 

Oaorkow  . . . 

6000 

Peiaern  . . . 

3220 

Piotrkow,  Kr.  . 

11209 

Pobjanitxe . . . 

4520 

lladomsk  . . . 

3853 

Rawa,  Kr.  . . 

4716 

Sdunskaja  Wolja 

5492 

Sgjersh  . . . 

12510 

Sjerads,  Kr.  . . 

5027 

Skermwitze  . . 

3125 

Sluptza  . . . 

1800 

Slushewo,  St. 

1349 

Saochatachew 

3725 

Strykow  . . . 

2613 

Tomascliew  . . 

5233 

Tschcnstochow  . 

9236 

Turek  .... 

5702 

Warschau,  G. 

162805 

Warta  .... 

3427 

Wjelun,  Kr.  . . 

3988 

Wlozlawsk,  Kr.  . 

8582 

')  Die  Kin«ohnerz*lil  nach  den  aus  dem  Staatssekretariat  des  Königreichs  mitsetheilten 
Notizen.  — Abkürzungen  : G.  = GoiiTeroemenfestadt.  Kr.  = Kreis-  oder  Bezirksstadt,  St.  = 
Pottstation.  Die  übrigen  Namen  bezeichnen  Landstädte  oder  Städte  ohne  Kreis-  oder  lle- 
cirks- Verwaltung. 
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Grossrflrstfntham  Finnland. 

Städte  und  einige  andere  Orte  im  Jahre  1861. 


Oouv.  kbo-  Bförneborg 
mit  Aland. 


Abo,  G.  . 

Björneborg 

. . 15257 

. . 7105 

Nädendal  . 

. . 503 

Ny  stad . . 

. . 2717 

Raumä  . . 

. . 2854 

Tammerfors 

. . 5417 

Gouv. 

Kuopio. 

Joensuu  . 

. . 748 

Kuopio,  G. 

. . 4289 

Gouv. 

Nyland. 

Borgä  . . 

. . 3182 

Ekenäs . . 

. . 1352 

Achatkalaki, 

Fest.  1339 

Achalzych,  Fest.  14722 
Aehty,  Pest.  (1861)  1750 
Alexandrijskaja  Sta- 
niza, Kosaken-Fl. 
(1861)  . . . 3059 

Alexandropol  (Gumry), 
Fest.  . . . 14935 

Alexandrowskaja 
Staniza;  Kosa- 
ken-Fl.  (1861)  2227 

Ardonskaja  Staniza, 

Kosak.-Fl.  (1861)  1262 
Baku,  G.  . . . 13392 

Batalpaschinskuja 
Staniza,  Kosa- 
ken-Fl.  (1861)  2899 

Bjelometschetskaja 

Staniza  (1861)  2953 

Borgustanskaja  Sta- 
niza u.  Fest.  (1861)  1452 
Derbent  . . . 11431 

Duschet*  (1857)  2137 

Eriwan,  G.  . . 12170 

Etschmiadsin,  Klo- 
ster (1861)  . 467 


Helsingfors,  G. 

. 19658 

Lowisa . . . 

2571 

Gouv.  St.  . 

Michel. 

Heinola  . . 

915 

1 Nyslott  . . 

928 

St.  Michol,  G. 

741 

Gouv.  Tawa»tehu*. 

Tawastchus,  G. 

2610 

Gouv.  Ultiborg. 

Brahestad  . . 

2601 

Kajana . . . 

638 

Torneä  . . . 

704 

Uleäborg,  G.  . 

7180 

Kaukasische  StatlbaltersduFt. 


Georgijewsk  * . 

4315 

Gori  . . , . 

4482 

Jegorlyzk,  Quarant. 

(1861)  . . . 

4540 

I Jekaterinograd,  Ko- 


saken-Fl.  (1861)  2473 
Jelissawetpol . . 15191 

Jessentukskaja  Sta- 
niza, Kosaken  Fl. 

(1861)  . . . 3107 

Kawkaskaja,  Fest. 

(1861)  . . . 2753 

Kisljar,  Fest.  . 8585 

Kuba  ....  10773 

Knmuch  , Fest. 

(1861)  . . . 2150 

Kuracb,  Fest.(1861)  1585 
Labinskaju  Staniza, 


Kosaken-Fl. (1861)  1989 
Ladosliskaja  Sta- 


niza  (1861)  . 

3734 

Lenkoran  . . . 

4816  | 

Mosdok  * . 

10895 

Nachitschewan  . 

6189 

Naitschik  , Fest. 

(1861)  . . . 

2894 

Nikolajewskaja  Sta- 


Gouv.  Warn. 


Christinestad  . . 2234 

Gamla  Karleby  . 1894 

Jakobstad  . . . 1868 

Juväskvli  . . , 852 

Kask-ö ....  808 

Nykarleby . . . 1076 

Wasa,  G.  . . . 3629 


Gouv.  Wiborg. 
Fredrikshamn  . 3870 

Kexholm  . . . 1010 

Sardawala  (Serdobol)  893 
Wiborg,  G.  . . 5886 

Wilmanstrand  . 1360 


niza  am  Kuban 
(1861)  . . . 2495 

Nowo-Bajaset  . 4160 

Noworossijak  (Ssud- 
shuk-Kale  (1861)  960 


Nuclia  ....  20533 

Oni,  Fl.  (1861)  . 438 

Ordubad  . . . 4001 

Osurgety  (1861)  630 

Pjatigorsk . . . 6350 

Protschnyi  Okop, 

Fest.  (1861).  . 3334 

Redut-Kalä,  Fest.  385 

Scliemacha  . . 25148 

Schucha,  Fest.  . 20297 


Ssaljany,  Fl.  (1861)  3405 
Ssatsehcbary,  Fl. 

(1861)  ...  875 

Ssignach  . . . 9008 

Ssuchum-Kali  . 304 

Stawropol,  G.  . 17363 

Telaw  ....  7 ()03 

Temir-chan-Schura, 

Fest.  (1861)  . 1069 

Temnoljesskaja,  Fest. 

(1861)  . . . 1741. 

Tiflis,  G.  . . . 60776 


I 
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Tschcharv,  Fl.  (1861)  448 
Tscherwlennaja  Sta- 
niza,  Kosaken-Fl. 


(1861)  . . . 

3785 

Ajan  (1858)  . . 

102 

Akmollinsk  (1862) 

4777 

Akschinskaja,  Fest. 

(1861)  . . . 

296 

Atschinsk  . . . 

3177 

Balagansk  . . . 

799 

Bargusin  (1862) 

981 

Barnaul  . . . 

11297 

Beresow  . . . 

1462 

Bijsk  . ... 

6035 

Blagowestscbensk 

am  Amur  (1862) 

2049 

Bolscherczk  * 

(1853)  . . . 

487 

Charazajskaja,  Fest. 

(1861)  . . . 

328 

Gisbiga  (1862)  . 

395 

Gorbitschcnskaj  a, 

Fest.  (1861)  . 

655 

llimsk  .... 

560 

Irkutsk,  G.  . . 

28009 

Iscbim  (Tobolsk) 

2941 

Jakutsk  . . . 

5665 

Jalutorowsk  . . 

3521 

Jenisseisk  . . . 

6824 

Kainsk  .... 

3300 

Kausk  .... 

2231 

Karkaralinskoje, 

Fest.  (1861)  . 

235 

Kirensk  . . . 

994 

Kjachta  mit  Ust- 
Kjnchta  u.  Troiz- 
kossawsk  (1862)  5431 
Kokbckty,  Bezirk  »st.  3482 


Ust-Laba , Fest. 

(1861)  . . . 2982 

Wladikawkas,  Fest.  3558 


Sibirien. 

Koktschetowskoje, 

Fest.  (1861)  . 1263 

Kolywan  * . . 2760 

Kopal  ....  5325 

Krassnojarsk,  G.  9997 

Kudarinskaja,  Fest. 

(1861)  . . . 595 

Kurgan  . . . 357  6 > 

Kusnezk  . . . 1834 

Mariinsk  (Gouv. 

Tomsk) . . . 3671 

Minussinsk  . . 3872 

Narynt  * . . . 1228 

Nertschinsk  (1862)  3774 
Nikolajewsk  am 

Amur  (1862)  . 5495 

Xisbne-Kamtscbatsk  * 
(1858)  ...  249 

Xishne-Udinsk  . 3046 

Ochotsk  (1862)  . 219 

Olekminsk  (1862)  208 

Omsk,  Fest.  (1862)  19467 
Pawlodar  * . . 237 

Pawlowskij  Sawod 

(1861)  . . . 4927 

Petropawlowsk,  Fest. 

(Tobolsk)  . . 9090 

Petropawlowsk  in 
Kamtschatka  (1862)  538 
Petrowskij  Sawod 

(1861)  . . . 3079 

Srajejinognrsk,  Berg- 
werk (1*61)  . 14904 

Sselenginsk*  (1862)  999 


Wosdwishenskaja, 


Fest.  (1861)  . 

2042 

Zudacbar,  Kirch- 

dorf (1861)  . 

3430 

Ssemipalatinsk  . 

6767 

Ssergiopol  (früher 

Ajagus) . . . 

1564 

Ssrednekolymsk  . 

458 

Ssurgut  * . . . 

1175 

Ssusunskij  Sawod 

(1861)  . . . 

4499 

Tara  .... 

5048 

Tigilskaja,  Fest. 

(1858)  . . . 

485 

Tjukalinsk  * . . 

1403 

Tjumen  . . . 

12593 

Tobolsk,  G.  . . 

18364 

Tomsk,  G. 

20983 

Tschindanskaja, 

Fest.  (1861)  . 

627 

Tschitu  (1862)  . 

3019 

Tunkinskaja,  Fest. 

(1861)  . . . 

445 

Turinsk  . . . 

4316 

Turuchansk  * 

297 

Udskoi  Ostrog  (1862)  155 

Ust-Kamenogorsk* 

Fest.  . . . 

3720 

Werchne  - Kam- 

tsehatsk*  (1858) 

59 

Werchne  - Udinsk 

(18(16 !)  . . . 

4032 

Werchojansk  . . 

176 

Weroholensk  . . 

751 

Wiljuisk  . . . 

341 

Zurncbaitujewsk, 

Fest.  (1861)  . 

1679 

Russische  Besitzungen  In  \ord-Amrrika 

Nowo- Archangelsk,  Sitka  (1861)  993 
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Geographische  Länge  und  Breite  von  86  Sternwarten. 

Zusammengestellt  von  Dr.  A.  Au  wer  8. 

In  dem  nachstehenden  Verzeichniss  sind  die  Längen  vom  Pariser 
Meridiau  nach  Osten  und  Westen  gezählt  und  um  ein  beiläufiges 
Urtheil  über  die  relative  Sicherheit  der  einzelnen  Bestimmungen  zu 
ermöglichen,  wurde  in  der  letzten  Kolumne  angegeben,  auf  welche 
Weise  die  Länge  gefunden  ist,  so  weit  die  angewendeten  Methoden 
von  den  Beobachteni  überhaupt  mitgetheilt  sind.  In  Betreff  der 
Genauigkeit  nehmen  die  telegraphischen  Längenbestimmungen  im 
Ganzen  den  ersten  Bang  ein , es  sind  aber  durchaus  telegraphische 
Anschlüsse,  über  mehr  oder  weniger  Zwischenstationen,  an  Paris  selbst 
nur  erst  für  die  wenigen  Sternwarten  hergestellt,  für  welche  in  der 
letzten  Kolumne  „Tel.”  angegeben  ist,  während  in  anderen  Fällen 
durch  „Tel.  (Chron.)”  oder  „Tel.  (St.-B.)”  angedeutet  wurde,  dass  die 
betreffende  Sternwarte  telegraphisch  an  eine  andere  angcschlossen  ist, 
welche  selbst  nur  auf  einem  weniger  genauen  Wege,  durch  Chrono- 
meter oder  Sternbedeckungen,  mit  Paris  verbunden  ist,  wie  z.  B.  die 
Längendifferenzen  der  meisten  Amerikanischen  Sternwarten  mit  Paris 
die  Summen  telegraphisch  bestimmter  Unterschiede  mit  Cambridge 
und  der  ebenfalls  telegraphisch  erhaltenen  Differenz  Greenwich-Paris 
mit  den  chronometrisch  bestimmten  Cambridge-Liverpool  und  Liver- 
pool-Greenwich sind.  In  zweiter  Linie  stehen  die  Bestimmungen 
durch  Chronometer  und  die,  in  den  meisten  Fällen  freilich  sehr 
alten , durch  Sternbedeckungen  und  Lichtsignale  erhaltenen.  Er- 
heblich geringere  Sicherheit  haben  die  Resultate  aus  Mondskulmi- 
nationen, welche  namentlich  dann  um  mehrere  Zeitsekunden  fehlerhaft 
sein  können,  wenn  nur  ein  Mondrand  beobachtet  ist,  wie  in  Rom 
und  Athen.  Diese  so  wie  einige  andere  weniger  sichere  Längen 
wurden  deshalb  im  Verzeichniss  mit  Fortlassung  der  Dezimalen  der 
Sekunden  aufgeführt;  bei  den  Breiten  (bei  welchen  + nördlich  und 
— südlich  bedeutot)  fehlen  die  Dezimalen  in  einigen  Fällen,  wo  sie 
von  den  Beobachtern  'selbst  nicht  angegeben  sind.  Die  Lage  einiger 
Sternwarten  endlich  ist  gar  nicht  astronomisch,  sondern  nur  durch 
Triangulationen  bestimmt,  welche  zwar  die  geodätischen  Positionen 
mit  grosser  Genauigkeit  ergeben,  aber  Resultate  liefern,  die  von  den 
astronomischen  um  den  nicht  selten  erheblichen  Betrag  von  Lokal- 
attraktionen verschieden  sein  können. 
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Stern  wart«. 


Länge  in  Zelt  Länge  In  Bogen  i j Länge 

ron  Perl*.  von  Pari«,  v.  »eenwich.  r*  ,e-  bextimmt  durch 


Äbo  . . . . o.  1 19  47,l  o.  19  56  46, ft  o.  22  16  55.6  + 60  26  56,«  Mondskulm. 

Albany.  . .w.5  4 18,9  er.  76  4 43,6  w.  73  44  34,5  + 42  39  49,6  Tel.  (Chron.) 

Altona.  . .0.0  30  25,6  0.  7 36  22,5  o.  9 56  31,6 + 53  32  46,3  Chron. 

Ann  Arbor  . w.5  44  15,6  w.  86  3 62,5  w.  83  43  43,5  + 42  16  48,0 

Armagh  . . w.O  35  56,1  w.  8 69  1,5  w.  6 38  52,6  + 54  21  12,7 

Athen  . . . o.  1 25  35  0.21  23  45  0.23  43  54  + 37  58  20  Mondskulm. 

Batavia.  . . o.  6 57  51,9  O.104  27  58,6  O.106  48  67,5  — 6 7 36,6  St.-B.  u.  M.-K 

Berlin  . . . o.  0 44  14,6  o.  1 1 3 37,5  o.  13  23  46,5  + 62  30  16,7  Chr.  u.  Tel. 

Bern  . • , o.  0 20  24, 7. o.  5 6 10,5  o.  7 26  19,6  + 46  57  6,0  Dreiecke. 

Bilk  . . . . o.  0 17  44  o.  4 26  0 o.  6 46  9 + 51  12  25 

Bologna  . . o.  0 36  3,9  o.  9 45  13,5  o.  12  5 22,6  + 44  29  47  Dreiecke. 

Bonn  . . . o.  0 19  3,0  o.  4 45  45  o.  7 5 54  '+  50  43  45,0  Sternbed.  ? 

Breslau.  . . o.  0 58  48,6  o.  14  42  9 o.  17  2 18  + 51  6 56,6  Stb. u. Dreiecke 

Brüssel.  . .o.O  8 8,3  o.  2 2 4,5  o.  4 22  13,6  + 50  51  10,7  Tel. 

Cambridge 

(Am.)  . . w.  4 53  51,3  w.  73  27  49,5  w.  71  7 40,5  + 42  22  48,0  Chron. 

Cambridge 

(Engl.)  . .w.O  8 67, »w.  2 14  28,5  0.  0 5 40,5  + 52  12  51,6  Sternbed.  ? 

Cap  der  guten 

Hoffnung  . o.  1 4 34,4  o.  16  8 36  o.  18  28  45  — 33  56  3,2  Mondskulm, 

Charkow  . . o.  2 15  34,1  o.  33  53  31,6  o.  36  13  40,5  + 60  0 10,2  Chron. 

Christiania.  . o.O  33  33,7  o.  8 23  25,5  0.  10  43  34,5  + 59  54  43,7  Chron. 

Cincinnati  . . w.5  47  19,7  w. 86  49  55,5  w. 84  29  46, 5|  + 39  5 54  Tel.  (Chron.) 

Clinton.  . . w.5  10  57,8  w.  77  44  27  w.  75  24  18  + 43  3 16,5  Tel.  (Chron.) 

Danzig  . . . o.  1 5 19,1  o.  16  19  46,5  0.  18  39  55,6  + 54  21  18,0  Tel. 

Dorpat  . . . o.  1 37  32, f»  o.  24  23  13,5  o.  26  43  22,6  + 58  22  47,1 

Dublin  . . . w.O  34  12,6  w.  8 33  9 w.  6 13  0 + 53  23  13 

Durham  . . w.O  15  40,4  w.  3 65  6 w.  1 34  57  + 54  46  6,2 

Edinburgh  . . w.O  22  3,7  w.  5 30  55,6  w.  3 10  46,5  + 55  57  23,2  Tel. 

Florenz  (Mus.)  o.O  35  40,8  o.  8 55  12  o.  11  15  21  + 43  46  4,1 

Genf.  . . .o.O  15  16,2o.  3 49  3 ;o.  6 9 12  + 46  1 1 58,8  Sternbed.  • 

Georgetown  . w.5  17  39,0  w.  79  24  45  w. 77  4 36  1+  38  54  26,1  Dreiecke. 

Glasgow  . .w.O  26  32,4  w.  6 38  6 w.  4 17  57  + 55  52  42,8 

Göttingen  . .o.O  SO  25,6  o.  7 36  24  Jo.  9 56  33  1 + 51  31  47,9  Dreiecke. 

Gotha  (n.  St.)  o.O  33  30,1  o.  8 22  32  o.  10  42  41  + 60  56  37,5  Tel. 

Greenwich.  . w.O  9 20,6  w.  2 20  9 0 0 0 + 51  28  38,2  Tel. 

Hamburg  . . o.  0 30  32,9  o.  7 38  13,6  o.  9 58  22,5  + 53  33  7 Chron. 

Hclsingfors  . o.  1 30  30  o.  22  37  30  o.  24  57  39  + 60  9 42,6  Chron. 

Hudson.  . . w.5  35  4,9  w. 83  46  13,5  w. 81  26  4,5  + 41  14  42,6  Tel.  (Chron.) 

Kasan  . . . o.  3 7 8,2  o.46  47  3 o.  49  7 12  + 55  47  24,2  Chron. 

Kiew  . . .o.l  62  40,6  o.  28  10  9 o.  30  30  18  + 50  27  12,5  Chron. 

Königsberg  . o.  1 12  38,6  o.  18  9 39  o.  20  29  48  + 54  42  50,6  Tel. 

Kopenhagen 

(neue  St.)  . o.  0 40  58,7  o.  10  14  40,5  o.  12  34  49,5  + 55  41  12,9  Chron. 

Krakau  . . . jo.  1 10  29,1  o.  17  37  16,5  o.  19  57  25,5  + 50  3 50,0  Dreieckeu.StB. 

Kremsmünster  o.O  47  ll,8o.  11  47  49,5  o.  14  7 68,5  + 48  3 23,8  St.-B.  u.  M.-K. 
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Sternwarte.  |Lfa8*‘VZ"‘:  Wo*e  ln  Bogen  j .J  LÄnge 

von  Paris.  von  Paris,  v.  Greenwich.  bestimmt  durch 

Ihn».  O , ! 

Leiden  (n.  St.)  o.  0 8 35,8  o.  2 8 52,6  o.  4 29  1,5  + 52  9 20,3  Sternbed. 

Leipzig  (n.  St.)  o.  0 40  13,6  o.  10  3 24  0.12  23  33  +51  20  6,3  Tel. 

Liverpool  . . w.O  21  20,7  w.  5 20  10,5  w.  3 0 1,6  + 53  24  47,8  Chron. 

Lübeck  . . . o.  0 33  34,9  o.  8 23  43,6  o.  10  43  52,8  -f  53  51  31,1  Chron. 

Madras.  . . o.  5 11  36,7  o.  77  45  19,6  o.  80  5 28,6  + 13  4 8,1 

Madrid  . . . w.O  24  3,6  w.  6 0 54  w.  3 40  45  j + 40  24  29,7 

Mailand  . . jo.  0 27  24,9  o.  6 51  13,6;o.  9 1 1 22,6i+  45  28  0,7  Sternbed. 

Mannheim.  . o.  0 24  29,8  o.  6 7 27  Io.  8 27  36  |+  49  29  12,9  St.-JB.u.  Sign. 

Marburg  . . o.  0 25  44,1  o.  6 26  1,6  o.  8 46  10,5  + 50  48  46,9  Dreiecke. 

Markree  . . w.O  43  9,0  w.  10  47  15  w.  8 27  6 1+54  10  31,7 

Marseille  / . o.  0 12  7,8  o.  3 152,6  o.  5 22  1,8  +43  17  50,1  [M.-K. 

Melbourne.  . o.  9 30  34,9  0.142  38  33  0.14458  42  —37  49  53,4  ohne  Zweifel  d" 

Modena  . . . o.  0 34  21,9  o.  8 35  28,6  o.  10  55  37,6  + 44  38  52,8  Stb.  u.  Dreiecke 

Moskau  . . o.  2 20  56,8  o.  35  14  4,6  o.  37  34  13,6  -|-  55  45  19,8  Chron. 

München  . . o.  0 37  5,0  o.  9 16  15  0.11  36  24  + 48  8 45,0  Signale. 

Neapel  . . . o.  0 47  38,2  0.11  54  33  0.14  14  42  1+40  51  46,6 

New  York.  . w.5  5 16,3  w.  76  19  4,5  w.  73  58  55,6  + 40  52  45,0 

Nicolajcw  . . o.  1 58  33,5  o.  29  38  22,5  o.  31  58  31,6  + 46  58  20,6  Chron. 

Oxford  . . . w.O  14  23,2  w.  3 35  48  w.  1 15  39  + 51  45  35,2 

Padua  . . .o.0  38  7,6  o.  9 31  54  0.11  52  3 +45  24  2,6  St.-B.u.  Sign. 

Palermo  . . o.  0 44  8,6  o.  11  0 52,6  o.  13  21  1,6  +38  6 44 

Paris  . . . | 0 0 0,0  0 0 0,0  o.  2 20  9 +48  50  11,2] 

Petersburg  . o.  1 51  52,8  0.27  58  12  o.  30  18  21  + 59  56  29,7  Chron. 

Philadelphia  .w.5  9 59,2  w.  77  29  48  w.75  9 39  + 39  57  7,6  Tel.  (Chron.) 

Portsmouth  . w.O  13  44,5  w.  3 26  7,5  w.  1 5 58,6  +50  48  3 ] 

Pulkowa  . .o.l5158,0o.27  59  30  o.  30  19  39  + 59  46  18,7  Chron. 

Rom  (Coli. 

Rom.)  . . 0.0  40  35  o.  10  8 45  0.12  28  54  + 41  53  53,7  Mondskulm. 

San  Fernando  w.O  34  10,6  w.  8 32  39  w.  6 12  30  i+  36  27  40,4 

Santiago(n.St.)  w.4  52  3,Ow.73  045  w. 71  40  36  —38  26  42,0  Mondskulm. 

Schwerin  . . o.  0 36  20,1  o.  9 5 vl,6  o.  11  25  10,5  + 53  37  37,9  Tel.  (Chron.) 

Speyer.  . . o.  0 24  25,0  o.  6 6 15  jo.  8 26  24  + 49  18  55,2  Stb.u. Dreiecke 

Sydney.  . . o.  9 55  39,2  0.148  54  48  0.151  14  57  — 33  51  41,1  Mondskulm. 

Toulouse  . . w.O  3 31,0  w.  0 52  45  o.  1 27  24  + 43  36  45,3  Dreiecke. 

Triest  . . .0.0  46  41,40.11  25  21  o.  1345  30  +4538  34 

Turin  . . . io.  0 21  27,8  o.  5 21  57  io.  7 42  6 + 45  4 6 

Upsala  (n.  St.)  o.  1 1 9 0.15  17  15  0.17  37  24  + 59  51  31,6 

Utrecht.  . . o.  0 11  10,7  o.  2 47  40,5  o.  5 7 49,6  +52  5 10,5 

Venedig  . . o.  0 40  3,9  o.  10  0 68,5  o.  12  21  7,6  +45  25  49,5 

Warschau,  . o.  1 14  46,8  0.18  41  42  o.  21  1 51  +52  13  6,7  .Chron. 

Washington  . w.5  17  32,8  w.  7923  12  w.  77  3 3 + 38  öS  39,2  Chron. 

Wien  . . . 0.0  56  10,4  0.14  2 36  o.l6  22  45  + 48  1 2 35,6  Sternbed. 

Williamstown.  o.  9 SO  12,8o.l4233  12  0.14453  21  — 37  52  8 Mondskulm. 
Wilna  . . . o.  1 31  50,3  o.  22  57  34,6  o.  25  1 7 43  + 54  40  59,1  Sternbed. 

Zürich  . . .o.0  24  51,lo.  6 12  46, so.  8 32  55,5  + 47  22  31  Dreiecke. 
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Höhentafel  von  100  bekannteren  Gebirgsgruppeu  der 
Erde,  besonders  der  Alpen. 

Von 

Herrn.  Berghaus. 

Um  ausser  den  Angaben  über  die  Bodenerhebung,  die  bei  der 
Anzahl  der  Gebirge  und  der  Verschiedenheit  ihres  Reliefs  einiger- 
maassen  gleichförmig  aufzuführen  waren , einige  von  der  absoluten 
Hohe  abhängige  äussere  Züge  zuzufügen,  die  zur  Veranschaulichung 
der  Physiognomie  der  Hochländer  dienen  können,  sind  in  nachste- 
hende Tafel  neben  der  Grenze  der  Schneeregion  und  ihrer  iiussersten 
Ausläufer,  der  tiefst  herabreichenden  Gletscher,  die  Zonen  der  hoch- 
stämmigen Vegetation  und  des  Anbaues  einbezogen.  Zur  Vermeidung 
grösserer  Lücken  beschränkte  sich  die  Anzahl  der  Rubriken  auf  die 
nachstehenden,  für  welche  die  von  den  Herren  v.  Schlagintweit  in 
deren  grossem  Indischen  Reisewerke  gegebene  und  in  verschiedenen 
Zeitschriften  wiederholte,  jedoch  nur  sechs  Gebirgssysteme  umfassende 
Tafel  als  Muster  betrachtet  wurde. 

Der  Einlluss  dev  geographischen  Breite  auf  die  Höhenzonen 
bestimmte  die  Reihenfolge  nach  der  (in  der  ersten  Spalte  angeführ- 
ten und  meist  auf  den  Gipfelpunkt  bezogenen)  Polhöhe,  jedoch  nicht 
so  ausschliesslich,  um  benachbarte  oder  zusammengehörige  Gebirgs- 
gruppen  zu  trennen,  weshalb  die  Eintheilung  der  Alpen,  bei  Unter- 
scheidung der  nördlichen  uud  südlichen  Kalkzone,  der  allgemeinen 
Richtung  dieses  Gebirges  von  Südwest  nach  Kordost  folgt. 

Da  ein  vollständiges  Quellenverzeichniss  den  Anhang  unter  der 
Tabelle  auf  Kosten  der  Übersichtlichkeit  der  letzteren  beträchtlich 
vergrössert  haben  würde,  wurde  dasselbe  auf  Auführuug  der  Kamen 
oder  der  Gewährschaft  (auf  welche  die  Römischen  Ziffern  in  den 
Rubriken  hinweisen)  beschränkt. 

Die  den  Zahlen  Vorgesetzten  Buchstaben  (K.,  S.,  0.,  W.)  bezie- 
hen sich  auf  die  Richtung  der  Gebirgsabfälle  im  Allgemeinen  nach 
den  Weltgegenden. 

Die  Reduktion  der  Angaben  auf  Pariser  Fuss,  als  das  noch  immer 
gebräuchlichste  Vergleichsmaass,  ist  in  stärkeren  Lettern  angeführt, 
denen  die  Zahlen,  wo  sich  dieselben  in  den  zur  Zeit  zugänglich 
gewesenem  Quellen  in  anderen  Haussen  vorfinden,  iu  kleineren 
Ziffern  vorangestellt  sind , und  es  bezeichnen  die  beigefügten  Ab- 
kürzungen : 
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B'  Badische  Fuss  R'  Rheinländische  Fuss 

C'  Castilische  Fuss  t.  Toisen 

ft.  Englisclie  Fuss  (feet)  v.  Spanische  Varas 

m.  Meter  W'  Wiener  Fuss 

N'  Norwegische  Fuss  0 Wiener  Klafter. 

Für  die  Gipfel-  und  Passhöhen  sowie  für  die  Zungenenden  der 
am  tiefsten  zu  Thal  gehenden  Gletscher  wurden  Mittelwerthe  ver- 
mieden und  die  aus  Landesaufnahmen  hervorgegangenen  oder  sonst 
als  die  verlässlichsten  betrachteten  Messungen  vorgezogen , bei 
den  Kulminationspunkten  auch  die  Messungsart  angedeutet  durch  die 
Zeichen : 

A trigonometrisch,  b.  barometrisch,  t.  thermometrisch , bei  nur 
auf  Schätzung  beruhenden  Angaben  ein  f vorangestellt. 

Für  die  Schnee-  und  Vegetationsgrenzen  dagegen  sind , wo  die 
Anzahl  der  Messungen  die  Wahl  lässt,  Mittelzahlen  angenommen, 
ohne  dass  der  Raum  eine  Unterscheidung  derselben  von  den  Extre- 
men zuliess. 

Wo  der  Mangel  an  Angaben  über  Gletscher  den  Vergleich  der 
Höhe  ausschliesst.  wurde  der  einzige  nachgewieseue  Gletscher  unter 
den  tiefsten  Eiszungen  mit  angeführt. 

Bei  den  Gebirgsgruppon , welche  die  Region  ewigen  Schnee’s 
nicht  erreichen  und  ohne  Gletscher  sind,  wurde  die  betreffende 
Spalte  mit  * bezeichnet,  in  jene,  für  die  eine  Angabe  nicht  aufzu- 
finden war,  — gesetzt. 

Die  wenigen  Zahlen,  die  nur  auf  Vergleich  mit  anderweiten  Mes- 
sungen sich  gründen,  wurden  mit  ? versehen. 

Gleiche  Bezeichnung  erhielten  die  angeführten  hoch  gelegenen 
Wohnplätze,  für  die  nicht  mit  Sicherheit  festzustelleu  war,  ob  sie 
die  höchstgelegenen,  oder  in  anderen  Fällen,  ob  sie  beständig  be- 
wohnt sind,  während  die  übrigen  perennirende  Wohnorte  bezeichnen. 


Gcoicr.  Jahrbuch.  17 
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Gebirge, 

Lege. 


Nbrdl. 

Breite. 


Höchster  Gipfel. 


Höchster  Pees  oder 
Sattel. 


ij 

1 

76° 

55'  Spitzbergen 

2- 

Jan  Mayen-Insel 

; — 

— - 

3. 

■ 

64 

Island 

4. 

70 

Finmarken 

Horn-Sund-Pik  Mittlere  Höhe 

A 4660  ft.  I.  4279' 1 700  ft. 


I.  1600'  1500  ft- 
I.  1400'  1300  ft- 


Schneegrenze. 

1.  144 


1500  ft. 

Wasserscheide  z wisch. 
Thiörsa  u.  Hrauna  93G  m. 


11.  125 
H.  28ü 


5.  67 

6.  64  8 

7.  62  20 

j- 

8.  [61  38 

9.  60  8 

10.  *59  52 


Salten 

Finliderne 


a Trondhjem 

tc 

i Dovre 
e — 

'A  Jostedalsbra 
u.  Jötunfiel 

Folgefond 

i c- 

! g 

Storfond 


63  47  b 


’s  Ostiakischcr 


11. 


j«  Ural 
» i-  . , 


'A_6870ft.  I.  & 

Oraefa-Jökull 

:A  62411U  I.  6tw  )2620  L 2530’ 

liensjordtinden  Salvasvaddo  X.  2900  ft.  III.  27 '2 

b.  3899  X"  L 3766’  1341  N'  II.  1295'  S.  3350  ft.  III.  314 
Zwischen  2 Spitzen  des  W.  I.  310 

I.  5796'  Sulitolma  L 4600'  0.  1.  41(1 

..  «sifT  2*V  *■«*>«■ 
Laso-Sunddalcn 

L 7099'  5603  \'  li.  5412'  ______ 

al-Loin  W.  4000 N'  111.386 

1.  8017'  4 740  X'  II.  4578'  0.  46loX’  1Y.  445 
Joudalen-Saxaklep  W.  2475  X'  1.  239 

4390  X'  II.  4240'  0.  3441  X'  1.  332 
Laagen -Kinscnrik  'W.  4450  ft.  UI.  4171 

I.  5372’ 4lso  X'  II.  4037' O.  5500  ft.  III.  51w 

Syngnpt  Sory  ,.60m» 

“f‘-"t.  I.  2753' 


54  10 


3 

eä 


Ural 


12.  60 


13. 

14. 

15. 


r c m Grampiana 
- 4 Schottland 


Sulitclma 

'A 

I. 

Jaevsöbaetten 

b.  4200  X' 

I. 

Snchaettcn 

b.  7360  X' 

I. 

t iialdhöpigg  (Ym 

t 8300 X' 

1. 

1.  Gipfel  über  To 

b.  5266  X' 

1. 

Xupscggcn 

b.  5562  X' 

I. 

Töll-Poss 

!A  5540  ft. 

I. 

Iremell 

|b.  5040  ft. 

IV. 

i St.  Elins-Berg 

A 14968  ft. 

1.  ] 

Ben  Xevis 

A 4368  ft. 

I. 

5200  X' 


II.  502 


U.  449 


Snkka-Pass 


IV.  3362' 


V.  Clova  n.  Ballatcr 


56  4 Kamtschatka 


Kliutschewsker  Yulk.  Hochebene 

A I.  14790’ 


I.  2328’ 


II.  4«U» 


I.  493 ; 


ao  Hoi  R**ky  Mountains,  Mount  llooker  Am  Mt.  Balfour  rA  ft 

Britisch-N.-Amcr.  f 16750  ft.  1.  15700'  6347  ft.  II.  ögSö'  8”  ,t- 


II.  807( 


Beobachter  (oder  Quelle):  1.  I.  Dun6r  und  Xordenskiöld.  — 2.  I.  W.  Scoresb 

II.  Vogt.  — 3.  I.  Olsen.  11.  Morks  u.  Olafsen.  111.  Sartorius  y.  Waltershauscn.  (IV.  Ebel.)  - 
4.  I.  Everest.  II.  L.  v.  Buch.  (111.  Forbes.)  IV.  Asbjörnsen.  V.  Lundh.  — 6.  I.  Wahlenberj 
II.  Asbjörnsen.  — 6.  I.  Keilbau.  II.  Hisingor,  (111.  Forbes.)  IV.  L.  t.  Buch.  V.  Schübclei 
— 7.  1.  liisinger.  II.  Xauraann.  (III.  Forbes.)  IV.  Asbjörnsen.  V.  Esmark.  — 8.  I.  Werg« 
land.  11.  Krag.  111.  Xaumann.  IV.  Bohr.  (V.  Forbes.)  VI.  Langberg.  VU.  Keilhau.  - 
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Tlefslor  Gletscher. 

Ratimgmue. 

Getrehlejtrenre. 

Höchster  Wohnort. 

I zur  Meeresfläche 

Keine  lläume 

Nicht  vorhanden 

Keine  best.  Wohnung 

1. 

s zur  Meeresfläche 

Baumlos 

Kein  Getreide 

Unbewohnt 

2. 

;rid-Jökull,  bis  nahe 
n die  Küste  III. 

ßirkengrenze  IV.  1500 

Getreide  reift  nicht 

Isholl 

1500  R’  I.  1450' 

8. 

t Jökullfield  bis  zur 
iüste  herab  III. 

IN.  828  X'  IV.  800' 
S.  1657  N‘  IV.  1600' 

Suolowuobni 
1298  N'  V.  1254' 

4. 

dajegnu 

L 2400' 

W.  1138  X'  II.  1100' 
0.  2173  N.  II.  2100' 

I.  300' 

Naimaka 

I.  2600’ 

5. 

m 

• 

- W.  1512  X'  IV. 1460 
£ 0.  2109  N*  IV.  2037' 

1100  X'  V.  1062' 
0.  1730 N*  V.  1670 

Goundalen 

1546  X'  L 1493': 

«. 

etscher  am  Sne- 
isetten  III. 

1 0.  3610  N'  IV.  3486' 

M 

Hjcrkin 

3062  X'  V.  2958'| 

7. 

tgsardsbraen 

>63  N'  IV.  1027' 

■t  W.  2450  ft.  V.  2300' 
a 0.  3150  N"  VI.  3042 

0.  2458  X'  VII.  2374 

Mörk 

2130  X'  1.  2057'| 

8. 

mdhusbraen 

>19  X'  L 984' 

W.  1900  N'  Ul.  1835' 
0.  2100  X'  UI.  2028’ 

— 

Seljestad 

1 890  X'  IV.  1821’] 

9. 

• 

W.  2900  N'  IV.  2800' 
(0.  3500  X'  IV.  3380' 

2700  X'  V.  2600' 

Litlaas 

8755  N'  VI.  3627' 

10. 

« 

Lärche 

1820  ft.  UI.  1708 

• 

— 

11 

• 

V.  4U00' 

Bjelorjetzkoi 
1594  ft.  IV.  1496* 

is  ans  Meer  11. 

11.  2000' 

• 

12. 

. 

Birke 

2100  ft.  III.  1970' 

1200  ft.  III.  1130' 

Carour 

1740  ft.  IV.  1633' 

13. 

• 

1 

1.  2892' 

— 

14. 

1.  am  Mt.  Forbes 
120  ft.  II.  4053 

5000  ft.  IU.  4700’ 

1 

2500  ft.  III.  2350' 
unter  49' 

— 

15. 

. I.  Seie.  II.  Naumann.  III.  Asbjörnsen. 

II.  Forbes.)  IV.  Asbjörnsen.  V.  Yibc.  VI.  I 
1.  Kowalskij.  IN'.  Hofmann  u.  llelraersen.  V 
- 13.  I.  Jameson.  II.  Ordnance  Survey.  111. 
S.  1.  Douglas.  II.  Palliser.  III.  Blakistnn. 

IV.  Holmboe.  — 10.  I.  Xaeser.  11.  Keilhau. 
Smith.  — 11.  I.  Holtmann.  II.  Strashewski.  — 
. Leasing.  — 12.  1.  Dcnham.  (11.  Wahlenberg.) 
Watson.  (IV.  Petermann.)  — 14.  1.  Krman.  — 

17  * 
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Nördl. 

Breil«. 


Orbirite, 

L»k«. 


Höchster  P»»8  oder 
S»(lel. 


Schneegrenze. 


iK  ■?.  Altai  (Katunja-  Bjeluchn  Zw.  Sobatsebja  und 

' Gebirge)  A 1720  t.  111.10320'  Bolachaja  IV.  681  lu 


51° 

i 

40' 

16. 

' 

49 

45 

17. 

„ 

48 

50 

44 

18. 

- 

- 

50 

5 

— 

19. 

49 

10 

J 

20. 

49 

1 

7 

21 

47 

54 

22. 

47 

52 

23. 

46 

25 

24. 

46 

IC 

25. 

45 

50 ; 

26. 

45 

35 

östl.  äajan 


Höchster  Gipfel. 

Munku-Sanlik  Zw.  Chamsara  u.  Uda  ,A 

b.  11452  ft.  I.  10745'  7400  ft.  11.  6940'  10600  n-  L •**'’ 


Harz 

Sachsen  — 
Hannover 


Brocken  8*-J-  1L,senbur«  "ach 

A 584,7  t.  I.  3506’  Schlwke  u 274?. 


llicscn-Gcbirge  Schneekoppe  Zwischen  den  Brun- 

Schlesien  A 844,37°  I.  4!®)’  nen-Bergen  II.  4661' 

Sudeten  Altvater  . Pass  am  liochschaar 

Schlesien  I A 4716  W VI.  4580'  3800  VT  VI.  3698’, 

Tatra  Gerlsdorfer  Spitze  Polnischer  Kamm  I 

Ungarn  A 8374  W I.  8149  6889  \\”  II.  6704 


5.  Böhmer  Wald, 
h Bayer.  - Böhm.  Arber 


1100  t. 

V.  ggo 

• 

♦ 

0 

6900  W* 

1.  671( 

W Grenze 

ä Vogesen 
IS  Elsas* 


i ar ‘uv  Sattel  am  Dreiecks- 
1.  45.40  . , , 

mark  1.  4111 


Sulzcr  Belchen  Am  Ballon  d'Alsace 

lA  1432m.  I.  4408' b.  1170  m.  11.71602’ 


Schwarzwald  Feldbcrg 


Alhersbacher  Höhe 


Baden  A 4982 B'  I.  4601'  4137  B'  1.  3821' 

. ,,  I..  , , . Zwischen  C.  Muntilor 

Bihana -G  ebir  g, Kuk urbe t a l unlt  Vimu  Britiei 

Ungarn  A »»*0  W I.  5G83  j5200  w-  1L 


Jura 

Frankreich  u. 
Schweiz 

Alpen 


Cret  de  la  Xeige  Passage  de  Gralet 
A 1723  m.  1.  5304  t4s6m.  I.  4572' 


platcaux 
Transilvauische 
27.  45  35  Alpen 

Siebenbürgen 


Mont-Blanc  Alt- Weissthor  X.  8900  ft.  III.  840 

A 4810  m.  1.  14807'  3576  m.  II.  11008'  S.  9200  ft.  III. 
Schneeberg  v.  Suchen  n.Karlsliütte  . 

A 888,71°  L 5189'  6 18,57°  11.3612'  

..  Zwischen  Budislav  u. 

, i 0 i 7K‘UV  Rakovitzan 
A1341  I.  7830  U7M„  u.  683Q’ 


Beobachter  (oder  Quelle):  10.  I.  Kaddc.  II.  Kryshän.  111.  Gebier.  IV.  Hclrnersn 
V.  v.  Ledebour.  (VI.  Middendoiif.)  — 17.  I.  Gauss.  II.  Lacbmann.  111.  Bergbaus.  — 18. 1.  Oster 
General- Stab.  II.  Pruillo.  III.  Wahlenberg.  IV.  Eigner.  V.  Gerstner.  — VI.  Koristk 
VII.  Wimmer.  — 19.  1.  Koristka.  U.  Fuchs.  III.  Wahlenbcrg.  — 20.  I.  Sendtner.  II.  Hocl 
stetter.  — 21.  I.  Franz.  Ingenieure.  11.  Andrä  de  Gy.  111.  Kirschleger.  — 22.  I.  B*> 
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Tiefster  Gletscher. 

J«*choi-(j  letsch  er 
7100  ft. 


fUuragreuze. 


•g  X.  7095  ft.  I. 

6660'  :a  S.  7300  ft.  L 


Getr«»id€fo,*n*e. 


Höchster  Wohnort. 


Mtr  Alibert's  Graphit- 

b0n<  5000  ft.—  I.  4(00  

6850'  5300  ft. 


Lärche  und  Arve 

N. 

V.  5500' 

S. 

V.  65001 

Fichte 

UI.  3200' 

Kiefer 

III.  3700' 

Birke 

IV.  4000' 

S.  Fichte 

V.  3693’ 

I AQ7(V  gruben 
*■  4,,(-  7353  ft.  I.  6899'  16 

V 3200'  Fykalkft»  Dorf 

' • d/uu  IV.  3986 


itr  läitiY  Brockenhaus  , - 

11L  l8b”  584,7  t.  I.  3508'17- 


6500  W 


Hafer  und  ISnggen  Gr.- Wiesenbaude 

36931  _ _ IU-  ^ ' “l4380’ 

4082  W’ — VII.  3972  30(  0 W — VI.  2920  Schweizern 

4200  W'  VI.  4087'  4000  W'  VI.  3900'  4144  W VI.  4032’ 

i.'llafer  III.  2700’! 


18. 


I 6325’  Lärche  4700W"  11 


4574' “r1"  „ x“‘  f,w  Zaiouczine  Polane  1Q 

Birke  4900  W'  II.  4768'  (l,er8te>  Ma^11ra^uV1^  3408  W'  3316’  19, 


III.  3500’, 


I 

Fichte 


11.  4000 


'I  ~ 

I 


I 


I.  3622’  Buchwald  I.  3629'  20. 


III.  3800-40U0' 
II. 


III.  2800’ 


4200' 


II.  3500' 


Die  Krine 
3731  B' 


I.  3446 


21. 

. 22. 


0.  5185  W IU. 

W.  4597  W UI. 


5045'  0.  3800  W'  II.  3700'  Ober-Vidra  „„ 

4474'  w.  2231  W II.  2171'  3363  W'  IV.  3272' 


N.  1500  m. 
S. 


Unt.  Grindel  wald-Gl. 


983  m. 


II.  3021 


..  6500  ft. 


II. 

III. 


111. 


4600' 


• Hafer 


Buche  4800  W IU.  4670' 


0.  917,1“  II. 

W.  833,7“  III. 


5355' 


Gittea-dessus 

III.  3700'i“92Tm'  39<<  24. 

Les  Loge» 

1285,5m.  V.  3956' 

St.  Bernhard- 
2472  m.  1 

Klanapollitxa 

603,14°  II.  3521'  ^ 

. Sinna 


yOOO 


6100'  5000  ft.  *111.  4700'  f *•  Bernhard-Hospu  25. 

?4<2iik  II.  TnlD  I 


^2. 3500  W !V.  3400'  2980  w.  !V.  2900'  27 


Generalstabs- Karte.  (II.  Heusinger.)  — 23.  I.  Milit.  Triangul.  II.  Wastler.  III.  Kerner. 
IV.  Peters.  — 24.  1,  Franzos.  Genernl-Stab.  II.  Tbumiann.  (III.  v.  Tsehudi.)  IV.  Eidgenöss. 
Vermcss.  V.  v.  Osterwald.  — 25.  I.  Sardin.  Ingenieure.  II.  EidgenSss.  Verraess.  UI.  Gebr. 
r.  Schlagint  weit.  — 28.  I.  Kataster.  II.  Stäche.  III.  v.  Heutter.  — 27.  I.  Mil.  Triangul. 
U.  r.  Hauer.  III.  D.  Stur.  IV.  Bielz. 
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Nördl. 

Breite. 

Gebirge, 

Lut'. 

H Heilster  Gipfel. 

Höchster  Pass  oder 
Sattel. 

Schneegrenze. 

28. 

45’ 

12' 

Mont-Dore 

Auvergne 

Puy  de  Sancv 
A 1888,1  m.  I.  5806’ 

Str.  v.  Bains  n.  Besse 
1775  m.  I.  5464' 

• 

29. 

44 

15 

White  Mountains 
Neu-Kngland 

Mt.  Washington 
b.  8288  ft.  I.  5900' 

Zw.  Mt.  Clay  u.  Mt. 

Washington 
b.  5417  ft.  I.  5083'i 

• 

30. 

44 

10 

Montagnes  dcLure 
Provence 

Mt.-Ventoux 
JA  1911,4  m.  1.5884’ 

Col  du  Comte 
1000  m.  II.  3078' 

• 

(? 2861,4m.  III. 8800) 

31. 

43 

21 

! 

Kaukasus 

Elbrus 

A18571,«ft.  1. 17425': 

Über  den  Sari-Dagh 
b.  1816,9  t.  1L  10901' 

W.I0980ft.  III. 10300' 
0.1 2040  ft.  111.11300' 

32. 

43 

2 

Rocky  Mountains 
[Vereins-Staaten 

FrÄmonts-Pik 
13570  ft.  I.  12733' 

12470  ft.  I.  11700' 

33. 

42 

38 

Pyrenäen 
Frankr.  — Spanien 

Pie  d'Anethou  (Ma- 
ladcta) 

| A 3404  in.  1.10478' 

Brecha  de  Roldan 
2804  m.  II.  8632' 

N.  2728  m.  111.8400’ 
S.  1563  t.  IV.  9380' 

34. 

42 

25 

Gran  Sasso  d’ltalia 
Abruzzen 

Mt.  Corno 

2909  m.  I.  8955' 

Von  Pietra  Camela  n. 
Aquiln  11.  7200' 

III.  ? 8900' 

35. 

42 

Tbian-Schan 

Turkistan 

Chan  Tengri 
t 1.  20000' 

Mussart 

I.  12000' 

N.  L 11540' 

38. 

41 

58 

Schar- Dagh 
Ob. -Albanien 

Ljubntrin 

t.  I.  7900' 

Zw.  Prisrend  u.  Kal- 
kandcle 

11.  6380' 

• 

37. 

41 

30 

Sierra  Nevada 
Kalifornien 

Mt.  Shasta 

b.  14440  ft.  1.13549' 

Breccia-Pass 
10150  ft.  II.  9524' 

11000  ft.  ? 10300' 

38. 

39 

42 

Ararat-Gebirge 

Armenien 

Gr.  Ararat 
A 16984,4  ft.  1.15917' 

Zw.  Gr.  u.  Kl.  Ararat 
b.  8818  ft  11.8274' 

13900  ft.  II.  13042’ 

39. 

38 

33 

Argäus-Gebirge 

Cappadocien 

Krdschisch-Ilngh 

A 3841  m.  1.11824' 

1 

S.  3450  m.  I.  10620' 

40. 

37 

45 

Ätna 

Sicilien 

1 

Monghibello 

A * I.  10171’;  — 

2905  m.  II.  8943' 

41. 

37 

20 

Taurus 

Cilicien 

Mctdesis 

t I.  11000' 

Koseban  N.  I.  90t  hi 

I.  9400' S.  I.  10000 

42. 

37 

6 

Sierra  Nevada 
Andalusien 

Cumbredel  Mulahaeem  Collado  de  Yeleta  N.  3000  m.  III.9*2ÖO' 

3554  m.  1.10941'  II.  10160'S.  3100  m.  111.9550' 

Beobachter  (oder  Quelle):  28.  I.  Kran*.  General-Stab.  11.  Itamnnd.  — 29.  I.  Gujot 
(II.  Re»,  of  Meteor.  Observ.  1859.)  — 30.  1.  Delcro*.  11.  Gu4rin.  III.  Martina.  — 
31.  I.  Kaukas.  Triangulirung.  11.  Ruprecht.  111.  Abich.  IV.  Kolenati.  V.  Transkauka».  Ex- 
pedition. — 32.  I.  Fr4mont.  — 33.  I.  Coraboeuf.  II.  Kran*.  General-Stab.  III.  Ramnnd 
lt.  Parrot.  V.  Massot.  VI.  M.  Willkomm.  — 34.  (I.  Karte  v.  Unter-Italien  ▼.  Ital.  Gen- 
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Tiefster  Gletscher. 

Baumgrenze. 

Getrefdegrenze. 

nächster  Wohnort. 

• 

Abiea  excelsa 

1600  m.  U.  4620' 

Moutgrelcix 

1237  m.  1.3808' 

28. 

• 

X.  4 150  ft.  I.  3894' 

S.  4250  ft.  L 3988' 

— 

Mt.  Washington  Ob- 
servatory 

6285  ft.  U.  5897' 

29. 

• 

X.  1720  m.  UI.  5300' 

S.  1666  m.  111.  5130' 

X.  1360  m.  UI.  4200'i?  Brautes 

8.1035  m.  111.3200' 1097  m.  III.  3377' 

80. 

Desdaroki 

98»  t.  IV.  5934’ 

• 

Birke  W.  7780  ft.  V.7253’ 
„ 0.  1330  t.  11.  7980' 

W.  1267  t.  II.  7600' 
0.  1305  t.  1L  7830' 

Kurusch  (am  Schach- 
Dagh) 

1306  t.  III.  7836' 

31. 

Keine  Gl.  bekannt 

10000  ft.  I.  9400' 

— 

Fort  Bonneville 

32. 

Vignemale-Gl. 

2 197  in.  II.  6763' 

X.  2415  m.  V.  7434’ 

S.  1624  m.  VI.  5000' 

X.  1625  m.  V.  5000' 
S.  IV.  5200' 

Mt. -Louis 

1588  m.  4889' 

33. 

Gletscher  an  der  XO.- 
Seite  d.  M.  Corno  III. 

Buche  II.  5500' 

IV.  4850' 

Aaaergi 

IV.  3200' 

34. 

I.  9200' 

I.  7600' 

— 

35. 

• 

Eiche  I.  4670' 

II.  2789’ 

Vechal  (oberhalb  Ve- 
litza)  11.  3216' 

36. 

Xur  Spuren  früherer 
Gletscher 

9000  ft.  ? 8450' 

— 

? Ariel  Mine 
b.  6090  ft.  UI.  5714' 

37. 

Im  Jakobsthal  bis 
2.  Juli  1840 

LU.  ca.  4500' 
Jetzt  HL  ca.  9500' 

Birkenwäldchen  am  Kl. 
Ararat  IV.  7800' 

Gerate  am  Allahgea 
UI.  6300’ 

Früher  St.  Jakobs- 
kloater 

997  t.  IV.  5982' 

38. 

Ira  Krater  d.  Argäus 
ca.  3000  m.  I.  ca.  9200' 

Keine  eigentlichen  Bäume 
(Juniperus  nana) 

2900  m.  1.  8900' 

Melgob 

1874  m.  I.  5769' 

* 

39. 

• 

X.  Birke  UI.  6100' 

S.  Buche  III.  6650’ 

„ Birke  111.  6700' 

X.  1169  m.  III.  3000'  Kloster  Xicoloai 
S.  1787  m.  III.  5500'  . 1.2128' 

40. 

• 

X.  I.  7000' 

S.  I.  6400' 

I.  5500’ 

Giayl  Deppe 

I.  8500' 

41. 

Gl.  im  Corral  de  Veleta 
U.  8800' 

X.  1700  m.  UI.  5230' 

X.  1830  m.  Ul.  5630'  Hato  de  Gualchos 
S.  2469  m.  11.7600'  11.7471' 

42. 

Stab.)  II.  Schouw.  III.  Barth.  IV.  Hoffmann.  — 36.  I.  P.  v.  Semienow.  — 30.  I.  Grise- 
bach.  II.  Bou6  n.  Viqueanel.  37.  1.  Whitney.  II.  Goddard.  III.  Traak.  — 38.  I.  Chodsko. 
II.  Abich.  111.  M.  Wagner.  IV.  Parrot.  — 39.  I.  v.  Tachihatscheff.  — 40.  I.  Sartoriua  v. 
Waltershauaen.  (II.  v.  Humboldt.)  III.  üemellaro.  — 41.  I.  Kotachy.  — 42.  (I.  Anuar.  eatad. 
de  Espana  1858.)  II.  Boiaaier.  111.  Paacual. 
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Nö.dl. 

Breite. 

Gehirge, 

t»R«. 

Höchster  Gipfel. 

Höchster  Pass  oder 
Ssttel. 

Schneegrenze. 

43. 

36° 

Elburs 

Persien 

Vulk.  Demawend 
A 18464  ft.  1. 17325' 

Hasardschal 

11.  11500’' 

13200 

* 

44. 

34  18 

Libanon 

Syrien 

Dhor  el-Chotib 
A 10061  ft.  I.  9440' 

V.  Baalbek  z.  d.  Cedern 
7624  ft.  11.  7153', 

in.  + 9ioo 

45. 

36 

KUnliin 

Tiibet 

+ 22000?  ft.  L 20600' 

Kit  sch  i 

17379  ft.  I.  16307' 

N.  15100  ft.  1. 14200 
S.  16800  ft.  I.  14800' 

46. 

35  28 

Karakoram 

Tübet 

Dapsang 

A 28278  ft.  IL 26533 

Muatagh 

19019  ft.  I.  17845' 

In.  18600  ft.  L 17450 
|S.  19400  0.  L 18200 

47. 

27  59 

Himalaya 
V order-Indien 

üaurisankar 
A 29002  ft.  11.27212' 

1 bi- Gamin 

20469  ft.  I.  19197' 

N.  17400  ft.  1.1 6300 
8.  1 620U  ft.  1.15200 

48. 

28  16 

Tenerife 

Canarien 

Pico  de  Tcyde 
A 13335  C'  1.11438' 

Paso  de  Ucanca 
10850  C'  I.  9307' 

♦ 

' 1 

49. 

19  2 

Cordillere  v.  Ori- 
zaba  (Mexiko) 

Citlaltepetl 

A 2796  t.  1.  16776' 

Chuchilla 

II.  13600' 

2202  t.  11.  13212 

60. 

19  0 

Vulkane  v.  Mexiko 

Popocatepetl 
Al  7783,7 ft.  1.16686’ 

Strasse  von  Puebla 
nach  Mexiko 

12118  ft.  I.  11370' 

X.  14200  ft.  L 13300 
S.  15750  ft  1.14780 

51. 

52. 

13  10 

Tigre 

Habesch 

Abba  Jared 

2349  t.  1.  14094' 

Selki 

11900' 

4287  m.  I.  13200' 

10  57 

Sierra  Nevada  de 
i Santa  Murta 

Horqucta 

+ 6500  m.  1.  17000 

— 

4687  ni.  I.  14490 

53. 

•10  2 

Hochland  v.  Costa- 
Kica 

Vulkan  Irazu 

b.  I.  10506 

Desengano-Pass 

11 1.  7500' 

« 

54. 

8 49 

Isthmus  v.  Chiriqui  Vulkan  Chiriqui 

Panama  A 1126")  ft.  I.  10570 

Alter  Handelsweg  Ö. 

vom  Boqucte 
6309  ft.  II.  5920' 

• 

55. 

8 5 

Sierra  Nevada  de 
Merida 
Venezuela 

Picacho  de  1a  Sierra 
A 4580  m.  1.14100 

Paso  de  Mucuchies 
40t  2 m.  I.  12350' 

5430v.  I.  13970  ^ 

66. 

4 46 

Cordillere  v.  Quin- 
dio  u.  Suma  Paz 
Columbia 

Ncvado  do  Tolima 
A 2835  t.  I.  17010’ 

Uarita  del  Paramo 
b.  1798.fi  t.  1.10791' 

! 

4670  m.  1.  14376' 

67. 

58. 

4 14 
2 18 

Camcrun-Gcbirge  Mt.  Albert 
Guinea  t.  131 19  ft.  L 12309* 

Paramo  de  las  Vulkan  Purace 
Papas  (Columbia)  A 5184  m.  I.  15957' 

• 

Paramo  de  Arhupnllus 
1595,1  1.  11.9571' 

• 

Mittel  4688  m. 

III.  14432 

Beobachter  (oder  Quelle):  43.  I.  lwaschtschinzoff.  11.  Kntschy.  III.  Thomson.  — 
44.  1.  Manscll.  11.  v.  Schubert.  III.  Wahlenberg.  IV.  Kotschy.  — 45.  48.  47.  I.  Gebr 
r.  Schlagintwcit.  II.  Trigon.  Verracss.  von  Indien.  III.  Cunninghas».  — 48.  (I.  Neuere  Spa* 
Messungen  bei  Coello.)  II.  v.  Buch.  — 49.  I.  Ferrer.  II.  v.  Humboldt.  III.  Heller.  IV.  Pieschei 
— 50.  I.  Sonntag.  II.  Pieschei.  111.  v.  Humboldt.  — 51.  I.  RQppell.  — 52.  1.  Acosta.  — 
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Tlefirter  Gletscher.  Baumgrenze.  Getreidegrenze.  Höchster  Wohnort. 


Dem  Jach  II.  8900'  N.  8500  ft. 

III.  7975'  7200  ft. 

IU.  6750'  New 

II.  8500' 

43. 

*1 

1 

1 

i 

l 

IV.  02t  H)' ... 
IV.  6000' 

1V- 

I.  6038' 

44. 

0900  ft. 

I.  9300'  9100  ft. 

I.  8550'  9700  ft. 

i <llm,liui4chia 
i.  »iuu  93l0ft 

I.  8735' 

15. 

Bepho 
0876  ft. 

I.  9207' 14700 ft- 

I.  13800’ 13460  ft. 

12629’  f.anle. 

15117  ft. 

UI.  14181' 

46. 

Tschaja 
io-, 20  ft. 

I.  98n  u80üft- 

I.  10100'  1 t80(i  ft. 

I.  loion 

I.  10768' 

47. 

# 

* Pinus  canar. 

11.  5900' 

U.29O0-“"“/ 

I.  3702' 

48. 

EI  Corte 

Tannen 

IV.  12860'  11463  ft. 

$ 

r» 

o 

ri 

>• 
<— t 

Rancho  Jacale 

III.  10000' 

49. 

Gletscher 

huatl 

am  Ixtacci-  Pinus  ocCidentalis  ...  . 

11.  3934  m.  III.  12110'  " auen 

. - r ,IV..  Rancho  Tlamacus 
UI.  9400  12;92ft  1.12003 

I 50. 

• 

I.  6600’  Gerste 

in-rt,,.  Entschetkah 

12500  9713' 

51. 

Unter  d.  Schneegrenze 
herabreichend  1. 


• 

Eichen 

IU.  10000' ? Gerste 

II. 

8000' 

Im  Potrero  cerrado 
I. 

53. 

* 

8000  ft. 

II.  7500'  — 

Rancho  de 

la  Sierra 
II. 

>*' 

• 

3230  v. 

L 8312'  JJ“ 

I. 

9000' 

Mucuchies 
2360  m. 

I.  7265' 

55. 

Gletscher  bei  Cocui 
14O00  ft.  II.  13100' 

3365  m. 

m.  i03«r  0"«'ft 

II. 

9300' 

Bogota 
1 365, fl  t. 

I.  8194' 

56. 

* 

7000  ft. 

II.  6570'  — 

Mapauva 
2748  ft. 

II.  2578'! 

57. 

• 

11500  ft. 

IV.  10800’  — 

Pupiales 
3150  m. 

V.  9697’ 

58. 

58.  I.  v.  Frantzius.  II.  M.  Wagner.  III.*  Uoffmann.  — 54.  I.  Engl.  Kttstrnaufnahme. 
II.  M.  Wagner.  — 55.  I.  Codazzi.  — 50.  I.  t.  Humboldt.  II.  Holton.  III.  MosqueTB.  — 
57.  I.  Burton.  II.  Guat.  Mann.  — 68.  I.  Caldas.  II.  t.  Humboldt.  III.  t.  Humboldt  u. 
Bouasingault.  (IV.  Holton.)  V.  Mosquera. 
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80dl. 

Breite. 

Gebirge, 

Lege. 

Höchster  Gipfel. 

Höchster  Pass  oder 
Sattel. 

Schneegrenze. 

o«  * 

3 

3 

x v Cayambe  urcu  Paramo  de  Guamani  ? 

usti.  Kette  ^ 7l22v.  I.  18327' 4800  v.  1.12352’ 

4859  m.  IL  14958 

59. 

; 1 30 

er 

> 

* 

- 

-r 

p 

< 

xtr  .i  v *»  | Chimborazo 

Westl.  Kette  (^  7682  v.  IV.  1971*' 

l 

Pass  am  Chimborazo 
5027  v.  IV.  1293ti' 

Mittel  4842  m. 

II.  14906 
W.  UI.  14932 

60. 

! 3 7 

Dschaga-Gebirge 
[Süd- Afrika 

Kilima  Xdscharo 
A 20065  ft.  1. 18827' 

12000  ft.  ? 11260' 

16400  ft.  I.  15388 

61. 

8 8 

Java 

Sunda-lnseln 

Semeroe 

b.  I.  11480' 

Gunong  Dorowati  am 
G.  Wilis 

I.  7957' 

• 

62. 

15  52 

* 

*> 

SS 

►' 

r 

Cordillera  Real  lllampu  (Sorata) 
Bolivia  A 24812  ft.  1. 23281' 

Pass  von  Guasaco 
4792  m.  11.  14752’ 

5260  m.  III.  16193 1 

19  47 

£ 

Andes  Sah  amu 

Peru  | A 23014  ft.  1. 21594’! 

Alto  de  Toledo 
15590  ft.  VI.  14628' 

18524  ft.  VI.  17380' 

63. 

— 

64. 

24  15 
32  39 

3 

Atacama 

Llullayaco 

t 5300  m.  L 16300' 

Pass  v.  Puntas  Negras 
II.  14600' 

I.  16000' 

Aconcahua  und 
Santiago 

Aconcahua 

A 6834,4in.  1.21039’ 

Portillo-Pass 
14315  ft.  II.  13432' 

4483  m.  IU.  138041’ 

65. 

35  43 

o 

> 

» 

Nublc 

Cerro  Florido 
1 3600  m.  I.  11080' 

Am  Nevado  de  Chillan 
? 8500' 

(35°)  8455  ft.  II.  7988' 

66. 

”3 

P 

39  14  < 

Valdivia 

Vulkan  Villarica 
1 16000  ft.  I.  15000' 

Boquete  de  Rancho  o 
Lifen 

922  m.  II.  2838' 

5610  ft.  IL  5980’ 

67. 

-3 

39  20  J 

4> 

Te  Ika  a Muui 
Nord- Insel 

Ruapehu 

A 9105  ft.  I.  8628' 

Sattel  zw.  Tongariro 
und  Ruapehu 
2200  ft.  2100’ 

7800  ft.  II.  7320 

68. 

43  36  k 
5s 

TeWahipunamu 

Mittel-Insel 

Mount  Cook 
A 13200  ft.  1.  12400' 

Schneepass 

7760  ft.  11.  7272' 

43®  7800  ft.  II.  7320  | 
44®  7500 ft.  n.  70401 

69. 

43  11 

Patagonien 

Vulkan  Corcobado 
A 7510  ft.  1.7047' 

— 

6000  ft.  11.  5630' 

1 

70. 

54  27 

Feuerland 

Mount  Sanuicnto 
A 6800  ft.  I.  6380' 

— 

3500  ft.  I.  3300 

— 4000  ft.  I.  3750' 

Beobachter  (oder  Quelle).  59.  1.  Villavicencio  (nach  r.  Humboldt).  II.  r.  Humboldt 
LH.  M.  Wagner.  IV.  Villavicencio  (nach  Messungen  von  Regier.-lngenieuren).  — 80.  I.  v.  de 
Decken.  — 81.  I.  Junghuhn.  — 62.  I.  Neue  Aufnahme  von  Bolivia.  II.  Reck.  III.  Pissis 
IV.  Fricke.  (V.  M.  Somerville.)  VI.  Pentland.  — 63.  I.  Philippi.  II.  v.  Tsehudi.  — 
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Tiefster  Gletscher.  Itsumgtenie. 

Gctreldegrenze. 

Höchster  Wohnort. 

^AlUr™  in*“"  Ara  Altar  m’  ll780' 

. TtI  Hacienda  de  Antisana 

Gerste  IU.  1<>>16  2104^t  12627' 

59. 

• 

Chinabüume 

2!»t:om.  II.  8900' 

Baumartige  Compositen 
4100m.  11.  12618'! 

Gerste 

600m.  II.  11100' 

1 

Ranchos  Ounavaco 

III.  *11418' 

• 

9500ft.  1.  8000 

— 

? Madscbame 

4H67  ft.  I.  4567' 

60. 

• 

Am  Semeroc  1.  8740" 

I.  4000' 

Simpuu-zan  I.  6457' 

61. 

Sflabh.  d.  lllimani 
6500  ft.  V.  15ÖÖ0 

0.  (’omtVren  IV.  15000' 

11.  12000' 

Pnrtugalete 

II.  13204' 
? Sta.  Anna 

II.  15127' 

62. 

• 

W.  Qucngua  (Nadelholz) 
IV.  14"oo' 

lAOÖOft.  VI.  18100" 

Posthaus  Ancomarca 
14  4U)  ft.  VI.  1.8521' 

* 

W.  bei  Tilowonte 

1.  7500' 

W.  II.  1O700' 

0.  Waisen  U.  8000" 

Soucor  11.  10700' 

63. 

• 

1900  m.  IV.  58f>0' 

(33®)  V.  5200' 

? Lader« 

1302m.  1,4008' 

61. 

Jhülan-Oletselit.r 

III.  6500' 

III  5800' 

— 

Bäder  ron  Ghillan 
2217  v.  IV.  5705’ 

65. 

r~ 

66. 

I 

67. 

| 

68. 

'entisqueroa  (amTro- 
nador)  II. 

I UH)  m.  Ul.  8890" 

— 

Ohihuibue 

.331  ru.  11.  1019' 

* 

— 

— 

ir.  Tasman-Gl.  Buche 

•.  2772  ft.  11.  2601'  4500  ft.  11.  4220' 

— 

lis  an  das  Meer  unt. 
46°  50’  UI. 

— 

— 

69. 

lis  an  die  Meeres-  Fagus  betuloides 
küste  III.  — 1600  ft.  I.  1400' 

— 

70. 

34.  I.  Pis«»  (1855).  II.  Me  Ra«.  IU.  Gillis,  (IV.  Perez  Rosales.)  V.  Mcyen.  — 
36.  (I.  Perez  Rosale»  ) II.  Gillis.  III.  Pbilippi.  IV.  Domeyko.  — 60.  I.  Gillis.  II.  Co*. 
;iIL  Perez  Rosales.)  — 07,  I.  Engl.  Küstenaufnabme.  II.  Hochstetter.  — 08.  I.  Küsten- 
lufnahmc.  II.  Jul.  Haast.  — 09.  70.  I.  King.  II.  Offiziere  dos  Beagle.  III.  Darwin. 
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Höhentafel 


Nördl.  Geblrgsgrnppe, 

Breite.  Lsge. 

1.  44°  V 

L „ 

b Meer-Alpen 

i 1 J 

2.  44  40 

^ Cottische 
Alpen 

3.  44  56 

Dauphin6er 

Alpen 

4.  45  9 

•g  Grandes  Rous- 
g ses  (Danph.) 

6.  45  25 1 S Graue  Alpen 

6.  45  50 

t 

1 

Savoyer  Alpen 

! 

7.  45  56 

! 

ji* 

i Walliser 
"o  Alpen 

< . 

8.  46  32 

39 

^ Berner  Alpen 

9.  46  49  -2  Glarner  Alpen 

Höchster  Gipfel. 


Cima  dei  Gelas 
A 3180m.  1.9789' 

Monte  Viso 
A 3840  m.  I.  11821 


Höchster  Pas»  oder 
.Sattel. 


Colle  di  Freraamorta 
2694  m.  1.  8293 

(Jolle  dcllc  Traveraette 
2995  m.  1.  9220 


Sctmeegrense. 


Pointe  des  Ecrins  Breche  de  lu  Meijc 

A 410.1m.  1.  12631  3369  m.  I.  10371 
Xord-Pik  Col  de  Billian 

A 3473  m.  I.  10691  Jöü28ft.  11.  7533 

Mont  lseran  Col  de  liassiae 

A 4045  tu.  1.  12452';  11200  ft.  11.  10500 
Col  d’Argentiere 


Mont- Blanc 
A 4H10  m.  1.  11 
Monte  ltosa  (Dufour- 
Spitze) 

A 4638  m.  1.  14278 
Finster- Anrhorn 
A 4275  m.  1.  13160 
Tödi 


Alt-Weisstbor 
;3576  m.  i.  ] 

Strahlogg-Pass 

3351  m.  1.  j 


io  ,r  8t.  Gallcner 
10.  46  55  *,  A,pcn 

Adula-Alpen 


11.  46  30 


Porta  da  Spechn 

: 3623  m.  1.  11152' 3379  m.  11.  10402 
Ringel-Spitz  Trinser  Fnrcla 

A 324  9 m.  1.  10002'  2490  m.  1.  7665 
Kheinwaldhorn  - Plattenhcrg 

A 3398  m.  1.  1044M*  2770  m.  1.  8527 


12.  46  23  a 


13.  46  48 

I 


14.  46  10 


Bernina- 

Gruppe 


Fermont- 

Alpen 


g ' Adamello- 
5 C Gruppe 


Piz  Bernina 
A 4052  m.  I.  12475 

Piz  Linard 

A 3416  m.  1.  10516' 

Presanclla  (Xardis) 

A 1878,3°.  1.  10967' 


Passo  da  Fex 
3021  m.  1 

Salet-Pass 
2950  m. 


1.  9081 


V.  d* Adame 
9900  W’  11.9600' 


? 9500 

| 

? 9400 

2700  m. 

11.  830" 

•2700  m. 

111.  8300 

111.  8800- 

8900' 

X.  1400  t 

Ul.  $400 

|S. 

H‘JO< 

X.  8900  ft.  11.  8400 

S. 

111.  950" 

X. 

11.  830" 

[sT 

92U' 

1 

i 

111.  8000 

i 

11.  781? 

| 

11.  8600 

X.  u. 

7800 — 8700 

s. 

1 

111.  8500 

1 

1 

s. 

11.  9000 

8200  W’ 

III.  7951 

Beobachter  (oder  Quelle):  1.  1.  Sardin.  Gen. -Stab.  11.  Schouw.  — 2.  I.  San  in 

General  - Stab.  II.  v.  Weiden.  111.  Matbcws.  IV.  Villars.  — 3.  I.  fitat-major  frau«;«. 
(11.  Sc.  Gras.)  111.  Mathews.  IV.  Villars.  V.  Hrricart  de  Thury.  — 4.  I.  Etat-majnr  fr« 
^ais.  II.  Mathews.  (111.  Gras.)  IV.  Villars.  V.  Sard.  Gen. -Stab.  — 5.  1.  Sardin.  Gen 
Stab.  II.  Nicholls.  III.  v.  Weiden.  IV.  Beaumont.  V.  Billet.  — 6.  I.  Sardin.  Ingenieur» 
II.  Mieulct.  III.  Saussurc.  IV.  Sehouw.  V.  Forbes.  VI.  v.  Weiden.  VII.  Carrel. 

7.  I.  Eidgenöss.  Verraess.  II.  v.  Scblagint« i-it.  III.  v.  Weiden.  IV.  v.  Mohl.  — 8.  I.  Ekl 
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Tiefster  Gletscher. 


Baumgrenze. 


Getreidegrenze. 


Höchster  Wohnort. 


Reicht  gemessen 


X.  Buchengr. 

S. 

S.  Fichte 

W.  Lärche 
O.  2374  m. 


II 

II. 

11. 

II. 

III. 


4776' 
4873' S. 

6000’ i 


i,  4ooo>  Santuario  di  Sta.  Anna 
1L  4992  2085  m.  I.  6418'  *• 


7‘l<»8'  " • m.  IV.  6300  . St.  Yeran 


II.  6258'  2. 


1 700  m. 


Glacier  Noir 

is5i  m.  HI.  5696 

(iiacier  de  St.  Sorlin  N.  1770  m.  IV, 

II.  S.  2045  m. IV, 

Glacier  du  Mont  iseran  X.  111. 

2167  m.  IV.  6671’  S.  III. 

Glacier  des  Bossons  KW.  1\  . 

io;*9  m.  II.  3383'  so.  7200  ft v 

Macugnaga-Gl.  XJ  . ..  . IV. 

H.  4960'  S.  1 uarcne  III. 


II.  5230' 1950  m.  IV. 


mw  Hoapicc  du  Lautaret 
OUUU'209Sm.  V.  6443’ 


5450'  C.  du  Lauturet 

OOlHI  1845  m.  IV. 

6750'  bei  Bonnenuit 
7tHK4*  1680  nt.  V. 


Rochette 
5680’  1414  m. 
Au^oia 

5170’  2340  tu. 


V.  4353' 


I.  7204’ 


(►3ill  ~ 
6751V  u* 


VI. 


70' Hl' 

6840' 


X.  Findelen  II. 
S.Bodcmie  III. 


4.0*18  Hosp.  d.  Kl.  St.  Beruh. 
2171m.  VII.  6683’j 
- Hospiz  d.  Grossen  St. 

(tau**  Bernhard 
(><•90  r 

2472  m.  I.  7610 


Unt.  Grindelwald  - Gl.  v , 

983  m.  _ 1.  3026 

Hiili-Gletseber  N. 

1463  m.  1.  4510' S. 

Blau.  Schnee  am  Sentis  K. 
ca,1750m.  IIl.ca.5400' S.  1900  m. 
LaTatz-Gletsclier 
2062  m.  I.  6348’IS. 


II I.  6350’ K.  Gerste 


III. 

III. 
U. 

IV. 


1920  in. 


I.  5911 


Fermont-Ferner 
980°  III.  5722 


5348  W 


X.  Tanne  v 

111. 

S. 

IV. 

N.  Arve 

IV. 

S.  Lärche 

IV. 

N.  6200  W' 

IV. 

0.  6400  W' 

11. 

5133 

58  Hl 

5 UH) 

5850 
5601.1 
G."»t  H I 

7569 


7150 


IV. 

III. 


IllOOm. 


U. 

V. 

1 * — 

X.  Chiamut  V. 

S.Missocto  1Y. 

X.  Campfer  V. 
Pontresina 
OlOOScliw.’  VI. 
X.  Parthenon 
515°  111. 

S.  Fettan  IV. 


SchwaribachamGcmtui 
_ 2065  m.  ■ I.  6360'| 

4r*0(V  ‘Vm  Weissherg 

(Krauchthal)  5108' 

3400  “ ^ 

3380'  ^lnna  I ' ■ 4565 

5000'  Bt-rnhurdin-Haus 
4903' 2063  m.  I.  6351*| 
5600  j)(.rnjna.j£aug 

5634'  -049  m.  1.6308' 

Samnaun  1832m. 5640'; 
3007’  Yeduta  (Julier) 

5500'  2240  m.  6896' 


6030'  X.  bei  Vcrmiglio  Tonnl-Hospiz 
6230’ 4100  W'  IV.  4000' 1035,*’  1.6045' 


8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 


genössische  Vermess.  II.  v.  Schlagintweit.  III.  Martins.  IV.  Kasthofer.  — 9.  I.  Eidgenöss. 
Vermess.  (II.  Karte  des  Schweiz.  Alpenvereins.)  III.  Heer.  — 10.  I.  Eidgenöss.  Veriuess. 
II.  Wahlenhcrg.  (III.  Ebel.)  (IV.  Ziegler.)  (V.  v.  Tschudi.)  — 11.  1.  Eidgenöss.  Vermess. 
(II.  t.  Tschudi.)  III.  Hegetschweiler.  14’.  y.  Weiden.  V.  Wahlenberg.  — 12.  I.  Eidgenoss. 
Vermess.  II.  Tscbarner.  III.  r.  Weiden.  (IV.  r.  Tschudi.)  V.  v.  Mohl.  VI.  Lechner.  — 

13.  I.  Eidgenössische  Vermess.  (II.  Papon.)  111.  Schmidt  n.  Friese.  (IV.  r.  Tschudi.)  — 

14.  L Kataster-Aufnahme.  II.  Payer.  III.  v.  Sonklar.  IV.  Lorentz. 
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ntaür  Pbm  «der 
4 (Sattel. 


NördL  Qcblrgsgruppe, 

Breite.  1/*ge. 


Hochs'er  Gipfel. 


ÜrhiieeKrenze- 


■ -j; 

15.  46°  3o'g£  Ortter-Alpen 

...  ...  ...  Ötzthaler 
1(,-4<*  M.|  Alpen 


17.  4C  58 


Stubayer 
Alpen 


c 

«e 


l>uxer 

18.  4 C 58  f ’ . 

£ Z liier  üialer 

(_  t Alpen 

AVestlichc 

Tauern 


Ortlcs-Spitzc  Königsjoch  NW.8000W'  111,71 

A 205!».«°  1.  12020'  37*71  m.  II.  10377'  SO.  88oow'  lll.iSj 

Wild-Spitze  Matscher  Joch 

A 11«25W'  1. 11312'  10200  W II.  ;üi2iV  9000  " 

Wilder  l’fati  Zw.  See  - und  Rutder, 

{Zuckerhut)  hofsspitz  ,XK>  W‘ 

A l8.vA  __I.  10813'  in.öo4,8  W II.  1022-' 

Sattel  am  Löltel-Spit/. 

9988,5  W'  1.  9(20  N.  8800  W' 

• krimmler  Tauern  S.  9000  W 


19.  47  6j 


Hochfeiler 
A 1 n 70,4  W' 

I 10R6G 

1 ' 8673  W'  11.  K44II 

Gross-Venediger  Mulwitz-Thörl  X.  88o(*  \V 

A 1937°  1.  11309' 10148  W' 


II. 


II.  8 


1.  81 
L 


III.  81 

11.  9873' S.  9000  W in.s; 


20.  47  5 5 Östliche 

r-  Tauern 


Gross-Glockner  Ödenwinkel -Scharte 
A 200 1,4°  1.  11685' 10050  W'  11.9780' 


81.  46  54 


22.  4G  ft 

i 

23.  47  25 


24.  47 


Ruthncrhorn 


A 1787.:’ 

Kor-Alpe 


s Antholzer 
Gruppe 

Schwanberger 

Alpen  (Ktelermarki  (\  tl2(»,l>00 
I Baiersche  Zugspitz 
, , Kalk- Alpen  AJ5«1,j>° 

a/i  i.  Salzkammer-  Hoher  Dachstein 

OU  *”“• 

< gut 


I.  10438' 


111. 


1 


25.  4 7 37  u: 


Scliwaben- 


A 1579,« 
Hochschwab 


ratscher  Scharte 
1 44  8 5 1.  845*4'  9000  V 

Klamm!  7 1 ** >t *’  i>8]2' 

Kohlstrasse 

L.  6574'  6301  W'  11.  5196'| 

Kaiscrcr  Joch 

I.  9117'  1237,4°  1.  7225' 

Am  Sclilcichen-Spitz  N.  II. 

1.  9224'  r.Gno  \\"  6420'  S.  8500  W'  V. 


li.  81 


11. 


NI 

sj 


Gebirge  A > 195,77° 


2 


Sclmttenberg 
I.  6981' 5294  \\"  II.  5151'; 


26.  47  51 


27.  47  46 


28.  46  26 


29.  46  45  = 


® £ 
■c  £■ 

= < 


Ötachcr-Gc-  Gross-Ötscher  Kittel 

birge  A 994°  I.  5S0.T  4 I int  \\" 

Schneeberg-  Klosterwappen  Am  Sattel 

[ Gruppe  A 1094,5°  1.  6390' 4164  W’ _ 11.4052' 

Venezianer  Marmoladc  Passo  di  Val 

Alpen  A 1842,6 

Krcuzkofcl-  Kreuzkofel  Lavaut-Thürl 


II.  3990' 


1. 

Fredda  ort  .... 
I.  10758'  b.  8706  W'  11.  8470'  9000  'V 


luj:  Gruppe  (Tir.)  A 8658  W'  1.  8425'  7786  W'  11.7577' 
on  jc  .»•>  ^ Julischc Alpen  Triglav  (Terglou)  Zw  . Krma  u.  Bclpole  w, 

ÖU.  *■  /.» • \ a « «f  o 1 U704'  k rutc  ti  ” 


(Krnin)  A 1506,15°  I.  8794’ b.  6106  W'  11.5942' 


1 SS 


in.  sj: 


Beobachter  (oder  Quelle):  16.  1.  Neue  Mil.-Triangulirung.  11.  Tucket.  111.  Sinn» 
IV.  t.  Mohl.  V.  Stotter.  VI.  v.  Weiden.  VII.  Kataster.  — 16.  1.  Neue  Mil.-Triang.  11.  v.  S> 
klar.  111.  Stotter.  IV.  Kataster.  — 17.  I.  Kataster.  U.  Barth  u.  Pfaundler.  III.  $crt 
IV.  Gebr.  v.  Scblagintwcit.  — 18.  I.  v.  Sonklnr.  II.  Kataster.  LH.  Lipoid.  IV.  Kerner. 
18.  I.  Kataster.  II.  Keil.  111.  v.  Sonklar.  IV.  Sirnony.  V.  Peters.  — 20.  I.  Katasl 
II.  v.  Huthner.  111.  Gebr.  v.  Scblagintwcit.  IV.  Keil.  V.  Stotter.  VI.  Stur.  — 21.  I.  Kntnsl 
II.  v.  Sonklar.  — 22.  I.  Kataster.  U.  Lipoid.  UI.  Unger.  — 28.  I.  Kataster.  II.  Gilml 


Digitized  by  Google 


271 


Tiefster  Gletscher. 


Baumgrenze. 


Getreidegrenze. 


Höchster  Wohnort. 


tfoier  Ferner 

IO  W' UI.  ! 

telberg-Gletac 
*1  W'  II.  ! 

snser  Ferner 


iten-Gletscher 
H>  W'  III.  4' 


ilaten-Kees 
iO  W' IV. 

elinger  Kees 
>9  W'  IV, 


lgstoin-Femer  ? 


rl’s  Eisfeld 
18  W'  111.  59811' 


W.  Lärche 

IV. 

' 0.  7230  W’ 

IU. 

Zirbel 

’ 6600  W' 

11. 

7.  6359  W' 

111. 

S. 

IV. 

1 

N.  6030  W' 

IV. 

’ S.  6498  W' 

IV. 

X.  5600  W‘ 

IV. 

’ S.  6500  W' 

IV. 

N.  Lärche 

III. 

, 0.  5995  W’ 

V. 

Lärche 

m. 

6430  W' 

II.' 

0. 

1 

111. 

N. 

III. 

8.  5539  W' 

IV. 

, 6100  W' 

IV. 

N.  4235  W' 

IU. 

|S.  5270  W' 

111. 

IN.  4715  W 

III. 

NW.  4570  W' 

III. 

NW.  4702  W' 

111. 

SW.  5304  W” 

III. 

I 


IV.  7150’  0.  5823  W V.  5666’  St.  Gertrud  (Sulden) 
ö'  W.  VI.  5000'  5840  W'  VII.  5683' 


15. 


. 5929  W’  III  6770'  -F* i « h o f (Pfossen-  1h.) 

) 6 )29  " 11L  °‘‘U  1091,8°  IV.  6371  16' 


5274  W'  ’ UI.  5132 


Kübtev 

6125  W'  111.5960' 


17. 


Kasern  in  Prettau 


IV.  5450’  N.  3600  W'  IV.  3500'  Krimmler  Tauernhaus 

IV.  6320  S.  4800  W'  IV.  4670'  5032  W' V.  4897' 

v Grubenhaus  im  Göss- 


19. 


7..  0.  5047  W'  VI.  4910 


. nitzthal  III.  5707'  20. 
Plattl(Glppschth.)5136'i 


II.  6260'  5500  W' 


II  5350' St  WolfganK  ... 

5051  W'  I.  4915',  n‘ 

ui  0047'  ? Jägerhaus  im  Pären- 

thal  4559 WMI.  4436'  -2‘ 
111.  3600'  St.  Christoph  (Arl-Ü.) 

UI.  3600'  959,«°  1.  5484  ' 23‘ 


2920'  ‘ 


• Forstner  in  d.  ltams.au 


3490  W'  III.  3396' 
.-Jägerhaus  des  Erz- 


24. 


IV.  5935  S.  8000  W’ 

3500  W IV.  3400'  horzogs  Johann  25 
-.  3500  W’ 


b.  4407  W’  II.  42X8' 

11  3400' 

11.  MW  31C8W-  1V_  J6. 


I 


VI.  2992' 


27. 


b.  5133  W'  II.  4995’  28' 


11.  4707'  29‘ 


V.  3586 


. 30. 


drctta  di.Mamiolnde  NW.  6138  W'  II.  5973’  ar.  m ,.-r.Araba 

7496  W^U-  7294'  SO.  6665  W'  IU.  6486' S0'460°"  III'44<:’ 

( N.  6300  W II.  6130  5122  W'  II  4984' 

S.  6500  VT  II.  6325'  0122  W U‘  4837  W' 

rglou-GIetscher  0!  5500  W'  IV.  5350' 0.  3500  W'  IV.  3400' Prediel 
. 7500  W' ? 7300'  S.  5000  W'  IV.  4860'  S1 3000 W'  IV. 2920'  3685  W' 

I.  Scndtncr.  IV.  Kerner.  — 24.  1.  Mil.-Triangul.  II.  v.  Weiden.  111.  Suess.  1\.  Siraony. 
. Hlubck.)  — 25.  I.  Kataster  (bei  Baumgartner).  II.  Wolf.  III.  Kerner.  IV.  Stur.  — 
3.  1.  Kataster.  (U.  Becker.)  Ul.  Kerner.  IV.  Urlinger.  — 27.  I.  Gen. -Quart. -Meister-Stab. 
. v.  Fallon.  IU.  Kerner.  IV.  Zahlbruckncr.  (V.  Czoernig.  VI.  Eisenbahn-Nivellement.)  — 
3.  I.  Kataster.  II.  Trinker.  IU.  Fuchs.  — 29.  I.  Kataster.  II.  Keil.  — 30.  I.  üeneral- 
uartier-Meister-Stab.  U.  Peter».  III.  v.  Heufier.  IV.  Stur.  V.  v.  Morlot. 
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Die  in  der  Himälava-Kette  bis  jetzt  gemessenen  Gipfel. 

* ZusammenKcatellt  von 

Prof.  Robert  v o n Schlagintwei t. 

Es  darf  wohl  gerechtfertigt  erscheinen,  hier  eine  übersichtliche 
Zusammenstellung  jener  in  der  Himdlaya-Kette  liegenden  Gipfel  zu 
geben,  deren  geographische  Koordinaten  jetzt  festgestellt  sind,  da 
diese  Koordinaten  theils  in  einer  Anzahl  verschiedener  Journale  zer- 
streut sich  vorfinden,  theils  mit  anderen  Materialien  vermischt  iu 
grösseren,  nicht  Jedermann  zugänglichen  Werken  enthalten  sind,  wie 
in  dem  zweiten  Bande  unserer  „Results  of  a scientific  mission  to 
India  and  Iligh  Asia”;  überdicss- sind  seit  dem  Erscheinen*  dieses 
Bandes  mehrere  neue  Gipfel  gemessen  und  die  damals  noch  un- 
sicheren geographischen  Koordinaten  mehrerer  anderer  endgültig  be- 
stimmt worden. 

Wenn  wir  auch  gegenwärtig  noch  fern  davon  sind,  alle  in  der 
Himalaya-Kctte  gelegenen  hohen  Gipfel  zu  kennen,  so  ist  es  doch 
gelungen  — wir  verdanken  dicss  besonders  den  ausgedehnten  und 
schönen  Arbeiten  der  Indischen  Vermessung  (Great  Trigonoractrical 
Survcy  of  India)  — . die  geographischen  Koordinaten  der  wichtigsten 
Himdlaya-Gipfel  mit  einer  sehr  grossen  Sicherheit  festzustellen.  Hie 
folgende  Zusammenstellung  weist  216  verschiedene  Gipfel  auf;  die 
Breite,  Länge  und  Höhe  ist  allerdings  nicht  mit  gleicher  Genauig- 
keit für  jeden  einzelnen  dieser  Gipfel  festgestellt,  denn  nur  die  mit 
dem  ersten  Grade  der  Genauigkeit  gemessenen  Gipfel  zeigen  Wert  he 
für  Breite,  Länge  und  Höhe,  welche  als  definitive,  auch  in  der  Zu- 
kunft, bei  nochmaliger  Vermessung,  keiner  Veränderung  mehr  unter- 
worfene betrachtet  werden  können.  Die  Breite  und  Länge  der  mit 
dem  zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessenen  Gipfel  ist  richtig 
innerhalb  10  bis  15  Sekunden  und  ihre  Höhe  innerhalb  70  bis 
90  E.  Fuss;  bei  Gipfeln,  welche  mit  dem  dritten  Grade  der  Genauig- 
keit gemessen  sind,  kann  die  Breite  innerhalb  2 bis  3 Minuten,  die 
Länge  innerhalb  3 bis  6 Minuten  und  die  Höhe  innerhalb  100  bis 
200  E.  Fuss  falsch  sein.  Es  beruhen  ferner  die  geographischen  Koor- 
dinaten sämmtlicher  bis  jetzt  im  Hiradlaya  gemessenen  Gipfel  auf 
folgenden  Annahmen : 
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1.  Auf  der  Richtigkeit  der  Breite  der  Indischen  trigonometri- 
schen Station  „Kalidnpur”,  für  welche  24°  7'  11,262*  N.  Br. 
angenommen  ist; 

2.  auf  der  Richtigkeit  der  Länge  der  Indischen  trigonometri- 
schen Station  „Madras  Observatory”,  für  welche  80°  13'  56* 
Ö.  L.  von  Greenwich  angenommen  ist; 

3.  auf  dem  mittleren  Meeresniveau,  abgeleitet  aus  Beobach- 
tungen an  Kydd’s  Doek-yard  zu  Calcutta. 

Wenn  auch  nicht  alle  der  bis  jetzt  gemessenen  Gipfel  einen  be- 
stimmten, bei  den  Eingeborenen  allgemein  gültigen  Namen  führen, 
so  haben  wir  uns  doch  bemüht,  für  einen  jeden  derselben  einen 
Namen  zu  finden,  der  in  einem  solchen  Falle  von  einem  in  der 
Nähe  des  Gipfels  befindlichen  geographischen  Objekte  abgeleitet  ist, 
wie  von  einem  Passe,  einem  Gletscher,  einem  Thale  u.  s.  w.  Die 
Indische  Vermessung  hat  Gipfel,  für  welche  ihr  keine  Namen  be- 
kannt waren,  mit  Zeichen  versehen,  welche  ich  hinter  dem  Namen 
eines  jeden  einzelnen  Gipfels  beigefügt  habe.  Die  von  der  Indischen 
Vermessung  angewandten  Römischen  Zahlen,  wie  I,  II,  III  u.  s.  w., 
sind  Zeichen,  welche  sie  als  definitive,  für  immer  beizubehaltende 
betrachtet  wissen  will,  während  alle  anderen  Zahlen  oder  Zeichen, 
wie  1,  2,  A,  u,  ß,  B u.  s.  w. , nur  provisorische  sind,  welche  sie 
später  in  definitive  Römische  Zahlen  umändern  wird. 

In  der  Zusammenstellung  sind  die  Gipfel  nach  geographischen 
Provinzen  geordnet  und  innerhalb  derselben  von  Osten  nach  Westen; 
die  Zusammenstellung  beginnt  in  der  Nähe  des  östlichen  Endpunktes 
der  Himalaya- Kette.  Unter  den  in  der  Zusammenstellung  enthal- 
tenen 2 1 6 Gipfeln  befinden  sich  1 7 , welche  über  25.000  E.  Fuss, 
40,  welche  über  23.000  E.  Fuss,  und  120,  welche  über  20.000  E. 
Fuss  hoch  sind. 

In  Betreff  der  für  die  Gipfel  angewandten  Schreibweise  bemerke 
ich  Folgendes:  Die  Vokale  und  Diphthonge  lauten  wie  im  Deut- 
schen, ä = u im  Englischen  „but”,  ä = an  im  Französischen 
„gant”,  j und  ch  wie  im  Englischen  = dsch  und  tsch  im  Deut- 
schen, sh  = sch  im  Deutschen;  ' zeigt  die  Silbe,  auf  welche  der 
Ton  fällt. 

Die  nur  der  Sicherheit  der  Aussprache  wegen  gegebenen  Zeichen 
und  Accente  können  auf  Karten  u.  s.  w.  weggelassen  werden. 
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Die  Him&laya-Gipfel. 

A.  Östlicher  Himalaja. 

1.  Provinz  Bhutdn. 

Die  Gipfel  5,  7,  9 und  10  sind  mit  dem  ersten,  der  Gipfel  8 ist  mit  dem 
zweiten,  die  übrigen  Gipfel  sind  mit  dem  dritten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


No. 

Name  des  Gipfels. 

Geographische  Koordinaten. 

Nördliche  Oestl.  L&nge  Höbe  in 

Breite.  von  Greenw.  Engl.  Fus«.  I’srls.Fuss. 

1. 

D&l-La,  Ostgipfel  . 

o # 

27  .52 

92  38 

21.435 

20.112 

2. 

Dal- La,  West-  od.  Giants-Gipfel 

27  50 

92  34 

22.495 

21.107 

3. 

Thömc-Ri  .... 

27  48,7 

92  28,6 

20.480 

19.216 

4. 

Odmla 

27  36 

92  7 

22.430 

21.046 

5. 

Chamalhiri  I . 

27  49,7 

89  15,8 

23.944 

22.467 

6. 

Chöra 

27  42,* 

89  14,5 

22.720 

21.318 

7. 

Gipmöchi  II  . 

27  16,5 

88  53,2 

14.1518 

13.622 

8. 

Porked  Dönkia 

27  52 

88  51 

20.870 

19.582 

9. 

Paubanri  oder  Dönkia  III 

27  57,0 

88  49,7 

23.186 

21.755 

10. 

Chöla  oder  Churaünko  IV 

27  27,5 

88  46,* 

17.325 

16.256 

II.  Provinz  Sikkim. 

Die  Gipfel  2,  4,  5 und  G sind  mit  dem  dritten,  die  Gipfel  3,  7 und  8 mit 
dem  zweiten,  die  übrigen  Gipfel  mit  dem  ersten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


1. 

Guareim  odor  Black  Kock  V 

27  34,2 

88  45,2 

17.572 

16.488 

2. 

Tömo  Cbdmo .... 

27  56 

88  43 

21.000 

19.704 

3. 

Kincbinjhiu  , . 

27  56 

88  40 

22.750 

21.346 

4. 

ChangokbAng  .... 

27  53 

88  38 

20.600 

19.329 

5. 

Cbomiomö  .... 

28  1 

88  31 

22.700 

21.299 

6. 

Täkchdm  .... 

27  44 

88  10 

19.473 

18.271 

7. 

Pandint  D 3 . 

27  44 

88  28 

19.244 

18.057 

8. 

Pandfm  D 2 . 

27  42 

88  18 

22.581 

21.188 

9. 

Pandim  VII  . 

27  34,6 

88  12,2 

22.017 

20.658 

10. 

Närsingh  VI  . 

27  30,7 

88  16,0 

19.146 

17.965 

11. 

Kancliinjinga,  Ostg.,  YHI 

27  41,5 

88  8,4 

27.815 

26.099 

12. 

Kancbinjinga,  Wcstg.,  IX 

27  42,* 

88  8,0 

28.156 

26.419 

13. 

K&bru  X 

27  36,5 

88  5,8 

24.015 

22.533 

14. 

Jönuu  XI  ... 

27  40,8 

88  1,8 

25.304 

23.742 
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B.  Centraler  Himdlaya. 

Provinz  NepdL 

Die  Gipfel  1,  40,  41  und  42  sind  mit  dem  dritten,  alle  übrigen  Gipfel  mit  dem 
ersten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


Geographische  Koordinaten. 


No. 

Name  de«  Gipfel«. 

Nördliche 

Breite. 

Oeetl.  I.ünge 
von  Green  w. 

Höhe  in 

Engl.  Kuss.  Paris.  Fuss. 

1. 

Yängnia .... 

0 

27 

55 

o 

87 

52 

26.000 

24.396 

2. 

Sibsnr  XI  LI  . 

27 

53,4 

87 

4,6 

27.799 

26.083 

3- 

Chamläng,  Ostg.,  XIV 

• 

27 

46,8 

86 

57,9 

24.020 

22.538 

4. 

Chamläng,  Westg.,  XVI. 

27 

45,8 

86 

48,5 

22.215 

20.844 

5. 

Ganrisänkar  od.  Mt.  Everest  XV 

27 

59,8 

86 

54,7 

29.002 

27.212 

6. 

Sankösi  XVII . 

• 27 

45,8 

86 

33,5 

22.826 

21.418 

7. 

Sankösi  XVIII 

27 

52,9 

86 

28,6 

21.987 

20.630 

8. 

Sankösr  XIX  . 

27 

58,8 

86 

25,1 

23.570 

22.111 

8. 

Sankösi  XX  . 

27 

57,9 

86 

19,3 

23.447 

22.000 

10. 

Sankösi  XXI  . 

27 

57,8 

86 

5,7 

19.560 

18.358 

11. 

Jibjibia,  Ostg.,  XXII 

28 

7.7 

85 

51,3 

21.853 

20.504 

12. 

Jibjibia,  Centralg.,  XXIV 

28 

10,4 

85 

45,9 

22.891 

21.479 

IS. 

Jibjibia,  Nordg.,  XXIII  . 

28 

21,1 

85 

46,0 

26.305 

24.682  , 

14. 

Daibüng  XXV 

28 

15,4 

85 

30,2 

23.762 

22.296 

15. 

A’ku,  Nordg.,  XXVI  . 

28 

23,8 

85 

6,8  | 

24.313 

22.813 

16. 

A'ku,  Sttdg.,  XXVII 

28 

20,7 

85 

4,0  j 

23.313 

21.874 

17. 

Yassa,  SÜdg.,  XXVUI  . 

28 

26,1 

84 

37,6 

25.818 

24.225 

18. 

Yassa,  Centralg.,  XXIX  . 

28 

30,2 

84 

33,1 

25.729 

24.141 

19. 

Yässa,  Nordg.,  XXX  . 

28 

33,0 

84 

33,7 

26.680 

25.034 

20. 

Barathör,  Ostg.,  XXXIII 

28 

29,4 

84 

io,6  ! 

22.947 

21.531 

21. 

Barathör,  Centralg.,  XXXIV 

28 

32,1 

84 

6,4 

26.069 

24.460 

22. 

Barathör,  IVestg.,  XXXV 

28 

32,2 

84 

4,1 

24.718 

23.193 

23. 

Morshiädi  XXXVI  . 

28 

35,1 

83 

58,6 

24.780 

23.251 

24. 

Morshiädi  XXXVII 

28 

29,7 

83 

55,9  ; 

22.964 

21.547 

25. 

Morshiädi  XXXVIII 

28 

29,9 

83 

55,9  j 

22.9ÖG 

21.568 

26. 

Morshiädi  XX  XIX  . 

28 

35,7 

83 

48,3 

20.622 

19.256 

27. 

Morsliiädi  XL 

28 

31.1 

83 

47,5 

23.641 

22.182 

28. 

Morshiädi  XLI 

28 

39,3 

83 

42,9  | 

22.471 

21.084 

20. 

Dhavalagiri  od.Dholaciri  XL11 

28 

41,8 

83 

28,7  | 

26.826 

25.171 

30. 

Naräyani  XLIII 

28 

45,8 

83 

22,4 

25.456 

23.885 

31. 

Naräyani  XLIV 

28 

45,2 

83 

21,8  j 

25.299 

23.738 

32. 

Narävani  XLV 

28 

44,0 

83 

20,9 

24.912 

23.375 

33. 

Naräyani  XLVI 

28 

44,1 

83 

17,9  1 

25.095 

23.546 

34. 

Naräyani  XLVII  . 

28 

40,8 

83 

15,7 

23.565 

22.111 

35. 

Narävani  XLV1II  . 

28 

43,9 

63 

11,7 

24.181 

22.689 

36. 

Naräyani  XLIX 

28 

44,9 

83 

7,9 

23.799 

22.330 

37. 

Machipücha  oder  Naräyani 

L. 

28 

44,8 

83 

6,1  ) 

21.727 

20.386 

38. 

Naräyani  LI  . 

28 

46,0 

83 

5,0  i 

21.472 

20.147 

39. 

Cliaubissi  Hl 

28 

49,7 

82 

36,1 

19.415 

18.217 

40. 

A'pi  L1II 

30 

0 

80 

57 

22.799 

21.392 

41. 

Kunläs,  Ostg. . 

30 

13 

80 

54 

21.699 

20.360 

42. 

Knnläs,  Westg. 

30 

13 

80 

53  | 

22.513 

21.124 

18* 
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C.  Westlicher  Himälaya. 

I.  Provinz  Kamdon. 

Die  Gipfel  1,  2 und  3 sind  mit  dem  dritten,  die  übrigen  Gipfel  mit  dem  ersten 
Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


No. 

N»me  des  Gipfels. 

Geographische 

Koordinaten. 

Nördliche 

Breite. 

Oestl.  1. ölige 
von  Greenw. 

Höhe  In 

Engl.  Kuss.  I'erl«.  Fass. 

1. 

Chaudins,  Ostg.,  . 

0 

30 

6 

0 

80 

27 

19.569 

18.361 

2. 

Chaudins,  Westg.,  . 

30 

7 

80 

24 

19.171 

17.988 

3. 

Pich  Cbüli,  SUdg., . 

30 

10 

80 

18 

20.479 

19.215 

4. 

Pich  Chüli,  Centralg.,  L1V 

30 

12,9 

80 

24,7 

22.673 

21.274 

5. 

Pich  Chüli,  Nordg.,  LV 

30 

15,9 

80 

21,7 

21.471 

20.146 

6. 

Nandu  Khat  LVI  . 

• 

30 

16,9 

80 

3,2 

22.538 

21.147 

7. 

Ninda  D£vi,  Ostg.  od.  L4tu,  LV  II 

30 

22,0 

79 

58,9 

24.417 

22.910 

8. 

Ninda  Divi,  Westg.,  LV1U 

SO 

22,5 

79 

57,4 

25.661 

24.078 

9. 

Ninda  Deri,  Centralg.,  L1X 

30 

22,6 

79 

57, a 

25.587 

24.008 

10. 

Trissül,  Ostg.,  LX 

30 

16,2 

79 

51,4 

22.342 

20.963 

11. 

Trissiil,  Westg.,  LXIL  . 

30 

18,7 

79 

45,7 

23.382 

21.939 

12. 

Unbekannt  LXI 

30 

30,9 

79 

51,1 

23.092 

21.667 

13. 

Xandakna,  Nordg.,  LX1I1 

30 

22,2 

79 

42,3 

19.916 

18.687 

14. 

Nandikna,  Südg.,  LXV  . 

• 

30 

21,0 

79 

42,2 

20.773 

19.491 

//.  Provinz  OarhrdL 

Die  Gipfel  1,  3,  5,  G,  7,  8,  11,  15,  16,  22,  25,  35,  37  und  38  sind  mit  dem 
ersten,  die  Gipfel  2 und  4 mit  dem  dritten,  alle  übrigen  Gipfel  mit  dem 
zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


1. 

Unbekannt  LXVI  . 

0 1 
30  41,1 

0 » 

79  41,5 

22.093 

20.730 

2- 

l’bi  Gamin,  Ostg.  . 

30  56 

79  36 

24.200 

22.707 

3. 

l’bi  Gimin,  Centralg.,  LXYQ. 

30  55,2 

79  34,6 

25.373 

23.807 

4. 

I’bi  Gimin,  Westg., 

30  59 

79  33 

24.000 

22.519 

5. 

Nalikanta  LXV11I  . 

30  43,9 

79  23,5 

21.661 

20.324 

6. 

Bidrinath,  Ostg.,  LX1X . 

30  44,3 

79  15,9 

23.210 

21.778 

7. 

Bidrinatli,  Centralg.,  LXX 

30  43,4 

79  14,4 

22.511 

21.122 

8. 

Bidrinath,  Westg.,  LXXl 

30  46,7 

79  13,5 

22.347 

20.968 

9. 

Itüdru  I oder  y 

30  58,6 

79  4,8 

21.384 

20.064 

10. 

Särga  Rüer  ß ... 

30  59,7 

79  4,8 

22.906 

21.492 

11. 

Kidarnath  od.  Mahapinth  LXXLI 

30  47,9 

79  3,1 

22.790 

21.384 

12. 

Shippur,  Ostg. 

31  0,8 

79  3,4 

22.076 

20.714 
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No. 



Name  de«  Gipfele. 

13. 

Shippnr,  Westg.,  . 

14. 

Bhagirathi  a oder  2 

15. 

Tbarlasägar,  Südg.,  LXXill 

16. 

Tharlasagar,  Nordg.,  LXX1V 

17. 

N61ong  H' 

18. 

Srihiinta  3.  . 

19. 

Srikänta  h 

20. 

Srik&ata  j 

21. 

Srikinta,  Contralg., 

22. 

Jaüli  LXXV  . 

23. 

Jhäla,  Ostg.,  . 

24. 

Jhula,  Westg., 

25. 

Uhus  oder  Srikinta  LXXV1 

26. 

N'ela,  Ostg.,  . 

27. 

N'ela,  Westg., 

28. 

Chltkul  ß . 

29. 

Cbvtkul  D . 

30. 

Chetkul  x oder  0 . 

31. 

Cketkul  P oder  D 

32. 

Chetkul  a 

33. 

Damdar,  Ostg., 

34. 

Damdar,  Westg.,  . 

35. 

BSndarpüch  LXXV1I  . 

36. 

Changsakha 

37. 

Jamnötri  LXXV11I 

38. 

Sargordin  LXX1X  . 

39. 

Baspa  9' 

40. 

Bdspa  i't  ... 

41. 

Baspa  R 

42. 

Baspa  d ... 

43. 

Baspa  y . 

44. 

Dangdiingsi  T 

45. 

BÄri  .... 

46. 

Barabati,  Südg.,  Q 

47. 

Barabati,  Nordg.,  K 

48. 

(ioris  B 

Geographische  Koordinaten. 

Nördliche  Oestl.  Lin  ge  Höhe  In 

Breite.  |von  Greenw.  Engl.  Kuss.  Pari».  Fnu. 


o • 

o > 

■ 

31  2,5 

78  59,6 

20.933 

19.641 

30  66,5 

78  69,1 

21.390 

20.070 

31  51,« 

78  58,8 

22.582 

21.189 

30  51,7 

78  58,8 

22.628 

21.232 

31  6,6 

78  54,2 

19.694 

18.479 

SO  53,9 

78  65,1 

20.844 

19.558 

30  55,1 

78  49,9 

21.911 

20.559 

30  43,8 

78  48,4 

16.934 

15.889 

30  56,1 

78  48,1 

20.106 

18.864 

30  51, S 

78  50,6 

21.672 

20.335 

31  7,9 

78  49,6 

19.962 

18.730 

31  7,9 

78  45,8 

18.659 

17.508 

30  57,4 

78  47,4 

20.149 

18.906 

31  11,2 

78  45,1 

19.655 

18.442 

31*  11,9 

78  40,2 

19.0.86 

17.908 

31  20,3 

78  41,5 

19.338 

18.145 

31  20,2 

78  39,7 

19.813 

18.590 

31  21,3 

78  36,1 

21.517 

20.189 

31  20,1 

78  35,8 

21.159 

19.853 

31  19,6 

78  34,4 

21.211 

19.902 

31  8,9 

78  35,6 

19.577 

18.369 

31  8,8 

78  34,9 

19.621 

18.408 

31  0,2 

78  32,3 

20.758 

19.477 

31  13,2 

78  81,0 

20.434 

19.173 

31  0,4 

78  30,7 

20.038 

18.802 

31  6,1 

78  29,1 

20.405 

19.146 

31  14,1 

78  31,1 

20.609 

19.337 

31  15,6 

78  25,2 

19.193 

18.009 

31  14,4 

78  23,8 

19.285 

18.095 

31  16,8 

78  22,3 

19.334 

18.141 

31  17,2 

78  21,4 

18.754 

17.597 

31  26,9 

78  19,2 

19.639 

18.427 

31  19,8 

78  18,3 

19.044 

17.869 

31  20,0 

78  18,2 

18.863 

17.699 

31  21,0 

78  18,2 

18.648 

17.497 

31  19,9 

78  10,8 

16.509 

15.490 
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III.  Provinz  Kandur. 

Alle  Gipfel  sind  mit  dem  zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen.  , 

Geographische  Koordinaten. 


No. 

Name  das  Gipfels. 

Nördliche 

Breite. 

Oestl.  Lünge  Höhe  in 

von  Green*.  Engl.  Fusa.  Paris.  Fass. 

»• 

Rükor,  Ostg.,  I 

0 t 

31  38,6 

0 1 
78  40,2 

19.746 

18.528 

2. 

Rükor,  Westg.,  W.  . . 

31  38,9 

78  38,4 

20.645 

19.371 

3- 

Kothingi  F . 

31  31,9 

78  38,2 

19.205 

18.020 

4. 

Urcha  Q ...  . 

31  40,1 

78  36,7 

. 20.641 

19.367 

5. 

Lim  bar  5 

31  32,6 

78  34,1 

20.380 

19.122 

6. 

Mörang  P oder  3 . 

31  34,9 

78  13,6 

20.513 

19.247 

7. 

Kiuküchi  i oder  k . 

31  27,2 

78  28,1 

20.824 

19.539 

8. 

Chärang,  Nordg.,  1 

31  25,9 

78  27,2 

20.254 

19.004 

9. 

Chürang,  SUdg.,  n . 

31  25,4 

78  26,3 

19.800 

18.578 

10. 

Kühlung,  SUdg..  S . 

31  29,6 

78  21,6 

21.250 

19.939 

11. 

Kühlung,  Nordg.,  Ii 

31  31,2 

78  20,9 

19.866 

18.640 

12. 

Castle  Rock  X 

31  27,5 

78  17,4 

18.048 

16.934 

13. 

Castle  Rock  D 

31  27,9 

78  17,8 

18.012 

16.901 

14. 

Mälgan  A . 

31  38,1 

78  8,0 

19.494 

18.291 

15. 

Burända,  Westg.,  F 

31  23,9 

78  6,9 

16.890 

15.848 

16. 

I)6gri  ju  .... 

31  27,1 

78  5,6 

16.342 

15.334 

17. 

Pübar  A ...  . 

31  24,6 

78  5,4 

16.843 

15.804 

18. 

Shatul  M' 

31  24,6 

78  1,7 

17.269 

16.203 

19. 

Kürsva  4 

31  25,4 

77  54,8 

17.201 

16.140 

20. 

Rünepu  5 

31  26,8 

77  53,7 

16.903 

15.860 

21. 

Tari  oder  Bhabeh  e 

31  41,3 

78  2,0 

17.558 

16.475 

22. 

Türi  oder  Bhabeh  x 

31  42,4 

77  45,4 

17.471 

16.393 

23. 

Tari  oder  Bhabih  6 

31  41,0 

77  56,5 

17.947 

16.903 

24. 

Türi  oder  Bhabeh  3 

31  41,4 

77  53,5 

18.445 

17.307 

25. 

Türi  oder  Bhab4h  ß 

31  43,7 

77  50,8 

17.244 

16.183 

26. 

Tiri  oder  Bhabeh  2 

31  42,8 

77  44,0 

18.626 

17.477 

IV.  Provinz  Külu. 

Alle  Gipfel  sind  mit  dem  zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


1. 

Hütung  £77  . 

« 

32 

M 

n 

77 

. 

46,4 

21.365 

20.047 

2. 

Pirbati  1 

31 

51,5 

77 

42,0 

20.515 

19.249 

8. 

Shancha  c 

31 

43,7 

77 

30,8 

15.602 

14.639 

4. 

Deotiba  . 

32 

12,9 

77 

23,0 

20.417 

19.157 

5. 

Rülha  ß 

32 

20,6 

77 

1,6 

19.462 

18.261 

6. 

Goralötnu  X . 

32 

6,9 

76 

55,6 

15.108 

14.176 

7. 

Tongaur  ß 1 . 

■ 38 

12,9 

76 

54,6 

17.028 

15.977 

8. 

Thümaar 

32 

12,6 

74 

44,7 

16.662 

15.634 
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D.  Nordwestlicher  Hitnälaya. 

I.  Provinz  Lahol. 


Alle  Gipfel  sind  mit  dem  zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


No. 

Name  des  Gipfels. 

G 

Nördliche 

Breite. 

eogrsphische 

Oestl.Ldnge 

vonGreenw. 

Koordinaten. 

Höbe  iä 

EngL  Ftias.|  Paria.  Fass. 

1. 

Künzum  oder  Kdlzura  ß . 

3°2  21,3 

0 * 

77  42,4 

20.581 

19.311 

2. 

Sdrcha,  Ostg.,  KW 

32  22,7 

77  40,4 

19.981 

18.748 

3. 

Sdrcha,  Westg.,  K111 

32  35,6 

77  37,4 

20.073 

18.834 

4. 

Skigri  LM  .... 

32  22,4 

77  33,2 

19.949 

18.718 

5. 

Shigri  Lrr  .... 

32  21,1 

77  32,6 

20.566 

19.297 

6. 

Shigri  LW  .... 

32  22,4 

77  28,7 

19.839 

18.615 

7. 

Shigri  Ly  .... 

32  26,9 

77  27,9 

20.442 

19.181 

8. 

Shigri  Ly?  .... 

32  32,8 

77  23,9 

21.415 

20.094 

9. 

Shigri  .... 

32  38,4 

77  22,7 

20.561 

19.292 

10. 

Shigri  X ...  . 

32  42,7 

77  15,6 

18.424 

17.287 

11. 

Gap  kan 

32  28,7 

77  13,3 

19.212 

18.027 

12. 

Kdrdong  P ...  . 

32  33,1 

77  8,8 

18.942 

17.773 

13. 

Sissu  M ...  . 

32  26,0 

77  2,4 

20.355 

19.099 

14. 

Ghdsa  ..... 

32  30,6 

76  51,6 

19.833 

18.609 

15. 

Nord-Chdndra  Bhdga 

33  2,5 

76  44,2 

18.180 

17.058 

16. 

Nord-Chdndra  Bhdga  1 . 

33  4,4 

76  34,0 

18.645 

17.494 

17. 

Nord-Chdndra Bhdga  a'  . 

33  5,7 

76  34,0 

20.151 

18.908 

18. 

Nord-Chdndra  Bhdga  a . 

32  49,3 

76  32,3 

20.658 

19.383 

II.  Provinz  Chdmba. 

Alle  Gipfel  sind  mit  dem  zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


1. 

Gduri  0'  .... 

0 * 
32  10,9 

76  48,9 

16.017 

15.029 

2. 

Chero,  Ostg.,  P . 

32  34,6 

76  41,9 

20.044 

18.807 

3. 

Chero,  Westg. 

32  33,7 

76  36,2 

19.208 

18.023 

4. 

Tdral  a .... 

32  15,0 

76  28,3 

16.315 

15.308 

III.  Provinz  Kiihtrdr. 


Alle  Gipfel  sind  mit  dem  zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


1. 

Chimrdt . 

• > 

32  46,4 

0 » 

76  47,2 

20.257 

19.007 

2. 

Gurdhdr,  Sttdg. 

32  55,1 

76  41,9 

21.142 

19.837 

3. 

Gurdhdr,  Nordg.,  x 

32  57,6 

76  37,3 

17.919 

16.813 

4. 

Slid-Chdndra  Bhdga  N . 

32  55,2 

76  20,3 

17.243 

16.179 

5. 

Süd-Chandra  Bhdga  D . 

32  58,4 

76  19,5 

17.426 

16.351 

6. 

Süd-Chdndra  Bhdga  E . 

32  59,4 

76  15,1 

16.042 

15.052 

7. 

Süd-Chdndra  Bhdga,  Weit-End 

32  40,4 

76  25,7 

18.639 

17.489 

8. 

Süd-ChdndraBhdga,  Double  Top 

32  40,9 

76  31,3 

19.668 

18.454 

9. 

Süd-ChandraBhdga,  BlackCone 

32  49,3 

76  21,8 

17.145 

16.087 

10. 

Paupddr  .... 

32  56,5 

76  19,3 

16.836 

15.797 

11. 

Vdheli  2 

33  19,3 

76  17,0 

19.906 

18.678 

12. 

KishtTdr  1 

33  11,0 

76  2,3 

16.662 

15.634 
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IV.  Provinz  Rajduri. 

Alle  Gipfel  sind  mit  dem  zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


Geographische  Koordinaten. 


No. 

Name  des  Gipfels. 

Nördliche 

Breite. 

Oeatl.  Lange  Höhe  In 

von  Green w.  Kogl.  Fus«.  Paria.  Firne 

1. 

Birma  Sikul  .... 

33  28,9 

0 • 
74  49,8 

15.483 

14.528 

2. 

Ritan  Pir  &1  . 

33  28,6 

74  50,0 

15.140 

14.206 

3. 

Rit&nPir  d*  . 

33  29,3 

74  48,6 

15.593 

14.631 

4. 

Ritan  Pir  c>  . 

33  31,8 

74  41,4 

15.095 

14.164 

5. 

Ritan  Pir  c* 

33  31,6 

74  41,4 

16.127 

14.194 

6. 

Ritan  Pir  d . 

33  32,7 

74  38,8 

15.114 

14.181 

7. 

Titta  Küti,  Sttdg.,  . 

33  44,9 

74  27,1 

15.524 

14.566 

8. 

Titta  Küti,  Nordg.,  y . 

33  54,4 

74  24,9 

15.133 

14.199 

V.  Provinz  Kathmir. 


Alle  Gipfel  sind  mit  dem  zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


1. 

Machahdi  f ...  . 

o # 

34  13,7 

75  34,8 

17.904 

16.799 

2. 

Purmindal  ke  Sir  12 

34  3,6 

75  30,4 

17.052 

16.000 

3. 

Pir  Panjil  a . 

33  48,9 

75  26,6 

14.581 

13.681 

4- 

Pir  Panjil  ß& 

33  26,1 

75  28,1 

14.546 

13.648 

5. 

Pir  Panjil  ß6 

33  32,0 

75  28,8 

14.187 

13.312 

6. 

Ambarnith  e . 

34  13,6 

75  28,7 

17.321 

16.252 

7. 

Biltal  oder  Gvashbriri  . 

34  9,9 

75  18,8 

17.839 

16.738 

8. 

Haramük  .... 

34  24,1 

74  53,6 

16.903 

15.860 

9. 

Kaj  Nag  1 

34  13,8 

74  0,8 

14.438 

13.547 

10. 

Satkola 

34  20,7 

73  57,0 

14.039 

13.173 

11. 

Milekpur  2 . 

34  21,8 

73  55,9 

14.338 

13.453 

12. 

Israiel  de  Dori,  Nordg.,. 

34  29,8 

73  54,8 

12.643 

11.863 
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Ammorsee  in  Ober-Bayern 
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Aralseo  ..... 
Assalsce  in  Abessinien 

Athabascasee  in  Nord- Amerika 
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Awe,  Loch-,  in  Schottland 
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Bärensee,  Grosser  . 
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Bourgetsce  in  Savoyen  . 
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Brennersee  in  Tirol 
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Ausdehnung. 

Höhe  Ober  dem  Meere.  I G.  Q.-M.  Grösste  Tiefe.  Autorität. 
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'V  1fl,s  Fass  auf  1 MIp.  im  Mittellauf.  13.*  F.  im  FnterUnf.  — s)  85,#  tiis  21, J K.  auf  J M!e.,  im  Durchschnitt  also  88,»  F.  — *} 
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Fünftägige  'Warmemittel  für  109  Stationen 

von 

H.  W.  Dove. 

Nachdem  durch  den  Entwurf  der  Isothermen  und  Isanomalen 
für  die  einzelnen  Monate  des  Jahres  die  mittlere  Vertheilung  der 
Wärme  auf  der  Oberfläche  der  Erde  und  die  Veränderung  derselben 
in  der  jährlichen  Periode  wenigstens  in  grossen  Umrissen  festgestellt 
worden  ist,  lässt  sich  die  Eigentümlichkeit,  welche  die  Witterung 
eines  bestimmten  Jahres  von  der  eines  andern  unterscheidet,  durch 
Vergleichung  mit  jener  mittleren  Verbreitung  annähernd  ermitteln. 
Es  ist  nämlich  einleuchtend,  dass,  um  zu  beurtheilen,  ob  ein  be- 
stimmter Monat  zu  warm  oder  zu  kalt  ist,  gewusst  werden  muss, 
welche  Wärme  ihm  gesetzmässig  zukommt.  Bei  dem  raschen  Über- 
gang extremer  Abweichungen  in  einander  erhält  sich  aber  nur  in 
seltenen  Fällen  ein  solcher  Überschuss  oder  Mangel  der  Wärme 
einen  vollen  Monat  hindurch.  Es  muss  daher  zu  kürzeren  Zeit- 
abschnitten, als  die  Monate  sind,  fortgegangen  werden  und  es  fragt 
sich  daher  nur,  zu  welchen?  Am  natürlichsten  scheint  zu  den 
Tagen  selbst,  aber  in  unseren  Breiten  zeigt  die  Wärme  eines  be- 
stimmten Tages  sich  in  verschiedenen  Jahren  so  verschieden,  dass 
eine  äusserst  lange  Beobachtungsreihe,  welche  nur  für  sehr  wenige 
Stationen  vorhanden  ist,  erfordert  wird,  die  Temperaturkurve  eines 
Ortes  durch  365  Tagesmittel  darzustellen.  Allerdings  kann  man  aus 
den  Monatsmitteln  eine  nach  den  Sinus  der  Sonnenlänge  fortschrei- 
tende Formel  berechnen  und  aus  dieser  die  jedem  Tage  zukommende 
Wärme  bestimmen,  aber  dadurch  verschwinden,  wenn  man  bei  einer 
begrenzten  Anzahl  der  Glieder  stehen  bleibt,  die  eigenthümlichen 
Einbiegungen  der  Temperaturkurve  zu  bestimmten  Zeiten  des  Jahres, 
deren  Erkenntniss  für  das  Verständnis  der  gesummten  auf  die 
Temperatur  einwirkenden  Ursachen  von  der  grössten  Bedeutung  ist. 
Es  scheint  daher  zweckmässiger,  fünftägige  Mittel  der  Temperatur 
direkt  zu  berechnen,  weil  durch  diese  das  Jahr  in  die  möglichst 
kürzesten  und  zwar  gleichen  Abschnitte  getheilt  wird,  was  weder 
von  den  halbmonatlichen  noch  mit  dem  ersten  jeden  Monats  be- 
ginnenden zehntägigen  gilt. 

Die  folgende  Tafel  enthält  die  fünftägigen  Mittel  für  109  Sta- 
tionen, mit  Ausnahme  von  Rochelle  und  Lissabon  sämmtlich  aus 
längeren  als  zehnjährigen  Zeiträumen  bestimmt.  Ich  habe  die  Be- 
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rechnung  derselben  bis  zur  Gegenwart,  wo  diess  möglich  war,  fort- 
geführt. 

Die  niedrigste  Jahreswünuc  in  Europa  füllt  in  die  erste  Hiilfto 
des  Januar,  während  sie  sich,  worauf  ich  (Berichte  der  Berl.  Akad. 
1846,  S.  290)  aufmerksam  machte,  in  den  nördlichen  Vereinigten 
Staaten  bis  in  die  Mitte  des  Februar  verspätet.  In  diesem  Monat 
erhalten  wir  in  Europa  in  der  Hegel  eine  zweite  Kälteperiode, 
die,  obgleich  veränderlich,  diess  doch  nicht  innerhalb  weiterer  Gren- 
zen ist.  Sie  spricht  sich  in  fast  allen  Europäischen  Stationen  aus, 
kaum  in  den  Sibirischen,  aber  in  den  aus  verschiedenen  Jahrgängen 
ermittelten  Werthen  an  nicht  identischen  Stellen.  Die  unter  dem 
Namen  der  „gestrengen  Herren”  bekannten  Rückfälle  der  Kälte  im 
Mai  habe  ich  1856  in  einer  besonderen  Schrift  besprochen.  Sehr 
deutlich  zeigt  sich  aber  im  mittleren  Europa  eine  zweite  Einbiegung 
der  Wärmekurve  im  Juni,  welche  dadurch  entsteht,  dass,  nachdem 
das  Festland  sich  bei  zunehmender  Mittagshöhe  der  Sonne  im  Mai 
stärker  erwärmt  hat  als  der  Atlantische  Oeean,  die  Luft,  welche  auf 
diesem  ruht,  nun  als  Nordwest  in  die  auf'gelockcrte  des  Kontinents 
einbricht  und  eine  eben  dann  beginnende  Regenzeit  veranlasst. 
Der  in  den  Juli  fallenden  höchsten  Wärme  folgt  in  der  Regel  im 
August  ein  zweites  relatives  Maximum.  Mit  Verkürzung  der  Tages- 
länge  beschleunigt  sich  die  im  Anfang  September  entschieden  sich 
zeigende  Wärmeabnahmo,  aber  nach  einem  Vorwinter  im  November 
oder  Dezember  folgt  gewöhnlich  nach  der  Mitte  Dezembers  eine 
Milderung  der  Kälte,  die  erst  am  unmittelbaren  Endo  des  Monats 
intensiver  wird.  Wegen  der  Veränderlichkeit  des  Zeitraumes,  in 
welchem  diese  Rückgänge  des  Steigens  in  der  ersten  Hälfte  des 
Jahres  und  die  des  Fallens  in  der  zweiten  eiutreten,  schleifen  sich 
diese  Unregelmässigkeiten  bei  langen  Jahresreihen  schliesslich  bis 
zum  Verschwinden  ab,  ein  Beweis  dafür,  dass  sie  nicht  kosmischen, 
Bondern  tellurischen  Ursprungs  sind. 

Auf  die  Zeit,  innerhalb  welcher  das  Thermometer  sich  über  den 
Frostpunkt  erhebt,  ist  die  Vegetation  in  den  verschiedenen  Stadien 
ihrer  Entwickelung  angewiesen.  Man  braucht  nur  Archaugel  und 
Jakutsk  mit  südlicheren  Stationen,  Barnaul  mit  Dublin  zu  vergleichen, 

, um  zu  sehen,  wie  schnell  diese  nach  Norden  zu  abnimmt  und 
welche  Bedeutung  hier  eine  kontinentale  Lage  einer  maritimen  ge- 
genüber hat.  Die  Frage,  welcher  Wärmesummo  eine  Pflanze  zwi- 
schen den  verschiedenen  Stufen  ihrer  Entwickelung  bedarf,  lässt  sich 
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aus  Monatsmitteln  nur  unsicher  beurtheilen.  Die  hier  mitgetheilten 
Tafeln  geben  viel  sicherere  Anhaltspunkte. 

Da  in  neuerer  Zeit  tägliche  telegraphische  Mittheilungen  ver- 
öffentlicht werden,  so  kann  ein  Schluss  aus  den  so  erhaltenen  Nach- 
richten auf  die  zu  erwartende  Temperatur  gezogen  werden,  wenn 
die  mittlere  Wärme  der  Stationen  für  den  Tag  bekannt  ist,  von 
welchem  eine  Notiz  eingeht.  In  Ermangelung  der  Tagesmittel 
können  die  entsprechenden  fünftägigen  einen  Anhaltspunkt  gewähren. 
Aber  diese  Nachrichten  beziehen  sich  auf  Beobachtungen  von  6,  7 
oder  8 Uhr  Vormittags.  Wie  viel  diesen  Stunden  zuzufügen  ist, 
um  das  Tagesmittel  zu  erhalten,  dafür  habe  ich  ausführliche  Tafeln 
in  zwei  Abhandlungen  über  die  täglichen  Veränderungen  der  Tem- 
peratur der  Atmosphäre  etc.  1846  und  1856  veröffentlicht.  Auf 
diese  muss  hier  verwiesen  werden. 

Sämratlichc  Grade  sind  Reaumur’seho,  die  Länge  von  Greenwich 
östlich. 


Reihenfolge  der  Stationen. 

(Alle  Jahre  bis  zu  dem  zuletzt  genannten  inclusive.) 


[Breite,  l.änge.  Höhe. 

I’.  F. 


Jahr«  (Irr  Beobachtung. 


1 Jakutsk . . . 

62 

2 129 

45 

285  13  Jahre,  1830—1842 

2 Xertschinsk  . 

51 

18  119 

21  2270  20 J.,  1842 — 1845 u.  1848 bis Xov.  1862 

3 Irkutsk . . . 

• 

52 

17 

104 

11 

1263  1 1 '/j  Jahr,  1830  — 1841 

4 Barnnul  . . 

53 

20  103 

27 

400  25  Jahre,  1838  bis  Xov. 

1862 

5 Tobolsk 

66 

30 

88 

16 

355  16  Jahre,  1817  bis  Xov. 

1862 

6 Bogoslowsk  . 

59 

45 

59 

59 

— 25  Jahre,  Juni  1838  bis 

Xov.  1863 

7!Jekaterinburg . 

56 

50 

60 

34 

— 28  Jahre,  bis  Xov.  1863 

SjSlatnust  . . 

65 

8 

59 

28 

1230  27  Jahre,  1837  bis  Xov. 

1863 

9 Ust-Syssolsk  . 

61 

40 

50 

53 

328  18  Jahre,  1818—1825  u. 

1826—1843 

10  Kostroma  . . 

57 

46 

40 

56 

— 14  Jahre,  1850  bis  Dez. 

1863 

11  Wladimir  . . 

56 

7 

40 

25 

550  12  Jahre,  1839—1851 

12  Moskau.  . . 

55 

45 

37 

34 

400  23  Jahre,  1841—1863 

13  Lugan  . . . 

48 

35 

39 

20 

330  25  Jahre,  1838  bis  Xov. 

1863 

14  Orlow  . . . 

47 

6 

35 

50 

— 10  Jahre,  1845—1854 

15  Kursk  . . . 

61 

44 

36 

14 

700  13  Jahre,  1847—1859 

16  Berditschew  . 

49 

55 

28 

40 

— 28  Jahre,  1814—1841 

17  Arcliangel  . . 

64 

33 

40 

34 

— 34  Jahre,  1814—1831  u. 

1841—1858 

18  Hammerfest  . 

70 

40 

23 

46 

— j 1 1 Jahre,  1852—1862 

19  Stockholm  . . 

69 

21 

18 

4 

128  50  Jahre,  1758—1807 

20  Christiania.  *. 

59 

55 

10 

43 

74  15  Jahre 

21  St.  Petersburg 

59 

57 

30 

18 

— 51  Jahre,  1783—1786,  1788  — 1792, 
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1 

Breite. 

Länge. 

Höhe. 

O 

• 

O 

# 

P.  F. 

22  Mitau 

59 

39 

23 

44 

120 

23.  Memel 

55 

44 

21 

6 

— 

24  Tilsit 

55 

4 

21 

64 

25  Arys 

53 

48 

21 

56 

450 

26  Königsberg  . . . 

54 

43 

20 

29 

68 

27  Danzig  . '.  . . . 

54 

21 

18 

41 

28 

28  Heia 

54 

36 

18 

48 

— 

29  Conitz 

53 

42 

17 

35 

495 

30  Bromberg  .... 

53 

8 

18 

0 

137 

31  Posen 

52 

25 

17 

5 

269 

32  Cöslin 

54 

12  16 

15 

120 

33  Stettin 

53 

25  12 

30 

46 

34  Putbus 

54 

22  13 

35 

163 

35  Wustrow  .... 

54 

21  12 

23 

36 

36  Sülze 

54 

6 

12 

39 

18 

37  Rostock  .... 

54 

5 

12 

9 

— 

38  Poel 

53 

59 

H 

26 

20 

39  Schwerin  .... 

53 

36 

11 

25 

156 

40  Schönberg  .... 

53 

51 

10 

56 

41,  Kiel 

54 

19 

10 

20 

— 

42  Kopenhagen  . . . 

55 

41 

12 

35 

— 

43  Hinrichshagen  . . 

53 

28 

13 

29 

— 

44  Berlin 

52 

30 

13 

3 

144 

45  Frankfurt  a.  d.  0.  . 

52 

40 

14 

33 

131 

46  Zechen  bei  Bojanowo 

51 

40 

16 

37 

380 

47  Ratibor 

50 

22 

17 

6 

664 

48  Breslau 

51 

7 

17 

2 

454 

49  Görlitz 

51 

9 

12 

28 

648 

50  Dresden  .... 

51 

3 

13 

44 

360 

51  Torgau 

51 

34 

13 

0 

291 

52  Halle 

51 

30 

11 

57 

349 

53  Arnstadt  .... 

50 

50 

11 

17 

898 

54  Gotha 

50 

56 

10 

44 

1016 

55  Erfurt 

50 

59 

11 

4 

640 

56  Mühlbausen  . . . 

51 

13  10 

27 

643 

57  Heiligenstadt  . . . 

51 

24  10 

12 

680 

58  Brocken  .... 

51 

48  10 

37 

3518 

59  Clausthal  .... 

51 

48  10 

9 1750 

60  Braunschweig . . . 

52 

15  10 

32 

212 

61  Salzwedcl  .... 

52 

49  19 

9 

— 

62  Cuxhaven  .... 

53 

21 

8 

43 

— 

63  Otterndorf .... 

53 

48 

8 

56 

— 

64  Lüneburg  .... 

63 

15 

10 

30 



65  Hannover  .... 

52 

23  9 

48 

179 

66  Gütersloh  .... 

51 

54|  8 

23 

250, 

')  Um  einen  Tag  verschoben,  da  du 

Jahr  mit 

Jahr«  der  Beobachtung. 

29  Jahre,  Not.  1831—1859 
|l7  Jahre  bis  1864 

32  Jahre,  1834  bis  Sept.  1865 
39  J.,  ältere  Reihe  u.  1848  bis  Sept.  1865 
95  J.,  ältere  Reihe  bis  1861  fortgesetzt 

13  Jahre  bis  1864,  auf  17  Jahr  red. 

|l7  Jahre  bis  1864 

30  Jahre,  1836  bis  Sept.  1865 
11}  Jahr,  1853  bis  1864 
12  Jahre  bis  1864 

33  Jahre,  1830  bis  Juni  1863 
12  ’/j  Jahr,  Sept.  1852  bis  1864 
12  Jahre  bis  1864 

15  Jahre,  1850—1864 
16}  Jahr,  1848 — 1864,  mit  Lücken 

16  Jahre,  1849—1864 
19  Jahre,  1842—1860 

17  Jahre  bis  1864 

ia)  36  Jahre,  Juni  1829  bis  Okt.  1865 
/b)  ältere  Reihe,  110  Jahre 

} 

\ 

75  Jahre, 

17  Jahre 
15  Jahre, 

! 17  Jahre 

14  Jahre, 

1 40  Jahre, 

1 4 Jahre, 

17  Jahre 

15  Jahre, 

17  Jahre 
15  Jahre, 

10  Jahre, 

30  Jahre, 

17  Jahre 
10  Jahre, 

— ^10  Jahre,- 1855—1864 

30  Jahre,  Sopt.  183|  bis  Okt.  1865 


17  Jahre  bis  1864 


Febr.  1791  bis  Okt.  1865 
bis  1864 
1848—1862 
bis  1864 
1851  — 1864 
1823—1862 
1846—1859 
bis  1864 
1850—1864 
bis  1864 
1836—1850 
1855  — 1864 
1826— 1855  ') 
bis  1864 
1788—1798 
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Jahre  der  Beobachtung. 


67  Paderborn  . . . 

51 

44 

8 

43 

335  17 

Jahre  bis  1864 

68  Salzuffeln  . . . 52 

2 

8 

40 

— 

11 

Jahre,  1848—1863 

69  Münster  . . . 

51 

58 

7 

38 

118  12 

i Jahr,  Aug.  1852  bis  1864 

70  Lingen  .... 

71  Emden  .... 

52 

53 

32 

22 

7 

7 

20 

14 

48 

— 

|l0  Jahre,  1855—1864 

72  Zwaneuburg  . . 

52 

23 

4 

46 

— 50  Jahre  zwischen  1759  und  1844 

73  llaarlem  . . . 

52 

23 

4 

39 

— 

55 

Jahre,  1789,  1791—1844 

74  Utrecht  .... 

52 

5 

5 

8 

— 

30  Jahre,  1729—1758 

75  Brüssel  . . . -m 

50 

51 

4 

22 

181  20  Jahre,  1833—1852 

76  Paris  .... 

48 

80 

2 

20 

114  48  Jahre,  1816—1863 

77  London  .... 

51 

30 

— 0 

5 



20  Jahre,  1797—1816 

78Greeuwich  . . . 

51 

29 

o 

— 

43  Jahre,  1814  — 1856 

79  Oxford  .... 

51 

46 

- 1 

14 

210  25 

Jahre  bis  1855 

80  Edinburg  . . . ‘55 

58 

— 3 

11 

354  40  Jahre,  1795— 1804  u.  1821—1850 

81  Dublin  . . . . ‘53 

21 

— 6 

15 



22 

Jahre,  1829—1852 

82  Cleve  .... 

51 

47 

6 

1 

172 

83  Crefeld  .... 

51 

17 

6 

38 

116 

f 

84  Cöln 

50 

55 

6 

55 

146 

>17 

Jahre  bis  1864 

* 85  Boppard  . . . 

50 

14 

7 

36 

301 

V 

86  Kreuznach  . . . 

49 

50 

7 

51 

353 

) 

87  Trier  .... 

49 

48 

6 

38 

447  42  J.,  1788—1801,  Febr.  1849—1864 

88  Frankfurt  a.  M.  . 

50 

10 

8 

37, 

333  104  Jahr,  Juli  1854  bis  1864 

89Darmstadt  . . . 

49 

57 

8 

39 

— 117 

Jahre  bis  1864 

90  Carlsruhe  . . . 

49 

1 

8 

25 

325  40 

Jahre,  1779—1830 

91  Mannheim  . . . 

19 

29 

8 

27, 

266  12 

Jahre,  1781—1792 

92  Peissenberg  . . 

47 

48 

11 

1 

3000 

54 

Jahre,  1792 — 1850 

93,  Prag 

50 

8 

44 

25 

576  54 

Jahre  bis  1861 

94'Wien  .... 

48 

12 

16 

22 

598. 20 

Jahre,  1763—1786 

95iZttrieh  .... 

47 

23 

8 

32 

1477 

17 

Jahre,  1836—1852 

96  Ctliberg 

- 

- 

- 

- ‘ 

2690 

17 

Jahre,  1846—1862 

97  Bern  .... 

48 

57 

7 

26 

1766 

82 

Jahre,  1771 — 1852 

98  St.  Gotthard  . . 

46 

33 

8 

33 

6442 

10 

Jahre,  1782— 1786  u.  1788— 1792 
Jahre,  1841— 18601) 

99;St.  Bernhard  . . 

45 

50 

6 

6 

7666 

20 

100  Genf 

46 

12 

6 

10  1253  35 

Jahre,  1826— 18601) 

101  Udine  .... 

46 

4 

13 

14 

337 

40 

Jahre,  1803—1842 

102  Rom 

41 

54 

12 

29 

10 

Jahre,  1783—1792 

103  Rochelle  . . . 

46 

9 

— 1 

10 

— 

8 Jahre,  1783—1790 

104  Lissabon 

38 

43 

— 9 

8 

292 

8 Jahre,  1856—1863 

105  Tiflis  .... 

41 

42 

44 

50  510e 

10  Jahre,  1852—1861 

106  Madras  .... 

13 

4 

80 

14 

— 

21 

Jahre,  1796—1811 

107  Toronto 

43 

39 

—79 

21  342e 

12  Jahre,  1841—1852 

108  Albany  .... 

109  Washington  in  Ar- 

42 

3t 

—73 

44 

130e 

21 

Jahre,  1826—1846? 

I kansas  . . . 

33 

43 

—93 

37 

— 

20  Jahre,  1840—1859 

')  Berechnet  »us  der  Formel  durch  die  monatlichen  Mittel. 
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1 

S 

3 

4 

5 

6 

7 

Jakutsk.  3 

Nertscbinsk. 

Irkutsk. 

Barnaul. 

Tobolsk. 

Bognalowsk. 

Jekaterin- 

burg. 

Januar 

1—  5 

— 34,99 

— 24,42 

— 18,38 

— 14,85 

— 13,21 

— 15,20 

— 

12,95 

6—10 

— 33,87 

— 23,88 

— 17,96 

— 16,36 

— 15,33 

— 15,82 

— 

12,89 

11—15 

— 32,46 

— 23,17 

— 17,21 

— 17,28 

— 15,59 

— 15,94 

— 

13,19 

16—20 

— 32,78 

— 23,07 

— 16,81 

— 15,20 

— 17,26 

— 16,49 

— 

13,76 

21—25 

— 34,11 

— 22,52 

— 16,34 

— 16,91 

— 17,41 

— 15,27 

— 

13,19 

26—30 

Februar 

— 33,19 

— 22,22 

— 15,73 

— 17,00 

— 15,76 

• 

— 14,85 

12,62 

31—  4 

— 31,09 

— 21,42 

— 16,37 

— 15,80 

— 14,37 

— 14,86 

— 

13,13 

5—  9 

— 30,69 

— 21,50 

— 16,13 

— 13,61 

— 14,00 

— 14,84 

— 

12,30 

10—14 

— 26,65 

— 20,29 

— 14,01 

— 14,71 

— 11,70 

— 13,43 

— 

10,92 

15—19 

— 26,55 

— 18,27 

— 1 2,82 

— 12,48 

— 11,52 

— 1 3,06 

— 

9,98 

20—24 

— 26,74 

— 17,29 

— 11,06 

— 12,37 

— 11,56 

— 12,14 

— 

10,24 

25—  1 

— 24,54 

— 15,81 

— 10,97 

— 11,10 

— 10,10 

— 11,55 

— 

9,43 

März 

2—  6 

— 22,87 

— 13,83 

— 11,58 

— 11,53 

— 9,55 

— 10,11 

— 

8,20 

7—11 

— 21,13 

— 11,91 

— 9,62 

— 10,32 

— 8,25 

— 10,35 

— 

8,60 

12—16 

— 18,27 

— 10,71 

— 7,65 

— 9,39 

— 8,83 

— 9,30 

— 

6,73 

17—21 

— 18,29 

— 9,66 

— 5,81 

— 7,96 

— 6,29 

— 7,75 

— 

5,82 

22—26 

— 16,53 

— 7,00 

— 4,99 

— 7,50 

— 6,41 

— 6,58 

— 

4,64 

27—31 

— 13,73 

— 5,46 

— 3,14 

— 5,23 

— 3,65 

— 4,08 

— 

3,53 

April 

1—  5 

— 10,08 

— 4,38 

— 2,00 

— 3,12 

— 2,81 

— 3,67 

— 

2,02 

6—10 

— 9,68 

— 2,07 

0,51 

— 1,86 

0,53 

— 2,39 

— 

0,75 

11—15 

— 8,36 

— 0,53 

1,32 

0,02 

0,82 

0,26 

1,85 

16—20 

— 5,65 

0,81 

3,08 

0,96 

2,66 

0,65 

2,18 

21—25 

- 4,21 

1,25 

3,33 

2,56 

3,46 

1,07 

2,79 

26—30 

— 3,59 

2,38 

3,57 

3,80 

4,11 

2,89 

4,37 

Mai 

1—  5 

- 1,24 

3,03 

4,80 

5,61 

5,63 

4,05 

5,77 

6—10 

0,59 

4,65 

5,07 

6,74 

5,72 

4,58 

6,69 

11—15 

1,90 

6,52 

7,33 

7,15 

6,92 

5,19 

7,45 

16—20 

2,04 

6,68 

7,28 

8,58 

9,28 

6,98 

8,7  7 

21—25 

4,88 

7,32 

8,35 

10,73 

9,49 

6,65 

8,25 

26—30 

5,76 

9,45 

9,45 

10,99 

10,23 

7,88 

8,78 

Juni 

31—  4 

7,05 

10,02 

9,30 

11,67 

10,98 

9,72 

9,97 

5—  9 

9,S2 

11,11 

10,82 

12,94 

11,56 

9,32 

10,44 

10—14 

10,27 

12,77 

11,21 

12,51 

10,40 

10,35 

10,63 

15—19 

9,65 

13,21 

12,10 

13,36 

11,45 

11,83 

11,92 

20—24 

11,72 

12,71 

13,11 

14,20 

12,76 

11,58 

13,02 

25—29 

13,37 

13,03 

13,47 

15,21 

14,59 

13,41 

13,17 
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1 

2 

S 

4 

6 

6 

1 

Jaktitsk.  ] 

Nertschlnnk. 

Irkutsk. 

Bsruanl. 

Tobolsk. 

Ho^ofiilowsk. 

Jekuterin- 

bur«. 

Juli 
30—  4 

13,79 

14,02 

14,34 

15,89 

16,62 

13,94 

13,52 

5—  9 

12,92 

14,64 

14,66 

15,59 

17,29 

15,51 

15,12 

10—14 

12,91 

14,58 

15,09 

15,77 

16,94 

14,12 

14,16 

15  — 19 

13,82 

14,74 

14,84 

15,26 

14,71 

13,96 

12,73 

20—24 

13,71 

14,36 

14,75 

15,20 

15,40 

13,54 

13,68 

25  — 29 

13,13 

14,19 

14,42 

15,44 

13,95 

13,29 

13,80 

August 
30—  3 

13,68 

14,11 

13,92 

14,98 

14,83 

13,12 

13,36 

4—  8 

13,32 

14,11 

13,62 

14,27 

13,94 

11,99 

12,31 

9—13 

11,86 

13,54 

12,96 

13,51 

1 3,22 

11,60 

11,98 

14—18 

10,58 

12,70 

12,77 

13,62 

13,46 

11,28 

11,63 

19—23 

10,74 

11,24 

11,52 

13,36 

13,16 

10,31 

11,22 

24—28 

9,14 

10,65 

10,92 

12,37 

12,80 

9,24 

10,35 

September 
29—  2 

7,26 

9,95 

10,17 

10,78 

11,21 

8,83 

9,59 

3—  7 

5,67 

8,83 

9,01 

9,33 

11,15 

8,08 

9,08 

8—12 

4,31 

7,65 

7,90 

8,87 

9,84 

6,88 

8,15 

13—17 

3,88 

6,99 

7,92 

8,45 

8,31 

6,79 

6,72 

18—22 

3,79 

5,75 

5,66 

6,41 

5,91 

4,75 

5,54 

23—27 

0,84 

4,7  6 

5,32 

5,80 

5,12 

3,60 

4,42 

Oktober 
28—  2 — 

1,57 

2,75 

4,38 

4,46 

4,92 

2,97 

3,97 

3—  7 — 

2,49 

1,25 

3,32 

4,09 

3,41 

1,59 

2,93 

8—12  — 

5,15 

0,66 

1,77 

2,55 

2,13 

0,87 

1,68 

13—17  — 

7,59 

— 0,95 

1,06 

1,68 

0,31 

— 

0,90 

0,40 

18—22  — 

8,94 

- 2,71 

— 0,59 

0,26 

0,15 

— 

0,75 

0,39 

23—27  — 

10,18 

— 4,30 

— 3,07 

— 1,19 

— 

1,11 

— 

3,11 

— 0,77 

November 
28—  1 — 

13,56 

— 6,96 

— 4,19 

— 3,32 

4,85 

5,20 

— 3,17 

2—  6 — 

16,25 

— 8,88 

— 6,72 

— 5,13 

— 

4,41 

— 

5,30 

— 3,19 

7—11  — 

20,28 

— 11,64 

— 6,86 

— 6,68 

— 

5,85 

— 

6,26 

- 4,14 

12—16  — 

23,03 

— 12,91 

— 9,29 

— 8,30 

— 

6,39 

— 

7,45 

— 5,13 

17—21  — 

23,74 

— 13,56 

— 9,17 

— 8,97 

— 

7,58 

— 

9,49 

— 7,43 

22—26  — 

27,23 

— 15,49 

— 12,41 

— 10,27 

— 

9,83 

— 

10,97 

— 8,40 

Dezember 
27—  1 — 

27,05 

— 17,22 

— 13,60 

— 9,76 

9,65 

10,76 

— 8,61 

2—  6 — 

30,51 

— 17,66 

— 11,95 

— 10,69 

— 

10,07 

— 

14,14 

— 10,26 

7—11  — 

27,65 

— 20,12 

— 13,55 

— 12,45 

— 

12,05 

— 

14,88 

— 11,42 

12—16  — 

29,81 

— 21,31 

— 13,94 

— 12,36 

— 

13,29 

— 

14,56 

— 12,21 

17—21  — 

28,70 

— 22,33 

— 13,13 

— 13,07 

— 

15,40 

— 

16,70 

— 13,93 

22—26  — 

30,86 

— 23,41 

— 15,24 

— 14,43 

— 

14,53 

— 

16,34 

— 13,16 

27—31  — 

34,33 

— 22,97 

— 16,60 

— 13,89 

— 

13,73 

— 

15,48 

— 12,31 

80  * 
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1 

8 

3 

4 

5 

6 

7 

Jakutsk.  ] 

Ncrtschlnsk. 

Irkutsk. 

Uarimul. 

ToboUk. 

Bopoa!o<rsk. 

Jckatorin- 

bürg. 

Januar 

1—  5 

— 34,99 

— 24,42 

— 18,38 

— 14,85 

— 13,21 

— 15,20 

— 

12,95 

6—10 

— 33,87 

— 23,88 

— 17,96 

— 16,36 

— 15,33 

— 15,82 

— 

12,89 

11—15 

— 32,46 

— 23,17 

— 17,21 

— 17,28 

— 15,59 

— 15,94 

— 

13,19 

16—20 

— 32,78 

— 23,07 

— 16,81 

— 15,20 

— 17,26 

— 16,49 

— 

13,76 

21—25 

— 34,11 

— 22,52 

— 16,34 

— 16,91 

— 17,41 

— 15,27 

— 

13,19 

26—30 

Februar 

— 33,19 

— 22,22 

— 15,73 

— 17,00 

— 15,76 

• 

— 14,85 

12,62 

31—  4 

— 31,09 

— 21,42 

— 16,37 

— 15,80 

— 14,37 

— 14,86 

— 

13,13 

5—  9 

— 30,69 

— 21,50 

— 16,13 

— 13,61 

— 14,00 

— 14,84 

— 

12,30 

10—14 

— 26,65 

— 20,29 

— 14,01 

— 14,71 

— 11,70 

— 13,43 

— 

10,92 

15  — 19 

— 26,55 

— 18,27 

— 12,82 

— 12,48 

— 11,52 

— 13,06 

— 

9,98 

20—24 

— 26,74 

— 17,29 

— 11,06 

— 12,37 

— 11,56 

— 12,14 

— 

10,24 

25—  1 

— 24,54 

— 15,81 

— 10,97 

— 11,10 

— 10,10 

— 11,55 

— 

9,43 

März 

2—  6 

— 22,87 

— 13,83 

— 11,58 

— 11,53 

— 9,55 

— 10,11 

— 

8,20 

7—11 

— 21,13 

— 11,91 

— 9,62 

— 10,32 

— 8,25 

— 10,35 

— 

8,60 

12—16 

— 18,27 

— 10,71 

— 7,65 

— 9,39 

— 8,83 

— 9,30 

— 

6,73 

17—21 

— 18,29 

— 9,66 

— 5,81 

— 7,96 

— 6,29 

— 7,75 

— 

5,82 

22—26 

— 16,53 

— 7,00 

— 4,99 

— 7,50 

— 6,41 

— 6,58 

— 

4,64 

27—31 

— 13,73 

— 5,46 

— 3,14 

— 5,23 

— 3,65 

— 4,08 

— 

3,53 

April 

1— .5 

— 10,08 

— 4,38 

— 2,00 

— 3,12 

— 2,81 

— 3,67 

— 

2,02 

6—10 

— 9,68 

— 2,07 

0,51 

— 1,86 

0,53 

— 2,39 

— 

0,75 

11—15 

— 8,36 

— 0,53 

1,32 

0,02 

0,82 

0,26 

1,85 

16—20 

— 5,65 

0,81 

3,08 

0,96 

2,66 

0,65 

2,18 

21—25 

- 4,21 

1,25 

3,33 

2,56 

3,46 

1,07 

2,79 

26—30 

— 3,59 

2,38 

3,57 

3,80 

4,11 

2,89 

4,37 

Mai 

1—  5 

- 1,24 

3,03 

4,80 

5,61 

5,63 

4,05 

5,77 

6—10 

0,59 

4,65 

5,07 

6,74 

5,72 

4,58 

6,69 

11—15 

1,90 

6,52 

7,33 

7,15 

6,92 

5,19 

7,45 

16—20 

2,04 

6,68 

7,28 

8,58 

9,28 

6,98 

8,77 

21—25 

4,88 

7,32 

8,35 

10,73 

9,49 

6,65 

8,25 

26—30 

5,76 

9,45 

9,45 

10,99 

10,23 

7,88 

8,78 

Juni 

31—  4 

7,05 

10,02 

9,30 

11,67 

10,98 

9,72 

9,97 

5—  9 

9,?2 

11,11 

10,82 

12,94 

11,56 

9,32 

10,44 

10—14 

10,27 

12,77 

11,21 

12,31 

10,40 

10,35 

10,63 

15—19 

9,65 

13,21 

12,10 

13,36 

11,45 

11,83 

11,92 

20—24 

11,72 

12,71 

13,11 

14,20 

12,76 

11,58 

13,02 

25—29 

13,37 

13,03 

13,47 

15,21 

14,59 

13,41 

13,17 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

Jskatsk.  NerUrhln-k. 

Irkimk. 

Borusnl. 

Tobolgk. 

UoKonlowsk. 

Juli 
30—  4 

13,79 

14,02 

14,34 

15,89 

16,62 

13,94 

6—  9 

12,92 

14,64 

14,66 

15,59 

17,29 

15,51 

10—14 

12,91 

14,58 

15,09 

15,77 

16,94 

14,12 

15  — 19 

13,82 

14,74 

14,84 

15,26 

14,71 

13,96 

20—24 

13,71 

14,36 

14,75 

15,20 

15,40 

13,54 

25  — 29 

13,13 

14,19 

14,42 

15,44 

13,95 

13,29 

August 
30—  3 

13,68 

14,11 

13,92 

14,98 

14,83 

13,12 

4—  8 

13,32 

14,1 1 

13,62 

14,27 

13,94 

11,99 

9—13 

11,86 

13,54 

12,96 

13,51 

1 3,22 

11,60 

14—18 

10,58 

12,70 

12,77 

13,62 

13,46 

11,28 

19—23 

10,74 

11,24 

11,52 

13,36 

13,16 

10,31 

24—28 

9,14 

10,65 

10,92 

12,37 

12,80 

9,24 

Septcmbc-T 
29—  2 

7,26 

. V* 

10,17 

10,78 

11,21 

8,83 

3—  7 

5,67 

8,83 

9,01 

9,33 

11,15 

8,08 

8—12 

4,31 

7,65 

7,90 

8,87 

9,84 

6,88 

13—17 

3,88 

6,99 

7,92 

8,45 

8,31 

5,79 

18—22 

3,79 

5,7  5 

5,66 

6,41 

5,91 

4,75 

23—27 

0,84 

4,76 

5,32 

5,80 

5,12 

3,60 

Oktober 
28—  2 — 

1,57 

2,75 

4,38 

4,46 

4,92 

2,97 

3—  7 — 

2,49 

1,25 

3,32 

4,09 

3,41 

1,59 

8—12  — 

5,15 

0,66 

1,77 

2,55 

2,13 

0,87 

13—17  — 

7,59 

— 0,95 

1,06 

1,68 

0,31 

— 0,90 

18—22  — 

8,94 

— 2,71 

— 0,59 

0,26 

0,15 

— 0,75 

23—27  — 

10,18 

— 4,30 

— 3,07 

— 1,19 

— 1,11 

— 3,11 

NoTember 
28—  1 — 

13,56 

— 5,96 

— 4,19 

— 3,32 

— 4,35 

— 5,20 

2—  6 — 

16,25 

— 8,88 

— 6.72 

— 5,13 

— 4,41 

— 5,30 

7—11  — 

20,28 

— 11,64 

— 6,86 

— 6,68 

— 5,85 

— 6,26 

12—16  — 

23,03 

— 12,91 

— 9,29 

— 8,30 

— 6,39 

— 7,45 

17—21  — 

23,74 

— 13,56 

- 9,17 

— 8,97 

— 7,58 

— 9,49 

22—26  — 

27,23 

— 15,49 

— 12,41 

— 10,27 

— 9,83 

— 10,97 

Dezember 
27—  1 — 

27,05 

— 17,22 

— 13,60 

— 9,76 

— 9,65 

— 10,76 

2—  6 — 

30,51 

— 17,66 

— 11,95 

— 10,69 

— 10,07 

— 14,14 

7—11  — 

27,65 

— 20,12 

— 13,55 

— 12,45 

— 12,05 

— 14,88 

12—16  — 

29,81 

— 21,31 

— 13,94 

— 12,36 

— 13,29 

— 14,56 

17—21  — 

28,70 

— 22,33 

— 13,13 

— 13,07 

— 15,40 

— 16,70 

22—26  — 

30,86 

— 23,41 

— 15,24 

— 14,43 

— 14,53 

— 16,34 

27—31  — 

34,33 

— 22,97 

— 16,60 

— 13,89 

— 13,73 

— 15,48 

20  * 


7 

Jeksterln- 

barg. 

13,52 

15,12 

14,16 

12,73 

13,68 

13,80 


13.36 

12,31 

11,98 

11,63 

11,22 

10,35 


9,59 

9,08 

8,15 

6,72 

5,54 

4,42 


3,97 
2,93 
1,68 
0,40 
0,39 
— 0,77 


— 3,17 

— 3,19 

— 4,14 

— 5,13 

— 7,43 

— 8,40 


— 8,61 
— 10,26 

— 11,42 

— 12,21 

— 13,93 

— 13,16 

— 12,31 
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1 

» 

10 

11 

1* 

13 

14 

Januar 

Slatauit. 

Ust*8yssolsk.  Kostroma.  Wladimir. 

Moskau. 

Lugao. 

Orlow. 

1—  5 

— 12,89 

— 12,28 

— 6,30 

— 8,51 

— 7,15 

— 5,56 

— 

5,72 

6—10 

— 13,06 

— 11,07 

— 9,50 

— 10,55 

— 9,80 

— 6,66 

— 

5,76 

11— IS 

— 13,62 

— 11,72 

— 9,05 

— 11,49 

— 9,33 

— 7,98 

— 

6,25 

16  20 

— 14,65 

— 12,91 

— 10,38 

— 9,18 

— 9,55 

— 8,90 

— 

6,61 

21—25 

— 14,15 

— 12,43 

— 1 1,32 

— 9,22 

— 8,96 

— 7,59 

— 

6,84 

26—30 

— 13,24 

— 11,69 

— 11,07 

— 9,39 

- 9,24 

— 6,50 

— 

5,18 

Februar 

31—  4 

— 13,52 

— 11,79 

— 11,90 

— 10,34 

— 10,08 

— 6,72 

— 

4,37 

5—  9 

— 13,17 

— 10,53 

— 10,13 

— 8,49 

— 7,74 

— 5,57 

— 

3,10 

10—  U 

— 11,16 

— 9,40 

— 7,06 

— 8,72 

— 6,93 

— 5,84 

— 

2,36 

15—19 

— 10,41 

— 7,65 

— 9,64 

— 6,72 

— 6,85 

- 4,51 

— 

2,50 

20—24 

— 10,44 

— 8,79 

— 8,01 

— 5,48 

— 5,94 

— 4,97 

— 

0,71 

25—  1 

— 10,37 

— 9,53 

— 7,08 

— 6,03 

— 5,72 

- 4,14 

— 

0.96 

März 

2—  6 

— 9,17 

— 7,31 

— 6,42 

— 4,91 

— 5,J  9 

— 2,66 

— 

0,55 

7—11 

— 9,26 

— 6,32 

— 5,92 

— 6,33 

— 4,68 

— 2,77 

— 

0,42 

12—16 

— 8,67 

— 4,49 

- 5,74 

— 5,54 

— 4,65 

— 1,89 

— 

1,33 

17—21 

- 7,14 

— 4,68 

— 4,89 

— 5,88 

— 3,92 

— 1,49 

0,50 

22—26 

— 6,53 

— 2,77 

— 3,54 

— 4,20 

— 2,61 

0,25 

0,51 

27  — 31 

— 4,55 

— 2,86 

— 2,96 

— 1,95 

- 1,42 

0,95 

1,87 

April 

1—  5 

— 2,81 

- 2,47 

— 0,89 

— 2,50 

— 0,31 

2,84 

3,39 

6—10 

— 1,99 

- 1,94 

0,46 

— 1,56 

0,74 

3,58 

4,54 

11  — 15 

0,46 

0,60 

1,45 

1,55 

2,42 

5,89 

5,79 

16—20 

1,54 

0,68 

1,90 

2,17 

3,05 

6,54 

7,13 

21—25 

2,05 

2,72 

2,80 

3,77 

3,93 

8,70 

9,06 

26—30 

3,61 

3,01 

4,97 

3,78 

5,64 

9,29 

9,11 

Mai 

1—  5 

5,07 

3,61 

6,51 

4,79 

7,35 

10,70 

9,50 

6—10 

6,23 

5,21 

7,95 

6,43 

8,37 

12,19 

10,74 

11—15 

7,00 

5,26 

9,73 

7,75 

10,35 

12,47 

11,99 

16—20 

8,44 

7,08 

10,82 

8,61 

10,49 

13,34 

12,69 

21—25 

8,39 

6,45 

10,70 

9,59 

11,67 

13,94 

13,16 

26—30 

8,51 

7,68 

11,52 

9,59 

11,48 

14,91 

12,72 

Juni 

31—  4 

9,63 

8,33 

11,87 

10,45 

12,14 

14,58 

13.58 

5—  9 

10,35 

10,33 

11,50 

12,71 

12,92 

15,43 

13,81 

10—14 

10,65 

10,45 

12,88 

13,28 

14,41 

16,13 

14,55 

15—19 

11,64 

11,56 

14,64 

12,12 

14,62 

16,49 

15,58 

20—24 

11,27 

12,15 

14,37 

12,11 

13,73 

16,87 

16.05 

25—29 

12,51 

12,91 

14,75 

12,95 

13,93 

16,76  15,77 
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8 

• 

10 

11 

12 

13 

14 

ftUtJMMt. 

U*t-8yuol*k.  K "Struma. 

Wlsdlmlr. 

Moskau. 

Luga  u. 

Orlow. 

Juli 
30 — 4 

13,02 

12,25 

14,80 

13,81 

15,52 

18,03 

16,38 

5—  9 

13,97 

12,76 

14,68 

14,12 

15,04 

17,54 

16,19 

10—14 

13,64 

13,78 

15,33 

14,53 

15,41 

18,73 

17,06 

15—19 

13,06 

14,34 

15,41 

14,80 

15,28 

18,13 

17,00 

20—24 

1 2,98 

1 4,28 

14,81 

15,70 

16,26 

18,76 

17,18 

25  — 29 

12,52 

13,73 

15,48 

15,25 

16,93 

19,31 

17,96 

August 

30—  3 

12,42 

13,61 

14,21 

15,12 

15,64 

19,03 

18,16 

4—  ft 

11,58 

12,63 

13,63 

15,02 

15,26 

18,44 

18,01 

9—13 

10,82 

12,26 

13,83 

14,74 

15,40 

18,14 

17,37 

14—18 

10,42 

11,70 

13,63 

13,77 

14,91 

17,45 

16,71 

19—23 

10,42 

10,41 

12,48 

13,48 

14,77 

17,37 

16,37 

24  -28 

9,84 

10,05 

11,47 

12,03 

13,02 

16,59 

16,74 

September 
29—  2 

8,87 

9,16 

11,59 

12,33 

13,02 

15,52 

15,60 

3—  7 

8,15 

9,17 

11,17 

10,47 

11,48 

14,83 

13,58 

8—12 

7,38 

6,88 

8,71 

9,77 

10,38 

13,50 

11,48 

13—17 

6,44 

6,22 

7,76 

9,47 

9,04 

12,88 

11,85 

18—22 

5,14 

5,55 

7,25 

7,48 

8,29 

11,97 

11,83 

23—27 

4,18 

4,02 

7,24 

6,01 

7,52 

10,70 

11,20 

Oktober 

28—  2 

3,50 

3,09 

6,37 

5,06 

7,22 

9,87 

10,02 

3—  7 

2,52 

2,34 

5,80 

4,18 

6,06 

9,01 

10,19 

8—12 

1,97 

2,61 

5,14 

3,60 

5,17 

7,58 

9,16 

13—17 

0,51 

1,74 

2,30 

2,90 

3,17 

5,94 

7,88 

18—22 

0,88 

— 0,15 

2,44 

• 3,85 

3,70 

6,02 

7,31 

23—27  — 

0,86 

— 0,02 

1,25 

2,16 

2,98 

4,71 

5,82 

November 

28—  1 — 

3,00 

— 0,86 

— 0,15 

0,94 

1,53 

3,72 

5,18 

2—  6 — 

3,33 

— 1,73 

0,83 

— 0,45 

0,75 

3,15 

4,45 

7—11  — 

4,28 

— 2,37 

— 1,95 

— 1,41 

— 0,93 

1,25 

2,00 

12—16  — 

4,96 

— 4,39 

— 3,18 

— 1,80 

— 2,20 

1,15 

2,55 

17—21  — 

6,84 

— 5,52 

— 3,50 

— 3,73 

— 2,89 

0,07 

3,25 

22—26  — 

8,24 

— 6,61 

— 5,55 

— 3,26 

— 3,52 

— 0,42 

2,40 

Dezember 

27—  1 — 

7,53 

— 6,56 

— 5,82 

— 2,89 

— 4,18 

— 1,11 

2,86 

2—  6 — 

10,33 

— 9,45 

— 8,94 

— 5,65 

— 4,77 

— 2,85 

0,34 

7 — 11  — 

10,96 

— 10,30 

— 8,39 

— 5,36 

— 6,00 

— 3,17 

— 0,54 

12—16  — 

12,29 

— 10,88 

— 8,25 

— 6,71 

— 6,60 

— 4,58 

— 1,63 

17 — 21  — 

13,60 

— 1 2,53 

— 8,17 

— 11,56 

— 8,71 

— 5,51 

— 1,81 

22—26  — 

13,78 

— 12,94 

— 7,81 

— 8,23 

— 6,26 

— 5,80 

— 2,51 

27—31  — 

11,34 

— 12,31 

— 5,03 

— 7,27 

— 4,79 

— 4,44 

— 3,37 

Digitized  by  Google 


310 


15  16  17 

Kurtk.  Herdltschew.  Archon  jel, 


Januar 

1—  5 

— 7,99 

— 4,50 

— 

11,05 

6—10 

— 8,56 

— 4,10 

— 

10,53 

11—15 

— 8,72 

— 3,50 

— 

10,72 

16—20 

— 8,90 

— 3,76 

— 

10,58 

21—25 

— 9,48 

— 2,86 

— 

9,96 

26—30 

— 9,09 

— 3,22 

— 

11,82 

Februar 

31—  4 

— 10,13 

— 2,18 

— 

11,79 

5—  9 

— 8,30 

— 3,00 

— 

11,38 

10—14 

— 0,22 

— 4,16 

— 

10,15 

15—19 

— 5,65 

— 3,82 

— 

10,72 

20—24 

— 5,06 

— 3,72 

— 

8,88 

25—  1 

— 5,36 

— 2,04 

— 

9,65 

März 

2—  6 

— 4,77 

— 1,04 

— 

8,00 

7—11 

— 3,86 

— 0,72 

— 

7,38 

12—16 

— 3,99 

0 

— 

6,23 

17—21 

— 3,71 

0,48 

— 

4,67 

22—26 

— 1.77 

1,88 

— 

4,58 

27—31 

— 1,88 

2,36 

— 

3,28 

April 

1—  5 

— 0,02 

2,76 

— 

2,74 

6—10 

1,96 

3,96 

— 

2,76 

11—15 

3,53 

5,28 

— 

1,21 

16—20 

4,43 

6,30* 

— 

0,04 

21—25 

6,78 

7,32 

0,57 

26—30 

7,87 

8,42 

0,81 

Mai 

1—  5 

9,61 

9,46 

1,42 

6 — 10 

10,19 

10,18 

3,09 

11—15 

11,09 

10,22 

4.51 

16—20 

12,18 

10,66 

5,52 

21—25 

12,91 

11,40 

4,98 

26—30 

11,87 

12,10 

6,56 

Juni 

31—  4 

12,93 

12,24 

7,79 

5—  9 

12,65 

13,40 

8,76 

10—14 

14,53 

13,98 

10,01 

15—19 

15,81 

13,90 

10.12 

20—24 

15,10 

13.81 

10,58 

'—29 

14,52 

14,62 

10,79 

18  19  20  21 

Hämmertest.  Stockholm.  Chriotionlo.  8t. Peters- 
burg. 


— 5,34 

— 4,48 

- 4,22 

— 6,80 

— 3,21 

— 4,08 

— 5,50 

— 7,48 

— 3,85 

— 3,83 

— 3,58 

- 7,44 

— 4,53 

— 3,37 

— 4,54 

— 7,68 

— 3,50 

— 3,35 

— 4,60 

— 7,15 

— 3,98 

— 2,72 

— 4,23 

— 7,18 

— 4,47 

— 3,15 

— 5,87 

- 7,44 

- 4,77 

— 3,78 

— 5,94 

— 6,71 

— 5,21 

— 3,75 

— 5,10 

— 6,35 

— 3,92 

— 2,95 

— 4,04 

— 6,97 

— 2,29 

— 2,40 

— 5,41 

— 6,14 

— 3,32 

— 2,15 

— 4,66 

— 6,09 

— 3,90 

— 2,58 

— 2,45 

— 4,95 

— 3,61 

— 2,93 

— 2,11 

— 5,14 

— 2,16 

— 1,82 

— 2,27 

— 4,19 

- 2,01 

- 1,75 

— 1,13 

— 3,47 

— 4,20 

— 0,93 

— 0,10 

— 2,65 

— 2,99 

— 0,22 

0,60 

— 1,88 

— 0,69 

1,02 

0,77 

— 0,92 

— 0,58 

1,98 

1.12 

— 0,24 

— 0,56 

2.41 

2,70 

1,43 

— 0,68 

3,02 

3,74 

2,07 

0,03 

3,94 

4,85 

3,26 

1,32 

4,62 

5,69 

3,72 

0,52 

5,26 

6,82 

4,80 

2,05 

6,00 

7,23 

5,13 

2,63 

6,62 

7,11 

6,19 

2.41 

8,11 

7,55 

7,78 

2,83 

8,71 

9,77 

8,21 

3,13 

9,16 

10,71 

9,19 

4,23 

10,42 

10,55 

9,70 

4,25 

11,18 

11,69 

11,29 

5,53 

11,55 

12,23 

11,74 

8,53 

12,19 

12,59 

12,07 

7,49 

12,34 

11,80 

12,51 

7,31 

12,87 

11,82 

12,81 
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15  16  IT  1»  19  *0 

Kursk,  Berdltachew.  Archangel.  Hämmertest.  Stockholm.  ChrUtiania. 


Juli 

30—  4 

15,33 

14,44 

5—  9 

14,80 

14,40 

10—14 

14,87 

15,00 

15—19 

14,82 

15,20 

20—24 

15,49 

15,40 

25—29 

ir,oo 

14,96 

August 

30—  3 

15,69 

15,34 

4—  8 

15,67 

15,38 

9—13 

15,91 

14,54 

14  — 18 

13,43 

1 5,00 

19—23 

14,91 

14,34 

24—28 

14,11 

13,56 

September 

29—  2 

12,99 

14,14 

8—  7 

11,87 

13,02 

8—12 

9,96 

12,62 

13—17 

9,91 

11,66 

18—22 

9,1t) 

10,46 

23—27 

8,52 

9,58 

Oktober 

28—  2 

8,47 

8,68 

3—  7 

7,75 

8,44 

8—12 

7,03 

7,20 

13—17 

5,10 

6,80 

18—22 

4,48 

6,24 

23—27 

3,81 

4,90 

— 

November 

28—  1 

2,50 

3,62 

— 

2—  6 

2,24 

3,16 

— 

7—11 

0,26 

3,00 

— 

12—16  — 

1,62 

2,14 

— 

17—21  — 

1,82 

1,92 

— 

22—26  — 

2,96 

0,82 

— 

Dezember 

27—  1 — 

2,59 

— 0,34 

— 

2—  6 — 

4,62 

— 0,60 

— 

7—11  — 

4,01 

— 1,38 

— 

12—16  — 

5,60 

— 1,42 

— 

17—21  — 

6,01 

— 2,36 

— 

22—26  — 

6,43 

— 3,24 

— 

27  — 31  — 

4,91 

— 5,06 

— 

11,85 

8,72 

13,26 

12,86 

12,53 

8,92 

13,82 

12,92 

13,52 

10,32 

14,04 

13,62 

13,72 

9,16 

14,27 

13,19 

12,41 

9,11 

14,45 

13,22 

12,73 

9,91 

14,54 

12,96 

12,69 

8,56 

14,29 

13,26 

12,90 

9,14 

13,96 

13,54 

12,33 

8,77 

13,77 

12,95 

11,81 

8,67 

13,16 

12,53 

10,83 

8,27 

12,96 

12,31 

10,12 

7,65 

12,07 

12,08 

9,50 

8,38 

11,46 

11,52 

8,78 

7,15 

10,99 

10,55 

7,42 

6,69 

10,34 

10,16 

7,25 

5,84 

9,59 

9,12 

6,46 

4,63 

8,91 

8,51 

5,45 

4,06 

. 8,37 

7,59 

4,32 

3,31 

7,20 

7,17 

3,41 

2,09 

7,03 

4,96 

2,92 

2,09 

6,01 

5,43 

0,74 

1,78 

5,29 

4,73 

0,45 

1,03 

4,48 

3,61 

0,22 

1,83 

4,20 

3,57 

1,80 

1,60 

3,34 

2,84 

2,12 

0,90 

3,03 

2,43 

2,63 

— 0,49 

2,52 

2,10 

3,76 

— 0,24 

1,50 

— 0,21 

4,43 

— 0,74 

0,14 

0,06 

5,82 

— 2,03 

— 0,31 

— 0,81 

6,40 

— 2,00 

— 0,49 

— 1,56 

7,69 

— 2,87 

— 1,12 

— 1,56 

6,41 

— 2,21 

— 1,28 

- 2,14 

7,45 

— 3,78 

— 1,73 

— 3,31 

9,05 

— 2,46 

— 2,52 

— 4,24 

8,46 

— 3,12 

— 2,53 

— 3,98 

9,47 

— 3,97 

— 3,47 

— 3,88 

91 

8t.  Peters- 
burg. 

13,27 

13,60 

14.00 
14,23 

14.01 
14,25 


13,39 

13,61 

13,28 

13,06 

12,68 

11,82 


11,28 

10,11 

9,37 

8,44 

7,65 

7,17 


6,16 

5,29 

4,95 

3,63 

2,83 

2,40 


1,47 

0,66 

— 0,41 

— 1,45 

— 2,07 

— 3,07 


— 3,07 

— 3,19 

— 3,95 

— 4,71 

— 5,67 

— 5,46 

— 6,44 
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22 

Mitau. 

23 

Memel. 

24 

Titelt. 

Januar 
1—  5 

— 3,95 

— 3,47 

_ 

4,30 

6—10 

— 4,53 

— 3,79 

— 

4,71 

11—15 

— 3,94 

— 3,95 

— 

5,03 

16—20 

— 3,41 

— 3,41 

— 

4,39 

21—25 

— 3,16 

— 1,72 

— 

2,39 

26—30 

— 4,51 

— 2,97 

— 

3,62 

Februar 

31—  4 

— 4,28 

— 2,73 

— 

3,85 

5—  9 

— 3,14 

— 2,47 

— 

3,28 

10—14 

— 3,16 

— 2,16 

— 

3,11 

15—19 

— 3,02 

— 1,57 

— 

2,10 

20—24 

— 2,67 

— 1,56 

— 

2,56 

25—  1 

— 2,16 

— 1,13 

— 

1,40 

März 

2—6 

— 1,98 

— 0,89 

— 

1,30 

7—11 

— 1,91 

— 0,54 

— 

0,80 

12—16 

— 1,60 

— 0,96 

— 

1,47 

17—21 

— 0,84 

— 0,22 

— 

0,38 

22—26 

— 0,30 

— 0,26 

— 

0,06 

27—31 

0,48 

1,10 

1,27 

April 

1—  5 

1,26 

2,01 

2,24 

6 — 10 

2,07 

2,97 

3,30 

11—15 

3,19 

3,03 

3,78 

16—20 

4,04 

4,08 

4,08 

21—25 

4,80 

5,02 

5,55 

26—30 

5,93 

5,23 

6,07 

Mai 

1—  5 

6,95 

5,00 

6,55 

6—10 

7,16 

6,00 

6,86 

11—15 

8,12 

8,03 

9,24 

16—20 

9,57 

9,30 

10,39 

21—25 

10,55 

9,91 

11,02 

26—30 

10,21 

9,86 

11,04 

Juni 

31—  4 

11,03 

10,60 

11,64 

5—  9 

12,27 

11,79 

13,07 

10—14 

12,80 

12,69 

13,76 

15—19 

12,80 

12,41 

13,69 

20—24 

13,23 

12,61 

13,53 

25—29 

12,73 

12,03 

12,85 

25 

2« 

27 

28 

A r y k. 

KüniReberg. 

Danxlg. 

Heia. 

— 4,97 

— 3,82 

— 2,56 

— 1,32 

— 4,98 

— 3,99 

— 3,02 

— 2,20 

— 5,06 

— 3,85 

— 2,48 

— 1,87 

— 4,11 

— 3,00 

— 2,02 

— 1,78 

— 3,30 

— 2,66 

— 2,17 

— 0,63 

— 3,86 

— 2,62 

— 1,70 

— 1,24 

— 3,52 

— 2,64 

— 1,69 

— 0,60 

— 4,34 

— 2,81 

— 1,93 

— 0,51 

— 4,61 

— 3,04 

— 1,26 

— 0,59 

— 3,57 

— 2,03 

— 0,98 

— 0,05 

— 3,80 

— 1,76 

— 0,95 

— 0,12 

— 2,02 

— 1,19 

— 0,43 

0,07 

— 1,71 

— 0,64 

— 0,18 

0,57 

— 1,49 

— 0,71 

— 0,28 

0,55 

— 1,86 

— 0,37 

0,03 

0,37 

- 1,14 

— 0,07 

0,65 

0,86 

— 0,13 

— 0,06 

0,67 

0,90 

0,61 

1,15 

1,51 

1,85 

1,76 

2,31 

2,45 

2,82 

2,80 

3,38 

3,33 

3,08 

3,39 

3,94 

3,87 

3,36 

4,25 

4,69 

4,67 

3,96 

5,63 

5,36 

5,25 

4,50 

6,35 

5,82 

5,82 

4,80 

7,22 

6,87 

6,47 

5,18 

7,94 

7,41 

7,13 

5,77 

9,17 

8,70 

7,78 

7,01 

10,47 

9,64 

8,84 

8,35 

11,07 

10,18 

9,36 

9,11 

11,10 

10,37 

10,05 

9,57 

11,96 

10,72 

10,79 

10,23 

1 2,93 

11,95 

11,52 

11,79 

13,23 

12,20 

12,09 

12,43 

13,23 

11,86 

12,20 

12,16 

13,22 

12,09 

12,41 

12,09 

12,74 

12,14 

12,70 

12,01 
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22 

*8 

24 

25 

*6 

27 

28 

Juli 

Mit»». 

Memel. 

Tilsit. 

Ary«. 

Königsberg. 

Danzig. 

Heia. 

30—  4 

12,93 

12,17 

12,59 

12,79 

12,61 

13,04 

12,09 

5—  9 

13,89 

13,17 

14,01 

13,74 

13,46 

13,44 

12,91 

10—14 

13,74 

13,44 

13,87 

13,54 

13,82 

13,59 

13,44 

15—19 

14,05 

14,10 

14,10 

14,16 

13,77 

13,84 

13,75 

20—24 

14,04 

13,94 

14,27 

14,38 

14,37 

14,06 

13,77 

25—29 

14,15 

13,99 

14,29 

14,68 

14,52 

14,20 

13,70 

August 

30—  3 

14,16 

13,90 

14,25 

14,49 

14,18 

14,28 

13,99 

4—  8 

14,16 

13,84 

14,10 

14,42 

13,99 

14,14 

14,08 

9—13 

13,79 

13,69 

14,07 

14,17 

13,63 

13,81 

14,12 

14—18 

13,42 

13,45 

13,88 

13,88 

13,86 

13,41 

14,29 

19—23 

13,19 

12,95 

13,39 

13,52 

13,51 

13,05 

13,69 

24—28 

12,24 

12,43 

12,55 

12,60 

12,74 

12,46 

12,28 

September 

29—  2 

12,21 

12,17 

11,99 

12,52 

12,73 

11,62 

12,15 

3—  7 

10,96 

11,64 

11,66 

11,68 

11,74 

11,49 

12,33 

8—12 

10,42 

10,45 

10,27 

10,87 

10,19 

10,78 

11,21 

13—17 

9,70 

9,69 

9,32 

9,90 

10,22 

10,09 

10,85 

18—22 

8,73 

9,34 

9,11 

9,36 

9,09 

9,41 

10,42 

23—27 

8,79 

9,90 

9,90 

9,53 

9,14 

8,97 

10,63 

Oktober 

28—  2 

8,15 

9,11 

9,10 

8,41 

8,20 

7,96 

3—  7 

7,42 

8,90 

8,14 

7,74 

7,69 

7,41 

8—12 

6,52 

7,42 

6,93 

6,76 

6,46 

6,33 

8,59 

13—17 

5,86 

6,36 

5,85 

5,77 

5,91 

5,64 

7,83 

18—22 

4,91 

6,26 

5,49 

5,31 

5,75 

5,29 

7,53 

23—27 

November 

4,66 

5,62 

5,16 

4,51 

5,07 

4,53 

7,06 

28—  1 

3,54 

4,47 

3,68 

2,60 

3,88 

3,90 

5,86 

2—  6 

2,53 

3,73 

2,96 

1,98 

3,30 

3,92 

4,57 

7—11 

1,62 

2,26 

1,30 

1,23 

2,45 

2,83 

3,63 

12—16 

0,70 

1,39 

0,33 

0,24 

1,20 

2,06 

2,09 

17—21 

— 0,27 

0,80 

— 0,51 

— 0,72 

0,76 

1,03 

1,99 

22—26 

— 0,74 

0,29 

— 0,71 

— 0,70 

0,47 

0,65 

1,91 

Dezember 

27—  1 

— 0,59 

— 0,21 

— Ul 

— 0,68 

— 0,18 

0,83 

1,79 

2—  6 

— 0,77 

— 1,74 

— 2,90 

— 2,16 

— 1,45 

0,17 

0,11 

7—11 

— 0,75 

0,07 

— 1,10 

— 2,10 

— 1,25 

— 0,21 

1,28 

12—16 

— 1,84 

— 0,76 

— 1,95 

— 2,76 

— 1,39 

— 0,46 

0,86 

17—21 

— 2,45 

— 1,51 

— 3,01 

— 2,99 

— 2,65 

— 0,87 

0,09 

22—26 

— 2,05 

— 0,12 

— 1,22 

— 2,73 

— 1,65 

— 1,46 

0,71 

27—31 

— 3,04 

— 0,59 

— 1,62 

— 3,45 

— 2,43 

— 1,66 

0,57 
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*9 

SO 

31 

32 

33 

34 

»5 

j jinuflr 

Crnilte. 

ßrombcrg. 

Poten. 

Cöalln. 

Stettin. 

Putbus. 

Wustrd». 

1—  5 

— 3,45 

— 2,91 

— 2,00 

— 2,16 

— 1,71 

— 1,05 

— 0,22 

6—10 

— 4,32 

— 3,48 

— 3,46 

— 2,57 

— 2,30 

— 1,51 

— 0,83 

11—15 

— 4,35 

— 3,90 

— 3,71 

— 2,84 

- 1,93 

— 2,15 

— 1,15 

16—20 

— 3,66 

— 2,76 

— 2,52 

— 1,86 

— 1,67 

— 1,67 

— 1,06 

21—25 

— 2,00 

— 1,06 

— 0,95 

— 0,73 

- 1,17 

— 0,06 

0,50 

26—30 

— 2,41 

— 1,60 

-1,44 

— 1,45 

— 1,15 

— 0,32 

0,09 

Februar 

31—  4 

— 2,56 

— 1,68 

— 1,56 

— 1,35 

— 1,09 

— 0,94 

— 0,65 

5—  9 

— 1,75 

— (*,98 

— 0,59 

— 0,45 

— 0,64 

— 0,38 

— 0,29 

10—14 

— 2,38 

— 1,67 

— 1,45 

— 1,15 

— 1,12 

— 1,25 

— 1,28 

15—19 

— 1,52 

— 0,91 

— 0,79 

— 0,55 

— 0,22 

— 0,98 

— 1,16 

20—24 

— 2,53 

— 1,18 

— 1,02 

— 0,91 

— 0,46 

— 0,97 

— 1,01 

25—  1 

— 1,05 

— 0,12 

0,09 

— 0,06 

— 0,20 

0,51 

0,14 

März 

2—  6 

— 0,76 

0,30 

0,43 

0,25 

1,06 

0,70 

0,58 

7—11 

— 0,21 

• 0,72 

1,17 

0,81 

1,28 

1,04 

1,06 

12—16 

— 0,54 

0,42 

0,75 

0,52 

1,34 

0.97 

0,54 

17—21 

0,03 

1,01 

1,32 

1,10 

1,80 

1,95 

1,52 

22—26 

0,53 

1,63 

1,92 

1,44 

2,30 

2,07 

1,34 

27—31 

1,09 

2.27 

2,67 

2,12 

2,99 

2,70 

2,22 

April 

1—  5 

3,16 

4,40 

4,94 

3,66 

4,46 

3,88 

3,58 

6 — 10 

3,71 

5,02 

5,39 

4,34 

4,94 

4,31 

4,02 

11  — 15 

3,86 

4,82 

5,16 

4,09 

5,03 

4,26 

3,99 

16 — 20 

4,25 

4,75 

5,19 

4,45 

5,97 

5,31 

4,69 

21—25 

5,09 

5,97 

6,34 

5,18 

7,03 

5,34 

5,09 

26—30 

5,47 

6,58 

7,04 

5,21 

7,15 

5,02 

5,02 

Mai 

1—  5 

5,93 

6,94 

7,08 

5,61 

7,79 

6,06 

5,70 

6—10 

6,72 

7,63 

8,00 

6,59 

8,71 

6,87 

6,63 

11—15 

8,76 

9,74 

10,26 

8,39 

9,39 

8,89 

8,33 

16—20 

10,14 

11,13 

11,31 

9,76 

10,23 

9,27 

8,98 

21—25 

10,50 

11,32 

11,64 

10,35 

11,13 

10,07 

9,75 

26—30 

10,74 

11,39 

11,84 

10,48 

11,50 

9,33 

9,81 

Juni 

31—  4 

11,77 

12,04 

13,20 

10,98 

12,25 

10,79 

10,92 

5—  9 

13,25 

14,02 

14,33 

12,52 

13,20 

12,43 

12,23 

10—14 

13,57 

14,32 

14,35 

13,13 

13,56 

13,20 

12,82 

15—19 

12,96 

13,69 

13,69 

12,43 

13,36 

12,63 

12,71 

20—24 

12,96 

13,69 

13,74 

12,39 

13,71 

12,81 

12,81 

25—29 

12,73 

13,63 

13,71 

12,21 

13,49 

12,60 

12.63 
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89 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

Conltz. 

Juli 

Broniberg. 

Posen. 

CÖsliu. 

Stettin. 

Putbus. 

Wustrow. 

30—  4 

12,50 

13,47 

13,35 

12,04 

13,30 

12,00 

12,52 

5—  9 

13,04 

14,82 

13,15 

12,92 

14,06 

13,23 

13,28 

10—14 

13,54 

14,31 

14,73 

14,18 

14,17 

13,69 

13,72 

15—19 

13,92 

15,03 

14,83 

13,71 

14,76 

14,11 

13,96 

20—24 

14,22 

15,25 

14,80 

14,02 

14,70 

14,06 

14,33 

25—29 

14,23 

15,48 

15,11 

13,86  ' 

14,54 

13,91 

14,17 

August 

30—  3 

13,84 

14,75 

14,77 

13,66 

14,02 

13,61 

13,98 

4—  8 

13,51 

15,05 

14,69 

13,70 

14,66 

13,76 

14,18 

9—13 

13,46 

14,34 

14,52 

13,37 

14,54 

13,62 

14,01 

14—18 

13,34 

14,11 

14,44 

13,65 

, 14,44 

13,84 

14,00 

19—23 

12,62 

13,45 

13,75 

12,67 

13,90 

13,04 

13,58 

24—28 

11,79 

12,73 

13,08 

11,94 

13,52 

12,33 

12,92 

8eptember 

29—  2 

1 1,58 

11,28 

12,58 

11,83 

13,05 

12,35 

12,68 

3—  7 

10,00 

11,76 

11,86 

11,50 

12,23 

11,73 

12,19 

8—12 

9,83 

9,98 

10,64 

10,58 

11,95 

11,08 

11,65 

13—17 

9,12 

9,58 

9,88 

9,62 

11,63 

10,89 

11,14 

18  — 22 

8,99 

9,39 

9,89 

9,40 

10,59 

10,19 

10,52 

23—27 

9,16 

9,72 

10,05 

9,75 

10,35 

9,80 

10,27 

Oktober 

28—  2 

8,99 

8,94 

10,12 

9,51 

9,87 

9,91 

10,31 

3—  7 

8.27 

8,91 

9,14 

9,00 

8,82 

8,98 

9,35 

8—12 

6,74 

7,54 

7,92 

7,46 

8,15 

8,15 

8,41 

13—17 

6,34 

6,48 

7,14 

7,08 

7,49 

8,00 

8,29 

18—22 

5,76 

6,62 

6,91 

6,63 

7,13 

7,31 

7,77 

23—27 

5,22 

6,03 

6,42 

6,21 

6,42 

6,51 

6,91 

November 

28—  1 

3,87 

4,42 

4,87 

4,75 

5,27 

5,48 

5,49 

2—  6 

2,84 

3,77 

3,91 

3,86 

4,03 

3,81 

4,36 

7—11 

1,47 

2,31 

2,57 

2,79 

3,42 

2, *71 

3,57 

12—16  — 

0,02 

0,79 

0,75 

1,26 

2,38 

1,82 

1,95 

17—21  — 

0,61 

0,12 

0,06 

0,73 

1,61 

0,87 

1,62 

22—26  — 

0,55 

0,35 

0,47 

0,69 

1,27 

1,01 

1,43 

Dezember 

27—  1 — 

0,49 

0,50 

0,87 

0,69 

1,76 

0,92 

1,34 

2—  6 — 

2,31 

— 1,67 

— 1,77 

— 0,83 

0,46 

— 0,36 

0,38 

7—11  — 

0,74 

— 0,21 

— 0,19 

0,69 

0,78 

0,65 

1,31 

12—16  — 

1,17 

— 0,47 

— 0,44 

0,32 

— 0,10 

0,25 

1,02 

17—21  — 

2,23 

— 1,50 

— 1,55 

— 0,67 

— 0,46 

— 0,73 

— 0,09 

22—26  — 

1,60 

— 1,06 

— 1,21 

— 0,14 

— 0,25 

0,14 

0,80 

27—31  — 

1,68 

— 1,04 

— 1,46 

— 0,17 

— 0,99 

— 0.05 

0,94 
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36 

Sülze. 

87 

Rostock. 

38 

Poel. 

39 

Schwerin. 

40 

Scbonberg. 

41  42 

Klei.  Kopenhagen. 

Januar. 
1—  5 

— 0,94 

— 0,29 

— 0,84 

— 0,21 

— 0,52 

0,19 

0,48 

6—10 

— 1,76 

— 0,91 

— 1,44 

— 1,18 

— 1,45 

— 0,67 

— 

0,65 

11  — 15 

— 1,72 

— 1,36 

— 2,02 

— 1,84 

— 1,72 

— 1,05 

— 

0,74 

16—20 

— 0,86 

— 1,01 

— 1,44 

— 0,78 

— 0,64 

0,04 

— 

0,19 

21—25 

— 0,37 

0,99 

0,66 

0,89 

1,06 

1,34 

— 

0,07 

26—30 

— 0,68 

0,59 

— 0,10 

0,03 

0,36 

0,75 

— 

0,78 

Februar 

31—  4 

— 0,72 

— 0,18 

— 0,37 

— 0,11 

0,02 

0,53 

— 

0,48 

5—  9 

— 0,15 

0,24 

— 0,02 

0,68 

0,82 

1,34 

— 

0,29 

10—14 

— 0,18 

— 0,67 

— 1,19 

— 0,46 

— 0,14 

0,33 

— 

1,17 

15—19 

0,05 

— 0,60 

— 0,98 

0,13 

0,29 

0,53 

— 

0,61 

20—24 

— 0,30 

— 0,44 

— 0,57 

0,01 

0,25 

0,65 

— 

1,13 

25—  1 

0,76 

0,91 

0,60 

0,80 

1,01 

1,18 

— 

0,51 

März 

2—  6 

1,10 

1,44 

1,20 

1,31 

1,44 

1,71 

0,23 

7—11 

1,30 

1,85 

1,61 

1,60 

1,79 

1,92 

0,27 

12—16 

1,42 

1,47 

1,10 

1,27 

1,61 

1,79 

0,12 

17—21 

1,97 

2,22 

1,97 

1,90 

2,27 

2,45 

0,92 

22—26 

2,25 

2,30 

1,84 

2,06 

2,27 

2,39 

0,95 

27—81 

3,05 

3,22 

3,09 

3,13 

3,47 

2,98 

2,13 

April 
1—  5 

3,95 

4,58 

4,31 

4,58 

5,12 

f 

4,82 

2,93 

6—10 

4,57 

5,09 

5,07 

5,25 

5,33 

5,52 

3,91 

11—15 

4,70 

4,80 

4,40 

4,75 

4,70 

5,30 

3,88 

16—20 

5,60 

5,72 

5,33 

5,57 

5,60 

5,99 

5,20 

21—25 

6,26 

6,02  ' 

5,64 

6,23 

6,10 

6,10 

* 

5,60 

26—30 

6,67 

3,75 

5,61 

5,96 

5,87 

6,23 

6,23 

Mai 

1—  5 

7,56 

6,57 

6,23 

6,56 

6,54 

6,52 

6,59 

6—10 

.8,17 

7,54 

7,36 

7,59 

7,54 

7,23 

7,41 

1 1—15 

8,35 

9,21 

8,73 

9,23 

9,21 

8,72 

8,49 

16—20 

9,69- 

10,14 

9,61 

10,46 

10,48 

9,92 

9,35 

21—25 

10,67 

10,70 

10,15 

11,19 

10,87 

10,56 

11,05 

26—30 

10,41 

10,51 

9,93 

1 1,04 

10,65 

10,88 

10,81 

Juni 

31—  4 

11,31 

11,82 

11,32 

12,40 

11,74 

11,42 

11,71 

5—  9 

12,29 

13,06 

12,10 

13,32 

12,90 

12,56 

12,61 

10—14 

12,48 

13,77 

12,86 

13,19 

12,96 

12,45 

12,60 

16—19 

12,82 

13,49 

12,58 

13,05 

12,79 

12,40 

12,71 

20—24 

13,38 

13,39 

12.69 

13,36 

12.97 

12,81 

12,88 

25—29 

12,99 

13,09 

12,52 

13,26 

12,71 

12,71 

1 2,58 
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36 

37 

36 

3» 

40 

41 

42 

Juli. 

SOlze. 

Rostock. 

Poel. 

.Schwerin. 

Schön  herg. 

KleL  Kopenhagen. 

30—  4 

12,34 

1 2,56 

12,01 

1 2,88 

12,28 

12,32 

12,72 

5—  9 

13,06 

13,45 

12,69 

13,18 

13,31 

12,99 

13,52 

10 — 14 

13,15 

14,32 

13,39 

14,05 

13,77 

13,40 

13,93 

15—  J 9 

13,45 

14,62 

14,12 

14,84 

14,28 

14,17 

14,28 

SO—  24 

13,71 

14,67 

14,19 

14,68 

14.29 

14,18 

14,22 

25—29 

13,64 

14,89 

13,84 

14,36 

13,76 

13,78 

13,92 

August 

30—  3 

13,50 

14,31 

13,97 

14,46 

14,01 

13,94 

13,96 

4—  8 

13,73 

14,45 

13,91 

14,54 

13,76 

13,86 

14,20 

9 — 13 

13,69 

14,35 

13,78 

14,29 

13,76 

13,92 

14,36 

14—18 

13,65 

14,37 

13,80 

14,27 

13,63 

13,81 

14,17 

19  — 23 

13,25 

13,67 

13,22 

13,50 

12,85 

13,14 

13,68 

24—28 

12,45 

13,11 

12,58 

12,82 

12,27 

12,73 

13,03 

September 

29—  2 

12,12 

13,00 

12,57 

12,46 

11,86 

12,21 

12,35 

3—  7 

11,37 

12,16 

11,99 

11,67 

11,40 

11,76 

11,67 

8—12 

11,11 

11,54 

1 1,40 

11,04 

10,60 

10,98 

11,22 

13—17 

10,54 

11,18 

10,83 

10,74 

10,59 

10,68 

10,54 

1 8—22 

10,06 

10,58 

10,42 

10,49 

10,36 

10,55 

9,93 

23—27 

9,84 

10,25 

10,14 

10,17 

9,94 

10,19 

9,64 

Oktober 

28—  2 

9,50 

10,18 

10,41 

10,08 

9,87 

10,24 

9,34 

3—  7 

8,87 

9,12 

9,01 

9,14 

8,84 

9,09 

8,36 

8—12 

7,97 

8,15 

8,30 

8,16 

7,83 

8,09 

7,10 

13—17 

7,32 

8,25 

8,14 

8,15 

7,77 

7,78 

6,97 

18—22 

6,64 

7,53 

7,36 

7,49 

7,37 

7,56 

6,57 

23  — 27 

5,20 

6,52 

6,57 

6,42 

6,43 

6,97 

‘ 6,35 

November 

28—  1 

5,03 

5,42 

5,44 

5,36 

5,29 

5,85 

5,49 

2—  6 

4,20 

4,35 

4,28 

4,31 

4,53 

4,94 

4,31 

7—11 

3,67 

8,28 

3,12 

3,17 

3,48 

4,01 

3,66 

12—16 

2,18 

1,86 

1,67 

1,68 

2,03 

2,46 

1,91 

17—21 

1,75 

1,35 

1,14 

1,02 

1,02 

1,65 

2,06 

22—26 

1,41 

1,43 

1,20 

1,37 

1,21 

1,81 

1,91 

Dezember 

27—  1 

1,85 

1,39 

1,35 

1,00 

0,71 

0,96 

1,63 

2—  6 

1,29 

0,45 

0*40 

0,32 

0,61 

0,06 

1,38 

7—11 

1,33 

1,73 

1,47 

1,88 

2,12 

2,23 

2,05 

12—16 

0,65 

1,08 

0,70 

1,08 

1,34 

1,35 

1,05 

17—21 

0,17 

0,07 

— 0,02 

— 0,19 

0,12 

1,09 

0,45 

22—26 

0,25 

1,09 

0,84 

0,66 

1,05 

1,30 

0,58 

27—31  — 

0,14 

0,92 

0,78 

0,66 

0,78 

1,21 

0,48 
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43 

Hiorichv 

hageo. 

(4k 

Berlin. 

44b 

Berlin. 

Januar 

1—  5 

— 2,10 

— 1,42 

- 1,24 

6—10 

— 2,89 

— 2,15 

- U4 

11  — 15 

— 3,14 

— 2,02 

— 1,20 

16—20 

— 2,30 

— 1,10 

— 0,62 

21—25 

— 0,51 

— 0,80 

— 1,02 

26—30 

— 1,57 

— 0,18 

0,06 

Februar 

31—  4 

— 0,97 

— 0,72 

0,21 

5—  9 

— 0,07 

— 0,21 

0,16 

10—14 

— 1,06 

— 0,11 

0,44 

15—19 

— 0,58 

0,53 

0,52 

20—24 

— 0,81 

0,40 

1,07 

25—  1 

0,28 

1,33 

1,39 

März 

2—  6 

0,40 

1,63 

1,75 

7—11 

0,97 

2,00 

1,84 

12—16 

0,78 

2,18 

2,36 

17—21 

1,22 

2,65 

3,22 

22—26 

1,43 

3,08 

3,23 

27—31 

2,42 

3,94 

4,16 

April 

1—  5 

4,20 

5,44 

5,18 

6—10 

4,75 

5,86 

6,20 

11—15 

4,10 

5,99 

6,92 

16— ‘4p 

4,86 

6,73 

7,25 

21—25 

5,25 

7,56 

8,07 

26—30 

4,97 

8,02 

8,63 

Mai 

1—  5 

5,88 

9,05 

9,27 

6—10 

6,93 

9,79 

9,97 

11  — 15 

8,75 

10,12 

9,56 

1 6—20 

9,93 

11,38 

10,83 

21—25 

9,71 

12,30 

11,84 

26—30 

10,24 

12,16 

12,30 

Juni 

31—  4 

11,27 

13,06 

13,08 

5—  9 

12,59 

13,97 

13,35 

10—14 

12,66 

14,13 

14,00 

15—19 

12,04 

13,89 

14,03 

20—24 

12,69 

14,30 

13,73 

25—29 

11,34 

14,24 

14,37 

45 

Frankfurt 
».  d.  O. 

46 

Zechen. 

47 

Ratibor. 

48 

Breslao. 

— 1,76 

— 2,35 

— 3,48 

— 2,87 

— 3,11 

— 2,95 

— 3,60 

— 3,45 

— 2,88 

— 3,62 

— 4,27 

— 3,37 

— 1,66 

— 2,4* 

— 3,17 

— 2,54 

0,02 

— 0,98 

- 1,17 

— 2,35 

— 0,38 

- 1,24 

- 1,77 

— 1,61 

— 0,55 

— 1,04 

— 1,91 

— 1,21 

— 0,59 

— 0,51 

— 0,85 

— 1,46 

— 0,25 

— 1,13 

— 1,91 

— 1,67 

0,17 

— 0,56 

— 1,74 

— 1,13 

0,04 

— 0,65 

— 1,09 

— 0,60 

1,24 

0,52 

0,20 

0,07 

1,44 

0,85 

0,56 

0,53 

1,97 

1,54 

1,22 

0,75 

1,82 

1,08 

0,86 

0,97 

2,30 

1,57 

1,38 

1,53 

2,79 

2,39 

1,98 

2,01 

3,70 

3,12 

3,29 

2,98 

5,78 

5,32 

5,40 

4,05 

5,99 

5,52 

5,79 

5,17 

5,58 

5,37 

5,53 

5,72 

5,85 

5,22 

5,21 

6,25 

6,66 

6,42 

6,46 

7,05 

6,77 

7,02 

7,06 

8,07 

7,29 

7,44 

7,4  7 

8,78 

8,43 

8,42 

8,38 

9,68 

10,35 

10,44 

10,73 

9,94 

11,31 

11,23 

11,39 

10,73 

11,76 

11,52 

11,52 

11,54 

11,80 

11,87 

12,09 

11,63 

13,12 

13,12 

13,25 

12,15 

14,79 

14,22 

14,14 

13,15 

14,22 

14,16 

14,27 

13,47 

13,50 

13,50 

13,68 

12,76 

13,80 

13,72 

13,58 

13,20 

18,69 

13,76 

13,88 

13,58 
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43 

44a 

44h 

45 

4« 

47 

48 

Hinrichs- 

hagen. 

Juli 

Berlin. 

Berlin. 

Frankfurt 
a.  d.  O. 

Zechen. 

Radber. 

Breslau. 

30—  4 

11,75 

14,00 

14,54 

13,13 

13,39 

13,71 

13,72 

5—  9 

12,47 

14,95 

14,89 

14,73 

13,69 

13,74 

14,15 

10—14 

12,78 

14,98 

14,87 

14,22 

14,13 

13,84 

14,24 

15—19 

13,35 

15,41 

15,14 

14,61 

14,69 

14,78 

14,49 

20—24 

13,67 

15,10 

15,18 

14,59 

15,35 

15,43 

14,76 

25—29 

13,34 

15,11 

15,50 

14,91 

15,13 

15,43 

14,57 

August 

30—  3 

13,27 

15,04 

15,49 

14,79 

14,95 

14,98 

14,82 

4—  8 

13,34 

15,11 

15,17 

14,77 

14,70 

15,00 

14,62 

9—13 

13,31 

14,89 

14,99 

14,49 

14,26 

14,57 

14,46 

14—18 

13,28 

14,97 

14,56 

14,43 

14,34 

14,34 

14,33 

19—23 

12,59 

14,40 

14,04 

13,86 

13,76 

13,66 

13,82 

24—28 

11,88 

13,20 

13,86 

13,16 

12,89 

12,80 

13,39 

September 

29—  2 

11,80 

13,30 

13,55 

12,72 

12,22 

12,54 

13,27 

3—  7 

10,98 

12,70 

13,13 

11,97 

11,90 

11,20 

12,26 

8—12 

9,56 

12,27 

12,35 

11,25 

11,68 

10,73 

11,82 

13—17 

9,57 

11,94 

11,94 

10,43 

9,78 

9,60 

10,83 

18—22 

9,47 

11,96 

11,24 

9,69 

9,78 

9,96 

10,23 

23—27 

9,43 

10,76 

10,52 

10,46 

10,04 

10,05 

9,99 

Oktober 

28—  2 

9,31 

10,05 

9,40 

10,36 

9,86 

10,44 

9,42 

3—  7 

8,47 

9,66 

8,93 

8,90 

9,13 

9,10 

8,84 

8—12 

7,30 

8,69 

8,18 

8,35 

7,84 

7,96 

7,84 

13—17 

7,01 

7,86 

7,36 

7,73 

7,08 

7,24 

7,07 

18—22 

6,70 

7,22 

6,76 

7,55 

7,16 

7,13 

6,60 

23—27 

5,99 

6,73 

5,82 

6,84 

6,65 

6,42 

6,09 

November 

28—  1 

4,71 

5,65 

5,16 

5,46 

4,98 

5,10 

4,81 

2—  6 

3,59 

5,05 

4,79 

4,45 

3,84 

3,50 

3,88 

7—11 

2,41 

3,84 

3,97 

3,27 

3,11 

2,93 

3,35 

12—16 

1,06 

2,55 

3,30 

1,73 

0,99 

1,02 

2,05 

17—21 

0,37 

1,98 

2,65 

0,79 

— 0,18 

— 0,45 

1,62 

22—26 

0,36 

1,99 

1,92 

1,07 

0,14 

— 0,22 

1,08 

Dezember 

27—  1 

0,42 

1,86 

1,87 

1,08 

0,84 

0,40 

0,90 

2—  6 - 

- 0,95 

1,20 

1,50 

— 0,43 

— 1,46 

— 2,79 

— 0,13 

7—11 

0,88 

1,72 

0,67 

0,96 

— 0,57 

— 0,90 

— 0,05 

12—16 

0,28 

0,65 

0,39 

0,61 

— 0,32 

— 1,20 

— 0,09 

17—21  - 

- 1,19 

— 0,14 

— 0,18 

— 0,50 

— 1,47 

— 2,45 

— 0,36 

22—26  - 

- 0,52 

— 0,60 

— 0,24 

— 0,38 

— 1,43 

— 2,96 

— 0,14 

27—31  - 

- 0,66 

— 1,05 

— 0,74 

— 0,53 

— 1,40 

— 2,98 

— 0,26 
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43 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

Januar 

Görlitz. 

Dresden. 

Torif»u. 

Halle. 

Arnstadt. 

Gotha. 

Erfurt. 

1—  5 

— 2,29 

— 0,60 

— 1,31 

— 0,36 

— 2,10 

— 2,08 

— 1,43 

6—10 

- 2,74 

— 1,52 

— 1,89 

— 0,79 

— 3,27 

— 1,87 

— 2,16 

11  — 15 

— 2,46 

- 1,47 

— 2,19 

- 1,41 

— 2,90 

— 2,48 

— 2,55 

16—20 

— 2,11 

— 0,61 

— 1,27 

— 0,81 

— 2,35 

— 0,71 

— 1,83 

21—25 

— 0,42 

0,18 

0,25 

0,99 

— 2,03 

— 0,46 

— 0,07 

26—30 

Februar 

— 0,93 

— 0,02 

— 0,29 

. 0,48 

— 1,19 

— 1,43 

— 0,15 

31—  4 

— 0,95 

0,25 

0,02 

0,21 

— 1,34 

— 0,48 

0,10 

5—  9 

— 0,75 

0,70 

0,76 

0,73 

— 0,84 

0,78 

0,13 

10—14 

— 1,09 

0,27 

0,07 

— 0,45 

— 0,83 

— 0,25 

0,04 

15—19 

— 0,94 

0,63 

0,24 

— 0,19 

— 0,39 

— 0,06 

0,20 

20—24 

— 0,70 

0,83 

0,48 

— 0,10 

— 0,08 

0,18 

0,38 

25—  1 

0,56 

1,87 

1,41 

1,03 

1,11 

1,17 

1,28 

März 

2—  6 

0,87 

1,90 

1,56 

1,27 

1,35 

1,26 

1,69 

7—11 

1,48 

2,33 

2,14 

2,07 

1,71 

0,82 

2,09 

12—16 

1,36 

2,27 

2,22 

2,41 

1,93 

1,61 

2,26 

17—21 

1,76 

2,86 

2,58 

2,76 

2,54 

1,67 

2,24 

22—26 

2,44 

3,52 

3,14 

3,54 

2,93 

2,25 

3,21 

27—31 

3,55 

4,67 

4,12 

4,32 

3,98 

2,83 

3,90 

April 

1—  5 

5,44 

6,94 

5,96 

5,67 

5,35 

5,26 

5,76 

6—10 

5,74 

7,31 

6,34 

5,82 

5,79 

5,78 

6,02 

11  — 15 

5,17 

6,39 

5,85 

5,52 

5,70 

5,26 

5,34 

16—20 

5,24 

6,52 

5,96 

5,73 

6,11 

5,26 

5,84 

21—25 

6,21 

7,38 

6,78 

6,61 

7,20 

5,83 

6,39 

2b — 30 

6,50 

7,50 

6,87 

6,81 

7,66 

5,76 

6,57 

Mai 

1—  5 

6,83 

8,05 

7,50 

7,32 

8,77 

6,50 

7,04 

6—10 

7,98 

9,29 

8,63 

8,36 

9,56 

7,95 

8,20 

11—15 

9,34 

10,70 

10,49 

10,27 

9,35 

8,53 

9,89 

16—20 

10,59 

11,42 

11,26 

11,25 

10,33 

9,89 

10,62 

21—25 

11,07 

12,66 

11,65 

11,60 

11,73 

11,31 

11,58 

26—30 

11,21 

12,70 

11,86 

11,66 

11,53 

11,18 

11,44 

Juni 

31—  4 

12,01 

13,95 

13,28 

13,12 

12,57 

12,38 

12,69 

5—  9 

13,62 

14,82 

14,31 

14,28 

12,63 

12,79 

13,60 

10—14 

13,54 

14,32 

14,18 

14,23 

13,37 

12,52 

13,39 

15—19 

12,80 

13,83 

13,42 

13,39 

13,14 

12,57 

12,54 

20—24 

13,16 

14,33 

13,66 

13,70 

13,61 

12,61 

13,17 

25—29 

13,19 

14,24 

13,80 

14,14 

13,71 

13,07 

13,69 
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49 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

Juli 

Görlitz. 

Dresden. 

Torgau. 

Halle. 

Arnstadt. 

Gotha. 

Erfurt 

30—  4 

12,65 

13,94 

13,26 

13,58 

13,73 

12,98 

12,89 

5—  9 

13,17 

14,47 

13,94 

13,98 

14,49 

13,91 

13,49 

10— U 

13,35 

14,53 

14,41 

14,76 

14,41 

13,77 

13,60 

15  — 19 

14,21 

15,65 

15,17 

15,19 

14,70 

14,34 

14,28 

90—24 

14,58 

16,70 

15,56 

15,27 

14,46 

14,72 

14,62 

25—29 

14,56 

15,56 

15,25 

14,92 

14,17 

13,82 

14,27 

August 

30—  3 

14,26 

15,48 

14,88 

14,94 

14,56 

14,30 

14,22 

4—  8 

14,31 

15,06 

14,79 

15,02 

14,36 

' 13,93 

14,37 

9—13 

14,25 

15,13 

14,80 

14,90 

14,31 

14,02 

14,29 

14—18 

13,96 

15,00 

14,43 

14,55 

14,09 

13,61 

13,88 

19—23 

13,35 

14,41 

13,77 

13,99 

13,90 

23,46 

13,26 

24—28 

September 

12,72 

13,80 

13,95 

13,66 

13,30 

12,64 

12,95 

29—  2 

11,68 

13,12 

12,90 

13,00 

12,63 

• 12,00 

12,37 

3—  7 

11,44 

12,62 

12,11 

12,82 

11,96 

10,90 

11,67 

8—12 

10,45 

11,43 

11,21 

11,39 

11,86 

10,42 

11,28 

13—17 

9,78 

11,01 

10,76 

11,21 

10,96 

10,20 

10,51 

18—22 

10,37 

10,76 

10,68 

10,95 

10,59 

9,42 

10,13 

23—27 

9,37 

10,78 

10,53 

10,31 

10,15 

9,49 

10,02 

Oktober 

28—  2 

10,19 

11,11 

10,50 

10,36 

9,99 

9,50 

10,16 

3—  7 

9,27 

10,36 

9,72 

9,60 

9,45 

9,41 

9,49 

8—12 

7,89 

8,84 

8,39 

8,53 

8,70 

7,56 

8,08 

13—17 

7,42 

8,28 

7,75 

8,57 

7,33 

7,04 

7,77 

18—22 

7,34 

8,01 

7,64 

7,82 

6,68 

7,04 

7,10 

23—27 

6,53 

7,29 

7,59 

6,85 

6,10 

6,20 

6,41 

November 

28—  1 

5,06 

5,95 

5,49 

5,25 

4,95 

5,18 

5,15 

2—  6 

3,81 

4,57 

4,57 

4,24 

4,14 

3,86 

4,26 

7—11 

2,76 

4,19 

3,49 

3,09 

3,14 

3,04 

3,10 

12—16 

1,60 

2,45 

2,09 

1,84 

2,06 

0,91 

1,57 

17—21 

0,28 

1,02 

1,13 

0,59 

1,35 

0,25 

0,56 

22—26 

Dezember 

0,42 

0,85 

1,33 

1,02 

1,16 

0,80 

0,83 

27—  1 

0,65 

1,59 

1,03 

0,93 

1,55 

0,01 

0,40 

2—  6 — 

1,98 

0,32 

0,24 

0,33 

1,09 

0,21 

0,00 

7—11 

0,40 

1,62 

1,82 

1,57 

0,82 

0,71 

1,34 

12—16  — 

0,16 

1,11 

0,83 

0,70 

— 0,36 

— 0,52 

0,65 

17—21  — 

1,34 

— 0,29 

— 0,21 

— 0,50 

— 0,24 

— 1,64 

— 0,52 

22—26  — 

1,42 

— 0,20 

— 0,48 

0,23 

— 0,58 

— 0,87 

— 0,68 

27—31  — 1,45 

Geogr.  Jahrbuch. 

— 0,22 

— 0,54 

— 0,03 

— 0,93 

— 1,07 
21 

— 0,38 
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56  57  58  59  60  SJ  62 

MUhlhausen,  HeUlgenatadt.  Brocken.  CUuethiO.  Hrauntcbwelg.  Balzwedel.  Cux* 

haveu 

Januar 


1—  5 

— 0,66 

— 1,37 

— 

7,13 

— 1,90 

— 0,28 

— 1,02 

— 0,36 

6—10 

— 1,30 

— 1,82 

— 

7,93 

— 2,38 

— 1,23 

- 2,14 

— 0,49 

11  — 15 

- 2,11 

— 1,99 

— 

6,96 

— 2,81 

- Mi 

— 1,97 

— 0,19 

16—20 

— 1,25 

— 1,25 

— 

6,19 

— 3,24 

— 1,01 

— 1,04 

1,14 

21—25 

0,14 

0,18 

— 

5,42 

— 0,52 

— 0,99 

0,56 

1,35 

26—30 

— 0,07 

— 0,78 

— 

5,25 

- M* 

— 0,12 

— 0,17 

2,05 

Februar 

31—  4 

0,39 

— 0,01 

— 

5.69 

— 2,08 

0,05 

0,16 

2,31 

5—  9 

0,99 

0,93 



4,93 

— 1,51 

0,58 

0,48 

1,78 

10—14 

— 0,19 

— 0,32 

— 

5,56 

— 1,67 

— 0,04 

0,16 

2,44 

15—19 

— 0,14 

— 0,06 

— 

4,35 

— 1.68 

0,62 

0,60 

1,43 

20—24 

0,13 

0,30 

— 

4,72 

— 1,20 

0,67 

0,63 

1,98 

25—  1 

0,81 

1,98 

— 

4,78 

— 0,35 

1,79 

1,49 

1,62 

Mars 

2—  6 

1,46 

1,31 

— 

4,43 

0,13 

2,15 

1,64 

1,69 

7—11 

1,90 

1,41 

— 

4,47 

— u,63  ' 

2,66 

2,20 

0,84 

12—16 

2,33 

1,76 

— 

4,69 

0,08 

2,69 

2,00 

2,32 

17—21 

2,29 

1,98 

— 

4,12 

1,27 

3,07 

2,52 

3,37 

22—26 

3,12 

2,62 

— 

3,17 

1,69 

3,35 

2,89 

3,90 

27—31 

3,72 

3,44 

— 

2.38 

2,36 

3,88 

3,95 

4,49 

April 

1—  5 

5,24 

5,17 

— 

1,40 

3,30 

5,57 

5,62 

5,11 

6—10 

5,81 

5,52 

— 

1,50 

3,49 

6,23 

5^71 

5,42 

11—15 

6,44 

4,76 

— 

1,43 

2,80 

6,60 

5.13 

6,13 

16—20 

5,65 

5,17 

0,06 

3,67 

7,17 

6,72 

6,69 

21—25 

6,49 

5,88 

1,34 

4,09 

8,07 

6,43 

7,87 

26—30 

6,53 

5,89 

1,72 

3,85 

8,23 

5,82 

8,73 

Mai 

1—  5 

7,03 

6,66 

2,70 

4,80 

9,46 

6,92 

8,44 

6—10 

8,02 

7,78 

3,40 

6,97 

10,32 

8,06 

8,88 

11—15 

9,74 

9,20 

3,08 

8,08 

9,81 

9,69 

9.25 

16—20 

10,64 

10,07 

3,38 

8,96 

10,74 

10,94 

10,32 

21—25 

11,23 

10,80 

5,33 

8,87 

12,23 

11,39 

10,77 

26—80 

11,10 

10,82 

5,68 

8,50 

12,36 

11,18 

11,71 

Juni 

31—  4 

12,51 

12,12 

6,29 

11,09 

13,02 

12,51 

11,79 

5—  9 

13,36 

13,16 

5,86 

12,49 

13,22 

13,60 

12,20 

10—14 

13,35 

13,69 

6,90 

12,00 

13,99 

13,56 

12,46 

15—19 

12,48 

12,89 

7,10 

10,64 

14,17 

13,02 

13,07 

20—24 

13,20 

13,49 

6,85 

10,96 

14,33 

13,31 

12,68 

25—29 

13,68 

13,60 

6,98 

11,21 

14,06 

13,26 

13,32 
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5« 

57 

58 

59 

60 

61 

62 

MShlhatuen. 

Juli 

Helllgenstsdt  Brocken. 

Clausthal. 

Braunsehvetf?.  Salawedcl. 

Cux- 

haven. 

30—  4 

13,01  - 

12,25 

6,94 

10,23 

14,44 

12,69 

13,83 

5—  9 

13,19 

12,96 

8,42 

10,67 

15,24 

13,38 

14,69 

10— 14 

13,80 

13,27 

7,59 

12,07 

15,02 

13,91 

15,46 

16—19 

14,37 

13,78 

7,98 

12,54 

15,21 

14,38 

14,29 

80—24 

14,60 

14,07 

7,52 

11,90 

14,89 

14,65 

14,52 

25 — 29 

14,05 

13,66 

7,00 

11,82 

14,93 

14,16 

14,67 

August 

30—  3 

14,11 

13,29 

6,95 

12,13 

15,03 

14,00 

13,77 

4—  8 

14,11 

13,40 

7,87 

12,51 

14,88 

14,09 

14,41 

9—13 

14,07 

13,42 

7,66 

12.24 

14,91 

14,01 

14,31 

14—18 

13,61 

13,03 

7,94 

11,94 

14,75 

13,84 

14,23 

19—23 

13,25 

12,59 

7,12 

10,89 

14,31 

13,38 

13,65 

24—28 

12,64 

12,14 

7,01 

10,85 

13,73 

12,72 

13,42 

8eptember 

29—  2 

12,03 

11,56 

6,95 

10,62 

13,27 

12,42 

13,42 

3—  7 

11,36 

11,05 

6,15 

9,81 

12,48 

11,58 

1 2,85 

8—12 

10,50 

10,03 

6,88 

9,32 

12,51 

10,70 

12,67 

13—17 

10,52 

9,87 

5,74 

9,14 

11,49 

10,33 

11,73 

18—22 

10,15 

9,54 

4,75 

8,42 

11,35 

10,69 

10,82 

23—27 

9,77 

9,38 

4,36 

8,45 

10,65 

9,44 

10,56 

Oktober 

28-  2 

9,48 

9,61 

3,94 

8,90 

10,58 

9,82 

9,92 

3—  7 

9,13 

9,04 

3,76 

7,89 

10,00 

9,21 

9,95 

8—12 

8,02 

7,77 

2,81 

7,18 

9,27 

8.19 

8,55 

13—17 

8,10 

7,55 

2,01 

7.14 

8,27 

7,91 

8,95 

18—22 

7,12 

7,04 

1,75 

6,62 

7,70 

7,41 

8,21 

23—27 

5,98 

6,23 

1,03 

5,36 

7,43 

6,73 

6,31 

Norcmber 

28—  1 

4,81 

4,86 

0,43 

3,58 

6,18 

5,35 

5,42 

2—  6 

4,12 

4,09 

0,59 

1,70 

6,57 

4,46 

4,79 

7—11 

3,15 

2,91 

— 

0,53 

0,40 

4,45 

3,37 

3,43 

12—16 

1,69 

1,64 

— 

0,72 

0,95 

3,22 

1,92 

3,97 

17—21 

0,44 

0,64 

— 

2,31 

— 0,46 

3,22 

1,24 

3,30 

22—26 

0,97 

1,00 

— 

3,03 

— 0,30 

2,67 

1,25 

2,24 

Dezember 

27—  1 

0,56 

0,30 

— 

1,74 

0,18 

2,63 

1,02 

1,87 

2—  6 — 

0,12 

0,25 

— 

2,78 

— 0,87 

2,58 

0,52 

1,79 

7—11 

1,38 

1,23 

— 

3,26 . 

0,41 

2,58 

2,08 

1,43 

12—16 

0,64 

0,68 

0,51 

— 

3,74 

— 1,26 

1,53 

1.23 

0,55 

17—21  — 

— 0,76 

— 

4,10 

— 2,48 

1,44 

0,03 

1,09 

22—26 

0,16 

— 0,46 

— 

4,23 

— 1,06 

0,56 

0,08 

0,66 

27—31 

0,38 

— 0,29 

' 

4,62 

— 1,84 

0,10 

0,54 

21  * 

0,44 
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63 

64 

65 

66 

67 

68 

6» 

Januar 

Otterndorf. 

. Lüneburg. 

Hannover. 

OUtersloh. 

Paderborn. 

Salzuffeln. 

Müneter. 

1—  5 

0,02 

— 0,25 

0,14 

0,01 

0,19 

0,16 

0,98 

6—10 

— 0,44 

— 2,12 

— 0,84 

— 0,67 

— 0,18 

— 1,11 

0,42 

11—15 

— 0,94 

— 2,47 

- 1,47 

— 0,61 

0,09 

— 0,21 

0,06 

16—20 

— 0,90 

— 1,39 

— 0,89 

— 0,33 

— 0,01 

— 0,28 

0,26 

21—25 

1,39 

1,10 

2,10 

1,04 

0,85 

1,57 

2,34 

26—30 

0,35 

0,45 

1,23 

1,12 

0,92 

1,35 

1,65 

Februar 

31—  4 

— 0,26 

— 0,60 

0,26 

0,72 

1,20 

2,40 

1,10 

5—  9 

0,50 

0,52 

1,10 

0,98 

2,09 

2,67 

1,84 

10—14 

0,30 

— 0,02 

0,81 

0,39 

0,82 

0,85 

0,59 

15—19 

— 0,11 

— 0,12 

0,62 

1,13 

1,15 

2,05 

0,68 

20—24 

0,43 

0,09 

0,93 

1,06 

1,35 

2,27 

1,26 

25—  1 

1,55 

1,58 

2,21 

1,48 

1,92 

1,70 

2,13 

März 

2—  6 

2,01 

1,95 

2,85 

2,01 

2,39 

1,77 

2,98 

7—11 

1,72 

1,89 

2,54 

2,26 

2,40 

2,48 

3,01 

12—16 

2,02 

1,94 

2,69 

2,52 

2,57 

2,73 

3,32 

17—21 

3,04 

3,26 

3,91 

2,91 

2,77 

2,66 

3,40 

22—26 

2,80 

3,31 

4,20 

3,41 

3,39 

3,18 

4,09 

27—31 

3,95 

4,26 

5,05 

4,20 

4,52 

4,75 

4,78 

April 

1—  5 

4,66 

5,06 

5,79 

5,35 

5,85 

6,01 

5,84 

6—10 

5,15 

5,20 

6,00 

5,76 

6,32 

6,68 

6,51 

11—15 

4,74 

4,83 

5,51 

5,72 

5,46 

5,05 

5,79 

16—20 

5,58 

5,65 

6,44 

6,64 

6,13 

5,26 

6,76 

21—25 

5,87 

5,99 

6,68 

7,61 

6,l>0 

6,46 

6,70 

26—30 

5,52 

5,85 

6,48 

7,37 

6,35 

6,30 

6,58 

Mai 

1—  5 

5,95 

6,16 

6,92 

8,59 

7,45 

7,43 

7,50 

6—10 

7,44 

7,73 

8,18 

9,40 

8,44 

8,22 

8,12 

11—15 

9,34 

9,78 

10,19 

9,81 

9,88 

9,41 

10,16 

16—20 

10,18 

10,88 

11,34 

10,48 

11,25 

10,52 

10,82 

21—25 

10,20 

10,67 

11,14 

11,46 

11,45 

10,75 

11,34 

26—30 

9,92 

10,20 

11,10 

11,84 

11,12 

11,26 

11,11 

Juni 


31— 

4 

11,56 

12,30 

12,94 

12,40 

12,50 

12,12 

12,56 

5— 

■ 9 

12,85 

13,51 

14,11 

. 12,92 

13,44 

12,84 

13,40 

10— 

14 

13,04 

13,79 

14,22 

13,07 

12,82 

12,00 

13,27 

15— 

19 

12,57 

12,69 

13,16 

13,17 

12,79 

12,05 

13,03 

20— 

24 

12,78 

12,97 

13,47 

13,32 

12,95 

12,48 

13,13 

25— 

29 

12,67 

12,86 

13,44 

13,06 

13,26 

12,88 

13,48 
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63 

64 

65 

66 

67 

66 

69 

Juli 

Otterndorf. 

Lüneburg. 

Hannover. 

Gütersloh. 

Paderborn. 

Kalzuffeln. 

Münster. 

80—  4 

11,85 

11,97 

12,53 

12,92 

12,34 

12,39 

12,28 

5—  9 

12,70 

12,78 

12,96 

13,84 

13,24 

13,22 

12,99 

10—14 

13.82 

13,72 

14,50 

14,10 

13,89 

13,45 

14,03 

15—19 

13,98 

13,99 

14,64 

14,21 

14,20 

13,69 

14,21 

20—24 

13,72 

.13,96 

14,42 

13,94 

14,42 

13.68 

14.55 

25—29 

12,99 

13,54 

14,01 

13,73 

14,02 

13,54 

13,76 

August 

80—  3 

13,71 

13,86 

14,36 

13,38 

13,82 

12,97 

14,13 

4—  8 

13,57 

13,88 

14,56 

13,93 

13,75 

13,19 

13,93 

9—13 

13,68 

13,69 

14,42 

13,95 

13,85 

12,94 

14,13 

14—18 

13,96 

13,90 

14,40 

13,99 

13,74 

13.36 

14,20 

19—23 

13,10 

12,98 

13,62 

13,41 

13,23 

12,77 

13,71 

24—28 

12,46 

12,29 

13,30 

12,96 

12,94 

12,29 

13,16 

September 

29—  2 

12,15 

12,02 

12,96 

12,56 

12,33 

11,70 

12,79 

3—  7 

11,63 

11,48 

12,28 

11^93 

11,70 

11,18 

12,26 

8—12 

11,16 

10,90 

11,52 

11,69 

10,56 

9,96 

11,53 

13—17 

10,93 

10,34 

11,26 

11,07 

11,03 

9,60 

11.66 

18—22 

10,28 

9,72 

10,81 

10,42 

10,43 

9,30 

10,83 

23—27 

10,21 

9,80 

11,08 

10,17 

10,56 

9,95 

10,33 

Oktober 

28—  2 

10,42 

10,14 

11,05 

9,99 

10,43 

10,09 

10,45 

3—  7 

9,66 

9,33 

10,15 

9,50 

9,97 

9,25 

9,89 

8—12 

8,60 

8,42 

9,09 

8,73 

8,72 

8,02 

9,10 

13—17 

8,56 

8,48 

9,31 

8,04 

8,52 

7,76 

8,78 

18—22 

7.79 

7,66 

8,31 

7,54 

8,21 

6,93 

8,10 

23—27 

6,58 

6,01 

6,86 

6,70 

7,37 

6,67 

7,19 

Xovember 

28—  1 

5,30 

4,95 

5,21 

5,75 

6,26 

5,63 

5,84 

2—  6 

4,03 

3,82 

4,06 

4,91 

5,23 

5,85 

4,81 

7—11 

2,91 

2,43 

2,99 

4,25 

4,43 

4,78 

3,97 

12—16 

2,42 

2,20 

2,62 

3,57 

2,80 

3,20 

2.95 

17*— 21 

0,96 

0,54 

1,22 

2,71 

2,08 

1,94 

2,11 

22—26 

1,47 

1,35 

1,91 

2,56 

2,18 

1,68 

2,36 

Dezember 

27—  1 

1,60 

1,55 

2,05 

2.69 

2,10 

1,54 

2,36 

2—  6 

0,58 

0,23 

1,09 

2,19 

1,73 

1,63 

2,20 

7—11 

2,10 

1,84 

2,64 

2,06 

3,01 

3,34 

3,05 

12—16 

1,21 

1,02 

1,49 

1,19 

1,91 

2,45 

1,97 

17—21 

0,10 

— 0.37 

0,17 

0,76 

0,49 

0,42 

0,74 

22—26 

1,62 

1,20 

1,99 

0,71 

0,58 

— 0,55 

1,78 

27—31 

1,34 

0,76 

1,44 

0,55 

0,46 

0,49 

1,61 
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70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

Januar 

Llngen. 

Emden. 

Z*»ucnt>urg. 

• 

Haarlem. 

Utrecht 

Urüaael. 

Paria. 

1—  6 

0,79 

0,70 

0,72 

0,92 

1,70 

1,42 

1,79 

6—10 

— 0,66 

— 0,83 

0,45 

0,59 

0,67 

0,46 

1,16 

11—15 

— 0,82 

— 0,96 

0,58 

0,67 

1,38 

1,16 

1,58 

16—20 

— 0,26 

— 0,56 

1,01 

1,15 

1,32 

1,42 

1,67 

21—25 

2,15 

1,51 

1,13 

1,05 

1,25 

2,04 

2,45 

26—30 

1,31 

0,73 

1,86 

2,09 

1,49 

2,36 

2,82 

Februar 

31—  4 

0,41 

— 0,02 

2,02 

2,16 

1,62 

2,31 

2,43 

5—  9 

1,48 

0,93 

2,06 

2,17 

1,77 

2,81 

3,45 

10—14 

1,26 

0,84 

2,29 

2,46 

2,81 

2,71 

2,65 

15-  19 

0,96 

0,28 

2,26 

2.23 

2,37 

3,34 

3,08 

20—24 

1,11 

0,78 

2,77 

2,74 

3,08 

3,26 

3,80 

25 — 1 

2,27 

1,85 

3,10 

3,12 

2,94 

3,50 

4,15 

März 

2—  6 

3,28 

2,44 

3,34 

3,46 

3,27 

3,71 

4,52 

7—11 

2,50 

2,01 

3,28 

3,33 

3,00 

3,45 

4,65 

12—16 

2,81 

2,23 

3,74 

3,94 

4,02 

4,10 

5,52 

17—21 

3,75 

3,29 

4,43 

4,41 

4,58 

4,62 

5,43 

22—26 

4,25 

3,46 

4,61 

4,69 

4,44 

4,88 

5,46 

27—31 

4,78 

4,39 

5,01 

5,26 

5,03 

5,61 

6,56 

April 

1—  5 

5,58 

5,14 

5,71 

5,89 

6,01 

6,85 

7,28 

6—10 

6,13 

5,73 

6,46 

6,45 

6,43 

6,30 

7,85 

11  — 15 

5,53 

4.99 

6,99 

7,16 

6,49 

6,32 

7.67 

16—20 

6,40 

5,82 

7,39 

7,55 

7,45 

7,64 

8,24 

21—25 

6,40 

5,99 

8,18 

8,42 

8,14 

8,16 

9,10 

26—30 

6,30 

5,65 

8,78 

9,04 

7,87 

8,61 

9^26 

Mai 

1—  5 

6,40 

5,97 

9,36 

9,95 

8,94 

9,74 

10,17 

6—10 

7,98 

7,49 

9,97 

10,34 

9,55 

10,62 

10,68 

11—15 

10,12- 

9,37 

10,06 

9,93 

9,72 

10,50 

10,00 

16—20 

10,91 

10,21 

10,64 

10,98 

10,51 

10,61 

10,57 

21—25 

10,83 

10,11 

1 1 ,28 

11,44 

11,21 

11,36 

12,07 

26—30 

10,74 

10,25 

11,54 

11,65 

12,06 

11,85 

12,14 

Juni 

31—  4 

12,71 

11,77 

11,71 

12,15 

13,15 

12,80 

13,09 

5—  9 

13,68 

12,95 

12,32 

12,49 

12,87 

13,22 

13,28 

10—14 

13,49 

13,19 

12,77 

12,77 

13,18 

14,01 

13,92 

15—19 

12,96 

12,80 

13,01 

12,90 

13,25 

14,18 

13,43 

20—24 

13,31 

13,16 

1 2,97 

12,77 

13,53 

14,33 

14,15 

25—29 

13,36 

13,19 

13,44 

13,36 

13,50 

13,62 

14,82 
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70 

71 

7* 

73 

74 

75 

76 

Juli 

Lingen. 

Emdea. 

Zwaoenburg. 

Haarlem. 

Utrecht 

Brüssel. 

Pari«. 

SO—  4 

12,22 

12,03 

13,65 

13,49 

14,29 

13,91 

14,63 

5—  9 

12,79 

12,59 

13,97 

14,04 

14,53 

15,13 

15,02 

10—14 

14,12 

13,90 

14,18 

14,17 

14,82 

14,62 

16,28 

16—19 

14,26 

14,07 

14,45 

14,40 

14,91 

14,78 

15,49 

20—24 

13,99 

14,12 

14,24 

14,17 

14,72 

14,36 

15,02 

25—29 

13,37 

13,45 

14,53 

14,47 

14,40 

14,19 

15,09 

August 

30—  3 

14,53 

14,17 

14,61 

14,81 

14,67 

14,44 

15,48 

4—  8 

13,95 

13,92 

14,61 

14,43 

14,82 

14,61 

15,46 

9—13 

14,03 

13,82 

14,51 

14,53 

14,35 

14,30 

15,18 

14—18 

14,29 

14,11 

14,35 

14,46 

14,16 

14,61 

15,06 

19—23 

13,15 

13,33 

14,16 

14,23 

14,03 

14,42 

14,59 

24—28 

12,70 

12,70 

13,84 

13,90 

13,68 

13,42 

14,30 

September 

29—  2 

12,70 

12,30 

13,76 

13,71 

13,51 

13,28 

13,97 

3—  7 

11,68 

11,95 

13,47 

13,39 

12,81 

12,81 

13,42 

8—12 

10,95 

11,50 

12,88 

12,97 

12,84 

12,70 

13,08 

13—17 

10,99 

11,21 

12,51 

12,64 

12,49 

11,58 

12,69 

18—22 

10,17 

10,56 

11,98 

11,93 

11,75 

11,37 

12,16 

23—27 

10,50 

10,45 

11,49 

11,51 

11,02 

11,06 

11,83 

Oktober 

28—  2 

10,99 

10,76 

10,69 

10,82 

10,86 

10,04 

11,38 

3—  7 

10,04 

9,73 

10,16 

10,49 

10,22 

10,22 

10,96 

8—12 

9,18 

9,02 

9,28 

9,64 

9,15 

9,45 

10,21 

13—17 

9,14 

8,72 

8,88 

8,91 

8,25 

. 8,28 

9,15 

18—22 

8,19 

7,94 

8,50 

8,65 

7,58 

7,90 

8,30 

23—27 

6,79 

6,57 

7,55 

7,59 

6,27 

7,58 

7,77 

November 

28—  1 

5,12 

5,39 

6,88 

7,02 

6,11 

6,74 

7,08 

2—  6 

4,13 

4,42 

6,26 

5,89 

6,23 

6,53 

6,66 

7—11 

3,18 

3,38 

5,57 

5,55 

5,64 

5,86 

5,77 

12—16 

2,77 

2,74 

5,25 

5,12 

4,38 

4,75 

5,05 

17—21 

1,59 

1,41 

4,54 

4,77 

4,12 

4,88 

4,78 

22—26 

2,08 

1,87 

3,94 

4,23 

3,76 

4,66 

4,66 

Dezember 

27—  1 

2,26 

1,92 

4,19 

4,49 

3,87 

4,73 

4,84 

2—  6 

1,91 

1,44 

3,70 

4,06 

3,91 

4,45 

4,14 

7—11 

3,10 

2,46 

3,10 

3,29 

3,15 

3,03 

3,57 

12—16 

1,89 

1,73 

2,80 

2,94 

3,29 

2,78 

2,75 

17—21 

0,88 

0,79 

2,53 

2,66 

3,12 

2,95 

2,82 

22—26 

2,17 

2,07 

1,97 

1,97 

2,24 

1,86 

2,39 

27—31 

2,25 

2,10 

1,30 

1,78 

1,95 

1,96 

1,66 
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Januar 

77 

London. 

78 

Greenwich. 

79 

Oxford. 

1—  5 

1,97 

1,90 

2,09 

6—10 

1,89 

1,63 

1,87 

11—15 

1,48 

1,70 

1,82 

16—20 

1,89 

1,99 

2,40 

81—25 

1,95 

2,39 

2,76 

26—30 

2,15 

2,73 

2,93 

Februar 

31—  4 

2,39 

2,35 

2,98 

5—  9 

2,88 

3,15 

3,02 

10—14 

3,01 

2,70 

3,07 

15—19 

2,87 

2,71 

3,11 

20—24 

4,20 

3,08 

3,33 

25—  1 

4,09 

3,39 

3,47 

Marx 

2—  6 

4,17 

3,57 

3,56 

7—11 

3,44 

3,60 

3,82 

12—16 

3,86 

4,34 

4,09 

17—21 

4,79 

4,33 

4,31 

22—26 

4,98 

4,27 

4,58 

27—31 

5,78 

5,14 

4,89 

April 

1—  5 

5,59 

5,48 

5,24 

6—10 

6,77 

5,86 

5,56 

11  — 15 

6,71 

6,00 

5,82 

16—20 

7,00 

6,30 

6,36 

21—25 

7,49 

6,93 

6.98 

26—30 

7,94 

7,30 

7,56 

Mai 

1—  5 

9,24 

8,53 

8,09 

6—10 

9,99 

8,73 

8,53 

11—15 

9,86 

8,57 

8,84 

16—20 

10,47 

9,56 

9,24 

21—25 

10,73 

9,87 

9,60 

26—30 

11,81 

10,21 

10,22 

Juni 


31— 

4 

11,58 

11,03 

10,71 

5— 

9 

11,78 

11,16 

11,29 

10— 

14 

12,08 

11,86 

11,64 

15— 

19 

12,19 

11,93 

12,00 

20— 

24 

12,18 

12,46 

12,13 

25— 

29 

12,87 

13,25 

12,22 

80 

BdinburR. 

81 

Dublin. 

82 

Cteee. 

83 

Crefell. 

1,91 

3,63 

0,55 

0,27 

1,71 

3,44 

— 0,27 

— 0,10 

1,77 

3,71 

0,22 

0,11 

2,25 

8,62 

0,41 

0.36 

2,51 

4,43 

1,77 

1,68 

2,38 

3,59 

1,13 

1,19 

2,30 

3,62 

1,60 

1,58 

2,46 

4,25 

1,46 

2,48 

2,81 

4,12 

1,08 

0,97 

2,64 

4.46 

1,59 

1,53 

2,82 

4,14 

1,81 

1,89 

2,81 

3,81 

2,16 

2,06 

3,09 

4,22 

2.82 

2,24 

3,51 

4,14 

2,76 

2,79 

3,89 

4,64 

3,10 

3,35 

4,17 

4,62 

3,35 

3,53 

4,00 

4,59 

3,67 

3,92 

4,42 

4,90 

4,78 

5,14 

4,81 

5,42 

6,11 

6,62 

5,21 

5,42 

6,34 

6,95 

5,50 

5,61 

5,69 

6,23 

5,90 

5,97 

6^45 

6,86 

6,00 

6.63 

6,47 

7,15 

6,83 

6,70 

6,34 

6,87 

7,20 

7,34 

7,28 

7,90 

7,18 

7,60 

8,20 

8,46 

7,38 

8,05 

10,24 

10,55 

8,31 

8,15 

10,64 

11,30 

9,04 

9.14 

11,24 

11,86 

9,33 

9,39 

10,81 

11,61 

9,79 

10,01 

12,10 

12,81 

9,96 

9,97 

12,36 

13.75 

10,52 

10,36 

12.55 

13,12 

10,67 

10,78 

12,71 

13,40 

10,48 

10,80 

12,87 

13,62 

11,02 

10,73 

13,30 

14,04 
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77 

78 

79 

80 

81 

82 

83 

London. 

Green  wich. 

Oxford. 

Edlnbnrg. 

Dublin. 

Cleve. 

Crefeld. 

Juli 

SO—  4 

12,94 

12,98 

12,36 

11,29 

11,46 

12,42 

13,29 

5—  9 

13,51 

13,28 

12,44 

11,41 

11,62 

13,13 

13,79 

10—14 

14,02 

13,87 

13,02 

11,86 

11,78 

13,92 

14,75 

15 — 19 

13,73 

13,32 

12,71 

11,82 

11,44 

14,32 

15,03 

*0—24 

13,82 

13,11 

12,84 

11,56 

11,39 

14,31 

14,46 

26—29 

14,09 

13,41 

12,89 

11,99 

11,71 

13,76 

14,47 

August 

SO-“  3 

14,32 

13,48 

12,98 

11,70 

11,86 

13,98 

14,77 

.4—  8 

13,93 

13,32 

12,89 

11,70 

11,42 

18,79 

14,45 

9—13 

13,92 

13,36 

12,80 

11,68 

11,61 

13,83 

14,50 

14—18 

18,98 

12,90 

12.53 

11,31 

11,24 

13,72 

14,21 

19—23 

13.49 

12,70 

12,13 

11,13 

10,92 

13,17 

13,63 

24—28' 

13,09 

12,64 

11,78 

10,78 

10,85 

12,58 

13,41 

September 

29—  2 

13,08 

12,09 

11,47 

10,87 

10,74 

12,32 

12.86 

3—  7 

12,35 

11,64 

11,16 

10,29 

10,28 

11,85 

12,14 

8—12 

11,49 

11,34 

10,84 

9,98 

9,94 

11,07 

11,51 

13—17 

11,77 

11,20 

10,49 

10,10 

9,63 

1 1,03 

11,33 

18—22 

11,65 

10,42 

10,13 

9,13 

9,46 

10,52 

10,73 

23—27 

10,38 

10,19 

9,73 

9,03 

9,50 

10,24 

10,61 

Oktober 

28—  2 

9,73 

9,63 

9,33 

8,45 

8,74 

10,31 

10,43 

3—  7 

10,08 

9,34 

8,89 

8,09 

8,14 

9,61 

9,92 

8—12 

8,92 

8,70 

8,86 

7,31 

7,80 

8,63 

8,82 

13—17 

8,29 

7,77 

7,91 

6,84 

7,49 

8,17 

8,02 

18—22 

8,34 

7,71 

7,29 

6,63 

6,97 

7,80 

7,83 

23—27 

7,12 

6,81 

6,80 

5,97 

6,38 

7,02 

7,08 

November 

28—  1 

6,68 

6,49 

6,13 

5,58 

6,29 

5,88 

5,78 

2—  6 

5,40 

6,26 

5,78 

4,84 

6,21 

6,07 

5,06 

7 — 11 

5,33 

6,52 

5,29 

4,54 

6,23 

4,21 

4,12 

12—16 

5,03 

4,88 

4,80 

4,12 

5,22 

3,04 

3,04 

17—21 

5,95 

4,52 

4,44 

3,89 

6,49 

2,21 

2,32 

22—26 

3,76 

4,01 

4,13 

3,35 

5,08 

2,25 

2,37 

Dezember 

27—  1 

3,65 

4,39 

4,00 

3,32 

4,71 

2,06 

2,16 

2—  6 

3,78 

4,27 

3,96 

3,11 

5,34 

2,49 

2.42. 

7—11 

2,75 

3,67 

3,87 

3,50 

5,09 

3,13 

3,00 

12—16 

2,95 

3,57 

3,69 

3,51 

4,92 

2,13 

2,02 

17—21 

2,90 

3,35 

3,24 

3,01 

4,69 

0,69 

0,62 

22—26 

2,75 

2,27 

2,89 

2,37 

4,14 

1,07 

0,71 

27—31 

2,43 

2,31 

2,58 

2,05 

4,38 

1,33 

1,27 
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84 

86 

86 

87 

88 

89 

90 

Oöln. 

Boppard. 

Kreuznach. 

Trier. 

Frankfurt 

a.  M 

Darnutadt 

Karls- 

ruhe. 

Januar 

1—  5 

0,92 

0,30 

— 0,47 

0,17 

0,09 

0,10 

— 0,17 

6—10 

0,37 

— 0,09 . 

— 0,92 

0,16 

— 0,95 

— 0,09 

— 0,96 

11—15 

0,59 

0,19 

— 0,48 

0,28 

— 0,92 

0,04 

— 0,79 

16—20 

0,97 

0,28 

— 0,62 

0,65 

— 1,78 

0,15 

0,11 

21—25 

2,05 

1,76 

0,79 

1,14 

0,91 

1,27 

— 0,08 

26—30 

1,55 

1,03 

0,17 

1,25 

0,25 

1,12 

0,28 

Februar 

31—  4 

2,14 

1,85 

1,74 

1,92 

0,63 

1,99 

0,66 

6—  9 

2,32 

2,62 

2,33 

2,19 

1,02 

2,53 

1,72 

10—14 

1.43 

1,27 

1,18 

1,36 

0,74 

1,95 

1.51 

15—19 

2,08 

1,38 

1,22 

1,93 

0,75 

1,73 

1,33 

20—24 

2,45 

1,84 

1,57 

2,18 

1,18 

2,15 

2,76 

25—  1 

2,73 

2,61 

2,65 

2,49 

2,38 

3,16 

3,14 

März 

2—  6 

3,39 

2,88 

3,02 

2,67 

3,50 

3,59 

3,44 

7—11 

3,30 

2,97 

3,17 

2,61 

2,79 

3,80 

3,53 

12—16 

' 8,22 

3,37 

3,54 

3,51 

3,49 

4,07 

3,77 

17—21 

4,08 

3,93 

3,46 

3,94 

4,76 

4,22 

4,72 

22—26 

4,36 

4,24 

4,38 

4,27 

5,31 

5,22 

5,18 

27—31 

5,64 

6,06 

5,33 

5,10 

5,69 

6,29 

5,83 

April 

1—  5 

7,12 

6,54 

6,86 

6,58 

6,93 

7,89 

6,64 

6—10 

7,49 

7,10 

6.69 

7,50 

7,37 

8,41 

7,77 

11—15 

6,78 

6,44 

6,76 

7,54 

6,82 

7,67  ' 

8,40 

16—20 

7,62 

6,83 

7,55 

7,73 

7,70 

8,40 

8,78 

21—25 

7,68 

7,22 

7,71 

8,08 

8,10 

8,66 

9,48 

26—30 

7,55 

7,39 

8,05 

8,54 

8,67 

8,88 

9,91 

liai 

1—  6 

8,41 

7,88 

8,03 

8,98 

8,87 

9,53 

11,26 

6—10 

9,62 

8,77 

9.50 

9,80 

9,81 

10,33 

11,99 

11—15 

11,06 

10,29 

10,87 

10,46 

11,64 

12,02 

12,03 

16—20 

11,58 

10,81 

11,47 

11,47 

12,47 

12,62 

12,84 

21—25 

12,21 

11,36 

12,20 

12,65 

12,52 

13,10 

13,10 

26—30 

11,44 

11,43 

12,01 

12,34 

12,11 

13,32 

13,49 

Juni 

.81—  4 

13,48 

12,61 

13,53 

13,24 

14,02 

14,57 

13,65 

5—  9 

14,14 

13,57 

14,35 

13,94 

15,34 

15,62 

13,85 

10—14 

13,58 

13,09 

13,76 

13,46 

14,73 

14,97 

14,44 

15—19 

13,52 

13,06 

13,64 

13,39 

14,00 

15,22 

14,36 

20—24 

14,00 

13,25 

13,90 

13,66 

14,37 

14,87 

14,19 

25—29 

14,27 

13,78 

14,29 

14,71 

15,07 

15,79 

14,93 
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84 

86 

86 

87 

88 

89 

90 

Cttln. 

Boppard. 

Kreuznach. 

Trier. 

Frankfurt 

a.  M. 

Darmatadt 

Karls- 

ruhe. 

Juli 

30—  4 

13,45 

13,11 

13,52 

14,14 

14,42 

14,94 

15,60 

5—  9 

14,27 

13,60 

14,36 

15,02 

14,36 

15,59 

15,65 

10—14 

14,99 

14,12 

15,02 

14,97 

15,38 

15,81 

15,64 

15—19 

15,30 

14,56 

15,45 

15,54 

16,16 

16,67 

15,67 

20—24 

14,97 

14,71 

15,45 

15,35 

16,37 

16,74 

15,67 

25—29 

14,94 

14.28 

15,05 

15,04 

15,76 

16,38 

16,12 

August 

30—  3 

15,05 

14,31 

15,35 

15,46 

15,97 

16,20 

16,66 

4—  8 

14,96 

14,38 

15,32 

15,22 

16,33 

16,34 

15,83 

9—13 

14,91 

14,43 

15,28 

15,65 

16,16 

16,45 

15,71 

14—18 

14,87 

14,10 

14,89 

15,08 

16,62 

16,13 

15,42 

19—23 

13,97 

13,51 

14,37 

14,36 

14,78 

15,26 

14,81 

24—28 

13,82 

13,07 

13,39 

13,77 

14,46 

14,97 

14,73 

September 

29—  2 

13,47 

12,66 

13,53 

13,01 

14,25 

14,54 

14,53 

3—  7 

13,32 

12,06 

12,72 

12,55 

13,09 

13,60 

14,03 

8—12 

12,04 

11,05 

11,58 

11,82 

12,20 

12,50 

13,34 

13—17 

12,03 

11,11 

11,78 

11,75 

12,36 

12,26 

12,69 

18—22 

11,48 

10,73 

11,15 

11,37 

11,70 

11,93 

12,15 

23—27 

11,33 

10,40 

10,62 

10,71 

11,17 

11,54 

11,28 

Oktober 

28—  2 

11,29 

10,41 

10,66 

10,30 

11,08  r 

10,96 

10,56 

3—  7 

10,82 

9,96 

10,09 

10,11 

10,53 

10,08 

9,93 

8—12 

9,53 

8,78 

8,96 

8,96 

9,55 

9,09 

9,09 

13—17 

8,96 

8,44 

8,47 

8,46 

9,24 

8,48 

8,07 

18—22 

8,50 

7,82 

7,70 

7,81 

8,27 

7,87 

7,69 

23—27 

7,91 

7,21 

7,05 

7,14 

7,06 

7,25 

6,98 

November 

28—  1 

6,59 

5,91 

5,50 

5,91 

5,40 

6,53 

6,04 

2—  6 

5,73 

5,27 

5,06 

5,42 

4,32 

5,64 

5,44 

7—11 

4,63 

4,42 

3,95 

4,49 

3,44 

4.64 

4,61 

12—16 

3,67 

3,30 

2,86 

3,61 

2,85 

3,41 

4,47 

17—21 

2,83 

2,34 

1,86 

2,41 

1,04 

2,50 

3,77 

22—26 

2,86 

2,67 

2,34 

2,49 

1,85 

2,74 

2,71 

Dezember 

27—  1 

2,72 

2,43 

1,72 

2,13 

1,84 

2,24 

2,66 

2—  6 

2,76 

2,02 

1,50 

1,94 

1,09 

1,77 

2,68 

7—11 

3,39 

2,90 

2,57 

2,14 

1,68 

2,80 

1,90 

12—16 

2,58 

2,08 

1,35 

1,37 

1,00 

1,70 

1,69 

17—21 

1,19 

0,60 

— 0,04 

0,26 

— 0,54 

0,67 

1,18 

22—26 

1,29 

0,78 

0,25 

0,88 

1,02 

0,52 

0,53 

27—31 

1,41 

1,01 

0,24 

0,50 

0,65 

0,67 

0,28 
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Januar 

Mannheim.  Peissenberg. 

PTag. 

Wien. 

Zürich. 

Ütliberg. 

Bern. 

1—  5 

— 0,35 

— 

2,13 

— 1,56 

— 3,08 

— 1,87 

— 1,88 

— 2,12 

6—10 

0,22 

— 

2,64 

— 2,17 

— 3,36 

— 2,05 

— 1,91 

— 2,19 

11—15 

0,51 

— 

1,56 

— 1,70 

— 3,38 

- 2,11 

— 2,56 

— 1,73 

16—20 

1,18 

— 

1,72 

— 1,39 

— 2,22 

— 0,64 

— 1,62 

— 1,44 

21—25 

1,34 

— 

1,78 

— 1,22 

— 1,88 

— 0,46 

— 0,80 

— 1,55 

26—30 

2,53 

— 

0,86 

— 1,18 

— 1,64 

0,38 

— 1,00 

— 0,90 

Februar 

31—  4 

1,78 

— 

1,11 

— 1,13 

— 2,84 

0,14 

— 0,83 

— 1,14 

5—  9 

2,54 

— 

1,09 

— 0,17 

— 2,18 

— 0,37 

— 0,54 

— 0,36 

10—14 

2,31 

— 

1,09 

— 0,07 

— 0,72 

— 0,62 

- 1,74 

— 0,14 

15—19 

0,76 

— 

1,04 

— 0,22 

— 0,80 

1,08 

— 0,82 

— 0,05 

20—24 

1,88 

— 

0,03 

0,51 

0,22 

1,38 

— 0,40 

0,67 

25—  1 

2,69 

— 

0,27 

1,47 

1,55 

0,74 

0,31 

1,23 

Marz 

2—  6 

2,77 

— 

0,02 

1,90 

1,60 

1,46 

— 0,04 

1,47 

7—11 

2,89 

— 

0,04 

2,26 

1,86 

1,57 

0,33 

1,53 

12—16 

2,81 

0,56 

2,40 

1,06 

3,04 

0,66 

2,01 

17—21 

4,48 

1,28 

2,83 

3,02 

3,32 

1,53 

2.76 

22—26 

5,39 

1,37 

3,32 

2,42 

3,74 

2,06 

3,15 

27—31 

5,15 

2,80 

4,26 

2,44 

4,76 

3,41 

3,67 

April 

1—  5 

6,33* 

3,32 

5,76 

4,06 

5,74 

4,44 

4,21 

6—10 

7,47 

4,06 

6,82 

4,86 

5,71 

5,35 

4,79 

11—15 

8,83 

4,48 

7,30 

5,64 

6,01 

4,4  7 

5,32 

16—20 

9,37 

4,87 

7,76 

6,28 

6,41 

5,29 

5,73 

21—25 

9,53 

6,59 

8,32 

6,86 

8,40 

5,05 

6,59 

26—30 

9,64 

6,55 

9,16 

7,74 

8,89 

5,58 

6,90 

Mai 

1—  5 

10,23 

8,10 

10,85 

9,08 

9,60 

6,38 

8,14 

6—10 

10,85 

8,38 

11,42 

9,66 

10,44 

7,62 

8,62 

11—15 

12,78 

7,86 

1 1,31 

10,40 

10,22 

8,31 

8,74 

16—20 

13,43 

8,82 

11,92 

10,74 

10,32 

8,95 

9,32 

21—25 

13,72 

9,52 

13,2» 

1 1 ,00 

12,10 

10,85 

10,00 

26—30 

14,51 

9,45 

13,26 

10,90 

12,64 

10,74 

9.98 

Juni 

31—  4 

14,03 

10,06 

13,34 

11,76 

13,40 

11,35 

10,65 

5—  9 

14,08 

10,09 

13,41 

12,68 

13,74 

1 2,30 

10,88 

10—14 

14,99 

10,88 

14,78 

13,16 

14,19 

11,83 

11,50 

15—19 

16,06 

10,85 

14,52 

13,39 

14,75 

11,20 

11,67 

20—24 

15,82 

10,63 

14,58 

12,97 

15,07 

11,34 

11,79 

25—29 

16,04 

11,27 

15,13 

14,26 

15,07 

12,91 

11,98 

Digitized  by  Google 


333 


91  92  93 

Mannheim.  PeiMenberf?  Pr»R. 

Juli 


30—  4 

16,23 

11,57 

15,05 

5 — 9 

15,86 

12,57 

15,82 

10—14 

16,00 

12,26 

15,88 

15—19 

16,35 

12,41 

16,03 

20—24 

15,86 

12,01 

16,30 

25—29 

16,72 

11,98 

16,42 

August 

30—  3 

16,60 

12,79 

16,65 

4—  8 

16,20 

1 2,20- 

16,13 

9—13 

16,11 

12,44 

16,01 

14—18 

15,86 

11,90 

15,80 

19—23 

15,16 

11,49 

15,52 

24—28 

14,71 

11,09 

14,98 

8eptember 

29—  2 

14,38 

10,98 

14,55 

3—  7 

14,31 

10,45 

14,17 

8—12 

14,16 

9,91 

13,21 

13—17 

1 3,33 

8,99 

12,29 

18  — 22 

12,09 

9,00 

11,98 

23—27 

11,13 

8,49 

11,07 

Oktober 

28—  2 

9,87 

7,94 

10,00 

3—  7 

9,92 

7,64 

9,77 

8—12 

9,06 

6,47 

8,42 

13—17 

8,50 

5,52 

7,29 

18—22 

7,31 

5,10 

7,04 

23—27 

6,70 

4,60 

6,31 

November 

28—  1 

5,37 

3,81 

5,15 

2—  6 

5,05 

3,04 

4,05 

7—11 

2,56 

2,93 

3,39 

12—16 

4,26 

1,50 

1,65 

17—21 

3,67 

1,31 

1,59 

22—26 

2,29 

1,36 

1,17 

Dezember 

27—  1 

0,83 

0,92 

1,21 

2—  6 

2,03 

0,70 

0,78 

7—11 

1,10 

— 0,16 

0,62 

12—16 

1,00 

— 0,71 

— 0,56 

17—21 

0,82 

— 0,79 

— 0,74 

22—26 

0,36 

— 1,45 

— 0,94 

27—31  — 

0,30 

— 1,67 

— 1,01 

94 

95 

9« 

97 

Wien. 

Zürich. 

C tUberff. 

Bern. 

14,10 

15,14 

12,06 

12,57 

14,00 

16,15 

13,89 

12,79 

14,52 

15,09 

12,90 

12,82 

14,84 

15,62 

13,94 

12,86 

14,46 

14,58 

14,14 

12,50 

15,18 

13,90 

13,27 

12,70 

14,80 

14,70 

13,92 

12,92 

15,04 

14,94 

13,34 

12,60 

15,30 

14,46 

13,28 

12,58 

15,40 

14,75 

13,32 

12,41 

13,78 

14,02 

12,38 

12,12 

13,58 

13,37 

12,76 

11,59 

13,18 

13,19 

11,84 

11,35 

12,28 

12,31 

10,46 

10,81 

11,36 

12,29 

10,04 

10,24 

10,58 

11,56 

9,74 

9,68 

9,90 

11,46 

9,41 

9,34 

9,64 

10,12 

9,44 

8,92 

8,70 

9,69 

. 9,05 

8,31 

7,74 

9,53 

9,12 

7,81 

7,42 

8,14 

7,62 

7,15 

5,38 

6,78 

6,90 

6,08 

5,08 

6,57 

6,62 

5,23 

4,70 

5,76 

5,81 

4,86 

4,78 

4,86 

4,23 

4,19 

4,38 

5,06 

3,38 

3,82 

3,84 

3,67 

1,88 

3,08 

2,90 

3,70 

0,70 

2,62 

1,80 

3,02 

— 0,36 

1,99 

0,88 

2,73 

0,74 

1,55 

1,72 

2,15 

— 0,10 

1,21 

0,06 

1,46 

0,14 

0,91 

0,20 

0,47 

0,14 

— 0,08 

0,02 

— 0,63 

— 0,85 

— 0,44 

0,64 

— 0,11 

— 2,58 

— 0,32 

1,22 

- 0,41 

— 2,43 

— 0,61 

1,40 

— 0,80 

— 2,85 

— 1,54 
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98 

99 

100 

101 

10* 

103 

104 

St.  Gottliard.  Kt.  Bernhard. 

Genf. 

lldlne. 

Rom. 

Ro:beIle. 

Lissabon. 

Januar 

1—  5 

— 

5,96 

— 

7,29 

— 0,28 

1,71 

6,72 

3,50 

8,14 

6—10 

—> 

6,20 

— 

7,42 

— 0,34 

1,50 

5,62 

3,42 

7,74 

11—15 

— 

4,52 

— 

7,51 

— 0,37 

1,39 

7,22 

3,41 

7,22 

16—20 

— 

6,50 

— 

7,57 

— 0,30 

1,60 

7,20 

3,78 

7,33 

21—25 

— 

6,85 

— 

7,60 

— 0,22 

1,89 

6,40 

4,40 

8,14 

26—30 

— 

5,84 

— 

7,60 

— 0,01 

2,16 

6,62 

4,86 

8,05 

Februar 

31—  4 

— 

7,02 

— 

7,56 

0,22 

2,43 

6,29 

3,52 

7,98 

5—  9 

— 

6,18 

— 

7,50 

0,49 

2,74 

‘ 6,62 

4,99 

7,92 

10—14 

— 

7,44 

— 

7,41 

0,81 

3,02 

6,72 

4,13 

7,70 

15—19 

— 

8,22 

— 

7,28 

1,14 

3,34 

6,52 

3,06 

8,38 

20—24 

— 

6,49 

— 

7,13 

1,55 

3,68 

7,32 

5,04 

8,45 

25—  1 

— 

5,69 

— 

6,94 

1,98 

4,10 

7,20 

4,70 

9,45 

März 

2—6 

— 

5,91 

— 

6,71 

2,42 

4,62 

8,04 

4,60 

10,10 

7—11 

— 

6,20 

— 

6,45 

2,87 

5,15 

8,52 

5,04 

10,14 

12—16 

— 

6,14 

— 

6,15 

3,35 

5,74 

8,31 

4,76 

9,90 

17—21 

— 

5,16 

— 

5,82 

3,86 

6,34 

8,89 

5,84 

10,08 

22—26 

— 

5,38 

— 

6,45 

4,37 

6,94 

8,98 

6,75 

10,29 

27—31 

— 

6,30 

— 

5,05 

4,89 

7,54 

8,95 

6,50 

10,42 

April 

1—  5 

— 

5,72 

« __ 

4,61 

5,43 

8,14 

.9,37 

7,05 

11,23 

6—10 

— 

3,88 

— 

4,14 

6,02 

8,74 

10,08 

7,70 

11,30 

11—15 

— 

1,18 

3,64 

6,54 

9,34 

11,19 

8,09 

10,82 

16—20 

— 

0,72 

— 

3,12 

7,10 

9,94 

11,66 

9,14 

11,90 

21—25 

— 

1,54 



2,58 

7,68 

10,56 

11,45 

9,34 

12,41 

26—30 

0,05 

— 

2,02 

8,26 

11,30 

12,64 

10,51 

11,93 

Mai 

1—  5 

— 

0,09 

— 

1,45 

8,86 

12,22 

12,75 

10,66 

11,80 

6—10 

0,21 

— 

0,87 

9,43 

13,20 

13,16 

11,51 

12,31 

11—15 

1,81 

— 

0,30 

10,00 

14,06 

14,03 

12,92 

12,27 

16—20 

2,66 

0,26 

10,58 

14,74 

14,78 

12,96 

13,38 

21—25 

3,16 

0,81 

11,14 

15,17 

16,66 

13,74 

13,52 

26—30 

4,14 

1,34 

11,67 

15,47 

16,16 

13,64 

14,46 

Juni 

31—  4 

3,03 

1,86 

12,19 

15,78 

16,75 

14,09 

14,30 

5—  9 

3,40 

2,34 

12,68 

16,06 

16,06 

14,36 

14,17 

10—14 

4,48 

2,78 

13,14 

16,64 

16,99 

15,78 

14,58 

15—19 

5,48 

3,21 

13,55 

16,99 

17,93 

15,70 

14,38 

20—24 

5,35 

3,58 

13,93 

16,98 

18,49 

15,85 

17,40 

25—29 

5,24 

3,92 

14,25 

17,26 

18,76 

15,54 

16,78 
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96  99 

8t  Gotthard.  8t  Bernhard. 

100 

Gent 

101 

Udlne. 

102 

Rom. 

103 

Röchelte. 

104 

Liasabon. 

Juli 
30—  4 

6,92 

4,21 

14,51 

17,67 

19,15 

16,07 

17,37 

6 — 9 

5,77 

4,46 

14,72 

17,84 

19,09 

16,03 

16,90 

10—14 

6,24 

4,66 

14,87 

18,11 

19,40 

15,89 

17,50 

15—19 

6,62 

4,82 

14,97 

18,34 

19,70 

16,24 

17,10 

20—24 

6,61 

4,92 

15,00 

18,51 

20,19 

15,84 

17,48 

25—29 

6,93 

4,98 

14,97 

18,64 

19,99 

16,11 

17,66 

August 

30—  3 

6,16 

4,98 

14,87 

18,75 

20,18 

15,99 

17,61 

4—  8 

7,37 

4,94 

14,72 

18,69 

20,35 

16,30 

17,55 

9—13 

6,20 

4,85 

14,51 

18,32 

20,08 

16,07 

17,46 

14—18 

5,97 

4,70 

14,25 

17,92 

19,24 

15,66 

17,42 

19—23 

5,64 

4,51 

13,93 

17,52 

19,01 

16,11 

17,50 

24—28 

5,68 

4,26 

13,56 

17,12 

19,23 

14,45 

1 7,35 

September 

29—  2 

5,68 

3,98 

13,14 

16,66 

18,59 

14,26 

16,36 

3—  7 

5,23 

3,64 

12,69 

16,13 

18,56 

14,47 

16,36 

8—12 

5,42 

3,26 

12,19 

15,54 

17,69 

14,18 

16,13 

13—17 

4,95 

2,83 

11,66 

14,94 

17,38 

14,12 

16,08 

18—22 

3,24 

2,37 

11,10 

14,34 

16,99 

13,54 

15,79 

23—27 

2,25 

1,86 

10,50 

13,74 

16,97 

12,70 

15,44 

Oktober 

28—  2 

1,52 

1,34 

9,87 

13,14 

15,62 

12,08 

14,40 

3—  7 

1,55 

0,78 

9,22 

12,43 

14,84 

11,39 

15,27 

8—12 

0,66 

0,20 

8,57 

11,73 

14,56 

9,83 

13,82 

13—17 

1,04 

— 

0,39 

7,89 

10,75 

13,87 

9,60 

13,95 

18—22 

0,17 

— 

0,98 

7,21 

9,88 

12,94 

8,94 

13,22 

23—27  — 

0,27 

— 

1,58 

6,51 

9,12 

12,14 

8,56 

12,64 

November 

28—  1 — 

2,29 

— 

2,18 

5,81 

8,32 

11,47 

7,42 

12,39 

2—  6 — 

1,43 

— 

2,76 

5,14 

7,52 

11,71 

8,08 

11,24 

7—11  — 

3,56 

— 

3,33 

4,46 

6,74 

10,64 

5,61 

11,68 

12—16  — 

2,44 

— 

3,86 

3,82 

6,13 

10,58 

6,24 

10,38 

17—21  — 

4,06 

— 

4,38 

3,19 

5,68 

10,06 

5,85 

10,34 

22—26  — 

5,58 

— 

4,86 

2,60 

5,28 

8,14 

3,97 

10,42 

Derember 

27—  1 — 

4,87 

— 

6,30 

2,05 

4,88 

7,02 

3,36 

9,94 

2—  6 — 

4,50 

— 

5,70 

1,57 

4,48 

8,28 

4,95 

9,14 

7—11  — 

4,44 

— 

6,06 

1,08 

4,02 

8,08 

3,63 

8,69 

12—16  — 

6,71 

— 

6,39 

0,68 

3,14 

7,4  7 

3,58 

7,57 

17—21  — 

5,88 

— 

6,67 

0,34 

2,80 

7,56 

2,62 

7,91 

22—26  — 

8,72 

— 

6,92 

0,06 

2,40 

6,74 

2,21 

7,90 

27—31  — 

7,33 

— 

7,12  — 

0,14 

2,00 

6,76 

2,34 

8,50 
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Januar 

105 

TiflN. 

106 

Madras. 

107 

Toronto. 

106 

Albsny. 

109 

Washington 
ln  Arkansas. 

1—  5 

1,04 

19,08 

— 3,05 

— 4,09 

4,83 

6—10 

0,07 

18,98 

— 3,07 

— 3,68 

4,44 

11—15 

0,17 

19,10 

- 3,11 

— 3,65 

4,45 

16—20 

0,35 

19,47 

— 3,18 

— 3,24 

4,17 

21—25 

— 0,57 

19,93 

— 3,29 

— 5,89 

5,04 

26—30 

— 1,10 

19,97 

— 3,44 

— 3,42 

6,58 

Februar 

31—  4 

— 0,24 

19,77 

— 3,62 

- 4,74 

5,42 

5—  9 

0,25 

20,06 

— 3,77 

— 3,87 

5,87 

10—14 

1,97 

20,31 

— 3,82 

— 2,90 

6,54 

16—19 

2,81 

20,27 

— 3,76 

— 1,42 

7,32 

20—24 

2,23 

20,90 

— 3,55 

— 1,21 

8,04 

25—  1 

1,65 

20,84 

— 3,15 

— 1,67 

8,78 

März 

2—  6 

2,70 

21,53 

— 2,60 

— 0,60 

8,64 

7—11 

3,71 

21,61 

— 1,91 

0,77 

9,57 

12—16 

5,00 

21,76 

— 1,12 

0,84 

9,41 

17—21 

4,27 

21,90 

— 0,27 

1,20 

10,38 

22—26 

5,75 

22,25 

0,59 

2,81 

10,00 

27- -31 

6,09 

22,35 

1,43 

4.12 

11,61 

April 

1—  5 

7,07 

22,52 

2,25 

5,04 

12,65 

6—10 

7,76 

22,93 

3,02 

6,37 

13,35 

11—15 

9,03 

22,97 

3,77 

7,11 

13,37 

16—20 

9,22 

23,20 

4,50 

8,21 

13,68 

21—25 

10,17 

23,39 

5,21 

7,87 

15,10 

26—30 

11,05 

23,71 

5,94 

9,15 

14,72 

Mai 

1—  5 

11,97 

23,73 

6,68 

10,31 

15,41 

6—10 

14,08 

24,10 

7,43 

10,49 

15,55 

11—15 

13,55 

24,39 

8,21 

1 1,91 

16,73 

16—20 

14,06 

24,39 

8,98 

13,46 

16.83 

21—25 

13,61 

24,88 

9,73 

13,71 

17,81 

26—30 

15,19 

24,97 

10,47 

14,59 

18,22 

Juni 

31—  4 

16,38 

25,12 

11,19 

15,21 

18,76 

5—  9 

16,74 

25,08 

11,88 

16,36 

19,22 

10—14 

15,89 

25,05 

12,54 

16,25 

18.94 

15—19 

16,45 

25,07 

13,17 

16,67 

20,05 

20—24 

16,87 

24,88 

13,71 

16,14 

19,69 

25—29 

18,61 

24,97 

14,21 

17,37 

20,38 
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Juli 

105 

Titti«. 

lOfi 

M«0i  »s. 

107 

Torouto. 

108 

Allmny. 

109 

Wmhintfton 
in  Arkausxs. 

30—  4 

18,91 

25.12 

14.61 

17,78 

20.51 

5—  9 

18,59 

25,08 

14,93 

18,05 

21,09 

10—14 

19.17 

25.o5 

15,19 

17,32 

21,22 

15—19 

18,74 

25, (»7 

15,36 

17,93 

21,59 

20—24 

19,92 

24,62 

15.45 

18,1 1 

21,17 

25—29 

20.14 

24,28 

15,51 

17,80 

21,37 

August 

30—  3 

20,57 

23,35 

15,49 

18,05 

20,54 

4—  8 

19,76 

23,31 

15,45 

18.06 

20,88 

9—13 

20,1 1 

23,55 

15,32 

17.82 

21,02 

14—18 

18,03 

23,28 

15,16 

1 7,05 

21,19 

19—23 

18,62 

23,13 

14,89 

16,48 

20,87 

24—28 

19,11 

23,45 

14,49 

15,88 

20,18 

September 

29—  2 

17.67 

23.57 

13,95 

15.80 

19,64 

3—  7 

16,76 

2:s;r.3 

13,27 

14,62 

19,71 

8—12 

15,65 

23,11 

12,47 

13,51 

19,17 

13—17 

14.23 

23.02 

1 1 ,56 

13,22 

18,80 

18—22 

14.49 

22.59 

10,53 

12,42 

17,01 

23—27 

14^66 

22,76 

9,47 

11,26 

16,44 

Oktober 

28—  2 

14,00 

22.77 

8,42 

10.57 

15,38 

3-  7 

13.65 

22,68 

7,43 

fO,37 

15,02 

8—12 

12,25 

23,55 

6,54 

9.28 

14,50 

13-17 

11,43 

22,25 

5,75 

8,22 

1 1,94 

18—22 

10,32 

22,05 

5,14 

6,98 

11,97 

23—27 

9,32 

21,81 

4,57 

6,51 

11,24 

November 

28—  1 

8,12 

21,54 

4,01 

5,37 

10,83 

2—  6 

7.61 

21,33 

3,45 

4,86 

11.44 

7—11 

. 7'01 

20,96 

2,84 

4,44 

9.40 

12—16 

6,35 

20,88 

2.16 

2,55 

8,20 

17—21 

5,83 

20,76 

1,39 

2,35 

7,31 

22  — 26 

5,22 

20,88 

0,60 

1,65 

7,00 

Dezember 

27—  1 

3,60 

20,55 

— 0,22 

1,09 

7,13 

2—  6 

3,42 

20.17 

— 0,99 

0,18 

5,75 

7—11 

2,73 

20,02 

— 1.69 

— 0,03 

5,21 

12—16 

2,52 

19,58 

— 2,22 

— 1,52 

5,65 

17—21 

2,05 

19.47 

— 2,63 

— 1,70 

4,36 

22—26 

1,47 

19,28 

— 2,89 

— 3,06 

4,84 

27—31 

0,71 

19,65 

— 3,01 

— 2,00 

5,90 

Geogr.  Jahrbur li. 
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Abhandlungen 

über  den  gegenwärtigen  Standpunkt  der  geographischen 

Wissenschaften. 

Über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Gradmessung. 

Von  General  Lieutenant  Dr.  J.  J.  Baeyer. 

Die  Aufgabe,  den  gegenwärtigen  Stand  der  Gradmessungen  über- 
sichtlich darzustclleu,  kann  nach  zwei  verschiedenen  Gesichts- 
punkten aufgefasst  werden:  einmal  von  der  historischen  Seite  und 
dann  von  der  wissenschaftlichen. 

Der  erste  Gesichtspunkt  erforderte  eine  Zusammenstellung  aller 
älteren,  neueren  und  neuesten  Gradmessungen  oder  mit  auderen 
Worten  eine  Geschichte  oder  doch  einen  geschichtlichen  Überblick 
derselben.  Der  zweite  Gesichtspunkt  dagegen  verlangt  eine  Schei- 
dung zwischen  dem,  was  durch  die  Fortschritte  der  Wissenschaft 
und  Technik  überholt  und  veraltet  ist,  also  nur  noch  historischen 
Worth  hat,  und  dem,  was  gegenwärtig  noch  eine  Stelle  in  der  Keihe 
der  brauchbaren  Gradmessungen  behauptet. 

Diesen  letzteren  Gesichtspunkt  werden  wir  vorzugsweise  ins  Auge 
fassen  und  den  ersteren  nur  in  so  weit  berücksichtigen,  als  es  uus 
zu  einem  klaren  Verständniss  erforderlich  erscheint.  Wir  beabsich- 
tigen demzufolge,  hier  eine  möglichst  vollständige  Übersicht  von  den- 
jenigen Gradmessungsarbeiten  zu  geben,  die  anerkanntermaossen  bei  Er- 
mittelung über  die  Grösse  und  Figur  der  Erde  jetzt  noch  ein  Stimm- 
recht haben. 

Das  Ziehen  einer  Scheidewand  zwischen  dem  Alten  und  Neuen, 
zwischen  dem  Unbrauchbaren  und  Brauchbaren  ist  aber  eine  eben 
so  schwierige  als  missliche  Aufgabe,  an  deren  Lösung  wir  uns  nur 
ungern  wagen  würden.  Glücklicher  Weise  ist  dieselbe  aber  bereits 
gelöst,  und  von  einer  Autorität,  die  ein  unbestrittenes  Recht  hatte, 
einen  solchen  Richterspruch  zu  thun. 

Als  Bessel  im  Jahre  1836  die  Berechnung  seiner  Gradmessung 
in  OstpreusBen  beendigt  hatte,  fassto  er  den  Plan,  mit  Hinzuziehung 
seiner  eigenen  und  der  neueren  Messungen  die  Dimensionen  der  Erde 
neu  zu  bestimmen.  Er  fing  seine  Untersuchung  mit  einer  kritischen 
Prüfung  der  älteren  Gradmessungen  an  und  entschied  sich  im  Jahre 
1837,  in  Summa  zehn  Gradmessungen  zu  benutzen.  Dadurch  ist 
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die  Scheidewand  gezogen  und  der  Ausgangspunkt  für  unsere  Dar- 
stellung gegeben. 

Die  erwähnungswerthen  unter  den  älteren  Gradmessungen,  die 
Bessel  von  seinen  Untersuchungen  ausgeschlossen,  sind  in  der  nach- 
folgenden Übersicht  zusammengestellt. 


Land. 

roIhShe 
der  Mitte. 

OtmeiMoir 

Bogen. 

Läng«  de« 
Breitengrad«. 

Beobachter. 

Vorgeb.  d.Q.  Hoffnung 

— 33° 

18' 

30* 

i° 

13' 

17,6" 

57037  T-a. 

Laeaille. 

Penney  lvanien  . . 

+ 39 

12 

0 

i 

28 

45,0 

66888  „ 

Mason,  Dixon. 

Rom 

+ 42 

59 

0 

2 

9 

47,0 

56964  „ 

Boscorich. 

Frankreich  . . . 

+ 45 

40 

41, 5 

6 

18 

57,0 

57097  „ ') 

Cassini,  De  La  11  ire. 

Frankreich  . . . 

+ 49 

56 

10 

2 

12 

0 56960  „ ’) 

Cassini,  Miraldi. 

Dänemark  .... 

+ 55 

32 

15 

1 

10 

15  57155  „ 

Th.  Bugge. 

Lappland  .... 

+ 66 

19 

37 

0 

57 

49,8 

57422  „ 

Maupertuis.. 

Mähren 

+ 48 

43 

0 

— 

57086  „ 

Liesganing. 

Ungarn 

+ 45 

57 

0 

— 

56881  „ 

Licsganing. 

Turin 

+ 44 

44 

0 

— 

57024  „ 

Beccaria. 

An  Längengradmessungen  waren  zur  Zeit,  wo  Bessel  seine  Unter- 
suchungen über  die  Grösse  und  Figur  der  Erde  anstellte,  eigentlich 
nur  eine  vorhanden  (die  Arbeiten  von  Cassini,  de  Thur)-  und  Laeaille 
in  Frankreich  und  von  Burrow  und  Lambton  in  Ostindien  können 
nur  als  vorläufige  Versuche  angesehen  werden).  Es  war  dicss  die 
Längengradmessung  unter  dem  45.  Parallel,  die  sieh  von  der  Mün- 
dung der  Gironde  durch  Frankreich  über  Turin  und  Mailand  bis 
Fiume  erstreckte.  Sic  dauerte  von  1811  bis  1825  und  wurde  aus- 
geführt von  Broussaud,  Nicollet,  Plana,  Carlini  und  Österreichischen 
und  Piemontesischen  Offizieren.  Sie  umfasst  einen  Längenbogen  von 
12°  59'  3,72*.  Die  für  den  Grad  des  Parallels  an  verschiedenen 
Stellen  gefundenen  Längen  weichen  aber  bis  zu  193  Meter  von 
einander  ab,  wovon  der  Grund  aber  hauptsächlich  in  lokalen  Ab- 
weichungen der  Lothlinic  zu  suchen  sein  dürfte.  Bessel  hat  diese 
Längengradmessung  nicht  benutzt. 

Im  Jahr  1841  wies  Puissant  in  der  Französischen  Gradmessung 
einen  Fehler  von  68  Toiscn  nach  (Comptes-rend.,  Juin  1841).  Bessel 
verbesserte  hiernach  seine  erste  Kechnung  und  fand  nun  (Astron. 
Nachr.  Nr.  438,  Bd.  XIX)  für  das  Erdcllipsoid  die  nachfolgenden 
Dimensionen  als  definitives  Kesultat: 

die  grosse  Axe  a = 3.272.077,14  Tois., 
die  kleine  Axe  b = 3.261.139,33  „ 


•)  Diese  beiden  Resultate  batten  den  Streit  der  Französischen  Gelehrten  gegen  die  Newton’- 
sebe  Theorie  herbcigefUhrt. 

22  * 
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die  Abplattung  =r  „ * mit  einem  wahrscheinlichen  Fehler  des 

r 200,1528 

Nenners  von  3,148  Einheiten,  so  dass  die  Abplattung  noch  schwanken 

kann  zwischen  ...  } und 

302,301  206,005 

Den  neunzigsten Theil  des  Erdquadranten  fand  Bessel  = 57.013,109 
Toisen  mit  dem  wahrscheinlichen  Fehler  db  1,9158  Toisen,  was 

einer  Unsicherheit  von  in  Theilen  der  Länge  entspricht,  der- 

20700 

gestalt,  dass  eine  Entfernung  von  29760  Toisen  (etwa  7,81  geogr. 
Meilen)  um  1 Toise  oder  6 Pariser  Fuss  fehlerhaft  sein  kann. 

Die  liessersehen  Dimensionen  des  Erdcllipsoids  werden  fast  ') 
allgemein  bei  allen  Rechnungen  zu  Grunde  gelegt  und  Encke  hat 
im  Astronomischen  Jahrbucliu  für  1852  Tafeln  danach  berechnet, 
in  denen  die  Breitengrade,  die  Längengrade,  die  Gnule  senkrecht 
auf  den  Meridian  und  die  Meridianbogen  vom  Äquator  bis  zum 
Farullclkreis  des  Standpunktes  von  10  zu  10  Minuten  in  Toisen 
angegeben  sind.  Aus  dieseu  Daten  kann  man  zugleich  auch  mit 
Leichtigkeit  die  Krümmungsradien  für  beliebige  Standpunkte  und 
Azimuthe  herleiten. 

Ferner  findet  Encke  die  geographische  Meile  = 8807,23463  Toisen, 
die  Oberfläche  der  ganzen  Erde  = 9.261.238,314  geogr.  Quadrat- 
meilen und  den  Inhalt  der  ganzen  Erde  = 2.650.184.445,1  geogr. 
Kubiktneilen. 

In  der  nachfolgenden  Tabelle  sind  die  1 0 Gradmessungen,  aus 
denen  Bessel  nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  die  Dimen- 
sionen der  Erde  hergeleitet  hat,  übersichtlich  zusammengestellt.  Die 
ersten  beiden  Rubriken  enthalten  die  beobachteten  Polhöhen  und  dio 
gemessene  Länge  der  zugehörigen  Bogen.  Die  dritte  Rubrik  enthält 
die  nach  der  Ausgleichung  verbesserten  Polhöhen  und  die  vierte  die 
aus  den  gefundenen  Dimensionen  der  Erde  berechnete  Lunge  der 
Bogen,  die  mit  den  gemessenen  eine  Übereinstimmung  zeigt,  welche 
die  Hundert theile  einer  Toise  nur  in  einem  einzigen  Fall,  bei  dem 
Bogen  Dunnose-Arburyhill  der  Englischen  Gradmessung,  übersteigt. 


’)  In  En^’and  wendet  tu  an  die  von  Atry  Anfang*,  der  di  einiger  Jahre  bestimmten 
»Ionen  der  Erde  an , die  sehr  nahe  mit  den  Beftsel’schen  Ubereinntimmen. 
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Übersicht  der  10  Gradmessnngeu.  welche  Hessel  zur  Bestimmung  der 
Dimensionen  der  Erde  benutzte. 


Station. 


Tiirqui . . 
Cotcheaqui 


Beobachtete 

Polhöbe. 


ttemectaue 
Länge 
d«u  11  gen« 


Yerbemtle 

1‘olhöhe. 


Berechnet« 
Länge 
de«  Bogen«. 


Beobachter. 


e 

— 8 

+ u 


4 

i 


1)  Peruanische  Gradmessung. 

. T.  ...  T. 

32,06*  — 3 4 33, «7« 

31, a«:  176075,5.  -r  0 3 31,69b  176875, 4«o 


ISoiigtier,  Condamin«, 
Godln,  l'lloa. 
1735—1744. 


2)  Erste  Ostindischc  Gradmessung. 

Trivandeporum  + 11  44  53, so«  1 + 11  44  52,316  Major  Dambton. 

Pandree  ...  13  19  43, «I«  89813,01  j 13  19  49,786  89812,666  1802—1805. 


3)  Zweite  Ostindische  Gradmessung. 

Punnae  . . . + 8 9 31, u*  + 8 9 29,687  Lambton  u.  Everest. 

Pntchappllian  . 10  59  4s, 77a  160944, to  10  59  40,6««  110944,707 

Dndagoontah  . 12  59  52,1*5  »74894,*#  12  59  58,181  274694, *05  1902—1813. 

Kamthabad  . . 15  5 53.5*7  393829,06  15  5 52,116  393838,072 

Daumer»gldda . 18  8 16,745  561690, o«  18  3 16  l»o  561690,087 

Tak«l  k'bi-ia  . 21  5 51,682  734.570, «t  21  5 55,0*9  784570,477 

Kullisnpoor.  . 24  7 II, *60  106171, #7  24  7 9,ool  906171, «13; 

4)  Französische  Gradmessung. 

Formentera  . . +38  39  56, 1 1 4 38  39  57,0*6  'Mdcbain,  Delambre, 

Montjoiiy.  . . 41  21  44,9*  153673, «1  41  21  49,075  153673, «a« 

Barcelona  . . 41  22  47,oo  154616,74  41  22  48**4  154616,78*  Biot  n.  Arago. 

Caressonne  . . 43  12  54.80  259172,81  43  12  53,*«7  259172,017 

Evau*  ....  46  10  42,5«  428019,81  46  10  36,o«a  428019, 744  1792—1806. 

Panthdon  . . . 48  50  49,37  550312,41  48  5"  48,271  580312,415 

Dünkirchen.  . 51  2 8,65  705s57,2l  51  2 10  064  705257,267 

5)  Englische  Grndmessnng. 

Dunnose  . . . +50  37  7, «88  +50  37  5,817  Roy,  Mudge. 

Greenwich  . . 51  28  59  ooo  49059,86  51  28  40, »6*  418(59,67» 

Blrnhelm.  . . 5t  50  27,832  69829,16  51  50  30  337  69629,191  1800—1802. 

Aibnryhill  . . 52  13  28,081  91096,36  52  13  29,42«  91696,74« 

Cimon 53  27  31,130  162075,03  53  27  27,451  162075,91« 

6)  HannÖver'schc  Gradmessung. 

Göttingen  . . +51  31  47,  ss  1+51  31  45  857  Gans*. 

Altona.  ...  53  32  45,77  115163, 726)  53  32  47,7*3  115163,71s  1621—1824. 

7)  Dänische  Gradmessung. 

I-anenbiirg  . . +53  22  17,04*  ( + 53  22  17,407  Kthnmacher. 

Lynaabel  ...  54  54  10,382  67436, &3S|  54  54  9,601  67436,887  1620—1623. 

8)  Prcussische  Gradmessung. 

Trnnz  ....  +54  13  11,46«  j+5-i  13  10,ssv  Bes»el  u.  llaeyer. 

Königsberg.  . 54  42  50,Soo  26211, *79  54  42  49,087  28211, «78 

Memel  ....  I 55  43  40,44«  80176, 07S|  55  43  42, «ol  66176,097  1631—1834. 

9)  Russische  Gradmessung. 

Bclln  ....  +52  2 40,8*4  1 + 52  2 39, ia»  Struve,  Turner. 

Nemesrh  . . . 54  39  4,61#  149811,41»!  54  39  2, iss  148611,4*7 

Jacnhstadt  . . 56  30  4,5«2  *54543  4»«}  56  30  6.s*S  «64613,440  1616—1627. 

Brlsten  ...  56  34  51,880  *59110,6»»  56  34  54,177  259 1 10,0*6 

Dorpat.  ...  58  22  47,?»o  36is*4,««i  58  22  46.23«  361824,447 

Hochland  ...  60  5 9,771  459363,0»»  60  5 10, «7*  459362, 996 

10)  Schwedische  Gradmessung. 

Malörn.  . . . +65  31  SO,»«»  1+65  31  30,»»»  SvanbeTg  ond  Ofver- 

Pahtawara  . . | 67  8 49,880,  92777, 6*l|  67  8 49,770  92777,087  bom.  1801—1803.  - 

Im  Ganzen  sind  die  Uesscl’schcn  Erddimensionen  auf  .'0,87  gtroeioer.e  Grade  dt*  Erd 
qttadranten  (gegen  750  geogr.  Mellen)  basirt. 
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Seit  dem  Jahre  1841  siud  an  neuen  Gradmessungen  hinzu- 
gekommen : 

1.  Die  Gradmeasung  am  Kap  der  Guten  Hoffnung 
von  dem  Englischen  Astronomen  Maclear,  welche  die  alte  Lacaille’- 
sche  Messung  ersetzte  und  erweiterte  und  die  Vermuthung  von  einer 
Ungleichheit  der  Abplattung  zwischen  der  nördlichen  und  südlichen 
Hemisphäre,  zu  welcher  die  letztere  Veranlassung  gab,  widerlegte. 
Encke  hat  einen  Theil  der  Maclear’schen  Messung  mit  dem  Bessel’- 
schen  Sphäroid  verglichen  und  sagt,  dass  die  zur  Anpassung  er- 
forderlichen Breiten  - Korrektionen  der  örtlichen  Beschaffenheit,  wie 
Maclear  sie  beschreibt,  entsprochen  uml  sich  als  Ablenkung  der 
Lothlinic  durch  die  Anziehung  naher  Bergmassen  erklären  lassen. 

2.  Die  Erweiterung  des  Ostindischen  Meridian- 
bogens von  Punnae  bis  Kaliana  durch  Lambton  und  Everest. 

3.  Die  Vollendung  des  grossen  Russischen  Meridian- 
bogens 

a)  im  Süden  von  Beim  bis  Staronekrassowka  bei  Ismail  an  der 
Donau  durch  Tenner; 

b)  im  Norden  von  Hochland  bis  Fuglenaes,  auf  Russischem 
Gebiet  durch  Struve,  Oberg,  Melan  und  Woldsted,  auf  Schwedisch- 
Norwegischem  durch  Hanstecn  und  Selnnder. 

4.  Die  Erweiterung  des  Englischen  Meridian bogens 
südlich  bis  St.  Agnes,  nördlich  bis  Saxavord,  durch  Kater,  Colby, 
James. 

James  hat  in  seinem  herrlichen  grossen  Werke:  Ordnance  tri- 
gonometrical  Survey  of  Great  Britain  and  Ireland,  London  1858, 
die  Erddimensionen  mit  Hinzuziehung  des  ganzen  Englischen,  des 
ganzen  Russisch-Skandinavischen  und  des  ganzen  Ostindischen  Bogens, 
im  Ganzen  aus  78,6  gemessenen  Meridiangraden  (gegen  1180  geogr. 

Meilen)  bestimmt  und  die  Abplattung  = j gefunden.  Dies» 

6 t'  I |86 

Resultat  nähert  sich  dein  Verhältniss  der  Schwungkraft  zur  Schwere 


5.  Die  grosse  Europäische  Längengradmessung  unter 
dem  5 2.  Parallel. 

Sie  erstreckt  sich  von  Orsk  am  Ural  bis  nach  Valentin  an  der 
Westküste  von  Irland  und  wurde  im  Jahr  1857  von  W.  Struve 
von  Seiten  der  Russischen  Regierung  in  Vorschlag  gebracht  und 
von  der  Preussischen,  Belgischen,  Französischen  und  Englischen 
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Regierung  genehmigt.  Sie  ist  noch  in  der  Arbeit  begriffen  und 
ihre  Vollendung  dürfte  noch  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nehmen. 
Auf  der  erwähnten  Linie  sind  16  Stationen: 

Orsk,  Bobruisk,  Bonn, 

Orenburg,  Grodno,  Newport, 

Samara,  Warschau,  Greenwich, 

Saratow,  Breslau,  Haverfordwest, 

Lipetzk,  Leipzig,  Valentia, 

Orel, 

zu  den  Längenbestimmungen  vermittelst  der  elektrischen  Telegraphen 
ausgewählt.  Die  Beobachtungen  werden  durch  eine  Kommission  von 
drei  Mitgliedern,  bestehend  aus  zwei  Russischen  Offizieren,  dem 
Obersten  Forsch  und  dem  Kapitän  Zylinski,  und  einem  Preussischen 
Kommi8sarius,  dem  Dr.  Tiele,  Assistenten  der  Bonner  Sternwarte,  aus- 
geführt. Der  ganze  Operationsplan  ist  von  den  Direktoren  der  Stern- 
warten in  Bonn  und  Pulkowa,  Argeiander  und  0.  Struve,  festgestellt 
worden.  Im  Jahr  1864  hat  die  Kommission  die  Beobachtungen  auf 
den  Stationen  westlich  von  Breslau  absolvirt.  Im  Jahre  1865  ist 
sie  von  Breslau  nach  Osten  weiter  gegangen  und  befand  sich  Ende 
August  in  Orel. 

6.  Die  Mittel-Europäische  Gradmessung. 

Sie  wurde  nach  einem  Entwurf  des  Generallieutenant  z.  D. 
Dr.  Baeyer  von  der  Preussischen  Regierung  im  Jahre  1861  in  Vor- 
schlag gebracht  und  die  betreffenden  Regierungen  zur  Ausführung 
des  Unternehmens  eingeladen.  Die  dem  Entwurf  zu  Grunde  lie- 
gende Idee  lässt  sich  im  Allgemeinen  etwa  folgendcrmaassen  fassen : 

Bisher  wurden  entweder  Messungen  in  einem  Meridian  (Breiten- 
gradmessungen) oder  in  einem  Parallel  (Längengrad raessungen)  isolirt 
ausgeführt,  der  Entwurf  schlägt  nun  eine  Verbindung  beider  vor 
und  stellt  als  Endziel  auf:  dio  vollständige  Bestimmung  der  wahren 
Krümmungsverhältnisse  von  einem  beträchtlichen  Theile  Europa’s  mit 
allen  besonderen  lokalen  Abweichungen  von  der  regelmässigen  Figur 
und  die  Ermittelung  der  Ursachen  dieser  Abweichungen.  Weiter 
ausgeführt  ist  diese  Idee  in  einer  Broschüre:  Über  die  Figur  und 
Grösse  der  Erde,  eine  Denkschrift  zur  Begründung  einer  Mittel- 
Europäischen  Gradmessung  von  J.  J.  Baeyer.  Berlin  1861. 

Der  ursprüngliche  Entwurf  umfasste  den  Fläehenraum,  der  von 
den  Parallelen  von  Christiania  und  Palermo  und  den  Meridianen  von 
Bonn  und  Königsberg  eingeschlossen  wird.  Später  wurde  er  nach 
Osten  bis  zu  dem  Meridian  von  Warschau  und  nach  Westen  bis  zu 
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dem  Meridian  von  Brüssel  ausgedehnt.  Der  von  diesen  Grenzlinien 
eingeschlossene  Flächenraum  betragt  gegen  53.ÜU0  geogr.  Quadrat- 
meilen,  etwa  den  dritten  Theil  des  Flächeninhalts  von  Europa  oder 
den  175.  Theil  der  ganzen  Erdoberfläche. 

In  Folge  der  Aufforderung  der  Preussischen  Regierung  traten 
die  nachfolgenden,  in  alphabetischer  Ordnung  aufgefiihrton  Staaten 
dem  Unternehmen  bei  und  ernannten  entweder  geodätische  Kom- 
missionen oder  doch  einzelne  Kommissorien. 

1.  Baden.  Kommissarius  Dr.  Schönfeldt,  Direktor  der  Mannhei- 
mer Sternwarte.' 

2.  Bayern.  Kommissarius  Dr.  Lamont,  Direktor  der  Münchener 
Sternwarte. 

3.  Belgien  hat  keinen  bestimmten  Kommissarius  ernannt,  aber 
seine  Theiluahme  und  Mitwirkung  zugesagt. 

4.  Dänemark.  Kommissarius  Geh.  Etatsrath  Andrae,  Direktor 
der  Dänischen  Gradmessung. 

5.  Frankreich  ordnete  eine  grosse,  sich  über  ganz  Frankreich  er- 
streckende Kooperation  unter  der  Leitung  Le  Verrier’s  an. 

6.  Hannover.  Kommission,  bestehend  aus  Prof.  Schering  in 
Göttingen,  Prof.  Wittstein  in  Hannover,  Hauptmann  Grumbrecht  in 
Hannover. 

7.  Hessen-Cassel.  Kommission,  bestehend  aus  den  Herren  Kaupert, 
Vorstand  des  Topographischen  Bureau’s,  und  Dr.  Borsch,  Lehrer  der 
Mathematik  und  Geodäsie. 

8.  Hessen  - Darmstadt.  Kommissarius  Geheimer  Ober-Steuerrath 
Dr.  Hügel. 

9.  Holland.  Kommissarius  Dr.  Kaiser,  Direktor  der  Sternwarte 
in  Leiden. 

10.  Italien.  Kommission,  bestehend  aus  Genenillieutenant  lticci 
und  den  Direktoren  der  Sternwarten  De  Gasparis  in  Neapel,  Donati 
in  Florenz  und  Scliiaparelli  in  Mailand. 

11.  Mecklenburg.  Kommissarius  Geh.  Kanzleirath  Paschen. 

12.  Österreich.  Kommission,  bestehend  aus  Feldmarschall- Lieut. 
v.  Fligely,  Prof.  Dr.  v.  Littrow,  Direktor  der  Wiener  Sternwarte, 
und  Prof,  der  Geodäsie  Dr.  Herr. 

13.  Oldenburg.  Kommissarius  Geh.  Ober-  Kammerrath  Freiherr 
v.  Schrenck,  Direktor  des  Katasters. 

1 4.  Prcussen.  Kommissarius  Gcnerallieut.  z.  D.  Dr.  J.  J.  Baeyer. 

15.  Russland.  Kommissarius  für  das  Königreich  Polen  Goneral- 
lieutenant  v.  Blaramberg. 
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16.  Sachsen.  Kommission:  Ober-Bergrath  u.  Prof. Dr. J. Weisbach, 
Prof.  Dr.  Bruhns,  Direktor  der  Sternwarte  in  Leipzig,  und  Prof,  der 
Geodäsie  Nagel. 

17.  Suchsen-Coburg-Gotha.  Kommissarius  Geh.  Ober-Regierungs- 
rath  Dr.  Hansen,  Direktor  der  Sternwarte  in  Gotha. 

18.  Schweden  mul  Norwegen.  Kommission:  General  - Feldzeug- 
meister Baron  v.  Wredc,  Prof.  Dr.  Selander,  Prof.  Dr.  Lindhagen; 
für  Norwegen : Prof.  Dr.  Hansteen,  Prof.  Dr.  Fearnley. 

19.  Schweiz.  Kommission:  General  Dufour,  die  Direktoren  der 
Sternwarten  Dr.  Wolf  in  Zürich,  Dr.  Hirsch  in  Neuchäte^  Dr.  Plan- 
tamour  in  Genf  und  Ingenieur  Denzler  in  Bern. 

20.  Württemberg.  Kommissarius  Prof.  Dr.  Zech  (13.  Juli  1864 
gestorben).  Nachfolger  noch  nicht  ernannt. 

In  den  ersten  Jahren  leitete  der  Generallieutenant  z.  D.  Dr.  Baeyer 
als  alleiniger  Preussischer  Bevollmächtigter  das  Unternehmen  selbst. 
Als  es  aber  Anfangs  1864  bereits  eine  Ausdehnung  gewonnen  hatte, 
die  seine  Kräfte  bei  weitem  überstieg,  da  berief  er  eine  allgemeine 
Konferenz  der  Bevollmächtigten,  um  eine  dem  Umfange  des  Unter- 
nehmens angemessene  und  ausreichende  Organisation  zu  schaffen.  Die 
Konferenz  tagte  vom  15.  bis  22.  Oktober  1864  in  Berlin  und  er- 
nannte für  die  künftige  Geschäftsführung: 

I.  eine  permanente  Kommission,  der  die  wissenschaftliche  Leitung 
obliegt,  bestehend  aus  folgenden  Mitgliedern: 

Dr.  Hansen,  Präsident, 
v.  Fligely,  Viceprüsidont, 

Dr.  Bruhns,  Schriftführer, 

Dr.  Baeyer, 

Dr.  Lindhagen, 

Dr.  Hirsch, 

Dr.  Schiaparelli ; 

II.  ein  Centralbureau,  als  ausführendes  Organ  der  permanenten 
Kommission,  bestehend  aus: 

Dr.  Baeyer,  Präsident. 

Als  Mitglieder  sind  vorgeschlagen,  aber  noch  nicht  bestätigt:  Professor 
Dr.  Förster,  Direktor  der  Berliner  Sternwarte,  Dr.  Bremiker,  Plan- 
kammcr-Inspektor  und  Lehrer  der  Geodäsie  an  der  Bauakademie  in 
Berlin. 

Im  vorigen  Jahrhundert  waren  die  Haupttriangulationen  und  Grad- 
messungen ausschliesslich  in  den  Händen  von  Männern  der  Wissen- 
schaft. In  der  Französischen  Revolution  und  unter  dem  ersten  Kaiscr- 
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reich  gingen  diese  an  sich  rein  wissenschaftlichen  Arbeiten  durch 
das  Bedürfniss  brauchbarer  Kriegskarten  meist  in  militärische  Hände 
über,  die  Militär -Triangulationen  haben  sich  aber  nicht  überall  be- 
währt. Durch  die  Thätigkeit  der  Bevollmächtigten  für  die  Mittel- 
Europäische  Gradmessung  sind  schon  mehrere  dieser  Arbeiten  ganz 
oder  theilweise  beseitigt  worden.  Die  Schweizerische  geodätische 
Kommission  hat  die  alte  Französische  Militär-Triangulation  verworfen 
und  führt  eine  neue  aus.  Die  Triangulation  von  Holland  vom 
General  Krayenhoff  wurde  früher  schon  von  mehreren  Seiten  und 
namentlich  auch  von  Gauss  sehr  angezweifelt.  Jetzt  haben  der 
Holländische  Kommissarius  Prof.  Dr.  Kaiser  und  Dr.  Cohen -Stuart 
in  einer  besonderen  Schrift  die  grosse  Mangelhaftigkeit  derselben 
überzeugend  nachgewiesen.  Auch  die  Schwedische  Kommission  hat 
für  die  Zwecke  der  Mittel-Europäischen  Gradmessung  Nachmessungen 
ihrer  Militär-Triangulation*  für  nöthig  erachtet.  In  Belgien  wurden 
schon  früher  die  unter  dem  ersten  Kaiserreich  ausgeführten  Dreiecks- 
ketten verworfen  und  unter  General  Nerenburger  eine  neue  Trian- 
gulation angeordnet. 

Als  ein  erstes,  aber  wichtiges  Ergebniss  der  Mittel-Europäischen 
Gradmessung  verdient  daher  die  Thatsache  hervorgehoben  zu  werden, 
dass  durch  dieselbe  dem  Vermessungswesen  wieder  ansehnliche  wis- 
senschaftliche Kräfte  zugeführt  und  die  Staatsregierungen  darauf 
aufmerksam  gemacht  worden  sind,  dass  es  wissenschaftlicher  Kräfte 
bedarf,  um  den  Anforderungen  an  eine  gute  Landesvermessung  zu 
genügen. 
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Übersicht  des  gegenwärtigen  Standpunktes  der  Gradmessungen. 


I.  Breitengradmessungen. 


Endpunkt«. 


Beobachtete  Polhohe. 


Gemessene 
Länge 
des  Bogens. 


Beobachter. 


1.  Peruanische  Gradraessung  (1735 — 1744). 

Cotchesqui  . . . + 0 2 31,387  170.875,80  Bouguer,  Condamme. 

2.  Erste  Ostindische  Gradraessung  (1802 — 1805). 

Trivandeporum  . . + 11  4 4 5 2,890  I „ooto„,  t u. 

Paudree  . . . | + 13  19  49;0.8  89-813'01  Lambton‘ 

3.  Grosse  Ostindischo  Gradmessung  (1805—1843). 

Punnae  ....[+  8 9 31,132  L a,a  , 1 T , , u 

Kaüana  . . . . :+29  30  48,5  1212-866'6  Lambton,  Everest. 

4.  Französische  Gradmessung  (1792 — 1806). 

Formentera  . . . + 38  39  56,11  | . , 1 Mdchain,  Delambre, 

Dünkirchen.  . . ;+ 51  2 8,88  ‘ Biot,  Arago. 

5.  Englische  Gradmessung  (1783 — 1854). 

St.  Agnes  . . . j-f  49  53  33,9  . fi99  lloy,  Mudge,  Colby, 

Saxavord.  . . .,+  60  49  38,6  Kater,  James. 

6.  Russisch-Skandinavische  Gradmessung  (1816—1851). 
Staronekrassowka  . |+  45  20  2,8  I Stntve,  Tenner,  Oberg, 


Punnae 

Kaliana 


Formentera 

Dünkirchen 


St.  Agnes 
Saxavord . 


Malörn  . 
Pahtawara 


+ 70  40  11,3 


Fuglenaes  . . .1+  70  40  U,Z  1-447.780,8  , Melan,  Selander  Woldsted, 

Ilansteen,  Lindhagen. 

7.  Schwedische  Gradmessung  (1801—1803). 

Malörn  . . . .1+  65  31  30,8  . 

Pahtawara  . . . + 67  8 49,8  92-777,98  Svanberg,  Ofverbom. 

8.  Hannörerische  Gradmessung  (1821 — 1824). 

Göttingen  . . . + 5 1 3 1 47,85  > „ 

Altona  . ...  + 53  3 2 4 5,27  115.163,78  Gauss. 

9.  Dänische  Gradraessung  (1820 — 1823). 

Lyssabel  . . . + 54  5 4 1 0,35  8 7.436,84  Schumacher. 

10.  Preussische  Gradmessung  (1831  — 1834). 

Memel |+  55  43  40^8  86.176,975,  Bessel,  Baeyer. 

11.  Gradmcssnng  am  Kap  der  Guten  Hoffnung  (1842 — 1852). 

Kap  d.  G.  Hoffnung  ' — 34  21  6,3  ...  ,a_  . 

Nördl.  Endpunkt  . ~^89  44  17,7  262-467,6  Maclear. 


92.777,98  Svanberg,  Ofverbom. 


115.163,78  Gauss. 


87.436,54  Schumacher. 


262.467,6  | Maclear. 


Die  Summe  dieser  gemessenen  Meridiangrade  ist  85°  T (gegen  1280  geogr. 
Meilen). 
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II.  Längengradmessungen. 

Die  grosse  Europäische  Längengradmessung  unter  dem  52.  Parallel. 

Sie  erstreckt  sich  von  Valentin  an  der  Westküste  von  Irland 
bis  nach  Orsk  am  Ural.  Es  kommen 

auf  England  etwa  13°  der  Länge, 

auf  Belgien  etwa  5 ,,  „ 

auf  Preussen  etwa  1 2 „ „ % 

auf  Russland  etwa  39  „ „ 

In  Summa  69°  der  Länge. 


III.  Die  Mittel-Europäische  Gradmessung. 


Sie  umfasst  einen  Flächenraum  von  mehr  als  53.000  Quadrat- 
meilen, also  etwa  den  dritten  Theil  des  Flächeninhaltes  von  Europa 
oder  den  175.  Theil  der  ganzen  Erdoberfläche. 


Hinsichtlich  der  Genauigkeit  der  älteren  und  neueren  Messungen 
ist  noch  zu  bemerken,  dass  die  Gradmessung  in  Peru  (1735 — 1744) 

etwa  bis  auf  - V-  der  Längenausdehnung  zuverlässig  ist,  während 

OvJUU 


man  bei  der  jetzigen  Vervollkommnung  der  Instrumente  und  der 
Längenme8sapparatc,  wenn  sie  von  Männern  der  Wissenschaft  ge- 


handhabt  werden, 


und  mehr  verlangen  und  erreichen  kann. 

l 00000 


Drei  Karten-Klippen. 

Geo  - kartographische  Betrachtung 

von 

Emil  v.  S y d o w. 

Schon  dio  ältesten  Reisenden  waren  bemüht,  die  Anordnung  der 
verschiedenen  Terraingegenstände  in  den  durchwanderten  Landschaften 
bildlich  zu  versinnlichen,  und  bereits  die  ältesten  Geographen  fühlten 
das  Bedürfniss,  ihre  Beschreibungen  durch  orientirende  bildliche 
Darstellungen  zu  ergänzen.  So  alt  also  dio  geographische  Karte 
auch  ist,  so  konnte  sich  die  Kunst  ihrer  Herstellung  doch  nur 
langsam  ausbilden  und  wir  sehen  sie  noch  wecht  stümperhafte 
Bilder  liefern , während  sich  die  Zweige  der  freien  Maler-  und 
Zeichnenkunst  schon  in  hohen  Schulen  entfaltet  haben  und  die 
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Technik  des  Holzschnitt  es  und  Kupferstichs  bereits  bemüht  ist,  die 
Meisterwerke  derselben  zu  vervielfältigen.  Der  Orund  dieses  Zurück- 
bleibens der  Kartographie  lag  einfach  in  ihrer  Abhängigkeit  vom 
Standpunkte  der  Geographie  und  Geodäsie.  Die  eine  Wissenschaft 
bietet  den  Stoff  an  und  für  sich,  die  andere  liefert  die  Grundsätze 
der  richtigen  Darstellung.  Die  noch  vorhandenen  Lücken  in  beiden 
Wissenschaften  spiegeln  sich  selbstverständlich  im  Zustande  unserer 
Karten  ab,  diess  behindert  uns  aber  nicht,  ja  es  trägt  sogar  dazu 
bei , die  Aufgabe  der  Karte  scharf  zu  bestimmen  in  folgendem 
Wortlaute: 

Die  geographische  Karte  soll  durch  Zeichnung  auf  ebener  Fläche 
ein  ähnliches  Bild  der  Erdoberfläche  oder  ihrer  einzelnen  Thcile 
liefern  und  demgemäss  von  den  sic  zusammensetzenden,  verschieden 
beschaffenen  Gegenständen  die  Anordnung  im  horizontalen  und 
vertikalen  Baume  versinnlichen.  Der  Lösung  dieser  Aufgabe  treten 
sehr  grosse  Schwierigkeiten  entgegen.  Wir  erkennen  sie  vorzugs- 
weise in  der  Kphäroidalgestalt  der  Erde,  in  dem  Wechsel  von  „Hoch 
und  Tief”  und  in  der  gebotenen  Verkleinerung  und  würden  uns 
freuen,  durch  nachstehende  Worte  vor  diesen  drei  Klippen  warnen 
und  manchem  Schiffbrüchigen  noch  rechtzeitig  das  Bettungstau  zu- 
weilen zu  können. 

Das  Problem,  „durch  eine  ebene  Fläche  das  Sphiiroid  oder 
einen  Theil  desselben  zu  vergegenwärtigen”,  wird  zu  lösen  gesucht 
durch  die  „Projektion”,  also  durch  die  Art  und  Weise  der  gegen- 
seitigen Anordnung  von  Meridianen  und  Parallelen.  Im  Allgemei- 
nen ist  an  die  Projektion  die  Forderung  zu  stellen,  dass  sie  die 
Sphäroidalgestalt  oder  ihren  Anthcil  erkennen  lasse  und  dass  die 
Raum-  und  Gestaltsverzcrrungcn  der  verzeichneten  Land-  und  Was- 
sert heile  möglichst  gering  seien.  Bei  der  Unmöglichkeit,  etwas 
unmittelbar  Richtiges  zu  liefern,  und  der  Nothwendigkeit,  das  Kugel- 
verhiiltniss  für  das  Bild  der  ebenen  Fläche  durch  bestimmte  Kon- 
strukt ionsregcln  zu  versinnlichen,  hat  der  Scharfsinn  der  Mathema- 
tiker bereits  eine  sehr  grosse  Menge  von  Projektionen  in  Vorschlag 
und  zur  Anwendung  gebracht.  Viele  von  ihnen  haben  einen  be- 
sonderen Zweck  vor  Augen  und  mögen  auch  alsdann  Anerkennung 
finden,  wenn  ihr  Verständnis  nicht  ganz  einfach  ist,  viele  jedoch 
sind  so  zusammengesetzt , dass  ihre  Würdigung  weniger  allgemein 
und  die  Nachahmung  Nichtkennem  nur  zu  widerratheu  ist.  Ab- 
gesehen von  der  Mercator’schen  Projektion,  welche  für  Seekarten 
stets  von  Werth  bleiben  wird,  und  von  der  neuerlichst  angewandten 
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homalographischen  Projektion,  welche  für  vergleichende  Darstellungen 
auf  ganzen  Hemisphären  unverkennbare  Vorzüge  besitzt,  bleiben 
folgende  Entwurfsarten  die  einfachsten  und  gebräuchlichsten  für  die 
Darstellung  einzelner  Theile  einer  Halbkugel:  Die  ältere  Flamsteed’- 
sche  Projektion  für  äquatoriale  Gegenden  — mit  geraden,  gleich- 
laufenden Parallelen  und  krummen  Meridianen;  die  Kegel-Projektion 
von  de  l’Isle  für  Theile,  welche  weniger  als  die  Hälfte  einer 
Polarhemisphäre  einnehmen  — mit  konvergirenden  geraden  Meri- 
dianen und  koncentrischen  Parallelkreisen;  und  die  Bonne’sche  oder 
moditicirte  Kegel-Projektion  für  grössere  Theile  einer  Halbkugel  — 
mit  bogenförmigen  Meridianen  und  Parallelen.  In  unseren  verbrei- 
tetsten Atlanten  sind  die  Karten  von  Afrika,  irgend  eines  Euro- 
päischen Landes  und  von  Asien  der  angeführten  Reihe  nach  die 
Repräsentanten  jener  drei  Projektionen,  während  die  Karte  von  ganz 
Europa  bald  nach  der  reinen,  bald  nach  der  durch  Bonne  modificirten 
Kegelprojektion  entworfen  wird.  Bei  genauerer  Prüfung  vieler  Kar- 
ten fühlt  mau  es  leider  sehr  oft  heraus,  dass  ihre  Verfasser  wTeder 
die  Gesetze  der  angeführten  Projektionen  kennen,  noch  mit  den 
Grundsätzen  der  perspektivischen  Entwurfsarten  für  polare  und 
äquatoriale  Halbkugeln  oder  Hemisphären  eines  beliebigen  Punktes 
der  Erdschiefe  vertraut  sind,  anderen  Falles  man  einer  viel  grösseren 
Korrektheit  und  einer  grösseren  Freiheit  in  der  Auswahl  der  Karten- 
netze begegnen  würde.  Unter  den  neueren  Werken  der  Deutschen 
Literatur  ist  für  die  praktische  Einsicht  in  das  Wesen  der  Projek- 
tionen besonders  zu  empfehlen  „Grundzüge  der  mathematischen 
Geographie  und  der  Landkarteuprojektion  von  A.  Steinhäuser,  K.  K. 
Rath.  Wien  1857,  Frd.  Beck’s  Universitätsbuchhandlung”.  Es  würde 
sehr  dankbar  erkannt  werden,  wenn  der  um  die  Geographie  beson- 
ders verdiente  Herr  Verfasser  sich  zur  Herausgabe  eines  etwas  aus- 
gedehnteren Werkchens  über  Kartenprojektionen  veranlasst  sähe  und 
darin  nicht  allein  die  praktische  Ausführung  mit  möglichst  einfachen 
Mitteln  im  Auge  behielte,  sondern  auch  die  Geschichte  der  Projek- 
tionen von  den  ersten  Versuchen  des  Ptolemäus  bis  zur  Zweidrittel- 
Kugelprojektion  des  Colonel  James  und  der  Polar-Sternprojektion  des 
Dr.  Jäger,  welche  Dr.  Petermann  mit  einigen  Modifikationen  in  dem 
Ergänzungshefte  Kr.  16  der  „Geogr.  Mitth.”  (1865)  veröffentlicht. 

Koch  mehr  Kopfzerbrechens  scheint  es  gekostet  zu  haben,  für 
die  Wiedergabe  der  Unebenheiten  der  Erdoberfläche  einen  gesetz- 
lichen Ausdruck  zu  finden,  und  noch  heutigen  Tages  gehen  die  An- 
sichten hierüber  oft  ziemlich  weit  auseinander.  Um  so  mehr  muss 
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man  sich  bemühen,  über  diesen  Punkt  klar  zu  werden,  und  vor 
Allem  dessen  eingedenk  sein,  dass  keine  Karte  die  Berücksichtigung 
des  orographischen  Elementes  unterlassen  sollte,  wenn  es  irgendwie 
darauf  ankommt,  der  Darstellung  eine  natürliche  Grundlage  zu  geben. 
Das  konnte  freilich  nicht  gelingen  durch  die  in  landschaftlicher 
Perspektive  gehaltenen  Haufen  unserer  ältesten  Karten,  auch  nicht 
durch  das  raupenartige  Zusammenziehen  von  Höhenschraffen  auf 
jeder  Wasserscheide  und  eben  so  wenig  durch  die  Überfülle  von 
Schrafien,  mit  welchen  man  jedes  Flussufer  begleitete  und  dadurch 
das  Bild  einer  mit  Eiskrystallen  bedeckten  Fensterscheibe  hervorrief. 
Bevor  man  sich  des  festen  Zieles  der  Terrainzeichnung  bewusst  war, 
haschte  man  nach  allen  möglichen  Täuschungsmitteln  der  Zeichnen- 
kunst zur  Andeutung  der  Unebenheiten,  und  wenn  man  die  ver- 
schiedenen Dokumente  unserer  Kartensammlungen  durchblättert,  so 
Bieht  man  die  sogenannte  alt-Französische  Manier  der  Terrainzeichnung 
lange  Zeit  vorherrschen.  Diese  Manier  beruht  auf  der  Annahme 
Bchräger  Beleuchtung  aus  einem  bestimmten  Punkte  der  Windrose, 
gewöhnlich  aus  Kordwest;  sie  wirkt  unleugbar  plastisch  und  hat 
ganz  vorzügliche  Meisterwerke  aufzuweisen.  Dennoch  konnte  diese 
einseitige  Beleuchtung  im  wahren  Sinne  des  Wortes  nur  einseitig 
über  das  Belief  der  Erde  belehren,  Bie  konnte  wohl  die  Existenz 
geringerer  oder  bedeutender  Erhabenheiten  andeuten,  aber  die  Haupt- 
frage der  Höhenunterschiede  und  des  Böschungswechsels  nicht  ge- 
nügend beantworten. 

Die  einseitig  beleuchteten  Terrainbilder  rufen  unwillkürlich  die 
Meinung  hervor,  dass  die  Lichtseiten  den  sanfteren,  die  Schatten- 
seiten den  steileren  Neigungen  angehören.  Eine  genaue  Zerglie- 
derung beseitigt  allerdings  grössere  Irrthümer,  aber  bei  dem  Mungel 
von  zahlreichen  Höhenangaben  keineswegs  alle  Zweifel ; es  war  daher 
ein  grosser  Fortschritt,  dass  der  im  Jahre  1811  als  Königl.  Sächsi- 
scher Major  verstorbene  Johann  Georg  Lehmann  ein  rationelles 
System  der  Terrainzeichnenkunst  aufstellto.  Es  ist  wohl  schwer 
nachzuweisen,  ob  Lehmann  je  von  der  Instruktion  Friedrich’6  des 
Grossen  an  seinen  Ingenieur  Müller:  „Wo  ich  nicht  hin  kann,  da 
mache  Er  einen  Klecks!”  gehört  und  danach  Bein  System  entworfen 
hat,  vielmehr  ist  seinem  Bcharfen  Verstände  zuzutrauen,  dass  er  an 
der  Aufnahme  von  mehr  als  20  Quadratmeilen  des  Erzgebirges 
Stoff  genug  hatte,  um  einen  Schatz  reicher  Erfahrungen  systematisch 
< zu  verwerthen.  Wer  die  Lehmann’sclien  Grundsätze  kennt,  wie  er 
durch  Annahme  senkrechter  Beleuchtung  jede  Täuschung  beseitigt 
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und  durch  scharf  zu  bestimmende  dunklere  oder  hellere  Abtönung 
den  Neigungsgrad  der  Bodentlächen  bezeichnet,  der  wird  zugestehen, 
dass  damit  ein  grosser  Schritt  vorwärts  erfolgte  und  für  die  Theorie 
im  Allgemeinen  wenig  mehr  zu  wünschen  übrig  blieb.  Wer  aber 
auch  die  Schwierigkeit  einer  richtigen  Terrninzelchuuug  a la  Leh- 
mann und  ihre  grosse  Empfindlichkeit  für  zweifellos  richtige  Auf- 
fassung bei  nur  geringer  Abweichung  von  der  Theorie  kennt,  dem 
wird  es  einleuchten,  dass  es  bei  geographischen  Karten  nur  auf  eine 
ganz  allgemeine  Geltendmachung  der  Hauptgrundsätze  ankommen 
kann  und  dass  selbst  bei  spezielleren  Entwürfen  mancherlei  Modifi- 
kationen zulässig  sind,  ohne  das  Prinzip  selbst  in  seiner  Klarheit 
und  Wahrheit  zu  erschüttern.  Seine  Einfachheit  ist  so  gross,  dass 
man  es  jedem  unbefangenen  Kinde  in  einer  Viertelstunde  begreiflich 
machen  kann,  und  seine  Konstruktion  ist  so  fest  und  regelrecht, 
dass  es  jede  Verbesserung  und  jeden  soliden  Anbau  vertrügt,  ohne 
an  seiner  ursprünglichen  Zweckmässigkeit  zu  verlieren. 

Sonderbar!  Während  Lehmann  sein  System  ausbildet  und  zur 
Bestimmung  Von  Gestalt  und  Neigung  des  Bodens  die  Konstruktion 
von  Horizontalen  so  vielfach  anwendet , dass  er  sie  als  unentbehr- 
liche Hülfen  für  die  Darstellung,  aber  nicht  als  selbstständige  -Re- 
präsentanten des  Bodenreliefs  betrachtet,  — ist  um  das  Jahr  1791 
Dupnin-Triel  mit  einer  ersten  Höhen-Schichtenkarte  von  Frankreich 
aufgetreten , welche  er  nach  den  Gedanken  des  Genfer  Ingenieurs 
du  Carla  entworfen  hatte.  Das  Prinzip  von  du  Carla  ist  so  einfach 
und  richtig,  dass  man  sich  über  sein  so  spätes  Hervortreten  wundern 
könnte,  wenn  man  nicht  daran  dächte,  dass  die  erforderlichen  zahl- 
reichen Höhenbestimmungen  am  zwcckmässigsten  mit  einer  Detail- 
aufnahme für  die  Entfernungen  im  horizontalen  Raume  verbunden 
werden  und  dass  dieser  Theil  der  geodätischen  Wissenschaft  erst 
mit  der  Caasini’schen  Periode  einen  neuen  Aufschwung  gewonnen 
hatte.  Aus  der  Bekanntschaft  der  Höhenunterschiede  benachbarter 
Punkte  der  Bodentläche  resultirt  Neigung  und  Gestalt  ganz  von 
selbst  und  diese  wird  um  so  genauer  erkannt , je  zahlreicher  die 
Höhenangaben  sind.  Wenn  daher  du  Carla  aus  den  Punkten  gleicher 
Höhe  Niveau-Kurven  konstruiren  und  dieselben  in  gleichen  Vertikal- 


abstäuden,  d.  h.  äquidistant,  so  eng  an  einander  legen  will,  dass 
dadurch  das  Terrain  in  eine  grosse  Zahl  möglichst  dünner  Höhen- 
schichten zerlegt  wird,  so  möchte  damit  das  vollkommenste  Mittel 


geboten  sein  zur  naturgetreuen  Darstellung  der  Bodenkonfiguration.  ' 
Dupain-Triel  hatte  leider  so  wenig  Höhenbestimmuugen  zur  Yer- 
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fügung,  dass  seine  erste  Höhenschichtenkarte  sehr  mangelhaft  und 
roh  ausfallen  musste  und  nicht  geeignet  war,  du  Carla’B  Idee  er- 
folgreich zu  vertreten,  und  Lehmann  war  so  vereifert  in  der  Aus- 
bildung seines  Darstellungssystems,  dass  er  von  du  Carla  keine 
Notiz  nahm  und  sich  die  Gelegenheit  eines  vollen  Triumphes  ent- 
gehen liess,  indem  er  mit  seinem  Aufnahme-  und  Zcichnensysteme 
nicht  die  Niederlegung  äquidistanter  Niveaukurven  verband. 

Es  ist  kaum  glaublich,  dass  du  Carla’s  richtiges  Prinzip,  welches 
Buache  schon  früher  submarin  auf  einer  Karte  des  Kanals  mit  Ni- 
veaukurven gleicher  Tiefen  vertreten  hatte,  von  Sachverständigen 
ausser  Acht  gelassen  worden  ist,  aber  es  rau66  wohl  der  Mangel 
an  Höhenmaterial,  noch  unvollkommene  Methode  und  Beschaffenheit 
der  Instrumente  und  eine  eigentümliche  Biehtung  der  Topographie 
die  Anwendung  verzögert  haben.  Während  wir  es  für  Pflicht  hielten, 
an  du  Carla’s  Verdienst  zu  erinnern,  müssen  wir  es  uns  vorliegend 
versagen,  auf  die  spätere  Entwickelung  der  Höhenschichtenkarte 
näher  einzugehen,  müssen  aber  zu  voller  Genugtuung  des  wissen- 
schaftlichen Eifers  unserer  Zeit  die  Thatsache  bestätigen,  dass  der 
Werth  der  Höhenangaben  mit  jedem  Tage  allgemeiner  anerkannt 
wird  und  dass  die  Kartographie  seit  der  Konstruktion  von  Höhen- 
schichtenkarten eine  neue  Stufe  der  Vervollkommnung  betreten  hat. 

Abgesehen  davon,  dass  man  schon  früher  in  den  Topographischen 
Burcaux  mehrerer  Staaten , namentlich  in  Frankreich , England, 
Preusseu,  Dänemark  und  Kur- Hessen,  bei  der  Terrainaufnahme  die 
Konstruktion  äquidistanter  Niveaukurven  angewendet  hat  und  dass 
vereinzelte  Versuche  nach  einer  Verallgemeinerung  des  Höhen- 
schichtenprinzips strebten,  wie  z.  B.  Bredsdorffs  und  Olsen ’s  „Esquisse 
orographique  de  l’Europe”  vom  Jahre  1824,  so  waren  cs  doch  erst 
die  beiden  ersten  Blätter  von  Pajjen’s  Höhenschichtenkarte  Central- 
Europa’s,  welche  im  Jahre  1857  dem  grösseren  Publikum  die  Augen 
öffneten  und  zur  allgemeineren  Nacheiferung  aufforderten l).  Seitdem 
werden  wir  jedes  Jahr  durch  Höhenschichtenkarten  verschiedensten 
Maassstabes  erfreut  und  schon  hören  wir  liie  und  da  Stimmen  laut 
werden  über  die  alsbaldige  Überflüssigkeit  der  bisherigen  orographi- 
Bchen  Karten.  Dem  ist  nun  aber  nur  in  dom  einen  Falle  so,  wo 
die  Niveaukurven  auf  ein  Minimum  der  Äquidistanz  zurückgeführt 


')  llerr  Rath  Steinhäuser  hat  sehr  interessante  „Beiträge  zur  Geschichte  der 
Niveaukarte”  geliefert  im  1.  Jahrgang  der  Mittheilungen  der  K.  K.  Geographischen 
Gesellschaft  zu  Wien. 

Geogr.  Jahrbuch.  23  . 
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sind,  während  sie  bei  ungleichem  oder  grösserem  Abstande,  oft  von 
100  bis  1000  Fuss,  nur  im  Staude  sind,  das  Terrain  in  bezeichnende 
Höhenregionen  zu  zerlegen  und  die  Gestaltung  ganz  im  Allgemeinen 
anzudeuten.  Selbst  bei  topographischen  Aufnahmen  in  den  grossen 
Maassstäben  zwischen  1 : 20.000  und  1 : 40.000  reicht  die  Konstruktion 
von  Niveaukurven  in  10  bis  50  Fuss  Äquidistanz  nicht  aus  zur 
genaueren  Bezeichnung  der  Bodengestalt,  sondern  es  bedarf  noch  der 
besonderen  Markirung  aller  Schluchten,  Mulden,  Einsattelungen, 
scharfer  Kanten  und  Abbruche,  Kuppen  und  Terrassen  u.  s.  w., 
um  Hypsometrie  und  Orographie  zu  vereinigen.  Es  kommt  nun 
zwar  sehr  viel  auf  den  Maassstab  der  Karte  und  auf  den  mehr  oder 
minder  zusammengesetzten  Charakter  der  betreffenden  Terrainformen 
an,  um  eine  Ansicht  darüber  zu  gewinnen,  wie  weit  die  hypso- 
graphischen  und  orographischen  Karten  auseinandergehen,  es  muss 
aber  die  Thatsache,  „dass  die  Übereinstimmung  eines  bezeichnenden 
Bruchs  im  Umriss  des  Profils  mit  dem  Schnitt  einer  bestimmten 
Niveaukurve  keineswegs  nothwendig  ist”,  hinreichen  zur  Nichtver- 
schmelzung beider  Bilder,  bevor  man  sich  nicht  von  der  etwa  zu- 
fälligen Harmonie  überzeugt  hat.  Gleichwie  die  orographische 
Karte  durch  die  hypsograpbische  übersichtliche,  charakterisirende 
Gliederung  und  Aufklärung  erhält,  so  die  hypsograpbische  Karte 
durch  die  orographische  spczialisirende  Schärfe  und  Ergänzung; 
es  bleibt  also  auch  die  Vereinigung  beider  Elemente  auf  einem  ein- 
zigen Bilde  das  Vollkommenste.  Du  Carla  liefert  das  zwar  schmuck- 
lose, aber  scharf  bestimmende  Gerippe,  Lehmann  das  Gewand  zur 
Erleichterung  des  schnelleren  Auffassens  der  Form;  man  vereinige 
daher  die  Schöpfungen  Beider  und  bediene  sich  dabei  des  Vortheil» 
einer  leichten  und  lichten  Behandlung  der  Lehraann’schen  Zoichnen- 
manier,  da  ja  das  Skelet  der  äquidistanten  Niveaukurven  vor  Irr- 
thümern  bewahrt.  Sind  die  Niveaukurven  nicht  äquidistant,  wenig- 
stens nicht  innerhalb  gewisser  Regionen , so  sind  sie  selbstverständ- 
lich allein  nicht  im  Stande,  die  Bodengestalt  auBZudrücken,  und 
derartige  hypsographische  Karten  können  alsdann  der  Zuthat  einer 
formenden  Zeichnung  gar  nicht  entbehren. 

Diese  wenigen  Hindeutungen  auf  den  allgemeineren  Charakter 
geographischer  Karten  in  kleineren  Maassstäben  anzuwenden,  muss 
den  betreffenden  Autoren  und  Kritikern  überlassen  bleiben;  unter 
allen  Umständen  kann  aber  von  den  Kartenzeichnern  erwartet  wer- 
den, dass  sie  sich  sehr  eingehend,  bis  zu  voller  wissenschaftlich 
begründeter  Überzeugung,  mit  dem  angeregten  Gegenstände  vertraut 
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gemacht  haben,  bevor  sie  an  die  Bearbeitung  einer  Karte  mit  Ter- 
raindaratellung  schreiten,  denn  selbst  die  kleinsten  Übersichtsbilder 
— und  oft  gerade  sie  — verlangen  ein  klares  Verständniss  der 
Theorie  und  ein  praktisches  festes  Urtheil.  Ein  solches  Urtheil  lässt 
sich  nicht  von  heute  auf  morgen  gewinnen,  es  ist  gestützt  auf  ein 
gewisses  Quantum  positiver  Kenntnisse,  auf  Studium  und  Einsicht 
recht  verschiedenartigen  und  reichhaltigen  Materials,  auf  natürlichen 
Takt  und  einen  gewissen  Grad  persönlicher  technischer  Fertigkeit 
und  es  resultirt  oft  erat  als  Sieg  aus  einer  Beihe  von  Zweifeln  und 
zum  Theil  theuer  erkauften  Erfahrungen.  Es  giebt  Viele,  denen 
eine  solche  Vorschule  ganz  oder  theilweise  fehlt  und  welche  Bich 
dennoch  zur  Bearbeitung  von  Karten  und  ganzen  Atlanten  berufen 
oder  aus  irgend  einem  weniger  wissenschaftlichen  Grunde  veranlasst 
fühlen.  Man  sieht  es  solchen  Gebäuden  gar  oft  auf  den  ersten 
Blick  an,  dass  sie  aus  erborgten  Steinen  locker  zusammengefügt 
sind,  dass  ihnen  ein  eigener  durchdachter  Plan  fehlt  und  dass  ein 
äusserer  glänzender  Anstrich  danach  strebt,  den  Mangel  soliden 
Aufbaues  zu  verdecken.  Neben  diesen  zahlreichen  Spekulationsbauten 
entstehen  auch  Gebäude  in  scheinbar  originellem  und  oft  geschmack- 
vollem Style,  welche  durch  ihr  Äusseres  bestechen  und  zu  einem 
flüchtigen  Einzüge  verlocken,  denen  aber  jede  gediegene  Einrichtung 
für  eine  sichere  und  dauernde  Wohnlichkeit  fehlt,  weil  ohne  die 
Grundkenntnisse  der  einfachsten  Bauregeln  entworfen,  — und  diese 
Bauten  rühren  von  Laien  her,  welche  an  der  Wissenschaft  genascht, 
aber  dieselbe  nicht  studirt  haben,  welche  in  Bcfaugniss  einer  ange- 
flogenen Idee  sich  sofort  zu  ihrer  Verkörperung  berufen  fühlen,  ohne 
den  Bath  eines  Erfahrenen  zu  hören. 

Wir  sind  unwillkürlich  zu  diesem  Gleichnisse  verführt  w’orden, 
weil  die  Neuzeit,  und  speziell  die  allerneueste  Zeit,  auf  dem  Gebiete 
der  Kartographie  — und  namentlich  in  dem  Zweige  der  Terrain- 
darstellung — Produkte  veröffentlicht  hat,  welche  viel  eher  einen 
Bück  schritt  als  einen  Fortschritt  bekunden  und  dennoch  unter  dem 
Scheine  der  Neuheit  und  des  Originellen  vorübergehenden  Anklang 
und  willige  Lobredner  finden.  Eine  Kritik  über  ein  bestimmt' zu 
bezeichnendes  Kartenwerk  haben  wir  mit  obigen  Aussprüchen  nicht 
geben  wollen,  wir  haben  vielmehr  nur  den  allgemeinen  Eindruck 
bezeichnet,  welchen  uns  die  Einsicht  der  vielen  seit  dreissig  Jahren 
producirten  neuen  Karten  gemacht  hat  im  Hinzuthun  der  ziemlich 
umfassenden  Kenntniss  der  älteren  Kartenwerke  und  der  topogra- 
phischen Spezialarbeiten  ganz  Europa’s. 

23  * 
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Indem  wir  nochmals  jedem  Kartenzeichner  und  Karten liebhaber 
die  Namen  „du  Carla”  und  „Lehmann”  ins  Gedäcbtniss  rufen  und 
dringend  anrathen,  nur  an  ihrer  Hand  die  weitere  Vervollkommnung 
der  hypsogrnphischen  und  orographischen  Karte  und  ihre  gegenseitige 
Verschmelzung  zu  verfolgen,  können  wir  ein  zweites  Mittel  zu 
naturgetreuer  Terraindarstellung  nicht  unerwähnt  lassen:  es  ist  die 
Berücksichtigung  der  geologischen  und  geognostischen  Verhältnisse. 
Wenn  uns  die  Hypsometrie  in  den  Stand  setzt,  der  Übersicht  und 
systematischen  Anordnung  des  Erdreliefs  gerecht  zu  werden , so 
lehren  uns  Geognosie  und  Geologie  die  eigenthüraliche  und  charakte- 
risirende  Auffassung  der  Form;  sie  setzen  Gestalt  uud  Substanz  in 
richtige  Wechselbeziehung  und  lenken  den  Griffel  des  Terrainmalers 
zur  Wiedergabe  der  Physiognomie  der  Landschaft,  zur  naturwahren 
Behandlung  des  orographischen  Elementes.  Je  grösser  der  Maassstab, 
um  so  mehr  kann  sich  ein  richtiges  Darstelleu  der  Terrainform  auch 
einem  charakteristischen  Auffassen  nähern;  aber  je  kleiner  der 
Maassstab,  um  desto  mehr  muss  der  Ausdruck  des  Details  schwin- 
den und  die  Frago  in  den  Vordergrund  treten,  was  aufzunehmen, 
um  beim  Zusammenziehen  und  Verallgemeinern  noch  die  eigenthüm- 
lichen  Kennzeichen  der  Bodenplastik  durchleuchten  zu  lassen.  Un- 
sere Vorfahren  machten  sich  die  Sache  leicht  und  warfen  eine  solche 
Frage  gar  nicht  auf;  wir  dürfen  sie  heut  zu  Tage  nicht  ignoriren 
und  finden  den  wissenschaftlich  geläuterten  Schlüssel  zur  glücklichen 
Lösung  in  der  Geologie  und  Geognosie.  Geologische  Kräfte  arbeiten 
zerstörend  und  neu  bildend  an  einer  fortwährenden  Veränderung  der 
Erdrinde  und  es  wird  sich  das  Produkt  dieser  Arbeit  nach  deren 
Vorgang,  nach  der  chemischen  und  mechanischen  Natur  des  einzel- 
nen Gesteins  und  nach  dessen  Zusammenfügung  zu  grossen  Gesteins- 
ganzen richten  und  zu  einem  grossen  Theile  in  der  äusseren  Gestalt 
aussprechen.  Man  hat  es  versucht,  bestimmten  geologischen  Forma- 
tionen einige  Normaltypen  der  Form  beizulegen,  und  es  ist  nicht  zu 
verkennen,  dass  sie  charakteristisch  ausgeprägten  Naturmodellen 
entnommen  sind.  Wer  sollte  in  solcher  Beziehung  nicht  denken  an 
die  Böhmischen  Spitzkegel  des  Basaltes,  die  einzelnen  Säulen  und 
Steilabbrüche  des  Sächsischen  Quadersandsteins,  die  scharfkantigen, 
bastionsartigen  Vorsprünge  der  Thüringischen  Muschelkalkplateaux, 
an  die  sanft  gerundeten  Massen  des  Hessischen  Buntsandsteins  mit 
tief  ausgespülten  Schluchten  und  Hohlwegen,  die  bizarren  Felsge- 
stalten des  Dolomits  in  Franken  oder  Tyrol,  die  tief  eingeschnittenen, 
scharf  terrassirten  Thalspalten  des  Rheinischen  Thonschiefer-  und 
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Grauwacke-Plateau’s , unterbrochen  von  scharfzackigen  Felsmauem 
des  Crkalkes,  Quarzes  oder  Kieselschiefere,  an  die  ballonartigen 
Kuppen  des  Schlesischen  oder  Baden’schen  Granits  im  scharfen 
Wechsel  seines  Verfalls  zu  wilden  Trümmerhaufen  oder  an  die 
Riesenzacken  und  kühn  aufstrebenden  Felshörner  der  steil  aufge- 
richteten alpinischen  Gneis-  und  Glimmerschiefer-Schichten  etc.  etc.? 

Es  ist  sehr  verführerisch,  solche  Formen,  welche  einzelne  Loka- 
litäten scharf  charakterisiren,  als  Schablonen  zu  betrachten  für  die 
äussere  Plastik  der  betreffenden  Gebirgsarten,  und  desto  verführeri- 
scher, je  häufiger  man  auf  eine  Wiederholung  an  verschiedenen  Örtlich- 
keiten stösst;  dennoch  kann  nicht  genug  gewarnt  werden  vor  einer 
einseitigen  Auffassung  und  es  ist  ausdrücklich  hervorzuheben,  dass 
sich  bestimmte  Formen  der  einzelnen  Gesteinsarten  nur  alsdann 
wiederholen,  wenn  ihre  geologischen  Beziehungen  einander  ähneln. 
Sind  die  ursprünglichen  Lagerungsverhältnissc , die  Störungen  der- 
selben, die  nachbarlichen  Beziehungen,  die  verändernden  Kräfte  der 
Zerstörung  durch  Einfluss  von  Wärme,  Luft  und  Wasser  u.  s.  w. 
andere,  alsdann  wird  sich  auch  die  Form  ein  und  desselben  Gesteins 
andere  gestalten  können  und  es  würde  sehr  fehlerhaft  sein,  mecha- 
nisch nach  Vorlage  einer  geoguostischen  Karte  mit  dem  Farben- 
wechsel des  Gesteins  auch  einen  Bezeichnungswechsel  im  orographi- 
schen  Sinne  eintreten  zu  lassen , bevor  man  sich  von  der  Be- 
rechtigung hierzu  aus  geologischen  Gründen  überzeugt  hat.  Der 
Kartenzeichner  braucht  deshalb  noch  keineswegs  Geognost  von  Fach 
zu  sein,  er  muss  aber  die  grossen  Grundlehren  der  Geologie  und 
ihre  Beziehungen  zur  Geographie  schart'  durchgearbeitet  haben  und 
das  Fortschreiten  jener  Wissenschaft  theilnehmend  verfolgen,  will 
er  sich  nicht  selbst  zum  gedankenlosen  Strichler  herabsetzen.  Wenn 
die  Karten  in  grossen  Maassstäben  dem  Zeichner  Gelegenheit  zu 
Detailberücksichtigungen  der  Geognosie  bieten , so  "wird  er  auch  in 
kleinen  Maassstäben  den  Gesammt- Habitus  der  Landschaftsformen 
geologisch  auffassen  und  im  Bilde  wiedergeben  müssen , so  dass 
Weiches  und  Hartes  oder  Gerundetes  und  Scharfkantiges,  Spitzes 
und  Stumpfes,  Glattes  und  Rauhes,  Welliges  und  Zackiges,  Hohes 
und  Tiefes,  Sanftes  und  Steiles,  Stetiges  und  Gebrochenes,  Geschlos- 
senes und  Zersplittertes  in  den  gebührenden  Gegensatz  tritt. 

So  gut  wir  vom  Künstler  fordern,  dass  er  die  Form  des  Por- 
traits  durch  einen  seelischen  Ausdruck  belebt,  in  ähnlicher  Weise 
soll  der  Kartenzeichner  das  orographische  Element  geist-  und  ge- 
dankenvoll in  charakteristischen  Zügen  hinwerfen  und  nicht  zum 
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eintönigen  Formenmaler  werden.  Bis  jetzt  wird  dieser  höhere  Stand- 
punkt nur  von  sehr  wenig  Kartographen  eingenommen;  es  ist  Sache 
der  Kritik,  die  Aufgabe  der  Karte  nach  den  gegebenen  Andeutungen 
höher  zu  stimmen,  als  bisher  geschehen,  und  durch  strengeres  Rich- 
ten alsdann  den  Weizen  von  der  Spreu  zu  sondern! 

Die  Schwierigkeit  der  Lösung  der  orographi sehen  Aufgabe  wird 
zum  Theil  gesteigert  durch  die  nothwendige  Verkleinerung  — eine 
Klippe,  welche  alle  Elemente  der  Karte  berührt  und  an  welcher 
schon  Viele  gescheitert  sind.  Es  liegt  ira  Wesen  der  Verkleinerung, 
dass  bei  ihrer  Zunahme  die  Karte  zu  einer  Bildersprache  wird , de- 
ren Alphabet  konventionelle  Zeichen  sind , welche  nachgerade  von 
einer  Ähnlichkeit  mit  dem  Original  abstehen  müssen.  In  grossen 
Maassstäben  kann  eine  Ähnlichkeit  der  Grundrisse  der  einzelnen 
Terraingegenstände,  welche  man  auf  der  Karte  als  „Situation”  zu 
bezeichnen  pflegt,  noch  gewahrt  werden,  so  dass  also  z.  B.  der 
Grundriss  von  Vegetationsgruppen,  Kulturanlagen,  grossen  Ortschaf- 
ten u.  s.  w.  im  Allgemeinen  noch  ähnlich  wiedergegeben  werden 
kann,  während  die  Signaturen  für  Flüsse,  Strassen,  Grenzen  u.  s.  w. 
in  der  Regel  schon  zu  breit  ausfallen  müssen.  Bis  zur  Reduktion 
von  1 : 500.000  ist  dieser  Charakter  der  Spezialkartc  für  gewöhnlich 
noch  festzuhalten;  bei  noch  grösserer  Reduktion  schtrindet  von  sol- 
cher Genauigkeit  immer  mehr  und  es  können  die  General-  und 
Übersichtskarten  nur  noch  nach  einer  Ähnlichkeit  solcher  Räumlich- 
keiten streben,  wejehe  mit  annähernder  Sicherheit  messbar  sind. 

Die  Verkleinerung  muss  nach  Vereinfachung  zielen,  sie  macht 
die  Schlangenlinie  zur  Geraden , schleift  die  Zickzackfigur  ab  zur 
Gerundeten  und  verallgemeinert  nach  dem  Maasse  dor  Reduktions- 
brille. Bei  alle  dem  müssen  die  charakteristischen  Brechpunkte 
streng  festgehalten  werden,  die  mathematische  Forderung  der  Ähn- 
lichkeit, „gleiche  Winkel  und  proportionale  Seiten”,  muss  befolgt 
werden,  soll  der  Karte  das  Eigenthüraliche  und  Belehrende  erhalten 
bleiben.  Es  wird  hiergegen  sehr  vielfach  gefehlt;  wir  haben  z.  B. 
in  ziemlich  neuen  Atlanten  Kärtchen  von  Europa  gesehen , welche 
die  Küstenumrisse  durch  so  vielfach  geknickte  Wellenlinien  bis  zur 
Unkenntlichkeit  verzerren,  dass  es  viel  besser  gewesen  wäre,  einige 
richtig  abgenomraenc  Hauptwinkel  durch  gerade  Linien  verbunden 
zu  sehen.  Wer  ein  so  unmathematisches  Auge  hat,  dass  ihm  die 
Pointen  der  Ähnlichkeit  verborgen  bleiben,  der  kann  nicht  verständig 
reduciren  und  sollte  um  so  mehr  vom  Kartenzcichnon  entfernt  blei- 
ben , als  es  geradezu  unmöglich  ist , spezielle  und  durchgreifende 
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Kegeln  für  charakteristische  Vereinfachung  anfzustellen.  Und  was 
ist  für  eine  Terraindarstellung  zu  erwarten  von  Jemand,  der  nicht 
einmal  die  Ähnlichkeit  im  horizontalen  Raume  aufzufassen  versteht ! 
Durch  den  besonderen  Zweck  der  Karten  und  durch  die  Wahl  der 
technischen  Herstellung  wird  die  Aufgabe  der  für  die  Reduktion 
nothwendigen  Vereinfachung  allerdings  näher  bestimmt,  im  Allge- 
meinen muss  aber  ihre  Lösung  bemüht  sein,  „Richtigkeit  mit  Deut- 
lichkeit in  gute  Harmonie  zu  setzen”,  und  deshalb  muss  auch  jede 
mikroskopische  Genauigkeit  verbannt  und  durch  ein  richtiges  Gefühl 
für  das  Eigenthümliche  und  Bezeichnende  ersetzt  werden. 

Dieses  nämliche  Gefühl  wird  nun  auch  entscheidend  sein  für  das 
quantitative  Verfahren  bei  der  Verkleinerung,  also  für  die  Scheidung 
des  Aufzunehmenden  vom  Wegzulassenden,  ebenfalls  geführt  von 
der  Hauptforderung  an  jede  Karte,  welche  in  Bewahrung  der  Deut- 
lichkeit besteht.  So  wie  die  Darstellung  durch  ihre  Kleinlichkeit 
anfängt,  besondere  Mühe  zu  machen,  oder  wenn  das  gesunde  Auge 
auf  einer  vollendeten  Karte  anfangt,  angestrengt  zu  werden,  so  ist 
man  an  der  Grenze  der  Deutlichkeit  angekommen  und  ein  Mehr  ist 
vom  Übel.  So  wenig  nun  diese  allgemeine  Forderung  mathematisch 
zu  präcisiren  ist,  eben  so  wenig  ist  eine  Zahlen-Schablone  für  die 
Stoffausscheidung  zu  liefern,  vielmehr  der  Satz  aufzustellcn,  dass  bei 
dem  quantitativen  Verkleinerungsgeschäft  der  Naturcharakter  jeder 
Räumlichkeit  bewahrt  bleiben  muss.  In  sehr  grossen  Reduktionen, 
wie  sie  z.  B.  die  kleinen  Karten  unserer  Schulatlanten  zeigen,  da 
sind  es  nur  ein  Paar  Hauptlinien  uud  Kardinalpunkte,  welche  für 
die  Orientirung  zu  sorgen  und  besonders  hervorzuleuchten  haben, 
die  anderen  Marken  wirken  nur  als  Bild  an  Stelle  des  Wortes  und 
müssen  demnach  in  der  Zusammenstellung  auch  wirklich  ein  natur- 
wahres Gemälde  liefern,  in  so  weit  es  eben  deutlich  ausdrückbar  ist 
Zerklüftetes  und  Massiges,  Wasserreichthum  und  Wasserarmuth, 
Städtereichthum  und  Städtearmuth  — das  sind  Gegensätze,  welche 
die  Karte  aussprechen  muss,  ohne  sich  bei  der  Verkleinerung  an 
eine  allgemeine  numerische  Vorschrift  zu  kehren.  Dagegen  ist 
vielleicht  auf  ein  und  derselben  Karte  auch  in  kleinem  Maassstabe 
im  Hochgebirge  jede  Fahrstrasse  und  selbst  der  Pass  für  den  viel 
betretenen  Saumpfad  zu  markiren,  während  im  benachbarten  städte- 
reichen Hügellande  gar  keine  Strasse  verzeichnet  wird,  denn  hier 
im  alten,  leicht  zugänglichen  Kulturlande  ist  die  Wege  Verbindung 
selbstverständlich  und  dort  im  wilden  Hochgebirge  hat  jeder  durch- 
greifende Verbindungsweg  eine  weittragende  Bedeutung.  Es  giebt 
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Kartenzeichner,  welche  sich  lediglich  nach  dem  verfügbaren  Raume 
richten  und  den  Stoff  möglichst  gleichmässig  vertheilen  zur  Erzielung 
einer  wohlthuenden  und  zierlichen  Ausstattung;  das  sind  aber  keine 
Geographen,  welche  verlangen,  dass  der  todte  Strich  zum  lebendigen 
Begriff,  das  stumme  Bild  zum  laut  redenden  Worte  werde,  sondern 
es  sind  eben  nur  Maschinen  in  Menschengestalt! 

Auch  für  die  durch  die  Reduktion  gebotene  Stoffausscheidung 
werden  besondere  Bestimmungen  der  Karte  maassgebend  sein  müs- 
sen, so  dass  die  Karte  für  den  Marsch  und  die  Reise  andere  Rück- 
sichten zu  nehmen  hat  als  die  Karte  für  den  allgemeinen  Hand- 
gebrauch, das  wissenschaftliche  Studium  oder  die  Schule.  Dennoch 
werden  alle  diese  Karten  an  die  Hauptregel  gebunden  sein,  „nicht 
mehr  zu  liefern,  als  es  der  Maassstab  im  Interesse  der  Deutlichkeit 
verträgt”.  Diese  Deutlichkeit  zu  bewahren,  ist  für  die  Karte  oft  um 
so  schwieriger,  als  es  sich  nicht  nur  um  das  Bild,  sondern  auch  um 
die  namentliche  Bezeichnung  der  verschiedenen  Objekte,  um  die 
Schrift  handelt.  Gar  manche  Karte  ist  durch  Überfülle  von  Namen 
60  verunstaltet  und  so  undeutlich  geworden,  dass  ihr  eigentlicher 
Zweck  der  räumlichen  Orientirung  völlig  verloren  gegangen  ist;  sie 
richtet  sich  selbst  und  wird  nur  unter  ganz  besonderen  Umständen 
von  der  Kritik  in  Schutz  zu  nehmen  sein.  Andere  Karten  haben 
der  Namen  sehr  wenige,  wie  z.  B.  viele  Schulkarten,  und  begründen 
das’ durch  pädagogische  Rücksichten,  — in  vielen  Fällen  gewiss  gerecht- 
fertigt, in  verschiedenen  Fällen  aber  auch  vortrefflicher  Deckmantel 
für  eine  möglichst  bequeme  Behandlung  der  Karte.  Wir  achten  den 
Grundsatz  der  Schulkarten  sehr,  „bei  möglichster  Schriftökonoraie  die 
Karte  als  Bild  reden  zu  lassen”,  und  wünschten  ihnen  vielfach  auch 
eine  solche  Ausführung,  dass  diese  Bildsprache  eine  richtige  und 
lebendige  sei;  aber,  wenn  es  die  Deutlichkeit  nicht  beeinträchtigt, 
manchmal  ein  Paar  Namen  mehr,  das  könnte  Nichts  schaden. 

Mit  der  Betrachtung  der  Kartenschrift  würden  wir  in  das  un- 
mittelbare Gebiet  des  Geographen  hinüber  treten,  weil  sie  nicht  nur 
eine  äusserliche  Beziehung,  sondern  auch  einen  inneren  Werth  hat, 
welchen  zu  beherrschen  nicht  immer  dem  Kartenzeichner  zuzumuthen 
ist.  Dennoch  haben  die  kurzen  Beleuchtungen  über  einige  Grund- 
züge des  Wesens  der  Karte  einen  gewissen  Abschluss  erreicht  in 
dem  Wunsche,  dass  sich  Kartenzeichner  und  Geographen  innig  zu 
verschmelzen  haben,  damit  die  Karte  nicht  nur  als  ein  Ergebuiss 
mechanischer  Fertigkeit,  sondern  auch  als  ein  Produkt  geistiger  Auf- 
fassung und  tief  durchdachter  Forschung  geachtet  werde. 
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Aber  auch  der  geistreichste  und  gelehrteste  Kartograph  kann 
die  an  dem  Grund  und  Boden  haftenden  Fundamente  nicht  erfinden, 
sondern  er  muss  sie  finden  und  mit  Gewissenhaftigkeit  aufsuchen, 
und  zu  dieser  Gewissenhaftigkeit  gehört  es  absonderlich,  dass  man 
sich  möglichst  an  die  Urquellen  wendet,  welche  das  Spezialmaterial 
durch  originello  Arbeit  geschaffen  haben.  Zur  zweckmässigen  Unter- 
stützung dieser  ersten  Verpflichtung  des  Kartenzeichners  und  zum 
belehrenden  Nachweis  für  alle  bezüglichen  geographischen  Forschun- 
gen liefern  wir  nachstehende  eine  Liste  aller  neueren  topographischen 
Spezialkarten  Europäischer  Länder.  Wir  führen  hierbei  nur  die- 
jenigen Karten  an,  welche  dazu  bestimmt  sind,  in  gewissem  Zu- 
sammenhänge — sei  es  äusserlich  oder  innerlich  — die  Bilder  der 
einzelnen  Länder  und  grösserer  Theile  derselben  zu  bieten,  sehen 
also  von  den  zahlreichen  Einzelarbeiten  ab  und  beschränken  uns 
auf  die  Anführung  der  offiziellen,  auf  Staatskosten  unternommenen 
Arbeiten  der  letzten  Aufnahmeperioden.  Seekarten  bleiben  vorläufig 
unberücksichtigt  und  nicht-offizielle  Karten  finden  nur  ausnahmsweise 
Erwähnung,  wenn  sie  als  Ersatz  für  gänzlich  veraltete  oder  fehlende 
amtliche  Karten  zu  befruchten  sind. 
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Übersicht  der  neueren  topograph.  Spezialkarten  Europäischer  Länder. 

Zusammengestellt  von  E.  von  Sydow 
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■)  York,  Lanonter,  Weatmoreland,  Duibuo.  — *)  LH«  in  den  Bemerkungen  gemimten  14  ernten  Gretnchafteu. — *)  SS 
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Bemerkungen  zu  vorstehender  Tabelle. 

1.  Nomenklatur  Russisch.  Originalaufhahme  im  Mst.  v.  1:42.000  und  Einzelnes 
im  Mst.  v.  1:21.000.  Terrain  in  Schraden  (hachures)  und  seit  1858  mit  Höhen- 
angaben. Land  der  Don’schcn  Kosaken  ohne  Terrainschraffen.  Qour.  Moskau 
ausnahmsweise  im  Mst.  v.  1:84.000.  Das  (Jbersichts-Tableau  schliesst  aus:  Fin- 
land,  Polen  und  die  Kaukasus -Länder.  Herausgabe  gewöhnlich  gouvernements- 
weise. Publicirt  folgende  Gouvernements:  1857  Kurland,  Grodno,  Minsk,  Wolynien, 
Podolicn,  Kijcw,  Chersson,  Bessarabien,  Land  der  Don’schen  Kosaken  (sämmtlich 
ohne  Uöhenangaben) ; 1858  Kowuo,  Wilno,  Mohilew;  1859  Witebsk,  Ssmolensk, 
Kaluga;  1860  Moskau,  Tula;  1861  Tschernigow,  Jckaterinosslaw;  1862  Esthland, 
Livland,  Taurien;  1863  Petersburg,  Poltawa,  Charkow;  1864  Kursk;  1865  Orel. 
Wird  sehr  eifrig  fortgesetzt. 

2.  Halb  offiziell.  Nomenklatur  Russisch.  Terrainschraffen  nur  an  einzelnen 
Stellen,  Waldsignatur  fehlt.  Soll  ersetzt  werden  durch  eine  Karte  in  175  Blatt. 

3.  Halb  offiziell.  Nomenklatur  Schwedisch.  Terrain  in  Schruffen. 

4.  Nomenklatur  Polnisch.  Originalaufnakmc  im  Mst.  v.  1 : 42.000.  Terrain 
in  SchrafTen.  Wird  gegenwärtig  ganz  neu  bearbeitet. 

5.  Nomenklatur  Russisch.  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1:42.000,  : 84.000  etc. 
Terrain  in  Kreideschummerung.  Gegenwärtig  in  neuer  Bearbeitung. 

6.  Nomenklatur  Russisch.  Terrain  in  Horizontalschraffen-Manier. 

7.  Nomenklatur  Schwedisch.  Originalaufnahrae  im  Mst.  v.  1 : 20.000,  : 50.000 
oder  1 : 100.000,  theilweise  in  äquidistanten  Niveaukurven  ; Terrain  in  Schratten,  für 
nacktes  Felsterrain  Horizontalschralfen ; zum  Theil  mit  Höhenangaben.  Sauberes 
Kolorit.  Übersichtskarte  iu  Arbeit. 

8.  Nomenklatur  Schwedisch.  Jeder  Län  ä 1 bis  2 Blatt  mit  topogr.-statist. 
Bcgleithefte.  Terrain  in  Schraffen.  Publicirt  die  Läne  Westeräs,  Örebro,  Skara- 
borg,  Halmstad,  Carlskrona,  Upsala,  Daisland,  Elfsborg,  Bohus  und  Götheborg. 

9.  Nomenklatur  Dänisch.  Originalaufhahmc  im  Mst  v.  1:20.000,  : 50.000  und 
1:100.000;  die  Amtskarten  Auszug  aus  der  Landeskarte  im  Mst.  v.  1:100.000; 
Terrain  in  Schraffen,  für  nacktes  Fclsterrain  Horizontalschralfen,  Höhenangaben. 
Publicirt:  1826  Smaalehnens-A. , 1827  Agcrshuus-,  1829  Hedemarkens- , 1845 
Christians-,  1854  Buskeruds-,  1857  Bratsbergs-,  1858  Grcvskabernes-  (2.  Aufl.), 
1859  Nedenäs-  und  Robygdelagcts-,  1862  Lister-  und  Mandals-Amt. 

10.  Noinenklat.  Dänisch.  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1 : 20.000.  Terraindarstel- 
lung  in  Niveaukurven  von  10  F.  Äquidistanz  und  Höhenangaben.  Publicirt  die  Blätter 
für  Seeland,  Laaland,  Falster  und  Möen,  d.  i.  Nr.  1 — 13  u.  16 — 21.  (Schleswig 
wird  wohl  ausfallen.)  Mit  Nr.  29,  30  u.  31  Samsö  vollendet  und  Fünen  angefangun. 

11.  Halb  offiziell.  Terrain  in  Schratten.  Nr.  1 — 4 Seeland  u.  Möen,  5 Laa- 
land u.  Falster,  6 — 7 Filnen  u.  s.  w.,  8 Bornholm,  9 — 18  Jütland. 

12.  Halb  offiziell.  Publicirt  von  der  Literar.  Gesellschaft  Islands.  Dreierlei 
Kolorit:  physisch-geographisch,  administrativ  oder  hydrographisch. 

13.  Terrain  in  Schraffen  u.\  Nomenklatur  Englisch.  Aus  Reduktion  der  Städte- 
neuerlich Uöhenangaben.  jpläne  (1:500),  Gemeindekarten  (1:2.500)  und 

14.  Desgl.  /Grafschaftskarten  (1:10.560)  resultirt  die  topo- 

15.  Desgl.  [graphische  Ein  - Zoll  - Karte  (1:63.360).  Zahl- 
te. Desgl.  .reiche  Nivellements  neuerlich  zur  Konstruktion 

17.  Ohne  Terraindarstellungl äquidistanter  Niveaukurven  benutzt.  Für  Eng- 

18.  Mit  Terrainschraffen.  Hand  ditferirt  die  Sektions-  und  Blattzahl,  weil 

19.  Ohne  Terraindarstellung.,  die  anfänglich  grossen  Blätter  später  geviertelt 
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Busgegeben.  In  der  Skala  1:10.560  (Sechs  - Zoll  - Karte)  sind  von  England  in 
Zeichnung  rollendet  die  6 nördlichen  Grafschaften  York,  Lancaster,  Westmoreland, 
Durham,  Cumberland,  N orthumberland,  in  Schottland  die  21  südlichen  Grafschaften 
Wigton,  Ayr,  Kirkeudbright,  Dumfrics,  Roxburgh,  Selkirk,  Peebles,  Berwick,  Had- 
dington , Edinburgh , Linlithgow , Fife,  Kinross,  Insel  Lewis,  Stirling,  ltenfrew, 
Lanark,  Dumbarton,  Clackmannan,  Ferth,  Forfar  und  Kincardine.  Zn  den  Graf- 
achaftskarten  Irrlands  gehören  noch  32  Indexkarten. 

20.  Nomenklatur  Holländisch.  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1 : 25.000,  Terrain 
in  Schraden  und  Höhenangaben.  Luxemburg  nicht  mit  inbegriffen. 

21.  Nomenklatur  Französisch.  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1:20.000.  Terrain- 
ausdruck durch  Niveaukurven  von  10  Meter  Aquidistanz  und  sehr  viel  Höhen- 
angaben. Bereits  1863  waren  5 Sektionen  publikationsfertig,  es  sollten  aber  1865 
mehr  Sektionen  auf  ein  Mal  publicirt  werden.  Eine  photolithographirte  Ausgabe 
der  Originalaufnahme  (im  Mst.  v.  1 : 20.000)  in  Buntdruck  ebenfalls  vorbereitet. 

22.  Nomenklatur  Französisch.  Ohne  Terraindarstellung. 

23.  Halb  offiziell.  Nomenklatur  Französisch.  Verarbeitung  der  Katasterpläne 
im  Mst.  v.  1 : 2.500  und  1 : 5.000.  Terrain  in  Sehratfen  ohne  Höhenangaben. 

24.  Halb  offiziell.  Gleiche  Ausführung  mit  der  Karte  im  Mst.  v.  1:20.000. 

25.  Nomenklatur  Französisch.  Originalaufnahmen  im  Mst.  v.  1 : 40.000  und 
1 : 20.000.  Terrain  in  Schraffen  und  viele  Höhenangaben.  Die  meisten  der  noch 
fehlenden  Blätter  betreffen  den  SUdosten. 

26.  Als  Reduktion  der  Karte  im  Mst.  v.  1 : 80.000  auch  in  der  Ausführung  ähnlich. 
Je  nach  der  Anfiillung  7 Bl.  ä 1,  3 Bl.  ä 2,  1 Bl.  ä 3,  6 Bt.  k 4,  8 Bl.  ä 7 Frcs. 
Von  der  Karte  im  Mst.  v.  1:80.000  36  Bl.  k 4 und  188  Bl.  ä 7 Frcs. 

27.  Halb  offiziell.  Nomenklatur  Spanisch.  Terraindarstellung  in  leichten  Ho- 
rizontal schraffen  und  einige  Höhenangaben.  Bis  1865  publicirt  10  Blatt  für  die 
überseeischen  Besitzungen,  1 Bl.  für  die  sehr  gute  Übersichtskarte  von  Spanien 
und  Portugal  im  Mst.  v.  1 -.2.000.000,  2 Bl.  für  Studtpläne  und  21  Bl.  für  die  Pro- 
vinzen Alava,  Alicante,  Almeria,  Avila,  Balearcs,  Barcelona,  Castcllon  de  la  Plana, 
Gcrona,  Guipuzcoa,  Logrono,  Lago,  Navarra,  Orensc,  Palencia,  Pontcvedra,  Sant- 
ander, Segovia,  Soria,  Tarrngona,  Valladolid,  Viscaja,  Zaragoza. 

28.  Nomenklat.  Portugiesisch.  Terraindarstellung  in  Niveaukurven  von  25  Meter 
Aquidistanz  und  Höhenangaben,  von  den  5 ersten  Blatt  auch  2 mit  Terrainsehraffen. 

■29.  Nomenklatur  Italienisch.  Terrain  in  Schraffen,  einseitig  beleuchtet,  und 
Höhenangaben.  Bereich  vom  Festlande  des  Königreichs  Sardinien  vor  dem  Jahre 
1860.  Originalaufnahmen  im  Mst.  v.  1:10.000  und  1:20.000. 

30.  Nomenklatur  Italienisch.  Reduktion  einer  Landcskarto  im  Mst.  v.  1 : 50.000. 
Terrain  in  Schraffen  mit  einseitiger  Beleuchtung.  Hiervon  anch  eine  Reduktion 
in  1 Bl.  im  Mst.  v.  1:500.000,  seit  1846  ä 2$  Thlr.  publicirt. 

31.  Erläuterungen  Deutsch  und  Italienisch.  Originalaufnahmo  im  Mst.  von 
1 : 28.800.  Terrain  in  Schraffen. 

32.  Reduktion  der  Karte  im  Mst.  v.  1 : 86.400,  in  gleicher  Ausführung. 

33.  Nomenklatur  Italienisch.^  Originalaufnahmc  im  Mst.  v.  1:28.800.  Terrain 

34.  Nomenklatur  Italienisch. Mn  Schraffen  und  bei  Mittel-Italien  Höhenangaben. 

35.  Nomenklatur  Italienisch. ^Politische  Einthcilung  für  den  Etat  vor  1860. 

36.  Nomenklatur  Italienisch.  Verarbeitung  des  obigen  Spezialmaterials  zu 
einer  Übersicht.  Terrain  in  Schraffen. 

37.  Nomenklatur  Italienisch.  Ganz  ähnliche  Ausführung  wie  die  vorher- 
genannte im  Mst.  v.  1 : 600.000. 
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38.  Nomenklatur  Italienisch.  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1 : 20.000.  Terrain 
in  Schraffen  mit  einseitiger  Beleuchtung  und  die  beiden  letzten  Sektionen  mit  äqui- 
distanten Niveaukurven  (18, iS  Meter)  und  vielen  Höhenangaben. 

39.  Nomenklatur  Italienisch.  Nach  Aufnahmen  des  Brit.  Capt.  £.  Smyth. 
Terrain  in  Schraffen,  einseitig  beleuchtet. 

40.  Nomenklatur  Italienisch.  Terrain  in  Schraffenmanier,  einseitig  beleuchtet, 
und  Höhenangaben.  Eine  lteduktion  im  Mst.  v.  1:500.000  in  1 Bl.  v.  J.  1853 
ganz  ähnlich. 

41.  Nomenklat.  Englisch.  Admiralitätsaufn.  v.  J.  1824.  Terrain  in  Schraffen. 

42.  Nomenklatur  Französisch  und  Griechisch.  Originalaufnahme  im  Mst.  von 
1:40.000.  Terrain  in  Schraffen  und  Ilöhenangaben. 

44.  Nomenklatur  in  den  betreffenden  Landessprachen,  Erläuterungen  Deutsch. 
Originalaufnahmen  im  Mst.  v.  1 : 28.800.  Terrain  in  Schraffenmanier  und  neuer- 
lich einige  wichtige  Höhenangaben. 

45 — 55.  Neben  Fublikation  zahlreicher  Spezialkarten  in  grösseren  Maassstäben 
auch  Ton  jedem  Kronlandc  offizielle  Strassenkarten  ohne  TerTaindarstellung  im 
Mst.  v.  1 : 432.000.  Für  Böhmen  noch  eine  besondere  neueste  Strassenkarte  im 
Mst.  v.  1:288.000  und  für  die  ganze  Monarchie  eine  General  - Strassenkarte  im 
Mst.  t.  1 : 864.000  in  9 Blatt. 

57.  Ausführung  wie  bei  den  übrigen  Karten  Österreichs. 

58.  Publikations-Beginn  nahe  bevorstehend.  Ausführung  wie  oben. 

59.  Terrain  in  Schraffenmanier,  farbig  eingedruckt. 

60.  Terrain  mit  Kreide  geschummert  und  farbig  eingedruckt. 

61.  Halb  offiziell,  nach  den  Katasterkartell  reducirt,  ohne  Terraindarstellung, 
aber  mit  Höhenangaben.  Die  offiziellen  Karten  über  Galizien  veraltet. 

62.  Halb  offiziell.  Terrain  in  Schraffen  und  Höhenangaben. 

63.  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1:25.000,  Terrain  in  Schraffen,  neuerlich 
mit  Höhenangaben.  48  Blatt  vorläufig  zur  Umarbeitung  designirt,  davon  Nr.  77, 
München,  bereits  1860  in  2.  Aufl.  publicirt. 

64.  Eine  Ausgabe  als  Terrainkarte  mit  Terrainsehralfen  und  wenig  Ortsnamen 
und  eine  andero  Ausgabe  ohne  Terrainschraffcn  und  mit  vielen  Ortsnamen.  Wird 
umgearbeitet  und  erweitert  zu  einer  Übersichtskarte  von  SUdwest-Dcutschland. 

66.  Terrainschraffen  und  einige  Höhenangaben. 

67.  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1 : 25.000,  Terrain  in  Schraffen,  einige  Höhen- 
angaben. 

68.  Terrainschraffen,  einige  Höhenangaben;  wesentliche  Übergriffe  in  die 
Nachbarländer. 

69.  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1:5.000,  1:10.000  und  1:25.000;  Terrain 
in  Schraffen  und  viele  Höhenangaben.  Wohlfeile  Ausgabe  in  Überdruck.  Mehrere 
Blätter  bereits  neu  bearbeitet.  Ausserdem  verschiedene  werthvolle  Spezialkarten 
in  grösseren  Maassstaben. 

70.  Terrain  in  Schraffen,  Höhenangaben  und  bedeutende  Grenzübergriffe. 

71.  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1:25.000,  Terrain  in  Schraffenmanier. 

72.  Terrain  in  Schraffen,  Höhenangaben;  Grenzübergriffe  bis  Altena,  Kassel, 
Öhringen  und  Pirmasens. 

73.  Halb  offiziell.  Terrain  in  Schraffenmanier. 

74.  Halb  offiziell.  Terrain  in  Schraffenmanier. 

75.  Nomenklatur  Deutsch.  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1 : 25.000  u.  1:50.000. 
Terrain  in  Schraffenmanier  (im  Hochgebirge  cinscitigo  Beleuchtung),  viclo  Höhen- 
angaben. 
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76.  Nomenklatur  Französisch.  Terrain  in  Schratfen  und  llöhenangaben. 

77.  Terrain  in  Niveaukurven  von  10  zu  10  Meter  mit  Schummerung  in  Aqua- 
tinta-Manier und  Höhenangaben. 

78.  Terrain  in  roth  eingedruckten  Niveaukurven  von  10  zu  10  Meter  und 
Höhenangaben. 

79.  Terrain  in  Schraffen  und  deren  Lagen  mit  10  Meter  äquidistanten  Schichten 
übereinstimmend,  ausserdem  Niveaukurven  von  100  zu  100  Meter  ausgezogen  und 
Höhenangaben. 

80.  Terrainausdruok  durch  Niveaukurven  von  30  zu  30  Meter,  braune  Kreide- 
schummerung und  llöhenangaben. 

81.  Terrainausdruck  durch  Niveaukurven  von  10  zu  10  Meter  und  Höhenangaben. 

82.  Terrain  in  Schratfen  und  Uöhcnangaben. 

83.  Halb  offiziell.  Terrain  in  Sehraffen  und  Uöhenangabcn. 

84.  Terrain  in  Schraffen  und  Höbenaugaben. 

85.  Originalaufnahme  in  ganz  Prcussen  im  Mst.  v.  1:25.000  und  seit  1849 
mit  äquidistanten  Niveaukurven.  Terrain  in  Schraffen  und  neuerlich  zahlreiche 
Höhenangaben.  Die  von  Preussen  umschlossenen,  resp.  ihm  anliegenden  Anhaltini- 
schcn  und  Thüringischen  Staaten  sind  der  Karte  einverleibt,  als  von  Preussen  auf- 
genommen. Wegen  laufender  Berichtigung  der  Abschnitt  einer  zweiten  oder  dritten 
Ausgabe  nicht  summarisch  anzugeben.  Provinz  Schlesien  basirt  auf  alten  croquis- 
artigen  Aufnahmen  (1815 — 1830),  dagegen  Provinz  Sachsen  auf  neueren  Auf- 
nahmen in  äquidistanten  Niveaukurven  (seit  1851).  Die  14  publicirten  Sektionen 
von  der  Provinz  Preussen  repräsentiren  die  Aufnahmen  seit  1859  und  die  neueste 
Darstellungsmanier  in  Kupferstich.  Publicirt  sind  dio  Provinzen  Pommern,  Bran- 
denburg, Sachsen,  Schlesien  und  Posen  südlich  des  53.  Parallels,  in  Publikation 
begriffen  Provinz  Preussen. 

86.  Terrain  in  Sehraffenmanier.  Inbegriffen  sind  das  Oldenburgische  Fürsten- 
thum Birkenfeld  und  das  Hessen-Homburgische  Amt  Meisenheim. 

87.  Vierfache  Ausgabe:  1)  Ortskarte  mit  illuiuinirten  Oberamtsgrenzen,  ohne 

Schraffen  und  Niveaukurven;  2)  Niveaukarte  mit  50  Fass  äquidistanten  Niveau- 
kurven in  Hoth ; 3)  Terrainkarte  mit  Sehraffen  in  Braun  ohne  Niveaukurven; 

4)  Terrain-  und  Niveaukarte  mit  Schratfen  in  Grau  und  Niveaukurven  in  Roth. 
Bei  allen  Ausgaben  viele  Uöhenangalien. 

88.  Nomenklatur  Dänisch.  Terrain  in  Schraffenmanier.  (Eine  berichtigte 
Deutsche  Ausgabe  von  Wollheim  im  Mst.  v.  1 : 85.000,  public,  zu  Ratzeburg  1852.) 

89.  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1:12.000,  1:20.000  und  1:30.000.  Terrain 
in  Lehmann’scher  Schraffenmanier. 

•90.  Terrain  in  Schraffen  und  viele  Höhenangaben.  Zweierlei  Ausgaben:  1)  Ter- 
rainkartc  mit,  und  2)  Ortskarte  ohne  Schratfen,  letztere  auch  illuminirt. 

91  u.  92.  Terrain  in  Schraffenmanier  — etwas  veraltet;  eine  neue  Aufnahme 
in  Angriff  genommen. 

93.  Originalkarte  im  Mst.  v.  1:25.000;  Terrain  in  Schraffenmanier. 

94.  Bis  jetzt  nicht  in  den  Handel  gegeben,  aber  für  bestimmte  Zwecke  frei- 
gebig verabreicht.  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1:21.333$,  seit  t860  auch  im 
Mst.  v.  1:25.000,  Terrain  in  Schraffen  und  vielfältig  auch  Niveaukurven  von  50 
zu  50  Fuss  und  Höhenangaben.  Vollendet  im  Mst.  v.  1:21.333$:  Frsth.  Hildes- 
heim 54  Bl.,  llannov.  Eichsfeld  u.  s.  w.  14  Bl.,  Amt  Uchte  C Bl.,  Amt  Hunnes- 
rück 4 Bl.,  Vogtei  Anburg  4 Bl.,  Landdrostei  Osnabrück  167  Bl. 

95.  Halb  offiziell.  Terrain  in  Schraffenmanier  und  llöhenangaben.  Zu  deu 
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65  Haupt-  und  5 Erläuterungsblättern  noch  extra  7 Bl.  b tatist.  Übersichten  der 
Landdrosteien. 

96.  Braun  eingedrucktes  Terrain  in  Schraffenmanier. 

97.  Halb  offiziell ; ziemlich  veraltet;  bei  Papen's  Karte  von  Hannover  inbegriffen. 

98.  Terrain  in  Sehraffenmanier,  Höhenangaben  und  in  See  Tiefen  an  gaben.  Die 
Sektionen  greifen  vielfach  über  einander. 

99.  Terrain  in  Schraffenmanier  ohne  Höhenangaben. 

100.  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1:25.000;  Terrain  in  Schraffen  und  viele 
Höhenangaben. 

101.  Terraindarstellung  durch  roth  eingedruckte  Niveaukurven  von  60  zu 
60  Kuss  und  Höhenangaben. 

102.  Terrain  in  Schraffen  und  Hühenangnben. 

103.  Halb  offiziell;  Zusammenstellung  von  Katasterkarten  ohne  Terrainausdruck 
und  Graduirung. 

104.  Rekognoscirung  älterer  Karten  mit  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1:20.000. 
Ohne  Terraindarstellung  und  ohne  Höhenangaben. 

105.  Nomenklatur  Dänisch,  übrigens  wie  Holstein. 

106.  Zwischen  den  Breiten  von  Kiel  und  Apenrade.  Zusammenarbeitung  spe- 
ziellen Originalmaterials.  Terraindarstellung  durch  braun  gedruckte  Schraffen. 


Der  gegenwärtige  Standpunkt  der  Geographie 

der  Pflanzen. 

Von  Hofrath  Prof.  Pr.  A.  Grisebach. 

Pie  auf  die  Geographie  der  Pflanzen  gerichteten  oder,  wie  man 
sich  kürzer  ausdrücken  kann,  die  geobotanischen  Forschungen  haben 
die  Aufgabe,  die  räumliche  Gliederung  der  Vegetation  auf  dem  Erd- 
körper beschreibend  darzustellen  und  auf  physische  Ursachen  zurück- 
zuführen. Nur  die  allgemeinen  Grundsätze  dieser  "Wissenschaft  haben 
seit  dem  Anfänge  dieses  Jahrhunderts  besonders  durch  v.  Humboldt 
(1805),  Schouw  (1822),  Meyen  (1836),  A.  de  Candolle  (1855), 
Kabsch  (1865)  eine  zusammenfassende  Bearbeitung  erfahren,  wo- 
gegen es  der  Zukunft  Vorbehalten  bleibt,  aus  den  ergiebigen  Quellen 
der  Reiseliteratur  und  der  Floren  nach  dem  Muster  einiger  glänzen- 
der Monographien  die  spezielle  Geobotanik,  die  Vegetation  der  ein- 
zelnen Länder,  nach  einem  gleichrnässig  durchgeführten  Plane  dar- 
zustellen. Pie  für  diese  Aufgabe  bisher  gewonnenen  Gesichtspunkte 
zu  entwickeln,  ist  der  nächste  Zweck  der  gegenwärtigen  Mittheilung, 
welche  besonders  dazu  dienen  soll,  dem  Reisenden  klar  zu  machen, 
in  welchen  Richtungen  er  statt  aphoristischer  Notizen  werthvollere 
Beiträge  zum  Aufbau  der  Vegetationskunde  zu  liefern  vermag. 
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Wie  die  Erdtheile  sich  zu  Stufeuländern  und  diese  zu  abgeson- 
derten Landschaften  gliedern,  so  führt  auch  die  Vergleichung  der 
Vegetation  zu  der  Unterscheidung  vou  grösseren  und  kleineren  Ge- 
bieten, von  Schöpfuugsherden , deren  organische  Produktionen  räum- 
lich durch  das  Meer  oder  andere  uniiberschreitbare  Schranken  ab- 
geschlossen sind , von  natürlichen  Floren , die  einen  gleichartigen 
Charakter  der  Pflanzenformen  und  ihrer  Formationen  zeigen,  und 
von  engeren  Bezirken,  wo  die  Areale  einzelner  Arten  ein  Netzwerk 
feinerer  Grenzlinien  erkennen  lassen.  Aber  nicht  bloss  botanisch  ist 
diese  Einthcilung  der  Oberfläche  des  Festlandes  gerechtfertigt,  son- 
dern mit  dieser  Gliederung  stehen  auch  die  Kräfte  im  engsten  Zu- 
sammenhang, deren  Wirksamkeit  die  heutige  Anordnung  der  Vege- 
tation auf  dem  ganzen  Planeten  zu  Grunde  liegt.  Die  Schöpfungs- 
herde sind  geologischen  Ursprungs,  sie  sind  das  letzte  Ergebniss 
der  schöpferischen  Thütigkeit,  welche  die  Organismen  ins  Dasein 
rief;  die  natürlichen  Floren  erhalten  sich  in  ihrer  räumlichen  Um- 
grenzung vorzugsweise  dadurch,  dass  sie  an  eine  klimatische  Lebens- 
sphäre gebunden  sind ; zu  den  geologischen  und  klimatischen  Mo- 
menten gesellen  sich  endlich,  je  mehr  der  Schauplatz  der  Beobach- 
tung sich  verengt,  die  Einflüsse  des  Bodens,  von  denen  überall  die 
topographische  Vertheilung  der  Pflanzcnindividuen  bestimmt  wird. 
Legt  man  der  Geobotanik  die  Hypothese  der  Schöpfungscentren  zu 
Grunde,  nach  welcher  alle  Individuen  gleicher  Art  von  einem  ein- 
zigen ursprünglichen  Heimathspuukte  abstaramen  und  sich  so  weit 
verbreitet  haben,  als  ihre  physiologischen  Kräfte,  ihre  Fähigkeit,  sich 
fortzupflanzen  und  andere  Organismen  von  ihrem  Boden  zu  ver- 
drängen , gestatteten , so  erstreckten  sich  diese  Wanderungen  über 
weitere  oder  engere  Gebiete,  je  nachdem  die  einzelnen  Pflanzen  den 
unorganischen  Bedingungen  ihres  Lebens  gleichgültiger  oder  empfind- 
licher gegenüberstandeu,  ähnlich  den  Kulturgewächsen,  deren  Energie 
die  Theilnahme  des  Menschen  unterstützt  und  von  denen  einige  nun- 
mehr allen  Zonen  angehören , die  meisten  hingegen  an  bestimmte 
Klimate  oder  an  die  Mischung  der  Erdkrume  gebunden  sind.  So 
giebt  es  Europäische  Pflanzen,  deren  Wohnort  bis  zu  den  Antipoden 
reicht,  andere,  bald  auf  eine  einzelne  occanische  Insel  eingeschränkt, 
bald  einen  ganzen  Kontinent  bewohnend,  dessen  Centren  ihre  Pro- 
dukte austauschten,  entsprechen  dem  Umkreis  eines  Schöpfungs- 
herdes, allein  die  grosse  Mehrzahl  dient  zur  Charakteristik  der  kli- 
matischen Gliederungen  und  ist  innerhalb  ihrer  klimatischen  Sphäre 
wiederum  von  der  Natur  des  Bodens  abhängig,  in  welchem  sie 
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wurzeln.  Hiernach  sondern  sich  die  Aufgaben  der  allgemeinen  Geo- 
botanik in  topographische,  klimatologischo  und  geologische ; bei  jeder 
Erscheiuung  wiederholt  sich  die  Frage,  ob  sie  sich  aus  dem  Boden 
oder  dem  Klima  erklären  lässt  oder  ob  sie,  wenn  diese  Einflüsse  nicht 
ausreichen,  aus  der  Entwickelungsgeschichte  der  organischen  Natur 
abzuleiten  ist. 


Topographische  Geobotanik. 

Der  topographische  Charakter  der  Bodeneinflüsse  auf  die  Vege- 
tation beruht  auf  der  mannigfaltigen  Mischung  der  Erdkrumen  und 
auf  dem  Niveau,  in  so  fern  dieses  die  Wassercirkulation  in  denselben 
beeinflusst.  Jede  Pflanze  strebt,  sich  da  anzusiedeln,  wo  sie  das 
ihren  Bedürfnissen  am  meisten  entsprechende  Erdreieh  findet,  und 
je  grösser  ihre  Samenfülle,  ihre  Kraft,  sie  zu  entwickeln,  ist  und  je 
weiter  sie  ihre  Keime  auszustreuen  vermag,  desto  sicherer  wird  sie 
sich  des  Bodens  bemächtigen  und  andere  Erzeugnisse  nicht  auf- 
kommen  lassen.  Nun  sind  es  aber  nur  wenige  Mineralkörper,  die 
das  der  Pflanzenwelt  zugängliche  Substrat  bilden,  wenige  Nährstoffe, 
die  aus  diesem  in  sie  eintreten,  nur  die  Beziehungen  zur  Wasser- 
benetzung zeigen  eine  grössere  Mannigfaltigkeit;  allein  diese  Ver- 
schiedenheiten, so  wirksam  sie  sich  in  dem  topographischen  Bilde 
der  Vegetation  ausdrücken,  wiederholen  sich  in  allen  Gebieten  der 
Erde  gleich  dem  petrographischen  Material,  dessen  Verwitterung  die 
Erdkrumen  bildet,  und  wenn  auch  einzelne  Abschnitte  de6  Festlandes 
reicher  an  Sümpfen , an  Sandsteppen , an  fruchtbarem  Humusboden 
oder  an  nacktem  Gestein  sind  als  andere,  so  bieten  doch  diese  Glie- 
derungen der  Wanderungskraft  einer  Pflanze,  die  den  Erdkreis  zu 
umspannen  strebt,  seltener  als  andere,  mechanische  oder  klimati- 
sche Einflüsse  einen  abschliessenden  Grenzpunkt.  Innerhalb  eines 
Gebiets  dagegen,  wie  es  durch  das  Meer  oder  den  entscheiden- 
den Wechsel  des  Klima’s,  oder  zuweilen  durch  hohe  Gebirgszüge, 
durch  pflanzenleere  Wüsten,  durch  die  überwiegende  Kraft  einer 
Vegetation,  die  ihren  Boden  behauptet,  umgrenzt  und  gegen  eine 
Vermischung  der  Schöpfungscentren  geschützt  wird,  ordnet  sich  die 
Reihe  der  einheimischen  Pflanzenformen  hauptsächlich  nach  den 
topographischen  Gliederungen  des  Erdreichs  und  ist  gleichsam  ein 
organisches  Abbild  der  kleinsten  wie  der  grössten  Verschiedenheiten, 
welche  die  mechanische  und  chemische  Analyse  darin  entdecken 
kann.  Ich  schalte  hier  eine  nicht  veröffentlichte  Beobachtung  ein, 
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die  zeigt,  welch’  treuen  Maassstab  wir  in  der  Vegetation  für  die 
Natur  der  Erdkrume  besitzen.  Auf  den  Wiesen  des  nordwestlichen 
Deutschlands  ist  die  Zahl  der  Gräser,  welche  auf  einer  kleinen  Fläche 
zusammen  wachsen,  oft  ziemlich  bedeutend;  ich  zähle  auf  den  Leine- 
wiesen bei  Göttingen  mehr  als  20  Arten  allgemeiner  verbreitet. 
Man  kann  annehmen,  dass  jede  Art  doch  ihre  besonderen  Lebens- 
bedingungen hat  und,  wenn  diese  überall  am  vollkommensten  erfüllt 
wären,  die  entsprechende  Organisation  alle  anderen  verdrängen 
müsste.  Diess  ist  durch  künstliche  Einwirkung  auf  gewissen  Riesel- 
wiesen des  Lüneburgischen  geleistet.  Im  Diluvium  dieser  Provinz 
ist  die  Bodenmischung  von  Natur  einförmiger  als  auf  den  südwärts 
anschliessenden  Flötzbild ungen.  Die  Mannigfaltigkeit  der  Wiesen- 
gräser des  Diluviums  ist  weit  geringer  als  hier.  Nachdem  auf  dem 
gleichartigen  Erdreich  durch  das  künstliche  Niveau  der  Rieselwiese 
auch  jede  Ungleichheit  in  der  Wassercirkulation  beseitigt  war,  be- 
stand die  Grasnarbe  nach  einigen  Jahren  nur  noch  aus  Anthoxanthum 
odoratum,  welches  alle  übrigen  Gräser  verdrängt  hatte  und  dieselben 
grösstentheils  an  Futterwerth  übertrifft.  Wenn  man  sieht,  wie  auf 
einem  Boden,  der  dem  freien  Walten  der  Natur  überlassen  blieb, 
die  speziellste  Anordnung  der  Pflanzenarten  mit  den  kleinsten  Un- 
gleichheiten der  Bewässerung  und  Mischung  der  Erdkrume  in  Be- 
ziehung stellt,  so  öffnet  sich  hier  ein  fruchtbares  Feld  für  Detail- 
forschungen, zunächst  in  Beziehung  auf  die  einheimische  Vegetation, 
welches  bis  jetzt  noch  durchaus  nicht  gründlich  und  den  Fort- 
schritten der  Chemie  des  Bodens  entsprechend  bearbeitet  worden  ist, 
und  auch  für  die  Kulturzwecke  wird  es  solchen  Untersuchungen 
nicht  an  technischer  Bedeutung  fehlen , weil  es  viel  einfacher  ist , 
das  Vorkommen  gewisser  Pflanzen  zu  beobachten  als  chemische 
Analysen  des  Bodens  auszuführen. 

Bis  jetzt  hat,  abgesehen  von  den  meist  oberflächlichen  Angaben 
über  das  Vorkommen  der  Pflanzen,  die  Wissenschaft  nur  Einer  Frage 
auf  diesem  Gebiete  eine  grössere  Beachtung  gewidmet,  einer  Frage, 
welche  sich  zu  einer  vielbesprochenen  Kontroverse  gestaltet  hat,  ohne 
dass  nennenswerthe  Ergebnisse  sich  an  dieselbe  knüpfen  Hessen. 
Nach  Unger’s  geschätzten  Vorarbeiten  über  die  Abhängigkeit  der 
Vegetation  in  den  Kalk-  und  Schiefer- Alpen  von  deren  Substrat 
hatte  man  den  chemischen  Einfluss  desselben  in  den  Vordergrund 
gestellt  und  auf  die  ungleichen  mineralischen  Nahrungsbedürfnisse 
der  Pflanzen  bezogen , bis  entgegengesetzte  Beobachtungen  an  den- 
selben Arten  aus  anderen  Gegenden  bekannt  wurden  und  Thurmann 
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sodann  von  den  physischen  Eigenschaften  der  Erdkrame  und  beson- 
ders ihrem  Verhalten  zur  Wassercirkulation  die  Vertheilung  der 
Arten  ausschliesslich  ableiten  wollte.  Als  ob  nicht  beide  Klassen 
von  Einflüssen  mit  dem  Pflanzenleben  in  Beziehung  ständen,  die 
Nährstoffe  sowohl  wie  die  Feuchtigkeit  und  Wärme  des  Bodens,  und 
als  ob  nicht  erst  aus  dem  Zusammenwirken  aller  Lebensbedingungen 
das  günstigste  Substrat  für  eine  bestimmte  Pflanzenart  hervorginge! 
Was  man  physische  Eigenschaften  des  Bodens  nennt,  sind  doch  nur 
die  Wirkungen  seiner  chemischen  Bestandtheile.  Was  in  dem  ein- 
zelnen Falle  wirksamer  sei  oder  nicht,  ist  bei  der  Mannigfaltigkeit 
der  Einwirkungen  schwer  zu  entscheiden.  Dass  aber  ausser  den 
physischen  Eigenschaften  auch  die  Mineralien  als  Nährstoffe  ein  be- 
deutendes geobotanisches  Moment  bilden,  geht  aus  denjenigen  Halo- 
pliyten  hervor,  welche  das  Natron  nicht  durch  Kali  zu  ersetzen  ver- 
mögen, so  wie  namentlich  aus  den  Beobachtungen  an  Wasserpflanzen, 
welche  als  frei  schwimmende  Organismen  von  der  physischen  Natur 
des  Bodens  unabhängig  sind,  dagegen  ähnliche  Verschiedenheiten  des 
Vorkommens  zeigen  wie  die  Landpflanzen , je  nachdem  das  Wasser 
diese  oder  jene  Salze  aufgelöst  enthält.  An  den  Salz-  und  Süss- 
wasser-Algen treten  diese  Einflüsse  am  allgemeinsten  hervor,  allein 
auch  an  einigen  Phanerogamen  (wie  an  ltanunculus  Baudotii)  hat 
Godron  dieselben  kürzlich  nachgewiesen. 

Eine  andere  Aufgabe  der  topographischen  Geobotanik,  welche 
nicht  bloss  den  an  seine  Scholle  gebundenen  Beobachter,  sondern 
auch  den  reisenden  Naturforscher  angeht,  ist  die  Charakteristik  der 
Pflanzenformationen,  deren  Anordnung  innerhalb  eines  klimatischen 
Gebiets  von  der  Beschaffenheit  des  Bodens  grösstentheils  bedingt 
wird.  Wenn  die  Anordnung  der  Individuen  einer  Gramineenart  auf 
dem  Wiesenboden  durch  die  geringfügigsten  Ungleichheiten  des  Sub- 
strats bestimmt  ist,  so  stellt  doch  die  Wiese  zugleich  ein  scharf  um- 
grenztes Ganzes  dar,  dessen  botanische  Eigenthümlichkeit  wiederum 
von  gemeinsamen  physischen  Einflüssen  des  Substrats  abhängt.  Das 
verflochtene  Wachsthum  Basen  bildender  Gräser,  welche,  um  die 
schwer  lösliche  Kieselsäure  in  ihren  Blättern  abzulagern,  einer  stetigen 
Befeuchtung  durch  fliessendes  Wasser  bedürfen,  die  Vermischung  mit 
dicotyledonischen  Stauden,  welche  andere  mineralische  Nährstoffe 
aufsaugen,  ihre  successive  Entwickelung,  die  jeden  Monat  den  Boden 
mit  neuen  Bliithen  schmückt  und  daher  die  dichte  Gramineenbeklei- 
dung desselben  wenig  beeinträchtigt,  — alles  diess  sind  botanische 
Charakterzüge  der  Wiesenformation  des  nördlichen  Europa’s,  welche 
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mit  physischen  Lebensbedingungen,  mit  ihrer  Anordnung  im  Über- 
schwemmungsgebiet der  Flüsse,  in  wohlbewässerten  Niederungen  oder 
im  Schutze  feuchter  Waldungen  augenscheinlich  Zusammenhängen. 
Jedes  Land  besitzt  eine  bestimmte,  aber  beschränkte  Anzahl  solcher 
Formationen  oder  botanischer  Gliederungen  der  Oberfläche,  die  den 
Charakter  der  Landschaft  ausdriicken.  Weithin  reichen  sie  durch 
ganze  Erdtheile,  buld  in  stetem  Wechsel  unter  gleichartigen  Be- 
dingungen wiederkehrend,  bald,  wie  die  Moostundren  Sibiriens,  ein 
unermessliches  Gebiet  mit  einem  einförmigen  Teppich  überkleidend. 
Die  Landschaftsbilder  Kamtschatka’s , welche  v.  Kittlitz  herausgab, 
zeigen  mit  ihren  Laub-  und  Nadelwäldern,  mit  ihren  eingemischten 
Wiesen  dieselben  Pflanzenformationen,  wie  sie  uns  im  Westen  Eu- 
ropa’s  umgeben.  Einige  ihrer  Bestandtheile  sind  gleich,  allein  auch 
die  übrigen,  welche  nicht  über  die  ganze  Breite  der  Alten  Welt  sich 
auszubreiten  vermochten  oder  im  Inneren  des  Kontinents  durch  kli- 
matische Grenzlinien  zurückgehalten  wurden,  werden  in  beiden 
Küstenländern  durch  entsprechende  Arten  vertreten;  die  Weise  ihres 
Wachsthums  und  die  Ordnung  ihres  Zusammenlebens  sind  die  näm- 
lichen. Die  Charakteristik  der  Formationen  nach  ihrem  Gesammt- 
leben,  ihren  durch  Gestaltung  und  Geselligkeit  der  Individuen  her- 
vorragenden Bestandtheilen  und  nach  ihren  physischen  Bedingungen 
ist  eine  so  selbstverständliche  geographische  Aufgabe,  dass  jeder 
Keiscnde,  der,  mit  Natursinn  begabt,  auch  des  darstellenden  Talents 
nicht  ermangelte,  das  Seinige  dafür  geleistet  hat.  Und  dennoch 
haben  nur  Wenige  sie  methodisch  zu  lösen  unternommen,  so  dass, 
wer  eine  Physiognomik  der  Erde  nach  ihren  Pflanzenformationen  zu- 
samraenstellen  wollte,  bald  das  Fragmentarische  der  Mittheilungen, 
bald  den  Mangel  botanischer  Kenntnisse  beklagen  und  fast  immer 
den  vergleichenden  Überblick  über  die  verwandten  Schöpfungen  ver- 
schiedener Erdtheile  in  den  Darstellungen  der  einzelnen  Länder  ver- 
missen würde.  Es  giebt  indessen,  seitdem  v.  Humboldt  den  Geist 
der  Reisenden  belebt  hat,  so  viele  musterhafte  Schilderungen  neben 
der  Spreu  des  Ungenügenden,  dass  ein  Jeder  sich  mit  Leichtigkeit 
die  richtige  Methode  aneignen  könnte.  Von  einem  so  wohlbekannten 
und  vielbcreisten  Gebiete  wie  den  Westindischen  Inseln  ist  es  dessen- 
ungeachtet nicht  möglich,  die  Reihe  der  Formationen  und  ihre  An- 
ordnung nach  den  literarischen  Quellen  irgend  befriedigend  darzu- 
stellen , und  so  reichhaltig  die  Beiträge  zur  Kunde  des  tropischen 
Afrika's  in  den  letzten  Jahren  gewesen  sind,  so  haben  wir  doch  von 
der  Vegetation  dieser  Landschaften,  obgleich  die  Systematik  der  Flora 
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in  besonderen  Werken  gefordert  wurde,  kaum  eine  weitere  Kunde,  als 
dass  auch  hier,  wie  in  Süd- Amerika  und  Indien,  Wälder  und  Savanen 
mit  einander  abwechseln. 

Klimatische  Geobotanik. 

Der  Einfluss  des  Klima’s  auf  die  geographische  Anordnung  der 
Vegetation  lässt  sich  nur  nach  den  physiologischen  Bedingungen  des 
organischen  Lebens  beurtheilen.  Die  einfachste  Beobachtung  lehrt, 
dass  Gewächse  wärmerer  Klimate  in  kälteren  Gegenden  erfrieren. 
Die  Untersuchungen  über  die  Zeitpunkte,  in  denen  die  Belaubung, 
die  Entfaltung  der  Blüthen  oder  dev  Winterschlaf  eintritt,  haben 
gezeigt,  dass  jede  Phase  der  Entwickelung  an  bestimmte  Temperatur- 
grade gebunden  ist,  dass  daher  jede  Ordinate  der  Jahreskurve  be- 
deutungsvoll auf  das  Pdanzenlebcn  einwirkt  und  dass  Schwankungen 
in  den  Zeitabständen  dieser  Ordinaten  innerhalb  gewisser  Grenzen 
ertragen  werden.  Die  älteren  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  beschränkten 
sich  auf  die  Vergleichung  der  mittleren  Wärme  eines  Ortes  mit  seiner 
Vegetation  und  vermochten  daher  die  klimatischen  Grenzen  ihrer 
Verbreitung  nur  selten  zu  erklären,  weil  der  Begriff  der  Isothermen 
die  Ordinaten  der  Jahreskurve  ausschliesst.  Eben  so  wenig  ist  es 
als  ein  Fortschritt  zu  betrachten,  als  man  an  die  Stelle  der  mittleren 
Wärme  die  sogenannten  Wärmesummeu  setzte,  indem  man  bald  die 
mittleren  Tagestemperaturen  eines  Jahres,  bald  deren  Quadratzahlen 
addirte,  um  vergleichbare  Ziffern  für  verschiedene  Orte  zu  erhalten. 
Hierbei  liegt  nämlich  die  irrige  Vorstellung  zu  Grunde,  als  sei  die 
Wärme  eine  Triebkraft  für  das  Pflanzenleben,  deren  Wirkung  durch 
die  blosse  Dauer  ihres  Bestehens  wachse,  da  doch  eine  Knospe 
Wochen  lang  ruhen  kann,  ohne  in  der  begonnenen  Entfaltung  fort- 
zuschreiten, wenn  die  Tagestemperatur  sinkt  oder  sich  nicht  zur  ent- 
sprechenden Höhe  erhebt.  Das  Problem , den  Zusammenhang  zwi- 
schen Wärme  und  Vegetation  geographisch  vergleichbar  darzustellen, 
ist  offenbar  viel  verwickelter,  als  man  dasselbe  angesehen  hat,  und 
erwartet  seine  Lösung  erst  von  der  Zukunft.  Es  fehlt  an  Messungen 
der  den  Entwickelungsphasen  entsprechenden  Temperatur-Ordinaten, 
die  nur  in  einem  Theil  von  Europa  angestellt  sind ; für  die  den 
direkten  Sonnenstrahlen  ausgesetzten  Pflanzen  lassen  sich  die  Be- 
obachtungen am  beschatteten  Thermometer  nicht  benutzen  und  wir 
besitzen  nicht  einmal  ein  brauchbares  Instrument,  um  die  Inso- 
lationswärme zu  bestimmen ; endlich  entgeht  uns  jeder  Maassstab 
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für  die  physiologischen  Prozesse,  welche  die  Entwickelung  der  Organe 
vorbereiten  und,  indem  sie  eine  gewisse  Zeitdauer  in  Anspruch 
nehmen,  eben  so  gut  wie  die  Temperatur  beschleunigend  oder  retar- 
dirend  wirken  können.  So  wenig  daher  bis  jetzt  eine  exakte  Be- 
handlung dieser  Fragen  möglich  ist,  so  genügen  doch  allgemeinere 
oder  typische  klimatische  Werthe , um  gewisse  Vegetationsgrenzen 
zu  erklären,  und  je  grösser  die  verglichenen  geographischen  Räume 
und  also  auch  die  klimatischen  Gegensätze  sind,  desto  mehr  wächst 
ihre  Bedeutung.  Zu  diesen  im  Grossen  wirksamen  Einflüssen  ge- 
hören die  Winterkälte,  die  Phytoisothermen , die  Gegensätze  des 
Kontinental-  und  Seeklima’s  und  die  Eigenthümliehkeiten  der  tropi- 
schen JahreBkurvo. 

Die  Wirkungen  des  Winterfrostes  lassen  sich  mit  beliebiger 
Schärfe  nachweisen.  Dass  diese  die  physischen  Ursachen  von  der 
Verbreitungsgrenze  einiger  Sträucher  im  nordwestlichen  Deutschland 
seien,  z.  B.  des  Ilex  und  des  Ulex,  geht  daraus  hervor,  dass  dieselben 
jenseit  derselben  in  kälteren  Wintern  erfrieren.  Charakteristisch  ist 
in  dieser  Beziehung  die  Thatsnche,  dass  Ilex  aquifolium  von  der 
Kordsoeküste  aus  in  südöstlicher  Richtung  allmählich  an  Grösse  ab- 
nimmt , wfeil  beispielsweise  bei  Hannover  zuweilen  Wintertempera- 
turen eintreten,  bei  denen  das  Gewächs  mit  Ausnahme  seiner  unter- 
irdischen Organe  abstirbt.  Eben  so  sind  die  im  vorigen  Jahrhundert 
jenseit  der  Grenze  des  Ulex  europacus  angepflanzten  Sträucher 
dieser  Art,  welche  damals  zu  Hecken  empfohlen  wurden,  durch  Frost 
wieder  zu  Grunde  gegangen. 

Phytoisothermen  sind  die  Räume,  in  denen  die  mittlere  Wärme 
während  der  Vegetationszeit  dieselbe  ist.  Ihre  Anwendung  beruht 
auf  der  Thatsnche,  dass  die  Pflanze  während  ihres  Wachsthums  weit 
empfindlicher  gegen  die  Wärme  ist  als  zur  Zeit  ihres  Winterschlafs. 
Hierdurch  werden  in  der  gemässigten  Zone  die  Gegensätze  des  See- 
und  Kontinentalklima’s  für  viele  Gewächse  aufgehoben,  die  fähig  sind, 
ihre  Entwickelungsphascn  über  einen  grösseren  oder  kleineren  Zeit- 
raum zu  vertheilen.  Weil  Russland  mit  seiner  kurzen  und  Frank- 
reich mit  seiner  langen  Vegetationsperiode  angenähert  gleiche  Fhy- 
toisothermen  besitzen,  so  sind  ganze  Formationen  der  Vegetation  in 
beiden  Ländern  identisch.  Eben  so  lässt  sich  die  Ähnlichkeit  der 
alpinen  Vegetation  in  den  Alpen  und  in  Lappland  in  so  fern  klima- 
tisch erklären,  als  die  mittlere  Wärme  der  wenigen  Monate,  auf 
welche  hier  der  Saftumtrieb  der  Pflanzen  beschränkt  ist,  in  leiden 
Gebieten  übereinstimmt.  Die  Einwürfe,  welche  gegen  die  Benutzung 
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der  Isothermen  gemacht  wurden,  sind  weniger  bedeutend,  wenn  die 
Zeit  der  Passivität  des  Pflanzenlebens  ausgeschlossen  wird. 

Diejenigen  Gewächse  der  gemässigten  Zonen,  welche  den  Unter- 
schied des  See-  und  Kontinentalklima’s  nicht  ertragen,  indem  sie  bald 
einer  höheren  Sommerwärme  bedürfen,  als  ihnen  das  erstere,  bald 
einer  längeren  Vegetationszeit,  als  das  letztere  gewährt,  oder  auch 
gegen  dessen  Külte  empfindlich  sind,  werden  oft  mit  Sicherheit  an 
ihren  geographischen  Grenzlinien  erkannt,  in  so  fern  dieselben  den 
Monats-Isothermen  der  wärmsten  oder  der  kältesten  Jahreszeit  ent- 
sprechen. In  Europa  sind  die  bekannten  Polargrenzen  der  Buchen- 
wälder und  des  Weinbaues  Beispiele  für  diese  Verhältnisse,  die 
ersteren  für  den  Einfluss  des  Seeklima’s,  die  Zone  des  letzteren  für 
die  Abhängigkeit  von  kontinentaler  Sommerwärme. 

Die  flache  Jahreskurve  des  Seeklima’s  steigert  sich  endlich  unter 
den  Tropen  bis  zu  dem  Grade,  dass  die  Dauer  der  Vegetatiouszeit 
von  der  Temperatur  ganz  unabhängig  wird.  Die  Isothermen  bieten 
daher  einen  Maassstab  für  die  vertikale  Gliederung  der  tropischen 
Gebirgsvegetation  und  die  Thatsacho,  dass  zwar  einige  arktische 
Gewächse  auf  den  alpinen  Höhen  des  Himalaj  a bis  in  die  Nähe  des 
Wendekreises  sich  verbreiten,  aber  fast  niemals  alpine  Pflanzenarten 
diesen  überschreiten  und  in  äquatorialen  Gebirgen  wiedergefunden 
werden,  findet  ihre  Erläuterung  in  dem  Einfluss  der  Jahreszeiten  auf 
ihre  Entwickelungsphasen. 

Die  bisherigen  Bemerkungen  beziehen  sich  sowohl  auf  die  klima- 
tischen Gliederungen  innerhalb  eines  natürlichen  Florengebiets  als 
auf  die  Grenzen  der  natürlichen  Floren  selbst.  Dort  bewegen  sich 
die  klimatischen  Gegensätze  innerhalb  einer  engeren  und  stetig  6ich 
ändernden  Skale,  hier  treten  sic  schroffer  auf  und  überschreiten  eine 
physiologische  Lebensbedingung,  die  vielen  Gewächsen  und  beson- 
deren Pflanzenformen  gemeinsam  ist.  Die  Bäume,  welche  wegen  der 
grösseren  Mannigfaltigkeit  ihrer  Bildungsprozesse  einer  längeren  Zeit 
zu  ihrer  Vegetationsperiode  bedürfen,  ertragen  im  nördlichen  Europa 
eine  Verkürzung  derselben  bis  zur  Grenze  von  3 Monaten ; wo  die 
sinkende  Temperatur  der  Jahreskurve  diese  überschreitet,  genügt  der 
kurze  Sommer  nicht  mehr,  die  Zeitigung  deB  Holzes,  der  überwintern- 
den Knospen,  der  organischen  Nährstoffe  zu  vollenden,  und  die  geo- 
graphische Grenzlinie  der  waldlosen,  arktischen  Flora  ist  erreicht. 

So  zeigen  sich  beim  Übergang  eines  Florengebiets  in  ein  anderes 
die  Vegetationsgrenzeu  in  um  so  schärferen  Linien,  je  rascher  der 
entscheidende  Wechsel  des  Klima’s  eintritt.  Diese  Vegetatiouslinien 
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sind  daher  früher  in  den  Gebirgen  erkannt  als  in  den  Ebenen,  in 
so  fern,  wie  Humboldt  bemerkte,  die  vertikale  Gliederung  des  Kliraa’s 
auf  engerem  Baume  dieselben  Wirkungen  hervorbringt  wie  die  Pol- 
höhe in  weiten  Entfernungen,  ein  Satz,  der  freilich  in  der  tropi- 
schen Zone  einer  gewissen,  oben  angedeuteten  Einschränkung  unter- 
liegt. Dem  Keisenden,  der  die  Grenzen  einer  natürlichen  Flora  über- 
schreitet, ist  indessen  das  Auftreten  neuer  Ptiauzenformen , der 
Wechsel  ganzer  Formationen  nicht  weniger  auffallend  als  der  Gegen- 
satz der  den  Florengebieteu  entsprechenden  Gebirgsregioncn,  während 
die  feineren  klimatischen  Linien,  welche  die  Areale  einzelner  Ge- 
wächse bestimmen,  nur  von  dem  topographischen  Botaniker  erkannt 
werden  können.  Auf  diese  letzteren  wurde  daher  erst  viel  später 
in  meiner  Schrift  über  die  Vegetationslinien  des  nordwestlichen 
Deutschlands  ')  aufmerksam  gemacht,  die  dann  Scndtner  in  seinen 
Arbeiten  über  die  PÜauzentopographio  Bayerns  zu  einer  irrthüm- 
lichen  Auffassung  verleitet  hat.  Wiewohl  ich  nämlich  auf  das  Be- 
stimmteste dem  Begriff  einer  Vegetationsliuie  nur  klimatische  Werthe 
zu  Grunde  gelegt  hatte,  dehnte  dieser  Botaniker  denselben  Ausdruck 
auf  die  Grenzlinien  der  Plianzeuareale  überhaupt  aus,  was  zu  Miss- 
verständnissen führen  musste  und  in  der  That  Andere  dahin  gebracht 
hat,  die  klimatische  Bedeutung  der  Vegetatiouslinicn,  die  in  den  Ge- 
birgsregionen  so  allgemein  anerkannt  wird,  für  die  Ebenen  anzu- 
zweifeln. Ich  bin  in  der  That  in  der  Beziehung  mancher  Pflanzen- 
grenzen  auf  klimatische  Einflüsse  damals  zu  weit  gegangen,  ich  über- 
zeugte mich  liiervon  später,  als  ich  mich  mit  der  geographischen  Ver- 
breitung der  Gattung  Hieracium  beschäftigte,  und  habe  diese  Arbeit 
unvollendet  gelassen,  weil  ich  sah,  dass  die  in  den  Alpen  vorkom- 
menden Arten  in  vertikaler  Dichtung  eine  grössere  klimatische  Sphäre 
umfassen  als  von  Westen  nach  Osten.  In  allen  Fällen  also,  wo  eine 
Arealgreuzo  sich  nicht  durch  das  Klima  erklären  lässt,  darf  sie  nicht 
als  eine  Vegetatiouslinie,  sondern  muss  als  aus  unvollendeter  Wan- 
derung hervorgegangen  und  daher  als  veränderlich  betrachtet  werden. 

Bei  weitem  leichter  lassen  sich  demnach  die  klimatischen  Grenzen 
der  natürlichen  Floren  erkennen,  wo  ganze  Formationen  von  Pflanzen 
geographisch  abgeschlossen  sind  und  nicht  selten* auch  neue,  physio- 
gnomisch  bedeutende  Pflanzenformen  zuerst  auftreten.  Nur  ist  es  er- 
forderlich, hierbei  auch  die  Art  und  Weise  der  klimatischen  Ein- 


’)  Göttinger  Studien.  Göttingen  1847. 
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Wirkung  auf  den  Lebensprozess  in  Betracht  zu  ziehen,  um  nicht 
durch  scheinbare  Ausnahmen  verwirrt  zu  werden.  Die  Waldgrenze 
des  mittleren  Russlands  gegen  die  Steppenflora  hängt  eben  so  wie 
die  im  Norden  am  Saume  des  baumlosen  Samojeden  laud es  von  der 
Verkürzung  der  Vegetationszeit  ab.  Dort  beruht  dieselbe  auf  dem 
regenlosen  Sommer,  der  der  vegetativen  Entwickelung  nach  dem 
Schmelzen  des  Schnee’s  nur  einen  kurzen  Frühling  übrig  lässt;  hier 
ist  es  die  lange  Dauer  des  arktischen  Winters,  welche  den  Sommer 
auf  weniger  als  3 Monate  einschränkt.  Allein  in  beiden  Fällen 
folgen  die  Bäume  den  Flusslinien,  in  das  waldlose  Gebiet  vordringend, 
doch  nur  eine  kurze  Strecke  weit  im  Norden,  während  in  den  Strom- 
niederungen der  Steppe  die  Baumkultur  unbeschränkt  ist.  In  dem 
ersteren  Falle  sind  es  die  Thaleiuschnitte  des  Petschora-Gebiets, 
welche  ein  früheres  Steigen  und  späteres  Sinken  der  Temperatur 
bedingen,  bis  die  wachsende  Polhühe  auch  diesen  geringfügigen 
Schutz  unter  das  Maass,  dessen  die  Bäume  bedürfen,  herabdrückt; 
in  den  Steppen  hingegen  wird  der  Nachtheil  der  Sommerdürre  durch 
das  in  den  Boden  eindringende  Grund wasser  des  Stromes  in  der 
ganzen  Länge  des  Thalweges,  so  weit  dessen  Bodenbeschaffenheit  es 
zulässt,  aufgehoben.  Eben  so  ist  es  eine  Folge  des  regenlosen  Som- 
mers im  Gebiete  der  Mediterranflora,  dass  die  Wiesen  des  Nordens 
durch  andere  Formationen  ersetzt  werden;  aber  aus  demselben  Gmnde 
fehlen  sie  weder  dem  Meeresufer  noch  den  spärlich  auftretenden 
Flussniederungen  und  eben  so  wenig  den  gebirgigen  Landschaften 
in  einem  gewissen  Niveau,  wo  der  geneigte  Boden  und  dessen  Wald- 
bekleidung auch  im  Sommer  die  erforderlichen  Niederschläge  her- 
vorruft. 

Was  man  nach  Humboldt’s  Begriffsbestimmung  in  der  Geobotanik 
Pflauzenformen  oder  physiognomisch  bedeutsame  Gestaltungen  der 
Vegetation  nennt,  ist  von  den  auf  die  Reproduktionsorgane  gegrün- 
deten Gliederungen  des  botanischen  Systems  in  vielen  Fällen  ganz 
unabhängig.  Für  die  Lorbeerform  Humboldt’s  ist  die  Familie  der 
Laurineen  nur  ein  einzelnes  Beispiel,  sie  umfasst  die  verschiedensten 
Dicotyledonen.  Die  Form  der  Succulenten  wird  in  Amerika  vorzüglich 
durch  die  Cacteen,  in  Afrika  durch  Euphorbien  und  Gewächse  anderer 
Familien  vertreten.  Nur  die  Monocotyledonen  und  Cryptogamen 
zeigen  eine  grössere  Übereinstimmung  der  morphologischen  und  geo- 
botanischen  Systematik.  Aber  die  letztere  ist  in  allen  Fällen  eins 
der  wichtigsten  Elemente,  um  die  Eigenthümlichkeiten  der  natür- 
lichen Floren  darzustellen,  denn  sie  soll  nicht  eine  willkürliche 
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Klassifikation  des  Pflanzenreichs  nach  vegetativen  Merkmalen  sein, 
sondern  nur  diejenigen  Vegetationsbilduugen  verdienen  als  selbst- 
ständige Pflanzeuformen  unterschieden  zu  werden,  die  einer  eigen- 
tümlichen Einwirkung  des  Klima’s  angepasst  sind.  Die  treffenden 
Grundzüge  der  geobotunischen  Systematik,  welche  Humboldt  in  seinen 
„Ansichten  der  Natur”  gab,  sind  später  nur  wenig  bearbeitet  und 
wissenschaftlich  weiter  ausgcbildet  worden.  Sie  bedürfen  sowohl, 
was  die  Reihe  der  unterschiedenen  Formen  betrifft,  einer  erheblichen 
Vervollständigung  als  einer  umfassenden  Untersuchung  über  die  kli- 
matischen Bedingungen , von  denen  ihre  geographische  Verbreitung 
abhängt.  Um  nur  zwei  Beispiele  zu  erwähnen , so  sind  die  halb 
succulenteu  Chenopodeen  und  die  Hornsträucher , unter  denen  man 
die  Tragucantha-Form  Vorder-Asiens  als  typischen  Repräsentanten  her- 
vorheben kann,  zwei  Bildungen  des  Steppenklima’s,  die  sich  eignen, 
den  Zusammenhang  desselben  mit  einer  besonderen  Organisation  zu 
erläutern;  dort  benutzt  sie,  wie  Willkomm  zuerst  andeutete,  die  Salze 
des  Bodens,  um  das  Wasser  in  den  fleischigen  Organen  anzuhäufen 
und  während  der  trockenen  Jahreszeit  zurückzuhalten,  hier  unter- 
drückt sie  die  Flächenentwickelung  des  Blattes,  um  den  Verdunstuugs- 
prozess  zu  beschränken,  und  erfindet  gleichsam  in  beiden  Fällen  eigen- 
thümliche  Einrichtungen,  der  Ungunst  des  Klima’s  Widerstand  zu 
leisten. 

Fallen  die  Arealgrenzeu  gewisser  Pflanzeuformen  mit  denen  einer 
natürlichen  Flora  zusammen,  wie  es  für  dio  Mehrzahl  der  eigen- 
tümlichsten Tropenerzeugnisso  gilt,  so  wird  das  besondere  Gepräge 
ihrer  Landschaften  dadurch  ungemein  gesteigert.  In  Europa  beruht 
darauf  die  so  einleuchtende  vierfache  Gliederung  unseres  Erdtheiles 
durch  die  beiden  Baumgrenzen  am  Saume  der  arktisch-alpinen  Flora 
und  der  Russischen  Steppe  und  durch  das  Auftreten  der  immergrünen 
Laubhölzer  im  Mediterraugebiet.  In  anderen  Fällen  bilden  die 
Pflanzeuformen  wenigstens  bestimmte  Vcgetationslinien  innerhalb 
einer  natürlichen  Flora,  wie  die  Palmen  in  den  wärmeren  Gegenden 
beider  gemässigten  Zonen.  Indessen  giebt  es  auch  einige  Formen, 
die  den  verschiedensten  Klimaten  sich  anzupasseu  scheinen,  was  dio 
Paläontologen,  wenn  sie  aus  deu  Pflanzenresten  auf  die  Temperatur 
früherer  Erdperioden  schliessen,  zu  wenig  zu  beuchten  pflegen. 
Sumatra’s  Piuus-Art  zeigt,  dass  dieselbe  Baumform  eben  so  gut  am 
Äquator  wie  an  der  arktischen  Waldgrenze  ihr  Gedeihen  findet;  die 
Conifcren  sind  mehr  als  die  meisten  Laubhölzer  durch  die  Dauer 
und  Organisation  ihrer  Nadeln  deu  kälteren  Regionen  angepasst, 
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aber  nach  Süden  ist  ihre  Verbreitungszone  auf  unserer  Hemisphäre 
klimatisch  unbegrenzt. 

Die  aus  der  Systematik  der  Pflanzen  abgeleitete  Vergleichung 
der  natürlichen  Floren  ist  mit  grösserer  Vorliebe  bearbeitet  worden 
als  die  Charakteristik  der  Formationen  und  Pflanzenformen.  Die 
Statistik  der  Familien,  die  Verhältnisszahlen  der  Arten  aus  einzelnen 
Gruppen  mit  der  Gesammtsumme  der  Gefässpflanzen  hat  man  viel- 
fach benutzt , um  Florengebiete  zu  charakterisiren , und  die  Areal- 
grenzen einzelner  natürlicher  Familien  und  grösserer  Gattungen 
monographisch  bearbeitet,  deren  geographische  Verbreitung  fast  immer 
einem  cigenthümlichen  Typus  folgt.  In  den  meisten  Fällen  lassen 
sieh  indessen  diese  Forschungen  weniger  auf  klimatische  Werthe  als 
auf  den  verschiedenen  Charakter  der  Schöpfungscentren  zurückführen, 
wie  die  Beschränkung  der  Cacteen  und  Bromeliaceen  auf  Amerika, 
der  Eriken  auf  die  cisatlantischen  Küstengebiete,  wobei  die  wenigen 
Ausnahmen,  die  bekannt  geworden  '),  nur  scheinbar  sind  und  offenbar 
auf  Migrationen  beruhen,  die  eben  die  verhiiltnissmässige  Unabhängig- 
keit von  klimatischen  Bedingungen  beweisen.  Die  Familien,  welche 
man  eigentlich  tropische  nennen  kann,  sind  zwar  besonders  geeignet, 
die  klimatische  Gliederung  der  Vegetation  nachzuweisen,  sic  enthalten 
jedoch,  wie  die  Palmen,  die  Melastomaceen  oder  die  Malpighiaceen, 
gewöhnlich  einzelne  Bestandteile,  die  den  Wendekreis  überschreiten. 
Bei  den  statistischen  Vergleichungen  der  Floren  hat  sich  auch  die 
Beschaffenheit  des  Bodens  von  Einfluss  gezeigt.  R.  Brown  suchte 
die  Verhältnisszahl  der  Dicotyledonen  und  Monocotyledoneu  für  jede 
Zone  zu  bestimmen,  später  ergaben  sich  erhebliche  Unterschiede  je 
nach  der  Grösse  des  verglichenen  Areals,  theils  weil  der  wasser- 
reichere Boden  die  Mannigfaltigkeit  der  Monocotyledoneu  vermehrt, 
theils  in  Folge  der  ungleichen  Wanderungsfähigkeit  der  Arten,  von 
denen  einige  auf  enge  Wohnorte  beschränkt  bleiben , andere  auf 
grosse  Areale  sich  ausgebreitet  haben.  Die  grosse  Verhältnisszahl 
der  Gramineen  im  tropischen  Afrika,  gleichsam  ein  Reflex  von  dem 
Artenreichthum  seiner  weidenden  Säugethiere,  steht  wohl  ebenfalls 
mit  der  die  Savanenbild ungen  begünstigenden  Oberflächengestaltung 
dieses  Kontinents  in  Beziehung  oder  ist  vielmehr  ein  Beispiel,  wie 
die  Bildungsweise  der  Organismen  den  physischen  Lebensbedingungen 
angepasst  erscheint.  Dieselbe  statistische  Gesetzlichkeit,  welche  hier 


*)  Opuntia  im  Mediterrnngebiet , Rhipsalis  in  Afrika  und  Ceylon,  Calluna  in 
Newfoundland  und  Massachusetts. 
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eine  überwiegend  entwickelte  Pflanzenformation  zu  erkennen  giebt, 
knüpft  sich  in  einem  anderen,  erst  in  neuester  Zeit  nachgewiesenen 
Falle  ')  aber  auch  an  klimatische  Bedingungen , denn  die  fast  iden- 
tische lteihe  der  Verhält nisszahlen  von  36  grösseren  Familien  auf 
Jamaika  und  Ceylon  beruht  augenscheinlich  auf  der  Analogie  des 
Klima’8  und  ist  bei  der  Entlegenheit  beider  Inseln  einer  der  klarsten 
Beweise,  dass  die  gesonderten  und  vor  Vermischung  gesicherten 
Schöpfungscentren  der  Erde  unter  ähnlichen  äusseren  Lebens- 
bedingungen Organismen  von  ähnlichem,  aber  nicht  von  gleichem 
Bau  erzeugt  haben,  indem  die  Familien  dieselben  sind,  nicht  aber 
die  Arten,  und  seltener  als  die  Familien  die  Gattungen. 

Diese  Erscheinungen  im  Gebiete  der  Tropenzone,  zu  deren  geo- 
botanischen  Gliederungen  die  Wärme  weniger  als  die  Feuchtigkeit 
beiträgt,  führen  uns  nun  zu  der  zweiten  llauptklasse  von  klimati- 
schen Bedingungen  des  Bestehens  abgesonderter  natürlicher  Floren, 
zu  der  Bedeutung  der  atmosphärischen  Niederschläge.  Die  Pflanze 
bedarf  während  ihres  Wachsthums  stetigen  Wasserzuflusses  aus  dom 
Boden,  sie  welkt,  wenn  die  Niederschläge,  welche  ihn  feucht  erhalten, 
sich  verzögern,  oder  sie  tritt  in  einen  Winterschlaf  ein,  wenn  sie 
längere  Zeit  ganz  ausbleiben.  Nach  diesem  einfachen  physiologischen 
Grundgesetz  der  Vegetation  gliedern  sich  die  Klimate  in  die  ent- 
scheidenden Gegensätze  der  über  das  ganze  Jahr  vertheilten  oder 
auf  bestimmte  Jahreszeiten  beschränkten  atmosphärischen  Nieder- 
schläge. Im  ersteren  Falle,  der  in  den  höheren  Breiten  der  gewöhn- 
liche ist,  aber  auch  einige  wenige  tropische  Landschaften  auszeichnet, 
ist  der  Winterschlaf  nur  von  der  Temperatur  abhängig  oder  die 
Vegetation  kann  Jahr  aus  Jahr  ein  ungehemmt  sich  fortentwickeln, 
wenn  die  Wärme  es  zulässt;  in  denjenigen  Klimaten  hingegen,  wo 
trockene  und  nasse  Jahreszeiten  wechseln,  umfasst  die  vegetative 
Entwickelung  je  nach  ihrer  Dauer  ein  grösseres  oder  geringeres  Zeit- 
maass.  Da  nun  diese  klimatischen  Gegensätze  theils  von  den  herr- 
schenden Winden,  theils  von  der  plastischen  Gestaltung  der  Erdober- 
fläche abhängen,  so  sind  die  durch  sie  charakterisirton  Gebiete  weit 
schärfer  umgrenzt  und  abgesondert,  als  wo  die  Gliederungen  auf  den 
unmerklich  steigenden  oder  sinkenden  Temperatureinflüssen  beruhen; 
so  ist  ja  auch  auf  dem  Meere  der  Eintritt  in  die  Passatzone  ein 
plötzlicher  und  so  treten  auch  die  Gebirge  meist  schroff  aus  den 
Ebenen  hervor.  Ferner  ist  die  Dauer  der  Vegetationszeit  unter  allen 
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den  Charakter  tropischer  Landschaften  bestimmenden  Einflüssen  der 
mächtigste,  durch  sie  werden  ihre  beiden  wichtigsten  Formationen, 
die  Wälder  und  Savanen,  geschieden  und  je  mannigfaltiger  die  geo- 
graphischen Gliederungen  der  heissen  Zone  nach  der  Dauer  und 
Intensität  der  Niederschläge  in  allen  Abstufungen  zwischen  dem 
ewig  grünenden,  täglich  von  Regengüssen  getroffenen  Äquatorial- 
walde und  den  nur  durch  Thau  benetzten  Wüsten  oft  auf  engem 
Raume  mit  einander  abwechseln,  desto  deutlicher  treten  hier  auch 
die  natürlichen  Floren  als  klimatisch  begrenzte  Gebiete  hervor. 

Beschäftigt  man  sich,  in  das  Einzelne  eingehend,  mit  der  eigen- 
thümlichen  Gliederung  der  tropischen  Florengebiete  und  sucht  man 
sie  von  der  Dauer  und  Periode  der  Regenzeiten  abzuleiten,  so  wird 
nicht  selten  eine  doch  von  den  Reisenden  leicht  auszufülleude  Lücke 
in  der  physikalischen  Geographie  fühlbar.  Man  weiss,  wie  gross  die 
Gegensätze  z.  B.  in  dem  Litoral  und  in  den  Llauos  von  Venezuela 
oder  in  den  verschiedenen  Gebirgsregionen  von  Peru  sind,  und  es 
fehlt  auch  nur  in  wenigen  Tropenländcm  an  sicheren  Angaben  über 
den  so  regelmässigen  und  geographisch  so  verschiedenartigen  Verlauf 
der  Jahreszeiten,  allein  weit  seltener  sind  die  Grenzlinien,  wo  die 
klimatischen  Gebiete  sich  berühren , mit  hinlänglicher  Genauigkeit 
bekannt,  um  sie  mit  der  Vegetation  vergleichen  zu  können.  Noch 
viel  mehr  lassen  die  üblichen  allgemeinen  Darstellungen  über  die 
Klimatologie  der  tropischen  Zone  zu  wünschen  oder  vielmehr  zu 
berichtigen  übrig.  Denn  die  von  der  Verschiebung  der  Passat  winde 
abgeleiteten  Parallelgürtel,  welche  man  als  Zonen  doppelter  und  ein- 
facher Sommer-  und  Winterregenzeiten  unterschieden  hat,  sind  zwar 
theoretisch  wohlbegründet,  aber  nur  in  so  weit,  als  die  Niederschläge 
von  der  Solstitialbewegung  abhängen.  In  der  Wirklichkeit  ist  in 
vielen  Ländern  der  Verlauf  der  Jahreszeiten  ein  ganz  anderer,  die 
Abweichungen  werden  bedeutender  als  die  Regel,  weil  die  Küsten- 
konfiguration  und  die  vertikale  Erhebung  des  Festlandes  oft  einen 
grösseren  Einfluss  auf  die  Vertheilung  der  Niederschläge  äussem  als 
die  Solstitialbewegung , wie  sich  schon  daraus  ergiebt,  dass  die  Ge- 
biete mit  gleicher  Regenperiode  so  oft,  wie  in  denen  des  Indischen 
Monsuns , nicht  nach  Breitegraden , sondern  nach  Meridianen  oder 
auch  nach  ganz  unregelmässigen  Linien  gegliedert  sind.  Das  für 
die  Wirkungen  einer  jeden  länger  anhaltenden  Luftströmung  Ent- 
scheidende ist  immer,  ob  sie  bei  ihrem  Fortrücken  Bich  abkülilt  oder 
erwärmt,  ob  sie  aufsteigt  oder  horizontal  sich  bewegt,  ob  sic  vom 
Meere  oder  von  feuchten  Wäldern  aus  wehend  an  Wasserdampf  reich 
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ist,  den  sie  in  Folge  einer  Temperaturabnahme  entladet,  oder  ob  sie 
unter  entgegengesetzten  Einflüssen  von  Heiterkeit  des  Himmels  be- 
gleitet wird.  In  der  Theorie  des  Monsuns  hat  man  dieses  Gesetz 
längst  gewürdigt  und  die  Asiatischen  Kegeuzeiten  von  der  Verrückung 
der  aspirireuden  Wärmecentren  abgeleitet,  aber  eine  andere,  wenn 
auch  unmerkliche,  doch  nothwendige  Richtungsänderung  des  Passats, 
welche  die  Elevation  des  Festlandes  hervorruft,  ist  in  ihrer  Bedeu- 
tung für  die  Vegetation  weniger  beachtet  worden.  Auf  ansteigendem 
Boden  gehen  horizontal  wehende  Luftströmungen  in  eine  dessen  Nei- 
gungswinkel entsprechende  Richtung  über  und  werden  in  kühlere 
Regionen  abgelenkt,  wo  sie  Wolken  bilden  und  Niederschläge  er- 
zeugen können.  Jeder  Passat  also,  an  sich  die  trockenste  Luft- 
strömung der  Erde,  bringt,  wenn  er  eine  gebirgige  Küste  trifft,  so 
weit  er  aufwärts  weht,  Regenzeiten  hervor  und  ruft  üppige  Tropen- 
wälder ins  Leben.  Das  feuchtere  Klima  der  Nordküste  von  Jamaika 
und  der  ähuliche  Gegensatz  des  östlichen  Waldlitorals  von  Mexiko 
und  Central-Amerika  mit  der  trocknercn  und  flachen  Halbinsel  Yu- 
catan findet  in  diesem  Verhältniss  seine  Erläuterung.  Eben  so  kann 
umgekehrt  eine  ilirer  Richtung  nach  Regen  bringende  Luftströmung 
trocken  werden,  wenn  sie  auf  einer  schiefen  Ebene  abwärts  weht 
und  dadurch  im  Fortrücken  erwärmt  wird;  ein  Fall  dieser  Art  liegt 
in  den  Nord- Amerikanischen  Prairien  vor,  wo  die  im  Sommer  herr- 
schenden Winde  aus  Westen  kommen,  also  ihrem  Ursprünge  nach 
Äquatorialströme  sind,  wo  aber  die  Oberfläche  des  Landes  aus  einer 
Elevation  von  etwa  1000  F.  bis  zum  Thaleinschnitte  des  Mississippi 
stetig  und  unmerklich  sich  herabsenkt.  Die  alte  »Streitfrage  freilich, 
ob  die  Niederschläge  Folge  der  Bewaldung  seien  oder  erst  die  Wälder 
hervorbrachten,  kann  nach  den  Bewegungsgesetzen  der  Atmosphäre 
nicht  in  jedem  einzelnen  Falle  entschieden  werden  und  es  giebt 
auch  in  der  tropischen  Zone  einige  Beobachtungen,  nach  denen  ein 
säkularer  Wechsel  von  Wäldern  und  »Savanen  an  gewissen  Orten 
nicht  ganz  unwahrscheinlich  erscheint.  Aber  jedenfalls  ist  doch  der 
Einfluss  der  Wälder  auf  die  Niederschläge  der  am  meisten  einge- 
schränkte von  allen  und  das  Urtheil  über  den  Kausalnexus  der  tropi- 
schen Vegetat ionsgebiete  muss  von  ihrem  geographischen  Umfänge 
abhängen,  von  der  Intensität  der  Einwirkung.  Hier  steht  in  erster 
Linie  die  Solsfitialbewegung , die  an  beiden  Wendekreisen  des  ein- 
förmigen Afrika’s  grosse  Wüsten  geschaffen  hat;  dann  folgt  die  Ver- 
theilung  von  Festland  und  Meer,  welche  maassgebend  ist  für  die 
Indischen  Halbinseln  und  einen  grossen  Theil  China’s,  hierauf  der 
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Ein  Hubs  zahlreicher  Gebirgsgliederungen , auf  dem  die  verhältniss- 
mässig  bei  weitem  engere  Umgrenzung  der  Floren  im  tropischen 
Amerika  grossentheils  beruht.  Dagegen  haben  die  übrigen  Momente, 
welche  bei  der  Würdigung  tropischer  Klimate  in  Betracht  kommen, 
eine  noeh  viel  eingeschränktere,  eine  topographische  Bedeutung, 
welche  dem  Wechsel  der  Formationen,  aber  nicht  dem  Charakter 
ganzer  Floren  angemessen  ist.  Das  innere  Brasilien  im  Süden  des 
bewaldeten  Äquatorialgürtels  ist  eino  grosse  Savanenftora,  aber  die 
Wälder,  welche  hier  die  messenden  Gewässer  umsäumen,  werden 
selbst  durch  ihre  mächtige  Verdunstung  zu  einer  Quelle  von  Nieder- 
schlägen, die  ihr  Fortbestehen  sichern , und  da  der  Fluss  sie  nicht 
bloss  in  der  trockenen  Jahreszeit  befeuchtet,  sondern  ihnen  auch  aus 
der  Ferne  stetig  erneuerte  mineralische  Nährstoffe  zuführt,  so  werden 
sie  eine  Uferformation  von  sogar  unvergänglicher  Dauer  bilden.  Hat 
die  Savane  hingegen  auch  in  ihrem  Inneren  jene  lichten  Gehölze 
erzeugt,  welche  in  der  trockenen  Zeit  ihr  Laub  verlieren,  so  werden 
zwar  auch  hier  die  Bäume  eine  stärkere  Cirkulation  cj'-'ö  Wassers 
durch  die  Atmosphäre  hervorrufen  und  dadurch  ihre  Existenz  im 
Kampf  mit  dem  Klima. befestigen,  aber  es  wird  eine  Zeit  eintreten, 
wo  sie  die  Nahruugsstoffe  des  Bodens  verbraucht  und  in  ihren 
dauernden  Geweben  abgelagert  haben,  und  so  ist  ihr  Untergang  vor- 
bereitet und  ein  säkularer  Wechsel  mit  niederen  Pflanzen  anderen 
Baues  wird  nothwendig.  So  sind  denn  auch  in  den  Tropenländern 
die  Formationen  an  den  Boden,  die  grösseren  geographischen  Glie- 
derungen der  Vegetation  an  die  Gesetze,  welche  den  Luftkreis  be- 
herrschen, geknüpft  worden. 

Eine  besondere  Aufgabe  der  klimatologischen  Geobotanik  ergiebt 
sich  aus  der  vertikalen  Anordnung  der  Gebirgsregionen  oder,  all- 
gemeiner gesagt,  aus  dem  direkten  Einflüsse  der  Elevation  auf  die 
Vegetationsgrenzen.  Denn  nicht  bloss  die  Berggehänge  haben  ihre 
Stufenfolge  von  Kegionen,  sondern  jede  Form  der  plastischen  Gestal- 
tung, die  Hochebene  wie  der  geneigte  Boden  zeigen  im  Gegensatz 
zu  den  flachen  Landschaften  klimatische  Eigenthümlichkeiten,  die  in 
der  Vegetation  ihren  entsprechenden  Ausdruck  finden.  Dieser  Theil 
der  Klimatologie  ist  namentlich  in  Bezug  auf  die  Schneeliuie  von 
den  Physiko  - Geographen  besonders  sorgfältig  ausgearbeitet  worden 
und  deren  Ergebnisse  sind  im  Allgemeinen  auch  für  die  Vegetations- 
grenzen maassgebend.  Denn  wrie  die  Schneelinio  in  höheren  Breiten 
nicht  von  der  Mitteltemperatur  des  Jahres,  sondern  hauptsächlich 
von  der  Wärme  und  Heiterkeit  des  Sommers  abhängt,  so  sind  es  ja 
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dieselben  Werthe,  nach  der  Vegetationszeit  gemessen,  welche  die 
geographische  Anordnung  des  Pilanzenlebens  beherrschen.  Dieselben 
Ursachen  also,  welche  die  Schneelinic  im  Plateauklima  eleviren  und 
in  nebelreichen  Küstengebirgen  herabdrücken,  bestimmen  auch  die 
obere  Grenze  der  Ptianzenregioncn  in  vielen  Fällen,  aber  in  anderen 
nicht  allein.  Die  Abweichungen  von  dieser  Symmetrie  lassen  sich  am 
deutlichsten  an  der  vertikalen  Ausdehnung  der  zwischen  den  Wäl- 
dern und  dem  ewigen  Schnee  eingeschlossenen  alpinen  Begion  er- 
kennen, weil  die  Baumgrenze  auf  den  meisten  Hochgebirgen  der 
Erde  hinlänglich  genau  bekannt  ist.  Die  Depression  derselben  an 
der  Westküste  Norwegens,  ihre  Elevation  durch  die  wie  ein  Plateau 
wirkende  centrale  Anschwellung  der  Alpen  im  oberen  Innthale  sind 
Beispiele  für  die  Regel  und  werden  von  entsprechenden  Verrückungen 
der  Schneelinie  begleitet.  In  Central-Asien  ist  dieselbe  stärker  elevirt 
als  die  Waldgrenze,  weil  die  Trockenheit  des  Klima’s  den  Schnee 
mindert  und  die  Vegetation  der  Bäume  zurückhält;  so  ist  es  auch 
das  grosse  Feuchtigkeitsbediirfniss  derselben,  welches  ihre  obere 
Grenze  in  Süd -Europa  herabdrückt  und  bei  abnehmender  Polhöhe 
auf  etwa  6000  F.  stationär  erhält,  der  nämliche  Einfluss,  der,  da 
die  Wälder  selbst  zu  der  Befeuchtung  ihres  Bodens  beitragen,  nach 
ihrer  Zerstörung  im  Gebirge  die  Bäume  nicht  wieder  aufkommen 
lässt.  Entgegengesetzt  wirkend  und  im  umgekehrten  Sinne  den 
Raum  der  alpinen  Region  verengend  eleviren  die  schmelzenden,  den 
Boden  tränkenden  Schneemassen  der  Rocky  Mountains  die  Waldgrenze 
in  der  Breite  des  südlichen  Europa’s  bis  zum  Niveau  von  11.000  F. 

Noch  komplicirter  sind  die  Verbreitungsgesetze  der  Gebirgswälder  in 
der  tropischen  Zone,  wo  die  Mitteltemperaturen  des  Jahres  zwar  auf 
die  Baum-  und  Schneegrenze  in  gleichem  Sinne  wirken,  aber  ober- 
halb der  Wolkeuregion  die  Waldentwickelung  an  das  Vorhandensein 
zureichender  terrestrischer  Feuchtigkeitsquellcn  aus  schmelzenden 
Schneefeldem  gebunden  ist  und  daher  auf  den  südlichen  Gehängen 
des  Hiraalaya  in  der  Nähe  des  Wendekreises  weit  höher  hinauf- 
reicht als  auf  den  äquatorialen  Vulkanen  Java’s,  wo  alpine  Gewächse 
fest  ganz  fehlen  und  mit  der  Grenze  des  Waldes  die  des  Pttanzen- 
lebens  überhaupt  beinahe  zusammenfällt  Das  äusserste  Extrem  der 
Anomalien  endlich  hat  Philippi  in  der  Cordillere  von  Valdivia  be- 
obachtet, wo  die  meisten  Bäume  der  Ebene  so  ziemlich  bis  zum 
ewigen  Schnee  hinaufreiehen,  weil  der  geringe  Gegensatz  der  Jahres- 
zeiten und  die  ungemein  grosse  Feuchtigkeit  des  Klima’s  Zusammen- 
wirken, die  Schneegrenze  herab-  und  die  Baumgrenze  hinaufzurücken. 
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Wichtige  Aufgaben  der  klimatologischen  Botanik  bleiben  nament- 
lich in  Australien  und  im  tropischen  Afrika  zu  lösen  übrig.  Die 
eigentümlichen  Formationen  des  ersteren  Kontinents,  seine  lichten 
Wälder,  seine  Skrubdickichte  lassen  auf  klimatische  Einwirkungen 
schliessen,  die  noch  nicht  genügend  verstanden  sind  und  von  denen 
wir  nur  wissen,  dass  sie,  der  geographischen  Verbreitung  dieser  For- 
mationen entsprechend,  ganz  Australien  gleichartig  beherrschen.  Die 
Vegetation  in  den  beiden  grossen  regenlosen  Wendekreiswüsten  Afrika’s 
lässt  sich  auf  die  nächtliche  Thaubildung  zurückführen,  deren  Feuch- 
tigkeit, wie  die  Artesischen  Brunnen  jenseit  des  Atlas  lehren,  sich 
unterirdisch  sammelt,  um  die  Depressionen  der  Sahara-Oasen  zu  be- 
fruchten, während  sie  in  der  Kalahari  des  Südens  eine  grössere 
Gleichmässigkeit  der  Fllanzenbekleidung  zulässt,  die  Livingstone  von 
der  Muldengestalt  der  Oberfläche  ableitet,  die  aber  auch  auf  eine 
andere  Mischung  der  oberflächlichen  Erdschichten  schliessen  lässt. 
Vom  Sudan  dagegen,  vom  Klima  sowohl  als  von  der  Vegetation,  ist 
man  noch  wenig  unterrichtet,  die  Verschiebung  der  tropischen  Jahres- 
zeiten unter  gleicher  Polhöhe,  welche  Bnrton  auf  seinem  Wege  von 
der  Ostküste  zum  See  Tanganyika  beobachtete,  ist  physikalisch  noch 
nicht  erklärt  worden.  Es  scheint,  dass  hier  die  Gegensätze  des 
Küsten-  und  Kontinentalklima^  eine  Wanderung  der  Wärmecentren 
nach  den  Jahreszeiten  bewirken. 

Geologische  Geobotanik. 

Der  geologische  Ursprung  der  Organismen  ist  unbekannt,  denn 
auch  die  Darwinsche  Hypothese,  indem  sie  die  Erzeugnisse  der  ver- 
schiedenen geologischen  Perioden  von  einer  Metamorphose  der  Arten 
ableiten  will,  lässt  die  erste  Entstehung  derselben  in  der  ältesten 
Schöpfung  unerklärt.  Allein  so  wenig  die  Naturwissenschaft  sich 
eine  Vorstellung  davon  zu  bilden  vermag,  wie  auf  dem  unorgani- 
schen Erdkörper  Organismen  erscheinen  konnten,  so  versucht  doch 
die  Hypothese  der  Schöpfungscentren  nachzuweisen,  wo  die  einzelnen 
Arten  entstanden  sind.  Ihr  steht  die  Ansicht  gegenüber,  dass  jede 
besondere  Organisation  das  Produkt  ihrer  äusseren  Lebensbedingungen 
ist,  dass  die  einzelnen  Pflanzeuarten  überall  entstanden  sind,  wo  sie 
zu  bestehen  vermochten;  ein  beschränkter  Wohnort  weise  auf  feine 
Eigentümlichkeiten  des  Klima’s  und  Bodens  hin,  während  eine  ge- 
wisse Ähnlichkeit  dieser  physischen  Verhältnisse  hinreiche,  um  In- 
dividuen gleicher  Art,  wenn  dieselbe  weniger  zart  orgauisirt  ist,  an 
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den  verschiedensten  Orten  ins  Dasein  zu  rufen.  Für  diese  Auflas- 
sung hat  man  die  geographisch  gesonderten  Areale  von  Pflanzen 
gleicher  Art,  die  doch  nur  selten  Vorkommen,  und  die  Schwierig- 
keiten der  Wanderungen  angeführt,  deren  üülfsmittel  unvollständig 
bekannt  sind  und  nach  den  Untersuchungen  Darwin’s  sich  weit  be- 
deutender zeigen,  als  man  früher  geglaubt  hatte.  Für  die  Sehöpfungs- 
centren  sprechen  die  Erscheinungen  der  Akklimatisation  und  des  Ende- 
mismus  und  es  entsteht,  um  die  allgemeine  Anwendbarkeit  dieser 
Hypothese  zu  begründen,  die  Aufgabe,  die  Wege  und  Vennittelungen 
der  Wanderung  auch  in  scheinbar  widersprechenden  Fällen  wenig- 
stens als  möglich  nachzuweisen. 

Die  Akklimatisation  in  dem  Sinne  dieses  Wortes,  dass  eine  Art 
in  ein  anderes  Klima  versetzt  nicht  etwa  allmählich  ihre  Natur  ver- 
ändere, sondern  nur  deshalb  gedeiht,  weil  ihre  Lebenssphäre  grösser 
ist,  als  ihre  Heimath  ihr  darbietet,  ist  eine  Thatsache,  die  unwider- 
leglich beweist,  dass  die  Natur  keineswegs  alle  die  Organismen  er- 
zeugt hat,  die  an  einem  bestimmten  Orte  die  Bedingungen  ihrer 
Existenz  finden  würden,  sondern  vielmehr  nur  eine  bestimmte  Anzahl 
von  Gestaltungen,  genügend,  ihrem  Wohnort  einen  Typus  der  Organi- 
sation zu  geben,  und  eingeschränkt,  um  die  Mannigfaltigkeit  neben 
einander  bestehender  Schöpfungen  zu  vermehren.  Die  Ansiedelungen 
der  Ruderalptlanzen  und  Unkräuter  in  den  entferntesten  Kolonien, 
die  nachgewiesenen  Wanderungen  von  Süsswasserpflanzen , die  Er- 
weiterungen des  Anbaues  von  Kulturgewächsen,  deren  ursprüngliche 
Heimath  aufgefunden  ist,  sind  bekannte  Beispiele  von  der  Unabhängig- 
keit von  klimatischen  Bedingungen,  auf  welche  ihr  Ursprung  sie  zu 
beschränken  scliien. 

Der  Endemismus  oder  die  Abgeschlossenheit  der  natürlichen 
Wohngebiete  bei  den  meisten  Pflanzen  ist  die  eigentliche  Grundlage 
für  die  Ansicht  von  selbstständigen  Schöpfungscentren,  die  von  den 
bekannten,  gegenwärtig  noch  wirksamen  physischen  Kräften  unab- 
hängig ihre  Thätigkeit  entfaltet  haben.  Je  etiger  begrenzt  der  Wohn- 
ort einer  Pflanze  geblieben  ist,  desto  klarer  drängt  sich  die  Folgerung 
auf,  dass  sie  hier  entstand  und  dass  diese  geographische  Beschränkung 
weder  aus  Eigenthümliehkeiten  des  Klima’s  noch  des  Bodens  erklärt 
werden  kann.  Zuerst  lernte  man  oceauische  Inseln  kennen,  deren 
organische  Erzeugnisse  ilmen  grossentheils  durchaus  eigenthümlich 
waren ; auch  haben  die  späteren  U ntersuchungen  über  die  Vegetation 
solcher  Archipele  wie  der  Canarischen  und  der  Galapagos  - Inseln 
das  meiste  Licht  über  die  Schöpfungscentren  verbreitet.  Diesen  mit 
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einer  eigenen  organisirenden  Kraft  ausgestatteten  Funkten  der  Erd- 
oberfläche stehen  sodann  andere  Inseln  gegenüber,  welche  keine 
endemische  Produkte  besitzen,  sondern  einem  grösseren  Ganzen  an- 
gehören, wie  viele  Korallen- Archipele  der.  Südsee  dem  Schöpfungs- 
herde des  tropischen  Asiens,  wie  Island  dem  Europäischen  Norden. 
J.  Hooker  zeigte  in  seiner  denkwürdigen  Schrift  über  die  Galapagos, 
an  welchen  Merkmalen  man  die  Inseln  mit  endemischer  von  denen 
mit  eingewanderter  Vegetation  unterscheiden  könne,  wie  die  ersteren, 
eine  Gruppe  von  Schöpfungscentren  umfassen  und  auf  diesen  da 
die  geographische  Nachbarschaft  nicht  Gleichheit,  aber  Ähnlichkeit 
der  Organisationstypen  zur  Folge  hat,  Reihen  von  nächstverwandten 
Pflanzen,  also  von  Arten  derselben  Gattung  erzeugt  haben  und  da- 
her an  der  grösseren.  Verhältnisszahl  der  Arten  zu  den  Gattungen  ' 
erkannt  werden,  weil  die  Wanderuug  von  den  Schöpfungscentren 
nach  entfernteren  Gegenden  gewöhnlich  nur  von  einzelnen  besonders 
dazu  ausgestatteten  Arten  bewerkstelligt  werden  kann,  während  die 
übrigen  in  ihrer  Heimath  Zurückbleiben.  In  meiner  Untersuchung 
über  die  geographische  Verbreitung  der  endemischen  Pflanzen  West- 
Indiens  ')  habe  ich  dieses  Hooker’sche  Gesetz  bestätigt  gefunden, 
aber  zugleich  wahrscheinlich  gemacht,  dass  es  sich  nicht  bloss  auf 
die  Arten  einer  Gattung,  sondern  auch  auf  die  Gattungen  einer 
Familie  bezieht,  indem  die  Schöpfungscentren  neben  den  artenreichen 
Gattungen  auch  Monotypen,  d.  h.  Gattungen  mit  einzelnen  Arten 
von  beschränkter  Verbreitung,  zu  besitzen  pflegen.  Ferner  wies 
Hooker  nach,  dass  die  endemischen  Galapagos-Pflanzen  so  über  den 
Archipel  vertheilt  sind,  dass  jede  Art  ursprünglich  nur  auf  einer 
einzigen  Insel  vorkam  und  also  von  einem  einzigen  Schöpfungspunkte 
abstammt,  da  diejenigen,  welche  gegenwärtig  auf  zwei  oder  mehreren 
Inseln  gefunden  werden,  den  Strömungen  des  Meeres  entsprechend 
sich  verbreitet  haben  uud  überhaupt  Viel  weniger  zahlreich  sind  als 
die,  welche  auf  ihren  Entstehungsort  beschränkt  bleiben.  Auch  für 
alle  fremdartigen  Bestandtheile  der  Galapagos -Flora,  für  die  ein- 
gewanderten Pflanzen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  sich  neben  den 
endemischen  angesiedelt  haben  und  sie  auf  der  kolonisirten  Charles- 
Insel  zu  verdrängen  anfangen,  hat  er  den  Seeweg,  auf  dem  sie  her- 
beigekommen, auszumitteln  vermocht.  So  klar  die  ganze  Methode 


')  Die  geographische  Verbreitung  der  Pflanzen  West-Indien*,  Göttingen  1865, 

8.  62. 
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demnach  sich  ergeben  hat,  die  geographische  Lage  der  Schöptungs- 
centren  zu  bestimmen,  und  einer  so  allgemeinen  Anwendung  dieselbe 
fähig  ist,  so  bleibt  doch  das  eigenthümlichste  Verhältnis»  ihrer  Wirk- 
samkeit, die  Abhängigkeit-  der  Organisationsbüro  von  der  geographi- 
schen Lage,  in  Dunkel  gehüllt  wie  bisher.  Auf  den  Galapagos 
äussert  sich  diese  nach  dem  Baume  modifieirte  Kraft  in  der  Statistik 
der  vorherrschenden  Familien,  in  der  Bedeutung  gewisser  Pflanzen- 
typen für  die  Zusammensetzung  der  charakteristischen  Formationen, 
sowohl  in  der  Bildung  der  Blüthen  und  Früchte  in  Beziehung  auf 
die  Systematik  der  Flora  als  in  den  Vegetationsorganen,  von  denen 
man  meist  deutlicher  erkennen  kann,  wie  sie  dem  Klima  und  Boden 
angepasst  sind.  Unter  diesen  Verhältnissen  bleibt  gerade  das  merk- 
würdigste Verhältnis»,  das  Auftreten  der  Scalesien,  der  Waldbäume 
aus  der  Familie  der  Synanthereen,  ganz  unerklärt,  denn  der  Versuch 
Darwin’s,  diese  Erscheinung,  die  sich  auf  den  Sandwich-Inseln,  Juan 
Femandez,  St  Helena  und  anderen  oceanischen  Schöpfüngseentren 
wiederholt,  aus  seiner  Transmutations- Hypothese  abzuleiten,  kann 
nicht  als  gelungen  betrachtet  werden,  weil  auch  die  kontinentalen 
Schöpfüngseentren  in  Siid-Araerika  Synanthereen-Bäume  besitzen. 

Kann  man  überhaupt  annchmen,  dass  die  geographische  Ordnung 
der  Schöpfüngseentren,  welche  aus  den  oceanischen  Archipelen  sich 
ergiebt,  auf  den  Kontinenten  nicht  in  gleicher  Weise  bestanden  habe? 
Vielmehr  ist  es  die  Aufgabe  der  Geobotanik,  zu  untersuchen,  ob  diesen 
Gesetzen  nicht  eine  allgemeine  Gültigkeit  zukomme,  ob  nicht  überall 
die  Pllanzenartcn  ursprünglich  nach  ihren  Schöpfüngseentren  gesondert 
waren  und  die  verschiedenen  Produktionen  der  Kontinente  sich  nur 
deshalb  weit  vollständiger  vermischt  haben,  weil  hier  dio  Hindernisse 
fehlten,  welche  ihre  Wanderungen  über  dsis  Meer  erschweren.  Wie 
dieses  die  Inseln  eines  Archipels  absondert,  so  sind  die  eigenthüm- 
lichen  Pflanzen  alpiner  Gebirgsgipfel  durch  Thäler  und  Pässe  ge- 
trennt, die  sie  nicht  immer  überschreiten  können.  Hier  fehlt  es 
auch  nicht  an  Beispielen,  dass  ausgezeichnete  Pflanzen,  wie  die  * 
Wulfenia  Kämthens,  auf  einen  einzelnen  Gebirgsstock  eingeschränkt 
sind,  als  bewohnten  sie  eine  oceanische  Insel.  Weit  allgemeiner  ist 
die  Erscheinung,  dass  Pflanzen  sich  nur  über  einen  Theil  der  Alpen- 
kette verbreiten,  ohne  dass  klimatische  oder  Bodeneinflüsse  dabei 
nachzuweisen  sind ; die  westlichsten  und  östlichsten  Gliederungen  des 
Systems  in  Frankreich  und  Ulyrien  sind  unverhältnissmässig  reicher 
an  eigenen  Arten  als  die  Schweiz  und  Tyrol;  sollte  diess  nicht  von 
einer  unsymmetrischen  Vertheilung  der  Schöpfüngseentren  herrühren? 
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Eben  so  finden  wir  in  den  Europäischen  Gebirgen  den  Gegensatz 
wieder,  der  zwischen  den  Inseln  mit  endemischer  und  nicht-endemi- 
scher Vegetation  besteht.  Gebirge  mit  zahlreichen  endemischen 
Pflanzen  sind  die  Pyrenäen,  die  Sierra  Nevada,  die  Alpen,  die  Ge- 
birge Korsika’s,  Rumelicns  und  Griechenlands;  keine  oder  nur  wenige 
oder  doch  nicht  sicher  testgestellte  eigenthümliche  Arten  besitzen  die 
Schottischen  Hochlande,  die  Eieide  des  südlichen  Norwegens,  die 
Central-Karpathen  und  Sudeten,  in  Süd-Europa  die  Gebirgsketten  des 
mittleren  Spaniens,  deren  Pflanzenareale  wenigstens  nicht  so  eng 
begrenzt  sind  wie  die  der  Pyrenäen  und  der  Sierra  Nevada,  Sar- 
dinien, welches  in  dieser  Beziehung  von  Korsika  so  verschieden  ist, 
ein  grosser  Theil  des  Apennin,  endlich  der  Ätna,  auf  dem  sich  die 
endemischen  Pflanzen  der  Madonie  selten  wiederfinden.  Man  kann 
also  wohl  behaupten,  dass  die  Gebirgsfloren  Europa’s,  die  einzigen, 
die  bis  jetzt  mit  genügender  Genauigkeit  verglichen  sind,  das  Gesetz 
der  oceanischen  Archipele  noch  deutlich  erkennen  lassen.  Die  Ge- 
birge aller  unterscheiden  sich  wiederum  von  den  Ebenen  nur  da- 
durch, dass  in  ihnen  grössere  Hindernisse  dem  Austausch  der 
Schöpfungscentren  entgegenstanden.  Finden  wir  aber  in  den  Tief- 
ländern nur  deshalb  keine  lokalisirten  Pflanzen  mehr,  weil  die  Wan- 
derung unbeschränkt  war  oder  der  Kampf  um  das  Dasein  sie  ver- 
nichtet hat,  als  die  stärker  organisirten  Arten  den  einst  schöpferi- 
schen Boden  einnahmen,  so  ist  doch  die  Gestalt  des  Areals,  welches 
eine  Art  bewohnt,  ein  noch  wenig  beachtetes  Mittel,  den  Ausgangs- 
punkt ihrer  Wanderung  wenigstens  angenähert  zu  bestimmen. 

Freilich  bietet  dieses  auf  die  Schöpfungscentren  bezogene  Studium 
der  Arealgrenzen  in  vielen  Fällen  noch  ungelöste  Schwierigkeiten 
dar,  da  die  Pflanzen  sich  von  ihrer  Heimatix  aus  nicht  nach  allen 
Richtungen  glcichmässig  ausbreiten,  sondern  durch  ihre  physiologische 
Receptivität  in  ihren  Wanderungen  bestimmt  werden.  Über  die 
Arealformen  der  Arten  von  Astrantia  besitzen  wir  eine  Arbeit  von 
Stur,  die  zu  mannigfachen  Erwägungen  den  Anlass  bieten  könnte; 
dieser  Botaniker  fand,  dass  das  Areal  der  Hauptart  (Astrantia  major) 
die  kleineren  Areale  der  übrigen  Arten  in  sich  begreift,  was  auf  den 
oben  erwähnten  Satz  sich  beziehen  lässt,  dass  die  geographische 
Nachbarschaft  der  Schöpfungscentren  eine  nahe  Verwandtschaft  der 
Organisation  zur  Folge  hat  und  also  als  Hiilfsmittel  benutzt  werden 
könnte,  ein  durch  Wanderung  gross  gewordenes  Areal  auf  enger 
begrenzte  Räume  zurückzuführen. 

Den  Forschungen  über  die  Entwickelungsgeschichte  der  heutigen 
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Areale  stehen  ferner  die  Untersuchungen  zur  Seite,  welche  sich  auf 
die  physiologischen  und  physischen  Kräfte  beziehen,  die  die  Wan- 
derungen befördern,  so  wie  auf  diejenigen,  welche  der  Vermischung 
der  Schöpfuugseeutreu  entgegenstehen  und  die  dauernde  natürliche 
Gliederung  der  Florengebiete  sichern.  Hier  bewährt  sich  aufs  Neue 
der  Satz,  dass,  wenn  auch  jeder  Organismus  durch  das  Übermaass 
der  Keime,  die  er  erzeugt,  bestrebt  erscheint,  die  Erde  nur  für  sich 
auszubeuten  und  bis  zu  den  Antipoden  sie  mit  seinen  Nachkommen 
zu  erfüllen,  die  Natur  dafür  gesorgt  hat,  dass  Alles  in  bestimmte 
Schranken  eingeschlossen,  die  geographische  Ordnung  und  Mannig- 
faltigkeit unverletzt  bleibe. 

Die  physiologischen  Bedingungen,  von  donen  die  Erweiterung  des 
Areals  abhängt,  sind  theils  in  der  Organisation,  theils  in  der  un- 
gleichen Keceptivität  gegen  Einflüsse  des  Bodens  und  Klima’s  be- 
gründet. Die  in  diesem  Sinne  wirksamen  Einrichtungen  der  Or- 
ganisation sind  die  Kleinheit  und  vermehrte  Anzahl  der  Samen,  die 
Festigkeit  und  der  den  Transportmitteln  angepasste  Bau  ihrer  Hüllen, 
wie  die  Haar-  und  Pappus  - Anhänge , die  sogenannten  Flügel,  die 
fleischigen  Perikarpien,  ferner  die  Ablagerung  solcher  Nährstoffe  in 
ihrem  Inneren,  die  sich  nicht  leicht  zersetzen  und  die  Dauer  der 
Keimkraft  erhöhen,  endlich  die  wuchernde  Energie  geselliger  Pflanzen, 
die,  wie  die  Heide,  andere  Gewächse  von  ihrem  Boden  verdrängen. 
De  Camlolle  hat  die  Wirksamkeit  einiger  von  diesen  Organisations- 
eigenthümlichkeiten  bezweifelt,  allein  der  Methode  seiner  Unter- 
suchung dieser  Verhältnisse  steht  eine  gewichtige  Einwendung  ent- 
gegen. Er  vergleicht  nämlich  die  Grösse  der  Areale,  je  nachdem 
eine  bestimmte  Eigenthümliehkeit  vorhanden  ist  oder  nicht,  und  findet 
z.  B.,  dass  die  Pappus  tragenden  Synauthereen  weniger  grosse  Räume 
bewohnen  als  die  übrigen ; allein  diess  würde  nur  beweisen,  dass  bei 
den  letzteren  sich  die  Natur  anderer  und  wirksamerer  Mittel  bedient 
hat,  ihre  Wanderung  zu  unterstützen,  nicht  aber,  dass  der  Pappus, 
den  wir  doch  im  Winde  schweben  sehen,  nicht  ebenfalls  ein  solches 
Mittel  sei.  In  anderen  Fällen,  wie  bei  den  fleischigen  Früchten, 
die  den  Thieren  zur  Nahrung  dienen  und  deren  im  Darmkanal  un- 
zerstörte  Samen  ihrer  Ortsbewegung  folgen,  hat  de  Candolle  selbst 
die  Bedeutung  dieses  Einflusses  auf  die  Migration  anerkannt. 

Die  physischen  und  von  den  Pflanzen  selbst  unabhängigen  oder 
doch  nur  mittelbar  durch  ihre  Organisation  unterstützten  Mittel  der 
Bewegung  sind  die  Strömungen  des  fliessenden  Wassers  und  der 
Atmosphäre,  so  wie  die  Wanderungen  der  Thiere  und  des  Menschen. 
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Die  Einwirkungen  der  Meeresströmungen  auf  die  Migration  der 
Pflanzen  werden  durch  schwimmende  Körper,  durch  Treibholz  und 
Eisberge,  gesteigert,  welche  auch  solche  Früchte  und  Samen  von 
KüBte  zu  Küste  zu  übertragen  vermögen,  die  schwerer  sind  als  das 
Wasser.  Die  Thatsache,  dass  die  Mehrzahl  der  arktischen  Pflanzen 
in  beiden  Kontinenten  und  auf  den  Inseln,  die  sie  verknüpfen,  also 
rings  um  den  Pol  gleichartig  ist,  wird  namentlich  durch  das  Treib- 
holz der  Sibirischen  Flüsse,  so  wie  durch  die  Verbreitung  der  nor- 
dischen Vögel  erläutert  In  der  Richtung  der  Meeresströmungen  ist 
ein  Mittel  gegeben,  die  Ausgangspunkte  der  Wanderungen  zu  be- 
stimmen oder  umgekehrt  aus  dem  anderweitig  bekannten  Schöpfungs- 
centTum  auf  den  Strom  schliessen  zu  können,  der  die  Ansiedelung 
einer  Art  bewirkt  hat.  So  ist  es  die  äquatoriale  Gegenströmung, 
welche  die  Pacifischen  Inseln  mit  dem  tropischen  Asien  verknüpfte, 
und  so  wies  Hooker  nach,  dass  unter  den  die  Galapagos  bespülenden 
Strömungen  nicht  der  Peruanische  Humboldt -Strom , sondern  ein 
wenig  bedeutender,  der  von  Panama  zu  diesem  Archipel  fliesst,  die 
eingewanderten  Pflanzen  herbeigeführt  hat.  In  enge  Grenzen  aber 
wird  der  Einfluss  der  Meeresströme  dadurch  eingeschränkt,  dass  sie, 
wie  der  Golfstrom,  in  der  Regel  Küsten  von  ungleichem  Klima  in 
Verbindung  setzen,  wo  die  angespülten  Samen  nicht  zur  Entwicke- 
lung kommen.  Diess  zeigt  gerade  die  älteste  Beobachtung  dieser 
Art  über  die  zu  den  Norwegischen  Fjorden  angetriebenen  Pttanzen- 
produkte  West- Indiens.  Auch  sind  die  Untersuchungen  Darwin’s 
und  Anderer  über  die  Fähigkeit  der  Samen,  im  Meerwasser  ihre 
Lebenskraft  zu  bewahren , von  entscheidender  Bedeutung  für  die 
Spezialfragen,  welche  hier  zu  lösen  sind.  Innerhalb  dieser  Grenzen 
richtig  gewürdigt  bieten  die  Meeresströmungen  indessen  das  wich- 
tigste Mittel,  die  Sonderung  und  die  Verknüpfung  der  Schöpfungs- 
herde zu  erläutern,  und  wenn  Forbes  früherhin  die  Bedeutung 
dieses  Einflusses  übersah  und  die  Übereinstimmung  der  Schottischen 
und  Skandinavischen  Hoehlandsvegetation  von  geologischen  Ände- 
rungen, von  früheren  Landverbindungen,  die  durch  Senkungen  der 
Erdrinde  verschwunden  seien,  abzuleiten  versuchte,  wenn  aus  ähn- 
lichen Gründen  immer  wieder  aufs  Neue  auf  ein  versunkenes  Atlan- 
tisches Festland  geschlossen  wird , so  ist  doch  daran  zu  erinnern, 
dass  die  Geobotanik  demselben  Grundsatz  zu  folgen  hat,  den  Lyell 
mit  so  ungemein  grossem  Erfolge  in  die  Geologie  selbst  einführte, 
dass  wir  niemals  die  verschwundenen  Kräfte  der  Vorzeit  anrufen 
sollen,  wo  die  in  der  Gegenwart  wirksamen  genügen,  eine  Erscheinung 
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auf  ihre  wirklichen  oder  doch  wenigstens  möglichen  Umrehen  zurtick- 
xuführen. 

Dasselbe  gilt  von  der  durch  Holfmunn  vertretenen  Meinung,  dass 
der  eigenthiimliche  Pflanzenreichthum,  den  man  an  den  Ufern  des 
Rheins  und  anderer  Ströme  bemerkt,  als  eine  Nachwirkung  von  den 
Verhältnissen  der  Tertiärzeit  betrachtet  werden  könne.  Diese  Er- 
scheinung, die  das  Überschwemmungsgebiet,  der  Thalwege  vor  denen 
der  Wasserscheiden  auszeichnet,  ist  eine  ganz  allgemeine  und  an 
der  Elbe  wie  am  Nil  von  der  geognostischen  Unterlage  und  vou  der 
plastischen  Gestaltung  des  Bodens  unabhängig.  An  der  Periodieität 
derselben,  an  den  vorübergehenden  Ansiedelungen  solcher  Gewächse, 
die  in  den  Thalwegen  nicht  die  Bedingungen,  sich  selbstständig  zu 
erhalten,  wiederfinden,  wie  man  es  so  häufig  in  den  Flussthälem 
am  Fusse  der  Alpen  bemerkt,  lässt  sich  am  deutlichsten  die  Wirk- 
samkeit des  lliesseuden  Wassers  erkennen,  das  immer  wieder  aufs 
Neue  die  Samen  aus  den  höheren  Gegenden  des  Stromlaufs  und  aus 
alpinen  Quellgebieten  in  die  Ebenen  herabführt  und  also  in  steter 
Thätigkeit  begriffen  ist,  die  Areale  auszudehnen  und  die  Schöpfungs- 
centren  zu  vermischen. 

Von  dem  Einfluss  der  Luftströmungen  auf  die  Verbreitung  der 
Pflanzen  bietet  Parmelia  esculenta,  vou  der  mau  den  Mannaregen 
der  Wüste  abgeleitet,  ein  ausgezeichnetes  Beispiel,  worüber  die  Be- 
obachtungen von  Persien  bis  Algerien  reichen.  Das  Gewicht  dieser 
in  grossen  Massen  durch  den  Wind  fortgeführten  Lichene  ist  nach 
der  Untersuchung  de  Candolle’s  so  gross  wie  das  mittlere  Gew’ieht 
phanerogamischer  Samenkörner.  Die  weit  grösseren  Areale,  welche 
die  Cryptogamen  im  Gegensatz  zu  Samen  tragenden  Pflanzen  be- 
wohnen, stehen  auch  augenscheinlich  mit  ihren  Sporen  in  Beziehung, 
welche  wie  Atome  von  Staub  von  den  grossen  Luftströmungen  be- 
wegt werden. 

Über  die  Mitwirkung  thierischer  Bewegung  und  namentlich  des 
Fluges  der  Vögel  haben  Darwin’s  feine  Untersuchungen  ein  ganz 
neues  Licht  verbreitet.  Das  Vorkommen  keimfähiger  Samen  in  den 
Exkrementen  und  im  Kropf,  selbst  im  Schmutz  an  den  Beinen  der 
Sumpfvögel,  die  Nachweisung  sogar  von  entwickelungsfähigen  Theiien 
von  Wasserpflanzen  in  Fischen,  die  Raubvögeln  zur  Nahrung  gedient 
haben,  diess  sind  Thatsachen,  durch  welche  unsere  Vorstellungen  von 
den  geheimen  Mitteln  erweitert  worden  sind,  deren  sich  die  Natur 
bedient,  Urguuismen  an  fernen  Orten  anzusiedeln.  Die  eigentüm- 
liche Erscheinung,  dass  phauerogamische  Wasserpflanzen  ubiquitär 
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sind,  d.  h.  Areale  bewohnen,  die  durch  alle  Zonen  und  Meridiane 
reichen,  hat  nun  nichts  Auffallendes  mehr.  Um  ein  uns  näher  lie- 
gendes Beispiel  von  einer  einheimischen  Pflanze  anzuführen,  die 
wahrscheinlich  durch  Zugvögel  verbreitet  worden  ist,  so  erwähne  ich 
hier,  dass  vor  einigen  Jahren  Hicracium  aurantiacum,  ein  Gewächs, 
welches  in  den  Ebenen  des  nördlichen  Deutschlands  niemals  wild- 
wachsend beobachtet  war,  auf  vereinzelten  entlegenen  Moorwiesen 
unserer  Küstenlandschaften  aufgefunden  wurde,  gerade  in  derjenigen 
Meridianzone,  welche  die  Schnepfen,  wenn  sic  aus  Norwegen,  wo 
jene  Pflanze  häufig  ist,  im  Herbste  nach  Süden  ziehen,  alljährlich 
berühren.  Aber  die  Zugvögel  bewegen  sich  nur  innerhalb  einer 
Hemisphäre  und  vorausgesetzt,  dass  dasselbe  Gewächs  zugleich  die 
arktische  und  antarktische  Zone  bewohnte,  ohne  in  den  niederen 
Breiten  vorzukommen,  wo  die  Fluggebiete  der  nördlichen  und  süd- 
lichen Vögel  sich  berühren  mögen,  würde  die  Erscheinung  aus  ihren 
Zügen  nicht  zu  erklären  sein.  Manche  Fälle  dieser  Art,  jedoch  im 
Verhältniss  zur  Ähnlichkeit  des  arktischen  und  antarktischen  Klima’s 
doch  nur  wenige,  sind  angegeben  worden;  Hooker  hat  sie,  der  be- 
kannten Vorstellung  von  einer  Eisbedeckung  des  Planeten  am  Schlüsse 
der  Tertiärzeit  vertrauend,  aus  geologischen  Änderungen  des  Klima’s 
und  der  Florengebicte  abzuleiten  versucht.  Allein  auch  hier  zeigt 
sich  deutlich,  wie  schlüpfrig  der  Weg  sei,  die  schwankenden  Mei- 
nungen der  Geologen  auf  die  Geobotanik  auzuwenden,  denn  ohne 
Zweifel  wird  jene  Hypothese,  welche  die  Milderung  des  Gebirgs- 
klima’s  mit  Änderungen  des  allgemeinen  Wännezustundes  der  Erde 
verwechselt,  bald  ganz  aus  der  Wissenschaft  verschwinden,  seit  man 
anfangt,  die  verminderte  Ausdehnung  der  Gletscher  aus  der  Ver- 
grösserung  der  Kontinente  und  der  fortschreitenden  Massenabtragung 
der  Gebirge  zu  erklären.  In  einer  besonderen  Abhandluug  ')  habe 
ich  zu  zeigen  gesucht,  dass  die  angebliche  Identität  antarktischer 
und  arktischer  Pflanzen  in  gewissen  Fällen  auf  Verwechselung  ver- 
wandter Arten  beruht,  in  anderen  zwar  begründet  ist,  aber  auf  ubi- 
quitäre Verbreitung  oder  auch  auf  Einschleppung  durch  Schiffsballast 
und  Ähnliches  sich  zurücktühren  lässt,  und  ich  kenne  nur  ein  ein- 
ziges, seitdem  durch  enieute  Vergleichung  der  Originalexemplare 
Darwin’s  von  der  Maghellan-Strasse  sicher  gestelltes  Beispiel,  welches 
unerklärt  bleibt,  die  daselbst  vorkominende  Gentiana  prostrata,  ein 

')  Systematische  Bemerkungen  Uber  die  Pttanzensammiungen  Philippi’s  und 
Lechler’s.  Güttingen  1854. 
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so  winziges  Pflänzchen,  dass  es  immerhin  auf  dem  Zuge  der  Anden 
noch  aufgefunden  und  so  die  Verknüpfung  des  nördlichen  Standortes 
auf  den  Rocky  Mountains  mit  dem  des  Feuerlandes  nachgewiesen 
werden  kann.  Ich  lege  ein  besonderes  Gewicht  auf  diese  Spezial- 
fragen, weil  die  Vergleichung  der  hohen  Breiten  beider  Hemisphären 
den  Gegnern  der  Schöpfungscentren  zu  einem  HauptBtützpunkte  dient, 
indem  die  Sonderung  der  Wohngebiete  um  so  mehr  dem  einfachen 
Ausgangspunkte  der  Wanderung  zu  widersprechen  scheint,  je  grösser 
der  Raum  ist,  der  sie  trennt;  allein  eben  so  ist  es  die  Bewegung 
der  Zugvögel,  welche  unter  allen  Hülfsmitteln  der  Ptlanzenwanderung 
auf  die  weitesten  Entfernungen  wirkt  und  daher  die  gesonderten 
Areale  am  besten  zu  erklären  geeignet  ist.  Wenn  durch  sie  die 
Übertragung  der  Wasser-  und  Sumpfpflanzen  von  einem  .Schöpfungs- 
herde zum  anderen  bewirkt  wird  und  die  Thatsache  dieser  Vermitte- 
lung auf  Beobachtungen  wie  die  Darwinschen  sich  stützt,  wie  viel 
weniger  schwierig  erscheint  die  Verknüpfung  gesonderter  Standorte 
innerhalb  eines  kleinen  Kontinents  wie  Europa!  Und  doch  hat  man 
die  Wiederkehr  arktischer  Pflanzen  auf  den  Alpen  durch  Migrationen 
nicht  erklärbar  gehalten , wo  doch  nur  der  Abstand  von  Norwegen 
zur  Schweiz  zu  überwinden  war. 

Die  Ansiedelungen  von  Pflanzen  in  fremden  Schöpfungsgebieten, 
welche  dem  Anbau,  der  Kolonisation  und  dem  Handel  ihren  Ursprung 
verdanken,  haben  von  je  her  vielfache  Aufmerksamkeit  erregt  Unter 
den  neuesten  Erscheinungen  dieser  Art  liess  sich  die  massenhafte 
Ausbreitung  der  Eladea  canadensis  in  England  und  in  der  Mark  auf 
die  Kultur  in  botanischen  Gärten,  die  Einwanderung  des  Xanthium 
spinosum  in  Österreich  auf  den  Serbischen  Handel  mit  Borstenvieh 
zurückführen.  Die  zahlreichen  orientalischen  Pflanzen,  welche  von 
Zeit  zu  Zeit  an  der  Küste  des  Port  Juvenal  bei  Montpellier  er- 
schienen, wurden  mit  Syrischer  Wolle  zufällig  eingeführt.  Allein 
denkwürdiger  als  diese  vorübergehenden  oder  dauernden  Akklimati- 
sationen sind  die  Veränderungen , welche  die  Physiognomie  eines 
ganzen  Landes  durch  neue  Gewächsformen  erleiden  kann,  die  ohne 
historische  Überlieferung  den  ursprünglich  einheimischen  gleichartig 
erscheinen  müssten  und  dieselben  oft  durch  die  grössere  Kraft  ihrer 
Organisation  verdrängen,  wie  die  Einwanderung  der  Cactusform  im 
Mediterrangebiet,  der  Cynara  in  den  Pampas  von  Buenos  Ayres,  oder 
wie  die  Vernichtung  endemischer  Pflanzen  auf  St.  Helena  durch 
sichere  Zeugnisse  bekundet  sind. 

Aber  wie  gross  die  Störungen  des  ursprünglichen  Naturcharakters 
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sein  mögen,  welche  die  Hand  des  Menschen  veranlassen  kann,  die 
Ordnung  und  Gliederung  des  Ganzen  besteht  dennoch  unvergänglich 
fort.  Das  Gleichgewicht  der  organischen  Natur  bleibt  allen  Kräften 
gegenüber,  welche  die  Produkte  unzähliger  Schöpfungscontren  zu 
vermischen  streben,  durch  die  entgegengesetzten  Einflüsse  des  Meeres, 
der  Wüsten,  der  Gebirgsketten,  des  Klima’s  und  durch  die  eigene 
Energie  des  Pflanzenlebens  selbst  gesichert. 

Unter  diesen  die  Schöpfungsherde  erhaltenden  Bedingungen  steht 
ihre  Beschränkung  durch  das  Meer  oben  an,  welches  durch  seine 
Ströme  sie  verbindet  , durch  seine  Ausdehnung  sie  trennt.  Nichts 
ist  einleuchtender,  als  dass  die  vegetabilischen  Produkte  zweier  Länder 
um  so  verschiedener  sind,  je  weiter  ihre  Küsten  von  einander  ent- 
legen sind.  In  der  nördlichen  gemässigten  Zone  haben  Amerika  und 
Europa  noch  solche  Pflanzen  gemeinschaftlich,  die  auch  in  Asien 
Vorkommen  und  über  die  Behrings-Strasse  sich  von  Kontinent  zu  Kon- 
tinent verbreiten  konnten;  in  südlicheren  Breiten,  wo  solche  Land- 
verbindungen fehlen,  hört  diese  Übereinstimmung  in  schroffer  Weise 
auf.  Unter  den  Tropen  ist  Amerika  von  der  Alten  Welt  ganz  ab- 
gesondert, aber  Asien  und  Afrika  zeigen  wiederum  manche  identische 
Arten,  entsprechend  der  Annäherung  beider  Kontinente  in  Arabien. 
Die  Schöpfungsherde  der  südlichen  gemässigten  Zone  endlich  sind 
durch  die  grösste  Ausdehnung  dreier  Occanc  getrennt  und  eben  so 
fremd  stehen  sich  die  Floren  Amerika’s,  Afrika’s  und  Australiens  in 
diesen  Breiten  gegenüber. 

Wie  die  Pflanzenwanderung  durch  die  Wüsten  je  nach  ihrer 
Ausdehnung  eben  so  wie  durch  das  Meer  gehemmt  wird,  davon 
bietet  Afrika  das  ausgezeichnetste  Beispiel.  Die  Pflanzen  Sudan’s 
treten  nicht  in  das  Mediterrangebiet  des  Erdthcils  ein,  dom  doch, 
da  wo  der  Nil  die  Sahara  durchschneidet,  gewisse  Arten  tropischer 
Gattungen,  wie  der  Cassien  und  Acacien,  sich  so  entschieden  annähern. 

Die  Trennung  der  Vegetationsgebiete  durch  Gebirgsketten  ist 
weniger  auffallend,  weil  in  den  meisten  Fällen  ihre  Erhebung  zu- 
gleich die  Grenze  klimatischer  Einflüsse  bildet.  Doch  zeigt  sich  ihre  , 
Bedeutung,  wo  dieses  nicht  der  Fall  ist,  zuweilen  in  der  Verbreitung 
einzelner  Charakterpflanzen , welche  ihren  Kamm  nicht  zu  über- 
schreiten vermögen,  wie  die  Eichenwälder  Russlands  an  der  Meridian- 
kettc  des  Ural  aufhören. 

Ein  ähnliches  mechanisches  Hinderniss  bioten  die  Formationen 
der  Pflanzen  selbst , wenn  sie  mit  gedrängtem  Wachsthum  grosse 
Räume  der  Erdoberfläche  gleichmässig  bedecken.  Die  weiten  Ur- 
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wälder  längs  des  Amazonenstroms  verhindern  die  Vermischung  der 
Floren  Süd  - Amerika’s  diesseit  und  jenseit  des  Äquators,  obgleich 
die  Savanen  Vcnezuela’s  und  Brasiliens  unter  ähnlichen  klimatischen 
Bedingungen  stehen.  Die  von  Hooker  nachgewiesene  Absonderung 
der  Floren  des  östlichen  und  westlichen  Australiens  kann  ebenfalls 
auf  die  undurchdringlichen  Skrubformationeu  bezogen  werden,  welche 
die  Schöpfungscentren  dieses  Erdtheils  in  ihrer  Selbstständigkeit  er- 
halten und  die  Erweiterung  der  Areale  hindern  müssen.  Auch  mit 
wachsender  Mannigfaltigkeit  der  Erzeugnisse  finden  wir  im  Kaplande 
die  Areale  der  einzelnen  Arten  kleiner  werdend , nicht  bloss  weil 
die  zu  den  Hochflächen  ansteigenden  Terrassen  klimatisch  stark  ge- 
gliedert und  von  ungleicher  Fruchtbarkeit  sind,  sondern  auch  weil 
unter  zahlreichen  Organisationsformen  der  Widerstand  vielseitiger 
wird,  der  die  Einwanderungen  von  anderen  Schöpfungsccntren  streitig 
macht. 

Allen  diesen  mechanischen  Hemmungen  steht  endlich  die  un- 
gleiche Reccptivität  gegen  klimatische  Einflüsse  zur  Seite,  die  für 
die  Absonderung  der  natürlichen  Floren  und  Regionen  das  wichtigste 
Moment  bleibt.  Auch  diese  Gliederungen  können  als  unveränder- 
liche gelten,  da  das  Klima  wohl  auf  engem  Raume  durch  den 
Wechsel  der  Pflanzenformationen  gewinnen  oder  leiden  kann,  in 
ganzen  Ländern  aber  von  der  Solstitialbewegung,  der  Konfiguration 
des  Festlandes  und  ähnlichen  Bedingungen  abhängt,  deren  Maass  für 
grosse  geologische  Perioden  fcststeht  und  deren  Wachsen  und  Sinken 
in  historischen  Zeiträumen  unbemerkbar  bleibt '). 


Die  Thiergeographie  und  ihre  Aufgabe. 

Von  Ludwig  K.  Sch  mar  da. 

Die  Anfänge  der  Zoologie  sind  so  wie  jene  der  übrigen  Natur- 
wissenschaften nächst  der  Nothdurft  des  Lebens,  die  uns  die  Natur- 
produkte suchen  und  kennen  lehrt,  in  der  Vorliebe  für  das  Unge- 
wöhnliche und  Wunderbare  zu  suchen,  denn  das  Seltene  und 
Monströse  übt  einen  unwiderstehlichen  Reiz  auf  den  Menschen.  Die 


’)  Über  die  Grenibestinimunn  der  Yegctatiousgebiete,  die  geobotanieche  Ein- 
theilung  der  Erde,  s.  „Ge»gr.  Mittheil."  1866,  Heft  il,  mit  Karte. 
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ersten  Sammlungen  waren  und  hiessen  Raritäten-Kammern.  Ist  der 
Trieb  zum  Sammeln  und  Beobachten  aber  nur  erst  vorhanden,  so 
greift  er  bald  über  seine  erste  Sphäre  hinaus,  da  der  Drang  nach 
Erkenntni8s  erwacht.  Zuerst  nöthigt  die  Menge  des  Gesammelten 
zum  Ordnen  und  aus  den  Schränken  und  Fächern  geht  die  Klassi- 
fikation als  eine  Nothwendigkeit  hervor,  der  bald -die  Beschreibungen 
und  Charakteristiken  folgen.  Die  langen  Register  der  organischen 
Wesen  und  ihre  Beschreibungen  genügten  nicht  mehr,  sobald  man 
sich  — oft  widerstrebend  — überzeugte,  dass  man  in  ihnen  eine  Masse 
kleinen,  unvollständigen  und  sehr  oft  unwesentlichen  Details  ge- 
sammelt und  einen  Thcil  der  Erscheinung  für  das  Ganze  gehalten, 
dass  man  eine  iiusserliche  scheinbare  Einheit  erzielt,  aber  keine  tiefere 
Einsicht  in  das  Wesen  der  Dinge  erlangt  hatte.  Nun  erst  folgte 
das  Studium  des  Baues,  der  Lebensweise,  der  Entwickelungsgeschichte, 
der  Änderungen,  welche  die  Tlüere  durch  äussere  Einflüsse  erleiden, 
ihrer  Verbreitung  und  ihrer  Beziehungen  zur  übrigen  Welt  sowohl  in 
der  Gegenwart  als  in  längst  vergangenen  Erdperioden.  Die  Noth- 
wendigkeit, nicht  nur  Objekte  und  Facta  zu  sammeln,  sondern  durch 
Generalisiruug  zu  verwerthen,  trat  auf.  Durch  das  Streben,  die  Kom- 
plikationen der  Erscheinungen  aufzulösen  und  in  dem  Kausalverband 
die  einfachen  Faktoren  zu  suchen,  wird  die  Betrachtung  der  Natur 
eine  vielseitigere,  sie  belebt  sich  geistig  und  wird  unter  Anwendung 
einer  gesunden  Kritik  ein  philosophisches  Studium. 

In  Verfolgung  dieser  Ziele  haben  sich  im  Interesse  eines  inten- 
siveren wissenschaftlichen  Betriebs  mehrere  Spezialitäten  entwickelt. 
Eine  der  späteren  ist  die  Lehre  von  der  geographischen  Verbreitung 
der  Thiere. 

Die  Erfahrung,  dass  verschiedene  Örtlichkeiten  von  verschiedenen 
Thieren  bewohnt  werden,  erweiterte  sich  plötzlich  mit  der  Ent- 
deckung neuer  Länder  durch  die  Schifffahrtsunternehmuugcn  des 
16.  Jahrhunderts.  Aber  es  dauerte  lange,  ehe  man  sich  mit  den 
Ursachen  dieser  Verschiedenheit  zu  beschäftigen  anfing.  Der  Grund 
lag  in  der  Unsicherheit  der  Bestimmung  der  Thiere  und  in 
den  langsamen  Fortschritten  der  physikalischen  Geographie.  Man 
hielt  die  verschiedenen,  oft  nicht  einmal  nahe  verwandten  Organis- 
men anfänglich  für  identisch  und  übertrug  die  Beschaffenheit  ein- 
zelner Länder  auf  ganze  Kontinente,  sich  so  Gegensätze  oder  Ana- 
logien künstlich  schaffend , die  in  der  Wirklichkeit  nicht  existiren. 
Erst  im  vorigen  Jahrhundert,  fast  gleichzeitig  mit  dem  Bestreben 
Montesquieu’* , die  Civilisation  der  Völker  aus  den  Einflüssen  der 

26  * 


Digitized  by  Google 


404 


äusseren  Welt  zu  erklären,  und  dem  versuchten  Nachweis,  dass  bür- 
gerliche und  politische  Gesetzgebung  in  Zusammenhang  mit  Klima, 
Boden  und  Nahrung  stehen,  zeigten  sich  die  ersten  Versuche,  die 
leitenden,  bis  dahin  unsichtbaren  Fäden  zu  suchen,  welcho  die  schein- 
bar planlos  über  Land  und  Meer  zerstreuten  Thierformen  verbinden. 

Die  Thiergeographie  beschäftigt  sich  mit  den  Untersuchungen, 
wie  die  Thiere  in  der  Gegenwart  neben  einander  bestehen,  wie  sie 
sich  nach  den  Medien  (elementare  Verbreitung),  nach  der  Beschaffen- 
heit der  Standorte  (topographische  Verbreitung)  vertheilen,  welche 
Gruppen  in  den  einzelnen  grossen  Gebieten  auftreten  (geographische 
Verbreitung),  wie  sich  dieselben  gegenseitig  bedingen,  ersetzen,  be- 
schränken und  ausschliessen , wie  die  Polhöhe,  die  Bodenerhebung, 
das  Relief  der  Landfeste  und  der  Meeresboden,  wie  Wärme,  Licht, 
Luft,  Feuchtigkeit  und  Pflanzenwuchs  einwirken  und  unter  welchen 
Umständen  sich  die  Eigenschaften  der  Thiere,  Körperform,  Lebens- 
energie, Fortpflanzung  und  das  VerbreitungBverraögen  ändern  ') . 

Die  Thiergeographie  hat  also  dieselbe  Methode  wie  die  Pttan- 
zengeographie  zu  befolgen,  aber  mit  grösseren  Schwierigkeiten  zu 
kämpfen.  Während  die  Pflanzen  durch  Zahl  und  Masse  einen  her- 
vorragenden Zug  in  der  Landschaft  bilden  und  bei  üppigem  Wuchs 
sogar  das  Relief  verschleiern,  macht  die  Thierwelt  auf  den  Beschauer 
nur  einen  geringen  Eindruck.  Die  plastische  Ruhe  der  an  den  Boden 
gefesselten  Pflanze  bietet  der  Forschung  sichere  Zielpunkte  in  der 
Beurtheilung  äusserer  Einflüsse,  während  das  bewegliche  Thier  sich 
derselben  zu  entziehen  vermag.  Die  Thiere  verbergen  sich  leicht 
vor  dem  Beobachter  oder  entgehen  dem  Blick  durch  ihre  geringe 
Grösse.  Selbst  die  Riesen  der  Thierwelt  und  grössere  Zahlen  ver- 
schwinden neben  der  Masse  des  Waldbcstandes.  Im  günstigen  Falle 
bilden  die  ersteren  nur  eine  Staffage  und  doch  besteht  die  Mehrheit 
des  Thiorreiches  aus  kleinen  Formen.  So  gehören  von  den  8000 
Vögeln  über  5000  zu  den  kleinen  sperlingsartigen.  Noch  kleiner 
sind  die  Insekten,  deren  bekannte  Species  schon  jetzt  die  Zahl  von 
150.000  erreichen,  und  doch  sind  auch  sie  noch  nicht  die  klein- 
sten Thiere.  Wenige  Kubikmillimeter  Meeresgrund , die  mit  dem 
Brooke’schen  Sondir- Apparat  heraufgebracht  worden  sind,  haben  den 


')  L.  K.  Schmarda,  Die  geographische  Verbreitung  der  Thiere.  I.  Buch  . Mo- 
dalität und  Kausalität  der  Verbreitung.  II.  Die  Thierwelt  des  Festlandes.  III.  Die 
Thierwelt  des  Occans.  Wien  1853.  Mit  einer  zoologischen  Uebrrsichtskarte  in 
Farbendruck. 
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Gesichtskreis  unserer  zoologischen  Kenntnisse  ausserordentlich  er- 
weitert, denn  sie  enthielten  eine  grosse  Zahl  der  zierlich  gestalteten 
Gehäuse  noch  lebender  Foraminiferen  und  Polycystinen.  Aber  diese 
niedlichen  Filigranschalen  erscheinen  dem  unbewaffneten  Auge  nur 
als  Sand  und  unscheinbarer  Schlamm.  Nur  wo  die  Wälder  fehlen 
und  weite  Ebenen  mit  Gräsern  und  krautartigen  Pflanzen  bedeckt 
sind,  werden  die  Heerden  grosser  Wiederkäuer  und  Pachvdermen  zu 
ausdrucksvollen  Zügen  in  der  Physiognomie  der  Landschaft. 

Die  Lehre  von  der  Modalität  und  Kausalität  der  Verbreitung 
der  Thiere  wird  noch  erschwert  durch  die  höhere  Ausbildung  der 
Organisation,  während  die  der  Pflanze  verhältnissmässig  einfach  ist. 
Durch  die  Vermehrung  der  Organe  werden  die  Angriffspunkte  für 
die  äusseren  Lebensbedingungen  vermehrt,  durch  die  höhere  Ent- 
wickelung die  Gegenwirkung  der  Lebensprozesse  komplicirt. 

Zu  den  erschwerenden  Umständen  der  Bearbeitung  der  Pflanzen- 
und  Thiergeographie  gehört  die  Unsicherheit  der  Begriffsbestimmungen 
der  naturhistorischen  Einheit.  Es  thäte  hier  vor  Allem  Noth,  den 
Cuvier’schen  Begriff  der  Species  (von  den  Deutschen  Forschem  bald 
Art,  bald  Gattung  genannt ')  zu  reformiren,  als  Inbegriff  aller  Formen, 
die  unter  sich  den  höchsten  Grad  der  Ähnlichkeit  zeigen  und  Nach- 
kommen hervorbringen,  welche  den  Eltern  gleichen  und  sich  fruchtbar 
fortpflanzen.  Die  in  unwesentlichen  Eigenschaften  nicht  überein- 
stimmenden Thiere  innerhalb  der  Species  heissen  Abänderungen  oder 
Varietäten.  Wenn  diese  unter  sich  die  abgeänderten  Eigenschaften 
fortpflanzen,  so  entsteht  die  erbliche  Varietät  oder  Kace.  Der  Be- 
griff „wesentliche  Eigenschaften”  ist  ein  so  elastischer,  dass  es  uns 
nicht  wundem  darf,  dass  von  vielen  Systematikern  manche  Varietä- 
ten als  Species  und  umgekehrt  aufgezählt  werden  und  im  Sprach- 
gebrauch die  Ausdrücke  typische  und  arbiträre,  gute  und  schlechte 
Species  auftreten.  Das  Schwankende  des  Speciesbegriffes  wird  Nie- 
manden wundern,  welcher  der  Geschichte  der  Systematik  einige  Auf- 
merksamkeit geschenkt  hat.  Es  wird  ihm  nicht  entgangen  sein, 
dass  die  systematische  Stellung  mancher  Thiere  und  selbst  ganzer 
Familien  noch  nicht  aufgeklärt , in  den  untersten  Kreisen  der  or- 
ganischen Schöpfung  selbst  der  Begriff  des  Thieres  nicht  scharf 
begrenzt  ist  und  viele  Formen  wie  ein  streitiges  Grenzland  von 
beiden  organischen  Beichen  beansprucht  werden. 


')  Blamenbach  hat  die  Bezeichnung  „Gattung”  vorgeschlagen  und  sie  ist  jeden- 
falls die  korrecte. 


Digitized  by  Google 


406 


Der  SpeciesbegrifP  wird  in  vielen  Fällen  wegen  mangelnder  Er- 
fahrung schwer  zu  präcisiren  sein,  da  uns  nicht  alle  Abweichungen 
nach  Farbe  und  Form,  nach  Alter,  Wachsthum  und  Geschlecht, 
Sommer-,  Wmter-  und  Hochzeitkleid,  Hemmungsbildungen  u.  s.  w. 
bekannt  sind.  Dazu  kommen  unter  den  niederen  Thieren  noch  die 
Larvenzustände  und  in  vielen  Gruppen  der  Dimorphismus  und  Po- 
lymorphismus, der  ganz  unähnliche  Gestalten  erzeugt,  so  dass  vor 
der  Kenutniss  des  Generationswechsels  die  Nachkommenschaft  man- 
cher Thiere  in  andere  Klassen  eingereiht  worden  ist. 

Zu  einer  besseren  Begründung  der  Specics,  die  uns  als  Noth- 
behelf  zur  Verständigung  unentbehrlich  ist,  können  wir  durch  das 
Aufstellen  der  Übergänge  in  Reihen  — die  einfach  oder  mehrfach 
sein  werden  — gelangen.  Die  Varietäten  oder  Glieder  der  Reihen 
sind  ihrem  Wesen  nach  entweder  vorzugsweise  Folgen  von  Aberrationen 
der  inneren  Bildungsvorgänge  oder  sie  entstehen  durch  äussere  Ein- 
flüsse, unter  denen  die  des  Klima  obenan  stehen.  Die  ersten  werden 
morphologische  Reihen  mit  fortschreitender,  gehemmter  oder  rück- 
schrcitender  Bildung,  die  zweiten  klimatische  oder  Reihen  aus  äus- 
seren Ursachen  darstellen.  Die  Aufstellung  von  Reihen  erfordert 
ein  grosses  Material  und  sollte  vorzugsweise  von  allen  Monographen 
und  den  Museen  gepflegt  werden.  Dem  Studium  der  klimatischen 
Varietäten  wird  durch  Aufstellung  besonderer  Sammlungen  Vorschub 
geleistet  werden.  Das  Studium  der  Reihen  wird  zum  Speciesbcgriff 
auf  synthetischem  Wege  führen  und  die  Systematik  von  einem 
grossen  Ballast  befreien  '). 

Unter  den  äusseren  Einflüssen,  welche  auf  das  Leben  uud  die 
Verbreitung  als  Regulatoren  wirken,  lassen  sich  viele  auf  gemcin- 

')  Bis  jetzt  haben  nicht  nur  Summier  und  Liebhaber,  sondern  selbst  viele  Mu- 
seen keinen  Werth  auf  die  Standorte  und  das  Vaterland  der  Thiere  gelegt,  das 
von  vielen  noch  unbekannt  ist,  obgleich  die  Specics  lange  beschrieben  sind.  Agassis 
hat  in  dem  von  ihm  begründeten  Museum  of  comparative  Zoology  der  künftigen 
Bearbeitung  der  Thiergeographie  durch  die  Aufstellung  zoogeographischer  Samm- 
lungen (Faunal  Collections)  ein  reiches  Material  gesichert.  Dieser  Vorgang  ist  in 
hohem  Grade  nachahmungs  würdig  und  konnte,  wo  der  Raum  es  nicht  gestattet, 
durch  Museums- Kataloge  ersetzt  werden,  in  denen  die  auf  die  Verbreitung  bezüg- 
lichen Daten  angegeben  werden  sollten.  Das  Britische  Museum  veröffentlicht  seit 
längerer  Zeit  seine  Kataloge  und  das  Museum  of  comparative  Zoology  hat  eben 
durch  die  Herausgabe  des  Katalogs  der  Ophiuriden  von  Tb.  I.yman  einen  wei- 
teren Schritt  zur  Förderung  thiergeographischer  Studien  gethan.  Solche  Kataloge 
aind  aber  zugleich  dem  Systematiker  und  den  Besuchern  von  Museen  sehr  er- 
wünscht und  können  eben  so  zur  Lösung  streitiger  Fragen  als  zur  Einleitung  eines 
regeren  Tauscbvcrkehres  beitragen. 
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schaftliche  Hauptquellen  zurückführen.  Obenan  steht  die  Wärme, 
die  erste  Lebensbedingung,  die  Begleiterin  aller  chemischen  und  or- 
ganischen Vorgänge.  Die  Wärme  des  Weltraumes  liegt  ausserhalb 
und  die  Erdwärme  nur  in  so  fern  im  Kreis  unserer  Betrachtung,  als 
sie  die  Mutter  der  warmen  Quellen  ist.  Von  ungleich  höherer 
Wichtigkeit  ist  die  Sounenwärme,  die  Folge  der  Stellung  der  Erde 
zur  Sonne.  Wenn  wir  auch  keine  zoologischen  Thermometer-Skalen 
aufstellen  können,  so  steht  doch  so  viel  fest,  dass  jedes  Thier  ein 
spezifisches  Wärmobedürthiss  besitzt,  bei  dem  allein  cs  sich  wohl 
befindet,  zunimmt  uud  fortptlanzt.  Diese  äussere  Wanne  ist  für 
jene  Thiere  von  besonderer  Wichtigkeit,  welche  sich  aus  Eiern 
ausserhalb  des  mütterlichen  Organismus  entwickeln,  als  Bodenwärme 
für  alle  grabenden  und  in  der  Erde  überwinternden  Thiere. 

Das  Wärmebedürfniss  ist  nach  den  Species  ein  verschiedenes. 
Während  einzelne  mikroskopische  Organismen  und  Poduren  in  und 
auf  dem  Schnee  oder  in  den  Kapillarspalten  des  Gletschereises  fort- 
kommen,  leben  andere  Thiere  noch  in  Thermen  von  bedeutender 
Hitze  und  einige  mikroskopische  Organismen,  welche  als  Urheber 
oder  Begleiter  organischer  Zersetzung  auftreten,  widerstehen  selbst 
der  Siedehitze,  wenn  die  Flüssigkeit  schwach  alcalisch  ist.  Während 
die  Eier  mancher  Salmoniden  in  einem  nur  wenige  Grad  über  dem 
Gefrierpunkt  stehenden  Wasser  sich  entwickeln,  bedarf  der  Vogel- 
Embryo  28  bis  32°  R.  So  lange  die  Eier  der  Thiere  in  einer  Tem- 
peratur unter  dem  Normalbcdürfniss  bleiben,  kommen  sie  nicht  zur 
Entwickelung  und  können  daher  leicht  überwintern. 

Die  überwiegende  Zahl  der  Thiere  hat  Verlangen  nach  Wärme, 
daher  finden  wir  mit  der  Zunahme  der  Wärme  auch  eine  Vermeh- 
rung der  Thiere  unter  übrigens  gleichen  Umständen.  Ihre  Zahl  er- 
reicht zwischen  den  Wendekreisen  das  Maximum,  denn  dort  findet 
sich  nicht  nur  das  grösste  Wiirmemaass,  sondern  auch  die  kleinste 
Differenz  zwischen  den  Wärme-Extremen. 

Gegen  die  Temperatur- Abnahme  reagiren  die  Thiere  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  mit  Erfolg.  Die  erste  Gegenwirkung  besteht  in  der 
ihnen  eigenthümlichen  Lebenswärme,  der  Wirkung  des  chemischen 
Stoffwechsels  und  der  Muskelkontraktion.  Der  vorzüglichste  Träger 
ist  das  Blut  und  der  Hauptherd  ist  die  Athmung,  die  bei  jenen 
Thieren,  welche  den  Sauerstoff  der  Atmosphäre  athmen,  weit  ener- 
gischer ist  als  bei  denen , welche  die  im  Wasser  gebundene  Luft 
sich  aneignen  müssen.  Merkwürdig  ist  das  Verhältniss  der  Kälte 
zu  den  plastischen  Thätigkeiten  besonders  des  Hautskeletes,  indem 


Digitized  by  Google 


408 


beim  Herannahen  der  rauhen  Jahreszeit  Säugethiere  und  Vögel  eia 
dichteres  Winterkleid,  oft  innerhalb  weniger  Tage,  erhalten.  Andere 
drängen  sich  zusammen,  um  durch  enges  Aneinanderechliessen  die 
Wärme  zu  erhöhen,  oder  suchen  geschützte  Örtlichkeiten.  Eine  nicht 
unbedeutende  Zahl  vergräbt  sich  und  bringt  den  Winter  in  lethar- 
gischem Zustande  bei  verlangsamter  Athmung  und  Kreislauf  und 
herabgestimmter  Wärme  zu.  Solche  Winterschläfer  giebt  es  nicht 
allein  unter  den  warmblütigen  Thiereu,  sondern  auch  unter  Repti- 
lien, Fischen,  Insekten  und  Landschnecken,  ja  sogar  unter  Seefischen 
und  Seegastropoden. 

Wenn  flüssiges  Eiweiss  allmählich  trocken  wird , ■widersteht  es 
hoher  Wärme,  ohne  in  seinen  Eigenschaften  geändert  zu  werden. 
Daraus  erklärt  sich  das  Wiedererwachen  niederer  Organismen  vom 
Scheintod.  Bei  anhaltender  Hitze  kommt  daher  auch  ein  Sommerschlaf 
aus  Trockniss  vor,  der  bis  jetzt  in  unserem  Klima  erst  bei  einigen 
Rotatorien  und  Tardigraden  frei  im  Dachrinnensand,  bei  Infusorien  im 
Zustand  der  Einkapseluug  und  bei  wenigen  Fischen,  zwischen  den 
Wendekreisen  aber  auch  bei  Insekten,  Mollusken,  Fischen,  grossen 
Schlangen,  Krokodilen  und  Schildkröten  sich  findet.  Die  Wärme 
wirkt  also  hier  durch  Trockniss  so  wie  die  Kälte  im  Norden.  Das 
letzte  Auskunftsmittel  ist  das  Verlassen  des  gewohnten  Standortes. 
Das  Dunkel  und  das  Geheimnissvolle,  das  auf  den  Wanderungen  der 
Thiere  liegt,  verschwindet,  sobald  man  die  Temperatur  und  die  Nah- 
rungsquellen der  Örtlichkeiten,  welche  die  Thiere  verlassen,  so  wie 
jener,  wo  sie  einwandern,  zu  erforschen  im  Stande  ist. 

Das  Gesetz  der  Verminderung  des  Thierlcbeus  mit  der  abneh* 
menden  Wärme  findet  sich  bei  der  Bodenerhebung  wieder  und  wie 
die  einzelnen  Bergzonen  den  Isothermen  entfernter  Ebenen  ent- 
sprechen, so  treten  mit  der  grösseren  Erhebung  auch  mehr  dem 
Norden  entsprechende  Formen  auf. 

Nach  denselben  Gesetzen  erfolgt  auch  die  Vertheilung  der  See- 
thiere,  wenn  auch  im  Meer,  dem  grossen  Wärmesammler,  die  Wärme 
sich  weiter  und  gleichförmiger  vertheilt.  Die  Meerestemperatur  nimmt 
gegen  die  Pole  langsamer  ab  als  die  Lufttemperatur  oberhalb  des  Fest- 
landes, dem  entsprechend  finden  wir  unter  hohen  Breiten  ein  weit 
regeres  Thierleben  im  Meere  als  auf  dem  Lande.  Die  obersten 
Schichten  des  Meeres  als  die  wärmsten  enthalten  auch  die  grösste 
Zahl  von  Thieren.  Nach  der  Tiefe  nehmen  sie  ab,  aber  unverhält- 
nissmässig  stark,  da  hier  nicht  die  Wärme  allein,  sondern  auch 
Lichtmangel  und  Wasserdruck  die  Grenzen  des  Lebens  bestimmen. 
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Ausser  der  mittleren  Jahrestemperatur  muss  auch  die  Sommer- 
und Winter-Temperatur  in  ihrem  Verhältnis  zum  Thierleben  erforscht 
werden.  Von  besonderer  Wichtigkeit  sind  die  Isokrymen  oder  die 
Linien  von  gleicher  Kälte  für  alle  festsitzenden  Thiere,  welche  der 
Temperatur-Abnahme  weder  durch  Auswanderung  noch  durch  Ein- 
graben zu  entgehen  vermögen. 

Der  Einwirkung  der  Wärme  auf  das  Meer  verdanken  wir  die 
Feuchtigkeit  der  Luft,  die  atmosphärischen  Niederschläge  und  das  tel- 
lurische  Wasser,  also  drei  wichtige  Faktoren  im  Haushalte  des 
Thierlebens. 

Die  ungleichförmige  Erwärmung  des  gasförmigen  und  des  flüssigen 
Mediums  hat  Störungen  ihres  Gleichgewichtes  zur  Folge,  die  sich 
als  Luft-  und  Meeresströmungen  zeigen  und  für  die  Verbreitung  der 
Thiere  nicht  nur  durch  gleichförmige  Vertheilung  der  Wärme,  der 
Feuchtigkeit  und  des  Sauerstofles  über  sonst  unwirtliliche  Gegenden, 
sondern  auch  durch  Übertragung  der  Thiere  in  neue  Wohngebiete 
eine  grosse  Bedeutung  haben.  Ein  Theil  der  Thierregen  besteht 
aus  den  durch  heftigere  Luftströmungen  mitgerissenen  Thieren , die 
um  so  leichter  fortgeführt  werden,  je  kleiner  sie  sind.  Die  alte  Vor- 
stellung einer  Panspermie  hat  durch  die  Versuche  mit  Absorbtions- 
Apparaten  ihre  volle  Bestätigung  erhulten.  Pflanzen-,  Thier-,  Gäh- 
rungs-  und  Fäulnisskeime  (wahrscheinlich  auch  Krankheitskeime) 
schweben  in  der  Luft  und  sind  in  den  ihrer  Geburtsstätte  nächsten 
Schichten  am  zahlreichsten.  Jeder  Windhauch  spielt  mit  mikroskopi- 
schen Organismen  und  ihren  Keimen,  die  wenn  sie  an  zur  Entwicke- 
lung tauglichen  Plätzen  niederfallen,  sich  in  überraschenden  Massen 
entwickeln.  Die  mikroskopischen  Wesen,  welche  den  auf  den  Kap- 
verdischen Inseln,  aber  auch  an  verschiedenen  Punkten  Europa’s  ge- 
fallenen Passat-  und  Meteorstaub  bilden,  haben  ihre  Heiraath  in  den 
Llanos  am  Orinoko  und  an  den  Mündungen  des  Maranon. 

Die  Strömungen  des  Meeres  wirken  uraändemd  auf  das  Klima 
ihrer  Umgebung  und  der  von  ihnen  bespülten  Küsten.  Da  sie  eine 
von  dem  übrigen  Meere  abweichende  Temperatur  besitzen,  ziehen 
in  ihnen  Thiere  weit  weg  von  ihrer  Heimath  und  siedeln  sich,  wenn 
sie  gegen  Temperaturveränderungen  weniger  empfindlich  sind,  über 
grosse  Bäume  an.  Für  Thiere,  welche  grössere  Wärmeunterschiede 
nicht  vertragen , sind  sie  trennende  Schranken.  Die  Thiere  der 
westlichen  Küste  Süd-Amerika’s  sind  von  denen  der  östlichen  ver- 
schieden und  an  ersterer  fehlen  die  Riffe  bauenden  Korallen  selbst  in- 
nerhalb der  Wendekreise.  Im  Atlantischen  Ocean  treten  sie  noch 
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an  den  Bermudas  und  im  Rothen  Meere  bis  zu  30°  N.  Br.  auf. 
Jene  liegen  in  dem  warmen  Wasser  des  Golfstromes  und  die  Strö- 
mung, die  bei  Babel-Mandeb  ins  Rothe  Meer  mit  einer  Temperatur 
von  22°  R.  tritt,  hat  noch  im  Winter  am  äussersten  Nordende  eine 
Wärme  von  17,4°  R.,  die  Humboldt-Strömung  hat  dagegen  unter 
30°  S.  Br.  11,1°  und  erreicht  erst  unter  5°  S.  Br.,  bei  Paita,  17°  R. 

Die  mittelbaren  Wirkungen  der  Wärme  sind  fast  eben  so  zahl- 
reich, denn  sie  bedingen  die  Verschiedenheiten  der  Vegetation,  an 
welche  die  Thierwelt  in  mannigfaltiger  Weise  geknüpft  ist. 

Bas  Licht  ist  ein  mächtiger  Lebensreiz,  dessen  Abwesenheit  — 
die  embryonalen  und  Larvenzustände  ausgenommen  — die  Verrich- 
tungen des  vegetativen  und  animalischen  Lebens  verlangsamt  und  bei 
langer  Dauer  auch  das  sensitive  Leben  beeinträchtigt,  denn  ein  freu- 
diges Gefühl  des  Daseins  ist  nur  im  Lichte  möglich.  Nach  den 
Graden  des  Lichtsuchens  unterscheiden  wir  Tag-,  Dämmerungs-, 
Nacht-  und  Höhlen-Thiere.  Die  überwiegende  Zahl  sind  Tagthiere, 
von  denen  viele  — selbst  schon  unter  den  niedersten  Formen  — 
das  direkte  Sonnenlicht  aufsuchen.  Die  Zahl  der  an  lichtlosen  Orten, 
in  tiefen  Höhlen,  unterirdischen  Wasserbehältern,  tiefen  Brunnen, 
in  Bergwerken,  grossen  Meerestiefen  oder  im  Inneren  anderer  Thiere, 
lebenden  Thiere  ist  verhältnissmässig  gering.  Alle  tragen  aber  den 
Stempel  der  Dunkelheit,  matte  weisse  Farben,  Verkümmerung  oder 
gänzlichen  Mangel  der  Sehwerkzeuge,  an  sich.  Neuere  Forschungen 
haben  ergeben,  dass  die  Grotten -Faunen  Krain’s  und  Kentucky’s 
aus  Formen  bestehen,  welche  zu  Gruppen  gehören,  die  fast  durchweg 
lichtscheu  sind. 

Das  Licht  erhöht  Farbe  und  Glanz  und  ihre  volle  Pracht  ent- 
faltet sich  zwischen  den  Wendekreisen.  Besonders  nehmen  Roth, 
Grün  und  Blau  an  Lebhaftigkeit  zu,  Gelb  verwandelt  sich  in  Orange 
und  der  Kontrast  der  komplementären  Farben  steigert  sich.  In  nor- 
dischen Breiten  sind  die  Farben  in  der  Regel  matter  und  iu  Folge 
der  variablen  Intensität  des  Sonnenlichtes  in  den  Jahreszeiten  ver- 
änderlich, die  Winterkleider  blassen  ab  und  nehmen  selbst  das  Weiss 
des  Schnee’s  an.  Eine  merkwürdige  Erscheinung  ist  die  nicht  seltene 
Harmonie  zwischen  den  Farben  der  Thiere  und  ihrer  Umgebuug,  die 
Folge  des  reflektirten  Lichtes. 

Auch  die  Seethiere  zeigen  häufig  nach  den  Tiefen  Farben Verschie- 
denheiten, die  den  reflektirten  Lichtstrahlen  entsprechen.  An  der 
Oberfläche  leben  violett  und  blau  gefärbte,  dann  folgen  mit  den 
grünen  Algen  grüne  Thiere,  mit  den  braunen  und  rothen  Algen  ent- 
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sprechend  gefärbte.  Der  rothe  Strahl  dringt  am  tiefsten,  aber  in 
seinem  Licht  ist  das  thierische  Leben  schon  viel  weniger  intensiv 
und  zeigt  darin  die  Analogie  mit  manchen  chemischen  Prozessen, 
die  in  demselben  gleichfalls  minder  energisch  vor  sich  gehen  oder 
gänzlich  aufhören.  Ausnahmsweise  bei  grosser  Durchsichtigkeit 
scheint,  nach  dem  Vorkommen  rother  Thiere  zu  schliessen,  rothes 
Licht  selbst  unter  1000  Fuss  tief  zu  dringen,  aber  in  der  Hegel 
finden  sich  die  weissen  Thiere  schon  in  geringerer  Tiefe. 

Der  Athmungsprozess  ist  für  die  Kontinuität  des  thierischen 
Mechanismus  unentbehrlich  uud  alle  höheren  Thiere  sterben,  sobald 
die  belebende  Wirkung  des  Sauerstoffes  auf  das  Blut  aufhört.  Die 
Energie  des  Lebeusprozesses  ist  die  bestimmende  Grösse  für  die  Ath- 
mung;  wo  jene  klein  ist,  kann  die  Luft  kurze  Zeiträume  hindurch  ent- 
behrt werden.  Viele  niedere  Thiere  können  in  luftverdünntem  Raum, 
Parasiten  selbst  in  den  fiir  höhere  Thiere  irrespirabcln  Gasarten  aus- 
dauern.  Selbst  in  ein  und  derselben  Specics  ist  das  Rcspirations- 
bedürfniss  nicht  in  allen  Lebensstadien  gleich  gross,  im  Schlafe,  in 
der  Ruhe,  bei  schwacher  Ernährung,  im  Alter,  vor  Allem  im  Win- 
terschlaf ist  es  geringer.  Frösche,  die  aus  dem  Winterschlafe  durch 
künstliche  Wärme  erweckt  werden,  können  die  Luft  viel  länger  ent- 
behren als  zur  Zeit  der  Begattung. 

Da  die  Thiere  entweder  den  Sauerstoff  der  Atmosphäre  oder  den 
vom  Wasser  absorbirten  athmen,  so  zerfallen  sie  in  zwei  grosse 
Abtheilungen,  in  Luft  uud  Wasser  athmende  Thiere.  Die  ver- 
schiedene Art  der  Athmung  bedingt  vorzugsweise  die  elementare 
Verbreitung  und  steht  in  bestimmten  Beziehungen  mit  der  Struktur 
der  Grundgewebe  und  der  Organenentwiekelung.  Die  niedersten  Was- 
serthiere  bestehen  nur  aus  einem  einzigen  Grundgewebe,  der  halb 
flüssigen,  feinkörnigen,  kontraktilen  Sarkode;  in  aufsteigender  Reihe 
bilden  dann  weiche,  glashelle,  grosszellige,  in  den  Hohlräumen  viel 
Wasser  enthaltende  Gallertgewebe  und  weiche  Schleimhautgebilde 
die  Grundsubstanz.  Die  Athmung  geschieht  entweder  durch  ein- 
fachen Stoffwechsel  in  den  Geweben  oder  durch  eigenthümliche 
äussere,  verschieden  gestaltete  Anhänge,  die  Kiemen , die  dem  Blute 
die  grösstmögliche  Oberfläche  für  den  Umsatz  seiner  Bestandtheile 
bieten.  Alle  diese  Gewebe  werden  ausserhalb  des  Wassers  rasch 
verändert,  indem  sie  durch  die  eintretende  Verdunstung  schrumpfen 
und  für  die  organischen  Flüssigkeiten  unwegsam  werden.  Nur  wo 
die  Kiemen  einen  festeren  Bau  und  eine  geschützte  Lage  haben  und 
die  Oberfläche  des  Körpers  sich  in  harte  Epithelien  umwaudelt,  wie 
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bei  Krabben  und  Isopoden,  können  die  Thiere  ausserhalb  des  Wassers 
ausdauem  und  selbst  eine  amphibische  Lebensweise  führen.  Da  bei 
den  Wassert hieren  die  Körpermasse  nahezu  dasselbe  spezifische  Ge- 
wicht wie  das  Wasser  besitzt  oder  durch  besondere  hydrostatische  Appa- 
rate oft  leichter  wird  und  der  Widerstand  des  Wassers  ein  gleich- 
förmiger ist,  so  sind  die  Bewegungsorgane  viel  einfacher.  Eben  so 
sind  wegen  der  Leichtigkeit  der  Ernährung  und  der  Weichheit  der 
dazu  dienenden  Organismen  die  Ergreifungs-,  Kau-  und  Verdauungs- 
organe nur  schwach  entwickelt.  Wo  Skeletbildungen  Vorkommen 
dienen  sie  weniger  der  Bewegung  als  zum  äusseren  Schutz,  finden 
sich  daher  häufiger  bei  den  fest  sitzenden  und  kriechenden  Formen 
als  bei  den  frei  schwimmenden.  Die  Wasserfhiere  sind  also  natur- 
gemäss  die  niedrigeren  Thierformen  und  wo  innerhalb  einer  höheren 
Klasse  Wasser-  und  Landthiere  Vorkommen,  wird  der  Beigen  von 
Wasserthieren  begonnen  und  von  amphibischen  oder  Landthicren 
geschlossen.  Diese  athmen  durch  Tracheen  oder  Lungen  die  elastische 
Luft,  die  Organe  des  plastischen  und  sensitiven  Lebens  sind  höher 
entwickelt  und  die  Lokomotionsmittel  viel  komplicirter.  Der  grössere 
Muskelaufwand  erfordert  Stützpunkte , die  durch  ein  gegliedertes 
Haut-Skelet  oder  durch  ein  bewegliches  Knochengerüst  zum  Ausdruck 
kommen. 

Der  durch  die  Athmung  der  Thiere,  durch  Verwesungs-  und 
Verbrennungsprozesse  verminderte  Sauerstoff  wird  durch  die  Pflan- 
zenathmung  ersetzt  und  durch  die  Luft-  und  Wasserbewegung  in 
kürzester  Zeit  an  solchen  Orten  ausgeglichen,  wo  der  Verbrauch  am 
grössten  war.  Die  vom  Seewasser  absorbirte  Luft  enthält  32  bis  33 
Volumprocente  Sauerstoff,  ist  al?o  reicher  daran  als  die  Luft  und 
das  Süsswasser.  Sie  bietet  daher  eiue  hinreichende  Garantie  selbst 
für  Thiere  mit  verschiedenem  Respirationsbedürfuiss , um  so  mehr, 
da  der  Sauerstoffgehalt  nach  den  Tiefen,  den  verschiedenen  Jahres- 
und Tageszeiten  und  bei  verschiedener  Vegetation  ein  variabler  ist, 
am  grössten  in  der  Regel  des  Abends,  in  Folge  des  langen  Licht- 
einflusses auf  die  Seepflanzen. 

Der  abnehmende  Luftdruck  ist  nur  für  einzelne  höhere  Thiere 
ein  Hindemiss  ihrer  vertikalen  Verbreitung,  die  Abnahme  der  Wärme 
und  der  Vegetation  macht  sich  früher  geltend. 

Die  Einflüsse  des  variablen  Luftdruckes  auf  die  Verbreitung 
dürften  höchst  unbedeutend  sein,  von  desto  grösserer  Wichtigkeit 
ist  der  Feuchtigkeitsgehalt,  theils  unmittelbar,  noch  mehr  aber  durch 
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Das  Maass  an  Wärme,  Lieht,  Luft  und  Feuchtigkeit  ist  ein  wech- 
selndes in  den  verschiedenen  Tages-  und  Jahreszeiten.  Nur  anhal- 
tend schlechte  Witterung  hat  auf  die  Ernährung,  Fortpflanzung  und 
Bebrütung  nachtheilige  Einflüsse,  verursacht  Thierseuchen  oder 
nöthigt  die  Thiere  zur  Auswanderung.  Der  Unterschied  der  Jah- 
reszeiten regelt  die  Bewegung  der  wandernden  Thiere  und  äussert 
sich  im  Hang  zum  Abändern,  besonders  wo  die  Jahreszeiten  sehr 
grelle  Unterschiede  zeigen.  Man  spricht  daher  von  Jahreszeiten- 
Varietäten,  die  sich  durch  abweichende  Sommer-  und  Winterbeklei- 
dung aussprechen.  Obwohl  minder  entschieden  sind  sie  selbst  in 
tropischen  Gegenden  nicht  fremd. 

Es  ist  ersichtlich,  dass  das  Klima  als  der  Gesammtausdruck  der 
Einflüsse  des  Luftkreiscs  und  der  Imponderabilien  nicht  ohne  Wir- 
kung auf  die  Thiere  bleibt.  Sie  ist  so  bedeutend , dass  wir  in  Be- 
zug auf  die  Abänderung  klimatische  Varietäten  und  in  Bezug  der 
Verbreitung  polare  und  tropische,  nordische  und  südliche  Formen, 
in  denen  sich  die  Klimate  widerspiegeln,  unterscheiden.  Wir  kön- 
nen jetzt  schon  aus  der  gleichen  Thierbevölkerung  zweier  Gebiete 
auf  die  klimatischen  Äquivalente  schliessen.  Aber  der  umgekehrte 
Schluss  ist  nicht  gestattet,  denn  wir  sehen  nicht  immer  auf  den 
gleichen  Isothermen  die  rhythmische  Wiederholung  gleicher  oder 
harmonirender  Gestalten,  sondern  oft  Variationen  der  Schöpfungs- 
gesetze in  schroff  aus  einander  gehenden  Kontrasten.  So  korrespon- 
dirt  die  circumpolare  Thierwelt  der  Nördlichen  Hemisphäre  in  allen 
drei  Welttheilen  mit  einander,  divergirt  schon  in  den  gemässigten 
und  äquinoktialen  Ländern  und  erreicht  endlich  unter  gleicher  süd- 
licher Breite  das  Maximum  an  differirenden  Formen. 

Um  in  das  richtige  Verständnis  der  geographischen  Verbreitung 
tiefer  einzudringen  und  zur  Formulirung  empirischer  Gesetze  zu 
gelangen,  müssen  wir  noch  andere  Faktoren  in  Betrachtung  ziehen. 
Unter  diesen  nimmt  die  Nahrung  einen  bedeutenden  Platz  ein. 
Nahrungsmittel  sind  für  das  Thier  alle  Substanzen,  welche  die  durch 
das  Leben  verbrauchten  Theile  wieder  ersetzen  und  dadurch  die 
Gewebe  und  organischen  Flüssigkeiten  in  ihrer  normalen  Ausdeh- 
nung und  unveränderter  chemischer  Beschaffenheit  erhalten.  Oben- 
an stfcht  das  Wasser,  da  durch  die  Menge  der  elastisch-  und  tropf- 
bar-flüssigen Ausscheidungen,  die  einen  grossen  Theil  des  Stoffwech- 
sels ausmachen,  ein  schneller  Ersatz  nothwendig  ist.  Bleibt  dieser 
aus,  so  werden  wio  beim  Mangel  der  festen  Nahrung  organische 
. Flüssigkeiten  und  Gewebe  resorbirt  und  ausgeschieden.  Wüsten  sind 
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daher  die  ihierärmßten  Gegenden,  wasserlose  Landstriche  sind  s er 
nur  dann  ein  Hinderniss  der  Existenz,  wenn  ein  absoluter  Pflanz  n- 
mangel  sich  dazu  gesellt.  Sind  dagegen  trockene  Gegenden  mit  Pfl  n- 
zen  bedeckt,  die  wie  Caetcen,  Crassulaceen,  Euphorbiaceen  u.  a.  du  eh 
ihr  saftiges  Parenchym  Wasser  aus  der  Luft  oder  durch  tief  liegei  de 
Wurzeln,  Zwiebeln  oder  Knollen  Bodenfeuchtigkeit  sammeln,  so  v tr- 
treten  diese  vegetabilischen  Wasserquellen  die  Stelle  des  telluriscl  en 
Wassers.  So  erhalten  sich  die  Thiere  der  Llanos  in  der  trockei  en 
Jahreszeit  durch  Cacteeu  und  in  Süd- Afrika  Stachelschweine  und  I n- 
tilopen  durch  Knollen  und  Zwiebeln,  während  das  Auftreten  < er 
Büffel,  Gnus,  Nashörner,  Giraffen  und  Zebras  das  sichere  Anzeicb  an 
ist,  dass  sich  Wasser  in  der  Entfernung  von  wenigen  Meilen  finden 
muss.  Fast  alle  im  Wasser  gelösten  Stoffe,  auch  die  Salze,  dien in 
in  irgend  einer  Art  zur  Erhaltung  und  zum  Aufbau  des  Organismus. 
Die  Art  der  Mischung  ist  schon  für  die  niedersten  Organismen  le- 
stimmend.  Sauer  reagirende  Flüssigkeiten  sind  die  Brutstätten  fir 
mikroskopische  Pflanzen,  alcalische  für  Thiere,  neutrale  in  beschränk- 
terem Maas  für  beide.  Diese  bedürfen  schon  ausser  einfachen  Kohlen- 
stoff- und  Wasserstoff- Verbindungen  Salze  zu  ihrer  Existenz.  Die 
mit  Kalkgcrüsten  versehenen  Polypen,  Eehinodermen  und  Mollusken 
entnehmen  ihre  Salze  dem  Meerwasser,  welches  durch  Entziehung 
seiner  Überschüsse  in  unveränderter  Mischung  erhalten  wird.  Das 
Wasser  enthält  ausserdem  viele  in  Zersetzung  begriffene  organische 
Substanzen,  welche  den  niedersten  Thieren  zur  Nahrung  dienen. 

Die  feste  Nahrung  stammt  theils  aus  dem  Pflanzen-,  theils  aus  dem 
Thierreich,  da  aber  dieses  ohne  Vegetation  nicht  existiren  kann,  so 
stellt  sich  die  Abhängigkeit  der  höheren  Lebensformen  von  den  nie- 
deren von  selbst  heraus.  Das  Nahrungsbedürfniss  ist  nicht  nur  bei 
verschiedenen  Thieren  nach  Quantität  und  Qualität,  sondern  auch  in 
den  einzelnen  Lebensstadien  sehr  verschieden.  Die  grössten  Mengen 
erfordern  Pflanzenfresser,  besonders  die  Gras-  und  Blattfresser,  junge 
und  im  Wachst  hum  begriffene  Thiere.  Die  von  animalischer  Nah- 
rung lebenden  bedürfen,  da  di«»  assimilirbaren  Stoffe  darin  reichlicher 
vorhanden  sind,  weniger  und  können  auch  länger  hungern. 

Aus  dem  Pflanzenreiche  werden  alle  Stoffe  verwert  lief  und  es 
giebt  keine  Pflanzenthcile,  seien  sic  noch  so  trocken,  hart  oder  giftig, 
die  nicht  einem  oder  dem  anderen  Thier  zur  Nahrung  dienen.  Die 
Gall-Insekten  legen  ihre  Eier  in  Pflanzenthcile,  in  denen  sie  als 
fremder  Heiz  die  unter  dem  Namen  Gallen  bekannten  Gewebswuche- 
rungen erzeugen.  Selbst  die  modernden  Pflanzen  und  die  krankhaften 
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Absonderungen  dienen  den  Phyto-Saprophagen  zur  Nahrung.  Die 
Art  des  Vennoderungsprozesses  wird  zu  einer  Lebeusbedingung  für 
diese  Gruppen,  welche  in  der  Gemässigten  Zone  die  grösste  Ver- 
breitung finden.  Denn  so  wie  in  tropischen  Gegenden  der  Umsatz 
der  todten  Masse  in  Folge  der  beständigen  Wärme  ein  so  beschleu- 
nigter ist,  dass  die  Humusbildung  beschränkt  wird  und  erst  in  Höhen 
von  6000  Fuss  aufwärts  grössere  Dimensionen  annimmt,  so  verzögert 
der  Mangel  höherer  Temperaturen  im  hohen  Norden  den  Verwe- 
sungsprozess und  begünstigt  dafür  die  Bildung  von  Torfmooren.  Die 
Sapropbagie  steht  im  Zusammenhang  mit  Gährung  und  Fäulniss, 
welche  in  vielen  Fällen  (vielleicht  immer)  nur  Folgen  der  Ansiede- 
lung mikroskopischer  Organismen  sind. 

Die  Phytophagen  leben  entweder  von  verschiedenen  Pflanzen 
(Polyphage)  oder  Einer  Pflauze  oder  einer  Pttanzenfamilie  oder  von 
bestimmten  Theilen  derselben  (Monophage)  und  zeigen  IdioByncrasieu 
gegen  andere.  Daraus  erklärt  sich  die  Erscheinung,  dass  auf  der- 
selben Weide  verschiedene  Thiere  neben  und  nach  einander  ihr  Futter 
findeu  und  dass  der  gemischte  Baumschlag  eine  bedeutendere  Spe- 
cieszahl  ernährt  als  der  einfache.  Oft  ernähren  sich  die  Larven  von 
anderen  Pflanzen  als  die  vollkommenen  Insekten.  Die  Charaktere 
der  Futterpflanzen  hintcrlassen  ihren  Eindruck  in  den  auf  ihnen 
lebenden  Thieren,  wie  wir  diess  am  auffallendsten  an  Raupen  einer 
und  derselben  Speeies  sehen , die  mit  verschiedenen  Pflanzen  ge- 
füttert werden.  Zwischen  vielen  Thieren  und  Futterpflanzen  besteht 
ein  Rapport,  der  sich  auch  darin  ausspricht,  dass  die  analogen  In- 
sektenformen in  entfernten  Gegenden  auch  von  analogen  Pflanzen 
sich  nähren. 

Die  Zusammensetzung  der  Flora  und  ihr  Lebcuscyklus  ist  vom 
grössten  Einfluss  auf  die  Thierverbreitung.  Die  Zahl  der  Sommer-  und 
der  perennirenden  Gewächse,  der  periodische  Blattfall,  das  Auftreten 
immergrüner  Bäume,  die  Baum-  und  Vegetationsgrenzen,  ein  gleich- 
förmiger oder  gemischter  Baumschlag,  das  Erscheinen  neuer  und  das 
Verschwinden  anderer  Pflanzen,  die  Menge  grosser  Blüthen,  Baum- 
früchte, öl-  und  amylumhaltiger  Samen  sind  wichtige  Momente  für 
die  Thierwelt,  deren  Mannigfaltigkeit  mit  jener  des  Pflanzenreiches 
steigt  und  fällt.  Zunächst  sind  es  die  Pflanzenfresser  und  vor  allen 
die  Insekten,  die  darauf  gewiesen  sind,  aber  an  ihrem  Schwanken 
nehmen  mittelbar  die  inscctivoren  Vögel  und  Säugethiere  und  in 
weiterer  Folge  die  Raubthiere  Theil.  Der  kahle  Waldabtrieb  und  die 
• Einführung  neuer  Kulturen  haben  daher  grosse  Veränderungen  in  den 
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Thicrbc8tänden  zur  Folge.  Die  Perioden  und  Zonen  des  Auftretens 
der  Thiere  sind  isochron  mit  den  cyklisehen  Erscheinungen  des  Pflan- 
zenlebens. Die  Belaubung,  die  Blüthenzeit  und  Samenentwickelung 
bringen  stets  neue  Thiere  auf  die  Scene,  welche  abtreten,  sobald 
die  Nahrungsquellen  versiegen,  die  einen  durch  Emigration,  die  an- 
deren durch  Eingehen  zum  Winterschlaf,  die  meisten  durch  den  Tod. 
Dasselbe  Begleiten  findet  sich  in  den  verschiedenen  Höhezonen  und 
nur  an  den  polaren  und  hochalpinen  Grenzen  bleiben  die  Thiere 
früher  zurück,  denn  die  Grundlagen  ihres  Daseins  sind  zahlreicher 
und  mannigfaltiger  als  die  der  Pflanzen.  Zuerst  fehlen  die  Körner 
und  Frucht  fressenden,  denn  selbst  wo  noch  Waldbestände  Vorkom- 
men werden  sie  einförmiger  und  es  fehlen  ihnen  die  grossen  Blüthen 
und  Früchte,  während  Blatt  und  Knospen  Fressende  noch  Vorkommen. 

Leider  ist  die  Abhängigkeit  der  Thiere  und  ihrer  Larvenzuständc 
von  der  Flora  noch  nicht  in  allen  Richtungen  verfolgt  worden.  Nur 
durch  die  Erforschung  des  Zusammenhanges  beider  wird  die  Verbrei- 
tung der  Pflanzen  fressenden  Thiere  auf  feste  Grundsätze  zurückge- 
führt werden.  Jetzt  schwanken  sogar  die  Angaben  des  Verhältnisses 
zwischen  Pflanzen  und  Insekten,  die  bald  wie  1 : 6,  bald  1 : 4,  bald 
1 : 3 angegeben  werden. 

Ausser  der  Abhängigkeit  der  Thiere  vom  Pflanzenwuchs  als 
Nahrungs-  und  Sauerstoffquell  ist  die  Pflanzendecke  in  ihrer  Rück- 
wirkung auf  das  Klima  und  zuletzt  als  Aufenthalts-  und  Unter- 
standsort von  Bedeutung  und  wir  unterscheiden  Wald-  und  Stcppen- 
thiere,  Bodent  liiere  und  Baumthiere,  die  schon  durch  die  Ausbildung 
von  Kletterfüssen,  Greifarmen  und  Wickelschwänzen  auf  das  Wald- 
lebeu  angewiesen  sind.  Submarine  Zostern- Wiesen  und  Tangwälder 
sind  der  Tummelplatz  zahlloser  Thiere  und  der  grösste  Thcil  der 
Bryozocn  und  viele  Ascidien  siedeln  sich  auf  ihnen  an. 

Die  Ernährung  mit  thierischen  Stoffen  bietet  grössere  Unter- 
schiede und  parallel  damit  bedeutendere  Differenzen  in  Bau  und 
Verrichtung.  Die  unterste  Stufe  nehmen  die  Parasiten  ein,  die  von 
den  Säften  anderer  Thiere  leben.  Sie  heissen  Epizoen,  wenn  sie 
auf  der  Körperoberflüehe,  und  Entozoen,  wenn  sie  im  Inneren  ihrer 
Wirthe  leben.  An  sie  schlicssen  sich  die  unvollständigen  Parasiten, 
welche  die  Säfte  von  Thieren  saugen,  ohne  auf  ihnen  zu  leben,  die 
Wohnungsparasiten,  welche  wie  die  Paguren,  Pontonien,  der  Pc- 
ters’sche  Conchodytes  und  mehrere  Immen  Molluskengehäuse  beziehen. 
Auch  der  Nest-  und  Brutparasitismus  einiger  Vögel  und  die  Reiso- 
schmarotzer  — Thiere  mit  unvollkommenen  Bewegungsorganen,  dio  ■ 
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sich  bloss  der  Lokomotion  wegen  an  andere  hängen  — gehören  hier- 
her. Unter  den  Parasiten  zeigt  sich  oft  eine  sorgsame  Auswahl  oder 
ein  Wechsel  ihrer  Wirthe  und  die  Brut  unternimmt  zu  diesem  Zweck 
nicht  selten  Wanderungen.  Bis  jetzt  kennt  man  über  8000  Para- 
siten, also  4 Prozent  der  bekannten  Thiere,  darunter  5000  Schlupf- 
wespen und  2000  Eingeweidewürmer. 

Die  Ernährung  der  höheren  Zoophagen  setzt  schon  eine  Verviel- 
fältigung und  Steigerung  der  Arbeit  und  eine  Vervollkommnung  der 
dazu  nöthigen  Betriebsmittel  voraus.  Sie  ist  bei  den  die  Sanitäts- 
Polizei  im  Naturhaushalt  verrichtenden  beiden  Abtheilungen,  bei  den 
von  thierisohen  Auswurfsstoffen  lebenden  Coprophagen  und  bei  den 
von  todten  Thieren  sich  nährenden  Creo-Saprophagen,  am  schwäch- 
sten. Qeier  und  aasfressende  Insekten  sind  unter  den  mittleren  Iso- 
thermen aus  demselben  Grunde  wie  die  Phyto  - Saprophagen  häu- 
figer. Die  höhere  Ausbildung  tritt  bei  den  lebende  Thiere  verzeh- 
renden Creo-Thalerophagen  ein.  Auch  bei  diesen  wiederholt  sich  in 
allen  Klassen  ein  Stufengang;  zuerst  werden  Eier,  junge  Brut, 
schwache  und  widerstandslose  Thiere  gesucht,  zuweilen  daneben  noch 
Vegetabilien,  Auswurfsstoffe  und  Aas  verzehrt,  wie  diess  selbst  bei 
manchen  Raubvögeln  noch  vorkommt.  Endlich  erscheint  der  Angriff 
auf  das  Leben  als  einziger  Zweck  des  Daseins.  Die  ersten  Anfänge 
sind  auch  hier  schwach;  Insekten,  Larven  und  Puppen  werden  aus 
dem  Boden  gescharrt,  aus  Baumritzen  und  Felsspalten  gezogen,  im 
Hinterhalt  belauert,  in  Fallgruben  und  Netzen  gefangen.  Wo  die 
körperliche  Kraft  zur  Bewältigung  nicht  ausreicht,  treten  giftige  Ab- 
sonderungen in  Verbindung  mit  den  Kauwerkzeugen  oder  mit  eigen- 
tümlichen Stichgeräthen  auf.  Eine  konstante  Erscheinung  ist  es, 
dass  mit  der  Wärmezunahme  die  Zahl  der  giftigen  Thiere  und  die 
Wirkung  der  Thiergifte  sich  steigert.  Die  letzto  Stufe  bilden  die 
Raubt  hiere,  welche  selbst  Thiere  von  relativ  bedeutender  Grösse  und 
Muskelstärke  im  Laufe,  Sprunge,  Flug  oder  durch  Tauchen  ergreifen 
und  die  Gewerbe  des  Jägers  und  Fischers  mit  der  rohen  Gewalt  des 
Stärkeren  verbinden. 

Die  Flora  des  Meeres  ist  klein  im  Vergleich  mit  der  des  Fest- 
landes, dem  entsprechend  ist  auch  die  Zahl  der  phytophageu  See- 
thiere  eine  geringe.  Ganze  Klassen  derselben  leben  von  animalischer 
Nahrung  und  selbst  unter  den  See-Gastropoden,  wo  noch  die  meisten 
Pflanzenfresser  vorkommeu,  ist  ilir  Verhältuiss  zu  den  Zoophagen 
wie  1 : 2,5. 

Die  Zoophagen-Formen  haben  eiue  weitere  Verbreitung  als  die 
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Phytophagen , da  sie  in  ihrer  Ernährungsweise  unabhängiger  sind. 
Mit  der  Zunahme  der  Thiere  nimmt  auch  überall  im  Naturzustände 
die  Zahl  der  Raubt  hiere  zu. 

Unter  den  noch  übrigen  Verhältnissen,  welche  die  Verbreitung 
beeinflussen,  sind  die  räumlichen  zuerst  zu  erörtern.  Früher  hatte 
man  der  Grösse  der  Areale  eine  hohe  Wichtigkeit  zugeschrieben,  in 
der  Meinung,  dass  die  grossen  Thiere  nur  auf  grossen  Kontinenten 
oder  in  grossen  Mceresbeeken  vorkämen.  Dagegen  ist  die  Boden- 
plastik von  unbestreitbarem  Einfluss.  Die  Gliederung  der  Konti- 
nente, die  Gestaltung  der  Inseln  und  Halbinseln,  die  Küstenent- 
wickelung, das  Streichen  und  der  Abfall  der  Berge,  ihre  Vereinigung 
zu  Massen-,  Ketten-  oder  Terrassengebirgen,  die  Lage  und  Ausdeh- 
nung der  Meere,  der  Hoch-  und  Tiefebenen,  ihre  Isolirung  und  Ver- 
bindung, die  Weite-’  und  Erhebung  der  Thäler,  die  Richtung  und 
Entwickelung  der  Stromsysteme  und  ihr  Gefälle  bieten  den  Thiere n 
verschiedene  Bedingungen  des  Aufenthaltes  und  der  Wanderung. 
Bedeutende  Bodenerhebungen  beschränken  durch  Verminderung  der 
Temperatur  und  der  Nahrungsquellen  die  Ausbreitung,  unwirthbare 
Schnee-  und  Eisfelder  machen  sic  unmöglich.  Lang  gestreckte,  hoho 
Bergziige  werden  daher,  selbst  wenn  sic  in  der  Richtung  der  Mcri- 
diano  streichen,  zuerst  für  Gastropoden  und  Reptilien,  höhere  auch 
für  Gliederthiere  und  Säuge  thiere  und  selbst  für  die  leicht  beweg- 
lichen Singvögel  zu  festen  Grenzen. 

Der  Aggregationszustand  des  Bodens  ist  von  Wichtigkeit  für 
alle  in  der  Erde  wohnenden  Thiere  (Hypogaea),  für  jene,  welche 
Unter  Steinen  ihre  Schlupfwinkel  haben,  und  für  die,  welche  ihre 
Nahrung  aus  dem  Boden  scharren.  Selbst  für  seine  chemische  und 
geologische  Beschaffenheit  sind  viele  Thiere  noch  empfindlich;  so 
lieben  einzelne  kleine  Gruppen  Sand-,  andere  Kalkboden.  Die  Ge- 
hiiuseechnccken  erreichen  auf  letzterem  eine  grössere  Zahl  als  auf 
Schiefern,  Gneis  und  Granit.  Der  salzreiche  Boden  der  Meeresküste, 
der  Salzsee’n  und  Salinen  der  Binnenländer  trägt  in  allen  Erdtheilen 
eine  kleine,  aber  ähnliche  Insektenfnuna. 

Die  Orographie  der  grossen  oceanischen  Becken  und  ihre  Ein- 
flüsse auf  die  Verbreitung  der  organischen  Wesen  ist  noch  wenig 
bekannt  wegen  der  Schwierigkeit  der  Sondirungen  und  des  Gebrau- 
ches von  Scharrnetzen  in  bedeutenden  Tiefen.  Unsere  Kenntnisse 
erstrecken  sieh  nicht  weit  über  die  Küsten,  sie  haben  aber  schon 
den  Beweis  geliefert,  dass  der  Ocean  nicht  die  leblose  Wasserwüste 
ist,  wie  man  einst  geglaubt.  Wir  kennen  jetzt  schon  über  30.000 
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Specics  von  Seethieren,  also  15  Prozent  der  gegenwärtig  registrirten 
Thiere,  darunter  einzelne  Formen  aus  ungeheuren  Tiefen.  So  wur- 
de bei  der  Sondirung  des  Atlantischen  Plateau’s  für  die  Kabellegung 
ein  Schlangenstem  (Ophiocoma  granulata)  aus  1260  Faden  und  le- 
bende Globigerinen  aus  3000  Faden  Tiefe  gezogen  und  im  Südlichen 
Eismeer  unter  70°  8.  Br.  ist  der  Boden  in  1620  Fuss  Tiefe  reich- 
lich mit  Bryozoen  und  den  Kesten  von  Brachiopoden  bedeckt.  Durch 
ein  System  von  nach  aussen  geöffneten  wasserführenden  Gcfässen, 
wie  es  besonders  bei  Mollusken  und  Echinodermen  vorkommt,  sind 
die  Thiere  in  der  Lage,  den  hohen  Druck  der  Wassersäule  auszu- 
gleichen. 

Die  grösste  Specieszahl  lebt  aber  in  minder  bedeutenden  Tiefen  . 
an  und  in  der  Nähe  der  Küsten.  In  minderer  Zahl  als  diese  lito- 
ralen  Formen,  aber  in  grösserer  als  die  Meergrund-Thiere  erscheinen 
die  durch  Schwimm-  und  Ruder-Apparate  zum  pelagischen  Leben  be- 
fähigten Hochseothiere , die  von  der  Reliefbildung  allein  unabhängi- 
gen Formen. 

Nach  der  Beschaffenheit  des  Seebodens  unterscheiden  wir  Felsen-, 
Sand-  und  Schlammthiere.  Unter  den  Mollusken  zeigen  sich  diese 
Einflüsse  in  der  Schalenbildung  innerhalb  der  wenigen  Species,  welche 
auf  verschiedenem  Boden  leben ; bei  den  ersten  sind  die  Schalen  rauh, 
bei  den  zweiten  glatt,  glänzend  und  sehr  spröde,  bei  den  letzten  oft 
dunkel.  Die  Bodenthiere  zerfallen  nach  der  Art  ihrer  Bewegungs- 
organe in  kriechende,  in  Sand  und  Schlamm  grabende,  in  Felsen 
und  Holz  bohrende,  in  Spinner,  die  sich  mittelst  eines  Byssus  be- 
festigen, und  in  aufgewachsene.  Die  Verbreitung  der  drei  letzten 
Gruppen  wäre  eine  sehr  beschränkte  und  oft  unmöglich,  wenn  nicht 
die  Larven  durch  einen  mit  Flimmer-Epithel  besetzten  Schwimra- 
lappen,  das  Vclum,  zur  OrtsverändeTung  befähigt  wären.  Die  grösste 
Mannigfaltigkeit  der  litoralen  Thiere  finden  wir  bei  grosser  Küsten- 
entwickelung mit  felsigen  Ufern  und  zahlreichen  ruhigen,  vege- 
tationsreichen Buchten,  die  geringste  auf  kurzen,  flachen,  ganz- 
randigen  Sandküsten  und  an  kleinen , von  den  Festländern  weit 
entfernten  Inseln. 

Das  Meer  ist  qualitativ  überall  dieselbe  Salzlösung,  aber  in  ver- 
schiedener Koncentration,  in  der  die  Chlorverbindungen  die  zum  Leben 
nothwendigsten  Bestandteile  darstellen.  Eine  geringe  Zahl  verträgt 
die  Aussüssung  und  gedeiht  besser,  eine  etwas  grössere  Zahl  lebt  im 
brackischen  Wasser,  aber  sie  werden  klein,  die  Schalen  werden  ver- 
krüppelt und  dünn;  nur  äusserst  wenige  steigen  periodisch,  meist 

S7* 


Digitized  by  Google 


420 


zur  Laichzeit,  in  die  Flüsse.  Aber  auch  die  Zunahme  des  Salz« 
gehaltes  wirkt  nachtheilig.  Wenn  sie  5 Prozent  erreicht,  können 
nur  wenige  Formell  darin  existiren,  wie  im  Wasser  der  Salinen,  der 
Natronsee’n  und  des  Todten  Meeres.  Kalkküsten  vermehren  den 
Kalkgehalt  des  Wassers  und  dadurch  die  Schalenbildung  bei  Moosthie- 
ren,  Muscheln  und  Oastropoden.  Schädlich  dagegen  wirken  die  Salze 
der  Talkerde  und  alle  Inseln  und  Küsten  im  Ägäischen  Meere, 
welche  auf  Serpentinboden  liegen,  sind  arm  an  Mollusken,  so  wie 
das  Kaspische  Meer,  das  eine  unverhültniasmässig  grosse  Menge  an 
Schwefelsäuren  Salzen  und  Talkerde  enthält. 

Der  Wellenschlag  und  die  Gezeiten  sind  für  die  Litoral-Fauna 
von  Belang.  In  heftiger  Brandung  bilden  sich  dicke  Gehäuse,  starke 
Gezeiten  rücken  die  erste  Uferzone  bedeutend  herab.  Die  mit  See- 
thieren  dicht  besetzten  Stellen  oder  Bänke  bilden  nur  beschränkte 
Areale  und  da  jede  Species  nur  auf  einem  bestimmten  Boden  fort- 
kommt, so  stirbt  sie  aus,  wenn  durch  allzu  grosse  Vermehrung  der 
Individuen  die  Bodenbeschaffenheit  sich  ändert. 

Nur  sehr  wenig  Thiere  sind  Kosmopoliten  d.  h.  solche,  welche 
sich  in  allen  bewohnbaren  Theilen  der  Erde  finden.  Die  weit  ver- 
breiteten sind  im  Meere  häufiger  und  wir  unterscheiden  sie  in  inter- 
ooeanische,  wenn  sie  innerhalb  mehrerer  Theile  eines  der  grossen 
Moeresbccken  verbreitet  sind,  und  in  transoccanische,  wenn  sie  darüber 
hinaus  sich  finden.  Die  Regel  ist  das  Auftreten  in  beschränkten 
Gebieten,  welche  die  Verbreitungsbezirke  heissen.  Die  Stellen,  wo 
die  Thiere  die  grösste  organische  Vollkommenheit  und  die  grösste 
Individuenzahl  erreichen,  sind  die  Centrn,  und  da  sie  die  für  die 
Entwickelung  naturgemässesten  Punkte  darstellen,  sind  sie  auch  die 
Schöpfungsmittelpunkte  ').  Die  polaren  und  äquatorialen  so  wie  die 
oberen  und  unteren  Grenzen  werden  vorzugsweise  durch  die  Iso- 
thermen und  Isokrymen , die  östlichen  und  westlichen  durch  oro- 


’)  Dieser  schon  im  vorigen  Jahrhundert  von  Zimmermann  aufge8tellten  Hypo- 
these, welche  den  Vorzug  besitzt,  die  meisten  Schwierigkeiten  zu  lösen,  steht  eine 
andere  gegenfiber,  welche  die  gesammte  Thierwelt  auf  Einem  Punkte  entstehen  und 
von  diesem  aus  sich  verbreiten  lässt.  Bei  Buffon  ist  es  der  Kordpol,  von  dem 
die  Thiere  bei  zunehmender  Abkühlung  der  Erde  nacli  Süden  wandern,  bei  Linn6 
eine  in  den  heissen  Erdstrichen  gelegene  gebirgige  Insel.  In  jüngster  Zeit  hat 
Darwin  die  Ansicht  verfochten,  dass  es  nur  Einen  Mittelpunkt  gebe,  in  welchem 
einige  oder  nur  eine  einzige  Grundform  entstanden  sei,  deren  Nachkommen  sich 
dann  ausgebreitet  und  durch  eine  Reihe  von  Metamorphosen  (die  schon  Lamarck 
zu  beweisen  versucht  hatte)  während  unendlich  langer  Zeiträume  sich  in  die  gegen- 
wärtig lebenden  Thiere  verwandelt  hätten. 
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graphische  und  hydrographische  Hindernisse  bestimmt.  Im  ersten 
Pall  werden  die  Thiere  wegen  ihres  specifischen  Wärme-  und  Nah- 
rungsbedürfnisses, im  zweiten  durch  die  unzureichenden  Lokomo- 
tionsmittel am  Weitergehen  gehindert.  Die  Verbreitung  ist  entweder 
eine  kontinuirliche  oder  eine  intermittirende,  wenn  dazwischen  an- 
dere Formen  auftreten.  Oft  ist  die  scheinbar  intermittirende  eine 
nachweislich  durch  Natureinflüsse,  durch  zerstörende  Thiere  oder 
durch  den  Menschen  unterbrochene.  Bei  Tbieren,  welche  nicht  die 
Mittel  zur  Einwanderung  besitzen  und  durch  grosse  nahrungslose 
Zwischenräume,  Meere  und  Wüsten  getrennt  sind,  ist  mehr  als  Ein 
Schöpfungscentrum  vorhanden. 

Die  Vertheilung  erfolgt  in  horizontalen  und  vertikalen  Zonen. 
Da  die  einzelnen  Erdgürtel  mit  bestimmten  Höhenzonen  in  den  Le- 
bensbedingungen übereinstimmen,  so  bilden  sie  für  die  Thiere  klima- 
tische Äquivalente.  Wir  finden  daher  identische  oder  analoge  For- 
men in  den  Polarländern  und  den  Hochalpen-Kegionen , die  Thiere 
der  gemässigten  Tiefebenen  auf  den  Yorbergen  wärmerer  Länder 
und  in  den  grossen  Tiefen  der  tropischen  Meere  Formen  mit  nordi- 
schem Habitus  wieder.  Die  Quote  nordischer  Formen  nimmt  mit 
der  Erhebung  zu,  aber  die  Gesammtzahl  vermindert  sich.  Die  Ab- 
nahme der  Thiere  erfolgt  auf  den  Stufen  grösserer  Berghöhen  oder 
Meerestiefen  ungleich  rascher  als  auf  den  niederen. 

Die  Entwickelung  der  Organisation  steht  mit  der  vertikalen  Ver- 
breitung in  einem  gewissen  Zusammenhang.  Die  Thiere  des  Tief- 
landes und  der  Oberfläche  des  Meeres  weisen  die  höheren  Entwicke- 
lungsstufen auf  als  die  der  hohen  Berge  und  des  Meeresgrundes, 
denn  die  Lebensbedingungen  der  ersteren  sind  intensiver  und  zahl- 
reicher. Da  die  grösseren  Kontraste  der  Lebensbedingungen  dem 
Leben  weniger  günstig  sind,  so  finden  wir  mit  zunehmender  Breite  und 
Bodenerhebung  auch  eine  geringere  Zahl  der  Species.  Einzelne  gehen 
jedoch  bis  zum  Polareis  und  den  kleinen  schneefreien  Stellen  unserer 
Fimmeere.  Die  Zählebigkeit  solcher  Thiere  ist  gross  und  ihre  Ent- 
wickelung so  langsam,  dass  zu  den  Metamorphosen  nivaler  Insekten 
wahrscheinlich  so  viele  Jahre  erfordert  werden  als  im  Tiefland  Monate. 

Das  Studium  der  Verbreitung  hat  ausserdem  zu  folgenden  Schlüssen 
— die  unvollkommene  Induktion  erlaubt  hier  nicht,  von  Gesetzen  zu 
sprechen  — geführt.  Die  Litoralbewohncr  der  Gemässigten  Zone 
haben  eine  weite  Verbreitung,  weil  sie  bedeutende  Wechsel  der 
Jahres-  und  Tages-Temperatur  ertragen. 

Thiere,  die  durch  viele  vertikale  Zonen  gehen,  haben  auch  eine 
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grosse  horizontale  Verbreitung  und  oft  auch  eine  weite  Verbreitung 
in  der  Zeit,  d.  h.  sie  erstrecken  sich  durch  mehrere  Erdperioden. 
Weit  verbreitete  Thiere  sind  auch  zahlreich  an  Individuen,  variiren 
am  meisten  und  haben  die  Garantie  eines  langen  Bestehens.  Thiere 
mit  kleinen  Verbreitungsbezirken  dagegen  sind  seltener,  die  Bewoh- 
ner von  Inseln  oder  grossen  Tiefen.  Meist  gehören  sie  zu  Typen, 
die  arm  an  Species  sind,  während  die  speciesreichen  weit  verbreitet 
sind.  Die  Thiere  grosser  Meerestiefen  sind  meist  Beste  unterge- 
gangener Gruppen.  Die  isolirt  stehenden,  in  der  Gegenwart  durch 
keine  Übergänge  verbundenen  Familien  haben  ihre  Verbindungsglie- 
der in  früheren  Epochen  des  ErdenlebenB  besessen.  Die  Seltenheit 
der  Species  ist  das  Vorspiel  des  Erlöschens. 

Oft  gehen  die  Thiere  über  die  Grenze  ihrer  Bezirke  und  erschei- 
nen als  seltene  Gäste  in  der  Fremde.  Kälte  und  Hunger  zwingen 
die  einen  zum  Wandern,  die  anderen  werden  durch  Luft-  und  Meeres- 
strömungen, durch  Flussläufe  und  Hochwasser  fortgeführt.  Seetang, 
Treibholz  können  weite  Überfahrten  begünstigen.  Einige  werden 
unfreiwillig  durch  andere  Thiere,  andere  als  lteisoschmarotzer  ver- 
schleppt. Viele  folgen  dem  Menschen  als  Begleiter  in  seinen  Schif- 
fen und  Hausrath,  mit  seinen  Nutz-  und  Zierpflanzen.  Seine  Kul- 
turen locken  manche  und  andere  hat  er  selbst  des  Nutzens  wegen 
verpflanzt.  Solche  Akklimatisationen  gehen  oft  schwierig  vor  sioh 
und  bleiben  selbst  fruchtlos.  Die  Aussicht  des  Gelingens  ist  um  so 
grösser,  je  mehr  die  neuen  Verhältnisse  den  gewohnten  gleichen,  je 
grösser  das  Selbsterhaltungsvermögen  und  je  grösser  die  natürliche 
Verbreitungssphüre  des  Thieres  ist,  mit  ihr  wächst  die  Akklimati- 
sationsfähigkeit. 

Manche  Thiere  gehen  und  kommen  nach  langen  Zwischenräu- 
men, andere  verrücken  ihre  Brutplätze,  es  ist  ein  Verschieben  der 
Peripherie,  seltener  ein  Schwanken  des  Centrums  des  Kreises,  ohne 
dass  die  Gründe  ersichtlich  sind.  Andere  sind  dauernd  auf  kleinere 
Kreise  zurückgedrängt  oder  diese  durchbrochen  und  manche  gänzlich 
ausgerottet  worden.  Dass  solche  Veränderungen  in  der  Regel  all- 
mählich und  nur  selten  plötzlich  oder  in  grossem  Umfang  eintreten, 
liegt  im  ursprünglichen  Einklang  zwischen  Wohngebiet  und  Bevöl- 
kerung und  in  der  gegenseitigen  Beschränkung  der  einzelnen  Thier- 
gruppen. An  und  für  sich  ist  die  Vermehrungsfähigkeit  eine  grosse 
und  die  Nachkommenschaften  wachsen  in  geometrischen  Progressio- 
nen, deren  Grundzahlen  aber  verschieden  sind.  Die  grössere  Zahl 


‘^Sier  und  Junge  finden  wir  bei  allen  Thieren,  deren  Futtervorräthe 
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grossen  Schwankungen  unterliegen,  die  wegen  ihrer  geringen  Grösse 
und  schwachen  Widerstandsmittel  den  feindlichen  Angriffen  beson- 
ders ausgesetzt  sind  und  wo  die  Mutter  Eier  und  Brut  nicht  zu 
schützen  vermag.  Sie  erreichen  bald  die  obere  Grenze  des  Wachs- 
thums und  die  FortpÜanzungsfiihigkeit.  Besonders  bei  den  Wasser 
und  vor  Allem  bei  den  Meer  bewohnenden  ist  die  Produktion  und  das 
Wachsthum  ausserordentlich.  Doris  tuberculata  erzeugt  600.000  Eier, 
die  Auster  100.000  bis  2.000.000,  der  Kabliau  9.000.000  und  die 
dicklippige  Moeräsche  (Mugil  Chelo)  13.000,000.  Unter  den  Land- 
thieren  sind  es  die  Phytopliagen , welche  sich  am  stärksten  vermeh- 
ren, und  jedes  Schmetterlingsweibchen  legt  200  bis  400  Eier.  Ohne 
entsprechende  Verminderung  würden  wenige  Tliiere  Land  und  Meer 
mit  ihren  unzähligen  Milliarden  ausfüllen  und  einige  Pflanzen  fressende 
Species  die  gesammtc  Vegetation  in  wenigen  Jahren  zu  vernichten  im 
Stande  sein.  Aber  auf  der  Stufenleiter  des  Thierreiches  steht  jeder 
Species  eine  oder  mehrere  gegenüber,  welche  in  ihrer  Existenz  auf  jene 
angewiesen  sind  und  so  jeder  übermässigen  Vermehrung  Schranken 
setzen.  Je  fruchtbarer  eine  Species  ist , desto  grösser  ist  auch  die 
Zahl  ihrer  Gegner.  Diese  ist  das  Grundgesetz,  welches  die  Bewe- 
gung der  Thierbevölkerung  regulirt,  und  die  Vertilger  sind  nur  die 
Vollzieher  des  Gesetzes.  In  der  gegenseitigen  Beschränkung,  welche 
gewöhnlich  als  ein  Vertilgungskrieg  und  als  ein  Kampf  um  das  eigene 
Dasein  aufgefasst  wird,  liegt  das  uumerisehe  Gleichgewicht  und  die 
Möglichkeit  der  Existenz  aller,  die  vor  uns  das  Bild  eines  reich 
bewegten  Thierlebens  entfaltet. 

Die  Beschränkung  erfolgt  durch  Parasiten,  Fleischfresser  und 
Baubthiere.  Die  ersten  befallen  ihre  Wirthe  oft  so  massenhaft,  das« 
sie  durch  Abmagerung  und  seuchenartige  Krankheiten  dieselben  so 
herabbringen,  dass  selbst  wilde  Jägerstämme  solche  Beute  verschmähen. 
Wirkliche  und  gelegentliche  Schmarotzer  können  unter  Umständen 
die  Ansiedelung  selbst  grösserer  Thiere  hindern.  So  wird  durch  die 
gefürchtete  Tse-tse  iu  Süd-Afrika  durch  sieben  Breitengrade  hindurch 
die  Zucht  von  Pferden,  Hunden  und  Ochsen  und  in  Paraguay  durch 
eine  kleine  Fliege,  welche  ihre  Brut  in  den  Kabel  nougeborner  Käl- 
ber legt,  die  Rindviehzucht  im  Freien  unmöglich.  Die  grösste  Rolle 
spielen  jedoch  die  Ichneumoniden , welche  unsere  Wälder,  Felder, 
Obst-  und  Küchengärten  besser  schützen  als  alle  menschlichen  Maass- 
regeln. Neben  den  thierischen  arbeiten  auch  vegetabilische  Para- 
siten an  der  Zerstörung.  Oft  werden  Millionen  von  fliegen  und 
Raupen,  darunter  auch  unsere  Seidenraupe,  von  kleinen  Pilzen  und 
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die  zum  Puppenschlaf  sich  in  die  Erde  grabenden  Insekten-Larven 
auch  von  grösseren  Pilzen  befallen.  Zuletzt  verursacht  die  Konkur- 
renz der  eigenen  Species  bei  grosser  Vermehrung  oder  in  Folge  des 
Erscheinens  eines  anderen,  oft  selbst  kleineren  Thieres,  z.  B.  der  Heu- 
schrecke, neben  herbivoren  Säugethieren  Futtermangel.  Plötzliche 
oder  anomale  klimatische  oder  Witterungseinflüsse,  Kälte,  Trocken- 
heit, Überschwemmungen,  verursachen  Seuchen  und  Tod  unmittel- 
bar oder  durch  Zerstörung  der  Futtervorräthe. 

Einer  der  grössten  Vertilger  ist  der  Mensch.  Seine  Vermehrung 
im  Naturzustände,  wo  er  als  Jäger  und  Fischer  die  Wälder  durch- 
zieht, hat  eine  gesteigerte  Konsumtion  zur  Folge  und  auf  den  höhe- 
ren Kulturstufen  entzieht  er  durch  vermehrten  Bodenanbau,  durch 
die  Entwickelung  seiner  Industrie,  durch  Waldabtrieb  den  Thieren 
die  Mittel  des  Aufenthaltes  und  der  Ernährung.  Da  der  Antheil, 
den  der  Mensch  an  der  Natur  nimmt,  ein  vorwaltend  egoistischer 
ist,  so  beziehen  sich  die  geschichtlichen  Nachweise  nicht  auf  den  gan- 
zen Umfang  der  Verwüstung,  sondern  meist  nur  auf  solche  Thiere, 
welche  ihm  einen  Nutzen  gewähren  oder  die  Feinde  seines  Lebens 
und  Haushaltes  sind.  Zur  Zeit,  als  die  Bömer  erobernd  bis  an  den 
Hhein  und  die  Donau  vorgedrungen,  wimmelten  die  Forste  Mittel- 
Europa’s  noch  von  Bären,  Wölfen  und  Luchsen;  das  Elen-,  das 
Benthier,  der  Biesenhirsch  und  vier  oder  fünf  wilde  Ochsen,  von 
denen  heute  nur  noch  einer,  der  Wisent,  gehegt  wird,  tummelten 
sich  in  den  Wäldern.  Am  Kap  bewahren  noch  viele  Ortsnamen  das 
Andenken  an  die  Büffel,  Elands,  Bhinozeros  und  Elephanten,  die 
jetzt  schon  Hunderte  von  Meilen  zurückgedrängt  sind.  Bei  zuneh- 
mender Zahl  der  Menschen  muss  sich  die  Bodenbenutzung  vergrössern 
und  in  allen  Kulturländern  werden  die  grösseren  iSängethiere , die 
nicht  dem  Hausthierstand  angehören  oder  als  Luxusartikel  gehegt 
werden,  nothwendig  weichen  müssen,  wie  diess  heute  schon  in  dem 
dicht  bevölkerten  Chinesischen  Tieflande  der  Fall  ist. 

Der  Vernichtung  fallen  grosse  Thiere  am  ersten  anheim,  welche 
sich  langsam  vermehren,  schwache  Vertheidigungsmittel  besitzen  und 
wegen  ihrer  Grösse  sich  nicht  leicht  verbergen  können.  Solche 
Thiere  verunglücken  leicht  wegen  ihres  grossen  Gewichts  und  sind 
bei  Hungersnoth  wegen  des  grossen  Nahrungsquantums  die  ersten 
Opfer. 

Die  Abhängigkeit  der  Thiere  von  ihrer  Umgebung  und  deren 
klimatische# Einflüssen  ist  so  gross,  dass  jedes  geographische  Gebiet 
eine  ihm  eigenthümliche  Thierwelt,  die  wir  seine  Fauna  nennen, 
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besitzt.  Diese  kennen  zu  lernen,  ist  die  Aufgabe  der  geographischen 
Verbreitung.  Die  Faunen  nach  Welttheilen,  nach  klimatischen  Zo- 
nen, nach  politischen  Landesgrenzen  haben  für  die  Geographie  und 
die  Zoologie  einen  weit  geringeren  Werth,  weil  sie  entweder  hete- 
rogene geographische  Gebiete  vereinigen  oder  eine  grössere  geogra- 
phische Einheit  zerreissen.  Lokal-  und  Landesfaunen  werden  dann 
einen  Werth  besitzen,  wenn  die  Verhältnisse  solcher  Lokalitäten  die 
wesentlichen  Charaktere  des  grossen  Gebietes,  dem  sie  angehören, 
repräsentiren.  So  wie  sich  die  ähnlichen  geographischen  Gebiete  zu 
einem  grossen  physikalischen  Komplex  verbinden,  wie  beispielsweise 
die  Mittelmeerländer  oder  die  Asiatischen  Hochländer,  so  vereinigen 
sich  auch  einzelne  Faunen  zu  einem  grösseren  Ganzen,  zu  einem 
zoologischen  Reiche. 

In  jedem  grossen  Gebiete  sollten  zuerst  die  autochthoncn  Formen 
von  den  durch  künstliche  Verpflanzung  oder  durch  freiwillige  Ein- 
wanderung akklimatisirten,  deren  Zahl  viel  grösser  ist,  als  man  ge- 
wöhnlich glaubt,  geschieden  werden.  Die  nächste  Aufgabe  ist  die 
Ermittelung  der  charakteristischen  Thiere,  d.  h.  solcher,  welche  dem 
Gebiete  ausschliesslich  zukommen.  Die  Mehrzahl  derselben  sind  ein- 
zelne Spccies  oder  Gruppen  derselben  oder  ganze  Sippen,  manch- 
mal aber  auch  ganze  Familien.  Bei  grossen  Gebieten  treten  die 
Charakterformen  leicht  und  ungezwungen  hervor,  während  bei  einer 
Zersplitterung  in  zu  kleine  Gebiete  die  Charakterisinmg  wegen  der 
Gemeinsamkeit  solcher  hervorragender  Formen  unmöglich  wird.  Un- 
erlässlich ist  die  Ermittelung  der  dominirenden  Thiere,  sei  es  durch 
das  numerische  Übergewicht  einer  Species,  durch  weite  allseitige 
Verbreitung  über  das  ganze  Gebiet,  oder  durch  die  überwiegende 
Zahl  der  Species  oder  Genera  einer  Thierabtheilung.  Vikarirende 
Formen  sind  solche,  welche  den  in  einem  anderen  Gebiete  vorkom- 
menden nahe  verwandt  Bind.  Wir  müssen  hier  aber  nicht  allein 
das  Vikariat  der  Körpergestalt,  sondern  auch  jenes  der  Lebensweise 
im  Auge  behalten.  Es  giebt  daher  vikarirende  Species,  Genera  und 
selbst  Familien.  Untergeordnete  Formen  sind  solche,  die  auch  in 
anderen  Gebieten  auftreten.  Endlich  sollten  die  seltenen  Formen 
berücksichtigt  und  ein  besonderes  Augenmerk  darauf  gerichtet  wer- 
den, ob  die  Seltenheit  die  Folge  einer  Einwanderung  oder  der  Vor- 
bote des  Aussterbens  ist. 

Wünschenswerth  ist  es,  die  eine  Fauna  konstituirenden  Thiere 
einer  allseitigen  numerischen  Vergleichung  zu  unterziehen,  um  Zah- 
lenwerthe  zu  erlangen.  Denn  jede  Naturwissenschaft  gewinnt  an 
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Evidenz,  je  mehr  sie  dem  Kalkül  unterworfen  werden  kann,  d.  h,  je 
mehr  mathematische  Elemente  sie  in  sich  aufzunehmen  im  Stande 
ist.  So  viel  die  Zoologie  in  dieser  Richtung  auch  noch  zu  wün- 
schen übrig  lässt,  so  sehr  ist  doch  das  Bedürfnis*  allgemein  gefühlt 
und  der  Anfang  bereits  gemacht  worden.  Man  hat  die  Zahlenge- 
setze im  Grundriss  des  Gesammtbaues  und  in  einzelnen  Organon 
festzustellen  gesucht  und,  um  die  geometrischen  und  stereometrisehen 
Verhältnisse  auf  eine  bestimmte  Basis  zurückzutlihren,  direkte  Mes- 
sungen durch  Cranio-,  Pelio-,  Helico-  und  Ichtkyometer  und  andere 
Apparate  mit  verschiedenem  Glück  und  leider  in  der  Mehrzahl  der 
Eälle  mit  problematischem  Erfolg  eingefuhrt.  Man  hat  die  Gesetze 
der  Statik  auf  die  Maschinerie  der  Organe  und  die  der  Dynamik 
auf  die  Lebensverrichtungen  angewendet.  An  die  Stelle  eines  Kon- 
atruirens  von  einzelnen  Voraussetzungen  ist  das  Streben  nach  nüch- 
terner empirischer  Erkenntniss  getreten.  Es  ist  daher  zeitgemäss, 
die  Verbreitung  der  Thiere  derselben  Methode  zu  unterwerfen.  Aber 
die  mathematische  Formulirung  ist  hier  wie  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle,  wo  es  sich  um  Lebensprozesse  handelt,  oft  unmöglich,  da  die 
dem  Kalkül  zu  unterziehenden  Ursachen  nicht  einfache  und  stetige, 
sondern  koraplicirte,  in  ihrer  Wirkung  wechselnde  und  zum  Theil 
noch  unbekannte  Grössen  sind.  Selbst  die  Thierstatistik,  welche  die 
Zahl  der  in  jedem  Gebiet  auftretenden  Thiere  nach  Klassen  und 
Ordnungen , die  Zahl  der  Thiere  zu  jener  der  Pflanzen,  die  Quoten 
der  Wander-  und  der  Standthiere,  der  Phytophagen  und  Zoophngea 
und  ihrer  verschiedenen  Gruppen,  die  Bewegung  der  Thierbevölke- 
rung im  Ganzen  und  in  einzelnen  Abtheilungen  zu  eruiren  hat, 
wird  heute  keine  endgültigen , sondern  nur  provisorische  Resultate 
liefern.  Unsere  Kenntnisse  sind  in  beständiger  uud  rascher  Ent- 
wickelung begriffen,  fortwährend  verbreiten  opferfreudige  Reisende 
über  grosse  noch  unbekannte  Theile  der  Landveste  und  des  Meeres 
neues  Licht,  so  dass  bald  in  der  einen,  bald  in  der  anderen  Thier- 
abtheilung durch  den  neuen  Anwachs  die  vorhandenen  Zählungen  und 
Folgerungen  berichtigt  werden  müssen.  Es  wäre  ein  Verkennen  des 
Wesens  der  Naturforschung,  derartige  Arbeiten  verschieben  zu  wollen, 
bis  die  physikalische  Geographie  und  deskriptive  Zoologie  zu  ihrem 
Abschluss  gelangt  sind. 

Eine  der  Grundbedingungen  des  Gedeihens  der  Naturwissenschaf- 
ten ist  der  beständige  Fortschritt  und  Umbau  in  allen  ihren  Zwei- 
gen, weil  sie  sich  gegenseitig  fördern.  Auch  die  Thiergeographie 
wird  das  Ihrige  dazu  beitragen,  sie  wird  die  Geographie  erweitern 
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und  der  systematischen  Zoologie  in  der  richtigeren  Begriffsbestimmung 
der  Species  behülflich  sein;  was  heute  ein  Ziel  ist,  wird  morgen  ein 
Ausgangspunkt,  denn  der  Trieb  der  Forschung,  das  erhabene  Vor- 
recht des  menschlichen  Verstandes,  ist  unversiegbar  wie  das  gestal- 
tenreiche Naturleben,  dem  er  seinen  Stoff  entnimmt. 


Die  Menschenracen. 

Von  Professor  F.  R.  Seligmann. 

Das  Menschengeschlecht  besteht  aus  einzelnen  Völkergruppen, 
Stämmen,  welche  sich  durch  vielfache  charakteristische  Merkmale  von 
einander  unterscheiden;  die  wichtigsten  beruhen  auf  Eigentümlich- 
keiten der  gesunden  Organisation,  auf  Hcimath  und  Sprache. 

Man  nennt  diese  Gruppen  auch  Racen.  Letztere  Benennung 
sucht  man  neuestena  zu  vermeiden,  weil  sie  schon  eine  bestimmte 
Meinung  in  Betreff  jener  Probleme  vorauszusetzen  scheint,  deren 
Lösung  eben  die  höchste  Aufgabe  der  Ethnologie  bildet  (Huxley). 
Es  ist  wahr,  Worte  wie  Art  (Species),  Abart  (Varietät)  und  Race 
haben  bei  den  Anhängern  der  verschiedenen  Schulen  stets  eine  ver- 
schiedene Bedeutung  gehabt,  aber  dieser  Wechsel  ist  eben  die  Ge- 
schichte der  mannigfaltigen  Theorien  über  Entstehung  und  Verbrei- 
tung der  Organismen  und  gerade  in  dem  raschen  Wirbel  dieser 
wechselnden  Anschauungen  dürfte  ein  Wort  wie  Race,  das  in  den 
Schriften  über  die  Züchtung  von  Hausthieren  unvermeidlich  gewor- 
den ist,  auch  in  der  physischen  Ethnologie  kaum  entbehrlich  sein. 
Man  mag  nun  das  den  einzelnen  Gruppen  Gemeinsame  und  von  den 
anderen  Unterscheidende  entweder  von  gleicher  Abstammung  oder 
davon  ableitcn,  dass  eine  Anzahl  von  Familien  unter  gleiche  Lebens- 
bedingungen gestellt  wurde,  das  Wesentliche  ist,  dass  diese  körper- 
lichen Unterschiede  Abänderungen  daretellen,  welche  innerhalb  der 
Grenzen  unserer  Erfahrung  konstant  Bind,  sich  fortpflanzen,  also 
Racen  bilden. 

Die  oben  genannten  dreifachen  Charaktere  haben  den  Anthropo- 
logen die  Hauptmethoden  für  die  Gruppeneintheilung  geliefert.  Andere 
unterscheidende  Merkmale,  wie  Sitten,  Gebräuche,  Kulturformen, 
selbst  Krankheiten,  sind  nur  Folgen  jener  Eigentümlichkeiten. 
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So  entstanden  drei  Schulen.  Die  anatomisch-physiologische  (mit 
Blumenbach  beginnend  und  in  neuester  Zeit  die  herrschende)  ging 
von  den  körperlichen  Eigenthümlichkeiten , die  geographische  von 
der  Verschiedenheit  der  ursprünglichen  Wohnsitze  (Desmoulins  bis 
Agassiz),  die  linguistische  endlich  von  dem  Unterschiede  der  Sprachen 
aus  (Prichard,  Johnes,  Schleicher  u.  s.  w.). 

Die  wissenschaftliche  Anthropologie  (die  Lehre  vom  Menschen) 
hat  die  Aufgabe,  nicht  nur  diese  unterscheidenden  Merkmale  zu  er- 
forschen und  zu  beschreiben,  sondern  sie  als  Folgen  bestimmter  Be- 
dingungen, also  als  gesetzliche,  mit  Nothwendigkeit  gewordene  zu 
erkennen.  Die  physische  Ethnologie  oder  die  Racenlehre  und  die 
vergleichende  Sprachwissenschaft,  jene  mehr  als  ein  Jahrhundert, 
diese  erst  wenige  Jahrzehnte  alt,  haben  jede  auf  eigenen  Wegen 
diese  Aufgabe  zu  lösen  versucht,  und  dicss  mit  Recht  Denn  ob- 
gleich die  eine  auf  der  anderen  beruht  (die  Elemente  aller  Sprachen 
gehen  aus  anatomisch  - physiologischen  Verhältnissen  hervor  und 
müssen  somit  verschieden  sein  nach  der  verschiedenen  Organisation 
der  Racen),  so  ist  doch  über  diesen  Zusammenhang  bis  jetzt  nichts 
Erhebliches  bekannt,  auch  bleiben  Racen  und  Sprachen  nicht  immer 
beisammen.  Letzteres  gilt  auch  in  Betreff  der  ursprünglichen  Wohn- 
sitze. Somit  können  bei  der  Betrachtung  der  Mcnschenracen  und 
bei  ihrer  Eintheilung  kaum  andere  Merkmale  vorangestellt  werden 
als  die  unserer  Erfahrung  gemäss  am  längsten  dauernden  anatomisch- 
physiologischen, an  diese  schliesst  sich  dann  die  geographische  Ver- 
keilung. Die  Sprachverschiedenheiten  können  nur  ausnahmsweise 
berücksichtigt  weiden,  nicht  nur  weil,  wie  gesagt,  Racen  und  Sprachen 
sich  nicht  decken,  sondern  weil  wir  auch  von  den  Sprachen  der  vor- 
historischen, der  sogenannten  Urracen  gar  keine  Vorstellung  haben, 
während  von  ihrer  körperlichen  Beschaffenheit,  ihren  Wohnsitzen 
und  Gebräuchen  doch  Einiges  bekannt  geworden.  Diess  ist  die 
neueste  Phase  der  Anthropologie  und  Racenlehre  — ihre  Paläon- 
tologie (historische  Anthropologie),  die  Lehre  von  der  Urgeschichte 
des  Menschengeschlechts.  Es  entsteht  dadurch  in  der  Naturgeschichte 
des  Menschen  eine  ähnliche  Umwälzung,  wie  sie  durch  Cuvier  zu 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  in  der  Zoologie  Statt  fand,  als  er 
eine  Urgeschichte  des  Thierreiches  schuf  und  ihre  Beziehungen  zu 
den  geologischen  Epochen  feststellte,  und  doch  hatte  gerade  er  das 
Menschengeschlecht  selbst  von  dieser  Urgeschichte  ausgeschlossen. 
Dem  grossen  Genealogen  der  Thiergeschlechter  war  der  Mensch  ein 
Parvenü  gegenüber  jenem  uralten  Schöpfungsadel. 
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Mit  den  Vorläufern  Cuvier’s,  mit  Linne  und  Buffon,  hatte  erst 
die  wissenschaftliche  Behandlung  des  Menschen  als  eines  Theiles  des 
organischen  Reiches  begonnen-  In  den  nicht  lange  vor  ihnen  er- 
schienenen Werken  spukt  noch  der  ungehemmte  wilde  Aberglaube 
mit  seinen  Ungeheuerlichkeiten.  G.  F.  Seeligmann  hat  gegen  Ende 
des  17.  Jahrhunderts  ileissig  alle  die  wüsten  und  komischen  Einfalle 
znsammengestellt , unter  welchen  der  „Meermönch”  einst  nicht  die 
schlechteste  Rolle  spielte.  Die  Art,  wie  die  oben  genannten  grossen 
Forscher  die  Naturwissenschaft  behandelten,  ist  höchst  bezeichnend, 
man  könnte  sie  eine  nationale,  raeenhafte  nennen. 

Linne,  Germanischen  Stammes,  schildert  ernst,  einfach,  kurz,  ich 
möchte  sagen  keusch.  Es  sind  knappe,  scharfe  Contouren  wie  die 
Holzschnitte  alter  Deutscher  Meister,  bei  der  Beschreibung  des  Men- 
schen fast  bis  zur  Karikatur  gehend.  Buffon,  der  Romane,  beschreibt 
prachtvoll,  glühend,  Tizianische  Farben  bis  zur  Üppigkeit,  Phrasen, 
aber  sio  sind  erhaben.  Linnü  berührt  die  wichtigsten  Fragen  fast 
mit  Scheu  und  nur  hie  und  da  finden  wir  grössere  Züge,  welche 
den  künftigen  Gang  der  Wissenschaft  gleichsam  ahnend  andeuten. 
Buffon  regt  mit  dem  kühnsten  Muthe,  ja  Übermuthe  alle  Fragen  der 
Zukunft  nicht  nur  an,  er  wagt,  alle  zu  lösen:  die  Entstehung  der 
Erde,  die  Entwickelung  der  Iiaeen,  die  ganze  Geschichte  der  ganzen 
Natur.  Linne’s  schönes  Wort  „naturae  series”  (die  Reihe  der  Natur) 
deutet  auf  den  Grundgedanken  einer  gesetzmässig  fortschreitenden 
Entwickelung,  auf  die  Zielpunkte  aller  Forschung.  Bei  Buffon  ist 
Alles  Revolution.  Ein  kosmischer  Staatsstreich,  durch  Absprengen 
eines  Sonnenstückes  durch  einen  anstossenden  Kometen  wird  die 
Erde  gebildet.  Geologische  Revolutionen  bilden  die  Racen.  Alles  ist 
gewaltig,  Alles  ist  gewaltsam,  aber  auch  so  grossartig  und  hinreissend, 
dass  diese  Romanische  Anschauung  von  Erd-  und  Menschenbildung 
so  lange  die  Grundlage  fast  aller  naturwissenschaftlichen  Arbeiten 
wurde.  Auch  die  Idee  einer  untergegangenen  Schöpfung  (in  Bezug 
auf  die  Mastodonten)  hat  er  flüchtig  ausgesprochen.  Cuvier  trat  auf, 
seine  Lehre  von  den  mehrfachen  Typen  der  Thierwelt  und  den  ver- 
schiedenen Schöpfungen  in  Folge  geologischer  Revolutionen  gründete 
eine  neue  Epoche  in  den  Naturwissenschaften.  In  Bezug  auf  den 
Menschen  hatten  sich  nun  zwei  Schulen  gebildet ; die  monogenistische 
nahm  Ein  ursprüngliches  Paar  an,  von  welchem  (durch  Einwirkung 
von  Boden,  Klima  u.  s.  w.)  alle  Menschenracen  ausgingen,  durch 
Entwickelung  von  unten  hinauf  oder  durch  Entartung  von  oben 
herab ; ein  schwarzer  oder  ein  weisser  Adam.  Diess  gab  eine  doppelte 
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monogenietische  Schule  (von  Linne  bis  auf  die  neueste  Zeit):  die 
eine  die  streng  gläubige,  die  der  biblischen  Monogenisten,  die  andere 
die  der  Liberalen.  Die  Theorie  von  dem  Ursitz  der  Menschheit  auf 
dem  Hochplateau  Asiens  und  ihren  Wanderungen,  von  Buffon  zuerst 
ausgesprochen,  wurde  hier  zu  einer  weit  über  die  Sphäre  der  Ethno- 
logie hinausgreifenden  Lehre  ausgebildet.  Cuvier  hatte  die  Kon- 
sequenzen seiner  Lehre  niemals  auf  die  Naturgeschichte  des  Menschen 
ausgedehnt.  Dies»  that  die  polygenistische  Schule.  Seit  Urzeiten, 
sagte  diese,  hat  keine  Race  sich  ohne  Vermischung  geändert.  Ägyp- 
tische Monumente,  über  6000  Jahre  alt,  stellen  die  Raccn  mit  un- 
verkennbarer Treue  dar,  Neger,  Juden,  die  Ägyptier  selbst  und  Kau- 
kasier ; wie  wir  sie  heute  sehen,  so  waren  sie  von  je  her,  unverändert, 
unveränderlich,  wie  sie  und  seitdem  sie  geschaffen  worden.  Sie  ent- 
standen wie  die  Pflanzen  und  Thiere  mit  ihnen  in  ihrer  ursprüng- 
lichen Heimath,  in  ihren  bestimmten  Schöpfungskreisen  (Desmoulina 
bis  Agassiz  u.  s.  w.).  Schöpfung  setzten  sie  alle  voraus,  freilich 
nicht  alle  einen  Schöpfer.  Und  was  die  Einen  gleichsam  als  eine 
Reihe  göttlicher  wohlbedachter  Staatsstreiche  ansahen,  war  den  An- 
deren eigentlich  eine  Anzahl  gelungener  kosmischer  Kunststücke, 
salti  mortali  über  ausgestorbene  Geschlechter.  Diese  Lehren  haben 
in  der  Amerikanischen  Schule  ihren  Höhenpunkt  erreicht  und  sind 
nicht  nur  für  die  Naturgeschichte  des  Menschen,  sondern  auch  für 
eine  ganze  politisch-sociale  Richtung  maassgebend  geworden. 

Diese  Schriftsteller  haben  es  versucht,  in  zum  Theil  grossartigen 
Werken,  Naturwissenschaft  und  Bibel,  Geistesfreiheit  und  Sklaverei- 
vertheidigung  in  wunderlichster  Weise  zu  vereinigen.  Die  biblische 
Lehre  von  einem  Schöpfer,  die  unbiblische  Lehre  von  vielen  sepa- 
raten Schöpfungen  und  somit  auch  jener  des  Negers  (als  eines  nach 
Ursprung  und  Form  von  Weissen  gänzlich  verschiedenen  Wesens) 
gaben  ein  merkwürdiges  Gemenge.  — Aber  hatte  nicht  die  Roma- 
nische Race  einst  die  Bibel  und  die  Sklaverei  zugleich  in  Amerika 
eingeführt?  uneingedenk  der  Worte  des  alten  Dichters:  „Hic  nigerest, 
hunc  tu,  Romane,  caveto !”  Die  Germanische  Race  hatte  das  Danaer- 
Geschenk  angenommen  und  leider  nicht  bloss  wissenschaftlich  kulti- 
virt,  aber  sio  hat  auch  jüngst  für  die  echt  menschliche  Lösung  dieser 
Frage  ihr  Blut  zur  Sühne  vergossen.  — Fast  zu  derselben  Zeit  trat 
eine  seit  lange  vorbereitete  Anschauung  siegreich  auf. 

Es  erschien  Darwin’s  Werk.  Mit  ausserordentlichem  Scharfsinn 
und  einer  überwältigenden  Masse  von  Thatsachen  wurde  hier  nach- 
gewiesen, dass  die  verschiedenen  organischen  Formen  das  Resultat 
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gesetzmässiger,  in  unermesslichen  Zeiträumen  vor  sich  gehender  Ver- 
änderungen sind,  dass  die  Thiere,  die  ganze  organische  Welt  über- 
haupt, ihre  einfachsten  Urformen  ausgenommen,  nicht  erschaffen, 
sondern  geworden  sind,  dass  die  Arten  (Species),  einer  unbegrenzten 
Variabilität  unterworfen,  entstanden  sind  durch  fortwährende,  znm 
Theil  fortschreitende  Umbildung  in  Folge  natürlicher  Züchtung  und 
Anbequemung  an  dio  Existenzbedingungen  im  Kampfe  um  das  Da- 
sein. Diese  Lehre  brachte  eine  gewaltige  Wirkung  hervor,  sie  ist 
im  Begriff,  alle  Zweige  der  Naturwissenschaft,  auch  die  Anthropologie 
umzugestalten,  sie  hat  zu  Folgerungen  Anlass  gegeben,  welche  der  Ur- 
heber der  Lehre  eben  so  wenig  aussprach  als  einst  Cnvier,  sie  scheint 
nicht  minder  zu  einem  socialen,  ja  religiösen  Umschwünge  führen  zu 
wollen.  Wir  werden  darauf  zurückkommen.  — Die  in  neuerer  Zeit 
so  vorwaltend  betriebene  und  so  ausserordentlich  vorgeschrittene 
Züchtung  neuer  Thierracen  hat  auf  die  Lehre  von  den  Menschen- 
racen  ein  eigenthümliches  Licht  geworfen.  Es  ist  bewiesen,  dass 
durch  Zuchtwahl  eigenthümlich  umgestaltete  oder  vorherrschend  ent- 
wickelte Theile  und  Organe  des  Thierleibes  dauernd,  d.  i.  als  erb- 
liche (gesunde)  Eigenschaft  producirt,  also  neue  Racen  willkürlich 
gebildet  werden  können. 

„Für  solche  Entwickelungen  sind  Reize,  welche  einzelne  Theile 
treffen  oder  ihnen  absichtlich  zugeführt  werden,  entscheidend”  (Virchow). 

„Es  findet  ferner  eine  durchgreifende  konstante  Verschiedenheit, 
welche  in  irgend  einem  wesentlichen  Theile  des  Körpers  sich  aus- 
gebildet hat,  in  allen  übrigen  Organen  einen  Nachklang”  (C.  Vogt). 

Mit  diesen  Gesetzen  ist  auch  für  den  menschlichen  Organismus 
dio  Möglichkeit  gegeben,  aus  sich  selbst  eine  Reihe  von  organischen 
Veränderungen,  welche  konstant  bleiben  und  sich  dauernd  fort- 
pflanzen  — also  Racetypcn  sind  — , zu  entwickeln.  Wir  werden 
bei  der  Lehre  von  der  Entstehung  der  Mcnschenracen  auf  diese 
Gesetze  zurückkommen.  Hier  wollen  wir  zunächst  die  körperlichen 
Verschiedenheiten  als  ein  Gegebenes  voranstellend  die  wichtigsten 
derselben  genauer  schildern. 

Die  körperlichen  Verschiedenheiten. 

Die  Haut.  — Die  verschiedene  Farbe  der  Haut  und  des  Haares 
so  wie  die  Form  des  letzteren  gehören  nicht  nur  zu  den  auffallend- 
sten Merkmalen,  sondern  auch  zu  jenen,  welche  bei  Kreuzungen 
ihre  Spuren  ausserordentlich  lange  bewahren.  Von  der  blauschwarz 
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glänzenden  Haut  der  ausgeprägtesten  Negerraee  bis  zur  blendenden 
Weisse  Germanischer  Frauen,  von  den  blonden  langen  Seidenloeken 
dieser  bis  zur  schwarzen  krausen,  kaum  einige  Zoll  langen  Wolle 
jener  (doch  ist  das  Eine  so  wenig  Wolle  wie  das  Andere  Seide) 
sehen  wir  eine  ganze  Reihe  von  Abstufungen.  Frühere  Ethnologen 
wie  Forscher  der  neuesten  Zeit  haben  davon  ihr  Haupteint  heilungs- 
Prinzip  genommen. 

Die  Deckschicht  des  menschlichen  Körpers,  die  Oberhaut,  ist 
eigentlich  eine  dünne  Hornschicht  (verhärtete,  zum  Abstossen  bereite 
Zellen),  sie  ist  farblos  bei  allen  Racen.  Zwischen  ihr  und  der  dar- 
unter liegenden  Haut  (Lederhaut,  Organ  des  Tastsinnes)  liegt  eine 
Schicht  junger  Zellen,  die  sogenannte  Schleimschicht;  in  diese  wird 
der  Färbestoff  abgelagert.  Schwarz  und  Weiss  sind  die  Gegensätze, 
abe  r es  fallen  fast  alle  möglichen  Farbentöne  dazwischen.  Dass  den 
drei  grossen  Kontinenten  drei  Farben  wenigstens  hervorstechend  ent- 
sprechen, Afrika  Schwarz,  Asien  Gelb,  Amerika  Roth,  ist  auffallend 
genug,  aber  auch  hier  steht  keine  dieser  Farben  isolirt  da.  Es  giebt 
vom  tiefsten  Schwarz  bis  zum  Weiss  keine  Nuance,  welche  nicht 
schon  bei  den  Negern  selbst  anklänge  (Burmeister),  Röthlich,  Bräun- 
lich, Grünlich  und  Gelblich.  Daraus  entwickeln  sich  Kupferroth,  Gelb 
und  Olivengrün  als  entschiedenere  Farben.  Man  glaubte  früher,  die 
Schwärze  der  Negerhaut  stamme  von  einem  zwischen  den  genannten 
zwei  Hautschichteu  liegenden,  eigentümlich  organisirten  Körper. 
Diess  ist  nicht  der  Fall,  die  Struktur  der  Körperdecke  ist  bei  allen 
Racen  dieselbe. 

Der  Färbestoff,  welcher  der  weissen  Haut  fehlt  (aber  bei  den 
Weissen  nicht  an  allen  Theilen  fehlt),  macht  die  Farbe  desto  dunkler, 
in  je  grösserer  Menge  er  abgesetzt  wird,  und  führt  so  alle  jene  Nuancen 
herbei.  Die  Blauschwärze  der  schönsten  Negerraee  (v.  Heuglin)  ist 
wohl  eiue  Licht Wirkung,  eine  Folge  der  halb  durchsichtigen  Ober- 
haut auf  dem  schwarz  pigmentirten  Unteigrunde. 

Obgleich  die  dunkelste  Farbe  nur  dem  Neger,  den  Bewohnern 
heisser  Gegenden,  und  die  weisse  nur  den  Bewohnern  gemässigter 
Breiten  zukommt,  so  steht  doch  die  Färbung  mit  der  geographischen 
Breite  nicht  immer  im  Verhältniss;  es  giebt  manche  dunkler  gefärbte 
im  Norden,  ziemlich  helle  unweit  des  Äquators.  Die  Linien  gleicher 
Hautiarbung  (Isochromen)  bilden  eigenthümlicho  Kurven.  Abgesehen 
von  Resultaten  der  Kreuzung,  wird  in  den  schattigen  Wäldern  heisser 
Länder  die  Haut  weniger  dunkel,  die  fette  Nahrung  des  Nordländers 
hingegen  mag  überflüssigen  Kohlenstoff  Zufuhren,  der  als  Pigment 
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ausgeschieden  wird.  Er  bedarf  aber  vielen  Fettes,  um  die  durch  die 
kalte,  sauerstoffreiche  Luft  energisch  angeregte  Verbrennung  ohne 
Nachtheil  ertragen  zu  können.  Der  Weisse  hat  dunkle  (selbst 
schwarzbrauu  gefärbte)  Hautstellen  (Brustwarze  und  ihr  Hof  u.  s.  w.) 
und  der  Neger  hat  Theile,  welche  fast  bis  zur  Entfärbung  pigment- 
los sind  (Handteller,  Fusssohlen)  (die  Laus  des  Negers  ist  schwarz, 
weil  sie  sich  vom  Pigmentstoffe  der  Haut  nährt);  die  Sammt- 
glätte  der  Negerhaut  rührt  vom  Fehlen  der  kleinen  Haare  her. 
Die  Türken  bezahlen  die  schwarzen  Gallasmädchen  sehr  theuer, 
weil  ihre  Haut  auch  bei  heisser  Temperatur  immer  kühl  bleibt 
(Burton).  — Eine  eigentümlich  penetrant  riechende  Ausdünstung 
unterscheidet  den  Neger  selbst  von  den  anderen  duukel  gefärbten 
Racen.  (abgesehen  von  Unreinlichkeit,  Einölungen  und  gewissen 
Nahrungsstoffen).  Es  ist  ein  scharfer,  ammoniakalisch-ranziger,  bock- 
artiger Geruch.  Erhöhte  Transpiration  vermehrt  ihn  nicht  (Pruner 
Bey),  Reinlichkeit  vermindert  ihn,  doch  vertilgt  ihn  nicht.  Araber, 
welche  lange  in  Inner- Afrika  verweilt  haben  und  dann  nach  Arabien 
zurückkehren,  meiden  Monate  hindurch  alle  Gesellschaft,  weil  sie 
eine  eigentümliche  Hautausdünstung  mitbringen,  die  sie  erst  später 
verlieren  (Burton).  Aber  schon  bei  den  dunkleren  Europäischen 
Stämmen  tritt  eine  stärker  riechende  Ausdünstung  auf,  bei  sehr 
fetten  Personell  wird  sie  während  stärkerer  Transpiration,  besonders 
in  Fiebern,  höchst  penetrant,  fast  negerartig.  Die  Canadischen 
Stämme  haben  einon  spezifischen,  Catinea  genannten  Geruch,  der  den 
Australiern  eigentümliche  soll  sich  bei  ausschliesslicher  Fischnahrung 
verlieren.  Die  Araukaner  aber  sollen  durch  ausschliessliche  Fleisch- 
nahrung eine  spezifische  Ausdünstung,  Soreno  genannt,  bekommen. 
Pigmentirung  und  Geruch  stehen  in  einem  entschiedenen  Zusammen- 
hänge, sie  wachsen  beide  in  gleichen  Verhältnissen;  die  eigentliche 
Ursache  des  letzteren  aber  ist  noch  nicht  klar,  wohl  mag  die  Ab- 
sonderung der  Talgdrüsen  der  Haut  bestimmend  sein. 

Die  Farbe  der  Augen.  — An  die  Hautfarbe  schliesst  sich  die 
Farbe  der  Augen,  nämlich  der  Iris  (Regenbogenhaut).  Auch  hier 
ist  die  Pigmentirung  das  Maassgebende.  Die  Farbe  geht  vom  hellen 
Blau  bis  zum  dunklen  Schwarz  durch  alle  Nuancen,  so  wie  durch 
jene  von  Grau,  Grünlich  und  Braun  hindurch  (häufig  mit  rötlichen 
oder  gelblichen  Flecken).  Petrequin  fand  unter  600  Augen  nur  4 
mit  schwarzer  Iris.  Wohl  aber  ist  sie  bei  der  Negerrace  stets  so 
dunkel,  dass  sie  kaum  von  der  Pupille  absticht.  Je  zarter  die  Iris, 
desto  mehr  scheint  das  auf  ihrer  (hinteren)  Fläche  abgelagerte  Pig- 
Gergr.  J»hrboeh.  58 
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meut  hindurch.  Die  farblose  erscheint  aber  auf  dem  tiefschwarzen 
Hintergründe  (des  inneren  Auges)  schön  blau.  Es  liegt  also  hier 
wieder  wie  bei  der  weissen  Haut  Pigment maugel  vor.  Neugebome 
Kinder  der  weissen  Kace  haben  stets  eine  Zeit  lang  blaue  Augen, 
fehlt  aber  das  für  jedes  gesunde  Sehen  so  wichtige  schwarze  Pigment 
auch  auf  der  Gefüsshaut  (in  der  Tiefe  des  Auges),  so  scheint  diese 
roth  durch  die  farblose  Iris  hindurch:  Albinos  oder  Kakerlaken,  bei 
welchen  der  Pigmentmangel  allgemein  (also  krankhaft)  ist.  Solche 
haben  (Thiere  wie  Menschen)  nebst  der  rothon  Iris  weisses  Haar 
und  weisse  oder  vom  durchscheinenden  Blut  röthliche  Haut.  Auch 
die  Farbe  der  weissen  Haut  des  Augapfels  variirt  bei  verschiedenen 
Raeen,  sie  ist  gelblich  beim  Neger,  bläulich  beim  südlichen  Euro- 
päer. 

Dan  Haar.  — Wir  fanden  die  Struktur  der  Haut  in  allen  Racen, 
bei  der  verschiedensten  Färbung  gleich.  Vom  Haare  gilt  nicht  ganz 
dasselbe.  Zwar  stehen  auch  hier  der  Neger  und  der  blonde  Ger- 
mane und  Slave  auf  den  äussersten  Stufen  der  Pigmentirung.  Von 
dem  wegen  geringer  Menge  des  Pigments  gelblichen  Haare  bis  zum 
dunkelsten  Schwarz  ist  es  abermals  bloss  die  Farbestoffmenge,  welche 
die  Nuance  bestimmt.  (Nur  die  Farbe  des  rothen  Haares  soll  von 
grösserem  Antheil  an  Schwefel  herrühren).  Aber  beim  Hnare  tritt 
doch  noch  etwas  Anderes  hinzu.  Wenn  auch  die  Elemeutarstruktur 
überall  dieselbe  ist,  der  gröbere  Bau,  die  Gestalt  ist  beim  Neger 
eine  andere  als  bei  denen,  welche  nicht  sogenanntes  Wollhaar  tra- 
gen. Das  Negerhaar  ist  nicht  drehrund  wie  in  der  Regel  das  Haar 
des  Europäers,  sein  Querschnitt  ist  kein  Kreis,  sondern  eine  Ellipse 
und  die  Kauten  des  so  flach  gedrückten  Haares  laufen  nicht  parallel, 
sondern  drehen  sich  zwei  Mal  spiralförmig.  Es  schnurrt  daher  auf 
der  Kaute  zusammen.  Es  hat  ferner  keinen  Markkanal  wie  das  helle 
Kopfhaar. 

So  scheint  hier  neben  der  allgemeinen  Gesetzen  des  stufenweisen 
Überganges  unterworfenen  Färbung  eine  bestimmte  wesentliche  Ver- 
schiedenheit unvermittelt  dazustehen,  doch  scheint  diess  nur,  denn 
es  ist  Thatsache,  dass  auch  das  schlichte  Haar  des  Europäers  häufig 
oval  auf  dem  Querschnitte  ist,  ja  nach  der  Verschiedenheit  der  Racen 
wechselt  diese  Form  vom  Bohnenförmigen  bis  zum  Dreikantigen 
(Pruner  Bey)  und  so  ist  hier  auch  eine  förmliche  Stufenreihe.  End- 
lich fehlt  der  Markkanal  auch  dem  dunklen  Europäischen  Haar,  so 
wie  er  den  feinen  Haaren  der  Haut  überall  fehlt. 

Das  Barthaar  ist  reich  oder  spärlich  je  nach  der  Verschiedenheit 
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der  Racen,  letzteres  besonders  bei  den  Mongolischen  und  Amerika- 
nischen Völkern  (diese  raufen  es  noch  überdiess  aus). 

Weisse  Haut,  blaues  Auge,  blondes  Haar,  Eigenschaften  einer 
Raee,  die  zu  den  edelsten  gehört,  sind,  wie  wir  sehen,  Folgen  von 
Pigment-Mangel,  aber  nicht  etwa  Folgen  mangelnder  Kraft  oder  gar 
krankhafter  Zustände.  Die  riesenhaften  Völker,  welche  das  Ende 
der  Römermacht  herbcigefiihrt  haben,  beweisen  das  Gegeutheil.  Die 
Pigmentirung  ist  eben  bei  den  Weissen  auf  die  zu  ihrer  Gesundheit 
nothwendigen  Stellen  beschränkt  (Inneres  des  Auges  u.  s.  w.). 

Blondes  Haar  und  blaues  Auge  sind  dort,  wo  sie  einst  fast  aus- 
schliesslich herrschten,  in  entschiedenster  Abnahme  begriffen,  beson- 
ders weichen  sie  in  ganz  Mittel-Europa  immer  mehr  den  dunklen 
Farben. 

Es  ist  eine  feine  Bemerkung  von  Beddoes,  dass  das  Städteleben 
die  Farbe  der  Iris  (und  der  Haare)  dunkel  macht.  „Golden  um- 
wallt sie  das  Haar”  singt  Virgil  von  den  Galliern,  — „die  Kinder 
der  Cimbem  haben  Greisenhaare”  sagt  Tacitus.  — In  Nord-Deutschen 
Dörfern  haben  die  Kinder  sehr  häufig  vollkommen  weisses  Haar, 
wie  die  Süd-Deutschen  Bauerukiuder  sehr  oft  weissgelbes  Flachshaar 
haben.  Diess  sind  Anklänge  aa  die  Urzustände.  Bei  den  meisten 
Erwachsenen  wird  es  dunkel.  Sind  diess  Kreuzungsresultate  oder 
Wirkungen  des  milder  und  trockner  gewordenen  Klima’s,  der  geän- 
derten Nahrung,  ein  Beitrag  zur  Lehre  von  der  Umänderung  der 
Organismen  durch  Anbequemung  an  die  Bedingnisse  des  Daseins? 
Das  Leben  im  Norden  und  in  Mittel-Europa  ist  entschieden  ein 
südlicheres  geworden. 

Das  Skelet.  — Der  Mensch  ist  das  einzige  Säugethier,  dessen 
natürliche  Stellung  vollständig  nufrecht  ist  (die  Körperaxe  stellt  eine 
Vertikale  dar,  die  durch  den  Scheitel  geht)  und  bei  welchem  die  drei 
Hauptabtheilungen  jedes  Säugethier-Skelets , Becken,  Brustkorb  und 
Schädel,  senkrecht  über  einander  liegen. 

Diese  drei  knöchernen  Gefüsse  verbindet  die  Wirbelsäule,  das 
Stativ  des  Stammes,  die  gegliederte,  aus  einzelnen  Wirbeln  bestehende 
Säule  (Hyrtl).  Sie  giebt  auch  zum  Theil  den  weichen  Mittelorganen 
zwischen  Kopf  und  Brust  und  den  Unterleibseingeweiden  zwischen 
Brustkorb  und  Becken  Halt.  Da  sich  so  die  Trennung  von  Kopf 
und  Brust  auch  bei  Brust  und  Becken,  freilich  nur  am  Skelet  sicht- 
bar, wiederholt,  so  ist  es  wohl  ein  wahres  Verstäudniss  der  Natur- 
absicht, wenn  die  Europäischen  Frauen  letzteren  Zwischenraum  durch 
Schnüren  auf  den  Umfang  des  Halses  zu  bringen  streben  (!).  — Eine 
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natürlich  schlanke  Taille  ist  übrigens  eine  edle  Form,  denn  sie  deu- 
tet an,  dass  die  Organe  des  niederen  Lebens  nicht  zu  sehr  vorwal- 
ten. Von  diesen  drei  Behiiltern  umschliesst  das  untere,  beckenförmige, 
die  Unterleibseingeweide  nur  zum  Theil,  das  mittlere,  fassformige, 
umfängt  die  Brustorgane  mit  Rippen  gleich  Reifen,  während  das 
obere,  runde,  eine  bis  auf  den  Ein-  und  Austritt  von  Nerven  und 
Gefässen  vollständig  geschlossene  Kapsel  bildet,  worin  das  Eingeweide 
(das  Gehirn)  auch  vollständig  enthalten  ist. 

Man  kann  sich  den  Kopf  als  eine  vorn  und  an  den  Seiten 
etwas  flach  gedrückte  Halbkugel  vorstellen,  welche  mit  einem  Thoile 
der  unteren  ebenen  Fläche  (fast  in  der  Mitte)  auf  dem  oberen  Ende 
der  Wirbelsäule  aufliegt;  der  rückwärtige  freie  Theil  bildet  das 
Hinterhaupt.  Am  vorderen  Theile  dieser  Fläche  ist  ein  stumpfer, 
schwerer  knöcherner  Keil  mit  seinem  breiten  Grunde  angewachsen 
(das  Gesicht),  daher  balancirt  der  Kopf  nicht  auf  der  Wirbelsäule, 
sondern  sinkt  nach  vorwärts,  wenn  ihn  die  starken  Nackenmuskeln 
nicht  aufrecht  halten.  Wohl  eine  leise  Erinnerung  an  die  Richtung 
des  Thierschädels  nach  abwärts.  Die  Verbindung  der  einzelnen  Theile 
dieser  Kapsel  geschieht  grösstentheils  durch  sogenannte  Knochennähte, 
d.  i.  ein  sägeartiges  Ineinandergreifen  der  gezähnten  Ränder  der 
einzelnen  Platten.  Nur  in  gewissen  Verhältnissen,  wie  in  Krank- 
heiten und  im  Alter,  verwachsen  diese  Nähte.  Der  Schädel  ist  .der 
Abschluss,  die  Bliithe  des  Skelets,  der  Sitz  des  Gehirns,  des  Organs 
der  edelsten  Funktionen , jener  Funktionen , mittelst  welcher  der 
Mensch  zwar  sein  Leben  den  Naturgesetzen  nicht  zu  entziehen, 
wohl  aber  die  Bedingungen  desselben  selbstständig  zu  gestalten,  ja 
zu  beherrschen  vermag.  Kapsel  und  Gehini  bewahren  auch  eine 
gewisse  Selbstständigkeit  und  Unabhängigkeit  in  ihren  Entwickelungs- 
formen, welche  in  der  Geschichte  der  Racenbildung,  wie  wir  sehen 
werden,  von  höchster  Wichtigkeit  sind.  Überhaupt  ist  das  geschil- 
derte Verhältniss  der  knöchernen  Gcfässe  zu  den  mit  ihnen  verbun- 
denen Eingeweiden  im  höchsten  Grade  bezeichnend.  Es  liegen  darin 
die  wichtigsten  Elemente  unserer  ganzen  Lehre. 

Die  Formverschiedenheiten  des  menschlichen  Schädels  sind  die 
hauptsächlichsten  Grundlagen  der  Raecneintheilung  geworden.  Frei- 
lich sind  die  übrigen  Theile  meist  auch  weniger  erforscht.  Eine 
vollständige  komparative  Anatomie  der  Racen,  die  einzige  Grundlage 
der  wissenschaftlichen  Ethnologie,  ist  oben  die  Aufgabe  der  Zukunft. 
Die  Kraniologie  wie  die  Physiognomik  (die  Lehren  von  der  Bedeutung 
der  Schädel-  und  der  Gesichtsformen)  sind  in  ihrer  phantastischen, 
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wenig  brauchbaren  Gestalt  von  Gail  und  Lavater  begründet  worden. 
Blumenbuch  begann  sie  zu  Hauptthcilen  der  Naturwissenschaft  des 
Menschen  zu  machen. 

Mit  ihm  beginnt,  mit  dem  jüngst  verstorbenen  ltetzius  schliesst 
gewissermaassen  die  erste  Epoche  der  Lehre  vom  Bau  des  Menschen- 
schüdelB.  Das  Bestreben,  die  Form  Verschiedenheiten  desselben  in 
Zahlenwerthen  auszudrücken  (wozu  eben  Ketzius  vorwalteud  den  An- 
stoss  gab),  hat  ihr  eine  neue  wissenschaftliche  Basis  gegeben. 

Blumenbuch,  der  in  seiner  Abhandlung  über  die  Fossilien  zuerst 
die  Idee  wiederholter  Zerstörungen  und  erneuerter  Schöpfungen  der 
organischen  Formen  aussprach  (was  den  grossen  Physiologen  Albrecht 
von  Haller  mit  frommen  Entsetzen  erfüllte),  ging  in  seinen  ethno- 
logischen Studien  wie  Cuvier  von  der  Eiuheit  des  Menschengeschlechtes 
aus  (Huxley  nennt  ihn  witzig  den  Erfinder  des  Kaukasischen  My- 
steriums). Er  stellte  drei  Hauptformen  des  Schädels  auf,  die  läng- 
liche, die  breite  und  die  mittlere,  und  leitete  sie  von  einer  Grund- 
form, der  runden,  ab.  Er  hat  zwar  in  seinen  berühmten  Decaden 
keinen  der  vielen  Schädel  in  der  Lage  abgebildet,  welche  diese  drei 
Formen  am  deutlichsten  zeigt,  nämlich  in  der  Scheitelansicht,  aber 
dort  war  es  Blumenbach  hauptsächlich  um  die  möglichst  plastische 
Darstellung  des  ganzen  Kopfes  zu  thun;  wohl  aber  findet  sich  eine 
vortreffliche  Abbildung  der  Schädelunsicht  aller  drei  Formen  — des 
Langkopfes,  des  Kurzkopfcs  und  des  Mittelschädels  — auf  der  ersten 
Tafel  der  dritten  Ausgabe  seines  berühmten  Werkes  „De  generis  hu- 
mani  vnrietate  nativa.  Gotting.  1795”. 

Das  menschliche  Antlitz  unterscheidet  sich  von  dem  thierischcn 
durch  das  Zurücktreten  der  Gesichtstheile  unter  den  Vorderschädel. 
Je  weniger  der  Mensch  eine  Schnauze  hat,  desto  weniger  thierisch 
ist  das  Antlitz ; wie  also  bei  dem  menschlichen  Skelete  im  Gegen- 
sätze zum  thierischen  die  drei  knöchernen  Behälter  sich  senkrecht 
über  einander  lagern,  eben  so  haben  (gleichfalls  im  Gegensätze  zur 
thierischen  Form)  die  Theile  des  Gesichts  die  Neigung,  sich  senkrecht 
unter  den  vorderen  Theil  der  Schädelkapsel  zurückzuziehen.  Wird 
das  Gehirn  grösser,  so  dehnt  es  die  Kapsel  und  in  bestimmten,  spä- 
ter zu  erwähnenden  Verhältnissen  schiebt  sich  diese  vor,  die  Stirn 
wölbt  sich  heraus,  nicht  nur  der  Kiefer  weicht  dann  zurück,  das 
ganze  Antlitz  wird  in  der  Entwickelung  seiner  Dimensionen  beschränkt. 

Diese  Gegensätze  in  den  Verhältnissen  der  Gesichtstheile  zur 
Schädelkapsel  zwischen  Mensch  und  Thier  sind  vielleicht  die  bedeu- 
tendsten Unterscheidungsmerkmale.  Sieht  man  Menschen  und  Thicre 
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im  Profil,  so  wird  diess  sogleich  deutlich.  Zeichnet  man  Profilan- 
Bichten  von  Thier-  und  Menschenschädeln,  z.  B.  Köpfe  verschiedener 
Hunde-,  Affen-  und  Menschenracen  auf  einer  Linie  so  hinter  ein- 
ander, dass  die  Horizontale  bei  allen  durch  dieselben  Theile  hin- 
durchgeht, so  dass  z.  B.  der  Zuhnraud  des  Oberkiefers  und  die 
Ohröffnung  eines  jeden  Schädels  auf  dieser  Linie  liegen , und  führt 
man  bei  jedem  Schädel  eine  schiefe  Linie  aussen  vom  Zahnrande 
zur  Stirn,  so  bilden  sich  die  verschiedensten  Winkel,  die  aber  um 
so  weuiger  spitz  sind,  je  mehr  der  Schädel  sich  einem  menschlichen 
nähert. 

Während  sich  der  Neger  durch  das  fast  noch  affenähnlich  vor- 
geschobene Kiefergerüst  und  die  zurückweichende  Stirn  charakteri- 
sirt,  stellt  sich  die  Linie  immer  gerader,  je  höher  die  Race  ist.  — 
Diess  ist  der  Camper’sche  Gesichtswinkel. 

Beim  jungen  Orang-Utang  (der  menschenähnlicher  ist  als  der  alte, 
da  die  Schnauze  im  Alter  noch  mehr  hervortritt)  ist  der  Winkel 
bis  67°.  Beim  Neger  geht  er  von  70°  aufwärts,  — beim  Europäer 
beträgt  er  85°.  Das  ideale  Profil  (an  den  Statuen  der  alten  Grie- 
chischen Künstler)  geht  fast  bis  zur  geraden  Linie. 

Der  Camper’sche  Winkel  giebt  freilich  nur  eine  Profilliuic.  Die 
für  die  Racenverschiedenheiten  so  wichtigen  Breitenverhältnisse  des 
Gesichtes,  Wangenbreite,  Augenzwischenraum  u.  s.  w.,  können  dabei 
nicht  berücksichtigt  werden. 

Retzius  hat  das  grosse  Verdienst,  Beides  vereinigt,  ihre  mathe- 
matische Behandlung  begründet  und  treffende  Ausdrücke  geschaffen 
zu  haben.  — Er  theilte  die  Menschen  in  Langköpfe  und  Kurzköpfe 
(Dolichocephnle  und  Brachyocphalo) , jede  dieser  beiden  Ordnungen 
zerfällt  in  zwei  Abtheilungen,  je  nachdem  sie  mit  vortretendem 
Kiefer  verbunden  ist  oder  nicht , die  der  Prognatheu  (Schiefzähner) 
und  die  der  Orthognathen  (Gradzähner).  Hiermit  war  für  die  Racen- 
eintheiluug  ein  bestimmtes  Schema  und  eine  Terminologie  geschaffen, 
deren  Anwendung  sich  ausserordentlich  passend  erwies  und  daher 
schnellste  Verbreitung  erlangte,  v.  Baer  bemerkt  ganz  richtig,  dass 
Retzius  das  eigentliche  Ferment  in  die  vergleichende  Anthropologie 
gebracht  habe. 

Wo  es  auf  Maasse  aukommt,  bedarf  es  der  Zahlen.  Mit  deu 
Messungen,  die  Retzius  an  langköpfigen  und  kurzköpfigen  Schädeln 
anstellte,  war  eigentlich  die  neue  Richtung  erst  zu  einer  wissen- 
schaftlichen geworden.  Es  ist  eigenthiimlich , dass  Retzius  sich  in 
den  während  seines  Lebens  erschienenen  Schriften  weder  über  die 
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Zahlengrenzen  beider  Abtheilungen  noch  über  die  dazwischen  schwe- 
benden Formen,  welche  für  die  neuesten  kraniologischen  Unter- 
suchungen so  wichtig  geworden  sind,  ausgesprochen  hat;  aber  in 
den  nach  seinem  Tode  gesammelten  und  vor  Kurzem  erschienenen 
Schriften  rindet  sich  ein  bisher  ungedruckter  Französischer  Brief  an 
Dr.  G.  Nicolucci  vom  Jahre  1852,  worin  er  sich  darüber  vollkommen 
deutlich  erklärt.  Wir  führen  die  Stelle  wörtlich  au:  Outre  les 
formes  intermüdiaires  les  diffe'rences  entre  les  cranes  dolichocephales 
et  les  brachycephales  sont  en  güneral  les  suivautes : Chez  les 

dolichocephales  le  diametre  longitudinal  surpasse  le  transversal  d’en- 
viron  '/4,  — chez  les  brachycephales  le  diametre  longitudinal  sur- 
passe le  transversal  d’environ  '/3  — '/0.  In  Welker’s  Werk  „Über 
Wachsthum  uud  Bau  des  menschlichen  Schädels”  sind  die  Angaben 
nahezu  dieselben.  Welker’s  Orthocephalen  (Broca’s  Mesoccphalen) 
sind  die  formes  intermediaires , „die  Mittelformen”,  von  Retzius. 
Welker  bestimmt  für  Langköpfigkeit  das  Verhältniss  des  Längen- 
durchmessers (diesen  immer  zu  100  angenommen)  zum  queren  aufs 
Höchste  mit  100:72  (uud  darunter),  für  Kurzköpfe  das  Verhältniss 
von  100:80  (und  darüber),  75  bleibt  also  als  Mittelziffer  der  Index 
für  Orthocephalie , die  nach  abwärts  und  aufwärts  bis  zu  den  ge- 
nannten Grenzen  schwankt.  Diese  Methode  äuge  wendet  auf  die 
Angaben  von  Retzius,  geht  die  Dolichoccphalie  bis  75,  die  Brachy- 
cephalie  auf  80  uud  weiter,  dazwischen  fallen  die  formes  inter- 
mediaires. Gewiss  eine  eklatante  Übereinstimmung.  In  Welker’s 
schönem  Werke  ist  die  hierher  gehörige  Tabelle  sehr  bezeichnend. 
Die  bedeutendste  Kurzköpfigkeit  rindet  sich  bei  den  Lappen,  Makas- 
saren  und  Madurescn  und  daran  reihen  sich  uaeh  wenigen  Mittel- 
gliedern die  meisten  Mongolischen  Völker.  Die  grösste  Langköpfig- 
keit ist  bei  den  Negern , Hottentotten , Kaffern , Buschmännern 
uud  den  Austral-Negern,  daran  reihen  sich  dann  die  Eskimos  und 
die  Hindus. 

Diese  Gegensätze  sind  höchst  wichtig  und  werden  später  noch 
berücksichtigt  werden.  Bei  Messungen  au  Lebenden  ist  der  deckenden 
Weichtheile  wegen  beim  Umfang  des  Schädels  ein  Zoll,  bei  den  übrigen 
Maassen  stets  ein  halber  Zoll  abzuziehen.  Es  liegen  ausserdem  eine 
Reihe  von  Messungen  und  Messungssystemen  in  älteren  und  neueren 
Werken  vor:  Carus,  Morton,  Virchow,  v.  Baer,  Aby,  Huschke, 
Huxley,  Broca,  Mayer  in  Bonn;  die  neuesten  von  His,  Ecker,  Busk, 
Weisbach. 

Einige  davon  sind  durch  den  Reichthum  an  bildlichen  Darstel- 
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lungen  wahrhaft  grossartige  Werke:  Morton,  Crania  americana ; 
Davis  et  Thurnaxn,  Crania  britaunica;  His,  Crania  helvetica,  und 
neuestens  Ecker,  Crania  germauica;  diese  drei  sind  für  die  Euro- 
päische Ethnologie  wahrhaft  epochemachende  Werke.  — Nach 
v.  Baer,  dem  Nestor  der  Kraniologen,  ist  für  die  Beschreibung  der 
Schädelgestalt  und  ihre  bildliche  Darstellung  eine  systematische  Be- 
handlung der  fünf  Hauptansichten  vereinbart  worden,  wie  folgt: 
Die  Seiten-  oder  Profilansicht,  norma  lateralis,  welche,  wie  schon 
früher  bemerkt,  am  besten  das  Hervor-  oder  Zurücktreten  der  Kiefer 
darstellt;  die  Scheitelansicht  (die  Ansicht  von  oben),  norma  verti- 
calis , welche  die  Lang-  oder  Kurzköpfigkeit , die  norma  occipitalis 
(die  Hinterhauptsansicht),  welche  das  Verhältnis«  der  Breite  zur 
Höhe,  die  norma  frontalis  (die  Vorderansicht),  welche  die  Verhält- 
nisse des  Antlitzes,  endlich  die  norma  basilaris,  welche  die  des 
Schädelgrundes  zur  Ansicht  bringt. 

Höchst  sinnreich  und  für  die  bildliche  Darstellung  sehr  erfolgreich 
ist  Lucä’s  Erfindung  der  geometrischen  Zeichnung ; sie  ist  nicht 
mehr  auf  seine  eigenen  Schriften  beschränkt.  In  dem  schon  ge- 
nannten trefflichen  Werke  von  His  sind  die  zahlreichen  Abbildungen 
in  natürlicher  Grosse  nach  dieser  Methode  gezeichnet. 

Wir  haben  schon  oben  bemerkt,  dass  die  Entwickelung  des 
menschlichen  Gehirns  und  seiner  Kapsel  im  Ganzen  in  einem  anta- 
gonistischen Verhältnisse  zur  Entwickelung  des  Gesichtsskelets  steht, 
indem  erstere  im  buchstäblichen  Sinne  des  Wortes  sich  dieses 
unterzuordneu  das  Bestreben  haben.  Aber  es  finden  auch  zwischen 
den  einzelnen  Abtheilungen  der  Gehirnkapsel  und  bestimmten  Par- 
tien der  Gesichtsknochen  Wechselbeziehungen  Statt.  Betrachtet 
man  z.  B.  die  so  merkwürdige  Schlagintweit’sche  Sammlung,  so  fallt 
sogleich  an  den  Europäischen  Köpfen  die  stärkere  Entwickelung  der 
Stirn  auf.  Man  kann  sagen:  Die  Kulturvölker  haben  eine  vor- 
waltend frontale  Entwickelung  der  Schädelkapsel  und  im  Verhält- 
niss tritt  die  Prognathie  (Schiefzahnheit  oder  genauer,  wenn  auch 
nicht  besser  klingend,  die  Schiefkicfrigkeit)  zurück.  Schon  Abbe  Frere 
hat  auf  eine  doppelte  Langköpfigkeit  aufmerksam  gemacht,  die  des 
Negers,  welche  in  der  grösseren  Länge  der  hinteren  Schädelkapsel- 
partie, und  die  der  höheren  Itacen,  welche  in  jener  der  vorderen 
Partie  begründet  ist.  Diese  für  die  Entwickelung  des  Gehirns 
wie  für  die  Morphologie  des  Schädels  und  Gesichtes  höchst  wichtigen 
Gegensätze  von  frontaler  und  Kiefer-Entwickelung  gelten  auch  für 
die  brachycephalen  Baeen.  Es  ist  aber  nicht  möglich,  geuauer  auf 
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diese  Verhältnisse  einzugehen,  wir  werden  uns  aber  später  auf  das 
Gesetz  selbst  berufen  müssen.  Wir  können  auch  nicht  ausführlich 
auf  die  Gestalt  der  einzelnen  Theile  der  Gehirnkapsel  eingehen  und 
'wollen  nur  die  Stirnhöhlen  nennen.  Bei  vielen  Männern  (ausser- 
ordentlich selten  bei  Weibern)  treten  sie  als  Wülste  über  den  Augen- 
brauen hervor,  sie  sind  durch  den  so  oft  besprochenen  Neander- 
thaler  Schädel,  der  diese  Eigenschaft  in  monströsem  Grade  hat,  in 
neuer  Zeit  wichtig  geworden.  Affenartiges  ist  durchaus  Nichts  weiter 
daran , als  dass  ein  beim  Affen  gänzlich  verschiedener  Knochentheil 
ein  ähnliches  Aussehen  verleiht,  -wenn  der  Schädel  wie  beim 
Neanderthaler  eine  sehr  flache  Stirn  hat;  es  kommen  aber  hervor- 
gewulstete  Stirnhöhlen  bei  Schädeln  mit  der  edelsten  Bildung  vor. 
C.  Vogt  hat  mit  scharfem  Blick  die  geschlechtliche  (männliche)  und 
nicht  raccnhafte  Bedeutung  dieser  Wülste  erkannt. 

Das  Gehirn.  — Es  gehört  zu  den  wichtigsten  Resultaten  derRaccn- 
lehre,  dass  die  Form  des  Gehirns  im  Ganzen  keinen  Einfluss  auf  seine 
Funktionen  hat  Lange  Gehirne  oder  breite  (konform  der  Gestalt  der 
Schädelkapsel)  repriisentiren  Racenwerthc,  aber  nicht  intellektuelle. 
Selbst  die  noch  so  monströsen  Verunstaltungen  des  Schädels  bei 
den  Amerikanischen  Völkern  üben  keinen  Einfluss  auf  die  Intelligenz 
aus.  Das  Gehirn  bequemt  sich  jeder  Form  au,  wenn  es  die  Kapsel 
nach  einer  anderen  Richtung  kompensirend  ausdehnen  kann,  das 
Gehirn  also  in  seinem  Raume  im  Ganzen  nicht  behindert  wird,  d.  i. 
es  muss  die  ihm  zukommenden  Faltungen  oder  Windungen  und 
Beine  Normalmaasse  bewahren  können. 

Ganz  anders  verhält  es  sich  mit  den  Längen-  und  Breiteudureh- 
messeru  der  einzelnen  Gehirn-  und  KapBelthcile  zu  einander,  beson- 
ders der  Vorderpartien.  Es  ist  darauf  schon  bei  der  frontalen 
Entwickelung  lang-  wie  kurzköpfiger  Schädel  hingewiesen  worden. 

Die  genannten  Windungen  der  Hirnoberfläche  sind  in  neuer 
Zeit  Gegenstand  wichtiger  Arbeiten  geworden  (zuerst  Desmoulins, 
dann  Broca  und  Gratiolet),  doch  sind  die  Resultate  bis  jetzt  kaum 
andere,  als  dass,  je  zahlreicher  und  tiefer  die  Windungen  in  der 
Oberfläche  des  Grosshims,  desto  grösser  die  Intelligenz. 

Es  ist  sehr  bezeichnend  für  deu  gegenwärtigen  Zustand  der 
Naturgeschichte  des  Menschen,  dass  wir  bei  dem  wichtigsten  Organe 
desselben  so  wenig  über  den  Zusammenhang  der  Struktur  mit  den 
Funktionen  wissen.  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  bestimmte 
Äusserungen  des  Denkvermögens  an  bestimmte  Theile  des  Gross- 
hirns gebunden  sind.  Das. Einzige,  was  darüber  in  neuester  Zeit 
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durch  pathologisch  - anatomische  Untersuchungen  sich  festzustellen 
scheint,  ist,  dass  die  Sprachföhigkeit  mit  dem  vorderen  Lappen  des 
Gehirns  in  Verbindung  steht,  und  zwar  nach  Dax  und  Broca  spe- 
ziell mit  der  dritten  Windung  an  der  Basis  des  Vorderlappcns,  und 
diese  ist  eine  merkwürdige  Übereinstimmung  mit  Gail.  Die  Affen 
haben  diesen  Theil  des  Gehirns,  aber  ohne  Windungen.  — Es  scheint, 
dass  grosses  Hirngewicht  und  Intelligenz  zusammengehören.  Aus 
vielen  Wägungen  stellt  sich  für  Männer  das  Mittel  zwischen  1300 
und  1 400  Gramm.  Darüber  weit  hinaus  stehen  obenan  wirklich 
grosse  Geister,  aber  nicht  minder  bedeutende  stehen  tief  in  der 
Zahlenreihe,  Byron  2238,  Cromwell  2231,  Cuvier  1829,  Dr.  Aber- 
cromby  1785,  aber  der  grosse,  geniale  Mathematiker  Gauss  ist  in 
Wagner’s  Liste  von  fast  1000  Gehirnen  erst  der  drei  und  dreissigste 
und  hat  kaum  mehr  als  das  Mittelgewicht.  Bischoff  hat  eine  sehr 
interessante  Arbeit  über  das  Verhältniss  des  Horizontalumfangs  des 
Schädels  zum  Gehimgewicht  veröffentlicht.  Was  bei  diesen  Wä- 
gungen auf  Rechnung  der  Häute,  der  Gefüssc,  der  Flüssigkeiten 
u.  s.  w.  im  Verhältniss  zur  eigentlichen  Gehirnmasse  kommt,  ist 
unmöglich  genau  in  Rechnung  zu  bringen. 

Von  hohem  Interesse  ist  die  Messung  des  Schädel-Innenraums, 
der  Kapacität  des  Schädels.  — Hier  Einiges  aus  der  neuesten  Arbeit 
von  Weisbach. 

Bei  310  Negern  schwankt  die  Hälfte  um  den  Inhalt  von  1360K.-C., 
indem  die  eine  grössere  Hälfte  auf  1347  sinkt,  die  kleinere  bis  1371 
steigt.  Ein  Sechstel  der  Summe  fällt  bis  1275,  ein  Fünfundzwanzig- 
stel  hat  1323,  ein  einziger  sinkt  auf  1146.  Von  Negerinnen  hat 
eine  einzige  1127,  zwölf  aber  haben  um  1190.  So  haben  wir  für 
die  grösste  Menge  der  Männer  den  beiläufigen  Durchschnitt  von 
1350,  für  die  kleinere  Zahl  die  Ziffer  1275,  für  die  Negerinnen  1190. 

Von  16  Austral-Negern  hat  die  eine  Hälfte  1304,  die  andere 
1228,  Ein  Weib  1104. 

Von  112  Malaien  haben  98  dio  Ziffer  1235,  13  die  Ziffer  1328, 
ein  einziger  1430,  — 11  Malaiinnen  1140.  Somit  ist  die  Ziffer 
1430  eine  Ausnahme. 

Zur  Höhe  dieser  Ziffer  als  einer  normalen  gelangen  nur  die 
Kulturvölker. 

So  haben  30  Magyaren  über  1420,  25  Polen  1517,  27  Ita- 
liener 1493  (Weisbach),  215  Franzosen  unseres  Jahrhunderts  durch- 
schnittlich 1470  (nach  Broca),  wobei  sicher  merkwürdig  ist,  dass 
215  Franzosen  des  1 2.  Jahrhunderts  eine  bedeutend  geringere  Kapa- 
cität zeigen  als  die  obgenannten. 
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Die  Deutschen  Mann erschädel  schwanken  zwischen  1400  und  1521, 
die  Deutschen  Weiberschädel  haben  bei  1300  und  dieses  Verhält- 
niss  des  Weiberschädels  zum  Männerschädel  scheint  ein  konstantes 
durch  alle  Racen,  vom  Neger  bis  zum  Germanen,  zu  sein.  Der 
Unterschied  bleibt  überall  bei  100  K.-C. 

Das  Gesicht.  — Wie  bei  dem  Schädel  ist  auch  hier  der  Contour 
im  Ganzen  wie  das  Verhältniss  der  einzelnen  Theile  zu  einander  zu 
erwägen,  vor  Allem  der  Grad  der  Verschiebung  derselben  unter  ein- 
ander. Das  Hervortreten  der  Kiefer  und  ihr  Zurücktreten  bildet, 
wie  wir  schon  sahen,  das  zweitwichtigste  Racenmerkmai , auf  das 
Innigste  mit  der  Schädelentfaltung  verbunden,  ja  gewissermaassen 
ihr  Wahrzeichen. 

Hervortretende  Kiefer  sind  häufig,  wenn  auch  nicht  immer,  mit 
wenig  entwickelter  Nase  verbunden. 

Das  Verhältniss  beider  wieder  zur  Wangenbreite  wie  zum  Augen- 
zwischeuraum,  endlich  wieder  dieser  aller  zur  Grundfläche  des  Schä- 
dels selbst,  alles  diess  sind  höchst  wichtige  Merkmale. 

Virchow  hat  die  Entwickelungsgesetze  und  das  wechselseitige 
Verhalten  dieser  Theile  zuerst  in  genauere  Untersuchung  gezogen 
und  so  den  Grund  zu  einer  naturwissenschaftlichen  Physiognomik 
gelegt  wie  Retzius  zu  einer  naturwissenschaftlichen  Kraniologie.  Aus 
diesen  Bedingungen  gehen  die  wichtigsten  Racenmcrknmle  des  Ant- 
litzes hervor;  die  über  die  Schläfenbreite  heraustretenden  Jochbeine 
geben  dem  Gesicht  bei  schmaler  Stirn  (wie  beim  Neger)  die  Ge- 
stalt eines  Vierecks,  dessen  Ecken  in  Kreuzform  liegen.  Bei  brei- 
terer Stim,  wie  bei  der  Mongolischen  Race  (wegen  der  stärker  aus- 
gebildeten Stirnhöcker),  hat  es  die  Gestalt  eines  Fünfecks.  Die  edelste 
Form  ist  die  ovale.  Die  Stirn  bildet  das  breitere  Ende,  Jochbein- 
und  Unterkieferbreite  ordnen  sich  der  Stirnbreite  unter.  Wie  für 
die  Breite  des  Gesichtes  die  Jochbeine  und  der  Augenzwischenraum 
maassgebend  sind,  so  für  das  Profil  Nase  und  Kiefer.  Von  der  ge- 
ringeren oder  grösseren  Steilheit  der  zwei  Nasenbeine,  die  sich  ent- 
weder zu  einem  First  aufstellen  und  einen  mehr  oder  weniger  her- 
vorragenden, geraden  oder  gebogenen  Nasenrücken  bilden,  bis  zur 
affenähnlichen  Plattheit  der  Nase,  bei  welcher  die  Nasenbeine  in 
eine  Ebene  zu  liegen  kommen,  bieteu  die  Raceu  die  verschiedensten 
Abstufungen. 

Die  Augenhöhlen  sind  nicht  minder  verschieden  gestaltet,  bald 
bilden  sie  ein  Viereck,  bald  sind  sie  mehr  rund,  bald  breiter  als 
hoch.  Bei  den  Chinesen  liegt  der  grösste  Durchmesser  schief  von 
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aussen  und  unten  nach  innen  und  oben,  eigen thümlicher  Weise  die 
umgekehrte  Richtung  ihrer  bekanntermaassen  schiefen  Augenlidspalte. 

Das  Ohr  bietet  vielleicht  von  allen  Theilen  die  grössten  indivi- 
duellen Abwechselungen,  aber  auch  bedeutende  Racenversehieden- 
heiten.  Es  ist  klein  und  dick  beim  Neger,  gross  und  dünn  bei  dem 
Mongolen;  bei  diesem  soll  der  äussere  Rand  häufig  fehlen.  Einige 
Kabylen-Stümme  sollen  keine  Ohrläppchen  haben.  Eine  sehr  merk- 
würdige Eigeuthümlichkeit  wird  bei  den  Amerikanischen  Völkern  zur 
Sprache  kommen. 

Diese  bisher  betrachteten  Charaktere  sind  von  den  meisten 
Ethnologen  der  anatomisch -physiologischen  Schule  als  Grundlage 
der  Raceneintheilung  benutzt  worden.  Schon  Bory  de  St-Vincent, 
der  merkwürdige  Mann,  dessen  Spuren  wir  auf  allen  Wegen  der 
modernen  Ethnologie  finden  werden,  hat  zwei  Arten  aufgestellt: 
Leiotrichi  und  Ulotrichi,  schlichthaarige  und  wollhaarige  Menschen. 
Huxley  ist  ihm  neuestens  darin  gefolgt,  hat  aber  der  neuen  Rich- 
tung in  so  fern  Rechnung  getrugen,  als  er  jede  dieser  Abtheilungen 
in  dolichocephale  und  brachycephale  zerlegt;  diese  werden  dann 
endlich  nach  Haut  und  Haarfarbe  gesondert.  Die  Prognathie  hat 
Huxley  nicht  berücksichtigt.  Es  ergiebt  sich  hieraus  ein  merkwür- 
diges Resultat:  Alle  wollhaarigeu  Stämme  sind  langköpfig,  diess  ist 
die  niederste  Race;  bei  den  Kurzköpfen  fehlt  die  niederste  Stufe. 
Wir  werden  darauf  zurückkommen. 

bat  Becken.  — Die  Resultate  der  Forschungen  über  Raccn- 
fcecken  (Weber,  Yrolik)  haben  vier  Grundformen  nachgewiesen,  den 
vier  Hauptracen  entsprechend:  die  ovale  bei  Kaukasischen,  die  keil- 
förmige bei  den  Negervölkern,  die  quadrate  bei  den  Mongolen,  die 
runde  bei  den  Amerikanischen  Stämmen. 

Diess  scheint  auf  eine  merkwürdige  Weise  mit  den  Schädel- 
formen derselben  übereinzustimmen.  Wir  werden  später  sehen,  in 
wie  fern  es  Bich  bestätigt.  Das  Becken  der  Botokudinncn  wie  das 
der  Negerinnen  und  Buschmänninnen  nähert  sich  durch  seine  längs- 
ovale Gestalt  und  durch  die  fast  perpendikuläre  Richtung  der  schma- 
len Darmbeine  am  meisten  dem  Thierbecken.  Das  Becken  der  Ja- 
vanerinnen zeichnet  sich  durch  seine  schöne  quer-elliptische  Form 
und  die  Zartheit  seiner  Knochen  aus.  Dr.  Rolliu  (welcher  La  Pey- 
rousc  auf  seiner  Reise  um  die  Welt  begleitete)  will  an  den  nord- 
westlichen Amerikanerinnen  besonders  weite  Becken  gefunden  haben. 
— Die  Form  des  Beckens  hat  auf  die  Grösse  des  ganzen  Unterleibs 
einen  entschiedenen  Einfluss,  das  schmale  Negerbecken  ist  stets  mit 
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einem  Hängebauch  verbunden,  da  die  Darmbeine  einen  Theil  der 
Baucheingeweide  stützen  und  tragen  müssen.  — Dass  die  Form  des 
weiblichen  Beckens  (bei  steter  Bewahrung  des  Racentypus)  eine 
andere  als  die  des  männlichen  ist,  versteht  sich  von  selbst;  das 
aber  steht  wieder  mit  der  von  der  männlichen  so  verschiedenen 
Form  des  weiblichen  Brustkorbes  iu  genauester  Verbindung  und 
führt  uns  auf  diesen  Theil  des  Skelets. 

Der  Brustkorb.  — Ein  durchgreifendes  Gesetz  beherrscht  alle 
Theile  des  Körpers,  Veränderungen  in  einem  Theile  ziehen  solche 
in  anderen  nach  sich.  — Nichts  deutet  entschiedener  auf  das  eigen- 
thümliche  Vcrhältniss,  in  welchem  die  Unterleibsorgane  und  die 
Gestalt  des  Brustkorbes  stehen,  als  der  eben  erwähnte  Gegensatz 
der  männlichen  und  weiblichen  Form  des  letzteren.  — Das  Innere 
des  Brustkorbraumes  stellt  beim  Europäer  einen  Kegel  vor,  dessen 
abgestutzte  Spitze  nach  oben  gerichtet  ist.  Bei  den  Götterstatucn 
der  alten  Griechen  ist  die  Höhe  der  Brust  absichtlich  grösser  ge- 
nommen, als  es  bei  Menschen  je  der  Fall  sein  dürfte,  — wahrschein- 
lich um  den  Eindruck  zu  schwächen,  den  der  mehr  thierische  Nachbar 
der  Brust  (der  Unterleib)  hervorbringen  möchte  (Hyrtl).  Der  weib- 
liche Brustkorb  hat  eine  mehr  gerundete  Form  als  der  männliche, 
der  ihn  an  Geräumigkeit  übertrifft.  Hiermit  hängt  die  geringere 
Entwickelung  der  Lunge  und  das  schwächere  Athmungsbedürfniss  des 
Weibes  zusammen  und  damit  wieder  die  relative  Kleinheit  des 
ganzen  Athmungsapparates,  der  Nasenhöhle,  des  Kehlkopfs,  der  Luft- 
röhre (Hyrtl).  Wird  in  der  Schwangerschaft  der  Brustraum  durch  die 
heraufdrängertdo  Leibesfrucht  verengt,  dann  wird  Pigment  an  ver- 
schiedenen Stellen  abgelagert. 

Ein  analoges  Verhält niss  wird  durch  klimatische  Ursachen  be- 
dingt. In  der  heissen  Zone,  in  der  warmen  (verdünnten)  Luft, 
welche  in  demselben  Raume  weniger  Sauerstoff  enthält  als  kalte, 
athmet  der  tropische  Mensch  nicht  häufiger,  die  Funktion  seiner 
Lunge  ist  eine  geringere  und  der  Kohlenstoff,  den  diese  nicht  aus- 
haucht, wird  als  Pigment  abgelagert.  Die  Unterleibsorganc  walten 
vor,  und  wie  der  Bauch  des  Negers  voller  ist,  so  ist  sein  Brustkorb 
weniger  fassartig,  er  ist  cylindrisch.  Die  Ähnlichkeit  mit  der  weib- 
lichen Organisation  tritt  durch  neue  Untersuchungen  noch  mehr 
hervor.  Hunt  hat  gefunden,  dass  der  Kehlkopf  der  Neger  nicht 
gut  entwickelt  ist , und  zwei  Kaffernköpfe  mit  ausgeprägtem  Neger- 
typus, welche  in  Spiritus  aufbewahrt  in  der  Novarn-Samralung  sich 
befinden,  bestätigen  diese  Kleinheit  des  ganzen  Athmungsapparates 
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und  des  Zuganges  zu  demselben  (des  Schlundes  — des  Rachens), 
der  durch  eine  auffallend  dicke  Zunge,  welche  auch  Diefenbach  be- 
obachtete, noch  mehr  beschränkt  wird. 

Im  Norden  ist  das  Verhültniss  umgekehrt,  die  dichtere,  sauer- 
stoffreichere Luft  regt  die  Lunge  zu  energischer  Funktion  au,  er- 
weitert den  Brustkorb.  Die  kalte  verdünute  Luft  auf  hohen  Gebirgen 
bewirkt  Ähnliches.  — Die  Kälte  regt  die  Lunge  an,  die  verdünnte 
Luft  zwingt  zu  mächtigeren  Athemzügen  (wie  das  Bergsteigen  zu 
häufigeren).  — So  hat  bei  den  Quichuas,  dem  Bergvolk  auf  den 
Hochebenen  Peru’s,  der  Brustkorb  einen  enormen  Umfang  und  Ähn- 
liches kommt  bei  den  Völkern  des  hohen  Nordens  vor. 

"Wir  haben  schon  Anfangs,  bei  der  Beschreibung  der  drei  knö- 
chernen Gefässe,  auf  das  Verhältniss  derselben  zu  den  Eingeweiden 
aufmerksam  gemacht.  Aus  dem  hier  Gesagten  ist  nun  deutlich,  dass 
diese  einzelnen  Behälter  zwar  einem  gemeinsamen  Zuge  in  der  Form- 
entwickelung  zu  folgen  geneigt  sind,  dass  aber  die  Lungen,  die  der 
Brustkorb  ganz  umschliesst,  und  die  Unterleibscingeweide,  welche 
vom  Becken  nur  gestützt  werden,  in  einem  entgegengesetzten  Ver- 
hältnisse zu  einander  stehen.  Es  ist  diess  für  die  Lehre  von  der 
Racenbildung  von  nicht  geringerer  Wichtigkeit  als  das  früher  über 
das  Gehirn  und  den  Schädel  Gesagte. 

Der  Fusa.  — Das  Merkmal  des  edel  gebildeten  Europäischen 
Fusses  ist  die  Grösse  der  ersten  Zehe,  ihr  knappes  Anschliessen  an 
die  zweite,  der  bogenförmige  Hohlfuss,  die  Wölbung  des  Fuss- 
rückens,  kurz  die  gebogene  Fussspur.  — Bei  dem  Neger  ist  das 
Entgegengesetzte  der  Fall;  die  erste  Zehe  ist  klein,  von  der  zweiten 
weit  abstehend,  der  ganze  Fuss  ein  Plattfuss.  — Manche  Natur- 
forscher haben  in  diesem  Unterschiede  zwischen  der  höheren  und 
tieferen  Race  den  wichtigsten  Beweis  der  ungleichen  Abstammung 
gesehen,  aber  die  affenähnliche  Gelenkigkeit  des  Fusses  der  tie- 
feren Itacen , die  aus  dem  Austral  - Neger  fast  einen  Vierhänder  zu 
machen  scheint,  ist,  so  lange  nicht  auch  der  bestimmte  Fussmuskel 
des  Affen  bei  jenem  gefunden  wird,  für  einfache  Übung  zu  halten 
oder  vielmehr  die  Ungelenkigkeit  des  Fusses  kultivirter  Völker  ist 
nebst  den  Folgen  des  Nichtgebrauches  hauptsächlich  Stiefel-  und 
Schuhresultat. 

Der  Malaiische  Polynesier,  welcher  der  Europäischen  Körper- 
bildung so  ausserordentlich  nahe  kommt,  ist  so  fussgelenk  wie  der 
Affe.  Er  fasst  Etwas  mit  dem  Fusse,  reicht  es  dem  Nächsten  in  die 
Hand,  ohne  sich  scheinbar  zu  rühren;  soll  Etwas  am  Bord  gestohlen 
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werden,  bo  wandert  eB  von  Fuss  zu  Fuss  und  über  Bord  (Chamisso), 
und  die  Harzsammler  im  Departement  des  Landes  haben  in  Folge 
des  vielen  Kletterns  eine  ähnliche  Fertigkeit  (Bory). 

Die  Hand.  — Die  Formen  der  Hand  sind  in  ethnologischer  Be- 
ziehung viel  zu  wenig  erforscht.  Der  Neger  und  der  Hindu,  diese 
beiden  Gegensätze,  haben  lange  Hände,  aber  die  Hindu-Hand  ist  die 
sogenannte  aristokratische  (die  längliche,  schmale,  kleine),  die  Neger- 
hand ist  überlang  wie  sein  Vorderarm.  — Eine  Analogie  mit  dem 
schmalen  langen  Schädel,  dem  ähnlichen  Becken  und  dem  cylindri- 
schen  Brustkorb.  — Dasselbe  Verhältnis  des  Vorderarmes  aber  hat 
Jarrold  bei  den  Schotten  gefunden.  Die  Bronee-Schwerter,  die  man  in 
altnordischen  Gräbern  fand,  beweisen,  dass  es  einst  daselbst  ein  Volk 
mit  kleinen  Händen  gab,  wie  die  Hindus,  während  in  anderen  alten 
Gräbern  Schwerter  mit  Griffen  für  gewaltige  Hände  aufgefunden 
wurden,  Schwerter  für  Deutsche  Hiebe  wahrscheinlich!  Die  Lehre 
Dr.  Arpentigny’s  von  der  Bedeutung  der  Form  der  Hände  ist  für  die 
Ethnographie  unbrauchbar.  Abbadie  wollte  bemerkt  haben,  dass 
der  Hohlhand  des  Negers  jene  Furche  fehle,  welche  schief  über  die 
Mitte  bis  zum  Mittelfinger  läuft;  Serres  nannte  sie  die  Kaukasische 
Falte,  6ie  kommt  aber  auch  bei  den  anderen  Raeen  vor. 

Zum  Schlüsse  nur  noch  Einiges  über  innere  Theile. 

Serre’s  Behauptung  von  der  verschiedenen  Gestalt  des  Herzens: 
breit  beim  Kaukasier,  laug  beim  Neger,  beim  Mongolen  fast  vier- 
eckig, beim  Amerikaner  rund  (!),  ist  wohl  Phantasie. 

Der  Magen  des  Negers  ist  rund  (Waitz);  diess  hängt  wohl  da- 
mit zusammen,  dass  er  viel  grösser  ist  als  der  des  Europäers  (Jackson). 
Die  Verdauungskraft  des  Negers  ist  eine  sehr  bedeutende  (Pruner  Bey). 

Den  bedeutenden  Umfang  der  Leber  des  Negers,  welche  bis  zu 
einer  den  Brustraum  beschränkenden  Grösse  entwickelt  ist,  bestätigt 
Pruner  ebenfalls. 

Von  welcher  Wichtigkeit  diess  in  Betreff'  des  früher  über  die 
Brust  und  Baucheingeweide  Gesagten  ist,  bedarf  keiner  weiteren 
Auseinandersetzung. 

Grösse  und  Gewicht.  — Quetelet  hat  zuerst  die  Gesetze  des 
menschlichen  Wachsthums  numerisch  ausgedrückt.  Zahlreiche  Mes- 
sungen und  Wägungen  liegen  bereits  vor.  Die  hierher  gehörenden 
Arbeiten  der  Novara-Expedition  (von  Scherzer  und  Schwarz)  haben 
treffliche  Schemata  geliefert.  Nach  diesen  unternahmen,  die  lebhafte 
Theilnahme  fortsetzend,  welche  dieser  Expedition  überall  wurde, 
Freunde  der  Anthropologie  weitere  Messungen,  besonders  in  Hollnn- 
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disch-Ostiadien , China  und  Australien,  das  betreffende  Material  so 
in  erwünschter  Weise  vermehrend.  Hier  sollen  bloss  einige  neue 
Resultate  aus  dor  Heimath  angeführt  werden. 

Das  mittlere  Durchschnittsgewicht  von  3000  Personen  gab  für 
den  Mann  zwischen  15  und  40  Jahren  134  Pfd.  Zollgewicht  und 
stellt  sich  im  Yerhiiltniss  zur  Körpergrösse  folgendermaasscn : 

Einer  Grösse  von  entspricht  ein  Mittelgewicht  von 

137  bis  152  Centimeter  . . 84  Pfd., 

152  „ 155  „ . . 105  „ 

von  da  an  für  je  5 Centimeter  eine  Gewichtssteigerung  von  9 Pfd. 
beiläufig. 

Wichtiger  Bind  die  Resultate  über  das  Yerhältniss  des  Brust- 
umfanges zur  mittleren  Körperlänge  und  zu  dem  Körpergewichte 
(Bernstein). 

Vollkommen  gesund  (zu  Kriegsdiensten  tauglich)  ist  in  Österreich 
derjenige,  dessen  Brustumfang  wenigstens  einen  Zoll  mehr  beträgt 
als  die  Hälfte  seiner  Körperlänge.  62  Zoll  ist  der  Ausdruck  des 
Mittelschlages  aller  verschiedenen  Nationalitäten  Österreichs,  also  der 
meisten  Europäischen  Stämme.  Dor  mittlere  Brustumfang  ist  somit 
32  Zoll.  I Zoll  Brustumfang  entspricht  ungefähr  3j  Pfd.  Körper- 
gewicht, also  Mittelgewicht  106§  Pfd. 

Die  Lehre  von  der  Entstehung  der  Racen. 

^ Nach  der  Schilderung  der  wichtigsten  körperlichen  Racenmerk- 
male  schreiten  wir  nun  zur  Lehre  von  der  Entstehung  der  Racen 
selbst.  Wir  übergehen  die  charakteristischen  Unterschiede,  welche 
einzelne  Völker  durch  Verunstaltungen  der  Haut,  Zähne,  Hände, 
Genitalien,  Durchbohren  von  Nase,  Ohr,  Lippen,  durch  Abplattcn 
des  Kopfes,  Verkrüppelung  der  Fiisse,  Einschnüren  der  Taille  u.  s.  w. 
hervorbringen,  sic  vererben  sich  nicht  und  sind  Kulturrcsultate  (auch 
bei  den  Wilden),  denn  sic  gehen  aus  Meinungen  hervor.  Wir  über- 
gehen nicht  minder  die  den  verschiedenen  Racen  eigenthümlichcn 
Krankheiten,  obgleich  sie,  in  Verbindung  stehend  mit  Gebräuchen, 
vor  Allem  aber  mit  den  klimatischen  Verhältnissen  des  Wohnsitzes 
und  mit  den  körperlichen  Raceneigenthümlichkeiten,  unmittelbar  mit 
der  Racenlehre  selbst  Zusammenhängen ; denn  von  denselben  Organen 
(Brust  und  Baucheingeweideu) , deren  Wechselbeziehungen  die  Vor- 
gänge der  Akklimatisation  beherrschen,  gehen  auch  hauptsächlich 
die  den  verschiedenen  Völkern  eigenthümlichcn  klimatischen  Krank- 
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heiton  aus.  Aber  diese  Alles  würde  uns  viel  zu  weit  führen.  Bevor 
wir  aber  an  unsere  eigentliche  Aufgabe  gehen,  wollen  wir  jener 
schon  flüchtig  erwähnten  Ansichten,  die  in  neuester  Zeit  auch  ausser- 
halb der  naturwissenschaftlichen  Kreise  so  viel  Aufregung  hervor- 
gerufen haben,  etwas  ausführlicher  gedenken.  Langsam,  immerfort 
kämpfend  hatte  die  Germanische  Anschauung  sich  entwickelt.  Herder 
nimmt  hier  eine  ähnliche  Stellung  ein  wie  Buffon  auf  der  anderen 
Seite,  der  wissenschaftliche  Begründer  aber  ist  Goethe.  Die  Idee 
der  organischen  Einheit,  die  Gemeinsamkeit  eines  Urschema’s,  welches 
allen  wechselnden  Formen  zu  Grunde  liegt  und  eine  fortschreitende 
Entwickelung  verbürgt,  ist  durch  die  Entdeckung  der  Metamorphose 
der  Pflanzen  uud  der  Wirbellchre  begründet  worden.  (Die  Priorität 
Goethe’s  ist  seit  der  Veröffentlichung  des  Briefes  an  Herder’s  Gattin 
nicht  mehr  auzufechten.)  Sie  konnte  sich  lange  nicht  geltend  machen, 
durch  die  herrschende  Schule  Cuvier’s  war  der  Begriff  der  Art  (Species) 
als  eines  unveränderlichen  Elementes  der  organischen  Welt  als  eine 
unübersteigliche  Schranke  zu  fest  gewurzelt,  auch  die  Ansicht  von 
den  wiederholten  Schöpfungen  vertrug  sich  sehr  gut  mit  der  gleich- 
zeitig herrschenden  geologischen  Schule,  dem  Plutonismus,  der  die 
Gestaltung  der  Erdoberfläche  aus  plötzlichen  gewaltigsten  Explo- 
sions-Erscheinungen erklärte.  Nahm  ja  der  phantastische  Lamarck 
trotz  seiner  Entwickelungstheoric  eine  mehrfache  Entstehung  uud 
mehrfache  Schöpfungen  an;  spät  gelang  es  erst  Geoffroy  St.-Hilaire, 
eine  förmliche  Schule  zu  bilden,  die  Idee  Goethe’s  im  Reiche  der 
Thicrwelt  durchzuführen.  In  der  Geologie  begann  eine  ähnliche 
Umwälzung,  v.  Hoff  hatte  sie  in  seiner  Preisschrift  begonnen,  Lyell 
das  ganze  Gebäude  der  modernen  Geologie  geschaffen:  die  still  fort- 
wirkenden physischen  Kräfte  haben  in  unermesslichen  Zeiträumen 
die  jetzige  Gestalt  der  Erdoberfläche  herbeigeführt.  Durch  Darwin 
ist  die  Art  als  das  wandelbare  Element  in  der  Pflanzen-  und  Thier- 
welt allseitig  nachgewiesen  worden. 

Vor  Allem  scheinen  zwei  Folgerungen  nothwendig  aus  dieser 
Lehre  hervorzugehen:  die  Entstehung  alles  Organischen  aus  dem 
Occan  und  die  Abstammung  des  Menschen  vom  Affen;  beide  An- 
sichten sind  nicht  neu  und  vollständig  ausgebildet  finden  wir  sie  bei 
Bory  de  St.-Vincent,  welcher  die  letztere  mit  vielem  Witze  und 
allen  Waffen  der  Wissenschaft  seiner  Zeit  vertheidigte.  Darwin 
selbst  hat  die  letztere  Ansicht  nicht  ausgesprochen  und  man  müsste 
eigentlich  heut  zu  Tage  zwischen  der  Lehre  Darwin’s  und  der  Dar- 
winschen Lehre  unterscheiden.  Die  Leuchte,  mit  welcher  die  eine 
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die  entferntesten  Winkel  der  Naturwissenschaft,  wenn  auch  nur  däm- 
mernd, erhellte,  ist  durch  die  andere  zur  hellen  Lohe  geworden,  wo- 
durch längst  baufällige  Hütten  und  noch  anmuthige  wohnbare  Pa- 
läste in  Brand  gesetzt  wurden.  Beim  Scheine  der  verheerenden 
Flamme  sieht  man  die  erschrockenen  Bewohner  theils  rathlos  ihre 
Behausungen  umstehen,  theils  vergebliche  Bettungsversuche  machen, 
alle  bestürzt  über  ihre  Verluste,  noch  mehr  bestürzt  über  die  Zu- 
muthung,  dass  Affen  ihnen  helfen  sollen!  Aber  wird  durch  Ruinen 
eine  Kluft  überbaut?  Huxley  betont  diese  in  seiner  letzten  ethno- 
logischen Abhandlung  viel  stärker  als  in  seinem  früher  60  oft  be- 
sprochenen Werke  über  die  Stelle  des  Menschen  in  der  Natur.  Aber 
auch  in  diesem  gesteht  er,  dass  in  der  gegenwärtigen  Schöpfung 
kein  Übergang  diese  Kluft  überbrückt.  — Wallace  hat  einen  geist- 
reichen Ausweg  versucht.  Kr  nimmt  eine  tief  unter  den  jetzigen 
niedersten  stehende  Urrace  an  ohne  Sprachfiihigkeit  (without  faculty 
of  speech)  und  ohne  Reflexion.  So  lange  diese  beiden  sich  nicht 
entwickelten,  war  das  Menschengeschlecht  den  Gesetzen  der  natür- 
lichen Zuchtwahl  unterworfen  und  so  bildeten  sich  die  verschiedenen 
Raceu.  Als  sie  aber  vorhanden,  trat  die  geistige  Entwickelung  in 
ihre  Rechte,  das  Menschengeschlecht  entzog  sich  nun  jenem  rein 
thierischeu  Gesetze,  entwickelte  sich  selbstständig,  fort  und  fort  sich 
geistig  und  körperlich  veredelnd,  indem  es  die  Bedingungen  des 
Lebens  immer  mehr  beherrschte,  die  umgebende  Natur  wie  die  Thiere 
selbst  umgcstaltend.  Eine  poetische  Vision!  Vom  Thiermenschen 
in  einem  natürlichen  Paradiese  bis  zu  den  geistig  und  körperlich 
vollendeten , leider  sterblichen  Seligen  in  einem  selbstgeschaffenen 
Paradiese,  sich  selbst  und  die  Thiere  zur  höchsten  Vollendung  — 
züchtend!  Hie  niederen  Racen  werden  dann  umgeändert  oder  aus 
Mangel  der  intellektuellen  Entwickelung  untergegangen  sein.  Aber 
wenn  wir  diesseit  der  Kluft  mit  Wallace  die  Menschenracen  noch 
so  tief  herab  oder  jenseit  der  Kluft  mit  Vogt  die  Affen  noch  so 
sehr  in  die  Höhe  stellen,  kommen  wir  damit  über  die  Kluft?  Oder 
wenn  wir  mit  Huxley  nachweiscn,  dass  die  Gehirnkapaeität  der 
höchsten  Menschenracen  weiter  von  jener  der  niedersten  entfernt  ist 
als  diese  von  der  des  Gorilla  und  dass  die  niedersten  Affen  darin 
weiter  vom  Gorilla  entfernt  sind  als  dieser  vom  niedersten  Menschen, 
ist  die  Kluft  darum  weniger  tief,  weil  diesseit  und  jenseit  die  An- 
wohner näher  oder  entfernter  von  den  Rändern  des  Abgrundes  stehen  ? 
Nur  an  Geist  so  reichen  Männern  ist  es  gestattet,  auf  deu  Geist  herab- 
zusehen, Andere  müssen  doch  fragen:  „Ist  der  Unterschied  zwischen 
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Affen-  und  Menschenintelligenz  wirklich  nur  ein  gradueller,  hier 
einige  Windungen  mehr,  dort  vielleicht  etwas  Phosphor  weniger?” 
Der  berühmte  Ausspruch  Moleschott’s : „Ohne  Phosphor  kein  Ge- 
danke”, durch  den  Feuerbach  so  erschreckt  wurde,  dass  er,  um  die 
Verdummung  des  Menschengeschlechts  aufzuhalten,  die  phosphorarmen 
Kartoffeln  durch  Erbsen  zu  ersetzen  vorschlug,  ist  nicht  einmal  neu, 
schon  Couverbe  versuchte  die  Phosphor-Prozente  zu  berechnen,  durch 
die  der  gesunde  Menschenverstand  sich  vom  Idioten  unterscheidet, 
aber  die  Rechnung  klappte  nicht;  die  armen  Irländer,  die  nur  von 
Kartoffeln  leben,  haben  nicht  nur  sehr  viele  Kinder,  sondern  auch 
sehr  viel  Witz,  während  die  Fische,  die  eben  nicht  wegen  ihjjer  In- 
telligenz, wenn  auch  wegen  ihrer  enormen  Fruchtbarkeit  berühmt 
Bind,  mehr  Phosphor  im  Kopfe  haben  als  mancher  „United  Irishman”, 
der  auf  Grün-Erin’s  Boden  wandelt.  Oder  deutet  diess  vielleicht  in 
Wahrheit  auf  den  Ocean,  nicht  nur  als  Anfang  alles  Organischen, 
sondern  auch  als  Bildungsstätte  der  Arten?  C.  Vogt  hat  jüngst  treff- 
lich erörtert  (Freiherr  v.  Bibra  deutete  es  vor  vielen  Jahren  fast 
scheu  an),  dass  der  Ocean  der  erste  und  hauptsächlichste  Artbildner 
gewesen.  Der  alte  Okeanos,  schon  bei  den  Griechen  der  Vater  aller 
Geschöpfe!  Kam  nicht  bei  den  Phöniziern  der  erste  Mensch  als 
Fischmeusch  ans  Ufer?  Okeanos  als  Vater  der  Kollektivtypen!  Es 
ist  nichts  Neues  unter  der  Sonne!  — Einen  wichtigen  Theil  der 
Darwin’schen  Lehre  bildet  nämlich  das  Ausfallen  jener  Mittelglieder 
(Kollektivtypen),  welche  entgegengesetzte  Eigenschaften  vereinigend 
im  Kampfe  um  das  Dasein  endlich  untergingen,  während  ihre  Nach- 
kommen sich  in  jene  Eigenschaften  theilend  als  verschiedene  Arten 
fortdauern.  So  vermittelte  der  Gryphosaurus,  der  Vogel  und  Reptil 
zugleich  war,  den  Übergang  zu  diesen  damals  geeinten,  jetzt  voll- 
ständig getrennten  Thierreichen.  Der  alte  Meermönch  könnte  fürwahr 
noch  zu  Ehren  kommen. 

Doch  lassen  wir  den  Ocean.  Seine  Wogen  löschen  jenen  Brand 
nicht,  sfillen  den  Kampf  nicht,  der  auf  der  ganzen  Linie  losgebrochen. 
Zur  Frage:  Woher?  gesellt  sich  die  Frage:  Wohin?  und  in  welche 
Kreise  ist  dadurch  der  Kampf  gedrungen  ? Ein  geistiger  Racenkampf 
ist  entbrannt,  Semiten  hier,  Arier  dort!  Ein  Sturm  wie  einst  zu 
Galilei’s  Zeiten.  Fürwahr,  Goethe  sah  die  Bedeutung  dieses  Geister- 
kampfes, in  welchem  er  durch  die  früher  genannten  Entdeckungen 
ein  Vorkämpfer  ward,  voraus,  als  er  das  öffentliche  Hervortreten 
seiner  Lehre  in  der  akademischen  Diskussion  zwischen  Cuvier  und 
Geoffroy  St.-Hilaire  im  Jahre  1830,  diesen  Beginn  einer  Revolution 
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in  der  Natur-  und  Religionsanschauung , für  folgenreicher  hielt  als 
die  gleichzeitige  politische  Revolution.  Er  hat  wohl  auch  den  Sturm 
der  geologischen  Schule  geahnt,  als  er  die  der  organischen  Einheits- 
idee  feindliche  Umwülzungstheorie  als  Seismos  (Erschütterer)  ira 
zweiten  Theile  des  Faust  aristophanisch  geisselte.  Die  Bedeutung 
einer  Eiszeit  war  ihm  schon  damals  nicht  entgangen.  — Jene  eben 
erwähnten  geistreichen  Versuohe  beginnen  eigentlich  vor  dem  An- 
fänge unserer  Aufgabe.  Wir  haben  bis  jetzt  keine  Berechtigung,  in 
der  Urzeit  sprechende  AJfen  oder  tiefere  Menschenracen  anzunehmen 
als  die  niedersten  noch  vorhandenen.  Die  ältesten  Knochenfunde 
zeigepg keine  anderen  Typen,  die  ältesten  Werkzeuge  keine  anderen 
Urzustände,  als  sich  noch  heut  zu  Tage  vorfinden.  Es  soll  hier  nun 
der  Versuch  gemacht  werden,  alle  bekannten  Racen  als  Entwickelungs- 
formen der  niedersten  vorhandenen  nachzuweisen,  und  zwar  auf  Grund 
anatomisch-physiologischer  Bedingungen.  Diess  scheint  uns  die  jetzige 
Aufgabe  der  Racenlehre  zu  sein.  — Die  Erfahrung  lehrt,  dass  am 
Pflanzen-  wie  am  Thierköqx-r  innerhalb  des  festgehaltenen  Racen- 
typus  Form  Veränderungen , Entwickelungen  wie  Hemmungen,  ein- 
zelner Theile  Vorkommen  und  dass  solche  Spielarten  mit  diesen  sie 
auszeichnenden  Charakteren  durch  Zuchtwahl  dauernde  (erblich  sich 
fortpflanzende),  d.  i.  neue  Raoen,  werden  können.  Es  wurde  auf 
die  Ursache  solcher  Veränderungen  schon  Anfangs  hingewiesen,  wir 
wollen  diese  Gesetze  und  ihre  Wirkungen  hier  genauer  erwägen. 
Es  wurde  gesagt:  „Jede  Entwickelung  einzelner  Orgaue  ist  die  Wir- 
kung von  Reizen,  welche  sic  treffen  oder  ihnen  zugeführt  werden.”  — 
Aber  es  liegt  auch  in  dem  Verhältnis»  der  sich  entwickelnden  ein- 
zelnen Theile  zu  einander  ein  Grund  zu  bestimmten  Veränderungen. 
Die  besondere  Entwickelung  des  einen  kann  nicht  ohne  Rückwirkung 
auf  die  des  anderen  bleiben  (Geoffroy  St.-Hilaire,  „Loi  de  balanccment”, 
Gesetz  des  Gleichgewichts  der  Organe).  So  z.  B.  wird  nicht  jeder 
Theil  des  Organismus,  was  er  seiner  Anlage  nach  werden  kann,  die 
stärkere  Entwickelung  einzelner  Theile  hindert  andere,  auch  nur  die 
gewöhnliche  Entwickelung  zu  erreichen.  Wir  werden  nun  ein  wich- 
tiges Gesetz  in  den  organischen  Bildungsvorgängen,  Darwin’s  Wechsel- 
beziehung der  Entwickelung  (eorrelation  of  growth),  in  seine  Ele- 
mente zerlegen  können  (Wallace  nennt  es  Sympathie  der  Theile), 
besonders  wenn  wir  früher  Vogt’s  klare  Auseinandersetzung  genauer 
wiederholen:  „Ist  an  einem  Thierkörper  eine  durchgreifende  und 
konstante  Verschiedenheit  eines  wesentlichen  Theiles  ausgebildet,  so 
kann  man  sicher  darauf  rechnen , dass  dieselbe  in  allen  übrigen 
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Organen  einen  Nachklang  findet.”  Dieser  Nachklang  -wird,  wie  ans 
dem  Vorhergesagten  nun  klar  ist,  ein  doppelter  sein  können:  die 
stärkere  Ausbildung  irgend  eines  Theiles  hat  die  gleichfalls  stärkere 
eines  anderen  oder  mehrerer  Theile  zur  Folge  oder  sie  drängt  diese 
zurück,  sie  wirkt  antagonistisch.  Die  erstere  Wirkung  möchte  ich, 
um  das  so  oft  missbrauchte  Wort  sympathisch  nicht  anzuwenden, 
die  synergische  nennen.  „ In  diesen  Verhältnissen  der  sich  ent- 
wickelnden Theile  zu  einander  liegt  der  ürund  der  Entstehung  ver- 
schiedener Typen.”  Die  Messungen  wie  die  den  Anatomen,  Ethno- 
graphen und  Künstlern  gleich  wichtigen  Lehren  von  den  Proportionen 
des  menschlichen  Körpers  deuten  auf  solche  Gesetze,  welche  in  ihren 
Details  bei  weitem  noch  nicht  genügend  bekannt  sind , Gesetze  des 
Ineinandergreifens  der  Entwickelungszustände,  welche  alle  Theile  in 
Wechselbeziehungen  zeigen.  Wir  haben  bei  der  Schilderung  der 
drei  knöchernen  Behälter  des  Skelets  auf  das  verschiedene  Verhalten 
derselben  zu  einander  und  zu  den  Eingeweiden , welche  theilweise 
oder  ganz  von  ihnen  umschlossen  werden , aufmerksam  gemacht. 
Hierin  liegen  die  Keime  der  Kacenentwickelung.  Was  das  Skelet 
an  sich  betrifft,  so  scheint  ein  gemeinsamer,  synergischer  Zug  es  zu 
durchdringen,  der  Parallelismus  der  Becken-,  Brustkorb-  und  Schädel- 
formen deutet  darauf  hin,  dass  die  Abänderung  des  einen  Theils  die 
ähnliche  der  anderen  nach  sich  zieht;  aber  es  liegen  hier,  wie  wir 
sehen  werden,  höchst  wichtige  Ausnahmefälle  vor  und  wir  berück- 
sichtigen zuerst  jene  Theile,  welche  ausnahmslos  Einem  Gesetze 
unterliegen.  Jene  Theile,  in  welchen  der  Angriffspunkt  für  die  Um- 
prägung  der  Form  überhaupt  zu  suchen  ist,  die  Organe  des  Stoff- 
wechsels, die  Unterleibseingeweide,  und  der  Brustkorbinhalt , diese 
beiden  Organkomplexe  stehen  immer  in  einem  antagonistischen  Ver- 
hältnisse zu  einander;  die  höhere  Energie  des  einen  verringert  die 
des  anderen.  Diess  hängt  wesentlich  von  den  Reizen  ah,  welche 
sie  treffen,  von  dauernden  Gegensätzen  der  Temperaturverhältnisse. 
Eine  veränderte  Thütigkeit  der  Haut  ist  stets  damit  aufs  Innigste 
verbunden,  wie  das  Zünglein  an  der  Wage  das  Hinaufschnellen  der 
einen  oder  der  anderen  Schale  auzeigt.  Wir  haben  in  der  Pigraen- 
tirung  ein  so  auffallendes  Rncenmerkmal  gesehen,  sie  ist  auch  der 
erste  sichtbare  Ausgangspunkt  aller  Umgestaltungen.  Die  enorme 
Thätigkeit,  zu  der  die  Haut  bei  der  dauernd  hohen  Temperatur  unter 
den  Tropen  konstant  angeregt  ist,  steht  im  entschiedensten  Gegen- 
sätze zu  ihrem  Verhalten  in  kalten  Klimaten.  Der  Neger  wird  im 
Norden  bleicher,  der  Weisse  im  Süden  dunkler.  Richardson  schrieb 
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aus  Inner- Afrika  seinen  Freunden:  „Ich  habe  die  Rosen  der  Wangen 
verloren  uud  bin  gelb  wie  die  Anderen.”  Es  scheint  diess  wenig 
und  doch  ist  es  das  Zeichen  eines  Wechsels  in  den  Beziehungen 
von  Lunge  und  Leber,  eines  Wechsels  „im  Etat  der  Einnahme  und 
Ausgabe  des  Organismus”,  der  mit  der  Umänderung  im  Blute  be- 
ginnt und  mit  der  Umprägung  der  daraus  sich  bildenden  Theile 
endet.  Der  tropische  Mensch  hat  dunkleres  Blut  in  den  Schlagadern, 
schwarzes,  eigenthiimlioh  gestaltetes  Haar,  dunkle  Haut,  seine  Muskeln 
sind  nicht  roth  wie  die  des  Weissen,  sein  Athmungsbedürfniss  ist 
geringer,  daher  die  cylindrische  Gestalt  des  Brustkorbs,  die  Klein- 
heit des  Zuganges  zu  dcu  Athmungsorganen,  die  grosse,  den  Brust- 
raum beschränkende  Leber.  Auf  alles  diess  wurde  schon  früher  liin- 
gewiesen,  die  ganze  Substanz  des  Negcrgehirus  ist  stark  pigmentirt 
(Gubler),  und  alles  diess  ändert  sich  mit  der  fortschreitenden  Ent- 
wickelung. Beim  Weissen  ist  die  Pigmentirung  des  Gehirns  endlich 
nur  auf  einen  kleinen  Theil  beschränkt  (die  sogenannten  Schenkel 
des  Grosshirns),  wie  die  Pigraeutirung  seiner  Haut  bis  auf  einige 
Stellen  geschwunden  ist. 

So  sehen  wir  von  dem  untersten  bis  zum  höchsten  Organ  eine 
zusammenhängende  Reihe  vou  Abänderungen.  Rasch  in  ein  kaltes 
Klima  versetzt  geht  der  tropische  Mensch  an  Lungenkrankheit  zu 
Grunde  (wie  der  Nordländer  im  Süden  an  Leberleiden).  Die  plötz- 
liche Umkehrung  in  der  Energie  der  Funktionen,  ja  der  ganzen 
Blutströmung  (denn  diese  geht  im  heissen  Klima  vorwalteud  zur 
Haut  uud  zu  den  Uuterleibseingeweiden , besonders  zur  Leber), 
welche  den  genannten  Organkomplexen  durch  den  plötzlichen  Wechsel 
der  Reize  von  Wärme  und  Kälte  zugemuthet  wird,  ist  eine  zu 
heftige.  Der  das  Organ  treffende  Reiz  ist  demselben  nicht  mehr 
adäquat,  er  regt  nicht  an,  er  zerstört.  Ein  ausgezeichneter  Kenner 
des  Orieuts,  Dr.  Polack,  erzählt  , dass  auf  der  Hochebene  Persiens 
alle  Neger  rasch  an  Lungensucht  sterben,  schwarze  Eunuchen  aus- 
genommen. Die  Natur  erhält  so  merkwürdiger  Weise  gerade  das, 
was  sich  fortzuptianzen  nicht  fähig  ist.  Es  ist  diess  nach  dem  Ge- 
sagten begreiflich,  der  Neger  ist  früh  reif  und  fast  immer  geschlecht- 
lich aufgeregt,  seine  Lunge  kann  die  doppelte  Zumuthung,  die  ihr 
der  durch  Temperatur  und  Temperament  beschleunigte  Kreislauf 
macht,  nicht  ertragen.  Das  natürliche  oder  vielmehr  unnatürliche 
Phlegma  des  Eunuchen  hilft  diesem  dagegen  fort.  — Denken  wir 
uns  aber  eine  höchst  langsame  Wanderung  eines  tropischen  Ge- 
schlechtes in  höhere  Gegenden  (Hochthäler)  unter  derselben  Breite 
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oder  in  höhere  Breitengrade  oder,  was  dasselbe  wäre,  nehmen  wir 
ein  Verbleiben  an  derselben  Stelle  an  bei  höchst  langsam  kälter 
werdenden  Klima  (Beginn  einer  sogenannten  Eiszeit),  so  wird  diess 
in  ungeheuer  langen,  unmerklichen  Zeiträumen  geschehen.  Jene  Ver- 
änderungen werden  in  eben  so  unmerklich  kleinen,  unzähligen,  viel- 
leicht nicht  minder  lange  dauernden  Stufenfolgen  vor  sich  gehen. 
Die  Pigmentirung  wird  abnehmen,  das  Blut  heller,  das  Gehirn  weisser 
werden,  zugleich  treten  die  Unterleibsorgane  zurück,  denn  die  ener- 
gischeren Funktionen  der  Lunge  werden  den  Brustkorb  ausdehnen,  er 
wird  sich  bis  zum  gewaltigen  Umfang  des  Bergbewohners  oder  des 
Polarmenschen  erweitern.  Während  bei  Negervölkern  in  allen  Theilen 
des  Skelets  Längcnmaasse  vorwalteten,  werden  sich  jetzt  im  Becken- 
und  Brustskelet  Breitenmaasse  geltend  machen.  Wir  sprachen  oben 
von  der  Akklimatisation  des  Individuums,  hier  sehen  wir  eine  Akkli- 
matisation des  Geschlechtes.  Nimmt  man  die  geologische  Anschauung 
von  den  unendlich  kleinen,  dauernden  Veränderungen  als  den  Ur- 
sachen der  Gestaltung  der  Erdoberfläche  an,  so  kann  man  sich  gegen 
diese  Anwendung  der  Darwinschen  Lehre  kaum  sträuben.  Lyell 
und  Darwin  ergänzen  einander.  Im  Kampfe  um  das  Dasein  und  im 
Anpassen  an  die  sich  laugsam  ändernden  Bedingungen  des  Lebens 
wird  das  tropische  Gesclüecht  durch  eine  zahllose  Stufenanzahl  von 
Umwandlungen  hindurchgehen,  vielleicht  in  nicht  minder  langen 
Zeiträumen,  als  jene  Veränderungen  des  Bodens  brauchten.  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  änderten  sich  langsam  im  Organismus,  die 
Verwendung  im  Haushalte  muss  sich  nicht  minder  langsam  ändern. 
Dass  sich  übrigens  zwischen  den  Anhängern  Darwin’s  und  den 
Gegnern  ein  Kompromiss  vorbereitet,  ist  nicht  zu  verkennen.  Gewiss 
dasselbe  wird  auch  ohne  Zweifel  zwischen  den  gegnerischen  geologi- 
schen Schulen  geschehen.  Abänderungen  der  Arten  mögen  in  un- 
geheuer langen,  gewisse  Umgestaltungen  derselben  in  kürzeren  Zeit- 
räumen zu  Stande  kommen.  Heer’s  „Umprägung  der  Arten”  ist 
dafür  ein  glücklicher  Ausdruck  und  — Ausweg.  Es  ist  wahr,  wir 
haben  noch  keinen  Neger  sich  in  einen  Weissen  verwandeln  sehen 
und  umgekehrt , aber  sahen  wir  je  aus  einem  Palmenhain  einen 
Gletscher  werden?  Und  doch  geschah  diess  in  Europa  — freilich 
bedurfte  es  zu  Beidem  mehr  als  6000  Jahre,  viel  mehr  als  das  Alter 
der  Ägyptischen  Monumente! 

Aus  dem  Früheren  ist  es  klar,  dass  auch  die  einzelnen  Theile 
des  Gesichtes  in  bestimmten  Wechselverhältnissen  zu  dem  Beckeu 
und  Brustkorb  so  wie  unter  einander  selbst  stehen.  Kiefer,  Wangeu- 
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beine,  Nase  entwickeln  so  ihre  mannigfaltigen  Formen  von  den  tief- 
sten bis  zu  den  höheren  Kacen,  aber  der  wichtigste  Charakter  eines 
Gesichtes  von  niederer  Form,  der  thierisehe  Ausdruck,  die  Prognathie, 
ändert  sieh  auf  diesem  Wege  im  Ganzen  genommen  wenig,  das  ent- 
schiedene Zurückweichen  desselben  hängt,  wie  wir  schon  früher  be- 
merkt haben , von  einer  bestimmten  Entwickelung  der  vorderen 
Partien  der  Schädelkapsel,  von  der  frontalen  Entwickelung  ab.  Wir 
haben  die  Entwickelung  der  Schädelkapsel  bis  jetzt  nicht  berück- 
sichtigt, denn  obgleich  sie  an  den  bezeichneten  Veränderungen  des 
Knochengerüstes  (einem  gemeinsamen  Zuge  der  Skeletumänderung 
folgend)  einen  gewissen  Antheil  nimmt  — dessen  hier  zu  erwähnen 
zu  weitläufig  wäre  und  der  auch  für  unsere  Zwecke  hier  überflüssig 
ist  — , so  bewahrt  sie  oder  vielmehr  das  Gclüru  doch  eine  Selbst- 
ständigkeit in  der  Entwickelung,  auf  die  wür  schon  öfter  hingedcutet 
haben  und  welche  nun  zu  erläutern  für  alles  Folgende  von  der 
grössten  Wichtigkeit  ist. 

Alle  bis  jetzt  bezeichneten  Skeletumänderungen , hervorgehend 
theils  aus  dem  antagonistischen  Wechselspiele  der  Unterleibs-  und 
Brustorgane,  theils  aus  einem  gemeinsamen  Zuge  der  knöchernen 
Theile,  können  auch  ohne  Einfluss  auf  die  Entwickelung  der  Schädel- 
kapsel vor  sich  gehen.  Die  Funktion  des  Gehirns,  dessen  Eutwicke- 
lung  die  Form  seiner  knöchernen  Hülle  bedingt,  hängt  von  einer 
ganz  anderen  Art  von  Reizen  ab,  als  jene  sind,  welche  die  früheren 
Organkomplexe  anregen,  nämlich  von  sensoriellen.  Je  mehr  diese 
dem  Gehirn  zugeführt  werden,  desto  stärker  wird  die  Entwickelung 
des  Organs,  desto  grösser  der  Innenraum  des  Schädels  und  desto 
bedeutender  die  frontale  Entwickelung;  es  w'urde  dessen  schon  An- 
fangs bei  der  Erwähnung  der  Schlagintweit 'sehen  Sammlung  gedacht. 
t Den  höchsten  Grad  derselben  hat  Carus  an  den  Köpfen  von  Goethe 
und  Napoleon  nachgewiesen.  Mit  der  Entfaltung  der  frontalen  Partie 
des  Gehirns  steht  die  Entwickelung  der  Kiefer  in  antagonistischem 
Verhältniss,  jetzt  erst  tritt  die  Prognathie  entschieden  zurück. 

In  diesem  langsamen,  stufenweisen  Zurückweichen  eines  Gesichts- 
antheiles  bei  Hervorwölbung  der  genannten  Partien  liegt  die  Ge- 
schichte der  Kultur  der  Menschenracen,  daher  mit  vollem  Recht  die 
Menschenracen  vorwaltend  nach  diesen  Charakteren  einzutheilen  sind. 
Wo  immer  die  adäquaten  Reize  das  Gehirn  mit  grösserer  Macht 
treffen , beginnt  dessen  höhere  Entfaltung , auch  bei  der  Negerrace, 
vor  Allem  wenn  sie  ausserhalb  der  tropischen  Heimath,  ausserhalb 
der  gewohnten  stetigen , stets  gleichförmigen  Umgebung  der  Natur 
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und  der  Genossenschaft  sich  befindet.  Der  Neger  in  Nord-Amerika 
ist  nach  der  dritten  Generation  ein  anderes  Geschlecht  geworden, 
der  Schädel  vergrössert  sich,  die  Stirn  tritt  hervor,  der  Kiefer  tritt 
zurück,  ja  der  spezifische  Geruch  vermindert,  das  Haar  ändert  sich. 
In  dieser  Hinsicht  scheint  die  dritte  Generation  schon  überall  einen 
bemerkbaren  Einfluss  zu  haben,  nicht  bloss  in  Nord- Amerika,  auch 
in  Süd  - Afrika  soll  es  sich  auf  den  Missionen  ähnlich  verhalten 
(Waitz).  Dass  diess  rascher  geschieht  als  auf  dem  früher  augedeu- 
teten Wege,  ist  begreiflich,  die  intellektuelle  Anregung  ist  hier  keine 
sich  langsam  von  selbst  entfaltende,  sondern  eine  von  aussen  reich- 
lich und  rasch  zugeführte. 

Bei  deu  eben  genannten  Vorgängen  kann  die  Jochbeinbreite  wie 
die  Entwickelung  der  Nasenknochen  theils  unverändert  bleiben,  theils 
vorwärts  gehen.  Und  so  haben  wir  die  Stufenfolge  von  der  nieder- 
sten tropischen  Urrace  mit  der  schwarzen,  kahlen,  saiumtglatten  Haut, 
mit  den  vorwaltenden  Unterleibsorganen,  trefflich  geeignet  für  den 
Sonnenbrand,  mit  den  vorspringenden  Kiefern,  der  platten  Nase,  der 
flachen  schmalen  Stirn , den  Zeichen  der  noch  nicht  entwickelten 
lntellektuellität,  bis  zur  höchsten  Race,  der  weissen,  geradzähnigen, 
stirnentwickelten , für  die  Tropen  am  wenigsten  passenden.  Der 
Negertypus  ist,  so  weit  wir  bis  jetzt  sahen,  der  Kollektivtypus  des 
— langköpfigen  Menschengeschlechts. 

Woher  kommen  nun  die  kurzköpfigen  Stämme?  So  lange  man 
die  Mongolischen  Typen  uls  den  entschiedensten  Gegensatz  des  Neger- 
typus durch  alle  Theile  des  Skelets  hindurch  ansah , als  durch- 
gehende Breiteneutwickelung  aller  Theile,  im  Becken,  Brustkorb, 
Gesichts-,  Hand-  und  Fuss-Skelot  (Bunueister),  vor  Allem  aber  in  der 
Schädelkapsel , konnte  man  die  Kurzköpfigkeit  als  Folge  dieses  ge- 
meinsamen Zuges  betrachten.  Aber  eine  grosse  Reihe  sogenannter 
Mongolischer  Völker  ist  bei  vollständig  ausgesprochenem  Mongoli- 
schen Typus  des  übrigen  Skelets  eminent  langköpfig,  die  Brachy- 
cephalie  ist  also  keine  Folge  der  oben  genannten  Gesetze ; wir  haben 
aber  auch  gesagt  und  die  früher  angeführte  Abhandlung  Bischoffs  be- 
weist es,  duss  die  Gesammtlörm  des  Gehirns  keinen  Einfluss  auf  die 
Intelligenz  hat,  dass  diese  nur  mit  einer  bestimmten  Theilentwicke- 
lung  des  Gehirns  zusammenhängt,  gleichgültig,  ob  es  lang-  oder  kurz- 
köpfig ist.  Es  kann  somit  auch  dieser  Faktor  bei  der  Braehycephalie 
nicht  in  Rechnung  gezogen  werden.  Erinnern  wir  uus  dessen,  was 
wir  bei  der  Einthcilung  von  Huxley  andeuteten : alle  Merkmale  der 
tiefsten  menschlichen  Racen  beisammen,  also  schwarze  Haut,  Woll- 


Digitized  by  Google 


458 


haar,  Schicfzahnheit,  finden  sich  nur  bei  der  langköpfigen  Raee.  Von 
den  tiefsten  bis  zu  den  höchsten,  von  den  dunkelsten,  schiefzähnig- 
sten,  wollhaarigen  bis  zu  den  hellsten,  schlichthaarigen,  geradzahuigen 
Stammen  finden  wir  hier  ihre  Vertreter,  den  brachycephalen  Racen 
fehlen  die  niedersten  Stufen.  Sollten  sie  im  Kampfe  um  die  Existenz 
untergegangen  sein?  Wenn  Braehycephalie  mit  höherer  Intelligenz, 
also  grösserer  Kampfgewaudtheit  verbunden  wäre,  müssten  im  Gegen- 
theil  die  untersten  Dolichoeephalen  ausgefallen  sein.  Wenn  also  die 
Kurzköptigkeit  weder  aus  dem  Gegensätze  der  Bauch-  und  Brust- 
eingeweide noch  aus  dem  gemeinsamen  Zuge  der  Skeleteutwieke- 
lung,  noch  als  Folge  selbstständiger,  durch  die  intellektuellen  Reize 
erfolgter  Gehirnentwickelung  zu  erklären  ist,  wenn  die  Braehycephalie 
so  „ganz  unvermittelt  dasteht”,  dass  sie  die  Schiefzahnheit  ausge- 
nommen Nichts  mit  der  niedersten  Form  in  den  Hauptmerkmalen 
gemein  hat,  wenn  somit  Kurzköptigkeit  keine  Urform,  sondern  eine 
Entwickelungsphase  ist,  wo  liegt  ihre  Bedingung  ? Den  Zufall  haben 
wir  ja  ein  für  alle  Mal  ausgeschlossen.  Auf  den  kurzköpfigen  Orang- 
Utang  können  wir  doch  nicht  zurückgehen,  die  Kluft  wäre  ja  hier 
nur  noch  grösser.  Hier  wäre  nun  Folgendes  zu  bedenken:  Die  Ent- 
wickelung des  jugendlichen  Skelets  steht  in  einem  eigenen  Verhältniss 
zu  jener  der  Skeletfonn  überhaupt.  Die  Kinder  aller  Racen  ent- 
wickeln erst  später  die  ihnen  eigenthümlichen  Racenformen.  Der  cin- 
geborne  Neger,  Hottentotte,  Papua  zeigt  wenig  von  den  Charakteren, 

. die  ihn  später  so  auszeichnen;  wie  seine  Farbe  noch  nicht  die  seiuer 
Race  ist,  so  hat  sein  Schädel  noch  nicht  die  ihm  eigenthiimliche  Form. 
Das  Negerkind  entwickelt  erst  später  die  eigenthiimliche  Prognathie, 
das  Mongolenkind  die  Jochbeinbreite.  Aber  je  näher  der  Mannbar- 
keit, desto  gewaltiger  treten  diese  Unterschiede  auf;  fast  scheint  es, 
als  wolle  hier  die  Natur  Sprünge  machen.  Die  enorme  Skelctver- 
änderung,  die  in  dieser  Epoche  Statt  findet,  geht  z.  B.  aus  der  Ver- 
änderung der  Stimmritze  hervor;  dieses  mit  dem  Lungenorgane,  da- 
her mit  der  Brustkorbentwickelung  so  innig  verbundene  Organ  zeigt 
bei  dem  Europäischen  Kinde  von  dem  dritten  bis  zum  zwölften  Jahre 
wenig  Unterschied,  in  der  Geschlechtsreife  wird  es  in  Einem  Jahre 
noch  ein  Mal  so  lang  als  früher  (Hyrtl).  Es  entwickeln  sich  eben  in 
dieser  Zeit  die  individuellen  wie  die  Raceneigenthümlichkeiten.  Wer 
die  trefflichen  v.  Launiz’schen  Racenbüsten  gesehen,  kennt  auch  die 
des  jungen  Dajakers,  ein  liebenswürdiges,  kluges  Knabengesicht  mit 
einem  kleinen  Stumpfnäschen,  das  mau  überall  finden  könnte.  Nie- 
mand würde  den  künftigen  brutalen  Dajak-Schädel  darin  ahnen.  Wie 
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die  Jugend  des  einzelnen  Menschen  auf  seine  Zukunft  deutet,  so 
deutet  die  jugendliche  Schädelform  überhaupt  auf  eine  bestimmte 
Entwickelung  der  Schädelform  des  ganzen  Geschlechts.  Das  heran- 
wachsende  Kiud  neigt  sich  mehr  oder  weniger  zur  Brachycephalie 
(Welker).  Der  Kiuderkopf  ist  ein  Kurzkopf.  Die  Grund  Verhältnisse 
der  Schädelwirbelkörper  sind  nach  Äby’s  wichtigen  Messungsresul- 
taten in  allen  Normalschädeln,  von  den  entschiedensten  Langköpfen 
bis  zu  den  ausgesprochensten  Kurzköpfen,  dieselben,  erst  die  Ent- 
faltung der  Seitentheile  bestimmt  die  Längen-  oder  Breitenentwicke- 
lung des  Gesammthirns.  Diese  Brachycephalie  des  Kinderkopfes  ist 
durch  Engel’s  höchst  interessante  Messungen  festgestellt.  Auch  bei 
niederen  Völkern  muss  sich  der  lange,  flache  Schädel  des  Erwachsenen 
erst  aus  dem  mehr  rundlichen  und  gewölbten  Schädel  des  Kiudes 
hervorbilden  (Vogt).  Die  Brachycephalie  der  Erwachsenen  ist  aber 
kein  Zurückbleiben  des  jugendlichen  Gehirns,  wie  beim  Orang-Utang, 
der  Schädel  entwickelt  sich  fort,  nur  von  nun  an  in  der  dem  elter- 
lichen Itacentypus  gemässen  Form.  Wie  die  Langköpfigkeit,  so  hat 
auch  die  Kurzköpfigkeit  keine  andere  als  eine  morphologische  Be- 
deutung. Sie  beweist  die  Unabhängigkeit  der  Schädel-  und  Gehirn- 
gestaltung. So  ist  uns  erst  der  Negertypus,  der  Kindertypus  inclusive, 
der  Kollektivtypus  des  ganzen  Geschlechts.  Die  zwei  Hauptformen 
desselben  gingen  sich  trennend  daraus  hervor.  Die  Brachycephalie 
ist  eben  so  mit  allen  Graden  der  Prognathie  verbunden  (wenn  auch 
nicht  mit  der  eigenthümlichen  Form  der  Neger-Prognathie)  wie  mit 
allen  Graden  der  Jochbeinbreite  und  der  Nasenknochen-Entwickelung, 
sie  hat  wie  die  Dolichocephalie  ihre  frontale  Entfaltung  (ihre  Kultur- 
entwickelung) durchzumachen , sich  „ herauszuarbeiten  wie  jene  aus 
den  niederen  Stufen  der  Barbarei  durch  die  unablässige  Arbeit  des 
Gehirns”.  Damit  tritt  hier  wie  dort  die  Proguathie  entschieden  zurück. 

Wenn  also  das  brachycephale  Menschengeschlecht  keine  eigene 
niederste  Urform  hat,  aber  doch  mit  niederen  Formen  aus  einer 
solchen  entstand,  wann  geschah  diess  und  wo  ? Denn  wir  finden,  aus- 
genommen Süd -Afrika  und  Australien,  vielleicht  keine  grösseren 
Länderstrecken,  wo  nicht  neben  dolichocephalen  auch  brachycephale 
Stämme  seit  den  ältesten  Zeiten,  so  viel  wir  wissen,  sitzen.  Diess 
führt  uns  an  das  Ende  unserer  Aufgabe,  zur  Frage  von  dem  Ersitze 
und  den  Wanderungen  des  Menschengeschlechts.  Wir  haben  es  wenig- 
stens versucht,  das  Räthsel  der  menschlichen  Racenlehre,  die  Brachy- 
cephalie, innerhalb  der  Racenentwiekelung  selbst  zu  lösen;  wir  hätten 
noch  weiter  zurückgreifen  können,  der  Embryo  (das  Kind  im  Mutter- 
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leibe)  geht  in  seiner  Schädelentwiekelung  beide  Formen  durch,  die 
dolichocephale  wie  die  brachycephale,  aber  die  Untersuchungen  sind 
biß  jetzt  nur  an  Europäischen  Exemplaren  gemacht  worden  und  so 
haben  wir  es  vorgezogeu , die  jugendliche  Brachyoephalie  allein  zu 
berücksichtigen.  Während  wir  dies»  schreiben,  sehen  wir  das  Gesagte 
durch  die  neuesten  v.  Sehaaflhausen’schen  Messungen  von  Kinder- 
schädeln abermals  bestätigt. 

l'rsitze  nnd  erste  Spuren. 

Es  wurde  schon  bemerkt,  dass,  der  Kern  der  Transmutationslehre 
sei  welcher  immer,  doch  Darwin  selbst  eine  positive  Schöpfung 
(wenn  auch  nur  der  einfachsten  Urthierformen)  annimmt,  „die  Ab- 
stammung von  einigen  wenigen  erschaffenen  Formen”.  Sie  verträgt 
eich  mit  der  Hypothese  von  verschiedenen  Stammvätern  (Protoplasten) 
des  Menschengeschlechts  eben  so  gut  wie  mit  der  Eines  ersten  Men- 
schenpaares, sie  könnte  Bibelgläubigen  nicht  minder  mundgerecht 
werden  wie  Ketzern  und  Heiden  jeder  Sorte  — und  Ähnliches  liesse 
sich  auch  von  der  Annahme  eines  Paradieses  sagen. 

Kann  der  ursprüngliche  Mensch  ohne  Feuer,  ohne  andere  Warte 
als  Stock  und  Stein  (ein  Zustand  der  Kohheit,  welcher  nahezu  noch 
jetzt  vorkommt),  mit  kahler,  dunkler,  höchst  empfindlicher  Haut 
anderswo  gelebt  haben  als  in  einem  warmen  Klima,  das  ihm  gab, 
was  er  brauchte:  (Lubbock.)  — Später  ist  ihm  nicht  nur,  wie  der 
Pflanze  und  dem  Thier,  durch  Anbequemung  an  geänderte  Lebens- 
bedingungen,  sondern  auch  durch  die  beginnende  Beherrschung  der- 
selben (durch  Kulturanfango)  die  Begründung  eiuer  dauernden  Existenz 
auch  ausserhalb  warmer  Erdstriche  möglich  geworden. 

Die  Tropen  sind  das  Paradies,  von  dem  er  ausgehen  konnte,  und 
solch’  ein  Paradies  war  vor  Jahrhunderttausenden  die  Erde  überall. 
Sie  war  einst  eine  tropische  Welt.  Es  wäre  für  den  Zweck,  den 
wir  hier  verfolgen,  im  Grunde  gleichviel,  zu  sagen : Der  Mensch  lebte 
einst  überall,  und  wo  die  Erde  erkaltete,  änderte  sich  demgemäss  die 
primitive  tropische  Stammrace  ab  und  so  bildeten  sich  die  anderen 
ltacen  — oder:  Die  Existenz  der  Urraee  unter  den  Tropen  datirt  erst, 
seitdem  ausserhalb  derselben  schon  klimatische  Unterschiede  vorhanden 
w’nren,  und  die  Stammrace  änderte  dann,  aus  dem  Tropengürtel  in  käl- 
tere Länder  wandernd,  ab  in  der  in  unserer  Abhandlung  schon  ausführ- 
lich besprochenen  Weise.  Die  Raceneinheit  bliebe  in  beideu  Fällen 
gewahrt,  nur  das  Alter  des  Menschengeschlechts  •würde  im  ersteren 
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Falle  ungleich  viel  höher  hinauf  gerückt;  was  vergehlügen  aber  auch 
ein  Paar  Jahrhunderttauseude  mehr,  wo  es  sich  um  solche  Zahlen  über- 
haupt handelt?  Aber  Nichts  berechtigt  uns  bis  jetzt,  diese  anzunehmen. 
Die  ältesten  Spuren  führen  unB  (nach  Prestwieh,  Heer,  Lyell  u.  s.  w.) 
nicht  in  die  frühere  tertiäre  Zeit,  wo  auch  der  Norden  warmes  Klima 
hatte,  sondern  in  die  diluviale  oder  genauer  in  die  postglaciale  Zeit. 
Es  liegt  in  den  ältesten  Sagen  des  Menschengeschlechts  eine  tiefe, 
erstaunliche  Wahrheit.  Im  Westen  der  alten  Kulturwelt  finden  wir 
die  Sage  von  der  Atlantis,  einem  versunkenen  westlichen  Festlande, 
dessen  aufragende  Spitzen  die  Naturforscher  in  den  Inseln  zwischen 
Afrika  und  Amerika  jetzt  wirklich  anerkennen.  Plato  theilt  die  Sage 
als  eine  Ägyptische  mit.  — Im  Osten  der  alten  Kulturwelt,  auf  dem 
Hochplateau  Asiens,  finden  wir  die  Sage  einer  einbreehenden  Eiszeit, 
welche  das  Arische  Volk  (die  Stammväter  der  Perser,  Hindus,  Ger- 
manen u.  s.  w.)  bestimmte,  seine  Heimath  zu  verlassen  (Zend-Avesta). 
In  der  Mitte  zwischen  beiden  haben  die  Semitischen  Stämme  die 
Fluthsage  ausgebildet  und  endlich  die  Hellenischen  den  Durchbruch 
des  Schwarzen  Meeres  nach  Scythischer  Sage  überliefert. 

Die  Schauplätze  dieser  Sagen  liegen  alle  ausserhalb  der  tropischen 
Zone,  in  den  nördlichen  Bereichen  der  letzten  urweltlichen  Eiszeit, 
und  was  von  den  Spuren  der  Urthätigkeit  des  Menschengeschlechts, 
was  von  den  Resten  der  ältesten  Menschen  in  neuer  Zeit  aufge- 
funden worden  (die  Paläontologie  unseres  Geschlechts  begründend), 
deutet  auf  gehobene  und  wieder  gesunkene  Atlantiden , auf  verän- 
derte Fluthgebiete,  auf  vergangene  Eiszeit  vor  unermesslichen  Zeiten. 

Die  uralten  Fabeln  des  Menschengeschlechts  sind  wahr  und  seine 
ewig  jungen  Sinne  trügen!  Das  Wasser  steht  fest  (in  gleichem 
Niveau),  die  feste  Erde  schwankt  fortwährend!  Wer  sollte  über  diese 
Behauptung  nicht  lächeln?  Und  doch  ist  diess  die  strengste  Wahrheit. 
Sei  es  die  Reaktion  des  glühenden  Erdinneren  gegen  die  erstarrte 
Rinde  (Humboldt),  seien  es  andere  (molekulare)  Kräfte,  wie  die 
moderne  Geologie  will,  fortwährend  werden  Länderstrecken  langsam 
gehoben,  während  andere  sich  senken,  und  so  war  es  seit  den  Ur- 
zeiten. Dem  Erlöschen  zahlreicher  Geschlechter  auf  versinkender 
Erde  folgt  auf  hervortauchendem  Boden  die  Entwickelung  neuer  oder 
die  Einwanderung  ferner  aus  dem  umfluthenden  Oeean;  dieser  hat 
seit  der  Urzeit  seine  Bewohner  in  weniger  unterbrochener  Folge  er- 
halten und  umändern  können.  Nicht  der  Fischmensch  der  Phönizier, 
wohl  aber  die  Fischeidechse  stieg  einst  ans  Land  und  jehe  wunder- 
baren Kollektivtypen  mit  den  Charakteren  der  Wasser-,  Land-  und 
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Luftthiere,  wie  der  Gryphoaaurus,  sind  nicht  mehr  Amphibien  (Bel- 
iebige), sondern  Tribien  (Dreilebige)  zu  nennen.  — Die  Erde  erkaltete 
ausserhalb  der  tropischen  Zone.  Jahrtausende  dauernde  Hebungen 
des  Bodens  haben  nebst  anderen  Ursachen  ausserhalb  der  Äquatorial- 
gegenden Vergletscherung  ganzer  Kontinentalstrecken  verursacht. 
Senkungen  folgten  auf  Hebungen,  Eiszeiten  gingen  und  kamen  ausser- 
halb der  Tropen.  Ein  Ocean  trennte  diese  vom  Norden,  einzelne 
Brücken  verbanden  sie  zu  Zeiten. 

Die  letzte  Eiszeit  im  Norden  der  Alten  Welt  war  vorüberge- 
gangen. Die  vorrückenden  Gletscher  hatten  Thäler  gepflügt  und  der 
Staub  zermalmter  Felsen  hatte  andere  geebnet,  die  gewaltigen  Fluthen 
des  zurückweichenden  Eises  hatten  Strombetten  geschaffen  und  wie- 
der mit  Geschieben  gefüllt.  Um  diese  Zeit  finden  wir  die  ersten 
Spuren  des  Menschen  in  Europa  und  Nord-Amerika.  Denn  mit  den 
Knochen  der  ausgestorbenen  grossen  Dickhäuter  und  Raubthiere,  mit 
den  Resten  der  theils  ausgestorbenen,  theils  noch  lebenden  Urstämme 
unserer  Hausthiere  fand  man  die  ersten  Spuren  seiner  Existenz,  be- 
graben unter  dem  Schutte  seit  Jahrtausenden  ausgefüllter  Flussbette, 
geschwemmt  in  Höhlen,  zu  welchen  seit  Jahrtausenden  kein  Strom 
mehr  gelangt. 

Es  ist  merkwürdig,  wie  in  den  letzten  Jahren  solche  Funde  aus 
allen  Richtungen  zusaramentrafen  und  alte  übersehene  zu  Ehren 
brachten.  Zuerst  die  rohen  Äxte  und  Keile  aus  Feuerstein  in  den 
Schwemmgebilden  des  Sommethaies,  von  Boucher  de  Perthes  aufge- 
funden oder  vielmehr  aufgesucht,  denn  er  war  überzeugt,  es  müssten 
Überreste  der  Urgeschichte  der  menschlichen  Arbeit  erhalten  sein, 
und  er  fand  sie  in  Unzahl.  (Bor}'  de  St.-Yincent  hatte  diesen  Ge- 
danken schon  vor  mehr  als  30  Jahren  ausgesprochen.)  Seitdem 
werden  diese  theilweis  fast  formlosen  und  doch  eigenthiimlich  ge- 
stalteten, durch  Absplittern  geformten  Feuerstein-Instrumente  fast 
überall  gefunden  — Tausende  von  Äxten  und  Keilen,  aber  keine 
einzige  von  den  Händen,  die  sie  bildeten  — , da  sie  nicht  abgenutzt 
sind , eine  vielleicht  auf  Eis  herbeigeschwemmte  oder  plötzlich  ver- 
lassene Urfabrik!  Unendlich  verschieden  von  jenen,  einer  viel  späteren 
Zeit  angehörenden,  höchst  künstlich  behauenen  oder  mühsam  geglät- 
teten, aus  verschiedenem  Material  vielfach  gestalteten  Steinwerk- 
zeugen, von  den  kleinen  haarscharfen  Pfeilspitzen  bis  zu  den  ge- 
waltigen durchbohrten  Steinhämmern , den  schönen  Zeugen  wirk- 
licher, auf  unsäglichen  Fleiss  gegründeter  Kulturanfänge. 

Jene  fiuden  wir  noch  heut  zu  Tage  bei  Amerikanischen  Stämmen, 
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diese  bei  dem  blonden  Isländischen  Schmiede  wie  bei  den  Negern 
in  Inner-Afrika. 

Im  höchsten  Norden  wie  ira  heissen  Süden ! der  Steinhammer  auf 
dem  Eisenambos!  Diese  beiden  "Worte  umfassen  nicht  nur  Anfang 
und  wichtigsten  Fortschritt  der  menschlichen  Thätigkeit,  sie  sind 
auch  die  Symbole  ihres  Inhalts:  Arbeit  und  Erfindung.  In  einem 
grossen  Theile  der  Welt  liegt  zwischen  dem  Gebrauche  der  Stein- 
und  Eisenwerkzeuge  eine  Zeit,  in  welcher  die  Bronze  (oder  vielmehr 
das  Kupfer)  diese  Stelle  vertritt.  Mit  den  Worten  Stein-,  Bronze- 
und  Eisenzeit  hat  man  drei  Kulturepochen  und  ihre  Aufeinanderfolge 
bezeichnet,  ihre  Bedeutung  wie  ihre  Ordnung  ist  aber  neuestens  sehr 
angefochten  worden. 

Die  älteste  Epoche  zerfällt  jedenfalls  in  eine  doppelte  Steinzeit, 
die  Engländer  nenneu  sie  „unground”  und  „ground”,  aber  die  wört- 
liche Übersetzung  „ungeschliffen”  und  „geschliffen”  hat  für  uns  in 
der  That  doch  einen  zu  wunderlichen  Nebenbegriff. 

Die  rohesten,  durch  Absplittern  geformten  Steinwerkzeuge  liegen 
im  „ Drift  ” , ein  sehr  bezeichnendes  Englisches  Wort  für  uralte 
Schwemmgebilde.  Sie  liegen  in  einem  mehr  oder  weniger  mächtigen 
Lager  von  Rollsteinen,  Kies  und  Sand,  Ablagerungen  der  gewaltigen 
Stromfluthcn  und  Eismassen  weichender  Gletscher  der  letzten  Eis- 
zeit, und  so  können  wir  diese  Epoche  der  ältesten  Steinzeit  am 
besten  die  Splittersteiuzeit  oder  die  Zeit  doB  Drift-Menschen  nennen. 

Es  sind  selbst  Zweifel  entstanden,  ob  jene  wunderlichen  Klumpen 
und  Stangen  in  Wahrheit  Kunstprodukte  seien,  aber  in  letzter  Zeit 
sind  endlich  welche  mit  Menschenknochen  zusammen  gefunden  worden 
(zu  Moulin  Quignon).  Jetzt  noch  verfertigen  Australier  und  Tas- 
manier  ähnliche  rohe  Werkzeuge  (Tvlor).  Der  Schädel  von  Moulin 
Quignon  und  der  Hüftknochen  aus  dem  blauen  Thon  von  Natchez 
(Mississippi-Thal)  gehören  vielleicht  einem  späteren  Abschnitte  dieser 
postglaeialen  Epoche  an,  welcher  der  folgenden  Zeit  näher  liegt,  die 
man  die  Zeit  des  Höhlenmenschen  nennen  kann.  Aus  dieser  liegen 
höchst  merkwürdige  zahlreiche  Funde  von  Menschenknoehen  und 
Spuren  höherer  menschlicher  Thätigkeit  vor.  Sie  lagen  in  Höhlen, 
hoch  über  den  jetzigen  Flussbetten,  seit  Jahrtausenden  den  Fluthen 
unzugänglich.  Die  Werkzeuge  gleichen  theils  jenen  des  Drift-Menschen, 
theils  sind  sie  sorgfältiger,  doch  in  derselben  Weise  gearbeitet.  Die 
rohesten  Produkte  von  Töpferarbeit  (Höhle  bei  Massat),  rohe  Knochen- 
schnitzereien (Lartet)  kamen  zugleich  vor.  Die  Thierknochen,  welche 
mit  gefunden  wurden , gehören  theils  noch  Thicren  der  früheren 
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Epoche  an,  die  bis  in  diese  lebten,  Mammuth,  Rhinoceros  u.  s.  w., 
theils  solchen,  die  jetzt  erst  auftraten,  Bär,  Hyäne,  Renthier  u.  s.  w. 
Von  diesen  Funden  sind  zwei  vor  allen  berühmt  geworden,  der 
Schädel  aus  der  Engishöhle  an  der  Maas  und  der  so  oft  beschriebene 
Neanderthal-Schädel  (nebst  den  dazu  gehörigen  Skelettheilen).  Der 
Engisschädel,  eine  niedere  dolichocephale  Form,  aber  durchaus  nichts 
der  menschlichen  Bildung  Fremdes  darbietend,  gehört  unzweifelhaft 
jener  Urzeit  an,  das  Alter  des  anderen  ist  zweifelhaft,  denn  er  wurde 
ohne  die  Epoche  charakterisirende  Thierknochen  gefunden.  Aber 
die  Form  des  Schädels  ist  eine  so  ausserordentlich  von  der  gewöhn- 
lichen menschlichen  abweichende,  dass  man  in  ihm  einen  Sohn  des 
Europäischen  Alfen  der  Tertiärzeit  sah.  Wir  wollen  diese  Knochen- 
reste etwas  genauer  betrachten,  weil  über  den  Fundort  und  die 
Art  des  Aufiindens  erst  in  neuester  Zeit  genauere  Daten  veröffentlicht 
wurden. 

Die  Ncanderhöhle,  eigentlich  Kleine  Feldhofer  Urotte  (jetzt  durch 
Steinbrucharbciteu  verschwunden)  lag  etwa  60  Fuss  hoch  über  dem 
Bett  der  Düssei  und  etwa  100  Fuss  unter  dem  Gipfel  des  Abhanges, 
unzugänglich  von  oben  wie  von  unten.  Das  Skelet  wurde  ohne 
andere  Zugabe  unter  einer  2 Fuss  dicken  Schicht  Lehm  (die  Knochen 
durch  einander  geworfen)  von  Arbeitern  gefunden.  Die  Beschaffenheit 
der  Knochen  lässt  über  das  Alter  derselben  nichts  Bestimmtes  an- 
geben; ein  oberhalb  der  Höhle  befindlicher,  ausgefüllt  gewesener 
Spalt  machte  diese  Schwemmgebilden  aller  Art  einst  zugänglich,  die 
Annahme  einer  ehemaligen  Fluthhöhe  daher  nicht  nothwendig.  Was 
uns  die  Knochen  selbst  sagen,  ist  Folgendes:  Der  linke  Arm  war 
total  verkrüppelt,  die  gekrümmten  Schenkel  des  Urvaters  deuten  auf 
Rhachitis  (Englische  Krankheit)  in  der  Jugend;  sollen  wir  zu  diesen 
Thatsaehen  noch  eine  Yermuthung  hinzufugen:  die  etwas  räthsel- 
hafte  Form  der  wenigen  Rippenstücke  deuten  auch  auf  eine  Ver- 
krümmung des  Rückgrats  — der  Europäische  Adam  war  jedenfalls 
ein  kranker  Mann.  Doch  genug  des  Scherzes  über  eine  Sache,  die 
eineu  so  erbitterten  Streit  und  einen  ganzen  Literaturstrom,  der 
noch  nicht  versiegt,  hervorgerufen  hat!  Für  was  Alles  ist  der 
Neander  - Höhlenmensch  erklärt  worden!  Der  Pithccoide,  Urvater 
Europa’s,  ein  Hunne  von  Attila’s  Horden,  ja  ein  verwundet  ver- 
krochener Kosak  von  Tschemitscheffs  Armee  soll  er  gewesen  sein. 
Man  hätte  sich  vielleicht  wenig  um  den  Fund  bekümmert,  gäbe  ihm 
nicht  die  Schädeldecke  (und  diese  allein  ist  vom  Kopfe  erhalten) 
durch  die  ungeheueren  Wülste  über  den  Augenbrauen  und  dio 
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ausserordentlich  flache  Stirn  das  unheimliche  Aussehen , das  ihn 
zum  jüngsten  Sohne  des  Europäischen  Affen  machen  sollte.  Wie 
über  diese  Wülste  Carl  Vogt  sich  aussprach,  sagten  wir  schon;  sie 
sind  keine  Raoenzeiehen , sie  kommen  an  kräftigen  Männern  häutig 
vor,  freilich  sind  sie  bis  jetzt  kaum  noch  in  so  hohem  Grade  ge- 
sehen worden;  krumme  Beine  aber  Anden  sich  häuflg  bei  sehr  kräf- 
tigen, in  früher  Jugend  etwas  rhachitisch  gewesenen  Individuen, 
auch  wenn  sie  keine  Kavalleristen  sind.  Die  enorme  Flachheit  der 
Stirn  wird  durch  die  grosse  Breite  der  rückwärtigen  Schädelknochen 
kompensirt,  die  Kapacitüt  des  Schädels  (also  die  Grösse  des  Gehirns) 
übertritft  weit  die  der  niedersten  Menschenracen , und  hiermit  ist 
nach  allem  schon  früher  über  diese  Dinge  Gesagten  der  ganze  Streit 
über  Affenähnlichkeit  beendet.  Auch  die  Knochen  des  Schädels  sind 
krankhaft  verändert.  J.  B.  Davis  bewies  diese  in  der  neuesten  Fach- 
schrift über  den  Neanderschädel. 

Wie  die  Zeit  des  Drift-Menschen,  so  zerfällt  auch  die  des  Höhlen- 
menschen in  eine  frühere  und  spätere;  die  erste  schliesst  sich,  wie 
gesagt,  an  die  spätere  Driftzeit  au,  die  zweite  ist  die  des  Höhlen- 
menschen von  Brixham,  von  Chombrive  u.  s.  w1.,  als  in  England  und 
Frankreich  das  Reuthier  lebte,  wie  die  in  einem  Renthicrknochcu 
steckende  Pfeilspitze  in  der  Höhle  von  Longerie  (Lartet),  wie  die 
in  der  Höhle  von  Brixham  unter  einem  Rentliiergeweih  gefundene 
beweist.  Diese  spätere  Epoche  des  Höhlenmenschen  grenzt  wieder 
an  eine  Zeit,  in  welcher  Süd -Schweden  und  Dänemark  jetzt  ver- 
sunkene Fichtenwälder  bedeckten.  Jene  Strecken  hingen  mit  dem 
übrigen  Europa  zusammen,  der  Norden  aber  war  noch  unter  Wasser. 
Hier  Anden  sich  jene  merkwürdigen  Überreste  urweltlicher  Mahlzeiten, 
die  Küohenabfälle  (Kjoekken  möddinger)  des  Nordischen  Fichten- 
menschen, Lager  von  AuBterschalen,  Knochen  von  Thieren,  die  nur 
in  Fichtenwäldern  leben;  Menschenknochen  sind  bisher  darin  noch 
nicht  gefunden  worden,  wohl  aber  Werkzeuge,  die  theils  nur  ge- 
splittert sind,  wie  die  des  Höhlenmenschen,  theils  schon  den  Über- 
gang zu  einer  neuen  Epoche  menschlicher  Arbeit  darstelleu,  zu  jener 
der  geschliffenen  Steinwerkzeuge. 

Die  grösseren  Terrainveränderungen  waren  für  Europa  zu  Ende. 
Wir  Anden  nun  zwei  Racen  daselbst,  welche,  wenn  auch  nur  dunkel, 
mit  den  historischen  Anfängen  Zusammenhängen,  die  brachycephaleu 
Schädel  aus  den  ältesten  nordischen  Steingräbern,  in  Schweden  den 
Lappen,  in  Dänemark  mehr  den  eigentlichen  Finnen  und  Estheu 
ähnlich  (v.  Baer),  und  die  dolichocephaleu  Schädel  der  ältesteu  Engli- 
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sehen  Funde.  Gleichzeitig  mit  beidcu  sind  wohl  die  ältesten  jener 
merkwürdigen  Pfahlbauten,  welche  zuerst  im  Winter  1854  im  Züricher 
See  entdeckt,  dann  von  Mecklenburg  bis  Italien  fast  in  allen  See’n 
gefunden  wurden.  Sie  gehören  wie  die  eben  genannten  Reste  in  die 
zweite  Periode  der  ersten  Kulturepoche,  in  die  SteinschlifTzeit,  die 
späteren  Pfahlbauten  gehen  durch  die  Bronzezeit  hindurch  bis  zur 
Eisenzeit  herab,  und  so  bilden  diese  wunderlichen  Bauten  eine  zu- 
sammenhängende Reihe  von  der  Urzeit  bis  zu  den  historischen  Zu- 
ständen, ja  bis  in  eine  vergleichsweise  sehr  moderne  Zeit.  Man 
glaubt,  diese  Wasserkolonien  seien  der  Raubthiere  wegen  angelegt 
worden.  In  Amerika  werden  noch  Häuser  auf  hohen  Pfählen  aus 
diesem  Grunde  errichtet,  aber  es  ist  nicht  einzusohen,  wie  die  Euro- 
päischen Pfahlbauten  bei  Wintcrfrost,  der  schlimmsten  Zeit  für  Raub- 
thiere, mehr  Schutz  gewährt  haben  sollen  als  Häuser  auf  festem 
Boden.  Was  von  menschlichen  Resten  der  Urzeit  aufgefunden  wurde, 
vom  Schädel  vou  Moulin  Quignon  und  dem  Hüftknochen  von  Natchez 
bis  zu  den  Schädeln  der  Steingräber  und  der  Pfahlbauer,  sie  haben 
alle  echt  menschliche  Typen , thcils  jetziger  Europäischer,  theils 
niederer  ausser  - Europäischer  Racen.  Bis  auf  den  Xeanderschädel 
sind  alle  normale  theils  dolichoccphale,  theils  brachycephale  Formen. 
Keine  Spur  führt  uns  über  die  postglaciale  Epoche  in  Europa  und 
Amerika  hinaus.  Die  Furchen  und  Schnitte  an  Knochen  präglacialer 
Thiere  im  Lager  von  St.  Prost  (Desnoyer)  sind  irrthümlich  Menschen 
der  Tertiärzeit  zugeschrieben  worden,  seit  welcher  Europa  mehrfach 
unter  Wasser,  Nord-Amerika  vergletschert  gewesen.  In  jener  Zeit, 
aus  welcher  die  ersten  Spuren  des  Menschengeschlechts  in  Europa 
und  Nord-Amerika  stammen,  konnte  dasselbe  nur  eingewandert  sein. 
Die  Eiszeit  erstreckte  sich  nicht  auf  die  Tropen,  aber  ihre  Wirkung 
musste  sich  durch  Herabdrückung  der  Temperatur  bemerklieh  machen. 
So  konnte  das  Urgeschlecht  hier  schon  zur  Auswanderung  in  kältere 
Klimatc  geeignet  abändern.  Die  lebenden  Urstämme  der  Tropen 
sind  älter  als  die  ältesten  Spuren  des  ausgestorbenen  Menschen  des 
Nordens.  Die  Wanderungen  der  Urrace  aus  den  tropischen  Ur- 
ländern  in  kältere  Gegenden  bilden  zugleich  die  Geschichte  der  Ent- 
wickelung der  höheren  Raceu. 

Eintheilung  und  Wanderung. 

Wie  viel  eigentliche  Racen  giebt  es  nun? 

Die  Frage  ist  eine  prinzipielle,  wie  die  am  Anfang  unserer  Ab- 
handlung gestellte:  Was  ist  eine  Race? 
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Von  der  Bibel  bis  zu  Bory  de  St. -Vincent  und  Luke -Burke 
welche  Verschiedenheit  der  Eintheiluug  und  doch  im  Grunde  welche 
Übereinstimmung  in  den  Hauptmomenten!  Dort  Chamiten,  Semiten, 
Japhetiten.  Bory  nimmt,  wie  schon  früher  bemerkt,  zwei  Ordnungen 
an,  welche  in  15  streng  gesonderte  Arten,  diese  in  23  Racen  zer- 
fallen; Luke-Burke  nimmt  gar  63  Racen  an,  Blumenbach  stellte  fünf 
auf:  Kaukasier,  Mongolen,  Malaien,  Amerikaner,  Neger;  v.  Bner  sechs: 
Afrikanische  Neger,  Südsee  - Neger,  Oceanier,  Amerikaner,  Mongolen 
nnd  Kaukasier;  letztere  zerfallen  in  die  Finnischen,  Semitischen  und 
Sanskrit- Völker,  diese  wieder  in  zwei  Hauptstämme,  Indogermanen 
und  Slaven.  Priehard  nimmt  sieben  Racen  an:  Iranier,  Turanier, 
Amerikaner,  Hottentotten  (und  Buschmänner),  Neger,  Papuas,  Alfurus. 

Sie  bewegen  sich  im  Grunde  alle  um  die  drei  grossen  Haupt- 
typen, die  Trias  Cuvier’s:  Neger,  Mongolen,  Kaukasier. 

„Iranisch  ist  allerdings  für  die  Europäischen  Völker  ein  minder 
schlechter  Name  als  Kaukasisch”,  sagt  mit  Recht  Al.  v.  Humboldt, 
„Turanisch  ist  sogar  falsch  für  Mongolisch,  denn  Turan  (Maverannahr) 
ist  zu  verschiedenen  Zeiten  von  Indogermanischen  und  Finnischen, 
nicht  aber  von  Mongolischen  Völkern  bewohnt  worden”  (Kosmos). 
Dass  diess  für  die  Urzeiten  nicht  wörtlich  zu  nehmen  sei , werden 
wir  sehen.  Über  Huxley’s  Eintheilung  haben  wir  schon  gesprochen. 

Wir  wollen , um  nicht  immerfort  umschreiben  zu  müssen , die 
farbigen,  dolichocephalen , prognathen  Wollhaarigen,  so  wunderlich 
es  klingt,  farbige  Neger  nennen  (ein  Theil  der  Kaffemstämme , die 
Hottentotten,  Buschmänner  und  die  Ka-ssekel),  die  schwarzen, 
schlichthaarigen , prognathen  Dolichocephalen,  wie  die  Dravidas  In- 
diens, die  Australischen  Schwarzen,  werden  wir  nach  dem  Vorgänge 
Anderer  Negroide  nennen. 

Wir  stellen,  wie  nach  allem  bis  jetzt  Gesagten  selbstverständlich, 
die  Schüdelform  als  das  wichtigste  charakteristische  Merkmal  voran 
und  theilen  mit  Retzius  das  Menschengeschlecht  in  die  zwei  grossen 
Ordnungen  der  Langköpfe  und  Kurzköpfe.  Nach  dieser  morphologi- 
schen Eintheilung  tritt  die  physiologische  Bedeutung  des  wichtigsten 
menschlichen  Organs,  die  funktionelle,  den  Kulturwerth  einer  Gruppe 
bezeichnende,  für  beide  Ordnungen  in  ihre  Rechte,  also  die  frontale 
Schädelentwickelung.  Wir  haben  schon  gesehen , dass  sie  mit  der 
Kieferentwickelung  im  grossen  Ganzen  auf  das  Innigste  verbunden 
ist,  und  so  bilden  zugleich  Prognathie  und  Orthognathie  die  wichtig- 
sten Merkmale  für  die  Gehirnentwickelung  wie  für  den  Gesichts- 
typus, und  wir  können  so  abermals  mit  Retzius  jede  der  zwei  oben 
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genannten  Hauptabtheilungen  in  zwei  Unterabtheilungen,  in  Schief- 
kiefer und  Geradkiefer,  zerfallen  ').  Für  die  weitere  Theihmg  be- 
nutzen wir  nun  die  Bory-Huxley’6chen  Hauptklasscn,  indem  wir  sie 
hier  unterordnen,  Wollhaarige  und  Schlichthaarige,  und  diese  wieder 
weiter  mit  Huxley  nach  Haut-  und  Haarfarbe  unterscheiden,  je  nach- 
dem schwarze  oder  farbige  Haut  und  dunkles  Haar,  helle  Haut  und 
dunkles  Haar,  endlich  helle  Haut  und  helles  Haar  mit  einander  ver- 
bunden sind. 

Wir  haben  schon  bemerkt,  dass  der  niedrigste  Typus  (Neger  und 
Negroide)  nur  unter  den  Langköpfen  vorkommt,  nämlich  der  Schief- 
ziihner  mit  Wollhaar  (und  schwarzer  oder  farbiger  Haut).  Der 
Geradzähner  ist  auch  unter  den  Langköpfen  niemals  mit  Wollhaar 
und  dunkler  Haut  verbunden.  Wir  werden  sehen,  dass  die  höchsten 
Formen,  Geradzähner  und  helle  Haut,  beiden  Ordnungen  zukommen. 
In  der  dolichocephalen  Ordnung  sind  also  alle  Stufen,  von  der  nieder- 
sten bis  zur  höchsten,  vertreten,  die  brachycephale  beginnt  erst  auf 
einer  höheren,  dann  aber  finden  wir  auch  hier  alle  weiteren  Stufen 
bis  zur  höchsten  vertreten. 

Nehmen  wir  nun  eine  Weltkarte  zur  Hand,  am  besten  die  Berg- 
haus’sche  in  Mercator’s  Projektion. 

Von  Afrika  im  Süden  der  Sahara,  über  Siid-Indien  hinweg,  auf 
den  Andamanen,  im  Inneren  der  Malaiischen  Halbinsel,  auf  dem 
Indischen  Archipel  und  von  hier  aus  nach  Neu-Guinea,  Neu-Holland 
und  Tasmanien  bis  nach  dem  Stillen  Ocean  wohnt  ein  höchst  dolicho- 
cephales  prognathes  Geschlecht , das  nur  in  Afrika  farbig  und  nur 
in  Süd -Indien  und  Neu-Holland  schlichthaarig  abänderte,  das  Ur- 
geschlecht  auf  dem  ältesten  Boden.  Es  sind  die  am  tiefsten  stehen- 
den Völker,  die  Neger,  farbigen  Neger  und  die  negroiden  Stämme, 
d.  i.  die  Afrikanischen  Neger,  Kaffem,  Ka-ssekel,  Hottentotten, 
Buschmänner,  die  Urstämmc  Indiens,  die  Negritos,  die  Neu-Guinea- 
und  Tasmania-  (Papua-)  Neger,  dann  die  Australischen  Schwarzen, 
Chatam  - Insulaner  und  Neu-Caledonier,  ja  bis  zur  Paumotu-Gruppo. 
Alle  diese  dolichocephalen,  wollhaarigen  Farbigen  und  Schwarzen, 
zum  Theil  schlichthaarigen  Schwarzen  bewohnen  den  ganzen  süd- 
lichen Gürtel  der  Erde,  nur  durch  Amerika  unterbrochen. 

Cuvier  hat  im  Sinne  seiner  Racen-Trias  den  Kaukasischen  Berg- 
mythus weiter  ausgebildet,  indem  er  eine  Trias  von  Bergsystemeu 


’)  Eine  richtigere  Benennung  als  nach  den  Zähnen,  denn  diese  können  sehr 
schief  stehen,  ohne  dass  der  Kiefer  diese  Richtung  bedeutend  einhält. 
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als  Ausgangspunkte  aufstellte,  das  Atlas-System  für  die  Negerraee, 
das  Altai-System  für  die  Mongolen,  das  Kaukasische  für  die  höchste 
Racc.  Nimmt  man  diese  im  Rinne  von  Süd- Afrika,  Ost-Asien  und 
"West-Asien,  so  ist  es  in  der  Hauptsache  nicht  ungegründet. 

Im  Süden  der  Sahara,  dort,  wo  eine  Linie  Afrika  beiläufig  in 
seinem  breitesten  Durchmesser  schneidet,  liegt  die  Eine  noch  vor- 
handene Hälfte  der  uralten  Negerheimath , einst  bis  ans  Ende  der 
letzten  Eiszeit  durch  das  Sahara -Meer  von  Nord -Afrika  getrennt 
(nur  durch  eine  schmale  Hochlandbrücke  mit  ihm  zusammenhängend). 

Die  Afrikanische  Negerheimath  wurde  in  der  Urzeit  von  keiner 
anderen  Raee  durchkreuzt,  ihre  ersten  Abänderungen  allein  bewohnten 
diesen  Raum  (die  verschiedenste  intellektuelle  wie  körperliche  Ent- 
wickelung der  Negerraee  innerhalb  ihres  Typus  auch  auf  Afrikani- 
schem Boden  bezweifelt  kein  unparteiischer  Forscher  mehr).  Die 
farbigen  Neger  der  äquatorialen  Hoch-Afrikanischen  Wüstenstrecken 
mit  der  russgelben  Farbe,  mit  der  Nase  so  platt  wie  die  der  Affen, 
die  Ka-ssekel  oder  Mukankolo  (Magyar),  sind  den  farbigen  Neger- 
stämmen der  südlichsten  Strecken,  den  Hottentotten  und  Busch- 
männern, vollkommen  ähnlich.  Die  Neger  selbst  bieten  die  ver- 
schiedensten Farbennüancen  dar,  wie  diess  Kaffernstämme  mit  echte- 
stem Negertypus  zeigen,  welche  von  Schwarz  durch  Roth  bis  zur 
„Milchkaffeefarbe”  variiren. 

Die  Kleinheit  der  Buschmänner  wie  der  Ka-ssekel  ist  Resultat  der 
Verkümmerung  durch  Entbehrung. 

Die  berüchtigte  Eigenthümlichkeit  der  (Hottentottischen)  Venus 
Steatopyge,  ist  keineswegs  auf  eine  noch  tiefere  Raceneigenthümlich- 
keit  zurückzuführen.  Das  weibliche  Geschlecht  ächter  Negerstämme 
hat  nicht  selten  diese  Superlative  Eigenschaft,  die  Türken  bezahlen 
Bolche  Sklavinnen  sehr  theuer  (Major  Denham).  Burton  sah  sogar  einen 
Mann,  einen  Somali  (Mischling  von  Araber  und  Neger),  der  eine 
Neigung  zu  solcher  Excentricität  darbot.  Hier  liegt  eben  so  wenig 
eine  thierische  Form  vor  wie  in  den  ungeheueren  Brustwarzen,  welche 
bei  den  Männern  einiger  Abessinischcr  Stämme  Vorkommen  (Munzinger). 

Die  zweite  grosse  Urheimath  der  Neger  bilden  die  ungeheueren 
Reste  des  versunkenen  Kontinents  im  Indischen  und  Stillen  Ocean, 
mit  Afrika  nur  noch  durch  ein  schmales  lückenhaftes  Band,  Süd- 
Indien,  verbunden.  Nimmt  man  die  Linie  von  der  Küste  von  Ma- 
labar längs  der  Westküste  von  Neu-Holland  und  Tasmanien,  dann 
eine  zweite  von  der  Ostküste  der  Philippinen  längs  jener  der  Fidschi- 
Inseln  und  vereinigt  die  Endpunkte  beider  Linien  durch  quere,  so 
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hat  mau  eiuen  fast  eiförmigen  Raum,,  in  dessen  spitzem  Theile  das 
Dckhan  und  Ganges -Thal,  ausserhalb  dessen  sturapfeu  Ende  Neu- 
seeland liegt,  ein  Ursitz  vou  Negern  und  negroiden  Stämmen.  Die 
echten  Neger,  die  Negritos,  die  Neu-Guinea-  (Papua-)  Neger,  die  Neu- 
Hebriden  — , die  eben  aussterbenden  Tasmauia- Neger  sitzen  inner- 
halb der  äusseren  Längsseite  dieses  Raumes,  vom  Indischen  Archipel 
an  im  Halbkreise  um  Neu-Holland.  Dieses  ist  ganz  von  negroiden 
Stämmen  (den  Australischen  Schwarzen)  bewohnt.  In  Süd -Indien 
finden  sich  nur  noch  die  letzten  Reste  der  Urbewohner,  die  Dra- 
vidas.  Hier  scheint  es  sogar  noch  echte  oder  farbige  wollhaarige, 
Asiatische  Urneger  zu  geben,  wie  ein  Theil  der  Khonds  (Priehard) 
und  die  Thakur  im  Maharatenlande  (Burton).  Einzelne  negroide 
Stumme  findet  man  bis  Beludschistan,  wie  die  Brahuis,  ja  selbst  auf 
der  gegenüberliegenden  Arabischen  Küste  bei  Maskat,  wie  die  Gabas 
(Burton). 

Ausserhalb  jener  östlichen  Linie  lebten  vor  Kurzem  und  leben 
noch  einige  negroide  Stämme  auf  den  Chatham  - Inseln  in  der  Pa- 
umotu-Gruppe.  Sie  haben  auch  auf  Neu -Seeland  vor  den  Maori 
gewohnt.  Dieser  ungeheuere  Raum  ist  nicht  wie  Süd-Afrika  in  den 
Urzeiten  von  den  Urstämmen  allein  bewohnt  geblieben,  es  haben 
dazwischen  von  ihnen  höchst  verschiedene  Gruppen  ihre  Wohnsitze 
gefunden:  die  Malaio-Polynesier,  welche  ausserdem  östlich  von  dem 
bezeichneten  Raume  die  ganze  occauische  Inselwelt  vorwaltcud  inue 
haben,  brachycephale  Völker  mit  selbst  edlen  Formen,  deren  Stamm- 
verwandte wir  in  Asien  und  vielleicht  in  Süd-Amerika  finden,  denn 
wie  der  Südwesten  Australiens  mit  dem  südlichen  Kontinent  Afrika’s 
einst  zusammenhing,  so  der  Osten  der  Australischen  Welt  wohl  einst 
mit  Süd  - Amerika  (Wallace,  Hooker).  Um  diese  Stämme  zu  be- 
sprechen, müssen  wir  uns  Asien  ausführlicher  zuweuden. 

Asien. 

Weder  auf  dem  Süd  - Afrikanischen  noch  auf  dem  Australischen 
Kontinent,  dessen  östliche  Strecken  langsam  versanken,  waren  die 
Bedingungen  einer  höheren  Entwickelung  und  Racen-Umprägung  ge- 
geben; anders  in  Asien  (dessen  westliche  Fortsetzung  Europa  ist). 
Diese  ungeheuere,  von  West  nach  Ost  sich  ausdehnende  Weltterrasse, 
die  mannigfaltigsten  Küstenkonfigurationen  darbietend,  fällt  im  Nor- 
den gegen  das  Eismeer  mit  ungeheueren  Flächen  ab,  der  Süden  läuft 
gegen  den  tropischen  Ocean  nur  mit  den  äussersten  Spitzen  aus; 
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diese  sind,  wie  schon  gesagt,  die  Reste  des  Urbodeus,  auf  dem  noch 
Reste  der  Urrace  leben.  Das  Ganges -Thal  hat  seit  der  Tertiärzeit 
keine  Senkung  erlitten  (Hugh  Falconer),  es  hat  keine  Eiszeit  gehabt. 
Von  hier  konnte  die  Urrace  nach  den  gehobenen  Strecken  nördlicher 
wandern.  Wie  das  Sahara-Meer  öüd- Afrika  vom  Norden  trennte,  so 
schied  die  Gobi  (das  trockene  Meer  der  Chinesen),  das  einstige  Ter- 
tiärmeer Asiens,  seine  Buchten  ausstreckend  bis  zum  Altai-System, 
Nord -Asien  von  Süd -Asien,  nur  im  Osten  einen  Isthmus  lassend. 
Hier  haben  sich  die  höheren  Typen  des  Menschengeschlechtes  un- 
unterbrochen und  bis  zur  vollen  Höhe,  Typenterrassen  gleichsam, 
entfaltet.  Asien  ist  der  raeenbildeude  Kontinent.  Es  ist  eine  schöne 
Bemerkung  Ami  Boue’s,  dass  die  Meere  der  Tertiärzeit  (die  jetzige 
Wüstenstrecke  vom  Westen  Afrika’s  bis  tief  nach  Ost-Asien,  welche 
die  eigentliche  südliche  Alte  Welt  von  der  nördlichen  trennt)  die 
drei  grossen  Völkerracen  scheiden,  die  Negerrace  im  Süden,  die  Mon- 
golen im  Osten  und  die  Kaukasier  im  Westen,  — eine  bei  weitem 
richtigere  Umgrenzung  als  Cuvier’s  Bergmythe.  Aber  die  daraus 
gezogene  Folgerung,  dass  es  immer  so  gewesen,  ist  freilich  irrig  und 
die  Hauptursache  dieses  Irrthums  ist  die  bis  jetzt  fast  in  allen  eth- 
nographischen Werken  vorhandene  Verwirrung  in  Betreff  der  Mou- 
golenrace,  wie  wir  darthun  werden. 

Als  die  ungeheueren  Strecken  Asiens  jenseit  der  Heimath  der 
Urrace  aus  dem  Oeean  gehoben  waren,  das  Kaspische  Meer  ein 
Binnensee  geworden  und  der  Durchbruch  der  Propontis  (in  den 
Sagen  des  Menschengeschlechtes  noch  lebend)  Statt  fand,  weideten 
auf  diesen  Strecken  Mammuthheerden , der  Mensch  folgte  ihren 
Spuren,  wie  der  Amerikanische  Wilde  den  Bisonheerden  folgt,  er 
konnte  auf  dem  neuen  Asiatischen  Boden  sich  ausbreiten,  vielleicht 
noch  bevor  mit  der  letzten  Hebung  des  Altai-Systems  die  letzte  Eis- 
zeit Asiens  hcreingebrochen  war  (Murchison). 

Die  erste  Wanderung  ging  wohl  nach  allen  Seiten  und  die  schon 
erwähnten,  nach  Ende  der  letzten  Eiszeit  in  Mittel-Europa  gefundenen 
Spuren  der  ältesten  Bewohner,  der  doliohocephalen  Höhlenmenschen, 
sind  wohl  darauf  zurückzufiihren.  Durch  eine  die  Entwickelung  des 
dolichocephalen  Geschlechtes  kreuzende  Race  ist  es  später  auf  die 
östliche  Hälfte  Asiens  beschränkt  worden.  Jenseit  des  ungeheueren 
Walles,  der  fast  senkrecht  auf  dem  Himalaya  aufsitzt,  wohnt  diese 
dolichocephale,  mehr  oder  weniger  prognathe,  farbige,  schlichthaarige, 
breitwangige,  schiefaugige  Völkergruppe,  in  Körperbau  und  Antlitz 
den  Mongolen  ungemein  ähnlich,  aber  von  ihnen  durch  die  Schädel- 
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form  radikal  verschieden.  Sie  haben  in  historischen  Zeiten  öfters 
bis  zum  Kaspischen  Meere  geherrscht,  im  Ganzen  genommen  haben 
sie  sich  aber  seit  den  ältesten  Zeiten  abgewendet  von  dem  Westen 
der  Alten  Welt,  jenseit  der  genannten  Linie  nach  Nord,  Ost  und 
Süd  ausgebreitet;  ein  Theil  dieser  Gruppe  entwickelte  die  älteste 
Kultur  im  Osten  seit  historischer  Zeit,  der  Chinesische  Stamm  nämlich. 

Wir  wollen  diese  dolichocephalen  Prognathen,  um  weitläufige  Um- 
schreibungen ferner  zu  vermeiden,  nach  ihren  Hauptverzweigungen 
folgendermaassen  eintheilen : 

Erste  oder  östliche  Gruppe : die  eigentlichen  Chinesischen  Stämme, 
sie  reichen  von  den  Ursitzen  durch  den  ganzen  Osten  Asiens  bis 
nach  Japan.  Ob  ihre  Chroniken,  wie  man  in  neuester  Zeit  aber- 
mals glaubt  (Neumann),  wirklich  auf  eine  Verbindung  mit  Amerika 
hindeuten,  ist  doch  zweifelhaft. 

Zweite  oder  nördliche  Gruppe.  Sie  wunderte  nach  Norden  und 
Nordosten,  östlich  vom  Jenissei  bis  an  da«  Eismeer,  nach  Amerika  und 
Grönland,  diesseit  der  Wasserstrassc  als  Tschuktschen  und  Tungusen, 
jenseit  als  Eskimos.  Diese  Tratis-Jenissei’schen  Asiatischen  und  Ame- 
rikanischen Polarvölker  nennen  wir  die  dolichocephalen  Polarvölker. 

Die  dritte  Gruppe,  welche  nach  Süden  und  Südosten  über  den 
Indischen  Archipel  verbreitet  ist,  nennen  wir  die  Indochinesische. 
Es  sind  die  Batta-Völker,  Dajaks  und  Alfurus  (Junghuhn).  Einzelne 
Stämme  reichen  bis  auf  die  fernsten  Polynesischcn  Inseln  und  es 
dürfte  manchmal  schwer  zu  entscheiden  sein,  ob  man  hier  einge- 
wanderte Indochinesische  Stämme  oder  die  ähnliche  Entwickelungs- 
form negroider  Stämme  der  Australischen  Urrace  selbst  vor  sich  habe. 

Zwischen  der  Heimath  der  nur  noch  sparsam  vorhandenen  Stamm- 
race  in  Süd-Indien  und  den  Sitzen  ihrer  jetzt  genannten  höchst  zahl- 
reichen Entwickelungsformen  ist  eine  Lücke,  in  welcher  diese  Stämme 
nur  insularisch  wohnen,  umgeben  und  auseinander  gedrängt  von  bra- 
chycephalen  Völkern.  Diese  Lücke,  der  ungeheuere  Querwall  von 
Turan  über  Tibet  nach  Siam,  ist  das  Stammland,  von  welchem  die 
brachycephalen  Völker  einerseits  nach  Norden,  andererseits  nach 
Süden  und  Südosten  wie  zwei  entgegengesetzte  Ströme  von  einer 
Wasserscheide  aus  sich  verbreitet  haben.  Der  nördliche  Völkerstrom, 
der  über  ganz  Asien  Bich  verbreitete,  sind  die  eigentlichen  Mongolen, 
der  südliche  die  Malaien.  Die  ausserordentliche  Ähnlichkeit  beider 
Völkerstämme  in  Tibet  und  Siam,  wo  die  nördliche  und  die  südliche 
Abzweigung  aneinander  stossen,  ist  auch  von  den  neuesten  Forschern 
bemerkt  worden  (Wallace).  Was  ist  Alles  mit  dem  Worte  „Mongo- 
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lischer  TypuB”  bezeichnet  worden!  Die  sogenannte  Mongolen  - Phy- 
siognomie giebt  freilich  den  verschiedensten  Völkern  etwas  Gemein- 
sames, hat  man  ja  doch  den  Hottentotten,  der  schmalköpfigsten  aller 
Racen , Mongolische  Abstammung  zugeschrieben  und  noch  in  den 
neuesten  Werken  werden  Chinesen,  ja  Amerikaner  der  verschieden- 
sten Typen  als  Mongolen  bezeichnet.  So  wurde  die  grösste  Verwir- 
rung in  die  Racen  lehre  gebracht.  Während  man  unter  Mongolischem 
Typus  ein  farbiges,  breitwangiges , schlichthaariges,  bartloses  Volk 
mit  viereckigem  Gesicht  und  kurzem  breiten  Körper  verstand,  hat 
man  die  dolichocephale  wie  brachycephale  Ordnung  unter  einander 
geworfen ; soll  aber  die  Schädclform  das  Maassgebende  in  der  Racen- 
lehre  werden,  so  müssen  sie  streng  von  einander  gesondert  werden. 

Die  grösste  Gesichtsbreite  kann  mit  eminenter  Doliehoeephalie 
wie  mit  Brachycephalie  verbunden  sein.  Am  besten  wäre  es,  mit 
dem  Kamen  Mongolen  nur  die  brachycephale,  prognathe,  farbige 
Nord  - Asiatische  Abtheilung  zu  bezeichnen.  Will  man  aber  Kal- 
mücken und  Buräten  einerseits,  Chinesen  und  Eskimos  andererseits 
Mongolen  nennen,  so  muss  man  dolichocephale  und  brachycephale 
Mongolen  unterscheiden. 

Nichts  beweist  mehr  als  diess  die  in  diesen  Blättern  als  ein  neues 
Racen-Entwickelungsprinzip  aufgestellte  Selbstständigkeit  der  Schädel- 
form gegenüber  der  ganzen  übrigen  Skcletent Wickelung.  Wir  haben 
diess  in  der  Abtheilung,  welche  vom  Skelet  handelt,  ausführlich 
dargelegt. 

Prichard  hat  in  seinem  umfassenden  Werke  die  Verwirrung  nicht 
vermindert,  indem  er  Brachycephalie  als  mit  Nomadenthum,  also  Kul- 
turmangel zusammenhängend  darstellte  und  die  echten  Mongolen  als 
brachycephale,  unkultivirte  Stämme,  als  Übergangsform  zu  den  ge- 
bildeteren dolichocephalen  Völkern  ansah. 

Auch  das  wurde  schon  früher  dargethan,  dass  die  Intellektualität 
weder  von  Doliehoeephalie  noch  von  Brachycephalie  abhängt,  sondern 
nur  von  der  frontalen  Schädelentwickelung  bei  beiden  entgegen- 
gesetzten Typen,  womit  überall  das  Zurücktreten  der  Prognathie  ver- 
bunden ist.  Aub  Al.  v.  Humboldt’s  wie  Lund’s  Bemerkungen  geht 
im  Gegentheil  hervor,  dass  die  echten  Mongolen  sich  von  den  brachy- 
cephalen  Amerikanern  durch  eine  stärkere  Entwickelung  der  Stirn- 
partie auszeichnen.  Dass  unter  frontaler  Schädelentwickelung  nicht 
bloss  grössere  Höhe  oder  Tiefe  der  vorderen  Gehirnpartien,  sondern 
auch  grössere  Breite  und  oft  diese  allein  zu  verstehen  ist,  bedarf 
keiner  weiteren  Auseinandersetzung. 
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Die  sogenannten  dolichocephalen  Mongolen  haben  sich,  wie  wir 
schon  früher  dargethau,  aus  den  nach  Norden  wandernden  Urstämraen 
entwickelt 

Die  brachycephalen  Stämme  sind  die  Umprägung  dieser,  wohl 
noch  im  Beginne  ihrer  Wanderung. 

Jene  Linie,  auf  welcher  die  langköpfige  Race  von  der  kurzköpfigeu 
durchschnitten  wird,  deutet  vielleicht  auf  die  Epoche  wie  auf  den 
Ort  ihrer  Gestaltung. 

Auch  von  der  brachycephalen  Race  ging  ein  Zweig  nach  Norden 
bis  zum  Rande  des  Polarmeeres,  diesseit  des  Jenissei  in  einer  der 
dolichocephalen  entgegengesetzten  Richtung  bis  an  das  äusserstc  Ende 
des  nordwestlichen  Europa.  Wir  nennen  diesen  Zweig  am  bezeich- 
nendsten die  „brachycephalen  Polarvölker”,  ihnen  sind,  wie  schon 
bemerkt  worden,  die  Ureinwohner  der  ältesten  nordischen  Steingräber- 
zeit ähnlich  (v.  Baer). 

Man  kann  für  einen  grossen  Theil  dieser  Völkerfamilie  den  Namen 
der  Turanischen  festhalten  und  damit  nicht  nur  die  brachycephalen, 
prognathen,  farbigen  (die  eigentlichen)  Mongolen,  sondern  nach  dem 
Vorbilde  Anderer  auch  die  sich  diesen  anreihenden  farbigen,  prognathen 
Finnischen  Völker  bezeichnen. 

Die  mehrfach  als  Turanische  Indier  bezcichnetcn  südlichen  Stämme, 
prognathe  braehycephale  Schwarze,  welche  an  den  südlichen  Ab- 
hängen des  Himalaya  sparsam  Vorkommen,  werden  mit  Unrecht  mit 
den  Dravidas  identificirt.  Sie  gehören  zur  südliche«  Abtheilung  der 
brachycephalen  Ordnung,  zu  den  Malaien. 

Die  Malaiischen  Stämme,  in  der  Urzeit  von  den  Hochlandschaften 
des  Brahmaputra- Systems  herabsteigend,  haben  sich  bis  gegen  die 
Südsee  verbreitet,  sie  haben  hier  die  Neger  und  die  negroiden 
Stämme  eben  so  durchkreuzt  und  auseinander  gedrängt,  wie  sich  ihre 
nördlichen  Brüder  zwischen  die  ältere  Bevölkerung  schoben.  Sie 
haben  sich  über  den  Indischen  Archipel  und  den  ganzen  Stillen 
Ocean  verbreitet.  Die  Mikronesier  wie  Polynesier  sind  nach  Gestalt 
und  Sprache  Malaiischer  Abstammung. 

Wir  berühren,  wie  wir  schon  im  Eingang  angedeutet  haben,  nur 
ausnahmsweise  die  Sprache.  Die  Trennung  von  den  Malaien  fand 
Statt,  bevor  die  Völker  Asiens  die  Bearbeitung  der  Metalle  kennen 
lernten.  Sumatra,  Java,  Bomeo  waren  einst  mit  Asien  eins  und  vor 
ihrer  Trennung  von  Australien  und  Neu-Guinea  war  dio  Bahn  frei 
bis  an  den  Stillen  Ocean. 
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Eine  unergründliche  See  trennt  jetzt  die  beiden  geographischen 
und  zoologischen  Provinzen. 

Was  östlich  von  der  Linie  liegt,  welche  im  Westen  von  Gilolo 
bis  Flores  läuft,  nahm  nach  der  Trennung  nicht  mehr  Theil  an  der 
Entwickelung  der  Asiatischen  Völker;  isolirt  von  der  ganzen  Welt 
entwickelte  sich  liier  nur  eine  Steinkultur  von  der  rohesten  Form, 
jener  der  Drift-  und  Höhlenmenschen  ähnlich,  wie  sie  die  oceani- 
schen  Neger  noch  haben,  fortschreitend  biB  zu  den  entwickeltsten, 
ja  raffinirtesteu  Formen,  wie  Cook  sie  bei  den  glücklichen  Bewohnern 
der  Südsee-Inseln  traf  (wie  wir  sie  jetzt  in  den  Pfahlbauten  finden), 
freilich  in  Verbindung  mit  den  blutigsten  Sitten,  vom  Menschenopfer 
bis  zum  Kannibalismus,  so  dass  Haie  wohl  mit  Recht  behaupten 
mag,  die  Flucht  der  zum  Opfer  bestimmten  Individuen  sei  eins  der 
Hauptmotive  der  Verbreitung  der  Polynesischen  Stämme  bis  auf  die 
fernsten  Inseln  gewesen.-  Von  Tonga  und  Sawaii  (Schiffer-Inseln) 
wurden  die  Marquesas,  die  Gesellschafts-Inseln  und  Tahiti  bevölkert. 
Tonga  deutet  wieder  auf  Ceram  und  so  führen  uns  Urraee  wie  Po- 
lynesische  Stämme  wieder  nach  Indien  zurück  (Haie).  Aber  das 
ungeheuere  Dreieck,  in  dessen  Spitzen  Neu-Seeland,  die  Sandwich- 
Inseln  und  die  Paumotu  - Gruppe  liegen,  deutet  durch  die  beiden 
letzten  wie  durch  Japan  (Kuro-Siwo  und  Äquatorialströmung)  auch 
nach  Amerika. 


Amerika. 

Einem  gestrandeten  Rieseuskelet  gleich,  das  seine  Felsenknochen 
von  Nord  nach  Süd  streckt,  liegt  Amerika  (das  Vaterland  der  Ich- 
thyosauren)  im  Ocean,  kein  anderer  Kontinent  hat  solche  Längs- 
richtung. Die  Westküste  ist  nur  schmal  gegen  Asien  und  Poly- 
nesien gerichtet,  versunken  sind  hier  die  einstigen  Verbindungsstätten. 
Gegen  Europa  und  Afrika  aber  streckt  es  zwei  ungeheuere  Flächen, 
geeignet  zur  Vermischung  von  Völkerstämmen,  welche  an  die  einstige 
Verbindung  mit  jenen  Kontinenten  erinnern.  Im  Norden,  tiefer  als 
die  dolichocephalen  Polarstämme,  wohnen  braehycephale  wie  dolicho- 
cephale  Stämme,  beide  vielleicht  einst  über  die  Atlantis  eiugewandert. 
Die  Entdecker  fanden  die  Karaiben  noch  auf  den  Antillen.  Im 
Süden,  gegen  Süd-Afrika  gewendet,  wohnen  die  Botokuden-Stämme, 
prognathe,  breitwaugige,  plattnasige,  schlichthaarige  Farbige  mit  den 
schmälsten  Schädeln,  wie  Hottentotten  mit  dem  echten  schmalen 
Negerbecken,  man  könnte  sie  die  Negroiden  Amerika’s  neunen. 
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Der  Begründer  der  Amerikanischen  Ethnographie , Morton , be- 
trachtete alle  Amerikanischen  Stämme,  die  Eskimos  ausgenommen, 
als  Eine  Race  und  hielt  alle  für  braehycephal.  Diesem  widerspricht 
merkwürdiger  Weise  sein  eigenes  kostbares  und  bahnbrechendes  Werk 
durch  mehrfache  Abbildungen.  Dieser  Versuch  einer  Vereinfachung 
ist  die  Ursache  einer  gänzlichen  Verwirrung  der  Amerikanischen 
Racenfrage  geworden,  nicht  ungleich  jener  bei  den  Mongolen.  Ame- 
rika hat  seine  dolichocephalen  und  brachycephalen  Stämme  seit  der 
postglacialen  Zeit,  aber  ihm  fehlen  sowohl  die  Urstämme,  eigent- 
liche wie  farbige  Neger,  einerseits  wie  die  höchsten  Entwickelungs- 
formen andererseits.  Es  hat  weder  wollhaarige  Stamme  (die  in 
der  modernen  Zeit  importirten  natürlich  abgerechnet)  noch  schlicht- 
haarige dolichocephale  Schwarze,  also  auch  keine  eigentlichen  Ne- 
groiden (die  Botokuden  sind,  wie  gesagt,  nicht  schwarz). 

Die  schlichthaarigen  schwarzen  Brachycephalen,  die  Charruas 
(Flourens),  in  Süd- Amerika  sind  problematisch  wie  die  sogenannten 
Kalifornischen  Schwarzen  im  Norden.  Gänzlich  unsicher  sind  die 
blonden  dolichocephalen  Mandanen. 

Vom  dolichocephalen  Eskimo  bis  zu  dem  brachycephalen  Feuer- 
länder haben  durch  das  schwarze,  straffe,  grobe  Haupthaar,  den 
sparsamen  Bart,  die  breiten  Backenknochen  Alle  etwas  Gleichförmiges, 
wie  die  dolichocephalen  und  brachycephalen  Mongolen,  daher  sie  auch 
Amerikanische  Mongolen  genannt  wurden,  aber  alle  Farben  der  Haut 
(das  volle  Schwarz  und  das  helle  Weiss  ausgenommen),  alle  Grade 
der  Prognathie  und  alle  Nasenformen,  von  der  Plattnase  bis  zur  ge- 
waltigsten Adlernase,  finden  sich  vor  und  sind  mit  den  beiden  ent- 
gegengesetzten Schädelformen  verbunden. 

Amerika  stand  im  Norden  und  Süden  in  der  Urzeit  der  Ein- 
wanderung beider  Racenformeu  offen.  Diese,  später  von  der  übrigen 
Welt  getrennt,  blieben  bei  einer  beschränkten  Entwickelung.  Das 
Gesichtsskelet  hat  sich  hier  vollständiger  in  allen  seinen  Theilen 
entwickelt  als  bei  den  bis  jetzt  genannten  Völkorstämmen,  aber  die 
frontale  Schädelcntwickclung  hat  nicht  gleichen  Schritt  gehalten,  auch 
die  Prognathie  ist  nicht  bedeutend  zurückgeschritten. 

Die  ältesten  Funde  von  Menschenknochen  deuten,  wie  schon  er- 
wähnt, auf  die  postglaciale  Zeit,  wie  in  Europa,  und  auf  dieselben 
Racen,  die  Amerika  jetzt  bewohnen.  Es  ist  kaum  anzunehroen,  dass 
die  um  das  Jahrtausend  n.  Chr.  an  der  Ostküste  gelandeten  Skandi- 
navier von  bedeutendem  Einfluss  auf  die  Racengestaltung  und  die 
Kulturcntwiekelung  der  Amerikanischen  Völker  waren. 


Digitized  by  Google 


477 


Fast  Aileß  ist  liier  räthselhaft.  Hart  an  einander  grenzten,  ohne 
sich  zu  vermischeu,  Völker  mit  blosser  Steinkultur  und  Völker,  die 
diese  und  die  Bronzekultur  besassen.  Im  Norden,  in  den  Kupfer- 
lagern des  Oberen  See’s,  liegen  noch  die  Werkzeuge  eines  rathseihaft 
verschwundenen  Volkes,  verlassen  wie  die  Steinäxte  im  Drift  Eu- 
ropa’s  an  der  Stelle,  wo  sie  verfertigt  wurden. 

Von  Canada  bis  Mexiko  erstrecken  sich  jene  räthselhaften  un- 
geheueren Erdwälle,  in  deren  Gräben  einzelne  Schädel  ihrer  Erbauer 
gefunden  wurden,  es  sind  Kurzköpfe  wie  andere  noch  vorhandene 
Amerikanische  Stämme. 

Auf  der  Hochebene  von  Mexiko  erscheint  das  räthselhafte  Volk 
der  Tolteken.  Diese  Erbauer  grossartiger  Monumente,  sie  verschwan- 
den ebenfalls  räthselhaft.  In  der  Mexikanischen  Kultur  trifft  eine 
wunderbare  Civilisation  in  Verbindung  mit  dem  schauerlichsten  Kan- 
nibalismus zusammen.  Erhabene,  tief  empfindende  Dichter,  gelehrte 
Akademiker  und  weise  Fürsten  als  — Menschenfresser.  Nicht  minder 
räthselhaft  ^ ist  die  untergegangene  Kultur  in  Central  - Amerika , die 
von  Guatemala  scheint  nach  Mexiko  zu  deuten  (v.  Scherzer),  andere 
nach  Peru.  In  den  Hochthälem  sind  die  Stammeitem  der  Incas  nicht 
minder  räthselhaft  erschienen,  eine  höchst  eigenthümliche  Kultur 
gründend  (dem  modernsten  Socialismus  vollkommen  ähnlich).  Auf 
beiden  Hochebenen  aber  finden  wir  eine  vollkommen  entwickelte 
Metallkenntniss  (das  Eisen  ausgeschlossen). 

Noch  verwickelter  wird  die  Amerikanische  Ethnographie  durch 
die  vom  Norden  bis  nach  Süden  verbreitete  (bei  manchen  Stämmen 
noch  Statt  findende)  künstliche  Verunstaltung  des  Schädels,  der  in 
die  abenteuerlichsten  Formen  gepresst  wurde.  Sie  lassen  sich  leicht 
auf  zwei  Hauptformen  zurückführen , die  merkwürdiger  Weise  die 
natürlichen  Typen  des  Menschenschädels,  die  Brachycephalie  und 
Dolichocephalie,  in  ihrer  karikirtesten  Übertreibung  darstellen.  Die 
eine  wird  (auch  jetzt  noch)  hervorgebracht,  indem  der  so  nachgiebige 
Schädel  des  neugeborenen  Kindes  zwischen  zwei  Brötchen  breit  ge- 
presst wird,  die  andere,  indem  durch  Einschuüren  mit  rund  ge- 
wickelten Binden  eine  fabelhafte  Länge  des  Schädels  hervorgebracht 
wird. 

Die  erstere  Form  findet  sich  mit  verschiedenen  Modifikationen, 
die  hier  zu  erörtern  zu  weitläufig  wäre,  von  Nord -Amerika  (die 
„flatheads"  am  Columbia-Flusse  sind  danach  benannt)  bis  nach  Chile. 
Mau  könnte  diese  Form  am  besten  nach  dem  grossen  Stamme  der 
Karaiben  benennen.  Für  Süd -Amerika  habe  ich  sie  die  Atacama- 
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Form  genannt,  weil  diese  Form  in  den  Gräbern  dieser  Wüste  am 
häufigsten  gefunden  wird,  sie  war  aber,  wie  gesagt,  über  ganz  Nord- 
Amerika  und  das  alte  Peruanische  Reich  verbreitet. 

Die  andere  Form  scheint  allein  in  diesem  Reiche  vorgekommen 
zu  sein  (v.  Tschudi’s  Huancas),  sie  ging  von  den  Anwohnern  des 
Titicaca-See’s  aus.  Ich  habe  sie  die  Titicaca-Form  genannt.  An  den 
Prachtexemplaren,  welche  Freiherr  von  Bibra  besitzt  (ich  verdanke 
diesem  geistvollen  Reisenden  -eins),  habe  ich  jene  merkwürdigen  Ex- 
ostosen (Beingeschwülste)  im  äusseren  Gehörgange  entdeckt,  welche 
seitdem  Professor  Welker  auch  an  anderen  Raceschädeln  (Marquesas) 
auffand. 

Die  Bedeutung  derselben  für  die  Peruanische  Ethnographie  zu 
erörtern,  wird  der  Gegenstand  einer  eigenen  Monographie  soin,  doch 
muss  ich  gleich  hier  bemerken,  dass  ich  keineswegs  behauptet  habe, 
diese  Exostosen  fände  mau  überhaupt  nur  an  Peruaner  - Schädeln, 
meine  Meinung  war  und  ist,  dass  unter  diesen  Schädeln  eB  nur  die 
lang  gewickelten  (die  Titicaca-Schädel)  sind,  an  denen  sie  Vorkommen. 
Wie  wenig  die  Intellektualität  mit  der  Kopfform  im  Ganzen  zu 
schaffen  hat,  geht  aus  dieser  Sitte  überhaupt  hervor.  Die,  wie  es 
scheint,  nur  im  alten  Peruanischen  Reiche  vorkommende  Titicaca- 
Form  ist  merkwürdiger  Weise  auch  in  der  Alten  Welt  gefunden 
worden.  Sie  war  schon  in  den  ältesten  Zeiten  bei  Asiatischen  Völ- 
kern Sitte  (Hippocrates).  Von  diesen  ist  sie  wohl  im  Mittelalter 
nach  Europa  gebracht  worden.  Man  hat  solche  Schädel  Avaren- 
Schädel  genannt. 

So  zur  letzten  Phase  der  Entwickelung  des  Menschengeschlechts 
gelangend , werden  wir  in  Europa  an  die  Zeit  der  ältesten  Pfahl- 
bauten und  nordischen  Steingräber,  bei  welcher  wir  die  Darstellung 
der  Urzeit  abbrachen,  wieder  anknüpfen  können. 


Die  letzten  Phasen  der  Entwickelung. 

Abermals  kehren  wir  zur  grossen  Völkerscheide  zurück,  zu  jenem 
Thoil  des  Welthochlandes,  der  zwischen  den  Quellen  des  Jenissei  und 
Amu  liegt,  vom  Altai-System  bis  zur  Pamir-Hochebene  sich  erstreckt. 
Auch  die  Völker  gingen  von  hier  aus,  welche  den  höchsten  mensch- 
lichen Entwickelungsformen  angehören,  in  entgegengesetzter  Richtung 
der  Chinesischen  Stämme  hinabsteigend  nach  Norden,  Westen  und 
Süden  (Ost-Asien  gänzlich  im  Rücken  lassend)  verbreiteten  sich  die 
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Arier  über  dag  ganze  übrige  Asien,  über  Europa  und  Nord-Afrika, 
sie  keilten  sieh  zwischen  die  Turanischen  Völker  ein,  schoben  sie 
nach  Norden  und  drängten  nach  Süden. 

Hinter  ihnen  schloss  sich  ein  Theil  der  verdrängten  Stämme. 
Nur  in  einzelnen  Volker-Inseln  blieben  die  Spuren  der  Arier  in  den 
Hochgebirgen  der  Chinesischen  Grenze  zurück  (blonde  blauäugige 
Stämme  um  den  Ursprung  des  Jenissei,  von  welchen  die  Chinesi- 
schen Chroniken  sprechen).  Aber  es  ist  keineswegs  klar,  ob  es  blonde 
Finnische  (brachycephale)  oder  dolichocephale  (Arische)  Stämme  sind. 

Auf  dem  Iranischen  Hochlande  beginnt  die  gewaltige  Vermehrung 
und  von  hier  aus  die  vielfache  Auswanderung  und  dadurch  ihre 
Theilung  in  so  verschiedene  Äste;  die  Sage  von  der  Eiszeit  haben 
sic  aus  der  Urheimath  mitgebracht. 

Man  hat  die  höchsten  Formen  beider  Ordnungen  mit  dem  Namen 
bezeichnet,  den  sich  der  Urstamm  selbst,  der  die  Muttersprache  der 
Perser,  Hindus,  Griechen,  Germanen,  Slaven  u.  s.  w.  sprach,  bei- 
legte. Die  Heimath  nannte  er  Eran  (Iran). 

Bei  beiden  Ordnungen  ist  die  Prognathie  entschieden  zurückge- 
treten und  die  frontale  Schädelentwickelung  vorherrschend  geworden, 
dort  bei  den  dolichocephalen  Indogermanen  und  Semiten,  hier  bei 
den  brachycephalen  Slaven  (in  einigen  Finnischen  Stämmen).  Wir 
haben  schon  früher  bei  Erwähnung  der  Schlagintweit’sehen  Samm- 
lung darauf  hingewiesen. 

Wir  wollen  aus  unten  anzugebenden  Gründen  auch  hier  beide 
Typen  getrennt  halten  und  mit  dem  Namen  Arier  nur  die  dolicho- 
cephale Abtheilung  bezeichnen,  nicht  aber  die  Slaven,  welche  der 
Sprache  wegen  dazu  gerechnet  werden. 

Auf  der  Iranischen  Hochebene  begann  der  grosse  Kampf  der 
Iranier  mit  der  älteren  Turanischen  Bevölkerung,  ein  Urkampf,  der 
ihre  älteste  historische  Erinnerung  wie  die  Eiszeit  ihre  älteste  kli- 
matische bildet;  ihr  Sieg  ist  die  Grundlage  der  Entwickelung  des 
ganzen  grossen  Geschlechtes  geworden.  Es  war  ein  Farben-  und 
Kaccnkampf,  wie  ihn  auch  ihre  Brüder,  dio  Arischen  Hindus,  mit 
den  Urbewohnern  des  Gauges-Thales  führten. 

Der  physische  Kampf,  der  Kampf  zwischen  hellen  und  dunklen 
Stämmen,  wurde  zu  einem  symbolischen,  zur  Grundlage  der  ältesten 
Arischen  Religionsanschauungen  (Zend-Avesta). 

In  dem.  Persischen  Heldengedichte  Firdusi’s  ist  die  Ureage  in 
ihrer  doppelten  Richtung  noch  festgehalten,  als  Völkerkampf  und  als 
religiös-ethischer  Dualismus. 
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Von  dem  Iranischen  Hochlande  sind  die  Arier  fächerförmig  nach 
Nord,  Süd  und  West  ausgewandert,  sie  sind  dort  bis  nach  Skan- 
dinavien, hier  nach  Indien  vorgedrungen,  sie  sind  über  Arabien, 
Abessinien,  Nord -Afrika  (nördlich  von  der  Sahara),  sie  sind  über 
ganz  Europa  bis  nach  dem  äussersten  Westen  der  Alten  Welt  gelangt. 
Nördlich  vom  Kaukasus  und  vom  Schwarzen  Meer  durch  die  un- 
geheueren Asiatisch  - Europäischen  Ebenen  wunderten  die  blonden 
Celtischen  Arier,  sie  trafen  hier  auf  die  brachycepliale  Urbevölkerung 
des  Nordens.  Südlich  über  Arabien,  das  Nil-Thal  und  Nord-Afrika 
wunderten  die  schwarzhaarigen  Semitischen  Arier.  Es  ist  wahr- 
scheinlich, dass  diese  am  frühesten  nach  Südweston  aufbrachen,  der 
Zusammenhang  mit  den  Turanisehen  Stämmen  ist  durch  die  nach- 
rückenden Iranier  aufgehoben  worden.  Sie  stiessen  von  Ägypten 
bis  an  den  äussersten  Westen  der  Alten  Welt  auf  eine  uralte  doli- 
chocephale  Bevölkerung  Nord-Afrika’s,  die  Alt-Ägypter,  Berber  u.  s.  w., 
welche  bis  zu  den  Kanurischen  Inseln  wohnten ; der  Zusammenhang 
dieser,  wenigstens  der  Alt-Ägypter,  mit  der  Süd-Afrikanischen  Be- 
völkerung ist  kaum  zu  bezweifeln,  sie  Bind  wie  diese  eminent  doli- 
chocephal  und  ziemlich  prognath.  Das  Gehirn  des  Fellah  ist  vom 
Negergehirn  schwer  zu  unterscheiden  (Pruner  Bey)  und  die  Sprache 
ist  mit  den  Negersprachen  verwandt  (Ewald).  Sie  haben  (wie  die 
Doliehocephalen  im  Osten)  die  älteste  Kulturepoche  im  Westen  der 
Alten  Welt  geschaffen. 

Wir  finden  zwei  Knotenpunkte  auf  den  WauderstrasBen  des  ur- 
alten wie  des  späteren  Völkergewimmels,  im  Norden  den  Kaukasus, 
im  Süden  das  Abessinische  Hochland ; dort  hat  Herodot  noch  schwarze 
Stämme  gefunden,  liier  leben  jetzt  Völker  mit  vollkommen  griechi- 
schem Profil,  ganz  schwarzer  Haut  und  Semitischer  Sprache,  welche 
den  Griechischen  Artikel  hat  (!)  (Munzinger). 

Am  Kaukasus  brachen  sich  die  nördlichen  Arischen  Wogen,  süd- 
lich von  demselben,  in  der  Mitte  zwischen  den  zwei  grossen  Wander- 
strassen  der  Arier,  der  nördlichen  und  der  Asiatisch  - Afrikanischen, 
wanderten  verschiedene  Iranische  Stämme  zu  verschiedenen  Zeiten 
nach  Mittel-Europa,  die  wichtigsten  längs  des  Nordrandes  des  Mittel- 
meerbeckeus,  die  Urväter  der  Hellenen  und  Lateiner.  Ein  Theil  der 
Alt-Hellenischen  Stämme  war  blond.  Die  Frage,  welche  Form  der 
alte  Römer-Schädel  hatte,  ist  wohl  durch  den  in  meinem  Besitz  be- 
findlichen entschieden,  es  ist  ein  exquisit  orthognather  Dolichocephale 
aus  einem  uralten  Römergrabe  in  Alt-Ostia,  ich  verdanke  ihn  einem 
werthen  Freunde,  dem  Legationsrath  v.  Goethe.  Die  scharfsiunigo 
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Vermuthung  von  His,  der  Hochbergtypus  unter  den  Schweizer- 
Schädeln  sei  Römischer  Abstammung,  bewährt  sich  glänzend. 

Diese  Arier  sticssen  in  den  südlichen  Ausläufern  Europa’s  eben- 
falls auf  eine  alte  dolichocephale  Bevölkerung,  von  den  Thrakern  im 
Osten  bis  zu  den  Etruskern  und  Iberern  im  Westen  (die  Reste  der 
Letzteren  sind  die  Basken) , sümmtlich  wahrscheinlich  Ausläufer 
der  oben  genannten  Nord-Afrikanischen  vorsemitischen  Bevölkerung, 
welche  in  den  Urzeiten  hoch  nach  Mittel  - Europa  hinauf  gelangten. 
Retzius  hat  die  Basken  wie  die  Etrusker  für  Brachycephale  gehalten, 
es  hat  sich  das  Gegentheil  herausgestellt.  In  der  Münchener  Samm- 
lung sali  ich  einen  exquisiten  Brachycephalen , auf  welchen  ein 
humoristischer  Kraniolog  Folgendes  geschrieben  hatte:  „Etrusker, 
Tiroler  oder  Incaperuaner.”  Man  kann  die  Verwirrung  nicht  lustiger 
bezeichnen.  Schon  vor  mehr  als  40  Jahren  ist  die  eminente  Doli- 
chocephalie  des  Etrusker-Schädels  festgestellt  worden  (Wilde).  Die 
Ähnlichkeit  mit  den  Alt-Iren  ist  merkwürdig.  Im  Norden  stiesseu 
die  Arischen  Einwanderer  auf  das  brachycephale  Urgeschlecht  der 
Steingräberzeit.  Die  Celtcn  wunderten  tief  herab  bis  nach  Nord- 
Afrika,  die  Semiten  kamen  zu  Schilfe  bis  in  den  Norden  hinauf. 
Die  Arier  brachten  den  Urstiimmen  die  Bronzekultur.  Ob  es  die 
Celtischen  Arier  oder  ob  es  die  Semitischen  waren,  diess  ist  noch 
eine  offene  Frage.  Die  nur  für  kleine  Hände  gemachten  Griffe  an 
den  ältesten  Bronzewaffen  in  den  nordischen  Gräbern  der  Bronzezeit 
können  wie  die  daselbst  gefundenen  Langschädel  eben  so  gut  Ari- 
schen Hindus  wie  Semiten  (Arabern)  angehört  haben.  Die  Celten 
haben  nicht  minder  das  Eisen  gekannt,  bevor  die  Römer  ihre  Waffen 
in  diese  Länder  Europa’s  trugen  (unter  Cäsar);  l^b  en  sie  es  aus 
Asien  gebracht  oder  es  von  den  Tschudischen  Stammen  erhalten? 
Auch  diess  ist  eine  offene  Frage.  Die  drei  grossen  Kulturzonen, 
die  mau  so  streng  scheiden  wollte,  fiiessen  einerseits  bei  Einem  Volke 
wie  in  Eine  Zeit  zusammen,  wie  wir  im  Gegentheil  ganze  Welt- 
theile  sahen,  denen  sie  allein  zukamen.  Die  Zeit  der  Roheit  und 
die  hoher  Kultur  haben  sich  überall  berührt.  Der  Heil.  Hieronymus 
beschreibt  mit  naiver  Genauigkeit  die  Theile  des  menschlichen 
Körpers , insbesondere  des  weiblichen,  welche  zu  seiner  Zeit  den 
menschenfrossenden  wilden  Galliern  als  vorzüglich  schmackhaft  galten, 
und  scheinbar  höchst  spezielle  Gebräuche  finden  wir  in  ungeheueren 
Femen  wieder,  die  Peruanische  Schädelform  in  Mittel-Europa!  Bischof 
Isidor  von  Sevilla  beschreibt  die  zurückkehrende  Wurfwaffe  der  Ur- 
bewohner Spaniens  — deu  Bumerang  der  Australier! 

Q«ogr.  Jahrbuch.  31 
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Die  Celtenfragc  hat  durch  ihr  eigentümliches  Verhältnis  zu  der 
Germanischen  und  Gallischen  Bevölkerung  Europa’«  kaum  eine  minder 
heftige  Bewegung  erregt  als  jetzt  die  Affenfrage.  Wie  hier  die  ge- 
sonderte Existenz  des  Menschengeschlechtes,  schien  dort  die  Existenz 
gesonderter  Nationalitäten  in  Frage  gestellt.  Man  verteidigte,  man 
bekämpfte  das  Vorhandensein  zweier  selbstständiger  Europäischer 
Völkerelemente  in  Frankreich  und  Britannien,  eines  hellen  und  eines 
dunklen,  eines  brachycephalen  und  eines  dolichocephalen.  Die  Kämpfe 
der  Gelehrten  erinnern  fast  an  die  Kämpfe  der  Hindus  und  an  die 
Sagen  Firdusi’s. 

Wenn  eine  unserer  ersten  Autoritäten,  Ecker,  Celten-  und  Ger- 
manenschädel nicht  von  einander  unterscheiden  zu  können  behauptet 
und  die  brachycephalen  Germanen  und  Celten  zu  Resultaten  von 
Kreuzungen  werden,  so  dürfte  von  unserem  Standpunkte  aus  diese 
nur  zu  bejahen  sein. 

So  ständen  wir  hier  wie  im  Beginn  unserer  Entwickelung  aber- 
mals bei  der  grossen  ethnographischen  Frage  der  Brachyceplialie. 

Die  Slavenvölker  werden,  wie  wir  schon  bei  Aufzählung  der  Racen- 
eintheilungen  sahen,  zur  Arischen  Völkerfamilie  gerechnet.  Sie  ge- 
hören zu  ihnen  der  Sprache,  aber  durchaus  nicht  der  Schädelform  nach. 

Wie  kam  diese  Brachycephalie  unter  die  sonst  durchuus  dolicho- 
cephalen Arischen  Stämme?  Die  Konstanz  ihrer  Erscheinung  bei  allen 
Slaven  verbietet  entschieden,  das  Resultat  einer  Kreuzuug  darin  zu 
sehen. 

Und  so  möchten  wir,  wie  schon  Andere  cs  thaten,  sagen:  Die 
Slavisclien  Stämme  sind  die  höchste  Entwickelung  der  brachycephalen 
Ordnung  wie  di^Arier  die  höchste  Entwickelung  der  dolichocephalen 
sind,  beiderseits  zurückgetretene  prognathe  und  vorwaltende  frontale 
Schädelentwickelung. 

Diese  brachycephalen  Stämme  gehen  aus  höher  entwickelten 
Finnischen  hervor  (Europäische  Finnen,  Magyaren,  Türken),  welche 
sich  an  die  Slaven  beiläufig  eben  so  anschliessen  wie  die  Semiten 
an  die  Indogermanen.  Wir  sehen  Völker  von  entschiedenem  Mon- 
golentypus mit  Finnischer  Sprache  (Kirgisen),  wir  finden  prognathe 
und  orthognathe,  farbige  und  weisse  Finnen  (Tschudon),  wir  finden 
endlich  die  Slaven  als  orthognathe  Brachycephalen  sowohl  schwarz- 
wie  blondhaarig,  eine  ununterbrochene  Reihe  von  tiefer  zu  höchster 
Entwickelung  wie  bei  den  Dolichocephalen.  Und  die  blonden  Slaven 
in  Russland  wie  in  Ungarn  deuten  auf  die  Alt-Slavcu,  die  Scloveni 
J«s  Procopius,  zurück. 


Digitized  by  "Google 


483 


So  wären  wir  an  die  beiden  Endpunkte  unserer  Völkergruppen 
und  an  das  Ende  ihrer  Entwickelung  gelangt.  Geschieden  in  den 
Formen  treffen  die  beiden  Ordnungen  zusammen  in  der  geistigen 
Einheit,  sie  gingen  ja  aus  einer  physischen  Einheit  hervor,  hier 
Eine  Urform,  dort  Eine  Sprache. 

Wir  haben  die  so  wichtige  Frage  der  Kreuzung  in  dem  Gange 
unserer  Entwickelung  nicht  berührt,  es  lag  dieBS  nicht  in  der  Auf- 
gabe dieser  Abhandlung.  Von  je  her  haben  Kreuzungen  der  ver- 
schiedensten Stämme  stattgefunden  und  ihre  Resultate  sind  jene 
in  der  Raeengeschichte  wie  in  der  Kulturgeschichte  so  wichtigen 
Mittelformcn,  welche  wir  schon  im  Eingänge  berührten.  Es  ist  eine 
sehr  -wichtige  Beobachtung,  dass  Kreuzungen  entgegengesetzter  For- 
men häufig  einen  grösseren  Schiidel-Innenraum  zur  Folge  haben.  Ist 
diess  ein  Symbol  der  Zukunft?  — Miscegenesis!  ein  greuliches  Ame- 
rikanisches Wortungeheuer,  aber  von  tiefem  Sinn  und  gewaltiger 
Tragweite.  Auch  hierzu  hat  die  Urrace  den  Anstoss  gegeben.  Es 
ist  das  Bezeichnende  unserer  Zeit,  dass  alle  theoretischen  wissen- 
schaftlichen Fragen  ihre  praktische  Lösung  finden. 

Die  beiden  Racenfonnen  mögen  einst  ganz  schwinden , in  Eine 
höhere  aufgeheu,  wie  die  geistige  Entwickelung  Eine  ist.  Es  wäre 
die  andere  Hälfte  der  Aufgabe  der  Anthropologie,  auch  die  Ent- 
wickelung der  verschiedenen  Kulturformen  aus  den  niedersten  geisti- 
gen Elementen,  den  einfachsten  menschlichen  Seelenäusserungen,  in 
ähnlicher  fortschreitender  Weise  wie  die  physische  Entwickelung 
darzustellen;  damit  würde  das  verwirklicht,  was  der  geniale  Be- 
gründer dieser  Wissenschaft  anstrebte,  ja  für  seine  Zeit  auch  leistete, 
das  anscheinend  Zufällige  in  der  körperlichen  wie  geistigen  Be- 
schaffenheit der  Völker  aus  nothwendigen  Gesetzen,  aus  ihrer  Natur 
und  aus  den  Bedingungen,  unter  denen  sie  leben,  zu  erklären,  ihre 
Gestalt  wie  ihr  Gemüth,  ihre  Kulturfähigkeit,  ihre  Gesetze  wie  ihre 
Krankheiten. 

„Die  Formen  des  menschlichen  Körpers  werden  desto  verschiedener 
gezeugt,  je  abwechselnder  die  klimatischen  Einwirkungen  sind;  das- 
selbe gilt  von  der  Seele  — denn  die  steten  Veränderungen  sind  es, 
welche  die  Seele  des  Menschen  wecken  und  aus  ihrer  Unbeweglichkeit 
reissen”,  sagt  nicht  etwa  Buckle  in  seinem  berühmten  Werke,  son- 
dern Hippokrates  in  der  die  Ethnologie  gründenden  Abhandlung  „Von 
der  Luft,  den  Wassern  und  den  Gegenden”. 
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Linguistische  Ethnographie. 

Von  Dr.  Friedrich  Müller  in  Wien. 

Unter  linguistischer  Ethnographie  verstehen  wir  die  Zusammen- 
stellung und  Anordnung  der  verschiedenen, . über  den  Erdboden  ver- 
breiteten Völker  nach  jenem  Momente,  das  den  Menschen  vom  Thiere 
wesentlich  unterscheidet,  nämlich  der  Sprache.  Während  das  Thier 
allein  nach  dem  sinnlichen  Momente  des  Leibes  betrachtet  und  be- 
urtheilt  wird,  ist  bei  dem  Menschen  neben  demselben  (Eintheilung 
der  Menschen  nach  Racen)  noch  jenes  zweite  Moment  in  Erwägung 
zu  ziehen  — und  eine  Wissenschaft  , der  mehr  Material  wie  heut 
zu  Tage  zu  Gebote  steht,  wird  entscheiden  können,  welches  der 
beiden  Momente  man  zum  Ausgangspunkte,  zum  Prinzipe  erheben 
soll  oder  ob  man  eine  Vereinigung  beider  vornehmen  müsse. 

Das  Bewusstsein  der  Verwandtschaft,  die  vor  Allem  in  sprach- 
licher Beziehung  in  die  Erscheinung  tritt,  findet  sich  bei  allen  Völkern 
vor,  eben  so  sind  die  Versuche,  die  jedes  Mal  bekannten  Völker  in 
einen  gewissen  Zusammenhang  zu  bringen,  ziemlich  allgemein. 

Natürlich  gehören  diese  Versuche  mehr  oder  weniger  der  ethno- 
graphischen Sage  an  und  haben  mit  der  Wissenschaft  wenig  gemein. 
Diese  fängt  erst  da  an , wo  der  Eintheilung  eine  bewusste,  wissen- 
schaftliche Untersuchung  der  Objekte  zu  Grunde  liegt  und  der  Gegen- 
stand nicht  nur  vom  Hörensagen,  sondern  durch  Autopsie  in  seiuer 
Totalität  gekannt  wird. 

Nach  unserem  Dafürhalten  haben  wir  den  Beginn  der  linguisti- 
schen Ethnographie  als  Wissenschaft  von  da  an  zu  datiren,  wo  eine 
feste  Methode  zur  Untersuchung  der  Sprache  gefunden,  wo  die  Sprache 
als  organisches  Ganzes  aufgefasst  und  deren  Betrachtung  und  Ent- 
wickelungsgeschichte zum  freieren  selbstständigen  Objekt  der  Wissen- 
schaft erhoben  wurde,  — vom  Beginn  der  Sprachwissenschaft. 

Es  ist  noch  nicht  lange  her,  dass  diese  Wissenschaft  als  solche 
auftauchte.  Es  sind  gerade  50  Jahre  seit  jener  Zeit  verflossen,  in 
der  Franz  Bopp  mit  seinem  Buche  über  das  Konjugationssystem  der 
Sanskrit-Sprache  zur  vergleichenden  oder  historischen  Sprachwissen- 
schaft den  Grund  legte.  Wir  wollen  zwar  nicht  leugnen,  dass  schon 
vor  Bopp  mancher  scharfsinnige  Gelehrte  über  die  Verwandtschaft 
dieser  oder  jener  Sprache  mit  einer  anderen  recht  gesunde  Ansichten 
-v  vorbrachte  und  dass  der  Zusammenhang  ganzer  Sprachstämme  erkannt 
^“rurde,  diese  Erkenntniss  gründete  sich  aber  nicht  so  sehr  auf  eine 
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methodische,  Schritt  für  Schritt  vordringende  Analyse  des  gesammten 
Sprachorganismus,  sondern  war  mehr  aus  der  Zusammenfassung  ge- 
wisser, einem  scharfsinnigen  Geiste  wie  von  selbst  sich  darbietender 
Züge  hervorgegangen.  Die  Sprachwissenschaft  war  vor  Bopp  wohl 
ein  Zweig  der  Gelehrsamkeit,  an  der  sich  wissbegierige,  mit  viel- 
seitigen Kenntnissen  und  Ideen  ausgerüstete  Geister  betheiligten,  aber 
noch  keine  Wissenschaft,  welche  man  lehren,  welche  Jedermann  nach 
den  mit  mathematischer  Schärfe  und  Evidenz  aufgestellten  Gesetzen 
üben  konnte. 

Erst  durch  Bopp’s  Entdeckung  war  man  zu  einer  richtigen  An- 
sicht über  den  Zusammenhang  zunächst  der  Indogermanischen  Sprachen 
gekommen.  Erst  durch  sie  erkannte  man  in  den  verschiedenen  Sprachen 
unseres  Stammes  Schwestern  und  Enkelinnen  einer  alten  Mutter,  die 
zwar  selbst  untergegangen,  aber  in  ihren  Nachkommen  fortlebt  und 
deren  Züge  man  noch  deutlich  an  ihnen  lesen  kann.  Durch  sie  und 
durch  die  von  ilir  begründete  Methode  wurde  es  möglich,  aus  den 
nun  lebenden  Gliedern  der  Familie  das  Bild  der  alten  Ahnen  mit 
ihren  Kindern  herzustellen,  — wo  sie  alle  noch  auf  Einem  Flecke 
Landes  sassen  und  eine  auch  für  das  blödeste  Auge  erkennbare  Ein- 
heit bildeten. 

Mit  dieser  Entdeckung  war  der  Anstoss  für  ähnliche  Bestrebungen 
auf  anderen  Sprachgebieten  gegeben.  Dass  die  Semiten  eine  Familie 
für  sich  bilden,  hatte  man  schon  lange  gewusst,  wenn  auch  das  rich- 
tige Verhältniss  nicht  erkannt;  nun  aber  zog  man  auch  die  Völker 
des  mittleren  und  nördlichen  Asiens,  der  Südsee,  Afrika’s,  ja  selbst 
Amerika’s  in  den  Kreis  der  Betrachtung.  Man  erkannte  in  mehreren 
Sprachen  Verwandte  und  stellte  sie  in  Gruppen  zusammen.  Dasselbe 
that  man  nach  und  nach  auch  mit  den  Gruppen,  wobei  leider  allzu 
sehr  das  Bestreben  hervortrat,  alle  Sprachen  der  Erde  unter  Einen 
Hut  zu  bringen  und  durch  eminenten  Scharfsinn,  der  dann  in  Sophistik 
ausartete,  den  Beweis  der  Einheit  herzustellen. 

Wir  können  solche  Versuche,  obwohl  wir  ihnen  unsere  Bewun- 
derung nicht  versagen  können,  nimmermehr  billigen.  Nach  unserer 
Ansicht  ist  es  nicht  so  sehr  Aufgabe  der  Wissenschaft,  zu  generali- 
siren  und  die  Objekte  zu  verflüchtigen,  als  vielmehr  das  Wesen  der- 
selben scharf  und  individuell  hervortreten  zu  lassen. 

Es  ist  daher  vor  Allem  Aufgabe  der  Sprachwissenschaft,  eine 
genaue  und  umfassende  Darstellung  der  einzelnen  Sprachtypen  zu 
geben  und  dieselben  schliesslich  in  ein  System  zu  bringen.  Dasselbe 
gilt  auch  von  der  Ethnographie. 
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Bei  der  systematischen  Darstellung  der  Ethnographie  vom  sprach- 
wissenschaftlichen Standpunkt  aus  ist  es  daher  vor  Allem  nothwendig, 
sich  über  das  Prinzip  zu  einigen,  von  dem  mau  dabei  auszugehen 
habe.  Am  natürlichsten  wäre  es,  sich  rein  an  die  Sprachstümme  zu 
halten  und  dieselben  wieder  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Voll- 
ständigkeit, mit  der  die  Sprachidee  in  denselben  zum  Ausdruck 
gelangt,  anzuordnen.  — Diese  Anordnung  entspräche  im  Ganzen 
derjenigen,  nach  welcher  man  die  organischen  Wesen  zu  ordnen  ge- 
wohnt ist.  Sie  ist,  als  dem  Gegenstände,  um  den  es  sich  handelt, 
vollkommen  angemessen,  die  einzig  richtige,  da  nur  durch  sie  die 
Entwickelung  des  Ganzen  und  seiner  Theile  vollkommen  dargestellt 
und  überschaut  werden  kann.  Sie  setzt  aber  auch  voraus,  dass  man 
den  Gegenstand  in  seiner  Totalität  kenne  und  das  Verhältniss  der 
Theile  zum  Ganzen  vollkommen  erfasst  habe.  Leider  kann  man 
diess  mit  Hinblick  auf  die  Unzahl  von  Sprachen,  welche  auf  dem 
Erdboden  gesprochen  werden,  von  der  Sprachwissenschaft  noch  nicht 
behaupten. 

Eine  andere  Eintheilung  wäre  die  nach  den  in  der  leiblichen 
Gestalt  des  Menschen  liegenden  Unterschieden  uud  den  durch  die- 
selben begründeten  Bacen.  Es  lassen  sich  aber  sowohl  prinzipiell 
gegen  dieselbe  gewichtige  Einwendungen  erheben,  als  sie  auch  bei  der 
praktischen  Durchführung  auf  mehrere  bedeutende  Schwierigkeiten 
stösst.  Denn  einerseits  werden  durch  sie  zwei  ganz  verschiedene 
Gesichtspunkte  von  vorn  herein  mit  einander  vermengt,  andererseits 
müsste  erst  genauer  festgestellt  werden,  wie  sich  Sprache  uud  Race  zu 
einander  verhalten  uud  ob  sie  überhaupt  im  Verhältniss  der  Subordi- 
nation zu  einander  stehen.  Eben  so  bedeutend,  wenn  nicht  noch 
bedeutender,  sind  die  bei  der  Durchführung  sich  erhebenden  Schwierig- 
keiten. Ist  denn  der  Begriff  der  Race  so  genau  bestimmt,  dass  man 
denselben  zum  Prinzip  einer  zweiten  Wissenschaft  erheben  könnte?  — 
Leider  ersieht  man  aus  dem  hitzigen  Streite,  der  von  Anthropologen 
darüber  seit  lange  geführt  wird,  dass  noch  viel  fehlt,  um  über  das, 
was  wir  Race  nennen,  sich  völlig  klar  zu  sein,  und  von  manchem 
gar  nicht  leichtfertigen  Forscher  wird  geradezu  behauptet,  Race  sei 
nichts  Primitives  und  Unveränderliches,  sondern  das  Resultat  von 
Klima,  Lebensweise  und  anderen,  sowohl  von  der  Natur  als  den 
wechselnden  menschlichen  Verhältnissen  abhängigen  Bedingungen. 
Wir  können  daher  auch  die  Race  nimmermehr  bei  Klassifikation  der 
Sprachen  als  Eintheilungsgrund  benutzen. 

Eine  dritte  sehr  beliebte  Eintheilung  der  Sprachen  ist  die  nach 


Digitized  by  Google 


487 


den  fünf  Erdtheilen.  Sie  hat  Manches  für  sich,  ihr  ist  besonders 
eine  gewisse  Übersichtlichkeit  und  Leichtigkeit,  die  einzelnen  Sprachen 
unterzubringen,  eigen.  Dagegen  vermisst  man  an  ihr  einerseits  den 
inneren  Zusammenhang  zwischen  den  einzelnen  Sprachen,  anderer* 
seits  müssen  oft  Sprachen,  welche  aufs  Innigste  Zusammenhängen, 
von  einander  gerissen  werden.  So  müsste  bei  dieser  Eintheilung 
diess  z.  B.  mit  den  Indogermanischen  und  Semitischen  Sprachen  ge- 
schehen, indem  von  den  ersteren  ein  Theil  (der  Eranisch-Indische) 
über  Asien,  ein  anderer  (der  Pelasgische,  Italische,  Slavische,  Germa- 
nische, Keltische)  über  Europa  verbreitet  ist,  von  den  letzteren  der 
grösste  Theil  Asien  und  nur  ein  kleiner  (Geez,  Phönikisch  im  Alter- 
thum, Arabisch  in  der  Neuzeit)  Afrika  angehört  Wir  können  daher 
den  aus  der  Theilung  der  Erdoberfläche  in  mehrere  Welttheile  ent- 
lehnten Eintheilungsgrund  ebenfalls  nicht  zu  Grunde  legen. 

Uns  erscheint  es  am  gerathensten,  eine  Vereinigung  des  ersten  und 
dritten  der  berührten  Eintheilungsprinzipe  zu  versuchen  und  jene 
Völker,  deren  Sprachen  hinlänglich  bekannt  und  sprachwissenschaftlich 
uuterBUcht  worden  sind,  nach  dem  ersten  Moment  zu  betrachten, 
jene  Völker  dagegen , deren  Sprachen  erst  genauer  erforscht  oder 
Behufs  näherer  Vergleichung  tiefer  aualysirt  werden  müssen,  nach 
dem  Boden,  den  sie  bewohnen,  zusammenzustellen.  Dadurch  wird 
sich  indirekt  auch  ganz  deutlich  zeigen,  wie  weit  unsere  Kenntnisse 
in  dieser  Kichtung  reichen  und  welche  Aufgaben  von  der  Sprach- 
forschung und  Ethnographie  noch  gelöst  werden  müssen. 

Wir  beginnen  mit  dem  vollkommensten  Typus  der  Sprache,  der 
tickt  irenden.  Hierher  gehören  die  Sprachen  derjenigen  Völker,  welche 
wir  in  der  Geschichte  xur‘  t§o/rtx  thätig  und  bestimmend  auftreten 
sehen,  nämlich  die  Sprachen  der  Indogermanischen,  Semitischen  und 
Hamitischen  Völker.  Die  Namen,  die  ich  wähle,  sind  theilweis 
biblisch  und  daher  nicht  ganz  passend,  aber  ich  will  sie  doch  in 
Ermangelung  besserer  und  präciserer  beibehalten.  Die  Erkenntniss 
des  Zusammenhanges  jener  Völker,  welche  wir  Indogermanen  nennen 
(nach  den  beiden  Endpunkten,  Indien  und  Island),  ist  nicht  die  erste 
auf  diesem  Gebiete,  da  der  Zusammenhang  der  Semiten  schon  früher 
eiugesehen  worden  war,  aber  sie  war  die  erste,  welche  man  streng 
wissenschaftlich  sowohl  im  Ganzen  als  im  Einzelnen  begründete. 
Dadurch  wurde  sie  für  die  Sprachwissenschaft  und  Ethnographie 
epochemachend  und  es  kann  die  durch  sie  begründete  Methode  als 
die  auf  diesem  Gebiete  allein  herrschende  betrachtet  werden. 

Der  Volksstamm  der  Indogermanen,  als  dessen  Wiege  man  das 
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Hochland  im  Norden  Erän’s  an  sehen  und  dessen  successive  Ausbrei’ 
tung  und  Spaltung  in  mehrere  Äste  man  ganz  genau  'verfolgen  kann, 
zerfällt  in  sieben  Abteilungen.  Davon  entfallen  fünf  auf  Europa, 
nämlich  Kelten,  Italer,  Hellenen,  Germanen  und  Sl&ven,  und  zwei  auf 
Asien,  nämlich  Eranier  und  Inder.  Das  Yerhältniss  der  Europäi- 
schen Glieder  zu  einander  und  ihre  Unterabtheilungen  sind  hinreichend 
bekannt,  ich  will  mich  hier  nur  auf  einige  Bemerkungen  über  die 
beiden  Asiatischen  Gruppen  beschränken.  Den  Grandstock  der  Era- 
ni sehen  Gruppe  bilden  nun  die  Perser,  an  sie  schliessen  sich  einer- 
seits die  Armenier  und  Osseten  (im  Kaukasus),  andererseits  die  Kurden, 
Balutschen  und  Avghänen  an.  Ehemals  war  diese  SprachgruppC  über 
den  grössten  Theil  Klein-Asiens  verbreitet,  denn  die  alten  Phryger, 
Kappadocier  und  andere  Stämme  müssen  zu  ihr  gezählt  werden. 
Bekanntlich  wurden  diese  Völker  zuerst  hellenisirt,  dann  turcisirt.  — 
Die  Indische  Gruppe  befasst  die  Sprachen  der  Indischen  Halbinsel 
(Bangali,  Assami,  Nipali,  Kaschmiri,  Pandschabi,  Sindhi,  Hindi,  Gu- 
zarati,  Marathi  u.  s.  w.)  vom  Himdlaya  herab  bis  gegen  Dakhan 
und  von  Pandschab  bis  an  den  Brahmaputra.  Audi  die  Sprache  der 
im  Norden  Indiens  wohnenden  sogenannten  Kahrs  (Siyab -posch)  ist 
ein  neu-indischer  Dialekt.  Der  Süden  Indiens  so  wie  der  gebirgige 
Theil  Balutschistan’s  wird  bekanntlich  von  einem  Volke  anderen 
Stammes,  den  sogenannten  Drävidas,  bewohnt. 

Die  Semiten  scheinen  in  der  ältesten  Zeit  in  derselben  Gegend 
wie  die  Indogermanen  sesshaft  gewesen  zu  sein,  wenigstens  weisen 
ihre  ältesten  StammBagen  darauf  hin.  Auch  bei  ihnen  lässt  sich  die 
allmähliche  Verbreitung  und  Spaltung  in  die  einzelnen  Stämme  (Nord- 
semiten:  Aramäer,  Ebräer,  Samaritaner,  Phöniker;  Südsemiten: 
Araber,  Himjariten,  Äthiopier)  eben  so  genau  wie  bei  den  Indoger- 
manen verfolgen.  Sie  breiteten  sich  über  Mesopotamien,  Palästina 
und  die  Halbinsel  Arabien  aus  und  zogen  von  da  über  die  Meerenge 
nach  dem  nordöstlichen  Afrika  hinüber.  Durch  die  Eroberungen  der 
Araber  wurden  die  Hamitisehcn  Bewohner  Ägyptens  und  Nord-Afrika’s, 
eben  so  die  zum  gleichen  Stamme  gehörigen  Aramäer  arabisirt,  wie 
denn  auch  im  Alterthum  mehrere  Hamitische  Völker  durch  Semiti- 
sche Kultur  - Einflüsse  semitisirt  worden  waren.  Als  der  südlichste 
Punkt  Semitischer  Niederlassung  in  Afrika  kann  Harrar  gelten,  dessen 
Bewohner  eine  mit  dem  Geez  (Alt  - Äthiopischen)  aufs  Innigste  zu- 
sammenhängende Sprache  reden.  (Vgl.  meine  Abhandlung  über  die 
Harari-Sprache.  Wien  1864.) 

Die  Hamitischen  Sprachen  scheinen  auB  Asien  in  den  Norden 
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Afrika’B  eingewandert  zu  sein,  wenigstens  machen  diese  das  frühe 
Auftreten  dfer  Hamiten  in  den  Ländern  zwischen  dem  Euphrat  und 
Tigris  und  die  Verbreitung  dieser  Völker  über  den  nördlichen  und 
nordöstlichen  Theil  Afrika’s  längs  der  Küste  mehr  als  wahrscheinlich. 
Aus  dem  Alterthum  Bind  die  Nicht-Arischen  Völker  Mesopotamiens 
(deren  Idiom  mir  eher  Hamitisch  als  Semitisch  zu  sein  scheint,  wenn 
gleich  von  den  benachbarten  Semitischen  Dialekten  bedeutend  beein- 
flusst) und  die  Phöniker  hierher  zu  zählen,  eben  so  die  nun  sprach- 
lich ausgestorbenen  Ägypter,  die  bis  vor  etwa  100  Jahren  in  den 
Kopten  fortvegetirten,  mit  den  Libyern,  als  deren  Nachkommen  wir 
die  Berber  anzusehen  haben.  Heut  zu  Tage  gehören  hierher  die 
Sprachen  im  Osten  Afrika’s,  an  der  Ostseite  des  Nil,  wie  Bedseha, 
Saho,  Somali,  Dankali  und  Galla.  Die  Hamitischen  Völker  sind 
von  den  Neger -Völkern  Afrika’s  streng  zu  scheiden,  sie  gehören 
mit  den  Indogermanen  und  Semiten  der  Kaukasischen  Race  an. 
(Näheres  s.  in  der  „Expedition  der  Fregatte  Novara.  Linguistischer 
Theil”.) 

An  diese  drei  tlektirenden  Sprachstämme  wollen  wir  gleich  den 
grossen  agglutinirenden  Sprachstamm  anschliessen,  der  die  Sprachen 
des  mittleren,  nördlichen  und  theilweis  auch  südlichen  Asiens  um- 
fasst und  den  man  gewöhnlich  den  Turanischen  nennt.  Die  Stämme, 
welche  zu  ihm  gehören,  fallen  alle  in  die  sogenannte  Mongolische 
Race.  Der  Turanische  Sprachstamm  lässt  sich  am  besten  in  zwei 
grosse  Hälften  zerfallen,  von  denen  die  eine  die  sogenannten  Ural- 
Altaischen,  die  andere  die  einsilbigen  Sprachen  umfasst.  Das  Japa- 
nische und  Koreanische  (Aino)  stehen  in  der  Mitte  dieser  beiden 
Abtheilungen.  Zu  den  einsilbigen  Sprachen  gehört  das  Chinesische 
mit  mehreren,  leider  noch  nicht  näher  erforschten  Dialekten,  das 
Siamesische,  Barmanische,  Tibetische  und  jene  Sprachen,  welche  im 
Süden  und  Norden  des  Himalaya  gesprochen  werden  und  sich  einer- 
seits ans  Tibetische,  andererseits  ans  Barmanische  eng  anschliessen. 
Wie  tiefer  gehende  Forschungen  zeigen,  ist  die  Einsilbigkeit  aller 
dieser  Sprachen  nichts  Ursprüngliches,  sondern  durch  allmähliche  Zer- 
setzung Gewordenes;  diese  Sprachen  stellen  daher  nicht  die  Anfänge 
der  Entwickelung,  sondern  die  Endpunkte  derselben  dar.  Diess  be- 
weist einerseits  eine  sorgfältige  Vergleichung  der  Chinesischen  Dia- 
lekte mit  der  Schriftsprache,  andererseits  eine  tiefere  Untersuchung 
jener  Elemente,  welche  in  manchen  dieser  Sprachen  in  der  Schrift 
ihren  Ausdruck  finden , nun  aber  nicht  mehr  gesprochen  werden 
(z.  B.  im  Tibetischen). 
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Die  Ural-Altaische  Abtheilung  zerfällt  in  fünf  bestimmte  Gruppen, 
welche  im  Prinzip  ihrer  Bilduugen  unverkennbare  Verwandtschaft 
zeigen , wenn  gleich  nicht  in  dem  Grade  wie  die  Indogermanischen 
und  Semitischen  Sprachen  unter  einander.  — Diese  fünf  Gruppen 
sind:  1)  die  Finnische,  2)  die  Samojedische,  3)  die  Tatarische,  4)  die 
Mongolische,  6)  die  Tungusische.  Die  Finnische  Gruppe  zerfällt 
wieder  in  vier  Abtheilungen:  1)  die  Tschudische  (Suomi,  Esthisch, 
Lappisch),  2)  die  Permische  (Permisch,  Syrjünisch,  Wotjakisch),  3)  die 
Bulgarische  (Tscheremissisch,  Mordvinisch),  4)  die  Ugrische  (Ostjakiseh, 
Wogulisch,  Magyarisch).  Die  Samojedische  Gruppe  umfasst  zwei 
Abtheilungen:  1)  eine  nördliche  (Jurassisch,  Tawgy,  J enisseisch), 

2)  eine  östliche  (Ostjakisch-Saraojedisch,  Karaassinisch).  Die  Tatarische 
Gruppe  zerfällt  in  drei  Abtheilungen : 1)  die  südöstliche  oder  Tscha- 
gataische  (Uigurisch,  Romanisch,  Tschagataisch,  Usbekisch,  Turko- 
manisch),  2)  die  nördliche  oder  Tatarische  im  engeren  Sinne  (Kirgi- 
sisch , Baschkirisch,  Nogaisch,  Kumisch,  Karatschaisch,  Jakutisch), 

3)  die  westliche  oder  Türkische  (Derbendisch,  Aderbidschanisch,  Kri- 
misch,  Anatolisch,  Kumelisch).  Die  Mongolische  Gruppe  zerfällt  in 
drei  Abtheilungen:  1)  die  östliche  (Scharra-Mongolen,  Scharraigol  in 
Tibet),  2)  die  westliche  (Kalmücken,  Aimaks  im  nördlichen  Persien, 
Jokpas  im  Nordosten  von  Tibet),  3)  die  Baikal-Abtheilung  (Buijäten). 
Die  Tungusische  Gruppe  umfasst  zwei  Abtheilungen,  eine  westliche 
(Tschapogiren,  Orotangs,  Dialekt  von  Njertschinsk)  und  östliche  (La- 
mutisch,  Mandschu).  Die  nähere  Bekanntschaft  mit  den  meisten 
hierher  gehörigen  Sprachen  und  die  Klassifikation  derselben  ver- 
danken wir  vor  Allem  den  unsterblichen  Arbeiten  des  grossen  Finnen 

. Alex.  Castren. 

Zu  den  Turaniechen  Sprachen  werden  von  mehreren  Sprach- 
forschern (besonders  Max  Müller)  auch  die  Sprachen  des  südlichen 
Indiens  (Dakhan)  mit  dem  Singhalesischen  und  die  Malaiisch-Polyne- 
sischen  Sprachen  gerechnet.  Sonderbarer  Weise  wurde  wieder  von 
einem  anderen  Gelehrten  (Bopp)  die  Behauptung  aufgestellt,  die 
Malaiisch- Polynesischen  Sprachen  gehörten  dem  Indogermanischen 
Sprachkreise  an.  — Beide  Behauptungen  stützen  sich  jedoch,  wenn 
man  genauer  zusieht,  auf  blosse  Scheinbeweise  und  wir  können  nicht 
umhin,  sowohl  die  Drävida-Sprachen  als  die  Malaiisch-Polynesischen 
für  besondere,  mit  den  anderen  nicht  verwandte  Sprachstämrae  zu 
erklären  und  eben  so  das  Singhalesische  von  den  erstereu  zu  trennen. 
(Vgl.  Näheres  in  der  „Expedition  der  Fregatte  Novara.  Linguisti- 
scher Theil”.) 
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Die  Dravidas,  welche  gegenwärtig  den  südlichen  Theil  Indiens, 
das  sogenannte  Dakhan  bewohnen,  sind  die  Urbewohner  der  Indi- 
schen Halbinsel  und  nahmen  sie  vor  der  Einwanderung  der  Aryas 
(zwischen  2000  bis  1500  v.  Chr.)  ganz  allein  ein.  Yon  den  kriegeri- 
schen, auf  eie  eindringenden  Aryas  gedrängt  zogen  sie  sich  theils  in 
den  südlichen  Theil  des  Landes  zurück,  theils  gingen  sie  in  ihren 
Siegern  auf  (bekanntlich  finden  sich  im  Sanskrit  und  den  davon  ab- 
geleiteten Sprachen  viele  Dravida -Elemente),  theils  wichen  sie  vor 
ihnen  nach  Norden  in  die  Gebirge  zurück.  Jene  Zurückgedrängten 
finden  sich  noch  heut  zu  Tage  in  den  Gebirgen  Balutschistan’s  in 
den  Brahuis  vor. 

Der  Dravida -Stamm  zerfällt  in  fünf  Sprachen,  nämlich:  Tamil, 
Telugu  (Tilinga),  Kannari,  Malayalam,  Tulu.  In  welchem  Verhält- 
nisse die  noch  nicht  genauer  erforschten  Idiome  der  in  den  Gebirgen 
Mittel-Indiens  wohnenden  wilden  Stämme  zu  ihnen  stehen,  ist  noch 
nicht  recht  klar,  wahrscheinlich  dürften  es  nur  Abzweigungen  der- 
selben sein. 

Das  Singhalesische  (Elu),  die  Sprache  der  Urbevölkerung  Ceylon’s, 
scheint  mit  den  Dravida-Sprachen  nicht  zusammenzuhängen ; auf  die 
Versuche,  es  mit  anderen  Sprachen  zu  vermitteln  (z.  B.  Australiens), 
dürfte  vor  der  Hand  nicht  viel  Gewicht  zu  legen  sein. 

Die  Malaiisch-Polynesischen  Sprachen  (eine  Sprachwelt  für  sich, 
wenn  auch  theilweis  viel  vom  Indischen  und  später  vom  Arabischen 
inftuenzirt)  umfassen  alle  jene  Idiome,  welche  auf  den  zahllosen  Inseln 
von  Madagaskar  bis  zur  Oster-Insel  und  von  Formosa  und  den  Sand- 
wich-Inseln bis  Neu-Seeland  gesprochen  werden.  Sie  werden  ins- 
gesammt  von  Menschen  gesprochen,  die  man  zur  sogenannten  Malaii- 
schen Race  rechnet  (wenn  auch  vielfache  Mischungen  mit  einer  eigen- 
thümlichen  Neger -Race  Vorkommen)  und  zerfallen  in  drei  grosse 
Abtheilungen : 1)  die  Malaiischen  Sprachen  im  engeren  Sinue,  2)  die 
Polynesischen  Sprachen  und  3)  die  sogenannten  Melancsischen.  — 
Zu  den  erstereu  gehören  die  zahlreichen  Sprachen  der  Philippinen, 
die  Sprache  der  Marianen  sammt  dem  auf  Formosa  gesprochenen 
Idiome  (Tagalische  Gruppe),  die  Sprachen  von  Celebes  (Mankasarisch, 
Bugis),  Borneo  (Dayak),  Sumatra  (Battak),  Java  (Javanisch  mit  der 
alten  Kawi-  Sprache)  und  der  Halbinsel  Malaka  (Malaiisch).  Zur 
zweiten  Gruppe  gehören  die  Maori  - Sprache  auf  Neu-Seeland,  die 
Hawai-Sprache  auf  den  Sandwich-Inseln,  die  Sprache  von  Tahiti,  den 
Manjuesas- Inseln  u.  s.  w.  Zur  dritten  Gruppe  rechnet  man  die  Sprache 
der  Fidschi-Inseln,  der  Insel  Annatom,  Erromango,  Tana,  Buuro  u.  s.  w. 
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Die  Sprachen  Australiens  (deren  Anzahl  noch  ziemlich  unbestimmt 
ist)  können  schon  wegen  des  grundverschiedenen  Bildungsprinzipes 
(Suffixbildung)  mit  den  Malaiisch-Polynesischen  Sprachen  nicht  Zu- 
sammenhängen. Sie  erinnern  in  vieler  Beziehung  an  die  Ural-Altai- 
schen  und  Dravida-Spraehen , in  vielen  Punkten  aber  verrathen  sie 
sich  als  eine  eigenthümliche  und  völlig  unabhängige  Sprachwelt.  — 
Leider  sind  uns  nur  die  Sprachen  des  südlichen  Theiles  von  Australien 
einigermaassen  näher  bekannt,  welche  unter  einander  zusamraenzu- 
hängen  scheinen,  wenn  auch  der  Beweis  noch  nicht  der  Art  geführt 
werden  kann , dass  er  einen  kritischen  Sprachforscher  vollkommen 
befriedigen  könnte.  Sicher  aber  haben  alle  Versuche,  die  Sprachen 
Australiens  mit  anderen  Sprachstämmen  in  Zusammenhang  zu  bringen, 
gar  keinen  wissenschaftlichen  Werth. 

Gleiches  müssen  wir  leider  von  den  Versuchen  ausgezeichneter 
Sprachforscher  aussagen,  die  Kaukasischen  Sprachen  (ist  leider  noch 
immer  ein  unwissenschaftlicher  Kollektivbegriff)  mit  den  Indogerma- 
nischen in  Zusammenhang  zu  bringen.  Das  Georgische  (Grusinische) 
mit  seinen  Verwandten  (Mingrelisch,  Lazisch,  Suanisch)  unterhalb 
des  Kaukasus  bildet  unter  seiner  Umgebung  eine  förmliche  Sprach- 
insel und  hängt  mit  ihr  eben  so  wenig  zusammen  wie  das  Baskische 
im  äussersten  Westen  Europa’s  mit  den  Sprachen,  welche  um  das- 
selbe herum  gesprochen  werden.  Das  Baskische,  nunmehr  auf  einen 
kleinen  Fleck  an  den  Pyrenäen  beschränkt,  breitete  sich  ehemals 
weit  aus,  wie  die  zahlreichen  Namen  von  Bergen,  Flüssen,  Städten 
u.  s.  w.  beweisen.  Gleiches  scheint  auch  bei  jenen  Sprachen  der 
Fall  gewesen  zu  sein,  die  mit  dem  Georgischen  Zusammenhängen, 
denn  das  Lykische,  von  dem  mehrere  Inschriften  auf  uns  gekommen 
sind,  dürfte  wahrscheinlich  mit  demselben  im  Zusammenhang  stehen. 

Wenden  wir  uns,  nachdem  wir  Asien  und  Europa  mit  wenig 
Schritten  durchwandelt,  nach  Afrika  und  zwar  vor  Allem  nach  dem 
Süden.  — Hier  treffen  wir  von  der  Spitze  bis  über  den  Äquator 
hinaus  zwei  Völker  die  gleich  den  Hamiten  in  Nord -Afrika  der 
Neger-Race  entschieden  nicht  angehören,  nämlich  die  Hottentotten 
und  Kaffern. 

Die  Hottentotten  mit  den  verwandten  Buschmans  bewohnen  heut 
zu  Tage  die  Südspitze  Afrika’s  und  sind  auch  da  immer  mehr  und 
mehr  im  Aussterben  begriffen , ehemals  scheinen  sie  hoch  hinauf 
gereicht  zu  haben.  Sie  sind  sowohl  physisch  als  sprachlich  von  den 
benachbarten  Kaffern  scharf  getrennt  und  erscheinen  auch  sonst  mit 
keinem  Volke  Afrika’s  näher  verwandt.  Unter  den  ehemals  zahl- 
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reichen  Dialekten  sind  besonders  der  Nama-  und  Kora-Dialekt  näher 
bekannt. 

Die  Kaffern  - Völker  erstrecken  sich  vom  Kap,  wo  sie  an  die 
Hottentotten  grenzen,  an  don  beiden  Küsten  uud  wahrscheinlich  auch 
im  Inneren  des  Landes  bis  an  den  Äquator  und  theilweis  auch 
5 bis  10  Grad  über  denselben  hinaus.  Sie  sind  sowohl  von  den 
Hottentotten  als  auch  von  den  Afrikanischen  Negern  streng  zu  scheiden, 
ihre  Sprachen  sind  eigenthümlich  (präfigirend)  und  mit  keiner  anderen 
näher  verwandt.  Die  Kaffem- Völker  zerfallen  in  drei  Abtheilungen: 
1)  eine  östliche  (an  der  Ostküste  sich  hinziehend)  oder  Kaffem  im 
engeren  Sinne,  2)  eine  westliche  (an  der  Westküste)  oder  Kongo- 
Völker  und  3)  eine  mittlere  (über  das  Binnenland  sich  verbreitend) 
oder  Setschuana-Stämme.  (Näheres  darüber  in  „Expedition  der  Fre- 
gatte Novara.  Linguistischer  Theil”.) 

Was  die  übrigen  Sprachen  und  Völker  Afrika’s  betrifft,  so  sind 
uns  dieselben  theilweis  durch  die  trefflichen  Arbeiten  Deutscher 
und  Englischer  Missionäre  näher  bekannt,  aber  leider  noch  nicht 
Behufs  der  wissenschaftlichen  Klassifikation  hinreichend  bearbeitet. 
Es  ist  diess  ein  Gebiet,  wo  es  für  den  Sprachforscher  noch  vollauf 
zu  thun  giebt;  mögen  recht  bald  tüchtige  Kräfte  sich  desselben  an- 
nehmen und  es  emsig  bebauen! 

Die  Sprachen  Amerika’s  zeigen  einen  überraschend  einheitlichen 
Typus,  leider  wurde  aber  noch  nicht  versucht,  dieselben  nach  Art 
anderer  Sprachen  (z.  B.  Asiens)  zu  untersuchen  und  zu  klassificiren. 
— Möge  es  auch  hier  endlich  Licht  werden! 


Bevölkerungs-Statistik. 

Von  August  Fabricius, 

Grogahzgl.  Hess.  Obersteuerrath  und  Mitglied  der  Centralstelle  für  Landeastatiatik 

in  Darmstadt. 

Das  Gebiet  der  Bevölkerungsstatistik  ist  zwar  nicht  scharf  be- 
grenzt, indessen  giebt  es  eine  Keihe  von  Erscheinungen,  welche 
im  Dasein  der  Völker  eine  so  hervorragende  Bedeutung  besitzen, 
dass  es  gestattet  ist,  dieselben  als  Grundlagen  der  Bevölkerungs- 
statistik anzusehen  und  ihre  planmässige  Darstellung  als  nächste 
Aufgabe  derselben  zu  bezeichnen. 
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Es  sind  diess:  > 

a.  Die  Volkszahl  ira  Allgemeinen  und  die  Gliederung  der  Be- 
völkerung nach  Geschlecht,  Alter,  Familienstand  und  verschiedenen 
anderen  Gesichtspunkten; 

b.  die  Veränderungen,  welche  die  Bevölkerung  durch  die  Ge- 
burten, Sterbefälle,  Heirathen,  Ehescheidungen,  Zuzüge  und  Wegzüge 
erfährt  (Bewegung  der  Bevölkerung),  und 

c.  der  physische  Zustand  der  Bevölkerung. 

Die  Hülfsmittel,  deren  man  sich  bedient,  um  die  für  die  Bevöl- 
kerungsstatistik erforderlichen  Zahlcnangaben  zu  sammeln,  Bind: 

a.  Periodische  Bevölkerungsaufnahmen  (Volkszählungen)  zur  Er- 
mittelung der  Zahl,  der  Gliederung  und  des  physischen  Zustandes 
der  Bevölkerung; 

b.  fortlaufende  Aufzeichnungen  über  die  Geburten,  Sterbefälle, 
Heiratheu,  Ehescheidungen,  Zuzüge  und  Wegzüge; 

c.  spezielle  Erhebungen  in  Bezug  auf  einzelne  Gegenstände  der 
Bevölkerungsstatistik,  welche  sich  nicht  passend  mit  den  periodischen 
Bevölkerungsaufnahmen  verbinden  lassen. 

Wenn  auch  schon  ira  Alterthum  Ermittelungen  über  Bevölke- 
rungsverhältnisse stattgefunden  haben  und  die  geschichtlichen  Über- 
lieferungen von  Volkszählungen  bei  den  Ägyptern,  Juden  und  Rö- 
mern melden,  so  gehört  doch  die  wissenschaftliche  Ausbildung  der 
Bevölkerungsstatistik  ausschliesslich  der  neuesten  Zeit  an. 

Was  insbesondere  die  Volkszählungen  anlangt,  so  beschränkten 
sich  dieselben  bis  gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  in  der 
Regel  auf  einzelne  Klassen  der  Bevölkerung,  insbesondere  die  waf- 
fenfähige oder  frohn-  und  abgabepflichtige  Mannschaft. 

Um  die  allmähliche  Erweiterung  des  Gebiets  der  Volkszählungen 
an  einem  Beispiel  nachzuweisen,  möge  hier  eine  Übersicht  des 
Hauptgegenstandes  der  Bevölkerungsaufnahmen  in  den  zum  Gross- 
herzogthum Hessen  gehörigen  alt -Hessischen  Gebietstheilen  folgen, 
welche  sich  ähnlich  auch  für  andere  Deutsche  Länder  zusammen- 
stellcn  liesse. 

Es  wurden  daselbst  aufgenommon  ira  Jahr: 

1585  die  „Mannschaft”,  zur  Aufstellung  einer  Steuertafel  über 
Landsteuern ; 

1630  die  Gerichte,  Kirchen,  Städte,  Dörfer,  Höfe,  Unterbeamten, 
frohnpflichtigen  Unterthanen  (Ackerleute  und  Einläufige),  frohnbaren 
.Pferde,  Mühlen  und  Hospitäler,  Behufs  Aufstellung  neuer  Dorfbücher; 
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1641  die  Vermögenden , die  Verarmten  und  die  durch  Verar- 
mung „in  das  Elend”  Getriebenen,  in  folge  der  Verwüstung  des 
Landes  im  dreissigjährigen  Krieg; 

1648  die  Unterthanen,  die  Befreiten,  die  über  Herbst  ausgestellte 
Ackerfläche,  der  mittlere  Ertrag  pr.  Morgen,  die  Pferde,  Schörg- 
(Zug-)  Ochsen,  Kühe  und  Schafe; 

1667  die  Männer,  die  verheiratheten  Söhne,  die  unverheiratheten 
Söhne,  die  Wittwen  und  die  Beisassen; 

1669  die  Gesaramtbevölkerung  nach  Zahl,  Geschlecht,  Alter  und 
Civilstand,  für  Zwecke  der  Kirchendisciplin ; 

1677  die  Männer,  Wittwen  und  junge  Mannschaft,  geschieden 
in  Freie  und  Unfreie; 

1742  die  Pfarr-  und  Schulbedienten,  die  Justiz-  und  Kameral- 
bedienten,  die  Forstbedienten,  die  Rathsverwandten,  Kirchensenioren 
und  Gerichtsschöffen,  die  adeligen  Hintersassen  und  Hofleute,  die 
junge  Mannschaft,  die  Beisassen  und  die  Juden; 

1776  die  Bürger  und  Gemeindsmänner,  die  Beisassen,  die  Juden, 
die  ganzen  Haushaltungen,  Wittwer  und  Wittwen,  die  ledigen  Per- 
sonen und  Kinder  (Söhne  und  Töchter),  die  Gesellen  u.  s.  w.  und 
Knechte,  die  Mägde  und  die  Summe  aller  Seelen; 

1783  wie  vorher,  mit  Unterscheidung  der  „Kinder  und  Ledigen 
in  der  Eltern  Brod”,  nach  Altersklassen  von  5 zu  5 Jahren; 

1804  bis  1819  die  Gesammtbevölkerung  eines  jeden  Jahres,  un- 
terschieden nach  Geschlecht,  Hauptaltersk lassen  und  Religion ; 

1822  bis  1858  die  Gesammtbevölkerung  in  dreijährigen  Zählungs- 
perioden, wie  vorher,  mit  Ausscheidung  einzelner  Berufsklassen  und 
Ermittelung  der  Anzahl  der  abwesenden  Ortsangehörigen; 

1861  und  1864  die  ortsanwesende  (faktische),  ortsangehörige 
(rechtliche)  und  Zollabrechnungs- Bevölkerung,  mit  Unterscheidung 
nach  Geschlecht,  Alter,  Civilstand,  Religion,  Nahrungszweig,  Hei- 
mathsort,  Art  des  Aufenthalts  u.  s.  w. 

In  den  meisten  Europäischen  Staaten  werden  periodisch  wieder- 
kehrende und  alle  Klassen  der  Bevölkerung  umfassende  Volkszäh- 
lungen erst  seit  dem  zweiten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrhunderts  vor- 
genommen, während  die  Führung  von  Civilstandsregi steril  in 
Frankreich  und  England  bereits  in  der  ersten  Hälfte  und  in  Deutsch- 
land in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  Eingang  fand. 
Einzelne  Städte  besassen  schon  früher  vollständige  Aufzeichnungen 
über  die  Geburten,  Heirathen  und  Sterbefälle,  wie  z.  B.  Augsburg 
seit  1500.  In  Schweden  werden  seit  1686  Civilstandsregister  geführt. 
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Die  Schaffung  von  Einrichtungen  zur  Sammlung  vollständiger  Noti- 
zen über  die  Bewegung  der  Bevölkerung  gehört  jedoch  ebenfalls  erst 
der  neueren  Zeit  an. 

Als  Begründer  der  Bevölkerungsstatistik,  welcher  zuerst  die  Ge- 
setzmässigkeit in  den  anscheinend  zufälligen  Erscheinungen  des 
menschlichen  Daseins  mit  Hülfe  von  Zahlenangaben  nachwies,  wird 
mit  Recht  Johann  Peter  Süssmilcli,  der  Verfasser  der  im  Jahr 
1742  erschienenen  Schrift  „Die  göttliche  Ordnung  in  denen  Verän- 
derungen des  menschlichen  Geschlechts”,  bezeichnet. 

Die  systematische  Behandlung  der  Bevölkerungsstatistik  und  die 
Erhebung  derselben  zu  einer  selbstständigen  Wissenschaft  verdankt 
man  vorzugsweise  den  Bemühungen  der  neueren  Belgischen  Sta- 
tistiker, unter  denen  Ciuetelet,  Heuschling  und  V iss chers 
die  hervorragendsten  Stellen  einnehmen. 

Um  die  weitere  Ausbildung  der  Bevölkerungsstatistik  und  die  Or- 
ganisation der  statistischen  Erhebungen  haben  sich  sodann  in  Deutsch- 
land Engel  und  in  England  F a r r vorzugsweise  V erdienste  erwor- 
ben. Während  ferner  durch  die  seit  dem  Jahr  1853  periodisch  zu- 
sammentretenden internationalen  statistischen  Kongresse 
das  Interesse  an  der  Bevölkerungsstatistik  vielseitig  belebt  und  den 
Ansichten  der  »Statistiker  über  nothwendigen  Umfang  und  die  zweck  - 
miissigsten  Methoden  der  Erhebung  statistischer  Thatsachen  in  den 
Kreisen  der  Verwaltungsbehörden  Eingang  verschafft  wurde,  wies 
Wappäus  in  einer  Reihe  von  das  gesummte  Gebiet  der  Bevölke- 
rungsstatistik umfassenden  Vorlesungen  („Allgemeine  Bevölkerungssta- 
tistik”, I — II,  Leipzig  1859 — 61)  nach,  wie  das  vorhandene  stati- 
stische Material  kritisch  zu  sichten  und  für  die  Wissenschaft  nutzbar 
zu  machen  sei.  Die  Errichtung  besonderer  Statistischer  Bu- 
reaus in  den  meisten  Europäischen  Staaten  und  die  Unterstützung 
derselben  durch  Statistische  Centralkoraraissionen  gewährte 
endlich  die  Möglichkeit,  die  Erhebung  und  Koncentrirung  der  sta- 
tistischen Daten  zu  regeln  und  mit  Hülfe  der  Verwaltungsbehörden 
planmässig  durchzuführen.  Besondere  Anerkennung  verdienen  in  die- 
ser Hinsicht  die  Leistungen  der  Statistischen  Centralbehörden  in  Bel- 
gien, Frankreich,  Schweden,  Österreich,  Preussen  und  Sachsen, 
Bodann  in  neuerer  Zeit  in  Italien  und  Spanien.  Auch  scheint  sich 
in  der  Schweiz  und  in  Portugal  eine  erfreuliche  statistische  Thütig- 
keit  zu  entwickeln.  Mit  geringeren  Hülfsmitteln  ausgestattet,  aber 
nicht  minder  anerkennenswerth  sind  sodann  die  Bestrebungen  und 
Leistungen  der  Statistischen  Centralstellen  einiger  kleinerer  Deutschen 
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Staaten,  z.  B.  der  Statistischen  Bureaus  in  Oldenburg,  Weimar,  Jena, 
Carlsruhe  u.  s.  w. 

Bei  dem  hervorragenden  Einfluss,  welchen  die  internationalen 
statistischen  Kongresse  auf  die  Entwickelung  der  Bevölkerungssta- 
tistik ausgeübt  haben,  empfiehlt  es  sich,  Behufs  der  Darstellung  der 
Fortschritte  der  Bevölkerungsstatistik  die  von  den  internationalen 
statistischen  Kongressen  aufgestellten  bezüglichen  Grundsätze  als 
Ausgangspunkt  zu  nehmen. 

Dieselben  lassen  sich  folgendermaassen  zusammenfassen. 

A.  Volkszählungen. 

1.  Es  ist  wünschenswerth , dass  die  Zählung  eine  namentliche 
sei  und  auf  das  Prinzip  der  faktischen  Bevölkerung  gegründet  werde. 

Die  Schwierigkeiten,  welche  einer  genauen  Ermittelung  der  fakti- 
schen Bevölkerung  entgegenstehen,  lassen  sich  durch  entsprechende 
Zählungsvorschriften  beseitigen. 

2.  Um  eine  Volkszählung  zu  gewinnen,  welche  allen  Bedürfnis- 
sen der  Verwaltung  entspricht,  ist  es  unerlässlich,  nicht  bloss  die 
faktische  Bevölkerung  zu  zählen,  sondern  auch  die  rechtliche  einer 
jeden  Gemeinde  und  Provinz. 

3.  Es  ist  wenigstens  alle  10  Jahre  eine  Zählung  vorzuuehmen. 
Wenn  die  Aufnahmen  in  Zwischenräumen  von  5 oder  3 Jahren 
stattzufinden  pflegen,  ist  es  nicht  wünschenswerth,  dass  hieran  Etwas 
geändert  werde. 

4.  Wenn  in  einzelnen  Ländern  aus  irgend  welchen  Gründen  die 
Zählung  nicht  an  einem  einzigen  Tage  begonnen  und  zu  Ende 
gebracht  werden  kann,  so  ist  es  wünschenswerth,  dass  diess  in  einem 
bestimmten  und  möglichst  kurz  bemessenen  Termin  geschehe.  Je- 
denfalls müssen  sich  die  Erhebungen  auf  den  Stand  an  einem  ein- 
zigen, für  das  ganze  Land  gleichraässig  bestimmten  Tage  beziehen. 

5.  Obgleich  sich  die  Bevölkerung  in  den  meisten  Staaten  im 
Monat  Dezember  weniger  als  in  anderen  Monaten  in  Bewegung  be- 
findet, so  ist  doch,  wenn  die  Zählung  in  einer  anderen  Jahreszeit  an 
einem  einzigen  Tag  ausgeführt  werden  kann,  diesem  Umstand  ein 
entscheidender  Einfluss  auf  die  Wahl  des  Zählungstages  einzuräumen. 

6.  Für  jede  Familie  oder  jede  Haushaltung  ist  zum  Eintrag  der 
über  dieselben  zu  machenden  Angaben  eine  besondere  Liste  zu 
bestimmen. 

7.  Die  Zähler,  welchen  die  Austheilung  und  Wiederein  Sammlung 
der  Listen  obliegt,  haben  darauf  zu  achten,  dass  letztere  richtig  aus- 
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gefüllt  werden,  und  erforderlichen  Falls  selbst  die  Ausfüllung  nach 
den  Angaben  der  Haushaltungsvorstände  vorzunehmen. 

8.  Um  möglichste  Sicherheit  hinsichtlich  der  Genauigkeit  der 
Nachrichten,  deren  Erhebung  man  für  nöthig  erkannt  hat,  zu  er- 
langen, empfiehlt  es  sich,  eine  Strafe  gegen  diejenigen  Personen  fest- 
zusetzen, welche  die  erforderliche  Auskunft  verweigern  oder  sie  wis- 
sentlich falsch  geben. 

9.  Durch  die  ausgedehnte  Mitwirkung  der  Bevölkerung  bei  der 
Volkszählung  wird  das  statistische  Verständniss  der  Bevölkerung  ge- 
stärkt und  damit  die  Erreichung  besserer  Resultate  gefördert.  Es 
ist  daher  wünschenswerth,  dass  diese  Mitwirkung  nicht  auf  die  Auf- 
stellung der  Haushaltungslisten  durch  die  selbstständigen  Einwohner 
beschränkt  bleibe,  sondern  dass  au  solchen  Orten,  wo  es  nach  dem 
Bildungsgrade  der  Einwohner  ausführbar  erscheint,  dieselbe  auf  deren 
Theilnahme  an  der  Sammlung  und  Prüfung  der  Listen  (ab  Zäh- 
lungsagenten) und  an  der  Koncentrirung  derselben  (als  Mitglieder 
der  Zählungskommissionen)  erweitert  werde. 

10.  Um  mit  dem  Wort  „Familie”  einen  bestimmten  Begriff  zu 
verbinden,  erscheint  es  räthlich,  diejenige  Person  ab  Familienhaupt 
(Haushaltungsvorstand)  anzusehen,  welche  im  eigenen  Hause  wohnt 
oder  welche,  wenn  Bie  in  Miethe  wohnt,  die  Miethe  für  das  ganze 
Haus  oder  einen  bestimmten  Theil  des  Hauses  zahlt. 

11.  Es  ist  wünschenswerth,  dass  die  zu  erhebenden  Nachrichten 
in  zwei  Kategorien  geschieden  werden.  Die  erste  soll  die  für  alle 
Staaten  unerlässlichen  Nachrichten  und  die  zweite  solche  Nachrich- 
ten umfassen,  deren  Erhebung  dann  vorzunehmen  sein  wird,  wenn 
diess  in  dem  betreffenden  Land  ausführbar  erscheint. 

Ab  unerlässliche  Gegenstände  der  Erhebung  bezüglich  der  auf- 
zunehmenden Personen  sind  zu  betrachten : Name  und  Vorname, 
Geschlecht,  Alter,  Verwandtschaftsgrad  zum  Familienhaupt,  Civil- 
oder  Familienstand,  Beruf  oder  Beschäftigung,  Geburtsland  (bei  nicht 
naturalisirten  Fremden  auch  deren  Heimathsland) , ob  blind  oder 
taubstumm. 

Ab  Gegenstände  der  zweiten  Kategorie  sind  anzusehen : die 
Sprache,  die  gewöhnlich  gesprochen  wird,  das  Glaubensbekennt- 
niss,  die  Art  des  Aufenthalts  (ob  Btändig  oder  zeitweilig),  Wohnort, 
Zahl  der  Kinder,  welche  Primärschulen  besuchen  (oder  im  Hause 
ihren  Unterricht  erhalten),  Bezeichnung  der  Personen,  die  von  schwe- 
ren Krankheiten  befallen  oder  mit  ständigen  Gebrechen  behaftet  sind. 

12.  Mit  den  Volkszählungen  sind  (in  den  betreffenden  Beschlüs- 
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een  speziell  bezeichnete)  Erhebungen  über  die  Gebäude  zu  ver- 
binden. 

13.  Wo  noch  andere  zur  vollkommenen  Erkenntniss  der  wirth- 
Bchaftlichen  und  sozialen  Zustände  beitragende  Nachrichten  gelegent- 
lich der  Volkszählungen  ohne  wesentliche  Vermehrung  der  Kosten 
derselben  und  ohne  Beeinträchtigung  der  Genauigkeit  der  Zählungen 
mit  erhoben  werden  können,  ist  es  wünschenswerth , dass  diess 
geschehe. 

14.  Die  Baten  der  Volkszählung  sollen  überall  nach  gleichmässi- 
gen  Formularien  resumirt  werden,  um  sie  unter  einander  vergleich- 
bar zu  machen. 

B.  ßevölkernngsregister. 

Es  ist  zu  wünschen,  dass  in  allen  Ländern,  wo  dieser  Maassregel 
nicht  unüberwindliche  Schwierigkeiten  entgegenstehen,  in  jeder  Ge- 
meinde ein  Bevölkerungsregister  angelegt  und  mit  der  gröss- 
ten Sorgfalt  auf  dem  Laufenden  erhalten  werde. 

C.  Bewegung  der  Bevölkerung. 

a.  Die  Bewegung  in  dem  Civilstand  ist  jährlich  zu  ermitteln; 
sie  umfasst: 

1.  Die  Geburten  mit  Angabe  des  Alters  der  Eltern,  die  Zwil- 
linge, die  Todtgeborenen , das  Geschlecht  der  Kinder  mit  Unter- 
scheidung der  ehelichen  und  unehelichen , die  Sterbefälle , die  Hei- 
rathen,  die  Ehescheidungen,  — Alles  nach  Monaten; 

2.  die  Sterbefälle  nach  Alter  und  Monaten,  mit  Unterscheidung 
der  gestorbenen  Kinder  in  eheliche  und  uneheliche  bis  zum  Alter 
von  3 Jahren; 

3.  die  Sterbefälle  nach  Krankheiten,  Alter,  Monaten,  Beruf  oder 
Beschäftigung,  Civilstand,  die  Bezeichnung  der  Krankheit,  welche 
den  Tod  veranlasst  hat,  jedoch  nur  nach  Angabe  der  Ärzte; 

4.  die  Heirathen  mit  Unterscheidung  des  Alters,  des  Civilstan- 
des  und  Berufs  der  Getrauten  und  unter  Angabe  der  durch  den 
Eheschluss  legitimirten  Kinder. 

Hierbei  sind  noch  folgende  Regeln  zu  beobachten : 

1.  Neben  der  Zahl  der  natürlichen  Kinder  sind  die,  welche  an- 
erkannt, und  die,  welche  legitimirt  worden  sind,  anzugeben. 

2.  Bei  den  Todtgeborenen  ist  anzugeben,  ob  vor,  während  oder 
unmittelbar  nach  der  Niederkunft  gestorben. 

3.  Bei  der  Verzeichnung  der  Todesfälle  ist  eben  so  wie  bei  den 
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Volkszählungen  das  Alter  ganz  genau  anzugeben,  von  Monat  zu 
Monat  bis  zu  dem  zwölften  einschliesslich,  dann  von  drei  zu  drei 
Monaten  bis  zum  zweiten  Lebensjahr.  Auch  vom  dritten  Jahre  an 
ist  das  Alter  nach  Jahren  und  Monaten  zu  unterscheiden,  um  die 
Klassifikation  der  Sterbefdlle  nach  Altersklassen  mit  Sicherheit  vor- 
nehmen und  Versetzungen  aus  einer  Klasse  in  die  andere  verhüten 
zu  können. 

4.  Es  empfiehlt  sich,  eine  für  alle  Länder  anwendbare  Nomen- 
klatur der  Todesursachen  festzustellen. 

b.  Über  die  Auswanderungen  sind  besondere  .Register  zu 
führen,  worin  die  Bewohner,  welche  das  Land  verlassen,  um  sich 
iu  einem  fremden  Land  niederzulassen,  eingetragen  werden. 

Die  Nachrichten,  die  über  jeden  Auswanderer  zu  verlangen  sind, 
umfassen:  Name  und  Vorname,  Ort  und  Zeit  der  Geburt,  Geschlecht, 
Alter  und  Civilstand,  Glaubensbekcnntniss , Beruf,  muthmassliches 
Vermögen,  Tag  der  Abreise  aus  der  Gemeinde,  Name  des  Landes  der 
Niederlassung,  Hafen  der  Ein-  und  Ausschiffung,  die  bekannte  oder 
wahrscheinliche  Veranlassung  zur  Auswanderung. 

c.  Ähnlich  sind  die  Einwanderungen  nachzuweisen. 

Von  den  Beschlüssen  der  internationalen  statistischen  Kongresse 
bezüglich  der  Volkszählungen  haben  die  auf  die  Zählungs- 
methode Bezug  habenden  bereits  vielfältig  Eingang  gefunden. 

Die  Ausführung  der  Volkszählungen  mittelst  Haushaltungs- 
listen, welche  durch  die  Haushaltungsvorstände  in  Beziehung  auf 
die  einzelnen  Glieder  der  Haushaltung  auszufüllen  und  durch  beson- 
ders bestellte  Zähler  an  Ort  und  Stelle  zu  prüfen  und  nöthigen 
Falls  richtig  zu  stellen  sind,  findet  statt  in  Belgien,  den  Niederlan- 
den, England,  der  Schweiz,  Italien,  den  Päpstlichen  Staaten,  Portugal, 
Spanien  und  der  Russischen  Provinz  Kurland,  ferner  von  den  Deut- 
schen Staaten  in  Österreich,  dem  Königreich  Sachsen,  Württemberg, 
Baden,  dem  Grossherzogthum  Hessen,  Luxemburg,  Nassau,  Sachsen- 
Meiningen,  Sachsen-Coburg  und  Gotha,  Sachsen-Altenburg,  Oldenburg, 
Frankfurt  a.  M.  und  Bremen. 

In  Österreich  werden  in  Gemeinden,  welche  die  Zählung  nicht 
selbst  vornehmen  können,  die  Aufnahmebogen  durch  Kommissäre  auf 
Grund  mündlicher  Erkundigung  aufgestellt.  In  mehreren  der  an- 
deren Staaten , z.  B.  in  England  und  Portugal , ist  bestimmt,  dass, 
wenn  kein  Mitglied  der  Familie  des  Schreibens  kundig  ist,  die  Agen- 
ten die  Zählungslisten  nach  mündlicher  Angabe  selbst  auszufüllen 
haben. 


Digitized  by  Google 


501 


ln  Sachsen,  Weimar -Eisenach,  Schwarzburg  - Kudoistadt  und 
Beuss  j.  L.  finden  die  Einträge  in  Hauslieten  anstatt  in  Haushal- 
tungsÜBten,  jedoch  ebenfalls  unter  Mitwirkung  der  Haushaltungsvor- 
stände, statt. 

In  Dänemark,  Griechenland,  Hannover  und  Kurhessen  werden 
die  Listen  zwar  der  ltegel  nach  durch  die  Behörden  aufgestellt  und 
nur  ausnahmsweise  in  den  Städten  Haushaltungslisten  angewen- 
det, jedoch  stehen  die  Aufnahmebogen  den  Haushaltungslisten  der 
Mehrzahl  der  vorgenannten  Staaten  bezüglich  der  Vollständigkeit  der 
darin  zu  machenden  Angaben  nicht  nach. 

ln  Frankreich  werden  allgemein  die  Einträge  in  die  Listen  durch 
die  Zählungsagenten  besorgt. 

ln  Preussen,  Waldeck,  lleuss  ä.  L.,  Homburg,  Lippe  und  Ham- 
burg finden  die  Aufnahmen  ebenfalls  ohne  Mitwirkung  der  Bevöl- 
kerung und  nach  einem  veralteten  Verfahren  statt,  dessen  Beseiti- 
gung, was  Preussen  an  langt,  von  dem  Statistischen  Bureau  in  Berlin 
bis  jetzt  vergeblich  erstrebt  worden  ist. 

In  Schweden  werden  die  Bevölkerungszahlen  mit  Hülfe  der  Be- 
völkerungsregister festgestellt,  nur  in  Stockholm  dienen  zu  diesem 
Behuf  besonders  auszufüllcnde  Haushaltungslisten. 

In  Norwegen  wird  die  Anfertigung  der  Bevölkerungslisten  in 
den  Landgemeinden  durch  die  Lehrer  und  in  den  Städten  durch  die 
Ortsvorsteher  besorgt. 

Auch  in  Bayern,  Braunschweig,  den  beiden  Mecklenburg,  Sehwarz- 
burg-Sonderehausen , Schaumburg- Lippe , Liechtenstein  und  Lübeck 
hat  die  Methode  der  Selbstzählung  mittelst  Haushaltungslisten  noch 
keinen  Eingang  gefunden. 

In  der  Mehrzahl  der  genannten  Staaten  fehlt  es  überdiess  an 
Veröffentlichungen,  aus  welchen  sich  das  Zählungsverfahren  genau 
entnehmen  Hesse. 

Eine  rühmliche  Ausnahme  von  dem  in  Preussen  üblichen  Ver- 
fahren macht  die  Stadt  Berlin,  woselbst  bereits  zwei  Zählungen  unter 
ausgedehnter  Mitwirkung  der  Bevölkerung  ausgeführt  worden  sind. 
Im  Jahr  1864  ist  Königsberg  dem  in  Berlin  gegebenen  guten  Bei- 
spiel gefolgt. 

Die  Übertragung  der  örtlichen  Leitung  der  Volkszählungen  an 
besondere,  aus  der  freiwilligen  Betheiligung  der  Bevölkerung  hervor- 
gegangene Zählungskommissionen  und  die  Vertheilung,  Prüfung 
und  Wiedcreinsammlung  der  Haushaltungslisten  durch  Mitglieder  der 
Zählungskomraissionen  und  unbezahlte  Agenten  ist  zuerst  im  Gross- 
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herzogthum  Hessen  bei  der  Volkszählung  vom  8.  Dezember  1861 
und  in  Italien  bei  der  Volkszählung  vom  31.  Dezember  1861  mit 
bestem  Erfolg  versucht  worden.  Auch  in  Spanien,  Kurland  und 
Baden  hat  eine  über  die  Aufstellung  der  Zählungslisten  hinausgehende 
Betheiligung  der  Bevölkerung  am  Zählungsgeschäft  Eingang  gefun- 
den. Bezüglich  der  Anwendung  des  Prinzips  der  Selbstzählung  auf 
städtische  Verhältnisse  können  die  für  die  beiden  neuesten  Zählungen 
in  Berlin  und  Königsberg  getroffenen  Einrichtungen  als  Muster  die- 
nen, zufolge  deren  für  jedes  städtische  Quartier  eine  besondere  Kom- 
mission unter  Leitung  einer  Centralkommission  eingesetzt  und  die 
Austheilung,  Prüfung  und  Wiedereinsammlung  der  Zählungslisten 
einer  entsprechenden  Anzahl  von  Einwohnern,  welche  sich  auf  er- 
gangene öffentliche  Aufforderung  freiwillig  hierzu  erboten  hatten, 
übertragen  wurde. 

Nächst  der  Methode  der  Zählung  bildet  die  Zählbevölkerung 
den  Gegenstand  wiederholter  Desiderien  der  internationalen  statisti- 
schen Kongresse,  ohne  dass  jedoch  bis  jetzt  der  Begriff  der  „fakti- 
schen” und  der  „rechtlichen”  Bevölkerung,  deren  Ermittelung  wie- 
derholt von  denselben  empfohlen  worden  ist,  mit  genügender  Schärfe 
festgestellt  worden  wäre. 

Je  nach  dem  Standpunkt,  von  welchem  aus  man  die  Bevölke- 
rungsverhältnisse eines  Landes  in  Betrachtung  zieht,  kann  man  fol- 
gende Hauptgruppen  der  Bevölkerung  desselben  unterscheiden: 

a.  Die  ortsanwesende  (faktische)  Bevölkerung.  Die- 
selbe wird  gebildet  aus  der  Gesammtzahl  der  Personen,  Inländer 
und  Ausländer,  welche  zur  Normalzeit  der  Zählung  innerhalb  der 
Grenzen  des  Landes  dauernd  oder  vorübergehend  anwesend  sind. 

b.  Die  im  L a n d o wohnende  Bevölkerung,  bestehend 
aus  der  Gesammtzahl  der  Inländer  und  Ausländer,  welche  zur  Nor- 
malzeit der  Zählung  an  den  einzelnen  Wohnplätzen  des  Landes 
dauernd  oder  vorübergehend  wohnen,  mögen  sie  anwesend  oder  vor- 
übergehend abwesend  sein. 

c.  Die  ansässige  Bevölkerung.  Dieselbe  setzt  ^ch  aus 
der  Gesammtzahl  der  Inländer  und  Ausländer  zusammen,  welche 
zur  Normalzeit  der  Zählung  an  den  einzelnen  Wohnplätzen  des  Lan- 
des ihren  dauernden  Wohnsitz  haben,  mit  Einschluss  der  von  da 
vorübergehend  und  sonst  zeitweilig  abwesenden  Haushaltungsmit- 
glieder. 

d.  Die  ortsangehörige  (rechtliche)  Bevölkerung,  be- 
stehend aus  der  Gesammtzahl  der  Personen,  welche  zur  Normalzeit 
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der  Zählung  in  den  einzelnen  Gemeinden  des  Landes  heimathberech- 
tigt  sind,  mögen  sie  anwesend  oder  abwesend  sein,  an  den  Orten 
der  Zählung  oder  anderwärts,  im  Inland  oder  Ausland,  wohnen. 

Die  faktische  Bevölkerung  in  dem  angegebenen  Sinne 
wird  in  Belgien,  Dänemark,  Griechenland,  Gross-Britannien,  den  Nie- 
derlanden, Italien,  Portugal,  den  Päpstlichen  Staaten,  Spanien  und  der 
Schweiz,  sodann  von  Deutschen  Staaten  in  dem  Königreich  Sachsen, 
Baden,  dem  Grossherzogthum  Hessen,  Sachsen-Meiningen,  Sachsen- 
Coburg  und  Gotha,  Sachsen-Altenburg  und  Frankfurt  a.  M.  ermittelt. 
Indessen  bestehen  zwischen  den  genannten  Staaten  in  Beziehung 
auf  die  Begrenzung  der  faktischen  Bevölkerung  noch  wesentliche 
Verschiedenheiten,  welche  namentlich  bei  den  Bestimmungen  wegen  der 
Normalzeit  der  Zählungen  und  der  Aufnahme  der  aus  ihren  Wohnun- 
gen vorübergehend  Abwesenden  so  wie  der  Passanten  hervortreten. 

In  Österreich  wird  als  Einwohnerzahl  dio  Zahl  der  faktischen 
Bevölkerung  abzüglich  der  auf  der  Durchreise  Anwesenden , jedoch 
mit  Hinzuuuhme  der  Zahl  der  vorübergehend  abwesenden  Haushal- 
tungsglieder angesehen. 

In  Preussen,  Bayern  und  den  übrigen  Zollvereinsstaaten,  mit 
Ausnahme  der  bereits  genannten,  wird  die  sogenannte  Zollabrech- 
nungsbevölkerung, welche  im  Wesentlichen  aus  der  faktischen  Bevöl- 
kerung mit  Ausschluss  der  vorübergehend  Anwesenden , jedoch  mit 
Einrechnung  der  bis  zu  1 Jahr  auf  Keisen  abwesenden  Inländer 
besteht,  als  Landesbevölkerung  gezählt. 

In  Bremen  und  Lübeck  wird  die  rechtliche  Bevölkerung  mit 
Ausschluss  derer,  welche  sich  im  Ausland  dauernd  niedergelassen 
haben,  in  Frankreich  die  ansässige  Bevölkerung  als  Landesbevölke- 
rung angesehen. 

In  »Schweden  und  Norwegen  wird  nur  die  rechtliche  Bevölkerung 
gezählt. 

Die  vorübergehend  Anwesenden  und  (Behufs  Ausscheidung  der 
Zollabrechnungsbevölkerung)  die  im  Sinne  der  betreffenden  Verein- 
barungen „auf  Reisen”  Abwesenden  werden  iu  Baden,  dem  Gross- 
herzogthum Hessen,  Sachsen-Meiningen,  Sachsen-Coburg  und  Gotha, 
Sachsen- Altenburg  und  Frankfurt  a.  M.  noch  besonders  neben  der 
faktischen  Bevölkerung  aufgenommen.  In  verschiedenen  Staaten  wer- 
den die  Anwesenden  nach  dem  Geburtsort,  Heimat hsort,  Niederlassungs- 
ort oder  letzten  Wohnort  unterschieden. 

In  der  Mehrzahl  der  Staaten,  in  welchen  eine  Zählung  der  fak- 
tischen Bevölkerung  statt  findet,  werden  die  von  ihren  Wohnorten 
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vorübergehend  Abwesenden  ebenfalls  aufgenommen.  Mau  hat  diese 
Ermittelung  mehrseitig  als  eine  Zählung  der  rechtlichen  Bevölkerung 
bezeichnet,  hierbei  jedoch  übersehen,  dass  die  rechtliche  Bevölkerung 
auf  die  Heimathsorte  der  betreffenden  Personen  zu  beziehen  ist  und 
auch  die  dauernd  oder  zeitweilig  im  Ausland  wohnenden  Inländer 
zu  umfassen  hat  Mit  der  Erstreckung  auf  letztere  ist  die  rechtliche 
Bevölkerung  in  Österreich,  dem  Grossherzogthum  Hessen  und  in 
England  aufgenommen  worden. 

Die  vorstehende  übersieht  würde  noch  wesentlich  an  Mannig- 
faltigkeit gewinnen,  wenn  man  auf  die  Details  der  in  den  einzelnen 
genannten  Staaten  erlassenen  Zählungsvorschriften  eingehen  wollte. 

Es  erscheint  unter  diesen  Verhältnissen  um  so  wünschcnswerther, 
dass  eine  Verständigung  über  den  Begriff  der  faktischen  Bevölkerung 
und  deren  allseitige  Zählung  statt  finde,  als  selbst  bei  den  Verhand- 
lungen des  internationalen  statistischen  Kongresses  in  Berlin  (vergl. 
Rechenschaftsbericht,  II,  SS.  123  bis  130  u.  467  bis  475)  unter  den 
Vertretern  der  amtlichen  Statistik  in  dieser  Hinsicht  noch  wesent- 
liche Meinungsverschiedenheiten  hervorgetreten  sind. 

Zur  genauen  Ermittelung  der  faktischen  Bevölkerung  ist  es  er- 
forderlich, dass  alle  Personen,  welche  sich  zu  der  als  Normalzeit  der 
Zählung  angenommenen  Stunde  innerhalb  der  Grenzen  einer  jeden 
Ortsgemarkung  des  Landes  aufhalten,  als  Einwohner  des  betreffen- 
den Orts  aufgezcichnet  werden.  Aus  der  faktischen  Bevölkerung  der 
einzelnen  Orte  setzt  sich  alsdann  diejenige  des  Landes  zusammen. 
Hierbei  werden  die  von  ihrem  Wohnort  vorübergehend  Abwesenden 
nicht  an  letzterem,  sondern,  wenn  sic  sich  im  Inland  aufhalten,  an 
ihrem  Aufenthaltsort,  sonst  aber  überhaupt  nicht  mitgerechnet. 

Könnte  man  während  eines  ganzen  Jahres  täglich  zu  bestimm- 
ten Stunden  die  Zahl  der  in  einem  Lande  anwesenden  Personen  fest- 
stellen, so  würde  das  arithmetische  Mittel  aus  den  einzelnen  Bevöl- 
kerungszahlen die  mittlere  Bevölkerung  des  Landes  für  das  betreffende 
Jahr  genau  ausdrücken.  Da  sich  diess  aber  nicht  ausführen  lasst, 
so  ist  man  genöthigt,  als  mittlere  Einwohnerzahl  des  Landes  die 
periodisch  zu  ermittelnde  faktische  Bevölkerung,  welche,  wenn  deren 
Aufnahme  jedes  Mal  in  derselben  Jahreszeit  und  nach  denselben 
Grundsätzen  ausgeführt  wird , zur  mittleren  Bevölkerung  immer  in 
einem  bestimmten  Verhältniss  stehen  wird  und  nur  wenig  von  der- 
selben verschieden  sein  kann,  anzunehmen.  Jedenfalls  kommt  die 
faktische  Bevölkerung  der  Einwohnerzahl,  von  welcher  die  Produk- 
tion und  Konsumtion,  die  Zahl  und  Art  der  Geburten,  Sterbefälle, 
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Heirathen  u.  s.  w.,  die  Volksdichtigkeit,  die  Benutzung  der  Verkehre- 
anstalten,  die  Thätigkeit  der  Regierungsorgane  u.  s.  w.  des  Landes 
abhängcn,  naher  als  jede  aus  Anwesenden  und  Abwesenden  kombi- 
nirte  Bevölkerungszahl  und  hat  weiter  den  Vorzug,  dass  ihre  Auf- 
nahme keine  komplicirten  Zähl ungsvorechriften  verlangt  und  mit  grosser 
Genauigkeit  ausgefuhrt  werden  kann.  Die  Veränderungen  im  Stande 
der  faktischen  Bevölkerung  sind,  wie  alle  Veränderungen  im  Dasein 
der  Völker,  allgemeinen  Gesetzen  unterworfen  und  erfolgen,  wenn 
keine  aussergewöhnlichen  Ereignisse,  wie  Kriegszustände,  darauf  ein- 
wirken, mit  grosser  Stetigkeit.  Der  Wechsel  der  Personen,  welche 
als  vorübergehend  anwesend  mitgezählt  oder  als  vorübergehend  ab- 
wesend von  der  Zählung  ausgeschlossen  werden,  äussert  auf  deren 
durchschnittliche  Zahl  und  Beschaffenheit  keinen  merklichen  Einfluss. 
Die  zufälligen  Schwankungen,  welchen  diese  Zahl  unterworfen  sein 
kann,  hat  nachweisbar  eine  weit  geringere  Einwirkung  auf  die  Ge- 
nauigkeit der  Zählungsergebnisse  als  die  Auslassungen  und  doppel- 
ten Zählungen,  welche  bei  Kombinirung  der  Bevölkerung  aus  An- 
wesenden und  Abwesenden  unvermeidlich  sind. 

Der  mehrfach  gemachte  Einwand,  dass  die  Aufnahme  der  einen 
Bestandtheil  der  faktischen  Bevölkerung  bildenden  Personen,  welche 
sich  zur  Normalzeit  ausserhalb  der  Wohngebäude  und  Schiffe  (auf  der 
LandBtrasse,  in  Eisenbahnzügen  u.  s.  w.)  befinden,  grosse  Schwierigkeiten 
darbiete,  erscheint  nicht  gewichtig,  wenn  mau  erwägt,  dass  im  Dezem- 
ber, welcher  Monat  als  der  geeignetste  für  die  Zählungen  angesehen 
wird,  nur  wenige  Personen  ausserhalb  der  bewohnten  Gebäude  über- 
nachten. Auch  haben  sich  in  dieser  Hinsicht  bei  den  auf  das  Prinzip 
der  faktischen  Bevölkerung  gegründeten  Zählungen  nach  vorliegen- 
den Erfahrungen  ^tatsächlich  durchaus  keine  Schwierigkeiten  gezeigt. 
Wenn  dagegen  bei  Ermittelung  der  Volkszahl  an  den  einzelnen  Or- 
ten gewisse  Kategorien  von  Abwesenden  mitzuzählcn,  resp.  von  An- 
wesenden auszuschliessen  sind,  so  ergeben  sich  sofort  für  die  mit 
der  Zählung  betrauten  Personen  zahlreiche  Anstände,  weil  die  Be- 
ziehungen der  einzelnen  Personen  zu  den  Familien  oder  Haushal- 
tungen, welchen  sie  ursprünglich  oder  zeitweilig  angehören,  und  die 
Abstufungen  zwischen  dauerndem  und  vorübergehendem  Aufenthalt 
so  mannigfaltig  sind,  dass  dieselben  keine  geeigneten  Merkmale  dar- 
bieten, um  danach  einzelne  Bevölkerungsgruppep  für  den  Zweck  der 
Zählung  scharf  zu  begrenzen  und  aus  der  Kopfzahl  der  einzelnen 
Gruppen  die  Zahl  der  Gesammtbevölkerung  zusammenzusetzen. 

So  wurden  bei  der  Volkszählung  im  Grossherzogthum  Hessen 
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vom  3.  Dezember  1864  die  im  Sinne  der  betreffenden  Bestimmungen 
„vorübergehend”  und  „sonst  zeitweilig”  im  Inland  abwesenden  An- 
gehörigen der  in  den  einzelnen  Wohnplätzen  des  üroBsherzogthums 
ansässigen  Haushaltungen  sowohl  nach  den  für  den  Zollverein  ge- 
troffenen Vereinbarungen  bei  letzteren,  als  auch  an  ihren  Aufent- 
haltsorten aufgenommen.  Eine  Vergleichung  der  Resultate  ergab  aber, 
dass  von  2*268  an  den  Aufenthaltsorten  vorübergehend  anwesenden 
Inländern  nur  1282  und  von  53.471  daselbst  sonst  zeitweilig  an- 
wesenden Inländern  nur  38.223  an  ihren  Wohnorten,  beziehungs- 
weise an  den  Wohnorten  ihrer  Angehörigen,  aufgezeichnct  worden 
waren.  Ferner  zeigte  die  veranstaltete  spezielle  Prüfung  einer  grossen 
Anzahl  von  Angaben  in  den  Zählungslisten,  dass  diese  Differenzen 
nicht,  wie  man  anzunchmen  geneigt  sein  könnte,  auf  Irregularitäten 
bei  der  Aufstellung  der  Zählungslisten,  sondern  fast  ausschliesslich 
auf  allgemeine,  in  allen  Landestheilen  gleichmässig  wirkende  Ursachen 
der  oben  bezeichneten  Art  zurückzuführen  waren. 

Es  kann  hiernach  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  sich  die  faktische 
Bevölkerung  vorzugsweise  zur  Grundlage  für  die  statistische  Dar- 
stellung der  Bevölkerungsverhältnisse  und  für  vergleichende  Bevöl- 
kerungsstatistik eignet,  und  es  bleibt  in  hohem  Grade  zu  bedauern, 
dass  die  Bemühungen  auf  Annahme  der  faktischen  Bevölkerung  als 
Maassstab  für  die  Vertheilung  der  gemeinschaftlichen  Einnahmen  der 
Deutschen  Zollvereinsstaaten  bis  jetzt  nicht  den  gewünschten  Erfolg 
hatten,  so  dass  verschiedene  Deutsche  Staaten,  welche  den  Beschlüs- 
sen der  internationalen  Kongresse  entsprechend  die  faktische  Bevöl- 
kerung aufnehmen  und  ihren  statistischen  Publikationen  zu  Grunde 
legen,  lediglich  zum  Zweck  einer  Ausscheidung  der  Zollabrechnungs- 
bevölkerung eine  Reiho  komplicirter  und  lästiger  Bestimmungen  in 
die  Zählungsvorschriften  aufzunehmen  genöthigt  sind. 

Was  die  rechtliche  Bevölkerung  anlangt,  deren  Aufnahme 
von  den  statistischen  Kongressen  weiter  empfohlen  worden  ist,  so 
scheint  man  hierbei  ebenfalls  nicht  vollständig  im  Einverständnisa 
darüber  gewesen  zu  sein,  was  unter  rechtlicher  Bevölkerung  zu  ver- 
stehen sei.  Nach  den  Beschlüssen  des  Londoner  Kongresses  soll 
dieselbe  die  zur  Zeit  der  Zählung  vom  Lande  vorübergehend  Ab- 
wesenden umfassen.  Diess  bedingt,  dass  die  im  Ausland  abwesenden 
Inländer  an  ihren  Wohnorten  aufgenommen  werden,  woselbst  inan 
Kcnntniss  von  ihrer  vorübergehenden  Abwesenheit  hat.  Soll  jedoch, 
wie  der  Berliner  Kongress  verlangt,  die  rechtliche  Bevölkerung  einer 
jeden  Gemeinde  und  Provinz  festgestellt  werden,  so  ist  es  nöthig. 
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dass  die  anwesenden  und  abwesenden  Inländer  ohne  Rücksicht  auf 
ihren  Wohnort  und  Aufenthaltsort  an  ihren  Heimathsorten,  d.  h.  an 
denjenigen  Orten,  woselbst  sie  Heimathsrecht  besitzen,  aufgezeichnet 
und  dass  Vorkehrungen  getroffen  werden,  um  auch  die  ausserhalb 
ihrer  Heimathsorte  im  Inland  oder  Ausland  ständig  Wohnenden  zu 
ermitteln  und  der  rechtlichen  Bevölkerung  ihrer  Heimathsorte  zuzu- 
zählen. Aus  der  rechtlichen  (ortsangehörigen)  Bevölkerung  der  ein- 
zelnen Gemeinden  setzt  sich  alsdann  diejenige  der  Provinzen  u.  s.  w. 
und  des  ganzen  Landes  zusammen.  Iu  diesem  Sinne  ist  die  recht- 
liche Bevölkerung  in  Deutschland  bis  jetzt  nur  von  Seiten  des 
Grossherzogthuras  Hessen  aufgefasst  und  mit  der  Unterscheidung 
nach  der  Art  des  Aufenthalts-  und  des  Wohnungsverhältnisses  auf- 
genommen worden. 

In  den  meisten  anderen  Staaten  beschränkt  man  sich  darauf,  die 
von  ihren  Wohnorten  vorübergehend  Abwesenden  zu  ermitteln,  wo- 
durch sich  wohl  die  in  den  einzelnen  Gemeinden  u.  s.  w.  des  Landes 
wohnende,  aber  nicht  die  im  Lande  ansässige  oder  heimathberech- 
tigte  Bevölkerung  feststellen  lässt. 

Bisweilen  wird  die  Bevölkerung  nach  Geburtsorten  anstatt  nach 
Heimat lisorten  unterschieden,  was  in  mehrfacher  Hinsicht  interes- 
sante Aufschlüsse  gewährt,  aber  nicht  zu  einer  Ausscheidung  der 
rechtlichen  Bevölkerung  benutzt  werden  kann. 

Häufig  wird  auch  keine  scharfe  Grenzlinie  zwischen  .vJeburtsort, 
Heimathsort,  ständigem  Wohnort,  zeitweiligem  Wohnort  und  Aufent- 
haltsort gezogen  und  es  erscheint  deshalb  nöthig,  dass  man  sich 
zunächst  darüber  verständige,  welche  Bevölkerungsbestandtheile  als 
zur  rechtlichen  Bevölkerung  gehörig  anzusehen  und  wo  die  betref- 
fenden Personen  aufzunchmen  seien.  In  dieser  Hinsicht  möchte  sich 
etwa  folgende  Bestimmung  zur  Annahme  empfehlen: 

„Unter  rechtlicher  (ortsaimdiörigcr)  Bevölkerung  wird 
die  Gesammtzahl  der  Personen  versÄden,  welche  zur  Zeit  der  Zäh- 
lung in  den  einzelnen  Gemeinden  des  Landes  heirnathberechtigt  sind. 

„Hierbei  sind  zu  unterscheiden: 

I.  an  ihrem  Heimathsort  Anwesende, 

II.  von  dort  Abwesende,  welche 

1)  an  ihren  Heimathsorten  wohnen  und 

A.  vorübergehend, 

B.  sonst  zeitweilig  abwesend  sind; 

2)  sich  anderwärts  ohne  Aufgebung  ihres  Heimathsrechts  stän- 
dig niedergelassen  haben,  und  zwar 
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A.  im  Inland, 

B.  im  Ausland. 

„Die  unter  L und  II.  1)  bezeichneten  Personen  werden  an  ihren 
Heimathsorten  bei  den  Haushaltungen,  welchen  sie  für  gewöhnlich 
angehören,  gezählt,  die  unter  II.  2)  A.  bezeichneten  sind  an  ihren 
Wohnorten  aulzunehmen  und  nach  den  daselbst  gemachten  Aufzeich- 
nungen der  rechtlichen  Bevölkerung  ihrer  Heimathsorte  zuzuzählen. 
Die  im  Ausland  ständig  wohnenden  Ortsangehörigen  müssen  an  ihren 
Heimathsorten  von  den  Gemeindebehörden  auf  Grund  der  Bevölke- 
rungsregister u.  s.  w.  besonders  verzeichnet  oder  durch  die  Gesandt- 
schaften und  Konsulate  im  Ausland  ermittelt  werden.  Die  betreffen- 
den Kategorien  sind  in  den  zur  Publikation  gelangenden  Zusammen- 
stellungen getrennt  aufzuführen.  Die  im  Ausland  Abwesenden  sind 
hierbei  nach  den  Ländern  des  Aufenthalts  zu  unterscheiden.” 

Die  Aufnahme  der  faktischen  und  der  rechtlichen  Bevölkerung 
schliesst  nicht  aus,  gleichzeitig  die  im  Lande  wohnende  oder  die 
darin  ansässige  Bevölkerung  zu  ermitteln  und  die  Anwesenden  so 
wie  die  Abwesenden  nach  der  Art  oder  Dauer  ihrer  Anwesenheit, 
resp.  Abwesenheit  zu  gruppiren.  Eine  Erweiterung  des  Gebiets  der 
Volkszählung  in  diesem  Sinne  gewährt  den  Vortheil,  dass  die  Zäh- 
lungsergebnisso  mit  Hülfe  der  Haushaitungslisten  besser  geprüft  und 
richtig  gestellt  werden  können,  als  wenn  darin  nur  ein  Theil  der 
Bevölkerung  zu  erscheinen  hat.  Jedoch  müssen  alsdann  durch  sorg- 
fältige Instruiruug  der  Zählungsagenten  und  entsprechende  Zählungs- 
vorschriften Vorkehrungen  dahin  getroffen  werden,  dass  nur  gleich- 
artige Bevölkerungsbestandtheile  kombinirt  und  Auslassungen  so  wie 
doppelte  Zählungen  vermieden  werden.  In  der  Zollabrechnungs- 
bevölkerung der  Zollvereinsstaaten  werden  z.  B.  den  vorübergehend 
(als  Gäste  u.  s.  w.)  anwesenden  Inländern  und  Ausländern  die  innerhalb 
Jahresfrist  auf  Reisen  abwesenden  Inländer  gegenübergestellt , wäh- 
rend augenscheinlich  bei  Ausst®eidung  der  vorübergehend  Anwesen- 
den die  vorübergehend  abwesenden  Inländer  und  Ausländer 
mitgezählt  und  gleiche  Zeiträume  zur  Begrenzung  der  vorübergehenden 
Anwesenheit  und  vorübergehenden  Abwesenheit  festgesetzt  werden 
müssten.  Dabei  würden  noch  immer  Ungenauigkeiten  unterlaufen,  weil 
an  den  Wohnorten  der  im  Inland  Abwesenden  häutig  nicht  fest- 
gestellt werden  kann,  ob  dieselben  an  ihren  Aufenthaltsorten  vor- 
übergehend oder  sonst  zeitweilig  anwesend  sind  und  dort  mitgezähit 
oder  von  der  Zählung  ausgeschlossen  werden,  und  die  nöthigen  An- 
haltspunkte zur  Herstellung  eines  Zusammenhangs  zwischen  der  Zäh- 
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lung  der  Abwesenden  an  ihren  Wohnorten  und  der  Aussehliessung 
derselben  Personen  von  der  Zählung  an  ihren  Aufenthaltsorten 
mangeln.  Man  kann  daher  wohl  ermitteln,  wie  viele  Personen  an 
den  einzelnen  Orten  des  Landes  dauernd  und  vorübergehend  woh- 
nen, die  betreffenden  Zahlen  lassen  sich  jedoch  nicht  kombiniren, 
um  daraus  einen  richtigen  Ausdruck  für  die  im  ganzen  Lande  woh- 
nende Bevölkerung  zu  erhalten,  weil  ein  Theil  der  von  ihrem  stän- 
digen Wohnort  abwesenden  Personen  sowohl  dort  als  auch  an  dem 
Aufenthaltsort  zur  Mitzählung  gelangen  wird,  während  viele  Personen, 
namentlich  solche,  die  zufälliger  Weise  keine  Mitglieder  ansässiger 
Haushaltungen  sind,  ganz  ausser  Ansatz  bleiben. 

Geringere  Schwierigkeiten  als  die  Aufnahme  der  in  einem 
Lande  wohnenden  Personen  bietet  die  Ermittelung  der  darin  an- 
sässigen Personen  dar,  weil  hierbei  die  wechselnden  Aufent- 
haltsverhältnisse weniger  in  Betracht  kommen  als  in  dem  ersteren 
Falle.  Während  z.  B.  ein  Haushaltungsvorstand  bei  Aufnahme  der 
im  Lande  wohnenden  Bevölkerung  die  bei  ihm  in  Arbeit  stehenden 
Gesellen  und  Dienstboten  als  Mitglieder  seiner  Haushaltung  zu  ver- 
zeichnen, dagegen  seine  auf  Unterrichtsanstalten,  als  Gewerbsgehülfen 
u.  s.  w.  abwesenden  Kinder  von  der  Zählung  auszuschliessen  hat,  werden 
bei  Aufnahme  der  ansässigen  Bevölkerung  zeitweilig  anwesende  Ge-  , 
hülfen,  Dienstboten,  Pensionäre  u.  s.  w.,  sodann  Verpflegte  in  Heilanstal- 
ten, zum  Dienst  einbemfene  Soldaten,  in  Gefängnissen  Detinirte  u.  s.  w. 
nicht  mitgezählt , dagegen  alle  anwesenden  und  abwesenden  Fami- 
lienglieder, mit  Ausschluss  derer,  welche  sich  anderwärts  selbststän- 
dig niedergelassen  und  eine  eigene  Haushaltung  begründet  haben,  in 
die  Listen  eingetragen.  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  die  letztere 
Aufnahme,  welche  von  der  Familie  und  der  selbstständigen  Nieder- 
lassung ausgeht,  mit  grösserer  Genauigkeit  ausgeführt  werden  kann 
und  ein  werthvolleres  statistisches  Material  darbietet  als  die  Auf- 
nahme der  an  den  einzelnen  Orten  dauernd  oder  vorübergehend 
wohnendeu  Bevölkerung,  welche  in  der  Anlehnung  an  die  temporäre 
Zusammensetzung  der  Haushaltungen  keine  scharfe  Begrenzung  zu- 
lässt und  der  faktischen  Bevölkerung,  ohne  letztere  ersetzen  zu 
können,  zu  nahe  steht,  um  eia  selbstständiges  Interesse  darbieten 
zu  können. 

Eine  ortsweise  Aufnahme  der  ansässigen  Bevölkerung  mit  Un- 
terscheidung der  betreffenden  Personen  in  Anwesende,  auf  Reisen 
Abwesende  und  sonstig  Abwesende  hat  bis  jetzt  nur  in  den  Gross- 
herzogthiimom  Baden  und  Hessen  stattgefunden. 
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Im  Königreich  Sachsen  werden  die  Anwesenden  zwar  unter- 
schieden in 

mit  Grundbesitz  Ansässige, 

im  Ort  dauernd  Wohnende,  ohne  mit  Grundbesitz  ansässig 
zu  sein, 

zeitweilig  (über  1 Monat)  Anwesende, 

vorübergehend  (auf  der  Durchreise,  resp.  bis  zu  1 Monat) 
Anwesende, 

von  den  Abwesenden  werden  jedoch  nur  die  aus  den  beiden  ersteren 
Kategorien  auf  Reisen  Abwesenden,  nicht  aber  die  sonst  zeitweilig 
Abwesenden  mitgezählt. 

In  den  meisten  anderen  Staaten  bleibt  die  Ansässigkeit  bei  den 
Volkszählungen  ganz  ausser  Betracht. 

Wie  die  faktische  Bevölkerung  die  konBumirende  Bevölkerung 
eines  Landes  am  genauesten  ausdrüpkt,  so  gewährt  die  ansässige 
Bevölkerung  den  besten  Ausdruck  für  die  Machtverhältnisse  der 
Staaten,  so  weit  sie  von  der  Bevölkerung  abhängen.  Auch  eignet 
Bich  dieselbe  besser  zur  Grundlage  für  manche  staatliche  Einrich- 
tungen als  die  rechtliche  Bevölkerung,  von  welcher  immer  ein  Theil 
von  dem  Heimathsland  oder  doch  von  der  Heimathsgemeinde  abge- 
trennt ist  und  bei  der  Geltendmachung  politischer  Rechte  oder  der 
Leistung  von  Diensten  für  den  Staat  in  Beziehung  auf  die  Hei- 
mathsgemeinde nicht  mehr  in  Betracht  kommen  kann. 

Die  Frage,  auf  welche  Bevölkerungsbestandtheile  die  Volkszäh- 
lungen zu  erstrecken  sind,  ist  hiernach  ungeachtet  der  Beschlüsse 
der  internationalen  statistischen  Kongresse  wegen  Aufnahme  der  fak- 
tischen und  rechtlichen  Bevölkerung  noch  keineswegs  in  einer  be- 
friedigenden Weise  erledigt,  und  es  möchte  eine  dringende  Veranlassung 
für  die  statistischen  Centralbehörden  vorliegen,  sich  mit  derselben 
eingehender,  als  diess  seither  geschehen  ist,  zu  beschäftigen  und  eine 
bezügliche  Verständigung  anzubahnen.  Namentlich  wird  dabei  zu 
erwägen  sein , ob  nicht  statt  der  Aufnahme  der  faktischen  und 
rechtlichen  Bevölkerung  diejenige  der  faktischen  und  ansässigen  Be- 
völkerung zu  empfehlen  sei 

Auch  erscheint  es  unerlässlich,  um  in  fraglicher  Hinsicht  ver- 
gleichbare Resultate  zu  erzielen,  dass  in  den  Anleitungen  zum  Aus- 
füllen der  Formularien  für  die  Haushaltungslisten  wenigstens  dieje- 
nigen Bestimmungen,  welche  sich  auf  die  Ausscheidung  der  zu 
zählenden  Personen  beziehen,  gleichlautend  abgefasst  werden.  Bei 
gleichzeitiger  Aufnahme  der  faktischen  und  ansässigen  Bevölkerung 
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würden  beispielsweise  die  betreffenden  Bestimmungen  folgendermaasscn 
lauten  können: 

„Jeder  Haushaltungsvorstand  oder  dessen  Stellvertreter  hat  in 
die  ihm  übergebene  Zählungslistc  einzutragen: 

a.  alle  zu  seiner  Haushaltung  gehörigen  Personen,  mit  Einschluss 
der  bei  derselben  in  Kost  und  Wohnung  stehenden  Dienstboten,  Ge- 
werbsgehülfen,  Arbeiter,  Pflegekinder  u.  s.  w.,  anwesende  und  ab- 
wesende, auch  alle  abwesenden  Familienglieder,  mit  Ausschluss  derer, 
welche  sich  in  Folge  Übernahme  eines  Geschäfts,  Anstellung,  Verhei- 
rathung  oder  aus  ähnlicher  Veranlassung  selbstständig  niedergelassen 
und  eine  eigene  Haushaltung  begründet  haben; 

b.  alle  sonstigen  Personen  ohne  irgend  eine  Ausnahme,  welche 
zu  der  als  Normalzeit  der  Zählung  festgesetzten  Stunde  in  den  zu 
der  Wohnung  des  HaushaltungsvorstandcB  gehörigen  Räumen  an- 
wesend waren,  gleichviel  ob  im  Hauptgebäude  oder  in  dessen  Neben- 
gebäuden, ob  sie  Inländer  oder  Ausländer  Bind,  ob  ihre  Anwesenheit 
eine  dauernde  oder  vorübergehende  war.” 

Es  bedürfte  alsdann  nur  noch  der  Vorschrift,  dass  bei  jeder  in 
die  ZählungsÜBten  eingetragenen  Person  anzugeben  Bei: 

I.  bezüglich  des  Aufenthaltsorts,  ob  sie  zur  Normalzeit  der 

Zählung 

1)  am  Orte  derselben  anwesend, 

2)  von  dort  abwesend  war,  mit  Bezeichnung  des  Aufenthaltsorts; 
II.  bezüglich  des  ständigen  Wohnorts  (des  Orts  der  Ansässig- 
keit), ob  sie  zur  Normalzeit  der  Zählung 

1)  am  Ort  der  Zählung  ansässig  war  oder  einer  daselbst  an- 
sässigen Familie  angehörte, 

2)  an  einem  anderen  Ort  ansässig  war,  beziehungsweise  einer 
anderwärts  ansässigen  Familie  angehörte,  mit  Angabe  dieses 
Ortes  und  deB  Landes  u.  s.  w.,  worin  derselbe  liegt. 

Aus  den  unter  I.  1)  bezeichneten  Personen,  welchen  noch  die 
anwesenden,  ausserhalb  der  bewohnten  Gebäude  befindlichen  und 
besonders  aufzunehmenden  Fremden  zugehen  würden , setzte  sich 
alsdann  die  faktische  oder  ortsanwesende  Bevölkerung  und  aus  den 
Personen  zu  II.  1)  die  ansässige  Bevölkerung  zusammen.  Die  An- 
gabe der  unter  I.  2)  und  II.  2)  bezeichneten  Personen  würde  zur 
Kontrolirung  der  Zählungsresultate  und  eventuell  zur  Ausscheidung 
der  an  den  einzelnen  Orten  dauernd  oder  vorübergehend  wohnenden 
Personen  benutzt  werden  können. 

Die  Verschiedenheit  der  Ansichten  hinsichtlich  der  Zählbevölke- 
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rung  geht  so  weit,  dass  mit  Ausnahme  einiger  Thüringischer  Staaten 
keine  zwei  Zollvereinsstaaten  vorhanden  sind,  welche  genau  dieselben 
Bevölkerungsbestandtheile  aufnehmen,  und  dass  in  den  betreffenden 
Zählungsvorschriften  die  in  Folge  der  besonderen  Vereinbarungen 
wegen  Aufnahme  der  Zollabrechnungsbevölkerung  getroffenen  Be- 
stimmungen vielfach  in  wesentlichen  Punkten  verschieden  sind. 

Unter  den  vorstehend  angegebenen  Verhältnissen  kanu’es  nicht 
auffallen,  wenn  abgesehen  von  der  Zählungsmethode  und  der  Ziihl- 
bevölkerung  die  Einrichtungen  für  die  Volkszählungen  noch  Vieles 
zu  wünschen  übrig  lassen  und  wenn  auch  hinsichtlich  der  Er- 
hebungen über  die  Bewegung  der  Bevölkerung  und  den  physischen 
Zustand  der  Bewohner  Mangel  an  Übereinstimmung  zu  beklagen  ist. 

Indem  wir  uns  Vorbehalten,  hierauf  in  dem  nächsten  Jahres- 
bericht näher  einzugehen,  lassen  wir  hier  noch  im  Anschluss  an  die 
oben  angeführten  historischen  Daten  die  Beschlüsse  der  zum  inter- 
nationalen Kongress  in  Berlin  bevollmächtigten  Vertreter  Deutscher 
Regierungen  in  Betreff  der  Einheit  und  Vergleichbarkeit  der  Deut- 
schen Statistik,  namentlich  der  Bevölkerungsstatistik,  folgen,  indem 
wir  zugleich  die  Hoffnung  aussprechen , dass  die  unerwarteten  Hin- 
dernisse, welche  dem  beabsichtigten  Zusammentritt  einer  Deutschen 
statistischen  Konferenz  zur  Zeit  noch  entgegensteheu , bald  beseitigt 
werden  möchten , so  dass  wir  bereits  im  nächsten  Jahr  von  einigen 
Erfolgen  der  auf  die  Förderung  der  Einheit  und  Vergleichbarkeit 
der  Deutschen  Statistik  gerichteten  Bestrebungen  berichten  können. 

Die  erwähnten  Beschlüsse  lauten: 

„Es  ist  wünsehenswerth,  dass  an  gelegenem  Orte  zu  gelegener 
Zeit,  jedoch  baldthunlichst,  ein  Zusammentritt  von  Abgeordneten 
Deutscher  Regierungen,  auch  später  in  periodischer  Wiederholung, 
stattfinde  zu  dem  Behufe,  bestimmte  Verabredung  über  die  geeig- 
neten Mittel  zu  treffen,  damit,  so  weit  erforderlich  und  zulässig,  ’ 
Übereinstimmung  in  der  Thiitigkeit  für  amtliche  Statistik  erreicht 
werde. 

„Diese  Vereinigung  würde  Folgendes  zu  erstreben  haben: 

1.  Vereinbarung  der  hauptsächlichsten  Gegenstände  amtlicher  Er- 
hebungen ; 

2.  Anwendung  übereinstimmender  Formulare  zur  Erhebung  und 
Aufzeichnung  der  Thatsachen ; 

3.  Innehaltung  gleicher  Formen  für  gewisse  Erhebungen  und 
gleicher  Intervalle  für  periodisch  wiederkehrende  Erhebungen ; 
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4.  Befolgung  übereinstimmender  Grundsätze  bei  der  Veröffent- 
lichung der  erhobenen  und  zusammengestellten  Thatsachen; 

5.  obligatorischen  Austausch  aller  Erhebungs-  und  Bearbeitungs- 
Formulare  so  wie  aller  auf  die  Ausführung  statistischer  Bearbeitungen 
Bezug  habenden  Verordnungen,  nicht  minder  obligatorischen  Aus- 
tausch aller  amtlichen  statistischen  Veröffentlichungen. 

„Als  nächste  Vorlagen  für  diese  Konferenzen  möchten  zu  bezeich- 
nen sein: 

1.  Berathung  übereinstimmender  Erhebungs-  und  Veröffentli- 
chungs-Formulare für  die  Volkszählungen; 

2.  desgleichen  für  die  Bewegung  der  Bevölkerung; 

3.  desgleichen  für  die  Viehzählung.” 


Einige  Mittheilungen  über  den  Welthandel  und 
die  wichtigsten  Weltverkehrsmittel. 

Von 

Dr.  Karl  v.  Scherze r. 

Der  gewaltige  Aufschwung,  welchen  der  Welthandel  in  den 
letzten  zehn  Jahren  durch  die  grössere  Benutzung  der  Dampfkraft 
und  des  elektrischen  Drahtes,  durch  die  ungeheuere  Vermehrung  der 
Edelmetalle,  durch  die  Ausdehnung  des  Kolonialbesitzes,  durch  eine 
freisinnigere  Handelspolitik  und  die  fortschreitende  Erforschung  un- 
seres Planeten  genommen,  macht  es  ungemein  schwierig,  dem  Leser 
eine  genaue  und  umfassende  Darstellung  des  Verkehrs  aller  handel- 
treibenden Völker  der  Erde  zu  bieten.  Wenn  wir  es  dennoch  wa- 
gen, in  den  folgenden  wenigen  Blättern  ein  gedrängtes  Bild  in 
Ziffern  von  dem  gegenwärtigen  wirthschaft liehen  Zustande  der  wich- 
tigsten Länder  der  Erde  zu  entrollen,  so  vermögen  wir  diess  nur 
durch  die  Theilnahmc  nimmer  müder  Freunde  in  vier  Welttheilen, 
welche  uns  fortwährend  durch  die  Zusendung  der  neuesten  offiziellen 
statistischen  Dokumente  so  wio  der  jährlich  in  den  verschiedenen 
Britischen  Kolonien  und  in  Nord-Amerika  erscheinenden  Almanache 
beglücken.  In  Europa  aber  waren  uns  die  4.  Auflage  von  G.  Fr. 
Kolb’s  vortrefflichem  Handbuch  der  vergleichenden  Statistik  (Leip- 
zig, A.  Felix,  1865)  und  F.  Martin’s  Statcsman's  Year-Bookfor  1865 
(London,  Mac  Millan  & Co.)  höchst  schätzenswert  he  Behelfe. 

Oeogr.  Jahrbach.  33 
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I.  Europa. 

Die  Völker  Europa’s  nehmen  am  Welthandel  in  Bezug  auf 
Werth  des  Umsatzes,  Zahl,  Tonnengehalt  und  Mannschaft  ihrer 
Schiffe  so  wie  Ausdehnung  ihrer  verkehrfördernden  Schienenwege 
in  folgendem  Verhältniss  Theil: 

Werth  des  Umsatzes  Hsndelsmarlnc. 

in  Preuss.  Tbslern.  Zahl  d. Schiffe.  Tonnengehalt.  Mannschaft.  VUn 


Gr. -Britannien 

2500.000.000 

28.640 

5.330.000 

180.000 

2506 

Frankreich  . 

1586.000.000 

15.065 

1.000.000 

25.000 

1667 

Deutschland . 

1400.000.000 

29.500 

2.580.000 

46.000 

3370 

Belgien  . . 

649.000.000 

111 

30.700 

1.400 

250 

Holland  . . 

472.000.000 

2.230 

540.000 

14.000 

65 

Österreich  . 

394.000.000 

7.200 

93.000 

20.000 

820 

Russland . . 

380.000.000 

3.000 

370.000 

16.000 

471 

Schweiz  . . 

280.000.000 

— 

— 

— 

161 

Italien  . . 

250.000.000 

16.550 

680.000 

50.000 

425 

Spanien  . . 

160.000.000 

4.800 

370.000 

36.000 

520 

Portugal  . . 

34.000.000 

600 

83.000 

8.000 

40 

Türkei  und 

Ägypten  . 

180.000.000 

1.200 

170.000 

6.000 

60 

Schweden 

120.000.000 

3.100 

400.000 

26.000 

76 

Norwegen 

30.000.000 

5.808 

694.000 

33.900 

— 

Dänemark 

75.000.000 

2.783 

141.170 

16.000 

— 

Griechenland 

17.000.000 

4.500 

300.000 

26.000 

— 

II.  Amerika. 

aj  Die  Nord- Amerikanischen  Freistaaten l).  — Der  riesige  Fort- 
schritt der  Union  seit  der  Gründung  des  Kapitols  in  Washington  bis 
zum  Ausbruch  des  Bürgerkrieges  im  Jahre  1861  zeigt  sich  am 
augenfälligsten  durch  nachfolgendes  Zifferbild: 

1793.  18M.  1861. 

Bevölkerung,  Seelenzahl  ....  3.929.328  23.267.498  31.448.382 

Werth  der  Einfuhr  in  Preua«.  Thlr.  43.400.000  261.269.532  531.177.172 

Werth  der  Ausfuhr  in  Preuss.  Thlr.  36.552.600  222.784.789  586.846.034 

Tonnengehalt  der  Schiffe,  Tonnen  . 520.764  3.535.454  5.539.812 

Länge  der  Eisenbahnen  in  Engl.  Min.  — 10.287  31.196 

Kosten  derselben  in  Preuss.  Thlr.  . — 474.537.498  855.376.667 

Ausdehnung  der  Telegraphenlinien  in 

Engl.  Meilen — 15.000  40.000 


*)  Bei  der  hohen  Wichtigkeit  der  Nord-Amerikanischen  Republik,  welche  in 
politischer  wie  in  national  - ökonomischer  Beziehung  ein  so  lehrreiches  Beispiel 
bietet,  wird  man  es  wohl  entschuldigen,  wenn  wir  deren  wirthschaftliche  Zustände 
eingehender  erörtern. 
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Im  Jahre  1860  gab  es  in  siimmtlichen  Staaten  der  Union 
123.029  bedeutendere  Fabriken  mit  einem  Anlage-  und  Betriebs- 
kapital von  533.245.351  Dollars  '),  in  welchen  jährlich  für  circa 
555.000,000  Dollars  Rohmaterialien  verarbeitet  wurden  und  in  denen 


732.157  männliche  und  225.922  weibliche  Arbeiter  Beschäftigung 
fanden.  Der  Werth  des  im  nämlichen  Jahre  bezahlten  Arbeitslohnes 
erreichte  236.759.464  Dollars,  jener  der  erzeugten  Manufakte 
1.019.109.616  Dollars. 


Die  Quantität  und  der  Durchschnittspreis  der  vier  Hauptausfuhr- 
artikel, Baumwolle,  Reis,  Tabak  und  Brodstotfe,  stiegen  seit  1821 
in  folgendem  Verhältnis» : 


Pfund  DorehJIhnltt.preU 

1821 

124.893.405 

16,2  Cents 

1831 

276.979.784 

9,1 

»9 

1841 

530.204.100 

10,2 

29 

1851 

927.237.089 

12,1 

9) 

1880 

1767.686.338 

10,83 

99 

1881»)  307.516.099 

11,07 

9» 

Bel«,  Tabak,  Brodataffe  a. 


Fässer 

np«»1)e*da 

Prel»  PrevUIonen, 
DoB.  Werth  ln  Dollars. 

88.221 

16,94 

66.858 

84,49 

12.341.301 

1 16.51 7 

17,30 

86.718 

56,41 

17.538.227 

101.617 

19,78 

147.828 

85,07 

17.196.10* 

105.590 

20,  M 

95.945 

96,09 

21.948.651 

84.163 

18,01 

167.274 

— 

45.271.850 

33.162 

18,02 

160.816 

— 

94.866.735 

Von  1821  bis  1861  incl.  betrug  die  Gesammtausfuhr  an  Baum- 
wolle 25.455.273.427  Pfund  im  Werthe  von  2.608.885.574  Dollars. 
In  Folge  des  Krieges  mit  den  Südstaaten  wurden  1862  nur  noch 
5.064.564  Pfund  Baumwolle  im  Werthe  von  1.180.113  Dollars  oder 
28,30  Cents  pr.  Pfund  ausgeführt. 

Ein  Ausfuhrartikel,  welcher  erst  in  neuester  Zeit  für  Europa 
grosse  Bedeutung  erlangt  hat,  ist  das  aus  Kohlenstoff  und  Wasser- 
stoff bestehende  Petroleum  (Naphtha  oder  Erdöl),  welches  aus  den 
über  einen  betracht  liehen  Flächenraum  sich  verbreitenden  sogenann- 
ten Ölquellen  in  Pennsylvanien,  Ohio  und  Califomien  (320  Engl. 
Meilen  südlich  von  San  Francisco)  gewonnen  wird.  Die  Ausbeute 
stieg  von  20.000  Gallonen  in  1859  auf  20.000.000  Gallonen  in 
1861;  die  Ausfuhr  Btieg  von  2.500.000  Gallonen  in  1861  auf 
11.402.382  Gallonen  im  Werthe  von  3.524.847  Dollars  im  Jahre 
1862  und  auf  17.056.049  Gallonen  im  Werthe  von  5.751.618  Dollars 
im  Jahre  1864,  welche  zumeist  nach  Gross-Britannien,  Frankreich, 
Deutschland,  Süd-Amerika  und  West-Indien  verschifft  wurden. 

Die  Kohlenproduktion  repräsentirte  (1860)  15.550.988  Tonnen 


’)  1 Dollar  = 4 sh.  4,83  penc«  = 5,43  francs  = 2,19»  Quid.  ö.  W. 
*)  Beginn  des  Krieges  mit  den  SMstaaten. 

03* 
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(Glanzkohle  und  Steinkohle)  im  Werthe  von  19.715.394  Dollars  und 
hatte  seit  1850  um  nicht  weniger  als  174,4  Proc.  zugenommen. 

Von  Kupfer,  Eisen  und  anderen  Metallen  wurden  1860  in  den 
verschiedenen  Bergwerken  der  Union  gewonnen: 

Kupfer  14.432  Tonnen  im  Werthe  von  3.316.496  Dollars, 

Eisen  138.000  „ „ „ „ — „ 

Blei  4.164  „ „ „ „ 977.281  „ 

Zink  11.800  „ „ „ „ 72.600  „ 

Nickel  2.348  „ „ „ „ 28.176  „ 

Seit  der  Entdeckung  der  Goldfelder  in  Califomien  im  J.  1848  bis 
30.  Juni  1862  wurden  Goldstaub  und  Goldbarren  im  Werthe  von 
575.128.807 '/a  Dollars  nach  den  verschiedenen^Münzämtem  in  der 
Union  abgeliefert  und  daselbst  eingeschmolzen,  um  gegen  geprägte 
Münzen  ausgewechselt  zu  werden. 

Im  Jahre  1863  wurden  aus  sämmtlichen  Gold-  und  Silberminen 
des  Reiches  für  20.622.806  Dollars  Gold  und  für  1.057.545  Doll. 
Silber  nach  den  Münzümtern  gebracht,  davon  für  13.501.735  DolL 
aus  Californien.  Im  Jahre  1864  betrug  der  Werth  der  Gold-  und 
Silberausfuhr  aus  dem  Hafen  von  San  Francisco  an  60.000.000  Doll., 
doch  kam  eine  beträchtliche  Quantität  davon  aus  anderen  Theilen 
des  Pacifischen  Oeeans. 

In  neuester  Zeit  wurden  auch  2000  Engl.  Meilen  östlich  von 
Califomien,  in  dem  1863  gegründeten  Colorado-Territorium,  so  wie  im 
Nevada-,  Arizona-  und  Washington-Territorium  und  in  Oregon  be- 
deutende Goldlager  aufgefunden,  deren  grossartigere  Ausbeute  bisher 
nur  durch  den  Bürgerkrieg  verhindert  wurde. 

Wenn  man  auf  Grund  der  neuesten  Berechnungen  die  Gold- 
ausbeute auf  der  ganzen  Erde  zu  180  Millionen  Dollars  und  jene 
Nord-Amerika’s  durchschnittlich  zu  40  Millionen  Dollars  annimmt,  so 
liefern  dermalen  die  verschiedenen  Goldminen  der  Union  jährLich 
45  Procent  der  gesaramten  Goldproduktion  der  Erde. 

Der  Totalwerth  der  1863  aus  den  Nord-Amerikanischen  Freistaaten 
ausgeführten  Produkte  und  Manufakte  betrug  213.033.519  Dollars, 
und  zwar  für  118.151.890  Dollars  in  Amerikanischen  und  Für 
94.881.629  Dollars  in  fremden  Schiffen. 

Der  Totalwerth  der  von  1860 — 1863  importirten,  theils  wieder 
ausgeführten,  theils  im  Lande  konsumirten  fremden  Waaren  ergab 
in  Bezug  auf  die  Bevölkerung  und  Konsumtion  pr.  Kopf  folgende 
Ziffern : 
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Einfuhr 

Dollars 

W leder  auageführt 
Dollars 

Konaumlrt 

Dollars 

Qeaammt-  Verbrauch 

bevölkerung,  pr.  Einwohn. 
Seelen  Dollart 

1860 

362.163.941 

26.933.022 

335.230.919 

31.429.891 

10,61 

1861 

356.150.153 

21.145.425 

335.004.728 

32.373.388 

10,84 

1862 

205.819.823 

16.869.641 

118.950.182 

33.344.589 

5,67 

1863 

262.287.587 

25.959.248 

236.328.329 

34.344.926 

6,88 

An  dieser  Einfuhr  betheiligte  sieh  Gross-Britannien  mit  130 — 140, 
Frankreich  mit  30 , Canada  und  die  übrigen  Britischen  Besitzungen 
in  Nord-Amerika  mit  20 — 24,  Cuba  mit  33 — 34,  Hamburg  und 
Bremen  mit  je  8 — 9,  Brasilien  mit  18,  die  Süd- Amerikanischen  Re- 
publiken mit  12 — 14,  Mexiko  mit  3,  China  mit  11  — 12  Millionen 
Dollars. 

Die  gesammte  Nord-Amerikanische  Handelsflotte  ist  von  972.492 
Tonnen  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  auf  5.126.081  Tonnen  Gehalt 
im  Jahre  1863  gestiegen.  Davon  kommen  4.553.111  Tonnen  auf 
die  Segelflotte,  572.970  Tonnen  auf  die  Dampfflotte.  Der  Küsten- 
handcl  beschäftigt  2.657.000 , der  Stockfischfang  und  die  Mackerel- 
fischerei 180.000,  der  Walfischfang  145.000  Tonnen. 

Die  sämmtlichen,  theils  schon  vollendeten , theils  noch  im  Bau 
begriffenen  Eisenbahnen  haben  eine  Längenausdehnung  von  circa 
50.115  Engl.  Meilen,  von  denen  bereits  33.888  Meilen  dem  Ver- 
kehr übergeben  sind,  während  die  Gesammtheretellungskosten  auf 
1.191.809.844  Dollars  berechnet  wurden. 

. Der  grössten  theils  von  Privatgesellschaften  errichtete  elektrische 
Draht  reicht  bereits  vom  hohen  Norden  bis  zum  Golf  von  Mexiko 
und  nach  dem  Stillen  Ocean  und  ist  nicht  nur  beachtenswerth  durch 
die  ungeheure  Ausdehnung  von  mehr  als  40.000  Engl.  Meilen,  die 
er  umspannt,  sondern  auch  durch  die  beispiellose  Billigkeit,  mit 
welcher  dieses  eiserne  Sprachvehikel  zu  Jedermanns  Verfügung  steht. 

Neun  verschiedene  Dampferlinien  befördern  regelmässig  Passagiere 
und  Briefschaften  nach  und  von  Europa,  während  durch  andere 
Dampfschifffahrtsgesellschaften  eine  wöchentliche  Verbindung  mit 
West-Indien,  Californien,  Central-  und  Süd- Amerika  hergestellt  ist. 
Die  jährliche  Subvention,  welche  die  Nord-Amerikanische  Regierung 
diesen  verschiedenen  Gesellschaften  zahlt,  beträgt  circa  1.329.740 
Dollars  oder  1 Dollar  80  Cents  pr.  Meile,  während  Gross-Britannien 
jährlich  5.313.985  Dollars  oder  2 Dollars  39  Cents  pr.  Meile  an 
subventionirte  Schifffahrtsgesellschaften  zahlt. 

bj  Canada.  — Der  Totalwerth  der  jährlichen  Ein-  und  Aus- 
fuhr betrug  (1862)  82.196.758  Dollars,  nämlich  48.600.633  Dollars 
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(9.817.328  Pfd.  St)  oder  16,51  Dollars  pr.  Kopf  an  Einfuhr  und 
33.596.125  Dollars  (6.786.417  Pf.  St.)  oder  15  Dollars  pr.  Kopf  an 
Ausfuhr.  Von  1860 — 1862  wurden  in  Canada  286  Segelschiffe  und 
39  Dampfer  gebaut  und  während  der  nämlichen  Zeit  560  Segel- 
schiffe und  69  Dampfer  in  den  verschiedenen  Häfen  registrirt 

c)  Mexiko.  — Werth  des  jährlichen,  durch  480  — 500  Fahrzeuge 
aller  Grössen  vermittelten  Handelsverkehrs  circa  54.000.000  Dollars 
oder  26.000.000  Dollars  für  eingefdhrte,  28.000.000  Dollars  für 
ausgeführte  Produkte  und  Waaren.  Sämmtliche  landwirthschaftliche 
Erzeugnisse  werden  von  Butterfield  ')  auf  250.000.000  Dollars  ge- 
schätzt, von  denen  jedoch  nur  für  5 — 6 Millionen  Dollars  ausgeführt 
werden,  während  der  Best  im  Lande  selbst  verbraucht  wird  (die 
Konsumtion  pr.  Einwohner  täglich  auf  6 '/4  Cents  und  jährlich  auf 
25  Doll,  angenommen). 

Die  jährliche  Ausbeute  an  Silber  beträgt  20  — 24  Millionen 
Dollars,  an  Gold  1 — 2 Millionen  Dollars.  Die  in  den  verschiedenen. 
Münzämtern  des  Seiches  von  der  Zeit  der  Eroberung  bis  1856  ge- 
prägten Gold-,  Silber-  und  Kupfermünzen  machen  zusammen  einen 
Werth  von  2.636.751.949  Dollars  aus,  dagegen  betragen  die  seit 
dem  Unabhängigkeitskrieg  (1822)  bis  1856  geprägten  Münzen  die 
Summe  von  478.392.814  Dollars. 

Die  Herstellung  einer  Eisenbahn  über  den  Isthmus  von  Tchuan- 
tepec  hat  bereits  1 852  die  Regierung  der  Nord-Amerikanischen  Frei- 
staaten beschäftigt  und  scheint  auch  die  besondere  Aufmerksamkeit 
des  Kaisers  von  Mexiko  in  Anspruch  zu  nehmen.  Die  Bahn  würde 
von  Ocean  zu  Ocean  eine  Länge  von  166 — 170  Engl.  Meilen  haben 
(der  höchste  zu  übersteigende  Punkt  650  Fuss’,  grösste  Steigung 
60  Fuss  pr.  Meile)  und  ihre  Herstellung  einen  Kostenaufwand  von 
7.850.000  Dollars  oder  47.000  Dollars  pr.  Meile  erheischen.  Bei 
der  grossen  Zeitcrsparniss,  welche  diese  Bahn  Reisenden  nach  Oregon, 
Californien,  Britisch-Columbien  und  selbst  China  bieten  würde,  nimmt 
mau  an,  dass  schon  anfänglich  etwa  140  Reisende  und  27  Tonnen 
Waaren  täglich  oder  50.000  Passagiere  und  10.000  Tonnen  jährlich 
ihren  Weg  über  die  Landenge  von  Tchuantepec  nehmen  werden. 

Ein  anderes  Projekt,  welches  die  Transitfrage  in  der  weitrei- 
chendsten und  glücklichen  Weise  lösen  würde  und  seit  dem  Re- 
gierungsantritt des  unternehmenden,  für  grosse,  kulturfordernde  Fra- 


')  United  States  and  Mexico.  Commerce,  Trade  and  postal  farilitics  between 
the  two  countries.  2.  Edition.  New  York,  J.  A.  Hasbrouck  & Cl«,  1861. 
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gen  überaus  empfänglichen  Kaisers  Maximilian  I.  von  Mexiko  wieder 
in  den  Vordergrund  tritt,  ist  der  Durchstich  des  Isthmus  von  Tehu- 
antepec  und  die  Anlegung  eines  Schifffahrtskanals  mit  Benutzung 
des  schon  jetzt  für  grössere  Schiffe  bis  auf  30  Engl.  Meilen,  für 
kleine  Fahrzeuge  bis  70  Meilen  von  der  Mündung  befahrbaren 
Coatzacoalcos  im  Golf  von  Campeche  und  des  nach  dem  Stillen  Ocean 
fliessenden  Chimaiapa-Flusses.  Gleichwohl  blieben  noch  immer  etwa 
120  Engl.  Meilen  zu  kanaiisiren  und  zahlreiche  Schleusen  und 
Seitenkanäle  zur  Speisung  zu  errichten.  Der  Nord-Amerikanische 
Capitiin  Moro,  welcher  sich  im  Aufträge  seiner  Regierung  mit  um- 
fassenden technischen  Untersuchungen  am  Isthmus  beschäftigte,  ver- 
anschlagt die  Herstellungskosten  eines  Schifffahrtskanals  von  378.000 
Meter  Länge  auf  circa  30  Millionen  Dollars  oder  44  Millionen 
Preuss.  Thaler. 


dj  Central- Amerika. 


Bevölkerung, 

8eelen 

Totalhandels- 
verkehr  (1861),  ^frl 
Dollars  Dollar» 

Ausfahr 

Dollars 

8c  hiffs  verkehr 
Schiffe  Tonnen 

1.  Costa  Kita 

150.000 

2.284.940 

911.000 

1.373.940 

144 

45.851 

(746geogr.  Q.-Mln.) 

2.  Nicaragua 

400.000 

650.000 

350.000 

300.000 

— 

— 

(1678  Q.-Mln.) 
3.  San  Salvador 

600.000 

3.660.505 

1.319.727 

2.340.778 

41 

24.554 

(308  Q.-Mln.) 
4.  Honduras 

350.000 

1.000.000 

400.000 

600.000 

_ 

(930  Q.-Mln.) 
5.  Guatemala 

1.000.000 

3.350.995 

1.434.670 

1.916.325 

*51 

9.496 

(3061  Q.-Mln.) 

Was  die  Herstellungskosten  einer  Verbindung  beider  Meere  durch 
einen  Schifffahrtskanal  am  Isthmus  von  Nicaragua  betrifft,  so  be- 
weist die  Divergenz  in  den  Ziffern  der  verschiedenen,  von  Fach- 
männern und  praktischen  Reisenden  gemachten  Voranschläge  am 
deutlichsten,  wie  schwer  es  ist,  davon  auch  nur  eine  annähernde 
Schätzung  zu  machen.  Es  veranschlagt 

Ingenieur  Baily  29.650.000  Dollars, 

Stephens  20.000.000  „ 

Squier  100.000.000  „ 

M.  Chevalier  30.000.000 

Zur  allmählichen  Deckung  der  durch  Gross-Britannien,  Frankreich 
und  Nord- Amerika  zu  tragenden  Kosten  beantragt  M.  Chevalier,  dass 
jedes  den  Kanal  passirende  Schiff  einen  Zoll  von  2 Dollars  (10  Francs) 
per  Tonne  zu  entrichten  hätte,  der  Art,  dass,  wenn  nur  zwei  Drittel 
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der  Schiffe,  welche  dermalen  jährlich  die  langwierige  und  gefährliche 
Fahrt  um  das  Kap  Horn  machen  (circa  2000  mit  800.000  Tonnen), 
diese  kürzere,  vielfach  vortheilhaftere  Route  nähmen,  jährlich  an 
1.600.000  Dollars  (oder  8 Millionen  Francs)  eingehen  würden. 

Auch  ein  anderes  schon  mehrmals  aufgetauchtes  Projekt,  die 
Herstellung  eines  Schienenweges  über  den  Isthmus  von  Nicaragua, 
hat  in  neuester  Zeit  einige  Wahrscheinlichkeit  der  Ausführung  ge- 
wonnen, indem  der  bekannte  Britische  Schiffskapitän  B.  C.  Pim  am 
16.  März  1864  mit  der  Regierung  von  Nicaragua  einen  Vertrag 
abschloss,  laut  welchen  er  sich  verpflichtet,  binnen  sieben  Jahre 
(d.  i.  März  1871)  eine  Transitbahn  von  Monkey  Point  (dem  äusser- 
stcn  Punkt  einer  wohlgeschützten  Bucht,  30  Meilen  von  Greytown, 
auf  der  Atlantischen  Seite)  nach  Corinto  in  der  Fonseca-Bucht  (an  der 
Pacifisehen  Seite)  bei  Verlust  des  Privilegiums  auszuführen  und  dem 
Verkehr  zu  übergeben. 

Was  endlich  die  wiederholt  von  Nord-Amerikanern  projektirte 
Herstellung  eines  Schienenweges  im  Staate  Honduras,  von  Puerto 
Caballo  im  Osten  nach  der  Fonseca-Bai  im  Westen  (eine  Entfernung 
von  1 60  Engl.  Meilen),  durch  die  fruchtbarsten  Gegenden  des  Landes 
betrifft,  welche  einen  Kostenaufwand  von  etwa  10.000.000  Dollars 
erheischen  würde,  so  scheiterte  deren  Ausführung  hauptsächlich  an 
dem  inzwischen  in  Nord-Amerika  ausgebrocheneu,  auf  jede  industrielle 
Unternehmung  lähmend  wirkenden  Bürgerkriege. 


ej  Isthinus  von  Panama.  — Derselbe  hat  eret  seit  dem  im 
Mai  1850  begonnenen  und  am  27.  Januar  1855  mit  einem  Aufwand 
von  5 Millionen  Dollars  beendeten,  47  '/2  Engl.  Meilen  langen  Schienen- 
weg von  Aspinwall  (oder  Colon)  an  der  Atlantischen  Seite  nach  dem 
Hafen  von  Panama  an  der  Küste  des  Grossen  Oceans  seine  Bedeu- 
tung für  den  Verkehr  erlangt.  Monatlich  werden  in  beiden  Rich- 
tungen 3-  bis  4000,  jährlich  36-  bis  48.000  Reisende  über  den  Isthmus 
spedirt,  so  dass  sich  die  Gesammtcinnahme  der  Gesellschaft  für 
Passagiere  und  Waaren  auf  1 — 1 1/2  Millionen  Dollars  belief. 

Im  Jahre  1862  betrug  der  Verkehr  an  Passagieren,  Reisegepäck, 
Baarschaft,  Waaren  etc.: 


Gegen  den  Stillen  Gegen  den  AtUnt. 


Oceen  Ocein 

Zahl  der  Heisenden  ....  21.456  9.706 

Gold,  Werth  in  Dollars  . 4.444.268  34.605.467 

8äber,  „ „ „ . . — 14.285.935 

Edelsteine,  „ „ „ . . 578.062  — 

Amerikan.  Postfelieisen,  Pfund  232.886  31.964 


Zusammen 

31.162 

39.049.735 

14.285.935 

578.062 

264.850 
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Gegen  den  Süllen  Gegen  den  Atlant. 


Oceen  Oeean 

Englisches  Postfelleisen,  Pfund  35.565  10.137 

Eeisegepick  d. Passagiere  „ 345.547  217.901 

Frachtgüter  „ 54.758.378  20.061.601 

Messgüter,  Kubikfuss  . . . 737.684  33.279 


Zueammen 

45.692 

663.448 

74.819.979 

770.963 


Der  Gesammtwerth  dca  Handelsverkehre  über  den  Isthmus  be- 
trug (1862)  77.457.467  Dollars,  wovon  57.826.620  Dollars  Einfuhr 
in  Transit  nach  der  Ostküste  (inclusive  der  Konsumtion  am  Isthmus) 
und  19.630.847  Dollars  in  Transit  nach  der  Westküste.  Die  Zahl 
der  im  nämlichen  Jahre  in  Panama  ein-  und  ausgelaufenen  Schiffe 
betrug  349  mit  245.706  Tonnen  Gehalt. 

Schon  vor  mehr  als  300  Jahren  (1551)  wurde  diese  Landenge 
zugleich  als  der  geeignetste  Punkt  für  eine  Vereinigung  des  Atlan- 
tischen mit  dem  Pacifischen  Oeean  bezeichnet.  Nach  den  Unter- 
suchungen des  Französischen  Ingenieure  Garella  im  Jahre  1843  würde 
die  Ausführung  eines  Kanals  zwischen  Colon  und  Panama  (76.540 
Meter)  einen  Kostenaufwand  von  28%  Millionen  Dollars  (143  */a 
Millionen  Francs)  erfordern. 

f)  Brasilien.  — Werth  der  Handelsbewegung  (1862)  25.976.600 
Pfd.  Sterl.,  Einfuhr  12.376.000  Pfd.  Sterl.,  Ausfuhr  13.600.000  Pfd. 
Sterl.  Die  Zahl  der  (1860)  in  den  verschiedenen  Häfen  des  Brasi- 
lianischen Kaiserreichs  ein-  und  ausgelaufenen  einheimischen  und 
fremden  Schiffe  betrug  5387  mit  1.926.366  Tonnen  (darunter  nur 
469  Brasilianische  Schiffe  mit  54.364  Tonnen).  Ausserdem  waren 
3112  Brasilianische  Schiffe  von  524.073  Tonnen  unter  einheimischer 
Flagge  mit  dem  Küstenhandel  beschäftigt. 

gj  Argentinische  Jlepublik. — Werth  des  Gesammtverkehrs  (1861) 
36.000.000  Dollars,  Einfuhr  22.400.000  Dollars,  Ausfuhr  13.600.000 
Dollars.  Eingelaufen  sind  in  den  verschiedenen  Häfen  der  Republik 
678  Schiffe  mit  180.000  Tonnen,  ausgelaufen  820  Schiffe  mit 

237.000  Tonnen. 

hj  Paraguay.  — Handelsbewegung  (1862)  in  412  Schiffen  mit 
16.650  Tonnen;  1.730.000  Dollars  Einfuhr,  1.500.000  Dollars 
Ausfuhr. 

i)  Uruguay . — Handelsverkehr  (1862)  in  1620  Schiffen  mit 

315.000  Tonnen;  Einfuhr  12.000.000  Dollars,  Ausfuhr  10.000.000 
Dollars. 

kJ  Chile.  — Gesammtwerth  der  Handelsbewegung  (1860) 
47.622.685  Dollars,  davon  Einfuhr  22.171.506  Dollars,  Ausfuhr 
25.451.179  Dollars.  Von  1861 — 1863  betrug  der  Werth  der  Aus- 
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fuhr  zusammen  62.462.918  Dollars,  jener  der  Einfuhr  54.390.546 
Dollars.  Die  Zahl  der  Schiffe  aller  Grössen,  welche  (1860)  die  ver- 
schiedenen Häfen  Chile's  besuchten,  betrug  2483  mit  807.868  Ton- 
nen. Die  Chilenische  Handelsmarine  bestand  zu  Ende  des  Jah- 
res 1863  aus  259  Schiffen  mit  57.111  Tonnen  und  2866  Mann 
Schiffsvolk.  Ausdehnung  der  theils  schon  dem  Verkehr  übergebenen, 
thcils  im  Bau  begriffenen  Eisenbahnen  378  Engl.  Meilen.  Ausserdem 
ist  eine  Eisenbahn  von  Talca  nach  dem  Rio  Ncgro  in  der  Argen- 
tinischen Republik  (durch  das  Thal  des  Rio  Teno , das  Cisnagas-Thal 
und  das  Thal  des  Rio  Grande , eines  Tributär  des  Rio  negro , füh- 
rend) iu  einer  Länge  von  87  Meilen  projektirt,  welche  circa  8 Mill. 
Dollars  kosten  und  binnen  5 Jahre  (1870)  vollendet  sein  soll. 

l)  Bolivien. — Werth  der  Ausfuhr  (1862)  4.138.433  Dollars,  jener 
der  Einfuhr  2.500.000  Dollars. 

m)  Peru.  — Totalwerth  des  Handelsverkehrs  (1861)  50.000.000 
Dollars,  Einfuhr  16.000.000  Dollars,  Ausfuhr  35.000.000  Dollars 
(davon  über  27.000.000  Dollars  für  459.068  Tonnen  Guano!).  Die 
Zahl  der  im  Jahre  1860  in  den  verschiedenen  Häfen  der  Republik 
eingelaufenen  fremden  Schiffe  betrug  1417  mit  922.582  Tonnen; 
die  Mehrzahl  derselben,  973  Schiffe  mit  691.071  Tonnen,  besuchte 
den  Hafen  von  Callao.  Die  Peruanische  Handelsmarine  zählt  110 
Schiffe  mit  24.234  Tonnen.  Die  Ausdehnung  der  bereits  vollendeten 
Schienenwege  beträgt  56J  Engl.  Meilen,  welche  2.850.000  Dollars 
kosteten,  jene  der  noch  projektirten  5 Linien  628  Engl.  Meilen,  deren 
Herstellungskosten  auf  53  Mill.  Dollars  veranschlagt  sind. 


111.  Afrika. 


1.  Das  Kapland  (110.000  Engl.  Q»-Meilen  mit  267.096  Einwoh- 
nern) wies  in  den  letzten  Jahren  eine  Handelsbewegung  im  Werthe 
von  jährlich  circa  4.559.910  Pfd.  Sterl.  aus,  und  zwar: 


1860 

1861 

1862 


Einfuhr. 


Ausfuhr. 


2.665.902  Pfd.  Sterl. 
2.601.342  „ „ 

2.623.159  „ „ 


1.920.279  Pfd.  Sterl. 
1.806.598  „ „ 

1.936.751  „ 


2.  Port  Natal  (18.000  Engl.  Q.-Meilen  und  150  Meilen  Seeküste) 
mit  circa  160.000  Einwohnern  führte  (1862)  Waaren  im  Werthe  von 
449.469  Pfd.  Sterl.  ein  und  Produkte  für  127.288  Pfd.  Sterl.  aus. 
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LV.  Asien. 

1.  Britisch-Indien. — Per  Werth  der  Britischen  Einfuhr  nach 
Indien  betrug  in  den  Jahren  1861 — 63: 

PrialdeaUch&ft  1861.  1868.  1863. 

Bombay  6.183.897  Pfd.Sterl.  5.806.082  Pfd.Sterl.  8.923.104  Pfd.  Steri. 

Madras  1.118.068  „ „ 916.569  „ „ 1.695.134  „ „ 

Bengalen  9.109.791  „ „ 7.895.022  „ „ 9.377.419  „ „ 

16.411.756  Pfd. Steri.  14.617.673  Pfd.Sterl.  19.995.657~ Pfd.Sterl. 

Im  Jahre  1863  überstieg  der  Werth  der  Silber- und  Goldeinfuhr 
jenen  der  Gesammtausfuhr  um  19.367.764  Pfd.  Steri.  Im  Laufeder 
8 Jahre  1856  — 1863  betrug  dieser  Ausfall  109.652.917  Pfd.  Steri 
Im  Jahre  1864  wurden  aus  den  drei  Haupthäfen  von  Britisch-In- 
dien 4.325.121  Centner  rohe  Baumwolle  im  Werthe  von  31.432.818 
Pfd.  Steri.  ausgefiihrt.  Von  1830 — 1862  wurden  nach  Indien  für 
nicht  weniger  als  140.000.000  Pfd.  Steri.  Baarsehatz  und  für 
350.000.000  Pfd.  Steri.  Waaren  importirt.  Nach  Oberst  Sykes  wur- 
den von  1860 — 64  nicht  weniger  als  254  Mill.  Pfd.  Steri.  in  Edel- 
metallen eingeführt.  Der  Tonnengehalt  der  in  den  verschiedenen  Häfen 
eingelaufenen  Schiffe  übersteigt  1.830.000  Tonnen.  Anfangs  1864 
waren  2668  Engl.  Meilen  Eisenbahnen  eröffnet,  während  im  Ganzen 
bereits  4917  Engl.  Meilen  Schienenwege  koncessionirt  waren,  deren 
Herstellung  einen  Kostenaufwand  von  52y2  Mill.  Pfd.  Steri.  erheischt, 
wovon  die  Regierung  für  34.133.300  Pfd.  Steri.  Zinsengarantie  leistet 
2.  Indischer  Ocean  und  Malaiischer  Archipel. 
a)  Die  Intel  Ceylon.  — Werth  des  Gesammtverkehrs  auf  der  Insel 
an  ein-  und  ausgeführteu  Produkten  und  Waaren  (1861)  6.369.956 
Pfd.  Steri.  (3.663.749  Pfd.  Steri.  Einfuhr  und  2.706.207  Pfd.  Steri. 
Ausfuhr). 

Der  grossartige  Fortschritt  der  Insel  seit  24  Jahren  in  Bezug 
auf  Bevölkerung,  Einnahmen  und  Handel  erhellt  aus  nachfolgender 
Z usammenstellu  ng : 

1887.  1845.  1856.  1860. 

Berölkerung  (Seelenzahl)  1.243.066  1.472.049  1.691.924  1.876.467 

Pfd.Sterl.  Pfd.Sterl.  Pfd.Sterl.  Pfd.Sterl. 

Gesammteinnahmen  der  Kolonie:  377.952  454.146  504.174  524.512 

Zoltein  nahmen  59.521  124.005  151.069  224.476 

Werth  der  Einfuhr  (incl.  Specie)  411.167  1.494.823  2.546.231  3.531.238 

„ „ Ausfuhr  308.703  581.100  1.718.324  2.550.586 

„ des  exportirten  Kaffee’s  106.999  363.259  981.702  1.574.033 

„ „ „ Zimmets  49.263  40.820  45.369  33.758 

,«  „ „ Cocosnuss- 

öls  28.334  15.916  101.421  154.910 
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bj  Die  Intel  Singapore.  — Werth  des  Gesammtverkehrs  (1860) 
10.371.301  Pfd.  Sterl.  (4.719.913  Pfd.  Sterl.  Einfuhr  u.  5.651.388 
Pfd.  Sterl.  Ausfuhr).  Im  Jahre  1863  betrug  der  Werth  der  Einfuhr 
(auf  1175  fremden  Kauffahrera  und  1946  einheimischen  Fahrzeugen) 
5.582.094  Pfd.  Sterl.,  jener  der  Ausfuhr  (auf  1208  fremden  Kauf- 
fahrern und  1862  einheimischen  Fahrzeugen)  4.827.816  Pfd.  Sterl. 
Auf  den  übrigen  Britischen  Ansiedelungen  in  der  Malacea-Strasse  (die 
sogenannten  Straits  settlements)  betrug  der  Gesammtwerth  der 
Handelsbewegung  im  Jahre  1860: 

Plnang.  MiUcca. 

' Einfuhr  Pfd.  Sterl.  1.580.000  574.888 

Ausfuhr  „ „ 1,950.000  345.339 

Zusammen  3.530.000  920.227  Pfd.  Sterl. 

cj  Intel  Java.  — Werth  der  Einfuhr  (1860)  circa  63.600.000  Hol- 
land. Gulden;  Werth  der  Ausfuhr  48.529.311  Hollünd.  Gulden.  Pie 
Kiederländisch-Indische  Handelsmarine  zählt  310  Schiffe  von  60.000 
Tonnen. 

dj  Ltizon  oder  Manila  im  Philippinen-Archipel. — Gesammtwerth  der 
eingeführten  Waaren  durchschnittlich  5.500.000  Dollars  (oder  Pesos), 
jener  der  ausgeführten  Produkte  6.500.000  Dollars,  woran  sich  je- 
doch die  Spanische  Flagge  mit  nur  circa  500.000  Dollars  betheiligt. 

Im  Hafen  von  Manila  verkehren  jährlich  circa  80  Spanische 
Schiffe  (von  24.000  Tonnen)  und  200  fremde  Schiffe  (von  110.000 
Tonnen),  ausserdem  etwa  2000  Küstenfahrer  von  zusammen  120.000 
Tonnen. 

e ) China. — Gcsammtumsatz  an  Produkten  und  Fabrikaten  200Mill. 
Dollars  (von  welchen  circu  35  Mill.  Dollars  auf  Thee,  33  Mill.  auf 
Seide,  68  Mill.  auf  Opium,  27  Mill.  auf  Baumwolle  und  37  Mill. 
auf  die  übrigen  Waaren  kommen). 

In  Hongkong  liefen  (1863)  1822  Schiffe  von  894.924  Tonnen 
und  29.561  Mann  ein  und  1835  Schiffe  mit  911.957  Tonnen  und 
30.084  Mann  aus. 

In  Schanghai  liefen  (1863)  3403  Schiffe  mit  967.300  Tonnen 
ein  und  3547  Schiffe  mit  997.200  Tonnen  aus.  Der  Werth  der 
Einfuhr  betrug  im  nämlichen  Jahre  29.709.575  Pfd.  Sterl.  (darunter 
an  Edelmetallen  3. 67 1.628  Pfd.  Sterl.),  jener  der  .Ausfuhr  30.806.150 
Pfd.  Sterl. 

In  Tientsin  verkehrten  1863  zusammen  134  fremde  Schiffe  von 
36.276  Tonnen,  welche  Waaren  im  Werthc  von  6.275.225  Taels 
(ä  6 sh.  8 d.)  einführten  und  für  913.213  Taels  exportirten. 
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Im  Hafen  von  Tschifu  oder  üentai  liefen  (1863)  348  Schiffe 
von  107.455  Tonnen  ein  und  lichteten  326  Schiffe  mit  101.139 
Tonnen.  Der  Werth  der  Einfuhr  betrug  759.178  Pfd.  Sterl.,  jener 
der  Ausfuhr  498.921  Pfd.  Sterl. 

Im  Hafen  vonTschin-Kiang  am  Yangtse-kiang- Fluss  erreichte  1863 
der  Werth  der  Einfuhr  4.567.800  Taels,  jener  der  Ausfuhr  690.800 
Taels. 

In  Hankau  (30°  33'  nördl.  Br.,  114°  30'  östl.  L.)  liefen  (1863) 
367  Schiffe  von  191.127  Tonnen  ein  und  lichteten  726  Schiffe  mit 
204.185  Tonnen.  Der  Werth  der  Einfuhr  betrug  9.926.317  Taels, 
jener  der  Ausfuhr  12.741.908  Taels. 

Es  ist  alle  Aussicht  vorhanden,  dass  das  Chinesische  Reich  schon 
in  nächster  Zeit  auch  den  Vortheil  von  ausgedehnten  Schienenwegen 
gemessen  wird.  Sir  Macdonald  Stephenson  hat  Britischen  Kapitalisten 
ein  Projekt  vorgelegt,  um  Schanghai  mit  Hankau  (650  Engl.  Meil.) 
und  Peking  (850  Engl. Meilen)  sowie  Hankau  mit  Canton  (850  Engl. 
Meil.)  und  Britisch-Indien  (1600  Engl.  Meil.)  zu  verbinden. 

Ein  anderer  Vorschlag  eines  Englischen  Ingenieurs,  des  Hm.  Mit- 
chell Grant,  geht  dahin,  die  bereits  zwischen  London  und  Kiachta 
über  Sibirien  bestehende  Telegraphenverbindung  bis  Peking  (3000 
Meilen)  und  Schanghai  weiter  zu  führen. 

Eben  so  ist  eine  Dampfschifffahrts-Gesellschaft  in  der  Bildung  be- 
griffen, um  die  Reise  von  Schanghai  über  Kanagawa  (Japan),  San 
Francisco  und  den  Isthmus  von  Panama  nach  London  (circa  10.000 
Seemeilen)  in  60  Tagen  zu  vermitteln,  also  um  nur  5 — 6 Tage 
mehr,  als  dermalen  die  Fahrt  von  Schanghai  über  Suez  nach  South- 
ampton in  Anspruch  nimmt.  Die  nämliche  Gesellschaft  beabsichtigt 
zugleich,  auf  ersterem  Wege  Reisende  von  Schanghai  in  49  Tagen 
nach  New  York  zu  befördern.  Eben  so  will  die  British  Columbia 
Overland  Transit  Company  Passagiere  von  Southampton  nach  Fort 
Hope  am  Fraser  River  (Britisch-Columbien)  in  35  Tagen,  vom  Fra- 
ser River  nach  San  Francisco  in  6 Tagen,  von  San  Francisco  nach 
Schanghai  in  22  Tagen  befördern. 

f)  Japan.  — Totalwerth  d»r  Gesammtausfuhr  (1864)  circa 
15.000.000  Dollars,  jener  der  Einfuhr  8.000.000  Dollars.  Im  Hafen 
von  Kanagawa  oder  Yokuhama  liefen  (1863)  bereits  170  fremde 
Schiffe  von  64.418  Tonnen  ein  und  lichteten  168  Schiffe  von 
61.260  Tonnen.  Werth  der  Ausfuhr  10  Mill.  Dollars,  jener  der 
Einfuhr  3 Mill.  Dollars. 

Die  übrigen  dem  fremden  Handel  geöffneten  Häfen  sind:  Na- 
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gasaki  an  der  Westküste  der  Insel  Kiü-siü  und  Hokodadi  im  Nor- 
den des  Reiches,  auf  der  Insel  Jeso,  30  Engl  Meilen  östlich  von 
Matsmai. 


V.  Australien. 

a)  Kolonie  Neu- Süd- Wale»  (323.437  Engl.  Q.-MeiL,  ca.  360.000 
Bewohner).  Totalwerth  der  Einfuhr  7.500.000  Pfd.  Sterl.  (oder  22 
Pfd.  Sterl.  pr.  Kopf),  jener  der  Ausfuhr  5.000.000  Pfd.  Sterl.  (oder 
14|  Pfd.  Sterl.  pr.  Kopf).  An  dieser  Handelsbewegung  betheiligten 
sich  2862  Schiffe  von  859.319  Tonnen  und  47.774  Mann  Schiffis- 
volk,  und  zwar  1424  Schiffe  von  427.835  Tonnen  mit  23.833  Mann 
an  der  Einfuhr  und  1438  Schiffe  von  431.484  Tonnen  mit  23.941 
Mann  an  der  Ausfuhr. 

Von  den  projektirten  350  Meilen  Eisenbahnen  (deren  Herstellung: 
ein  Kapital  von  circa  4 Mill.  Pfd.  Sterl.  in  Anspruch  nehmen  dürfte) 
waren  1863  bereits  136  Meilen  dem  Verkehr  übergeben.  Der  Tele- 
graphendraht dehnt  sich  über  einen  Flächenraum  von  2539  Engl.  MeiL 
aus  (Herstellungskosten  116.234  Pfd.  Sterl.)  und  verbindet  zugleich 
die  Hauptstädte  aller  Australischen  Kolonien  zu  einem  imposanten 
geschäftlichen  Ganzen. 

Die  Herstellung  eines  Anglo-Australischen  Telegraphennetzes  ist 
in  Ausführung,  wodurch  der  fünfte  Erdtheil  mit  den  Niederlassungen 
in  der  Malacca-Strasse,  mit  Indien  und  Europa  in  direkte^  elektrischen 
Verkehr  treten  würde.  Die  Betriebskosten  dieser  grossartigen  Linie 
sind,  so  weit  sie  die  Australischen  Kolonien  treffen,  auf  24.000  Pfd. 
Sterl.  jährlich  beredinet;  die  Zahl  der  jährlich  zu  befördernden  Pri- 
vatdepeschen ist  auf  40.000  veranschlagt. 

b)  Queenaland  (678.000  Engl.  Q.-Mcil.,  30.100  Seelen).  Werth 
der  Einfuhr  (1863)  1.713.263  Pfd.  Sterl.  (oder  31  Pfd.  Sterl.  14  sh. 
10  d.  pr.  Einwohner),  jener  der  Ausfuhr  888.381  Pfd.  Sterl.  (oder 
16  Pfd.  Sterl.  9 sh.  2 d.  pr.  Bewohner). 

c ) Victoria  (86.831  Q.-Mcil.  und  550.000  Seelen).  Gesammt- 
handelsverkehr  (1860)  28.056.434  Pfd.  Sterl.  Einfuhr  15.093.730 
Pfd.  Sterl.  (oder  27  Pfd.  Sterl.  29  sh.  6 d.  pr.  Einwohner).  Aus- 
fuhr 12.961.844  Pfd.  Sterl.  (oder  24  Pfd.  Sterl.  8 d.  pr.  Kopf), 
darunter  2.156.660  Unzen  Gold  im  Werth  von  8.626.642  Pfd.  Sterl 

Im  Jahre  1862  betrug  der  Werth  der  Ausfuhr  13.039.422  Pfd. 
Sterl.,  darunter  1.662.448  UnzenGoldim  Werth  von  6.649.742  Pfd. 
Sterl.  Schiffe  waren  1715  von  556.188  Tonnen  ein- und  1766  von 
581.892  Tonnen  ausgelaufen. 
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Eisenbahnen  waren  (1863)  200  Meilen  theils  beendet,  theils  im 
Bau  begriffen,  Telegraphendrähte  waren  bereits  in  einer  Ausdehnung 
von  1504  Meilen  im  Gebrauche,  deren  Errichtung  eine  Summe  von 
163.475  Pfd.  Sterl.  erfordert  hat. 

d)  Süd-Australien  (306.356  Engl.  G.  - Meil.  mit  130.000  Seelen). 
Werth  der  Einfuhr  (1861)  1.630.124  Pfd.  Sterl.,  jener  der  Ausfuhr 
1.570.020  Pfd.  Sterl. 

e)  West- Australien  oder  Swanriver  Settlement  (100.000  Q.-MeiL 
und  15.000  Einwohner).  Einfuhr  (1861)  für  125.315  Pfd.  Sterl.; 
Ausfuhr  für  93.037  Pfd.  Sterl. 

fj  Tasmanien  oder  Yandiemensland  (26.200  Q.-Meil.  mit  91.000 
Seelen).  Gesammtverkehr  (1861)  2.357.800  Pfd.  Sterl.;  Einfuhr 
1.163.900  Pfd.  Sterl.,  Ausfuhr  1.193.900  Pfd.  Sterl.  Eingelaufene 
Schiffe  120.900  Tonnen,  ausgelaufene  Schiffe  125.000  Tonnen. 

g J Neu-Seeland  (106.300  Q.-Meil.  mit  154.000  Seelen,  davon 
gegen  100.000  Europäer).  Gesammtwerth  der  Handelsbewegung 
(1862)  7.048.816  Pfd.  Sterl.,  davon  4.626.082  Pfd.  Sterl.  Einfuhr 
und  2.422.734  Pfd.  Sterl.  Ausfuhr.  Eingelaufen  Schiffe  813  von 
301.365  Tonnen  und  13.818  Mann,  ausgelaufen  783  Schiffe  von 
288.647  Tonnen  und  12.578  Mann  Schiffsvolk.  Ausserdem  bethei- 
ligten sich  an  diesem  Verkehr  287  einheimische  Küstenfahrer  von 
zusammen  10.825  Tonnen  und  931  Mann. 

Her  Werth  des  Handelsverkehrs  auf  den  Inseln  des  Grossen 
Oceans  lässt  sich  bisher  kaum  annähernd  schätzen  und  wir  ziehen 
es  daher  vor,  jede  weitere  Angabe  über  diesen  dermalen  ohnediess 
noch  nicht  sehr  beträchtlichen  Umsatz  zu  unterlassen,  als  ober- 
flächliche Schätzungen  ohne  jeden  praktischen  Werth  mitzutheilen. 
Mit  der  in  Aussicht  stehenden  Errichtung  einer  Dampferlinie  zwischen 
Neu-Seeland  und  Panama,  wodurch  gewissermaassen  der  Ring  einer 
direkten  Dampfverbindung  um  den  Erdball  geschlossen  erscheint,  dürfte 
sich  jedoch  unsere  Kenntniss  über  die  statistischen  Verhältnisse  des 
gewaltigen  Haudelsgebiets  im  Grossen  Occan  schon  in  nächster  Zeit 
beträchtlich  und  vortheilhaft  vermehren. 

Überblicken  wir  das  unermessliche  kommerzielle  Gebiet,  auf  wel- 
chem die  verschiedenen  handeltreibenden  Völker  der  Erde  die  Produkte 
ihres  Bodens,  die  Erzeugnisse  ihres  Fleisses  und  ihrer  gewerblichen 
Geschicklichkeit  in  einem  beiläufigen  Werthc  von  5000  Mill.  Thalcr  ') 


')  Kolb  giebt  zwar  den  denn ali gen  Welthandel  auf  10.971  Mill.  Preuss.Thaler 
an,  bemerkt  aber  sofort,  dass  diese  Summe  auf  die  Hälfte,  also  auf  5000  Mill. 
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tauschen,  so  tritt  uns  vor  Allem  Gross-Britannien  als  weltbeherrscheude 
Handelsmacht  entgegen,  indem  der  Werth  seiner  ausgeführten  Pro- 
dukte (146.489.798  Pfd.  Sterl.)  auf  die  Gesamratbevölkerung  des  Erd- 
balles vertheilt  für  jeden  einzelnen  Bewohner  desselben  eine  Quote 
von  Schill,  nachweist  ').  Wenn  schon  an  diesem  groasartigen  Re- 
sultat die  industrielle  Tüchtigkeit,  die  eiserne  Ausdauer  und  der  kühne 
Unternehmungsgeist  des  Britischen  Volkes  einen  wesentlichen  Antheil 
haben,  so  muss  dasselbe  doch  namentlich  dem  freisinnigen  Handels- 
system zugeschrieben  werden,  welches  die  Regierung  Gross-Britanniens 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  verfolgt.  Denn  wir  sehen  ähnliche  Er- 
folge in  Frankreich  erzielt,  welches,  obsehon  im  Vergleich  zu  Eng- 
land despotisch  beherrscht,  gleichwohl  in  Bezug  auf  Handel  und 
Verkehr  dem  gleichen  System  huldigt.  Möchte  Deutschland,  möchte 
Österreich  auf  wirthschaftli ehern  Gebiete  bald  die  nämliche  Bahn 
betreten,  wodurch  allein  die  Hauptaufgabe  aller  Civilisation  und  aller 
Thätigkeit  erreicht  wird,  nämlich:  das  Leben  wohlfeiler,  angenehmer, 
menschenwürdiger  zu  machen  und  so  die  Wohlfahrt  der  Gesammt- 
heit  zu  fördern!  Es  ist  nur  Vorurtheil  und  Irrthum,  zu  glauben, 
die  Deutsche  Industrie  müsse  ohne  Schutzzoll  verkümmern  und  zu 
Grunde  gehen.  Ward  Englands  Industrie  gross  durch  ihre  Spezia- 
lität und  indem  sie  sich  der  wichtigsten  Artikel  des  gemeinen  Bedarfs 
bemächtigte,  ist  die  Französische  berühmt  durch  Geschmack  und 
Universalität,  so  erscheint  die  Deutsche  durch  die  Arbeitspünktlich- 
keit des  Germanischen  Volkes,  durch  den  hohen  Grad  von  Intelligenz 
Beiner  Arbeiterbevölkerung  vollkommen  befähigt,  in  den  meisten 
Fällen  mit  beiden  die  Konkurrenz  ehrenvoll  zu  bestehen. 

VI.  Gesanuntzahl  der  Eisenbahnen  auf  der  Erde.  — Obschon  erst 
36  Jahre  verflossen,  seitdem  im  März  1829  zwischen  Liverpool  und 
Manchester  der  erste  Schienenweg  mit  Dampfkraft  befahren  wurde, 
haben  die  im  Jahre  1864  im  Betrieb  befindlichen  Eisenbahnen  bereits 


Thaler  zu  redueiren  »ei,  weil  die  nämlichen  Waaren  stet»  mindesten»  zwei  Mal 
abgcschätzt  sind,  bei  der  Ausfuhr  des  einen  und  bei  der  Einfuhr  des  anderen 
Lande». 


')  Der  Werth  der  jährlich  von  Gross-Britannien  Dach  Britischen  Kolonien  so 
wie  nach  fremden  Erdtheilen  ausgeführten  Produkte  und  Fabrikate  erreichte  nach 


F.  Martin  im  Jahre  1863  folgende  Ziffern 

Seeleneahl. 

Britische  Besitzungen  . . 144  499.761 

Fremde  Linder  ....  1.076.195360 

Oesammtbevölkertmg  der  Erde  1.790.000.000 


Werth  der  Aaaführ  »ne  Werth  pr.  Indiridunm 

Oror«  Britannien.  der  BerSlkerang. 

50.919  654  Pfd.  SterL  7 »h.  — d. 

95.570.1 14  „ „ 1 „ 9 n 

146.489.768  . „ 2 „ 3 „ 
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eine  Ausdehnung  von  mehr  als  15.000  Deutschen  Meilen  oder  eine 
Länge,  welche  beinahe  drei  Mal  so  gross  ist  als  der  Umfang  der 
ganzen  Erde.  Der  gegenwärtige  Stand  der  Eisenbahnen  auf  der  Erde 
ist  im  Verhältnis  zum  Areal  der  einzelnen  Länder  und  ihrer  Be- 


völkerung folgender: 


Ei»enbahnlKnge 

Areal  in 

Bevölkerung, 

Länder. 

in  Kilometer. 

Geogr.  Q.-Mln. 

Seelen. 

Vereinigte  Staaten  von  Nord-Amerika 

50.000 

145.447 

31.420.750 

England  . 

. 

23.571 

5.500 

29.800.000 

Preussen  . 

. . 

9.896 

5.105 

17.800.000 

Frankreich 

. . 

9.890 

10.035 

37.385.000 

Österreich 

5.092 

11.760 

35.800.000 

Das  übrige  Deutschland 

5.211 

11.460 

44.100.000 

Spanien  . 

. • 

2.333 

9.060 

15.800.000 

Italien 

, . 

2.252 

4.860 

21.277.400 

Russland  . 

. # 

2.202 

97.300 

63.900.000 

Belgien 

, • 

1.536 

536 

4.529.600 

Schweiz  . 

. • 

965 

725 

2.530.000 

Cuba 

. , 

804 

2.300 

.1.500.000 

Schweden  und  Norwegen 

564 

13.800 

5.351.100 

Dänemark 

. , 

421 

2.930 

1.600.000 

Holland  . 

a . 

405 

595 

3.372.650 

Ägypten  . 

328 

27.167 

6.130.000 

Chile 

313 

11.685 

1.558.320 

Brasilien  . 

178 

147.630 

7.677.800 

Türkei 

128 

6.510 

12.300.000 

Neu-Granada 

80 

24.560 

1.500.000 

Peru 

80 

23.940 

2.475.000 

Mexiko 

32 

40.315 

7.995.000 

Paraguay  . 

12 

4.132 

800.000 

Zusammen 

116.293 

(über  15.300  Deutsche  Meilen). 


VII.  Elektrische  Telegraphen.  — Gesammtlängc  (ungerechnet  die 
unterseeischen  Telegraphen  und  die  mehrfachen  Drahtlcitungen) 
25.000  Deutsche  Meilen  oder  das  Fünffache  des  Erdumfangs,  da- 
von 5.200  Meilen  in  Deutschland  und  Österreich,  4.300  in  [Russ- 
land, 3.800  in  Frankreich,  3.000  in  Gross-Britannieu,  1.760  in  Italien, 
860  in  Spanien  und  Portugal,  680  in  Schweden,  430  in  der  Schweiz, 
350  in  Norwegen,  225  in  Belgien,  7.500  in  den  Nord- Amerikani- 
schen Freistaaten,  2.500  in  Britisch-Ostindien,  700  in  Süd-Amerika, 
300  in  Australien. 


VIII.  Die  im  Welthandel  wichtigsten  Natur-  und  Industrieprodukte. 
— 1)  Baumwolle.  Die  jährlich  in  den  Handel  kommende  Quan- 
tität Baumwolle  beträgt  16  bis  18  Mill.  Centner.  Davon  producirte 

Oeogr.  Jahrbuch.  34 
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Nord- Amerika  bis  zum  Ausbruch  des  Bürgerkrieges  (1860)  über  zwei 
Dritttheile  ')>  während  der  Rest  aus  Ostindien  und  dem  übrigen  Asien, 
aus  Mexiko,  Brasilien  und  anderen  Ländern  Süd-Amerika’s  auf  den 
Markt  kam.  In  Folge  des  Bürgerkrieges  wurde  der  Anbau  der  Baum- 
wollenpflanze auch  in  verschiedenen  anderen  Ländern  und  nament- 
lich in  China  mit  glänzendem  Erfolg  betrieben.  Während  z.  B.  im 
Jahre  1860  die  Ausfuhr  von  roher  Baumwolle  aus  China  erst  3.920  Pfd. 
betrug,  war  sie  im  Jahre  1864  bereits  auf  88.595.470  Pfd.  gestiegen. 
Dagegen,,  fiel  die  Ausfuhr  aus  Nord  - Amerika , welche  1860  noch 
1.767.686.338  Pfd.  imWerthe  von  191.806.555  Doll,  (oder  10,85  Cents 
pr.  Pfd.)  betrug,  in  Folge  des  Krieges  auf  5.064.564  Pfd.  (im  Werthe 
von  23,30  Cent  pr.  Pfd.  Für  1865  veranschlagt  der  „Economist” 
die  Zufuhr  aus  den  verschiedenen  Ländern  wie  folgt: 


Aus 

Nord-Amerika 

150.000 

Ballen 

ä 438  Pfd. 

65.700.000 

» 

Brasilien 

250.000 

99 

„ 180 

99 

45.000.000 

99 

Westindien  . 

100.000 

99 

„ 200 

99 

— 

10.000.000 

99 

Ostindien 

1.500.000 

99 

,,  36o 

99 

— 

547.500.000 

99 

Ägypten 

300.000 

99 

„ 500 

99 

= 

150.000.000 

99 

der  Türkei  . 

100.000 

99 

„ 355 

99 

35.500.000 

99 

China,  Japan  . 

500.000 

99 

„ 240 

_99 

= 

120.000.000 

2.900.000 

Ballen 

oder 

973.700.000 

2)  Zucker.  Gesammtproduktion  von  Rohrzucker  (1859)  nach 
Englischen  offiziellen  Dokumenten  1.365.000  Tonnen  oder  27.310.000 
Engl.  Centncr,  nämlich: 


Cuba 

Tonnen 

415.000 

Britische  Kolonien 

(ohne 

Tonnet» 

Porto-Rico 

58.000 

Mauritius)  . 

180.000 

Brasilien  .... 

76.000 

Ostindien 

160.000 

Nord-Amerikanische  Staaten 

10.000 

Insel  Mauritius 

120.000 

Französische  Kolonien 

155.000 

Java 

110.000 

Dänische  Kolonien 

8.500 

Manilla  . 

60.000 

Holländische  Kolonien 

14.000 

1.365.000 

Die  Produktion  von  Ruukelrübenzueker  betrug  im  nämlichen  Jahre 
427.500  Tonnen  oder  7.550.000  Engl.  Centner,  welche  sich  auf 
folgende  Länder  vertheilten:  Frankreich  2.000.000  Ctr.,  Deutschland 
2.000.000,  Österreich  1.400.000,  Russland  und  Polen  800.000,  Bel- 
gien 350.000.  Somit  stellt  sich  die  Gesammt-Zuckcrproduktion  auf 
der  Erde  auf  circa  34.860.000  Ctr.  heraus.  Ausserdem  werden  noch 
in  Nord-Amerika  aus  einer  Ahom-Species  (Acer  saccharinum)  jährlich 


*)  Von  1821  bis  1861  betrug  die  Gcsainmtausfuhr  von  Baumwolle  aus  Nord- 
Amerika  25.455.273.427  Pfd.  ün  Werth  von  2.608.885.574  Dollars. 
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etwa  40.000.0UÜ  Pfd.  Zucker  erzeugt.  Auch  die  Fabrikation  von 
Zucker  au«  einer  Holcus-Art  (Sorghum  saccharatum),  dem  sogenannten 
Chinesischen  Zuckerrohr,  ist  in  Zunahme,  indem  allein  in  den  Mittel- 
etaaten  Nord-Amerika’ s mehrere  100,000  Morgen  Landes  mit  dieser 
wichtigen  Nutzpflanze  bebaut  sind.  Die  Zucker-Konsumtion  hat  in 
den  letzten  10  Jahren  um  beinahe  50  Proc.  zugenommen.  Sie  betrug 
1861  in  den  einzelnen  Ländern  pr.  Einwohner: 


Nord  - Amerikanische  Freistaaten 

Pfd. 

35 

Holland  . 

Pfd. 

9 

Gross-Britannien 

34 

Österreich 

* 

4* 

Frankreich  .... 

18 

Spanien 

• 

4} 

Dänemark  ..... 

13 

Griechenland 

2 

Zollvereinsstaaten 

11 

Türkei 

v 

2 

Schweiz  ..... 

9 

Russland  . 

• 

. 1 

3)  Kaffee.  Die  Gesamratproduktion  auf  der  Erde  wechselt  je 
nach  einer  guten  oder  schlechten  Ernte  zwischen  5g — 10  Millionen 
Centner  und  durfte  durchschnittlich  6{  Mill.  Ctr.  im  Werthe  von 
150Mill.  Preuss.  Thaler  betragen.  An  dieser  Produktion  ’ betheiligen 
sich  nachfolgende  Länder: 

Centner  I Centner 


Brasilien  .... 

4.000.000 

Costa-Rica,  Guatemala 

1 .425.000 

Java  .... 

2.000.000 

Mokka  . 

75.000 

Ceylon  .... 

800.000 

Britisch- Westindien  . 

75.000 

St.  Domingo 

750.000 

Manila 

45.000 

Sumatra  .... 

800.000 

Französisch  - und  Hollän- 

Cuba  und  Porto-Rico 

300.000 

disch- Westindien  . 

30.000 

Venezuela 

300.000 

10.1 00.000 

Der  Verbrauch  in  den 

einzelnen  Ländern  ergab  (1862)  im  Verhält- 

niss  zur  Bevölkerung: 

Gessmmtverbraucli 

pr.  Kopf 

Holland 

, . 

400.000  Ctr. 

12  Pfd. 

Belgien 

. . 

428.362  „ 

9,2  „ 

Nord- Amerikanische 

Union  . 

2.512.550  „ 

9,13  „ 

Schweiz 

. . 

150.541  „ 

6,02  „ 

Zollverein 

. # 

1.300.000  „ 

3,94  „ 

Frankreich  . 

. , 

564.016  „ 

1,57  „ 

Österreich 

. . 

403.200  „ 

Mi.» 

Gross-Britannien  . 

, , 

318.043.  „ 

1,09  „ 

Spanien 

. 

19.696  „ 

0,13  „ 

4)  Thee  (Thea  viridis  und  bohea),  welcher  zuerst  unter  der 
Regierung  von  Ven-Ti,  dem  Gründer  der  Guey -Dynastie  (ungefähr 
584  Jahre  nach  Christi  Geburt),  als  Getränk  gebraucht  wurde,  wird 
gegenwärtig  jährlich  bis  zu  165  Millionen  Pfund  im  Werthe  von 
6.500.000  Pfd.  Sterl.  exportirt.  Im  Jahre  1864  wurden  aus  sämrnt- 
lichen  Häfen  China’s  120.284.838  Pfd.  Thee  nach  Gross-Britannien 

34  * 
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und  23.769.000  Pfd.  nach  den  Nord- Amerikanischen  Freistaaten  aus- 
geführt. Thoc  wird  in  China  partienweis  (chops)  nach  Pikuls  pr. 
1 33  J Pfd.  verkauft.  Man  kann  annehmen,  dass  das  Pfand  Thee  in 
China  10  — 14  Pence  kostet,  jedoch  inclusive  Kommissionsgebühren 
bis  an  Bord  des  Schiffes  auf  1 — 1 J Schilling  zu  stehen  kommt. 
Frachten  wechseln  von  2£ — 8 Pfd.  Sterl.  pr.  Tonne  von  50  Kubikfuss 
oder  1.000  Pfd.  Thee.  Bei  dem  noch  immer  sehr  hohen  Einfuhr- 
zoll von  1 sh.  5 d.  pr.  Pfund  müssen  die  Englischen  Konsumenten 
das  Pfund  durchschnittlich  mit  3 sh.  2 d.  bezahlen.  In  neuester  Zeit 
wurden  auch  in  Ostindien,  auf  Java  und  selbst  in  den  Südstaaten 
der  Union  Anpflanzungsversucho  mit  der  Theeptlanze  und  zwar  mit 
Erfolg  gemacht. 

Java  erzeugte  1 863  3.000.000  Pfd.,  die  nordwestlichen  Provinzen 
Indiens  und  der  Pundschab  1.750.000  Pfd. 

Im  Verhältniss  zur  Einwohnerzahl  konsumirte  England  36  Unzen, 
Nord-Amerika  16,  Bussland  4,  Frankreich  1,  Österreich  1,  der  Zoll- 
vereiu  % Unzen  pr.  Kopf.  Es  giebt  nicht  weniger  als  98  Thee- 
surrogate,  deren  sich  ihrer  grösseren  Billigkeit  wegen  die  ärmeren 
Klassen  in  verschiedenen  Ländern  der  Erde  statt  des  Chinesischen 
Thee’s  bedienen. 


5)  Tabak.  Die  Gesammtproduktion  auf  der  ganzen  Erde  be- 
trägt jährlich  ungefähr  10.000.000  Ctr.,  davon  kommen  auf 


Centner 

Centner 

Cuba  .... 

610.000 

Belgien  . 

10.000 

Porto-Rico 

70.000 

Deutschland 

500.000 

Nord-Amerikanische  Union 

2.000.000 

Österreich 

800.000 

Central- Amerika 

100.000 

Italien 

33.000 

Philippinen 

200.000 

Schweiz  . 

3.000 

Ostindien  .... 

100.000 

Walachei  . 

. 12.000 

Russland  .... 
Dänemark 

150.000 

alle  übrigen  Länder  . 

5.000.000 

2.000 

9.650.000 

Holland  .... 

60.000 

Im  Verhältniss  zur 

Bevölkerungszahl  beträgt  der  Verbrauch  in 

GeMinmt  verbrauch 

pr.  Einwohner 

Gross  - Britannien 

• • • • 

300.000  Ctr. 

1 Pfd. 

Frankreich  . 

• • • 

450.000  „ 

n 

Nord- Amerikanischer  Union 

800.000  „ 

3 

Spanien 

• • • 

200.000  „ 

1 

Russland 

10.000  „ 

OgV  »* 

Holland 

30.000  „ 

0,88  „ 

Belgien 

45.000  „ 

4}  „ 

Portugal 

2.000  „ 

o& .. 

Italien 
Zollverein  . 

198.000  „ 

500.000  „ 
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Getammtverbranch  pr.  Einwohner 
Österreich  .....  750.000  Ctr.  2 Pfd. 

Schweden  und  Norwegen  . . 22.500  „ 0,*0„ 

Dänemark  .....  10.500  ,,  „ 

3.318.000  Ctr. 

In  der  Kolonie  Neu -Süd -Wales,  wo  der  Tabak  steuerfrei  ist, 
beträgt  der  Verbrauch  circa  14  Pfd.  pr.  Kopf. 

6)  Wein.  In  Europa  erreicht  die  Gesammt  - Weinproduktion 


124  Millionen 

Eimer,  davon  erzeugen 

Eimer 

Eimer 

Frankreich  . 

70.000.000 

Zollverein 

8.000.000 

Österreich 

28.100.000 

S£hwciz 

1.600.000 

Spanien 

8.000.000 

i Säd-Kuseland 

500.000 

Italien  . 

8.000.000 

Griechenland 

200.000 

Portugal 

5.500.000 

In  Frankreich  beträgt  die 

gesammte  Weinproduktion  jährlich 

45.000.000  Hektoliter  im  Werthe  von  700-  bis  800.000.000  Frcs.  und 
beschäftigt  über  3.000.000  Menschen. 

7)  Indigo.  Hie  jährliche  Gesammtproduktion  dieses  Farbestoffes, 
welche  im  letzten  Vierteljahrhundert  ihren  Schwerpunkt  von  Westen 
nach  Osten  verlegte,  beträgt  ungefähr  14.500.000  Pfd.,  davon  kom- 
men auf 

Indien  . . . 12.000.000  Pfd.  | Manila  . . . 550.000  Pfd. 

Java  . . . 1.150.000  „ j Central -Amerika  . 800.000  „ 

Davon  gehen  nach  Gross-Britannien  ca.  7.000.000  Pfd.,  von  welchen 
im  Lande  selbst  etwa  l£  Millionen  Pfd.  verbraucht  werden,  während 
der  Rest  wieder  ausgeführt  wird. 

8)  Cochenille.  Gesummtproduktion  auf  der  ganzen  Erde  34- 
bis  35.000  Ctr.,  davon  liefern 

Canarische  Inseln  . . 14.000  Ctr.  ! Mexiko  ....  8.000  Ctr. 

Guatemala  . . . 12.000  „ Java  und  Manila  . . 1.000  „ 

35.000  Ctr. 

Der  Verbrauch  von  Cochenille  ist  durch  die  Auffindung  ähnlicher, 
nicht  minder  schöner  und  dabei  billigerer  Farbestoffe  im  Abnehmen 
begriffen. 

9)  Zimmt.  Jährliche  Gesammtproduktion  (auf  etwa  15.000  Acres 
Land)  900.000  Pfd.  im  Werthe  von  50.000  Pfd.  Sterl.  Davon  gehen 
jährlich  nach  Britischen  Märkten  an  700.000  Pfd.,  von  welchen  Eng- 
land etwa  45.000  Pfd.  konsumirt. 

10)  Seide.  Im  Chinesischen  Reich  werden  jährlich  nach  einer 
oberflächlichen  Schätzung  150-  bis  200.000  Ballen  Seide  (a  80  catties 
oder  106J  Pfd.)  gewonnen.  Die  Ausfuhr  aus  Schanghai  betrug: 
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1860 

61.311  Ballen  (ä  106ij  Pfd.) 

1861 

85.000  „ 

1862 

63.719  „ 

1863 

77.200  „ 

1864 

38.000  „ 

Aus  sämmtlichen  Häfen  China’s  betrug  die  Ausfuhr  von  Seide  nach 
Gross-Britannien  und  Frankreich  (Marseille),  wohin  °/|0  des  ganzen 
Exports  verschifft  werden,  von  1861 — 64  folgende  Ziffern: 


1861 

Nach  England 
Ballen 
80.295 

Nach  Marseille 
Ballen  und  Kliten 
8.459 

Zusammen  In 
Ballen  und  Kisten 
88.754 

1862 

. 67.653 

5.669 

73.322 

1863 

72.844 

10.420 

83.264 

1864 

# 

. 46.605 

4.704 

51.309 

Der  Verkaufspreis  versteht  sich  gewöhnlich  pr.  Pikul  und  wech- 
selt zwischen  320 — 450  Taels  (71  Taels  = 100  Dollars).  Die  Fracht 
nach  Europa  beträgt  je  nach  der  Jahreszeit  3£  — 7 Pfd.  Sterl.  pr. 
Messtonne  von  50  Engl.  Fuss.  Ein  Ballen  misst  7 Fuss. 

Aus  Japan  werden  jährlich  circa  20-  bis  25.000  Ballen  Seide  aus- 
geführt. 

In  Europa  (Italien,  Spanien,  Frankreich,  der  Türkei  und  Griechen- 
land) ist  die  Seidenproduktion  in  den  letzten  Jahren  bedeutend  zurück- 
gegangen, und  zwar  im  Verhältniss,  als  sich  die  Chinesische  Seide 
den  Europäischen  Markt  zu  erobern  beginnt.  Es  wurden  in  Europa 


erzeugt: 

1854  . 

7.250.000  Kilos 

1860  . 

3.450.000  Kilos 

1855  . 

6.050.000  „ 

1861  . 

# 

3.980.000 

1856  . 

• 

3.350.000  „ 

1862  . 

. 

. 

4.400.000  „ 

1857  . 

• 

4.700.000  „ 

1863  . 

• 

• 

5.302.000  „ 

Der  Geldwerth  der  gesammten  Rohseide-Produktion  wird  nach 
Kolb  durchschnittlich  aut'  1.120  Millionen  Erancs  geschätzt  (davon 
Europa  415,  China  420,  Ostindien  und  Japan  200,  die  übrigen  Länder 
80  Mill.  Frcs.).  An  Seidenwaaren  braucht  England  mehr  denn  halb 
so  viel  als  das  ganze  übrige  Europa;  ein  Engländer  konsumirt  etwa 
fünf  Mal  so  viel  als  ein  Franzose,  obwohl  sein  Land  kein  Pfund  rohe 
Seide  erzeugt. 

11)  Schafwolle.  Die  jährliche  Wollenproduktion  Europa’s  be- 
. trägt  circa  560.000.000  Pfd.,  so  dass  auf  jeden  Bewohner  nur  2 Pfd. 
Wolle  kommen  und  der  ganze  Mehrbedarf  für  seine  Tuch-  und  Woll- 
zeugfabriken,  etwa  6.500  an  Zahl  (England  2.200,  Frankreich  2.000, 
Belgien  240,  Zollvereinsstaaten  600,  Österreich  500,  Russland  400, 
das  übrige  Europa  500),  aus  überseeischen  Ländern  gedeckt  werden 
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muss.  In  den  Britischen  Kolonien  betrug  die  Wollproduktion  (1860)  , 

im  Verhältnisß  zur  Bevölkerung  und  zum  Schafbestand:  * 


Bevölkerung, 

Seelen 

Sohafzahl. 

WolUiivfahr, 

Pfd. 

Werth, 
Pfd.  SterL 

Ncu-Süd- Wales 

384.500 

6.119.663 

14.951.366 

1.321.633 

Victoria  . 

540.000 

5.780.000 

24.273.910 

2.025.066 

Süd-Australien  . 

126.000 

2.824.000 

13.112.438 

657.134 

West-Australien 

15.600 

260.000 

658.815 

49.262 

Tasmanien 

89.900 

1.700.000 

4.537.918 

370.427 

Neu-Seeland 

139.000 

1.525.000 

6.665.880 

444.402 

Queensland 

29.900 

3.449.000 

5.007.167 

440.188 

Kap-Kolonie 

424.536 

6.512.000 

23.219.689 

1.448.629 

Port  Natal 

34.000 

250.000 

650.000 

33.000 

1.783.436 

28.419.663 

93.077A83 

6.789. 74r 

In  den  verschiedenen  Staaten  Nord-  und  Süd-Amerika’s  ergab  der 
Schafstand  und  der  Wollcrtrag  folgendes  Resultat: 


Bevölkerung, 

Schafatand, 

Wollexport, 

Seelen. 

Stück. 

Pfd 

Nord-Amerikanische  Union  . 32.000.000 

26.000.000 

62.000.000 

Canada . 

2.508.000 

650.000 

1.440.000 

Uruguay 

300.000 

3.800.000 

5.600.000 

Argentinische  Staaten 

1.300.000 

8.000.000 

12.000.000 

Brasilien  (ltio  Grande  do  Sul)  290.000 

280.000 

550.000 

Paraguay 

. . 800.000 

450.000 

650.000 

Bolivien 

2.000.000 

350.000 

450.000 

Peru 

1.800.000 

1.300.000 

4.500.000 

Chile  . 

1.558.000 

2.500.000 

5.200.000 

Faikland-lnseln 

1.700 

30.000 

45.000 

Summe  42.557.700 

43.360.000 

92.435.000 

12)  Gold  und 

Silber.  Die  Ausbeute  an  diesen  beiden  Edel 

metallen  auf  der 

ganzen  Erde  ergiebt 

nach  den 

neuesten  Berech 

nungen  folgende  Werthe: 

Gold, 

Silber, 

Zusammen 

Dollars 

Dollars 

Dollars 

Amerika 

58.000.000 

44.000.000 

102.000.000 

Europa 

25.000.000 

7.000.000 

32.000.000 

Asien  . . 

. 15.000.000 

5.000.000 

20.000.000 

Afrika  . . 

5.000.000 

2.000.000 

7.000.000 

Australien  . 

65.000.000 

1.000.000 

66.000.000 

Nen-Sceland. 

10.000.000 

1.000.000 

11.000.000 

Andere  Länder 

. 2.000.000 

1.000.000 

3.000.000 

iso.ooaooo 

61.000.000 

241 .000.000 

Die  jährliche  Goldausbeute  beläuft  sich  auf  75,34  Proc.,  die  Silber- 
ausbeute auf  24,66  Proc.,  davon  liefern  die  verschiedenen  Goldminen 
der  Nord-Amerikanischen  Union  circa  45  Proc. 


Nach  Dr.  Balfour  beträgt  der  Werth  sämratlicher,  von  den  friiho 
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Bten  Zeiten  bis  zu  £nde  des  Jahres 


Metallschätze  21.272.000.000  Dollars, 


Vorchristliche  Periode 
Bis  1492  . 

Von  1493—1842 
„ 1843—1852 

„ 1853—1862 

1863 


Gold, 

Dollars 

1.415.000. 000 

. 3.842.000.000 

2.839.000. 000 

642.000. 000 

2.018.000. 000 

180.000. 000 


10.936.000.000 


1863  der  Erde 
und  zwar: 

Silber, 

Dollars 

2.913.000. 000 
521.000.000 

5.913.000. 000 

394.000. 000 

535.000. 000 
60.000.000 

10.336,000.000 


entrungener 


Zusammen 

Dollars 

4.328.000. 000 

4.363.000. 000 

8.752.000. 000 

1.036.000. 000 

2.553.000. 000 
240.000.000 

2 F. 2 7 2.000.000 


13)  Kohlenproduktion.  Ausbeute  ira  Jahre  1862: 

Frankreich  ....  188.000.000  Zollcentner 


Pennsylvanien,  Ohio,  Virginien 

378.765.800  „ 

(Anthracit  und  Steinkohle) 

Das  übrige  Nord-Amerika 

50.000.000  „ 

Gross-Britannien  . 

1.697.794.800  „ 

(Steinkohle) 

Russland  und  Polen 

1.000.000  „ 

Italien  ..... 

1.600.000  „ 

(Anthracit  und  Braunkohle) 

Zollvereinsstaaten  . 

375.107.200  „ 

(Steinkohle  and  Braunkohle) 

Belgien  ..... 

170.000.000  „ 

Österreich  .... 

65.000.000  „ 

Schweden  .... 

4.000.000  „ 

2.931.267.800  Zollcentner. 

Der  jährliche  Kohlenverbrauch  aller  Länder  der  Erde  kann  auf 

2.800.000.000  Ctr.  im  Werthc  von 

300  Mill.  Prcuss.  Thaler  ver- 

anschlagt  werden. 

Nach  Koger’s  „ Description  of  the  coalficlds  of  North  America 

and  Great  Britain”  umfassen  die  Kohlenfelder  von 

Nord-Amerika 

196.652  Engl.  Q.-Mln., 

Gross-Britannien  . 

8.964  „ 

Britisch-Nord-Amerika  . 

7.530  „ 

Auf  den  Tonnengehalt  berechnet  entfallen 

auf  die  Britischen  Inseln 

1 90.000.000.000  Tonnen  Kohle, 

auf  die  Kohlenlager  Pennsylvaniens  . 

316.400.000.000  „ „ 

auf  die  grossen  Appalachischen  Kohlen- 

felder (zwischen  Pennsylvanien  , Ohio , 

Kentucky,  Tennessee  und  Virginien) 

1. 387.000.000.000  „ „ 

ganz  Nord- Amerika ..... 

4.000.000.000.000  „ „ 

Den  dermaligen*  jährlichen  Kohlcnverbrauch  zur  Basis  genommen, 
werden  die  Kohlcnfelder  Gross-Britanniens  allein  noch  für  1.350  Jahre 
"‘^binreichen. 
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14)  Eigenproduktion,  Gesammtausbeute  auf  der  gunzcu  . 
Erde  185 — 190  Mill.  Ctr.  1862  belief  sich  die  Produktion  in 


Frankreich  . 

Roheisen, 

Otr. 

21.060.000 

Schmiedeeisen, 

Ctr. 

14.010.000 

Stab-  u.  Walzelsen 
Ctr. 

Nord-Amerikan.  Union  . 

18.000.000 

— 

8.500.000 

Gross-Britannien  . 

76.000.000 

— 

— 

Russland 

6.000.000 

2.000.000 

— 

Belgien 

7.000.000 

— 

— 

Österreich 

6.500.000 

— 

— 

Schweden  und  Norwegen 

6.000.000 

— 

— 

Spanien 

1.000.000 

— 

— 

dem  Deutschen  Zollverein 

10.635.000  ’) 

— 

7.095.000 

15)  Die  jährliche  Kupferproduktion  beträgt  ca.  1.500.000  Ctr., 
und  zwar  hat  in  den  letzten  Jahren  namentlich  in  Australien  und 
Chile  die  Kupferausfuhr  bedeutend  zugenommen. 


1 6)  Die  jährliche  Quecksilberproduktion  wird  auf  60.000  Ctr. 
veranschlagt,  wozuAlmaden  15.000,  Californien  30.000,  Peru  3000  Ctr. 
liefern. 


Der  Gesammtwerth  der  Bergwerksprodukte  betrug  nach  Kolb: 


Gross-Britannien  (1863) 
Preussen  (1860)  . 

Frankreich  (1863) 
Belgien  (ungefähr) 
Österreich  (1860)  . 
Spanien  (1860) 

Russland  (1867)  . 


230.000.000  Preuss.  Thlr. 

32.000.000  „ „ 

32.000. 000  „ „ 

30.000. 000  „ „ 

28.000. 000  „ „ 

16.000.000  „ „ 

1 4.000.000  „ „ 


x 


Die  im  Jahre  1865  erööheten  Eisenbahnen  Europa’s 
(ausschliesslich  Gross-Britanniens2))  nebst  einigen 
statistischen  Nachweisen. 

Von  C.  Vogel. 

Wollte  man  heut  zu  Tage  sich  eines  Längeren  über  die  Bedeu- 
tung der  Eisenbahnen,  ihren  Einfluss  auf  das  bürgerliche  und  staat- 
liche Leben  der  Völker  wie  auf  das  Wohl  und  die  Annehmlichkeiten 
für  jeden  einzelnen  Menschen  ergehen,  so  würde  man  schwerlich  in 

’)  Ausserdem  erzeugte  der  Zollverein  (1862)  noch  983.430  Ctr.  Gusswaaren 
unmittelbar  aus  Erzen. 

*)  Gross-Britannien  ist  derjenige  Staat  Europa’s,  der  das  ausgcbildetste  Eisen- 
bahnnetz besitzt.  Zwar  kommen  relativ  betrachtet  in  Belgien  eben  so  viel  Meilen 
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die  Lage  kommen,  noch  Jemand  überzeugen  zu  könneu,  — aus  dem 
einfachen  Grunde,  weil  diese  Erkenntniss  so  tief  in  die  Überzeugung 
der  Völker  und  der  einzelnen  Individuen,  welche  sich  der  Benutzung 
dieser  modernen  Verkehrswege  erfreuen,  eingedrungen  ist,  dass  eine 
derartige  Behauptung  jetzt  als  selbstverständlich  und  somit  jeder 
weiteren  Erörterung  entzogen  gilt 

So  sehr  nun  aber  auch  jeder  Einzelne  von  der  Überzeugung 
durchdrungen  sein  mag,  dass  jede  dem  Verkehr  neu  übergebene 
Eisenbahnstrecke  nur  segensreich  für  die  Allgemeinheit  wirken  kann 
und  dass  jede  neu  hinzukommende  Meile  dazu  beiträgt,  ihm  selbst 
das  Leben  angenehmer  zu  machen,  so  schwer  ist  es  in  der  Jetzt- 
zeit, sich  mit  dem  Stand  und  den  Fortschritten  im  Bau  dieser 
Linien  bekannt  zu  erhalten.  — Die  Eisenbahn -Industrie  zählt  be- 
kanntlich jetzt  40  Jahre  und  ein  jeder  Staat  Europa’s  besitzt  ein 
mehr  oder  minder  ausgedehntes  Eisenbahnnetz.  Die  bedeutendsten 
Schwierigkeiten  werden  alljährlich  überwunden  (wir  erinnern  uur 
an  den  seiner  Vollendung  entgegen  gehenden,  1,65  Min.  langen, 
1300  Meter  über  dem  Meere  liegenden  Mont-Ccnis-Tunnel  und  den 
in  einer  Höhe  von  1100  Meter  projektirten  2,025  Min.  langen  Durch- 
stich durch  den  St.-Gotthard)  und  der  Unternehmungsgeist  erkennt  kein 
Hinderniss  mehr  an.  Dass  unter  diesen  Umständen  — wo  beispiels- 
weise allein  in  Deutschland  im  Durchschnitt  jährlich  über  100  Min. 
Eisenbahnen  dem  Verkehr  neu  übergeben  werden  — gar  mancher 
Reisende  und  mancher  Waarenballen,  um  ein  vorgestecktes  Ziel  zu 
erreichen,  einen  Umweg  macht  aus  Unkenntniss  der  vielleicht  erst 
seit  Kurzem  eröffneten  viel  näheren  Linie,  steht  erfahrungsraässig 
fest.  Wo  aber  solchergestalt  Zeit  und  Geld  verloren  gehen  können, 
da  ist  gewiss  das  Bedürfniss  konstatirt  und  wird  keiner  weiteren 
Begründung  mehr  bedürfen,  „ein  Mittel  zu  haben,  wodurch  man  sich 


Eisenbahnen  auf  die  Quadratmeile  wie  in  England  (s.  die  statistische  Übersicht), 
fasst  man  aber  die  Terrainverhältnisse  beider  Länder  ins  Auge  und  berücksichtigt 
man , dass  in  einem  grossen  Theile  der  Britischen  Inseln  die  Anlage  von  Eisen- 
bahnen unthunlich  ist,  so  stellt  sich  ein  wesentlich  anderes  Verhältnis#  heraus. 
Im  Allgemeinen  kann  man  behaupten,  dass  namentlich  in  England  und  Wales  und 
selbst  grossentheils  in  Irland  und  Schottland  es  keine  Stadt  von  einiger  Bedeutung 
giebt,  die  nicht  jetzt  schon  in  das  allgemeine  Eisenbahnnetz  hineingezogen  wäre. 
Somit  würden  die  auf  die  Eröffnung  neuer  Eisenbahnlinien  bezüglichen  Angaben  — 
selbst  wenn  cs  gelingen  sollte,  stets  vollständig  zu  sein  — für  einen  grossen  Theil 
der  Leser  in  dem  Gcwirre  des  Uber  3000  Min.  umfassenden  Englischen  Eisen- 
bahnnetzes unverständlich  bleiben  oder  doch  nicht  dasjenige  Interesse  haben, 
welches  sie  bei  den  anderen , minder  begünstigten  Staaten  Europa’s  hervorrufen. 
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in  kurzen  Zwischenräumen  leicht  und  schnell  über  die  neu  eröffneten 
Eisenbahnen  in  den  verschiedenen  Staaten  orientiren  kann”. 

Das  ist  der  Grund,  aus  welchem  in  diesem  Jahrbuch  in  stets 
unveränderter  Ordnung  eine  Übersicht  derjenigen  Eisenbahnen  Eu- 
ropa's  (ausschliesslich  Gross-Britanniens)  gegeben  werden  soll,  welche 
im  Laufe  des  Jahres  dem  Verkehr  übergeben  wurden. 

Es  erübrigt  noch,  einige  Worte  über  die  Zuverlässigkeit  und 
Vollständigkeit  der  in  den  betreffenden  Tabellen  enthaltenen  Notizen 
anzufügen. 

Während  wir  für  die  Vollständigkeit  der  auf  Deutschland  (incl. 
ganz  Österreich  und  Preussen)  bezüglichen  Angaben  — mit  vielleicht 
alleiniger  Ausnahme  kleinerer,  bloss  industrieller  Bahnen,  als  nach 
Bergwerken,  Fabriken  u.  s.  w'.  — bürgen  zu  können  glauben,  lehnen 
wir  eine  gleiche  Verantwortlichkeit  für  alle  übrigen  Staaten  Eu- 
ropa’s  — wenigstens  für  diess  Mal  — ab;  für  spätere  Jahrgänge 
werden  wir  alle  diejenigen  Ermittelungen  anstellen,  welche  nöthig, 
um  auch  Bürgschaft  für  die  Vollständigkeit  der  auf  diese  Staaten 
bezüglichen  Angaben  übernehmen  zu  können.  Sind  wir  auch  über- 
zeugt, dass  die  betreffenden  Angaben  wenigstens  bei  einigen  Staaten 
eben  so  erschöpfend  sind  wie  bei  Deutschland,  so  mögen  dieselben 
doch  für  diess  Mal  nur  als  ein  Versuch  betrachtet  werden,  wie  in 
Zukunft  die  Lösung  erstrebt  wird.  — Hinsichtlich  der  Genauigkeit 
der  Angaben , als  Länge  der  eröffneten  Bahnen,  Datum  der  Eröff- 
nung u.  s.  w. , bitten  wir  durchgehends  um  Nachsicht.  Es  wird 
selbstverständlich  Nichts  unversucht  bleiben,  um  dem  Gegebenen  die 
grösstmögliche  Zuverlässigkeit  zu  sichern  und  das  Vertrauen  in  unsere 
Angaben  von  Jahr  zu  Jahr  zu  erhöhen.  Wer  indessen  weise,  welche 
Schwierigkeiten  einer  solchen  Aufgabe  sich  entgegen  stellen  und 
namentlich  wie  widersprechend  die  bezüglichen  Angaben  in  die 
Öffentlichkeit  gelangen,  der  wird  bei  vorkommenden  Fehlern  gewiss 
gern  Nachsicht  üben. 

Als  Einleitung  geben  wir  im  Nachstehenden  eine  Übersicht  über 
den  Stand  der  Eisenbahnen  Europa’s  und  speziell  des  Vereinsgebiets 
Deutscher  Eisenbahn  Verwaltungen. 

a.  Nach  einer  Zusammenstellung  des  Statistischen  Bureau’s  im 
Französischen  Ministerium  für  Handel  und  Ackerbau  waren  am 
Schluss  des  Jahres  1862  in  Europa  Eisenbahnen  in  einer  Totallänge 
von  8318  Geogr.  Min.  ira  Betrieb,  wovon  1408  Min.  Staatsbahnen 
und  6910  Min.  Privatbahnen  waren.  Dieselben  ergaben  eine  Ge- 
sammteinnahme  von  533.369.575$-  Thlr. 
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ToUII&nge  fn  Min. 


1.  Gross-Britannien  mit  Irland  . . 2506,3 

2.  Deutschland  incl.  Österreich  . . 2406,6 

3.  Frankreich.  .....  1496,3 

4.  Russland  . . . . . . 471,1 

5.  Spanien 368,6 

6.  Italien 336,8 

7.  Belgien  ......  264,3 

8.  Schweden  und  Norwegen  . . . 167,8 

9.  Schweiz  ......  152,8 

10.  Dänemark  (incl.  Schleswig-Holstein)  \ . 62,1 

11.  Niederlande  .....  50,8 

12.  Portugal 27,6 

13.  Türkei 8,6 


b.  Nach  der  „Berliner  Börsenzeitung”  vom  8 Nov.  1864  entfiel 
Ende  1863  eine  Meile  Eisenbahn  in  Belgien  uuf  2,1  Q.-Mln. , in 
Gross-Britannien  und  Irlund  auf  2,3  Q.-Mln.,  in  Sachsen  auf  2,7  Q.-Mln., 
in  Braunschweig  auf  3,5  Q.-Mln.,  in  Baden  auf  3,7  Q.-Mln.,  in  den 
Hessischen  Landen  auf  3,9  Q.-Mln.,  in  Württemberg  auf  5,0  Q.-Mln., 
in  der  Schweiz  auf  5,0  Q.-Mln.,  in  Bayern  auf  5,1  Q.-Mln.,  in  Han- 
nover auf  6,0  Q.-Mlu.,  in  Frankreich  auf  6, l Q.-Mln.,  in  Deutsch- 
land (incl.  der  Preuss.  Monarchie)  auf  6,2  Q.-Mln.,  in  Preussen  auf 
6,4  Q.-Mln.,  in  Deutsch-Österreich  auf  8,7  Ü.-MI11.,  in  Mecklenburg 
auf  9,9  Q. -Min. , in  Italien  auf  12,4  Q.-Mln.,  in  Österreich  auf 
14,1  Q.-Mln.,  im  Europäischen  Russland  (incl.  Polen)  auf  207,6  Q.-Mln. 

c.  Nach  der  „Zeitung  des  Vereins  Deutscher  Eisenbahn- Verwal- 
tungen”, Jahrg.  1866,  Nr.  1,  umfasste  derselbe  am  1.  Januar  1866 
folgende  68  Bahnverwaltungs-Gcbiete,  resp.  gehörten  demselben  fol- 


gende  Bahnverwaltungen 

(Direktionen 

u.  s.  w.)  als  Mitglieder 

an  ')  : 

Mfltpn 

Meilen 

1. 

Aachcn-Mastrichter  . 

l 2,40 

13. 

Bühmisclic  Westbahn 

26,66 

2. 

Albertabahn 

5,11 

t4. 

•Brauugchw.  Staatsbahn  . 

33,29 

3. 

Altona-Kieler  . 

. 18,68 

15. 

Bresluu-Sch  weidnitz-Freiburg 

. 22,89 

4. 

Aussig-Teplitzor 

2,5 

16. 

Brünn- Itossitzcr 

3,76 

5. 

•liadisehc  Staatsbahnen 

75,68 

17. 

Buschtehrador  . 

10,89 

6. 

Bayerische  Ostbahnen 

. 81,45 

18. 

Frankfurt-Honauer  . 

5,46 

7. 

* Bayerische  .Staatsbahnen  211.0 

19. 

•Friedrich  Franz-Bahn 

11,6 

8. 

••Bergisch-  Märkische 

65,18 

20. 

(faliz.  Carl  Ludwigsbahn  . 

46,69 

9. 

Berlin-Anhal  tische 

. 47,40 

21. 

Glückstadt-Elmshorner 

4,6 

10. 

a)  Berlin  - Hamburger 

. 37,57 

22. 

Graz-Köflacher  . 

5,24 

b)  Hamburg-Bergedorfer 

. 2,09 

23. 

Grosscnhainer  Zweigbahn  . 

0,64 

11. 

Berlin-Potsdam-Magdeb . 

19,74 

24. 

•Hannoversche  Staatsb. 

1 19,«! 

12. 

Berlin-Stettiner 

. 75,-7 

25. 

Hessische  Ludwigsbahn 

26,59 

')  Die  mit  * bezcicbneton  Bahnen  sind  Stantsbahnen,  die  mit  *•  bezeichneten 
Privatbahnen  unter  Staatsverwaltung. 
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Meilen 

48.  Österreichische  Staatsbahn 

Mellen 

26.  Homburger 

2,6 

178,86 

27. 

Kaiser  Ferdinand-Nordb.  . 

82,59 

49.  Oppeln-Tarnowitzer  . 

10,12 

28. 

Kaiserin  Elisabethbahn 

73,5 

50.  *Ostbahn,  Preussische 

51.  Ostpreussische  Südbahn 

108,60 

29. 

Kirchhcimer 

0,9  ! 

6,07 

30. 

Kfiln-Mindoner  . 

68,89 

52.  Pfälzische .... 

32,43 

31. 

Kurf.  Friedr.  Wilh.-Nordb. 

19,81 

53.  Rheinische 

61,45 

32. 

Leipzig-Dresdener 

16,64 

54.  •Saarbrücker  (incl.  ••Rhein- 

33. 

Ludwigsb.  (Nürnberg- Fürth) 

0,8 

Nahebahn) 

34,63 

34. 

Lttbeek-Büchencr 

14,60 

55.  •Sachs,  östl.  Staatsbahn  . 

33,82 

35. 

Lüttich-Mastrichter  . 

4,0 

56.  *Sächs.  westl.  Staatsbahn . 

68,10 

36. 

Magdeburg  - Köthen  - Hallo- 

57.  Schleswig’sche  . 

23,26 

Leipziger 

24,5 

68.  Südbabn,  Österreichische  . 

280,70 

37.  Magdeburg-Halberstädter  . 

37,18 

59.  Süd- Norddeutsche  Verbin- 

38. 

“Main- Neckarbahn 

11,89 

dungsbahn 

26,18 

39. 

* M ain- Vf  eserbahn 

27,0 

60.  Taunusbahn 

5,84 

40. 

Mecklenburgische 

19,27 

61.  Theissbahn 

77,46 

41. 

Mohäcs-Fttnfkirchener 

8,5 

62.  Thüringische  (incl.  Werrab.) 

60,02 

42. 

*Nassauischc  Staatsbahn  . 

25,14 

63.  Tilsit-insterburger 

7,10 

43. 

Neisse-Brieger  . 

6,18 

61.  Turnau-Kralup-Prager 

11,44 

44. 

Niederländische  Itheinbahn 

23,24 

65.  Warschau-Wiener  u.  War- 

45. 

•Niedcrschlesisch-Märkischo 

63,25 

schau-Brombcrger 

64,9 

46. 

Niederschlesische  Zweigbahn 

9,5 

66.  •Westphälische . 

32,60 

47. 

••Oberschlesischc 

84,21 

67.  ••Wilhelmsbahn 

24,71 

Ausserdem  Zweigbahnen  im 

68.  •Württemb.  Staatsbahn 

76,0 

Oberschles.  Bergwerks-  und 
Hüttenreviere  . 

12,0 

Summe  des  Vereinsnetzes 

1 

2.832,59 

Yon  diesen  2832,59  Min.  Vereinsbahneu  stehen  1106,26  Min. 
unter  Staatsverwaltung  und  1726,33  Min.  in  Privatverwaltung. 

Dass  der  Verein  stellenweis  sich  weit  über  die  Grenzen  Deutsch- 
lands erstreckt,  ist  aus  der  Tabelle  ersichtlich  (s.  Nr.  35,  41,  65). 
Ausserdem  sind  im  Laufe  dieses  Jahres  uoch  verschiedene  Eisen- 
bahnen in  den  Verein  aufgenomraen  worden. 

Die  1865  in  Europa  (ausschliesslich  Gross-Britannien)  eröffneten 
Eisenbahnen  sind  nun  folgende  '): 


')  Es  wird  wohl  dem  sich  speziell  Tür  diesen  Artikel  Interessircnden  nicht 
unangenehm  sein , dass  auch  diejenigen  Eisenbahnen  noch  aufgenommen  sind , die 
im  Frühjahr  d.  J.,  resp.  bis  zum  Zeitpunkt  der  Herausgabe  dieses  Jahrbuches  dem 
Verkehr  übergeben  wurden. 
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I.  Deutschland  '). 

1.  Österreich  (mit  Einschluss  der  nicht -Deutschen  Kronländer)  und 
Fürstent  hum  Liechtenstein. 

Benennung  der  Halmen,  reap.  Gesellschaften,  Betriebs-  ,,  . 

mit  Angabe  der  Landeatheile  u.  a.  w.,  welche  Eroffnete  Strecken.  länge  In  *1"™  ,( 

elc  durchlaufen  oder  verbinden.  I Oeogr.  Min.  bJönnung  ). 

1.  Pruhon-Schacht-Flügel,  der  Busch- Vom  Franzensschachte  — 1.  April 

tehrader  Bahn  gehörig.  (Böhmen.)  nach  dem  Pruhon- 

schachte  bei  Kladno 

2.  Agram  - Karlstadt,  der  Südbahn- Agram-Karlstadt  6,5  1.  Juni 

Gesellschaft  gehörig.  (Kroatien.) 

3.  Ödeuburg- Kanizsa,  der  Südbahn- Ödenburg-Kanizsa  21,76  20.  Sept. 

Gesellschaft  gehörig.  (Ungarn.) 

4.  Turnau-Kralup,  derTurnau-Kralup- Turnau-Kralup  11,44  15.  Oktober 

Prager  Eisenbahn -Gesellschaft  ge- 
hörig. (Böhmen.) 

5.  Pest -Losoncz- Neusohl,  der  Pest-  Pest-Hatv4n  (j.  Frühjahr 

Losoncz-Neusohler  Eisenbahn-  und  Hatv&n-Salgö-Tarjän  V ’ 1866 

St.  Istvdn-  Steinkohlen  - Bergbau - 

Gesellschaft  gehörig.  (Ungarn.) 

6.  Prag-Lana,  der  Buselitchrader  Bahn  Prag-Wejhybka  3,5  September 

gehörig.  (Böhmen.) 

7.  Wiener  Pferdebahn  (Firma:  Wiener  Schottenring-IIernals  circa  0,5  5.  Oktober 
Tram- W ay-Kompagnie). 

Eisenbahnen  bei  Eger  (Böhmen),  s. 
dieselben  unter  „Bayern”  und 
„Sachsen". 

Bemerkungen.  1.  Kohlenzweigbahn.  — 2.  Die  Bahn  zweigt  0,53  Min.  süd- 
lich von  Agram  von  der  Agram-Sisseker  Eisenbahn  ab,  go  dass  also  die  ganze  Ent- 
fernung Agram  - Karlstadt  7,03  Min.  beträgt.  3 Stationen.  — 3.  11  Stationen. 
Man  fuhr  bereits  früher  von  Wien  bis  Ödenburg.  — 4.  12.  Stationen.  Turnau 
ist  Station  der  Pardubitz-Reichenberger  und  Kralup  Station  der  K.  K.  Staatsbahn 
Prag-Bodeubach.  — 5.  Die  ganze  Bahn  wird  23  Stutionen  erhalten.  Die  betref- 
fende Gesellschaft  befindet  sich  in  Konkurs  und  steht  wegen  Fertigstellung  der 
begonnenen  Strecken,  resp.  Wciterfübrung  in  Unterhandlung.  — 8.  Die  ganze  Linie 
Prag-Lana  war  früher  Pferdebahn,  wovon  die  angegebene  Strecke  jetzt  als  Loko- 
rnotrvbahn  umgebaut  ist.  Die  andere  Hälfte  ist  noch  im  Umbau  begriffen.  — 
7.  Die  Linie  wird  weiter  gegen  Dornbach  gebaut. 

’)  Wir  machen  ganz  besonders  auf  die  im  Verlag  der  Geographischen  Anstalt 
Ton  J.  Perthes  alljährlich  Ende  März  oder  Anfang  April  erscheinende  „Post- 
und  Eisenbahn- Karte  von  Deutschland,  den  Niederlanden,  Belgien  und  der  Schweiz, 
bearbeitet  nach  L.  Friedrich’s  etc.”  aufmerksam,  weil  dieselbe  in  deutlichster  Weise 
nicht  allein  sämmtliche  hier  namhaft  gemachten  Eisenbahnen,  sondern  auch  alle  zur 
Zeit  im  Bau  befindlichen  Linien  mit  Angabe  der  Stationen  bringt.  Dieselbe  eignet 
sich  sowohl  als  Wandkarte  für  Bureaux  etc.  wie  zusammengefaltet  für  Reisen. 

2)  Da  wo  bei  Angabe  des  Datums  die  Jahreszahl  fehlt,  ist  immer  dss  abge- 
laufene Jahr  1865  verstanden. 
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2.  Preussen  (einschliesslich  der  Provinzen  Posen  nnd  Preussen),  Anhalt, 
Grossherzogthum  Luxemburg  und  Herzogthum  Limburg. 


Benennung  der  Bahnen  re«p.  Gesellschaften, 

mit  Angabe  der  Landeetbeile  u.  ».  w.,  welche  Brüffnete  Strecken, 
sie  durchlaufen  oder  verbinden. 

Betriebs- 
länge  in 
Oeogr.Mln. 

Datum  der 
Eröffnung. 

8.  Hafenbahnen  der  Bcrlin-Stettiner  Hafenbahn  zu  Greifs- 
Eisenbahn.  (Pommern.)  wald  0,81 

llafenhahnz.  Stralsund  0,39 

^10.  März 

9.  Clevc-Zevenaar,  biszur  Preussisch-  Cleve-Zevenaar 
Holländischen  Grenze  (1,71  Min.) 
von  der  Rheinischen  Eisenbahn- 
Gesellschaft  gebaut.  (Prcussische 
Rbeinprovinz  — Niederlande.) 

2,49 

1.  Mai 

1 

10.  Clevc-Nymwegen,  bis  zur  Preuss.-  Clcvc-Nymwegen 
Holländischen  Grenze  (l,Sfl  Min.) 
von  der  Rheinischen  Eisenbahn- 
Gesellschaft  gebaut.  (Prcussische 
Rheinprovinz  — Niederlande.) 

3,78 

1 

| 

| 

9.  August 

I 

1 

1 

11.  Tilsit  - Instorburger  Eisenbahn.  Tilsit- Insterburg 
(Provinz  Preussen.) 

7,1 

1 

16.  Juni 

I 

12.  Berliner  Pferdeeisenbahn,  (ßran-  Berlin- Charlottenburg  1,0 
denburg.) 

22.  Juni 

13.  Düren -Euskirchen -Call,  von  der  Euskirch. -Mechernich 
Rheinischen  Eisenbahn  - Gescllsch. 
gebaut.  (Preuss.  Rheinprovinz.) 

1,87 

1.  Juli 

14.  Friedrichsgrube  - Lazisk,  Zwcigb.  Friedrichsgr.-Lazisk 
der  Wilbclmsbabn.  (Schlesien.) 

1,25 

16.  August 

15.  llallc-Nordkausen-Kasscler  Bahn,  Halle-Eisleben 
bis  zur  Hessischen  Grenze  gebaut 
von  der  Magdeburg-Köthen-Hallc- 
Leipziger  Eisenbahn  - Gesellschaft. 

(Provinz  Sachsen  — Kurhessen.) 

5,0 

J 

1 

1.  Sept. 

Bemerkungen.  9.  Die  Bahn  überschreitet  den  Rhein  bei  Qruithausen  ver- 
mittelst einer  Trajekt-Anstalt  und  bildet  die  direkte  Verbindung  des  linksrheini- 
schen Eisenbahnnetzes  mit  den  Hauptstädten  des  Holländischen  V erkehrs,  Amster- 
dam und  Rotterdam.  — 10.  5 Stationen.  Die  Bahn  endigt  am  neuen  Hafen  bei 
Njrmwegen,  woselbst,  0,2  Min.  vom  Stadtbahnhof,  eine  Hafenstation  errichtet  ist.  — • 
11.  4 Stationen.  Es  wird  beabsichtigt,  die  Bahn  nordwärts  Uber  Memel  und  Po- 
langen  nach  Mitau  und  Riga  weiter  zu  führen.  — 12.  Eine  kleine  Strecke  dieser 
Pferdebahn  wurde  nachträglich  am  3.  August  und  die  Strecke  vom  Kastanienwald 
nach  dem  Brandenburger  Thor  am  29.  August  in  Betrieb  gesetzt.  — 13.  Ganze 
Länge  der  Balm  7,2-»  Min.,  wovon  bereits  am  6.  Oktober  1864  die  4,04  Min. 
lange  Strecke  Düren-Euskirchen  eröffnet  wurde.  Die  noch  übrige  Strecke  Mecher- 
nich-Call dürfte  demnächst  ebenfalls  fertig  werden.  — 14.  Diese  Zweigbahn  dient 
nur  zur  Beförderung  von  Gütern  in  vollen  Wagenladungen.  Personenbeförderung 
findet  nicht  Statt.  — 15.  Ganze  Länge  29,11  Min.  mit  20  Stationen.  Die  Bahn 
soll  im  Laufe  des  Sommers  bis  Nordhausen,  vielleicht  sogar  bis  Arendshausen 
dem  Betrieb  übergeben  werden. 


Digitized  by  Google 


544 


Benennung  di-r  Rslinen,  resp.  Gesellschaften,  Betrieb«-  n . , 

mit  Angabe  der  I,ande«theile  u.  s.  w.,  welche  EröRhete  Strecken.  länge  In  P . ’I“  aer 
sie  durchlaufen  oder  verbinden.  Geogr. Min.  " un*' 


16.  Pillau-KönigBberg,  gebaut  von  der  Pillau-Königsberg  6,07 
Ost-Preussischcn  SUdbahn-Gesell- 

Schaft.  (Provinz  Preussen.) 

17.  Schlesische  Gebirgsbahn. 

Kohlfurt  - Lauban  - Dittersbach  Kohlfurt  - Lauban  - f 
(Waldenburg)  mit  Zweigbahn  Gör-j  Reibnitz  k 11,74 

litz-Lauban,  von  der  Niederschle-  Görlitz-Lauban  ) 

sisch  - Märkischen  Eisenbahn-Ge- 
sellschaft gebaut.  (Schlesien.) 

18.  Bernburg  - Güsten  - Aschersleben-  Bornburg  - Güsten  - 

Wegeleben  nebst  Zweigb.  Güsten-  Aschersleben  - Wege- 
Stassfurt,  von  der  Magdeburg-  leben  6,4 

Halberstädter  Eisenb.-Gescllscbaft  Güsten -Stassfurt  1,0 

gebaut.  (Anhalt  — Prov.  Sachsen.) 

19.  Altenbecken  - Holzminden , gebaut  Höxtcr-Holzminden  0,71 
von  der  Kgl.  Westpbäl.  Eisenbahn. 

(Westphalcn  — BraunRchweig.) 

20.  Maastricht-Venlo.  (Deutsch-Lim-  Maastricht-Venlo  9,0 

bürg.) 

21.  Brölthaler  Eisenbahn.  (Preussi-  Hennef-Ruppichteroth  2,66 

sehe  Rheinprovinz.)  Schönenberg  - Sauren- 

bacli  0,32 

22.  Viersen  - Venlo,  gebaut  von  der  Viersen-Kaldenkirchen  2,5 

Aktien  - Gesellschaft  der  Preuss.- 
NiederländischenVerbindungsbahn. 

(Prcuss.  Rheinprovinz  — Deutsch- 
Limburg.) 


11.  Sept. 


19.  Sept. 


10.  Okt. 


10.  Oktober 
6.  Nov. 

| Ende  1865 

18.  Januar 
1866 


Bemerkungen.  10.  7 Stationen.  Von  der  gewissermaassen  als  Fortsetzung 
zu  betrachtenden  Eisenbahn  Königsberg-Lyk  (24  Min.)  hofft  man  demnächst  die 
Strecke  Königsberg- Rastenburg,  circa  13,5  Min.,  ebenfalls  eröffnen  zu  können.  — 
17.  Ganze  Länge  19,86  Min.  mit  18  Stationen.  Die  Strecke  Reibnitz- Waldenburg 
befindet  sich  zur  Zeit  noch  im  Bau.  — 18.  Die  Hauptbahn  7,  die  Zweigbahn 
2 Stationen.  Der  Güterverkehr  hat  erst  am  10.  April  1866  begonnen.  Bei  Wege- 
leben zweigt  die  Harzbahn  nach  Thale  ab,  während  die  gerade  Fortsetzung  nach 
Halberstadt  geht.  — 19.  Die  5,50  Min.  lange  Strecke  von  Altenbecken  nach  Höxter 
wurde  bereits  am  1.  Oktober  1864  dem  Verkehr  übergeben.  Die  Fortsetzung  bis 
Kreiensen  s.  unter  „Braunschweig”,  Nr.  36.  — 20.  Als  Bestandteil  der  in  Aus- 
führung begriffenen  grossen  Linie  Paris  - Hamburg,  welche  direkt  von  Paris  über 
Soissons,  Laon,  Chimay,  Marienburg,  Dinant,  Namur,  Lüttich,  Maastricht,  Venlo, 
Münster,  Osnabrück  u.  s.  w.  geraden  Weges  nach  Hamburg  geht,  ist  die  Eröff- 
nung dieser  Bahn  von  besonderer  Bedeutung.  Siehe  auch  „Belgien”  Nr.  10  und 
„Frankreich”  Nr.  9.  — 21.  Hennef  ist  Station  der  Köln  - Mindencr  Bahn.  Bei 
Schönenberg  zweigt  von  der  Hauptbahn  ein  Strang  nach  den  Eisensteingruben  im 
Saurenbacher  Thale  ab.  Die  Bahn  scheint  hauptsächlich  dem  Frachtverkehr  zu 
dienen.  — 22.  Die  Länge  der  ganzen  Bahn  3,1  llln.  mit  6 Stationen. 
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Benennung  der  Halmen,  resp.  Uesellschsl'ien, 

mit  Angabe  der  Landealhelle  n.  s.  »•„  «reiche  Erüffncte  Strecken, 
sie  durchlaufen  oder  verbinden. 

Betriebv 
ISnge  in 
Oeogr.Mln. 

Datum  der 
Eröffnung. 

23.  Unna- Hamm,  von  der  Bergisch- Unna- Hamm 
Märkischen  Eisenbahn-Gesellschaft 
gebaut.  (Westphalen.) 

2,48 

1 

18.  Januar 
1866 

24.  Ettelbrück-Spa.  (Deutsch-Luxem-  Ettelbrttck — Belgische 
bürg — Belgien.)  Grenze  (TroisVierges?) 

5,1* 

März  1866 

25.  Berlin -Görlitz.  (Brandenburg  — Berlin-Cottbus 
Schlesien.) 

3.  Bayern,  Württemberg,  Baden. 

15,7# 

Mai  1866 

26.  Ncustadt-Dürkhcimer  (Pfälzische)  Neustadt- Dürkheim 
Bahn.  (Bayer.  Pfalz.) 

2,10 

6.  Mai 

27.  Eisenbahnbrücke  der  Pfälzischen  Eisenbahnschiffbrttcke 
Bahn.  (Bayer.  Pfalz  — Baden.)  üb^  d.  Rhein  zw.  Ma- 
ximiliansau u.  Maxau. 

8.  Mai 

28.  Nürnberg-WUrzburg,  Bayr.  Staats- Fürther  Kreuzung  — 
bahn.  (Bayern  — Franken.)  Rottendorf 

14,0 

19.  Juni 

29.  Starnberg-Untcr-Peisenberg  nebst  Starnberg-Tutzing 

1,50 

1.  Juli 

Zweigbahn  Tutzing  - Pensbcrg.  jTutzing-Pensberg 

3,05 

16.  Oktober 

(Oberbayern.)  Tutsing-Peisenberg 

3,40 

l.Pebr.  1866 

30.  Weiden-Eger,  gebaut  von  d.  Bayer.  Mitterteich-Eger 
Ostbahn -Gesellschaft.  (Bayern — j 
Böhmen.) 

V 

15.  Oktober 

31.  Dinglingen-Lahr.  (Baden.)  Dinglingen-Labr 

0,43 

28.  Oktober 

32.  Hof,  resp.  Oberkotzau  - Eger , Oberkotzau-Eger 
Staatseisenb.  (Bayern — Böhmen.) 

’•* 

1.  Not. 

33.  Deggendorf-Plattling.  (N.-Bayern.)  Deggendorf-Plattling 

M 

7. März  1866 

Bemerkungen.  23.  Unna -Hamm  bildet  in  Verbindung  mit  der  ebenfalls 
bald  fertigen  Eisenbahn  Hengstci-Schwerte-Holzwickede  eine  beträchtlich  abgekürzte 
Bahnverbindung  zwischen  Hamm,  Münster,  Rheine,  Emden  einer-  und  Hagen  und 
Elberfeld  andererseits.  — 24.  Die  ganze  Bahn  wird  circa  13  Min.  lang.  Ettel- 
brück  ist  die  vorletzte  Station  der  Eisenbahn  von  Luxemburg  nach  Diekirch.  — 
25.  Ganze  Länge  27, 78  Min.  mit  13  Stationen.  Nach  der  noch  in  diesem  Jahre 
in  Aussicht  stehenden  Vollendung  der  ganzen  Bahn  wird  der  Weg  zwischen  Berlin 
und  Wien  um  circa  3 Min.  kürzer  als  bisher  sein.  — 28.  5 Stationen.  Wird 
weiter  geführt  bis  Monsheim  zum  Anschluss  an  die  Bahn  von  Worms  nach  Alzey.  — 
28.  17  Stationen.  Diese  Eisenbahn  hat  den  Bahnkörper  von  Nürnberg  bis  zur 
Station  Fürther  Kreuzung  mit  der  Ludwigs- Süd- Nordbahn  und  andererseits  den 
Bahnkörper  von  der  Station  Rottendorf  bis  Würzburg  mit  der  Ludwigs- Westbahn 
gemeinschaftlich.  — 29.  Starnberg  war  die  Endstation  der  Zweigbahn  Pasing- 
Starnberg.  Man  fährt  nunmehr  von  München  dem  Würm-See  entlang  direkt  nach 
Peisenhcrg.  — 30.  Die  Strecke  Wciden-Mittertcich  wurde  schon  früher  dem  Ver- 
kehr übergeben.  Ganze  Länge  der  Bahn  7,0  Min.  — 31.  Zweigbahn  dor  Gross- 
herzogl.  Badischen  Staatseisenbahn.  — 32.  7 Stationen.  Diese  Bahn  vereinigt  sich 
hinter  Yoitersrcuth  mit  derjenigen  von  Herlasgrün  nach  Eger  (s.  „Sachsen",  Nr.  41), 
von  wo  aus  beide  auf  einem  gemeinschaftlichen  Bahnplanum  Uber  Franzensbad  nach 
Eger  gehen.  — 33.  Diese  Zweigbahn  verbindet  die  Station  Piattling  der  Bayer. 
Ostbahn  mit  der  Stadt  Deggendorf  an  der  Donau. 

Ocngr.  Jahrbiif'i.  * 35 
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4.  Hannover,  Oldenburg,  Braunschweig,  Lippe  und  Schauraburg-Lippc,  die 
beiden  Mecklenburg,  Schleswig-Holstein,  Hamburg,  Lübeck,  Bremen. 

Benennung  der  Bahnen,  resp.  Gesellschaften,  Betriebs-  nm 

mit  Angabe  der  Landeatheile  u.  s.  w.,  welche  Eröffncte  Strecken.  länge  ln  — 

sie  durchlaufen  oder  verbinden.  Geogr.Mln.  _ 

34.  Lübeck-Hamburg,  gebaut  von  der  Lübeck-Hamburg  8,88  1.  August 

Lübeck  - Büchener  Eisenbahn  - Ge- 
sellschaft (Holstein,  Lübeck,  Ham- 
burg.) 

35.  Hamburg  - Altonaer  Verbindungs- Altonaer  Bahnhof  bis  0,8  30.  Sept. 

bahn.  I «um  Schulterblatt  | 

36.  Holzminden  - Kreiensen  , Braun-  Holzminden-Kreiensen  6,29  10.  Oktober 

schweigische  Staatsbahn. 

37.  Hüggelbahn  bei  Osnabrück.  (Han-  Georg-Marien-Hütte — \ 1.  Oktober 

nover.)  Herminengrube  f . 1865 

Uermincngrube  - Ro- ( ’ Mai  1866 

thenberg  b.  Hüggel  1 

38.  Goslar-Vienenburg,  Hannoversche  Goslar-Vienenburg  1,78  22.  März 

Staatsbahn.  (Hannover,  am  Harz.)  1866 

39.  Xord  - Schleswig’ sehe  Eisenbahn 
Woyens- Waradrup  u.  Zweigbahn 

Woyens-Hadersleben.  (Schleswig  Woyens-nadersleben  1,64  1.  Mai  1866 

— Jütland.) 

Salzbergen- Almelo.  (Hannover — — — — 

Niederlande.).  S.  diese  Bahn  unter 
„Niederlande"  Nr.  4. 

5.  Königreich  Sachsen,  die  Krnestinisch-Sächsisehen  Lande,  die  Fiirsten- 
thümer  Schwarzburg  und  Reuss. 

40.  Greiz-Brunner  Eisenbahn  - Gesell-  Greiz-Brunn  1 ,36  23.  Oktober 

schaft.  (Reuss — Kiinigl.  Sachs.  Kreis- 
direktion Zwickau.) 

Bemerkungen.  34.  7 Stationen.  — 35.  Die  ganze  Bahn  wird  0,68  Min. 
lang.  Es  werden  Vieh  und  Produkte  in  ganzen  Wagenladungen  befördert.  — 

36.  Durch  die  Eröffnung  dieser  Eisenbahn  ist  nunmehr  die  ganze  Linie  Alten- 
becken-Kreiensen (12,46  Min.),  welche  die  direkteste  Verbindung  zwischen  Berlin 
und  Wcstphalen  herstellt,  dem  Verkehr  übergeben.  (8.  „Preussen”,  Nr.  19.)  — 

37.  Eisenerz-Transportbahn  mit  Personenbeförderung  und  3 Zwischenstationen.  — 

38.  3 Stationen.  Vienenburg  ist  Station  der  Zweigbahn  Börsum  - Uarzburg.  — 

39.  Woyens-Wamdrup,  ebenfalls  bald  fertig,  ist  die  letzte  Strecke  der  Eisen- 
bahn, welche  ganz  Schleswig  in  der  Richtung  von  Süden  nach  Norden  durchzieht. 
Wamdrup  liegt  bereits  in  Jütland.  Woyens-Huderslebcn  ist  Zweigbahn  der  ersteren. 
— 40.  3 Stationen.  Brunn  liegt  nahe  bei  der  Station  Neumark  an  der  Kiinigl. 
Sachs.  Westl.  Staatseisenbahn,  von  welcher  auch  der  Betrieb  dieser  Zweigbahn 
übernommen  ist. 
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Benennung  der  Hahnen,  resp.  Gesellschaften,  I Betrieb«-  , . 

mit  Angabe  der  Lendesthelle  u.  *.  ».,  welche  Eröffnet«  Strecken.  länge  In  ..  ■ ~m  0 1 

■ic  durchlaufen  oder  verhindern IQcogr.  Min.  r-rt  nnung. 


41.  Voigtländisclie  Eisenbahn  Ilerlas-  ilerlasgrün-Eger  13,56  1.  Not. 

griin-Eger.  (Kgl.  Sachs.  Kreis- 
direktion Zwickau  — Böhmen.) 

42.  GösBnitz  - Geraer  Aktien  - Gesell-  Qössnitz-Gera  4,61  28.  Dez. 

Schaft.  (Altcnburg  — Iteuss.)  | 

43.  Chemnitz- Annaberg,  Kgl.  Sächs.  Chemnitz-Annaberg  7,4  1.  Februar 

Staatsbahn.  (Kreisdir.  Zwickau.)  i 1866 

6.  Die  Hessischen  Lande,  Nassau,  Waldeck  nnd  Frankfurt. 

44.  Höchst-Soden.  (Nassau.)  Höchst-Soden  0,85  21.  April 

45.  Bebra- Fulda -Hanau,  Staatsbahn.  Bcbra-Hersfeld  1,8  22.  Januar 

(Kurhessen.)  I | j I8GG 


II.  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

1.  Christianstad  - Bahn.  (Schweden.)  Häsleholm  - Christian- circa  4 30.  Juli 

i stad 

2.  Schonen'sche  Seitenbahn  Eslöf-  Eslöf  - Landskrona  - circa  8 31.  Juli 

Helsingborg.  (Schweden.)  Helsingborg 

3.  Schonen'sche  Zweigbahn  Eslöf-  Eslöf-Ystad  circa  8,5  Endo  18G5 

Ystad.  (Schweden.) 

4.  Fühncn’schc  Eisenbahnen.  (Düne- Nyborg- Odense -Mid- 10,5  7.  Sept. 

mark.)  1 delfart 

5.  Yiborg-Skive-Struer.  (Dünemark  Skive-Struer  circa  4,5  IG.  Nor. 

— Jütland.) 


Bemerkungen.  41.  14  Stationen.  Diese  Linie  vermittelt  in  Verbindung  mit 
der  bereits  ebenfalls  eröffneten  Eisenbahn  Weiden-Eger  (s.  „Bayern”,  Nr.  30)  die 
kürzeste  Verbindung  zwischen  München  einer-  und  Berlinernd  Stettin  andererseits. 
S.  übrigens  auch  die  Bemerkung  unter  „Bayern”,  Nr.  32.  — 42.  5 Stationen. 
Gera  war  bisher  der  Endpunkt  der  Eisenbahn  Weissenfcls  - Gera  und  Gössnitz 
Doppelstation  an  der  Kgl.  Sächs.  Wcstl.  Staatsciscnbalin,  welch’  letztere  auch  den 
Betrieb  der  in  Rede  stehenden  Linie  übernommen  hat.  — 43.  1 1 Stationen.  — 
44.  Auf  dieser  Bahn  war  seit  längerer  Zeit  der  Betrieb  wegen  ungenügender  Ein- 
nahme ganz  eingestellt,  aber  es  ist  dieselbe  nunmehr,  nachdem  sie  in  die  Verwaltung 
der  Taunusbahn  übergegangen,  wieder  eröffnet  worden.  — 45.  Die  ganze  Bahn 
wird  10,2  Min.  lnng  mit  17  Stationen.  Bebra  ist  gleichzeitig  Station  der  Knr- 

fUrst  Friedrich  Wilhclms-Nordbahn. 1.  Häsleholm  ist  Station  an  der  südl. 

Stammbahn.  — 2 u.  3.  Eslöf  ist  Station  der  südl.  Stammbahn.  Da  inan  nun- 
mehr von  Stockholm  direkt  nach  Ystad  fahren  kann  — ohne  Malmö  zu  berühren  — , 
so  wird  wahrscheinlich  in  Zukunft  die  Postverbindung  zwischen  Ystad  und  Stral- 
sund, statt  wie  bisher  zwischen  Malmö  und  Stmlsund,  cingeführt  werden,  was 
die  Fahrt  verkürzen  würde.  — 4.  Middelfart  liegt  an  der  schmälsten  Stelle  des 
Kl.  Belt,  Fridcricia  gegenüber. — 5.  Ganze  Länge  8,5  Min.,  wovon  bereits  im  Jahre 
1864  Viborg-Skive  befahren  wurde.  Die  Bahn  ist  eine  Fortsetzung  der  Eisenbahn 
Aarliuus-Viborg  und  durchläuft  Jütland  quer  in  der  Richtung  von  O.  nach  W. 

35  * 
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Benennung  der  lishnen,  r««p.(}csell*ch»ften, 
mit  Angshe  der  Lundesthelle  n.  s.  w.,  welche 
•le  durchlaufen  oder  verbinden. 

Eröffnet«  Strecken. 

Betriebs- 
länge  in 
Oeogr.  Min. 

]>atum  der 
Eröffnung:. 

6.  Schwedisch- Norwegische  Verbin-  Arvika-Kongsvinger  circa  12 
dungsbahn  Arvika-Kongsvinger 

III.  Niederlande  und  Belgien. 

4.  Nov. 

1.  Arnhem-Leeuwarden.  (Niederländ.  Arnhem-Zutfen 

3,8 

1.  Februar 

Geldcrland — Overyssel — Friesland.)  Zutfen-Deventer 

1,8 

5.  August 

2.  Utrecht  - Z wolle- Kämpen,  Niederl. 
Central-Eisenbahn.  (Utrecht,  Gel- 
dern, Overyssel.) 

Zwolle-Kampen 

1,8 

10.  Mai 

3.  Hasselt-  Antwerpen,  verwaltet  von 
der  „Soci6t4  du  chemin  de  fer  grand 
central  beige.  ” (Belg.  - Limburg, 
Brabant  und  Antwerpen.) 

Hasselt-Antwerpcn 

10 

1.  Juli 

4.  Almelo-Salzbergen,  von  der  Spoor- 
weg  - Maatschappy  Almelo-Salsber- 
gen  gebaut.  (Niederl.  Prov.  Ovcr- 
yssel — Hannöv.  Landdr.  Osnabrück.) 

Almelo-Salzbergen 

7,W 

2.  Oktober 

5.  Zutfen-Hengelo.  (Niederl.  Gclder- 
land  — Overyssel.) 

Zutfen-Hengelo 

'r 

1.  Nov. 

6.  Landen  - Gembloux  - Cbarleroi, 
Fleurus.  (Belgien.) 

Landen  - Fleurus 

6,78 

Ende  1865 

7.  Nieuwediep  - (Helder)  - Amsterdam.  Nieuwediep- Alkmaar 
(Niederl.  Noord-Holland.) 

5,5 

Anfang  1866 

1 

Bemerkungen.  6.  Kongsvingcr  war  bis  daher  die  Endstation  der  Norwegi- 
schen, von  Christiania  kommenden  Eisenbahn  und  es  ist  beabsichtigt,  die  Bahn  von 
Arvika  (Schwedisch)  aus  weiter  zu  bauen  nach  Christinehamn  am  Wenern-See,  so 
dass  alsdann  die  Hauptstädte  beider  Königreiche,  Christiania  und  Stockholm,  in 
direkter  Eisenbahnverbindung  stehen  wurden.  Übrigens  lässt  die  uns  zugegangene 
Mittheilung  es  zweifelhaft,  ob  die  oben  genannte  ganze  Strecke  oder  nur  ein  Theil 
derselben  eröffnet  wurde.  — — 1.  Die  ganze  Bahn  wird  circa  19  Min.  lang,  wovon 
der  übrige  Theil  fast  durchgehende  zur  Zeit  im  Bau  befindlich.  — 2.  Utrecht- 
Zwolle  wurde  bereits  früher  dem  Verkehr  übergeben.  — 3.  Diese  Bahn  verbindet 
Antwerpen  auf  dem  kürzesten  Weg  mit  dem  Rhein  und  Deutschland.  — 4.  8 Stationen. 
Salzbergen  ist  gleichzeitig  Station  der  Kgl.  llannör.  Westbahn.  Bei  Almelo  beginnt 
der  Ovcryssel’schc  Kanal,  der  als  Fortsetzung  dieser  Eisenbahn  zu  betrachten  ist. 
Der  Betrieb  auf  der  am  2.  Oktober  erölFneten  Bahn  hat  erst  am  18.  Oktober  be- 
gonnen. S.  übrigens  die  Bemerkung  zu  Nr.  5.  — 5.  llengelo  ist  Station  der 
Eisenbahn  Almelo-Salzbergen  (s.  Nr.  4).  Es  ist  nunmehr  ganz  Nord-Deutschland 
auf  direktem  Wege  mit  Utrecht,  Amsterdam  und  Rotterdam  verbunden,  da  von 
der  Linie  Amhem-Leeuwarden  die  Strecke  Arnhem-Zutfen  bereits  früher  dem  Ver- 
mehr übergeben  wurde  (s.  Nr.  1).  — 0.  Fleurus  ist  zugleich  Station  der  Grand- 
Central  und  die  Strecke  Fleurus-Charleroi  schon  lange  im  Betrieb;  Gembloux  ist 
Kreuzstation  mit  der  Bahn  Grand -Luxembourg.  Die  Bahn  bildet  ein  Glied  der 
gToasen  Linie,  welche  Paris,  resp.  Marseille  direkt  mit  Amsterdam  verbinden 
wird.  — 7.  Die  ganze  Bahn  wird  circa  10,5  Min.  lang. 
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Benennung  der  (Ulmen,  resp.  Gesellschaften, 
mit  Angabe  der  Landestlielle  u.  s.  w.,  welche 
sie  durchlaufen  oder  verbinden. 

Erüffnete  Strecken. 

Betriebs- 
lknge  ln 
Gengr.Mln. 

Datum  der 
Eröffnung. 

8.  Hai- Ath.  (Belg.  Provinzen  Brabant  Ual-Ath 
und  Hennegau.) 

4,87 

1.  Februar 
1866 

9.  Breda-Moerdijk.  (Niederl.  Noord- 

Breda-Moerdijk 

circa  2,2 

1.  März  1866 

Brabant.) 

10.  Doiches-Uastifere,  gebaut  von  der  Doiches-llustiere 
Gesellschaft  von  Chimay.  (Belg. 

circa  1 

5.  März 
1866 

Provinz  Nainur.) 

Eisenbahnen  bei  Zevenaar  und  Nym- 

wegen  (Niederländisch)  s.  unter 
„Deutschland”  Nr.  9 u.  10. 

IV.  Frankreich. 

i 

1.  Corbcil-Montargis.  (Paris — Lyon — 
Mediterrane«.) 

Corbeil-Maisse 

4,5 

5.  Januar 

2.  Montlui;on-Litnoges,  resp.  St.-Sul- 
pice.  (Orleans.) 

Montlu^on-St.-Sulpicc 

circa  15 

1 

März 

3.  Csstelnaudary-Castres.  (Midi.) 

Castelnaudary-Castres  7,4 

15.  April 

4.  Rennes-Brest.  (Ouest.) 

Guingamp-Brest 

16,0 

25.  April 

5.  Serquigny  - Rouen,  resp.  Tourville.  Serquigny-Tourville 

7,7 

24.  Juli 

(Ouest.) 

6.  Agen-Tarbes,  resp.  Andrest.  (Midi.)  Agen-Auch 

'8,7 

16.  Nov. 

7.  Thionville-Niederbronn.  (Est.) 

Beding- Saargemünd 

4,8 

ISO.  Nov. 

8.  Lillc-Tournay.  (Nord.) 

Lille-Tournay 

2,6 

Ende  Nov. 

9.  Soissons-Laon.  (Nord.) 

Soissons-Laon 

4,7 

22.  Dez. 

10.  Foug£res-Vitr£.  (Ouest.) 

Fougeres-Yitre 

4,7 

Ende  1865 

11.  Bretigny-Yendömc-Tours. (Orleans.)  Bretigny-Vendömo 

19,4 

März  1866 

Bemerkungen.  8.  Querbahn,  ■welche,  da  nunmehr  auch  Lille  - Tournay 
(s.  „Frankreich"  Nr.  8)  eröffnet,  den  direkten  Verkehr  zwischen  Brüssel  einer- 
und Calais  und  Dünkirchen  andererseits  vermittelt.  — 9.  Mocrdijk,  bisher  bereits 
Station  der  von  Antwerpen  kommenden  Eisenbahn , liegt  am  Hollandsch  Dicp.  — 
10.  Diese  kleine  Bahn  ist  in  so  fern  von  Bedeutung,  als  sie  Bestandthcil  der  in 
Ausführung  begriffenen  direkten  Linie  Paris-Hamburg  ist  (s.  Bemerkung  „Deutsch- 
land" Nr.  20  und  „Frankreich”  Nr.  0).  — — 2.  Durch  diese  Bahn  wird  der  Weg 
von  Lyon  nach  Bordeaux  bedeutend  abgekürzt.  — 4.  Man  fuhrt  nunmehr  in  16  Stunden 
von  Paris  nach  Brest.  — 5.  Serquigny  ist  Station  der  Eisenbahn  Paris-Cherbourg 
und  Tourville  Station  der  Eisenbahn  Paris-ltoucn.  — 0.  Die  Bahn  wird  über  Mirand 
weiter  geführt  nach  Andrest,  Station  an  der  Eisenbahn  von  Mont  de  Marsan  nach 
Tarbes  und  1 Mle.  von  letztgenannter  Stadt.  — 7.  Bening,  bei  Cocheren,  liegt  an 
der  Eisenbahn  von  Metz  nach  Forbach.  Die  ganze  Bahn  wird  18,2  Min.  lang.  — 
8.  S.  die  Bemerkung  unter  „Belgien”  Nr.  8.  — 9.  Diese  Bahn  bildet  einen  Be- 
standteil der  in  Ausführung  begriffenen  direkten  Linie  Paris  - Hamburg  (a.  Be- 
merkung „Deutschland”  Nr.  20  und  „Belgien”  Nr.  10).  — 10.  Diese  erste  Lokal- 
bahn, welche  auf  Grund  des  Gesetzes  vom  12.  Juli  1865  in  Frankreich  gebaut 
wurde,  schliesat  sich  bei  Yitr£  an  die  Französische  Westhahn  an.  — 11.  Die  ganze 
Bahn  wird  27,2  Min.  lang. 
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V.  Spanien  und  Portugal. 


Benennung  der  Bahnen,  resp.  Gesellschaften. 

mit  Angabe  der  Landestheüe  u.  «.  w.r  welche  Eröffnet©  Strecken, 
ale  durchlaufen  oder  verbinden. 


»*'«reb‘‘  [»tum  der 
Oeol^Mln.  Kriiffnun*. 


1.  Pampeluna  - Olazagoita.  (Spanien,  Irurzun-Alsasua 
Navarra.) 

2.  AJbacete  - Carthagena.  ( Spanien,  AI bacete-Chinchilla 

Murcia.)  Cieza-Calasparra 

3.  Alcazar-Manzanares-Cordova.  (Spa- Santa  Cruz  de  Mudela 
nien,  La  Mancha  und  Andalusien.)  Venta  de  Cadenas 

Vcnta  de  Cadenas  - 
Cordova 

4.  Cordova  - Malaga.  (Spanien,  An- Cordova-Malaga 
dalusien  und  Granada.) 

5.  Olazagoita  - Dcasain.  ( Spanien,  Oluzagoi'ta-Deasain 
Navarra.) 

6.  Ciudad  - Real  - Badajoz.  (Spanien,  Castucra-  Magacela 
La  Mancha  und  Estremadura.) 

VI.  Schweiz. 

1.  Örlikon  - Billach  - Regensberg,  zur  Ürliknn-Bülach-Diels- 
Scliweizer  Nordostbahn  gehörig.  dorf 


Februar 


' I . . 9.  März 

i5'9  27.  April 


- 3,6 


25.  März 


circa 

23 

1.  Dez. 

circa 

25 

10.  August 

circa 

5 

16.  August 

1 

15.  Märs 

1 1866 

ft 

1.  Mai 

VII.  Italien  (incl.  Kirchenstaat  und  excl.  Venedig). 

1.  Ancona  - Foggia  - Monopoli-Brindisi,  Trani-Bari  5,7  28.  Februar 

Ital.  Sildbahn.  Bari-Brindisi  14,s  10.  Mai 

Bemerkungen.  1.  Diese  Eisenbahnstrecke  verbindet  die  Linie  Saragossa- 
Pampeluna  mit  der  von  Bayonne  kommenden  Xordbahn.  — 2.  Durch  die  Eröff- 
nung dieser  beiden  Strecken  ist  nunmehr  die  ganze  Linie  von  Albacete  nach  Car- 
thagena,  eine  Zweigbahn  der  Linie  Madrid-Alicante,  fertig  geworden.  — 3.  Die 
Strecke  von  Alcazar  über  Manzanares  bis  Santa  Cruz  de  Mudela  war  bereits  früher 
eröffnet  (s.  Bemerkung  zu  der  folgenden  Nr.).  — 4.  Eine  Fortsetzung  der  vorher- 
gehenden Linie.  — 5.  Diese  Linie  überschreitet  die  Wasserscheide  zwischen  dem 
Mittelländischen  Meere  und  dem  Atlantischen  Ocean  und  bildet  den  Übergang  über 
die  Pyrenäen.  Durch  die  Fertigstellung  dieser  Strecke  ist  nicht  allein  die  direkte 
Verbindung  zwischen  Paris  und  Madrid  hergestellt,  sondern  man  kann  nunmehr 
von  Petersburg,  ja  von  der  Wolga  bis  zur  Südküste  Spaniens  per  Eisenbahn  fahren 
(s.  Nr.  3 u.  4).  — 8.  Die  Vollendung  der  ganzen  Strecke,  welche  die  beiden 
Uuup'tstädte  Madrid  und  Lissabon  in  direkte  Verbindung  bringen  wird,  ist  bereits 
im  Juni  d.  J.  zu  erwarten.  — — 1.  Zweigbahn,  die  von  der  Station  örlikon  aus- 
geht und  sich  bei  Oberglatt  in  zwei  Arme  spaltet,  wovon  der  eine  nach  Dielsdorf, 
resp.  Regensberg,  der  andere  rechts  nach  Bülach  geht.  (Dielsdorf  liegt  unmittelbar 

unter  dem  auf  einem  Bergvorsprung  liegenden  Städtchen  Regensberg.) 1.  Durch 

die  Eröffnung  dieser  beiden  Strecken  ist  diese  wichtige  Linie,  die  fast  ihrer  ganzen 
Länge  nach  dicht  an  der  Küste  des  Adriatischen  Meeres  hinläuft,  nunmehr  fertig. 
Durch  sie  erhält  Brindisi,  eine  kleine  Hafenstadt  an  der  Strasse  von  Otranto, 
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Benennung  der  Bahnen,  resp.  Gesellschaften, 

mit  Angehe  der  Landestheile  n.  s.  w.p  welche  Eröffnet«  Strecken, 
eie  durchlaufen  oder  verbinden. 

Betriebs- 
: länge  in 
Geogr.  Min. 

Datum  der 
Eröffnung. 

2.  Rom-Ancona,  resp 

. Falconara.  Rom-Correse 

circa 

5 

1 1 . April 

Correse-Foligno 

circa 

15 

4.  Jan.  1866 

3.  Neapel-Rom. 

l Isoletta- Ceprano 

0,5 

t 

12.  Mai 

4.  Bari-Taranto. 

Bari-Gioja 

7,2 

25.  Mai 

5.  Brindisi-Lecce. 

Brindisi-Lecce 

5,2 

Febr.  1866 

6.  Florenz-Foligno. 

Montevarchi-Arezzo 

circa 

3,6 

15.  März 
1866 

7.  Palermo-Termini. 

(Sicilien.)  Trebia-Termini 

VIII.  Russland  (mit  Polen) 

circa 

1 

Frttbj.  1866 

1.  Rokicin-Lodz.  (Polen.)  Koluszki-Lodz 

3,67 

1 

19  Nov. 

2.  Odessa-Baltaer  Bahn.  (Süd-Russ-  Odessa-Balta 

28,8 

15.  Dez. 

land.) 

Rasdelnaja-Parkany 

circa 

6 

eine  grosse  Bedeutung.  Ob  indessen  nunmehr  die  Ostindische  Post,  statt  wie  bis- 
her Uber  Marseille,  in  Zukunft  über  Brindisi  durch  Italien  gehen  wird  — welches 
Umstandes  wegen  man  den  Bau  dieser  Bahn  sehr  beschleunigte  — , ist  doch  mehr 
als  zweifelhaft,  da  eine  von  der  Englischen  Regierung  nach  Brindisi  geschickte 
Kommission  diesen  Hafen  als  ungeeignet  zum  Einlaufen  grösserer  Schilfe  dar- 
gestellt hat.  Die  Fortsetzung  der  Bahn  nach  Lcccc  s.  bei  Nr.  5. 

Bemerkungen.  2.  Correse  ist  die  Grenzstation  am  Päpstlichen  Gebiet  nord- 
östlich von  Rom.  Dort,  auf  Kgl.  Italienischem  (Jebiet,  schliesst  sich  die  Uber 
Orrieto  gehende  noch  im  Bau  begriffene  Bahn  nach  Florenz  an.  Beide  Linien, 
diejenige  nach  Ancona  und  die  nach  Florenz,  haben  die  Strecke  Correse-Orte,  circa 
6 Min.,  gemeinschaftlich.  Bei  letztgenannter  Station  geht  die  Bahn  östlich  ab 
nach  Foligno;  die  noch  fehlende  circa  18  Min.  lange  Strecke  von  Foligno  nach 
Falconara  wird  voraussichtlich  im  Monat  Mai  d.  J.  ebenfalls  dem  Verkehr  Uber- 
geben werden  (s.  Bemerkung  6).  Falconara  ist  Station  der  von  Bologna  nach  An- 
cona führenden  Bahn,  1,6  Min.  nördlich  von  letztgenannter  Stadt.  — 3.  Isoletta 
und  Ceprano  sind  zwei  Grenzstationen,  die  eine  auf  Kgl.  Italienischem,  die  andere 
auf  Päpstlichem  Gebiete.  Man  durchfährt  nunmehr  die  ganze  Strecke  von  Neapel 
nach  Rom  in  etwa  15  Stunden.  — 4.  Bari-Taranto,  15,6  Min.  lang,  ist  eine  Zweig- 
bahn der  Linie  Ancona  - Brindisi  (s.  Nr.  1).  — 5.  Eine  Fortsetzung  der  unter 
Nr.  1 aufgeführten  Linie  Ancona  - Brindisi.  — 0.  Foligno  ist  Station  der  unter 
Nr.  2 aufgefUhrtcn  Bahn  Rom-Ancona.  Im  Mai  d.  J.  hofft  man  die  Strecke  Arezzo- 
Foligno  ebenfalls  dem  Verkehr  Ubergeben  zu  können,  so  dass  man  alsdann  von 
Florenz  Uber  Foligno  einerseits  nach  Ancona  und  andererseits  nach  Rom  wird 
fahren  können  (s.  Bemerkung  2).  — 7.  Palermo-Trebia  war  bereits  früher  fertig. 
Ganze  Länge  circa  5 Min.  — — 1.  Koluszki  ist  eine  Haltestelle  swischen  den 
Stationen  Rogow  und  Rokicin  der  Warschau- Wiener  Bahn  und  Lodz  (Fabriks- 
stadt) wird  gleichfalls  Station  an  der  künftigen  direkten  Bahn  nach  Breslau.  Selt- 
samer Weise  war  diese  Bahn  im  Januar  d.  J.  noch  nicht  dem  öffentlichen  Verkehr 
tibergeben.  — 2.  Die  Bahn  geht  von  Odessa  UbeT  Rasdelnaja  nach  Balta.  Bei 
Rasdelnaja  zweigt  eine  Bahn  ab,  die  über  Tiraspol  nach  Parkany  am  Dniestr,  vis- 
ä-vis  der  Bessarabischen  Festung  Bender,  geht. 
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itcnenaunK  der  Bahnen,  reep.  Gesellschaften,  Betriebs-  _ . 

ml«  AnKshc  der  Landesthelle  o.  s.  w,  welche  Kröffnete  .Strecken.  Untre  in 

sie  durchlaufen  oder  verbinden.  j'  Geojjr.Mln.  "" 


3.  Moskauer  Verbindungsbahn.  Nikolaus-Babn-Nisbnij 

— 

Ende  1865 

NowogTod’sche  Bahn 

4.  Dünaburg-Witebsk.  (West-  Russ-  Dünaburg-Polotsk 

21,7 

Mai  1866 

land.) 

5.  Kjäsan-Xozlow.  (Gross- Russland. ) Rjäsan-Perewljes 

circa  7 

Friihj.  1866 

Bemerkungen.  3.  Es  können  nunmehr  Waaren  von  der  Ostsee  bis  zur 
Wolga  in  denselben  Wagen  verpackt  bleiben.  — 4.  Im  November  1865  durchlief 
bereits  ein  Probezug  die  genannte  Strecke.  — 5.  Diese  Bahn  bildet  die  Fort- 
setzung der  Linie  Moskau-Bjäsan  (27  Min.  lang)  und  soll  Ende  1866  bis  Kozlow 
fertig  sein. 


Einiges  über  die  geographischen  Reisen,  Gesell- 
schaften und  Publikationen  der  Gegenwart. 

Von  E.  B e h m. 

Wie  die  vorstehenden  Abhandlungen  den  gegenwärtigen  Stand- 
punkt der  einzelnen  Zweige  der  Geographie  kurz  darlegen,  so  sollen 
auch  die  folgenden  Zeilen  nicht  die  wissenschaftlichen  Reisen  eines 
Jahres  und  ihre  Ergebnisse  vorfuhren,  was  spätere  Jahrgänge  an 
dieser  Stelle  thun  werden,  vielmehr  sollen  sie  die  geographischen 
Reisen  der  Gegenwart  nach  Ziel  und  Wesen  kurz  charakterisiren, 
woran  sich  dann  einige  Worte  über  die  Verbreitung  geographischer 
Kenntnisse  durch  Gesellschaften  und  Publikationen  auschlicssen 
mögen. 

So  lange  es  noch  ganz  unbekannte  Theile  der  Erdoberfläche  giebt, 
gebührt  der  erste  Rang  unter  allen  geographischen  Unternehmungen 
den  eigentlichen  Entdeckungsreisen.  Wie  der  einzelne  Mensch  selbst- 
verständlich alle  Räume  seines  Hauses  kennt,  so  hat  auch  in  der 
Menschheit  von  je  her  der  Drang  gelegen,  die  ihr  angewiesene  Woh- 
nung, die  Erde,  in  allen  ihren  Zonen,  Ländern  und  Meeren  kennen 
zu  lernen.  Selbst  der  weniger  Gebildete,  wenn  er  nur  zuweilen 
seine  Gedanken  über  das  alltägliche  Treiben  zu  erheben  vermag, 
fühlt  diesen  Drang;  die  Natur,  die  Menschen  und  Sitten  fremder 
Länder  üben  auf  Jung  uud  Alt  eine  mächtige  Anziehungskraft  aus. 
Tritt  nun  vollends  ein  gereift  eres  Verständniss  hinzu,  beschäftigt 
man  sich  ernstlicher  mit  der  vergleichenden  Erdkunde  oder  mit  Wis- 
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Seilschaften,  bei  denen  bedeutsame  Fragen  erst  nach  der  Erforschung 
jetzt  noch  unbekannter  Bäume  ihre  Beantwortung  finden  können 
oder  allgemeine  Gesetze  erst  aus  einer  vollständigen  Übersicht  der 
Erde  hervorgehen  werden,  wie  Ethnographie,  Meteorologie,  Botanik, 
Zoologie,  Geologie,  so  wird  jener  Drang  ein  spannendes  Erwarten  und 
wo  es  möglich  führt  er  den  Strebenden  hinaus,  um  selbst  an  der  grossen 
Aufgabe  der  Erforschung  unseres  Planeten  mitzuarbeiten.  Je  um- 
fassender der  Gesichtskreis  der  einzelnen  Disciplinen  wird  und  je  mehr 
Jünger  sic  zählen,  um  so  grösser  wird  auch  die  Zahl  derer,  die  mit 
Enthusiasmus  und  Verständniss  an  dieBe  Aufgabe  gehen.  So  lange 
z.  B.  die  Philologie  auf  die  Griechische  und  Komische  Sprache  und 
ihre  Literatur  sich  beschränkte,  reichten  ihre  geographischen  Bedürf- 
nisse kaum  über  das  Gebiet  deB  Mittelländischen  Meeres  hinaus,  seit- 
dem Bie  aber  zur  vergleichenden  Sprachkunde  ward,  ist  ihr  jeder 
Erdenwinkel,  wo  Menschen  leben,  von  Interesse  und  sie  schickt  ihre 
Sprachensammler  in  alle  Welt,  wie  die  Botanik  und  Zoologie  ihre 
Pflanzen-  und  Thiersammler,  und  seitdem  die  Witteruugskuude  zur 
weit  umfassenden  Wissenschaft  geworden,  schiebt  sie,  in  gleichem  Ver- 
hältniss  an  innerem  Gehalt  wachsend,  ihre  Observatorien  an  alle 
erreichbaren  Punkte  vor.  In  unserer  Zeit,  wo  die  Wissenschaften 
blühen  und  ihre  Zweige  ausbreiten  wie  nie  zuvor,  nimmt  daher  die 
Kenntniss  der  Erdoberfläche  allseitig  rasch  zu  und  wenn  nicht  eine 
kaum  denkbare  Stockung  diesen  Lauf  für  längere  Zeit  unterbricht, 
so  kann  der  Zeitpunkt  nicht  mehr  fern  sein,  wo  es  ganz  unbekannte 
Bäume  auf  der  Erde  nicht  mehr  giebt. 

Beim  Blick  auf  eine  Weltkarte  fallen  drei  grosse  unbekannte 
Gebiete  in  die  Augen:  die  Umgebung  der  beiden  Pole  und  der 
Äquatorial  - Gürtel  von  Afrika.  Alle  drei  zusammen  haben  ein  Areal 
von  etwa  600.000  D.  Q.-Mln.,  d.  h.  sie  machen  den  15.  Theil  der 
Erdoberfläche  aus,  und  zwar  hat  das  unbekannte  Gebiet  am  Nordpol 
ungefähr  140.000,  das  am  Südpol  396.000,  das  in  Afrika  zu  beiden 
Seiten  des  Äquators  sich  ausdehnende  70.000  (J.-Mln. 

Nichts  könnte  bezeichnender  sein  für  den  wissenschaftlichen  Sinn, 
der  heutzutage  der  Geographie  innewohnt,  wie  für  das  weit  verbrei- 
tete Interesse  an  ihren  Fragen  und  Bestrebungen,  welches  auch  die 
der  Wissenschaft  ferner  stehenden  Kreise  belebt,  als  die  energische 
Agitation  für  neue  Entdeckungsreisen  nach  der  arktischen  Zone  und 
die  allgemeine  Theilnahme,  die  sie  unverkennbar  erweckt.  Kaum 
hatte  Captain  Osborne  am  23.  Januar  1865  in  der  Londoner  Geo- 
graphischen Gesellschaft  eine  Schlitten  - Beise  zur  Erreichung  des 
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Nordpols  von  West-Grönland  und  dem  Smith -Sund  aus  in  Vorschlag 
gebracht  und  Dr.  Petermann  diesem  Vorschlag  einen  anderen  gegen- 
über gestellt,  worin  er  das  Meer  von  Spitzbergen  als  günstigsten 
Zugtuig  zur  centralen  Polar -Region  und  das  Dampfschiff  als  geeig- 
netstes Transportmittel  dahin  empfiehlt,  so  wurden  diese  Projekte 
mit  fast  überraschender  Wärme  aufgenommen.  Eine  grosse  Anzahl 
der  hervorragendsten  Gelehrten  und  Seeleute  diskutirten  die  dabei 
in  Betracht  kommenden  physikalisch-geographischen  und  technischen 
Fragen,  Vereine  und  Versammlungen,  Fachzeitschriften  und  Tages- 
blätter nahmen  sich  der  Sache  an,  und  nachdem  ein  Versuch  privater 
Natur  gleich  im  Beginu  an  der  schlechten  Beschaffenheit  des  Schiffe« 
gescheitert  war,  wurden  auch  die  Regierungen  der  beiden  Grossstaa- 
ten Deutschlands  für  das  Projekt  gewonnen.  Zwar  musste  Österreich 
seine  Betheiligung  aufgeben,  weil  seine  Marine  dringendere  Aufgaben 
in  Ost -Asien  zu  erfüllen  hatte,  und  Preussen ’s  Vorgehen  haben  die 
eingetretenen  politischen  Wirren  ins  Stocken  gebracht,  dass  aber 
gerade  dieses  Unternehmen  eine  so  allgemeine  Theilnahrae  erweckte 
— ein  Unternehmen,  bei  dem  die  Aussicht  auf  materiellen  Gewinn 
mindestens  sehr  in  den  Hintergrund  tritt  — , darin  liegt  der  deut- 
lichste Beweis,  dass  die  Kenntniss  des  Erdballs  zum  wissenschaft- 
lichen Bedürfniss  geworden  ist,  uud  diese  Überzeugung  lässt  es  als 
unzweifelhaft  erscheinen,  dass  die  Erforschung  der  Polarregionen 
früher  oder  später  wieder  aufgenommen  wird. 

Als  England  ganze  Flotten  nach  den  polaren  Gewässern  entsandte, 
um  die  vermissten  Schiffe  Franklin’s  zu  suchen,  lagen  ihm  geogra- 
phische Zwecke  fern  und  nicht  die  Erforschung  des  Archipels  ira 
Norden  des  Amerikanischen  Festlandes,  noch  selbst  die  Entdeckung 
der  nordwestlichen  Durchfahrt,  die  in  früheren  Jahrhunderten  den 
Ehrgeiz  mächtig  angespornt  hatte,  fiel  als  Hauptgewinn  der  Geo- 
graphie zu,  vielmehr  muss  ihre  Bedeutung  für  die  Geschichte  dieser 
Wissenschaft  darin  gesucht  werden,  dass  sie  die  Technik  arktischer 
Reisen  in  ausserordentlicher  Weise  vervollkommneten  und  die  all- 
gemeine Aufmerksamkeit  auf  die  Polarzone  richteten.  Diese  letztere 
wichtigste  Frucht  zeigte  sich  bereits  in  den  neueren  Polarfahrten 
der  Amerikaner  und  jetzt  in  so  eklatanter  Weise  in  den  gegenwär- 
tigen Bestrebungen  Deutschlands  und  Englands.  Das  Bedürfniss  ist 
geweckt,  man  fühlt,  dass  es  unserer  Zeit  unwürdig  ist,  ein  so  grosses 
Gebiet  der  Erde,  ganze  Zonen  als  terra  incognita  auf  unseren  Karten 
zu  dulden. 

Die  Erreichung  des  Pols  selbst  kann  künftigen  Expeditionen 
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immerhin  als  ein  glänzendes  Ziel  vor  Augen  schweben,  dass  aber 
damit  ihre  Aufgabe  nicht  gelöst  wäre,  ist  bereits  genugsam  ausge- 
sprochen worden.  Berthold  Seemann  sagt  in  seiner  Abhandlung  über 
die  Anthropologie  des  westlichen  Eskimo  - Landes  ') : „In  meinen 

Augen  wäre  es  ein  Unglück  für  die  Wissenschaft,  wenn  der  Nord- 
pol erreicht  würde,  bevor  der  grösste  Theil  der  arktischen  Central- 
ltegion  erforscht  wäre.  Man  muss  befürchten,  dass  in  diesem  Falle 
der  Eifer  nachlässt  und  fernere  Versuche  zu  einer  mehr  wissen- 
schaftlichen Expedition  an  allgemeiner  Gleichgültigkeit  scheitern.  Es 
würde  mir,  wissenschaftlich  gesprochen,  nicht  missfallen,  wenn  man 
dem  Pol  beständig  zustrebte,  ohne  ihn  jemals  zu  erreichen.”  In- 
dessen tritt  gerade  die  Überzeugung  von  dem  wissenschaftlichen  Geist 
unserer  Zeit  einer  solchen  Befürchtung  entgegen.  Sollte  auch  wirk- 
lich die  erste  der  künftigen  Polar -Expeditionen  das  Glück  haben, 
an  einen  der  mathematischen  Endpunkte  der  Erdachse  zu  gelangen, 
so  wird  sie,  je  fleissiger  und  erfolgreicher  sie  beobachtet  hat,  desto 
mehr  neue  Zweifel  und  Anregungen  zurückbringen  und  man  wird 
nicht  rasten  und  ruhen,  bis  die  neu  aufgetauchten  Fragen  weiter 
verfolgt  und  gelöst  sind. 

Dicss  lehren  die  bisherigen  Erfahrungen  in  allen  Forschungen 
und  eben  jetzt  sehen  wir  etwas  Analoges  bei  dem  Gang  der  Nil- 
quelleu  - Entdeckung , dieses  Triumphes  unserer  Zeit. 

Als,  angeregt  durch  die  Erkundigungen  Deutscher  Missionäre  über 
ein  Binnenmeer  im  Westen  der  von  ihnen  eutdeckten  Schneeberge 
Ost- Afrika’s,  Burton  und  Speke  1857  und  1858  den  Tanganyika- 
und  Ukerewe-See  aufgefunden,  dann  Speke  und  Grant  1862  den 
Ausfluss  des  Ukerewe  - See’s  entdeckt,  seine  Einmündung  in  den  Luta 
Nzige-See  und  die  Identität  von  dem  Ausfluss  des  letzteren  mit  dem 
bei  Gondokoro  vorbeiüiessenden  Weissen  Nil  in  Erfahrung  gebracht 
hatten,  war  die  grosse  Frage  über  die  Quellen  des  Nil  in  der  Haupt- 
sache entschieden.  Speke  war  im  Kecht,  als  er  nach  London  tcle- 
graphirte:  ,jThe  Nile  is  settled”.  Aber  nur  in  so  weit  war  die  Frage 
entschieden,  als  sic  eine  historische  Bedeutung  hatte  und  dadurch 
eben  eine  so  hervorragende  Bolle  spielte,  man  wusste  nun,  dass  der 
Weisse  Nil  in  Wahrheit  aus  grossen  Binnensee’n  hervorkommt,  in 
deren  Nähe  Berge  mit  schncetragenden  Häuptern  sich  erheben,  wie 
es  Ptoleraäus  im  2.  Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung  auf  Karten 
angedeutet  und  mit  Worten  ausgesprochen  hatte.  Weit  entfernt  nun, 

')  Journal  of  the  Anthropolopical  Society,  Vol.  III. 
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dass  das  öffentliche  Interesse  damit  geschwunden  sei,  wurden  die 
Nilquellen  erst  recht  das  Thema  zahlreicher  Schriften  und  Diskussio- 
nen, denn  Speke’s  Entdeckungen  hatten  einen  Blick  in  eine  neue 
Welt  gestattet  und  eine  Menge  neuer  Fragen  und  Zweifel  hervor- 
gerufen. Von  Norden  wie  von  Osten  her  versuchten  mehrere  Ex- 
peditionen, seine  Forschungen  fortzusetzen,  auch  gelang  es  Baker 
1864,  den  Ausfluss  des  Ukerewe-See’s,  von  ihm  Somerset-Fluss  ge- 
nannt, bis  zum  Luta  Nzige-See  zu  verfolgen  und  jeden  Zweifel  über 
das  Hervorkommen  des  Weissen  Nil  aus  diesem  letzteren  See  zu 
beseitigen.  Speke’s  Aussagen  sind  damit  vollkommen  bestätigt,  nach- 
dem Englische  und  Deutsche  Kritiker  den  Glauben  daran  erschüttert 
hatten,  aber  die  Zahl  der  noch  zu  lösenden  Aufgaben  hat  eher  zu- 
als  abgenommen.  Der  Luta  Nzige  erscheint  nach  Bakcr’s  Karte  in 
bo  riesigen  Dimensionen,  dass  er  alle  anderen  See’u  Afrika’s  in  den 
Schatten  stellt,  sein  nordwestliches  wie  sein  südwestliches  Ende  sind 
noch  unbekannt,  vielleicht  dass  er  dort  einen  oder  mehrere  Zuflüsse 
aufnimmt,  die  ungleich  beträchtlicher  sind  als  der  Somerset  - Fluss, 
dass  also  die  Frage  nach  dem  Oberlaufe  des  Weissen  Nil  in  noch 
unbekannte  Regionen  weit  im  Westen  und  Süden  des  Luta  Nzige 
verlegt  werden  wird.  An  seinem  westlichen  Ufer  erhebt  sich  ein 
Gebirge  bis  zu  7000  Fuss  Höhe  und  entsendet  Gewässer  nach  Nord- 
westen: gehören  sie  zum  System  des  Nil,  indem  sie  dem  Bahr  el- 
ghasal  zufallen,  oder  haben  wir  hier  schon  die  Wasserscheide  gegen 
die  dem  Atlantischen  Ocean  zuströmenden  Flüsse  ? Steht  der  Tanga- 
nyika  mit  dem  Luta  Nzige  oder  mit  einem  südlicheren  See  in  Ver- 
bindung oder  bildet  er  ein  System  für  sich?  Solche  und  viele  an- 
dere Fragen  sind  neu  aufgetaucht  und  gesellen  sich  zu  den  schon 
früher  aufgeworfenen  nach  der  Ausdehnung  des  Ukerewc-See’s,  sei- 
nen mehrfachen  Ausflüssen,  seinen  Beziehungen  zu  den  Schneebergen 
und  zu  dem  Baringo -See  u.  s.  w.  Die  Grösse  der  Aufgabe  ist  ge- 
wachsen und  damit  auch  das  Interesse  daran. 

Augenblicklich  zwar  ist  keine  Expedition  auf  diesem  Gebiete 
thätig,  Barou  von  der  Decken  gelang  es  trotz  grosser  Mittel  nicht, 
über  den  Kilimandscharo  westlich  hinaus  zu  kommen,  uud  sein  Ver- 
such, einen  der  Ost- Afrikanischen  Flüsse  als  Zugang  zu  dem  Inneren 
zu  benutzen,  endete  im  Oktober  vorigen  Jahres  mit  dem  Untergang 
seiner  Dampfschiffe  und  mit  seiner  eigenen  Ermordung;  Du  Chaillu 
aber,  der  von  der  Westküste  aus  dem  Quellgebict  des  Nil  zustrebte, 
wurde  durch  die  Eingeborenen  bald  zur  Umkehr  gezwungen.  Indessen 
ist  schon  wieder  der  unermüdliche  Livingstone  an  der  Ostküste  an- 
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gekommen,  um  die  grossen  Binnensec’n  vom  Nyassa  im  Süden,  den 
er  selbst  entdeckt,  bis  zum  Luta  Nzige  im  Norden  näher  zu  er- 
forschen, und  auch  anderwärts  erheben  sich  neue  Projekte  und  Plane, 
die  auf  das  Quellgebiet  des  Nil  gerichtet  sind.  So  zeigte  im  Januar 
d.  J.  der  Französische  Lieutenant  Lesaint  der  Pariser  Geographischen 
Gesellschaft  seine  Absicht  an,  vom  Bahr  el-ghasal  nach  dem  Gabun 
zu  gehen,  also  das  noch  unbekannte  Äquatorial-Gebiet  Afrika's  von 
Nordost  nach  Südwest  zu  durchschneiden.  Dieser  Plan  ist  nicht  neu. 

Als  Speke  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1863  vom  Ukerewe 
kommend  den  Nil  abwärts  reiste,  schrieb  er  an  Th.  v.  Heuglin,  der 
sich  damals  mit  der  Tinne’schen  Expedition  am  oberen  Bahr  el  - ghasal 
befand,  und  stellte  ihm  als  grösstes,  jetzt  noch  in  Afrika  zu  lösen- 
des Problem  ein  Vordringen  von  dort  oder  von  Gondokoro  nach  den 
Quellen  des  Congo  vor  Augen.  Leider  musste  v.  Heuglin  antworten, 
dass  seine  Geldmittel  ihm  nicht  erlaubten,  an  ein  solches  Unter- 
nehmen zu  denken,  und  später  kam  dieser  vielerfahrene  Mann  zu 
der  Einsicht,  dass  bei  den  gegenwärtigen  Zuständen  im  Quellgebiet 
des  Bahr  el-ghasal  das  angeregte  Projekt  sogar  mit  grossen  Geld- 
mitteln nur  sehr  schwierig  auszuführen  sein  würde.  Die  Räubereien 
und  Sklavenjagden  am  Weissen  Nil  und  Bahr  el-ghasal  haben  in 
der  That  die  Eingeborenen  zu  erbitterten  und  misstrauischen  Fein- 
den aller  Weissen  gemacht  und  so  weit  die  Spuren  jener  gewissen- 
losen Räuber  gehen,  wird  ein  friedlicher  Reisender  nur  schwer  sich 
durchwinden  können;  aber  ist  es  nicht  Baker  gelungen,  das  Raub- 
gebiet des  berüchtigten  De  Bono  zu  umgehen?  Ein  Haupthindernis 
für  die  Tinne’eehe  Expedition  war  das  ungeheure  Gepäck,  zu  dessen 
Transport  ein  ganzes  Heer  von  Trägern  nöthig  war.  Ein  einzelner 
Reisender,  nur  mit  der  nöthigsten  Begleitung,  würde  sich  vielleicht  * 
durchschlagen,  führen  doch  die  Sklavenhändler  weite  Wanderzüge 
mit  einer  kleinen  Anzahl  Soldaten  aus.  Und  selbst  ohne  Anwen- 
dung von  Gewalt  möchte  es  mit  Geschick  und  Glück  möglich  sein, 
die  Zone  der  gefährlichen  Völkerstämme  zu  durchziehen,  da  auch 
dort  die  Eingeborenen  zwischen  Räubern  und  unschädlichen  Frem- 
den zu  unterscheiden  wissen.  So  schickte  der  Häuptling  Mofio  am 
oberen  Kosanga,  einem  südwestlichen  Quelltluss  des  Bahr  el  - ghasal, 
1863  einen  Gesandten  an  Th.  v.  Heuglin  mit  der  Einladung,  ihn 
zu  besuchen,  und  dem  Anerbieten,  ihm  auch  die  Träger  zur  Rück- 
reise gegen  billige  Vergütung  zu  stellen.  Jedenfalls  bildet  der  Bahr 
el-ghasal  in  so  fern  einen  günstigen  Ausgangspunkt,  als  er  von 
Chartum  aus,  wo  man  Leute  engagiren  und  Vorräthc  ansrhaffen  kann, 
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zu  Schiff  leicht  erreichbar  ist,  als  man  sich  dort  bereits  im  Mittel- 
punkt von  Afrika  befindet,  denn  er  liegt  gleich  weit  von  Ägypten, 
Fesan,  Zanzibar  und  dem  Gabun,  und  als  der  Weg  von  da  nach 
der  Westküste  seiner  ganzen  Länge  nach  neuen  Boden  durchziehen 
und  die  wichtigsten  Aufschlüsse  bieten  würde. 

Einen  grossartigen  Plan  zur  Bereisung  dieses  Gebiets  entwarf 
kürzlich  Vivicn  de  Saint -Martin,  einer  der  ausgezeichnetsten  Ar- 
beiter auf  dem  Felde  der  Erdkunde,  in  der  Pariser  Geographischen 
Gesellschaft.  Man  solle  von  der  Ostküste  aus  über  die  Schneeberge 
nach  dem  Ukercwc  und  Luta  Nzige  gehen,  deren  Zuflüsse  und  die 
Wasserscheide  des  Nil  erforschen,  sich  dann  nordwestlich  wenden, 
um  in  Adamaua  den  Anschluss  an  I)r.  Barth’s  fernsten  Punkt  zu 
gewinnen,  und  endlich  den  Ogowai,  den  bedeutendsten  Strom  zwi- 
schen Congo  und  Niger,  verfolgen.  Nach  den  bisherigen  Erfahrun- 
gen bei  Afrikanischen  Reisen  kann  man  fast  mit  Gewissheit  vorher- 
sehen, dass  die  Ausführung  dieses  Planes  nicht  im  ersten  Anlauf 
gelingen  würde,  vielmehr  spricht  die  höcliste  Wahrscheinlichkeit  da- 
für, dass  man  nur  durch  ganze  Reihen  von  Expeditionen  stückweis 
dieses  unbekannte  Äquatorial  - Gebiet  der  Wissenschaft  erobern  wird, 
aber  schon  das  wiederholte  Auftauchen  solcher  Projekte  beweist, 
wie  begierig  und  rastlos  die  Erweiterung  der  Erdkunde  angestrebt 
wird.  i 

Ausser  dem  Äquatorial  - Gürtel  ist  das  grösste  noch  nie  betretene 
Gebiet  Inner  - Afrika’s  die  östliche  Sahara  mit  den  Tebu- Landschaf- 
ten. Als  ich  vor  vier  Jahren  zusammenstellte,  was  man  über  dieses 
Gebiet  in  Erfahrung  gebracht  hat  '),  waren  die  Aussichten  auf  eine 
Bereisung  desselben  sehr  trübe.  Der  Handelsverkehr  zwischen  Wadai 
und  Benghasi,  welcher  fast  ein  halbes  Jahrhundert  die  östliche  Sahara 
durch  grosse  Karawanenzüge  belebt  hatte,  war  durch  das  Verbot  der 
Sklavenausfuhr  aus  Türkischen  Häfen  ins  Stocken  gerathen,  das  beste 
Mittel,  diese  Landschaften  zu  besuchen,  war  somit  wegfällig  gewor- 
den, in  Wadai  aber,  dem  natürlichsten  Endziel  einer  solchen  Reise, 
herrschte  einer  jener  Blutmenschen,  wie  sie  Afrika  immer  und 
immer  wieder  erzeugt,  seine  Hand  hatte  Eduard  Vogel  getödtet  und 
jeden  Europäer  hätte  dort  ein  gleiches  Loos  erwartet.  Moritz 
v.  Beurmann  musste  den  Plan,  durch  die  Tebu -Länder  nach  Wadai 
vorzudringen,  aufgeben.  Dennoch  sprach  ich  damals  die  Überzeugung 


')  Das  Land  und  Volk  der  Tebu,  Versuch  einer  geographischen  und  ethno- 
graphischen Skizze  der  östlichen  Sahara.  Ergänzungsband  II  der  „Geogr.  Mitth." 
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aus,  dass  in  einigen  Jahrzehnten  auch  die  östliche  Sahara  von  den 
Bouten  Europäischer  Beisender  durchkreuzt  sein  werde,  und  schon 
jetzt  haben  sich  dort  alle  Verhältnisse  zum  Bessereu  gewendet,  der 
Karawanenverkehr  ist  wieder  im  alten  Geleis  und  in  Wadai  herrscht 
ein  anderer  Fürst,  dessen  Milde  gerühmt  wird,  ja  es  hat  sogar  einer 
der  erfahrensten  und  fähigsten  Afrika-Beisenden,  der  Erforscher  von 
Tuat  und  Wadi  Drna,  Gerhard  Bohlfs  aus  Bremen,  im  März  d.  J. 
von  Fcsan  aus  eine  Beise  durch  die  Tebu-Länder  angetreten. 

Auch  an  der  Ausfüllung  der  kleineren  Lücken  wird  stetig  ge- 
arbeitet. In  Australien  z.  B.,  wo  nur  in  der  westlichen  Hälfte  noch 
eine  grosse  zusammenhängende  Strecke  jungfräulichen  Bodens  besteht, 
ist  wieder  eine  Entdeckungs  - Expedition  unter  Me  Intiro  im  Gange, 
die  zugleich  eine  lange  vernachlässigte  Pflicht  erfüllt,  indem  sie  das 
Schicksal  deB  vor  18  Jahren  verschollenen  Leichhardt  zu  ermitteln 
bestimmt  ist.  In  Neu -Seeland  verfolgen  Haast,  Hector  und  neben 
ihnen  Andere  die  Erforschung  der  erst  seit  wenigen  Jahren  der 
Wissenschaft  erschlossenen  Südlichen  Alpen;  auf  der  Hinter- Indischen 
Halbinsel  strebt  eine  Französische  Expedition  dem  Quellgebiet  des 
Mekhong  zu;  in  Nord  - und  Central  - Asien  machen  die  Bussen  mit  den 
politischen  zugleich  wissenschaftliche  Eroberungen  in  überraschend 
schneller  Folge;  in  Süd -Amerika  wird  das  riesige  Flusssystem  des 
Amazonen-Stromes  gegenwärtig  eifriger  und  in  grösserer  Ausdehnung 
untersucht  als  je  zuvor  und  ein  ganzer  Stab  Naturforscher  unter 
Führung  des  berühmten  Agassiz  unterzieht  jetzt  einen  grossen  Theil 
von  Brasilien  Beinen  Beobachtungen.  Auf  die  Kcnntniss  vom  Nord- 
westen Amerika’s  wird  die  Herstellung  der  Telegraphenlinie,  welche 
Amerika  durch  Asien  mit  Europa  verbinden  soll,  allem  Anschein 
nach  von  sehr  günstigem  Einfluss  sein,  während  Hall  im  Norden 
der  Hudsons -Bai  seine  Forschungen  fortsetzt. 

So  reiche  Ernten  diese  und  zahlreiche  kleiuerc  Unternehmungen 
versprechen,  so  hnrrt  doch  immer  noch  mancher  der  interessantesten 
Theile  der  Erde  des  kühnen  und  glücklichen  Beisenden,  der  seine 
Geheimnisse  enthülle.  So  ein  grosser  Theil  der  westlichen  Neben- 
länder China’s,  Korea,  Patagonien,  der  grösste  Theil  des  Marokkani- 
schen Atlas,  das  Gebirgsland  der  Hogar  in  der  Sahara,  das  Quell- 
gebiet  des  Niger,  die  Galla-  und  Somali  - Länder,  ganz  besonders 
aber  die  Insel  Neu -Guinea,  die  man  endlich  einmal  ernstlich  in 
Angriff  nehmen  sollte. 

I)a6s  wir  nicht  mehr  lange  auf  das  Verschwinden  dieser  kleine- 
ren und  jener  grösseren  terrao  incognitao  von  den  Karten  zu  warten 
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haben  werden,  dafür  bürgen  die  Erfahrungen  der  jüngsten  Vergan- 
genheit und  das  rege  Leben  und  Streben  auf  dem  Felde  der  Geo- 
graphie überhaupt. 

Zehn  Jahre  erst  sind  vergangen,  seitdem  die  „Geographischen 
Mittheilungen”  die  Erhardt-ltebmann’sche  Karte  von  Ost-  und  Central- 
Afrika  veröffentlichten,  die  durch  ihre  Darstellung  eines  ungeheuren 
Binnenmeeres  die  Veranlassung  zu  Burton’s  und  Speke’s  Heise  da- 
hin gab,  und  schon  wurden  fünf  von  den  See’n,  in  die  das  ver- 
meintliche Binnenmeer  zerfällt,  von  fünf  verschiedenen  Expeditionen 
(Livingstonc,  Roscher,  Burton  und  Spcke,  Spekc  und  Grant,  Baker) 
besucht.  Seit  dem  Jahre  1830,  wo  Mehcmot  Ali  die  erste  Expedi- 
tion zur  Erforschung  des  Weissen  Nil  abschickte,  zählen  die  Kauf- 
leute, Missionäre  und  wissenschaftlichen  Reisenden,  die  an  den 
Entdeckungen  im  Gebiete  dieses  Flusses  theilgenommen  haben,  zu 
Dutzenden  (Brun  - Rollet,  Lafargue,  Malzac  und  Vayssierc,  Vaudey, 
d’Antonio,  Bologncsi,  De  Bono,  Ibrahim  Bas,  Ali  Amuri,  Poncet, 
Binder,  Pctherick,  Miani,  Knoblecher,  Hansal,  Angelo  Vinco,  Bel- 
trame,  Kaufmann,  Morlang,  Peney,  Lejean,  v.  Hamier,  Antinori, 
Fräul.  Tinne,  v.  Heuglin  und  Stcudner,  Speke  und  Grant,  Baker) 
und  ein  Areal  von  mindestens  8000  D.  Q.-Mln.  im  innersten  Herzen 
von  Afrika  ist  durch  sie  in  seinen  wesentlichsten  Zügen  bekannt  ge- 
worden. Im  Jahre  1857  veröffentlichten  Sapeto  und  v.  Heuglin  die 
ersten  spärlichen  Nachrichten  über  die  Landschaften  am  Anseba 
nördlich  von  Abessinien,  heute  gehören  sie,  Dank  den  Arbeiten 
Munzingcr’s,  der  Deutschen  Expedition  unter  v.  Heuglin  und  vieler 
Anderer,  zu  den  am  genauesten  bekannten  Theilen  Afrika’s.  Vor 
fünf  Jahren  wurde  noch  diskutirt,  ob  das  Innere  von  Australien 
von  Wasser  odcr'Wüsto  erfüllt  sei,  und  seitdem  wurde  dieser  Erd- 
theil  sechs  Mal  von  Meer  zu  Meer  durchkreuzt.  — Nach  solchen  Vor- 
gängen darf  man  wohl  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  unser  Jahr- 
hundert dem  kommenden  nur  wenig  zu  entdecken  übrig  lassen  werde. 

Wio  die  Römischen  Feldzüge  den  geographischen  Gesichtskreis 
im  Alterthum  erweiterten,  wie  die  Eroberungen  der  Araber  eine 
eigene  Arabische  Erdkunde  im  Mittelalter  schufen,  so  gaben  in  neuerer 
Zeit  die  Kriege  die  Veranlassung  zu  den  Landesaufnahmen  und  topo- 
graphischen Karten  und  so  geht  bis  heute  die  Geographie  nie  leer 
aus,  wo  Völker  sich  bekämpfen  oder  fremden  Boden  an  sich  reissen. 
Nicht  minder  zieht  die  Erdkunde  jetzt  wie  früher  Nutzen  aus  kom- 
merziellen und  industriellen  Unternehmungen,  verdanken  wir  doch 
den  Bedürfnissen  der  Schifffahrt  zum  grössten  Theil  das,  was  wir 
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von  deu  Meeren,  ihren  Strömungen  und  meteorologischen  Verhält- 
nissen, ihren  Küsten  und  Häfen  wissen,  wie  der  Anlage  unterseeischer 
Telegraphen  die  in  neuester  Zeit  so  rasche  Zunahme  unserer 
Kenntniss  von  der  Gestalt  des  Meeresbodens.  Auch  die  fast  über 
die  ganze  Erde  ausgebreiteten  geistlichen  Missionen  sind  ein  wesent- 
liches Beförderungsmittel  der  Geographie  geworden,  wie  die  ruhm- 
würdigen Entdeckungen  eines  Huc,  Livingstone,  Krapf  u.  s.  w.  be- 
weisen, ganz  abgesehen  von  den  linguistischen  und  ethnographischen 
Studien,  zu  denen  gerade  die  Missionäre  durch  ihren  dauernden  und 
innigen  Verkehr  mit  fremden  Völkern  so  besonders  sich  eignen. 
Aber  wie  schon  oben  angedcutet,  ist  es  für  unsere  Zeit  charak- 
teristisch, dass  gerade  die  Reisen  zu  rein  geographischen  Zwecken 
so  häufig  geworden  sind. 

Vor  allen  Nationen  zeichnet  sich  darin  die  Englische  aus,  Re- 
gierung und  Private  arbeiten  dort  in  eifrigster  und  erfolgreichster 
Weise  an  dem  Ausbau  der  Erdkunde.  Den  Engländern  liegen  solche 
Reisen  nahe  wegen  ihrer  über  die  ganze  Erde  zerstreuten  Kolonien, 
wegen  ihres  enormen  Handelsverkehrs  mit  fremden  Ländern  und 
Völkern,  und  sie  gemessen  den  grossen  Vortheil,  dass  sie  über- 
all Stützpunkte  an  ihren  eigenen  Besitzungen,  Flottenstationen  und 
Konsulaten  haben  und  unter  allen  Nationen  am  höchsten  in  Ansehen 
stehen.  Die  Kunde  von  ihrer  Macht  ist  bis  in  die  Hütte  des  Wilden 
gedrungen  und  in  Afrika  z.  B.  achtet  sie  der  Neger,  weil  er  weiss, 
dass  sie  seit  lange  bemüht  sind,  den  Sklavenhandel  zu  unterdrücken. 
In  diesen  Verhältnissen  liegt  wohl  der  Hauptgrund,  warum  die  Eng- 
länder im  Allgemeinen  auch  so  grosse  Erfolge  bei  geographischen 
Expeditionen  erringen.  Schon  das  dadurch  hervorgerufene  Selbst- 
gefühl, das  feste  Vertrauen  auf  die  Ausführbarkeit  ihrer  Unterneh- 
mungen ist  ein  wesentlich  unterstützendes  Moment.  Es  sei  erlaubt, 
einige  Beispiele  aus  jüngster  Zeit  anzuführen. 

Oberst  Pelly,  der  1861  das  Wagstück  ausführte,  in  seiner  Uni- 
form als  Britischer  Offizier  von  Teheran  über  Herat,  Candahar  und 
Sinde  nach  Calcutta  zu  reiten,  unternahm  1865  seine  Expedition 
von  Buschir,  wo  er  als  Politischer  Resident  Englands  für  den  Per- 
sischen Golf  sich  aufhält,  nach  der  Hauptstadt  des  Wahabiten-Reiches 
im  Centrum  von  Arabien  zunächst  aus  dem  Grunde,  weil  er  in  den 
Sitzungsberichten  der  Londoner  Geographischen  Gesellschaft  gelesen 
hatte,  die  genaue  Bestimmung  der  Lage  jener  Stadt  sei  ein  Deside- 
ratum, dann  aber  auch,  um  zu  zeigen,  „dass  das  Eindringen  in 
irgend  ein  Asiatisches  Land,  welches  seinem  Jurisdiktionsbezirk  be- 
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nachbart  sei,  keine  unüberwindlichen  Schwierigkeiten  finde,  denn  er 
habe  sich  an  die  Ansicht  gewöhnt,  dass  ein  Englischer  Offizier  über- 
all hin  gehen  könne,  wenn  es  seine  Pflicht  verlange”.  Er  gelangte 
mit  mehreren  Begleitern  unangefochten  nach  jener  Hauptstadt,  be- 
stimmte ihre  Lage  durch  astronomische  Beobachtungen  und  kehrte 
glücklich  an  den  Persischen  Golf  zurück. 

Als  Baker,  dem  man  die  Entdeckung  des  Luta  Nzige-See’s  ver- 
dankt, 1864  östlich  von  diesem  »See  bei  Kamrasi,  dem  König  von 
TJnyoro,  war,  wurde  er  in  der  Nacht  durch  gewaltigen  Lärm  geweckt, 
Hunderte  von  Kriegstrommeln  tönten,  Hörner  erschallten,  eine  Masse 
Volks  mit  kriegerischen  Abzeichen  rannte  in  der  Finsterniss  hin  und 
her,  schreiend  und  tanzend  in  äusserstor  Verwirrung.  Plötzlich  kam 
der  König  in  Baker’s  Zelt.  Er  hatte  nur  ein  Stück  blauen  Wollen- 
zeuges gleich  dem  Kilt  der  Bergschotten  um  die  Lenden  gebunden, 
um,  wie  er  naiv  gestand,  im  Nothfall  rasch  davon  laufen  zu  können, 
denn  anderthalb  hundert  im  Dienste  des  Sklavenjägers  De  Bono 
stehende  Schurken  hatten  sich  mit  einem  dem  König  von  Unyoro 
befeindeten  Häuptling  verbunden,  den  die  Nordgrenze  des  Landes 
bildenden  Somerset -Fluss  überschritten  und  marschirtcu  mit  Flinten 
bewaffnet  gegen  Kamrasi,  um  zu  plündern  und  zu  rauben.  Der 
König  war  in  kläglicher  Angst  und  die  Lage  in  der  Tliat  bedenk- 
lich, aber  Baker  zog  die  Englische  Flagge  vor  seinem  Zelt  auf  und 
versicherte  Kamrasi,  es  werde  ihm  kein  Leid  geschehen,  wenn  er 
auf  den  Schutz  dieser  Flagge  vertrauen  wolle.  Zugleich  entsandte 
er  einige  Boten  an  die  Feinde  mit  dem  Befehl,  der  Anführer  von 
De  Bono’s  Leuten  habe  vor  ihm  zu  erscheinen.  Am  folgenden  Tag 
kamen  die  Boten  wirklich  mit  zehn  von  De  Bono’s  Leuten  zurück, 
die  ihre  Absicht,  Kamrasi  zu  tödten  und  Eingeborene  als  Sklaven 
wegzuführen,  offen  eingestanden.  Buker  erklärte  ihnen,  das  Land 
stehe  unter  dem  Schutz  der  Britischen  Flagge  und  er  würde  den 
Anführer  in  Chartum  hängen  lassen,  wenn  auch  nur  Ein  Sklave 
oder  Ein  Stück  Vieh  aus  Kamrasi’s  Land  hinweggeführt  würde. 
Dabei  befahl  er,  das  Land  binnen  12  Stunden  zu  verlassen.  Die 
Räuber  zogen  sich  ohne  Bedingung  zurück,  obgleich  keine  physische 
Macht  ihnen  entgegenstand  und  sie  sich  eine  reiche  Beute  entgehen 
Hessen.  Solchen  Einfluss  übten  das  Nationalgefühl  eines  einzelnen 
Engländers  und  das  Zeichen  der  Britischen  Macht  tief  im  Inneren 
des  Afrikanischen  Festlandes  selbst  auf  die  gesetzlosesten  und  ver- 
worfensten der  Menschen,  die  in  Roheit  und  Verbrechen  versunke- 
nen Sklavenjäger  am  Weissen  Nil. 
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Sehr  zu  Statten  kommt  den  Engländern  auch  ihr  Reichthum. 
Die  Geographie  ist  eine  kostspielige  Wissenschaft.  Schon  der  Karto- 
graph und  geographische  Schriftsteller  kann  nur  an  den  wenigen 
Orten  arbeiten,  wo  mindestens  die  wichtigeren  Karten  und  Schriften 
in  den  öffentlichen  Bibliotheken  zusammenströmen  oder  von  grösseren 
Anstalten  zur  Benutzung  für  ihre  eigenen  Publikationen  angeschafft 
werden,  denn  ein  Privatmann  wird  nur  sehr  ausnahmsweise  die 
grossen  Kosten  aufwenden  können,  welche  mit  der  beständigen  Kom- 
pletirung  einer  geographischen  Bibliothek  verbunden  sind.  Wie  un- 
gleich grössere  Summen  aber  werden  erfordert,  wenn  es  sich  um 
Ausführung  einer  wissenschaftlichen  Reise  von  bedeutenderem  Um- 
fang handelt!  Es  galt  in  Deutschland  als  ein  schöner  Erfolg,  als 
Pürsten  und  Volk  zu  der  Expedition,  welche  Eduard  Vogel’s  damals 
noch  dunkles  Schicksal  aufklären  und  seine  Forschungen  weiter  führen 
sollte,  etwas  über  20.000  Thaler  zusammentrugen.  Im  vorigen  Jahre 
schickto  ein  eigends  dazu  gebildeter  Privat- Verein  Englands  den 
Captain  Wilson  nach  Syrien  und  Palästina,  um  an  einigen  Punkten 
Positions  - und  Höhenbestimmungen  so  wie  Ausgrabungen  vorzuneh- 
men, und  im  ersten  Monat,  nachdem  Wilson  von  Beirut  bis  Damas- 
kus gekommen,  waren  bereits  3000  Pfd.  Sterl.  oder  20.000  Thaler 
verausgabt.  Für  die  Niger -Expedition  unter  Baikie  zahlte  die  Eng- 
lische Regierung  in  zwei  Jahren  19.000,  für  die  Zambesi-Expedition 
Livingstone’s  ebenfalls  in  zwei  Jahren  19.450,  für  die  Palliser’sche 
Expedition  in  Nord-Amerika  12.800  Pfd.  Sterl.;  in  dem  einzigen 
Finanzjahr  1860 — 1861  kosteten  ihr  derartige  Unternehmungen  die 
Summe  von  220.000  Thaler.  Die  Britische  Kolonie  Süd  - Australien, 
die  nur  127.000  Bewohner  hat,  brachte  in  den  Jahren  1857 — 1862 
für  Entdeckung»  - Expeditionen  über  170.000  Thaler  auf  und  könnte 
man  nachkommen,  wie  viel  in  dieser  Weise  von  England  und  seinen 
Kolonien  nur  innerhalb  der  letzten  zehn  Jahre  geleistet  worden,  so 
würde  sich  eine  enorme  Summe  heraussteilen.  Dem  reichen  Eng- 
land wird  es  verhältniBsmässig  leicht,  solche  Kosten  zu  tragen,  aber 
es  bleibt  immer  ein  hohes  Verdienst,  dass  es  die  Geographie  in  so 
grossartiger  Weise  fordert. 

England  am  nächsten  kommen  die  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika,  welche  ausser  den  vielseitigsten  Arbeiten  innerhalb  der 
eigenen  Grenzen  eine  ganze  Reihe  wissenschaftlicher  Expeditionen 
aufzuweisen  haben,  Russland,  das  auf  das  Studium  seines  weiten 
Gebiets  grosse  Summen  verwendet,  und  Frankreich,  das  jetzt  wio 
früher  zahlreiche  Forscher  nach  allen  Richtungen  aussendet  und 
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gegenwärtig  in  Mexiko,  der  Türkei,  Rumänien,  dem  Griechischen 
Archipel,  Syrien,  Persien,  Herat  und  Afghanistan,  am  Ätna,  in  Däne- 
mark und  Schweden  wissenschaftliche  Reisende  auf  Staatskosten 
unterhält.  Unter  den  kleineren  Staaten  bewahrt  Holland  seinen 
alten  geographischen  Ruhm,  indem  es  neben  den  vortrefflichen  Ar- 
beiten im  Mutterlande  besonders  seine  Indischen  Besitzungen  durch 
grossartige  Aufnahmen  und  ausgezeichnete  naturhistorische  Unter- 
suchungen den  am  besten  bekannten  Ländern  der  Erde  einreiht. 

Was  Deutschland  in  dieser  Beziehung  leistet,  hat  Pcschel  in 
seiner  Geschichte  der  Erdkunde  mit  wenigen  Sätzen  trefflich  eharak- 
terisirt:  „Wer  die  Geschichte  der  Erdkunde  zur  Hand  nimmt,  um 
darin  die  Ehren  des  Deutschen  Volkes  verzeichnet  zu  finden,  der 
wird  gemischten  Eindrücken  entgegengehen.  Er  wird  gewahren,  dass 
er  einer  Nation  angehöre,  die  überreich  an  Zierden  und  arm  an 
Thaten  ist.  Wo  hohe  Aufgaben  nur  durch  die  Kräfte  eines  Staates 
gelöst  werden  können,  zeigt  unsere  Geschichte  Nichts  als  eine  Reihe 
versäumter  Gelegenheiten;  wo  es  aber  dem  Einzelnen  möglich  war, 
ohne  öffentlichen  Beistand  der  Wissenschaft  grosse  Dienste  zu  leisten, 
oder  wo  fremde  Nationen  thatenlustig  nach  Werkzeugen  suchten, 
da  haben  sich  stets  Deutsche  herbeigedrängt,  und  die  Zahl  der 
Unsrigen,  die  in  die  Gefahr  gingen  und  in  ihr  unterlagen,  ist  bis 
auf  die  Gegenwart  ruhmwürdig  gross  gewesen.  Was  hätten  andere 
Nationen  geleistet,  wenn  sie  über  eine  ähnliche  Fülle  geistiger  Kräfte 
zu  verfügen  gehabt  hätten!” 

Nimmt  mau  die  Erdumselung  der  „Novara”  aus,  welche  durch 
die  Beigabe  ausgezeichneter  Fachgelehrten  zu  einer  wissenschaftlichen 
wurde,  und  die  Heuglin’sche  Expedition  nach  Afrika,  so  ist  in  neuerer 
Zeit  keine  solche  Reise  auf  öffentliche  Kosten  von  Deutschland  aus- 
gegangen. Begüterte  Private  haben  dagegen  hier  wie  anderwärts 
häufig  kostspielige  Forschungsreisen  aus  eigenem  Vermögen  bestrit- 
ten, so  Al.  v.  Humboldt,  L.  v.  Buch,  Sartorius  v.  Waltershausen, 
Bastian,  Bema,  v.  Harnier,  K.  v.  der  Decken  und  viele  Andere, 
doch  fehlen  uns  jene  edelmüthigen  Männer,  die  geographische  Ex- 
peditionen ausrüsten,  ohne  selbst  daran  theilzunehmen,  und  weder 
materiellen  Vortheil  noch  persönlichen  Ruhm  davon  erwarten.  Dem 
Englischen  Branntweinbrenner  Booth,  der  die  zweite  Polarfahrt  von. 
John  Ross  mit  133.000  Thaler  bestritt,  dem  Kaufmann  Grinnell  in 
New  York,  der  die  beiden  Kane’schen  Polarreisen  bezahlte,  dem 
Bostoner  Kaufmann  Thayer,  welcher  die  Kosten  der  grossen  Agassiz’- 
schen  Expedition  in  Süd -Amerika  trägt,  dem  Russischen  Millionär 
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Sidorow,  der  fort  und  fort  Russische  wissenschaftliche  Unternehmun- 
gen unterstützt,  können  wir  in  Deutschland  Niemanden  an  die  Seite 
stellen.  Wahrhaft  beschämend  ist  es  für  uns,  dass  die  bereits  vor 
mehreren  Jahren  zum  Andenken  Humboldt’s  und  zur  Förderung  der 
Erdkunde  in  seinem  Sinne  gegründete,  die  Protektion  der  Berliner 
Akademie  der  Wissenschaften  geniessende  Stiftung  nach  dem  Rechen- 
schaftsbericht vom  Januar  1866  erst  auf  52.600  Thaler  gestiegen 
ist  und  mithin  nicht  mehr  als  2250  Thaler  jährlich  verwenden  kann, 
dass  die  an  die  Berliner  Geographische  Gesellschaft  angelehnte,  von 
Dr.  Heinrich  Barth  zum  grossen  Theil  aus  eigenen  Mitteln  gegründete 
Carl  Ritter -Stiftung  bis  jetzt  kaum  8000  Thaler  beträgt  und  der 
Fonds  der  Leipziger  Carl  Ritter  - Stiftung  noch  sehr  viel  geringer 
(circa  1400  Thaler)  ist. 

Immerhin  sind  diese  Stiftungen  kleine  Anfänge  zum  Besseren, 
Bie  konnten  bereits  mehreren  Reisenden  willkommene  Unterstützung 
gewähren  und  es  wäre  nicht  undenkbar,  dass  sie  mit  den  Geographi- 
schen Gesellschaften  eine  Zeit  der  Blüthe  erlebten,  wie  sie  z.  B. 
jetzt  die  Missions-Gesellschaften  erreicht  haben.  Nach  den  Erläute- 
rungen zu  Dr.  Grundemann’s  Missions- Weltkarte  bestanden  1865  gegen 
80  evangelische  Missions- Vereine  und  die  Zahl  der  katholischen 
wird  wohl  kaum  geringer  sein.  Wie  mir  nun  Dr.  Grundemann  mit- 
theilt, verausgaben  jährlich  die  Church  Missionary  Society  165.000, 
die  Wesleyan  (Methodist)  Miss.  Soc.  142.000,  die  Society  for  the 
Propagation  of  the  Gospel  91.700,  die  London  Miss.  Soc.  91.000, 
die  Baptist  Miss.  Soc.  28.700  Pfd.  Sterl.,  alle  Britischen  Vereine  zu- 
sammen ungefähr  1 Million  Pfd.  Sterl.  (gegen  7 Mill.  Thaler).  Die 
Evangelische  Missions -Gesellschaft  zu  Basel  verausgabt  jährlich  über 
200.000  Thaler,  die  Mission  der  Evangelischen  Brüdergemeinde  über 
100.000,  die  Rheinische  Missious-Gesellschaft  zu  Barmen  über  60.000, 
die  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  evangelischen  Mission  zu  Berlin 
50-  bis  60.000,  die  Evangelisch-Lutherische  Missions-Gesellschaft  zu 
Leipzig  50.000,  die  Hermannsburger  M issions  - Gesellschaft  40.000, 
die  Norddeutsche  Missions -Gesellschaft  zu  Bremen  über  20.000,  der 
Evangelische  Missions- Verein  zu  Berlin  18.000  Thaler  u.  s.  w\  Auch 
hierbei  tritt  England  durch  seinen  Reichthum  hervor,  aber  wenn 
die  geographischen  Stiftungen  und  Gesellschaften  Deutschlands  nur 
über  den  fünftem  Theil  der  Einkünfte  der  aufgezählten  Deutschen 
Missions- Vereine  zu  verfügen  hätten,  also  etwa  über  100.000  Thlr. 
jährlich,  so  würde  Deutschland  das  Versäumte  nachholen  und  in 
glänzender  Weise  an  der  Erforschung  der  letzten  noch  unbekannten 
Gebiete  theilnehmen  können. 
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An  tüchtigen  Kräften  dazu  ist  es  mindestens  eben  so  reich  als 
andere  Länder,  so  gross  auch  die  Anforderungen  sind,  die  man  gegen- 
wärtig an  einen  wissenschaftlichen  Reisenden  stellt.  War  es  doch 
gerade  Al.  v.  Humboldt,  dieser  Stolz  unserer  Nation,  der  auf  das 
Verwachsen  der  Naturwissenschaften,  Statistik  und  Ethnographie  mit 
der  Geographie  einen  so  grossen  Einfluss  gehabt  und  in  seinen 
Reisewerken  unübertroffene  Muster  aufgestellt  hat,  denen  nahe  zu 
kommen  nur  Männern  mit  vielseitigen  und  tiefen  Kenntnissen  mög- 
lich ist.  Mit  Gehalt  und  Umfang  der  Wissenschaft  ist  auch  die 
Aufgabe  der  wissenschaftlichen  Reisenden  ausserordentlich  gewachsen, 
ja  das  Gebiet  jeder  der  einzelnen  Disciplinen,  aus  denen  sich  die 
Geographie  zusammensetzt  oder  deren  sie  als  Hülfsmittel  bedarf,  hat 
eine  Bolche  Ausdehnung  gewonnen,  dass  ein  Einzelner  mehrere  zu- 
gleich nicht  wohl  vollkommen  beherrschen  kann  und  zur  Erforschung 
eines  Landes  eine  Vereinigung  verschiedener  Fachmänner  erforderlich 
ist.  Man  verlangt  aber  von  dem  Einzelnen  ausser  gründlichem  Wissen 
in  einem  oder  zwei  Fächern  und  ausser  der  Fähigkeit,  Positions- 
bestimmungen, Höhenmessungen  und  Routenaufnahmeu  zu  machen, 
wenigstens  so  viel  Bekanntschaft  mit  den  übrigen  Fächern,  dass  er 
zum  Sammeln  und  zum  Erkennen  des  Auffälligeren  und  Wichtigeren 
befähigt  ist.  Dazu  schon  gehören  ungewöhnliches  Talent  und  an- 
gestrengter Fleiss,  aber  Deutsche  Entdeckungsreisende  haben  oft  genug 
bewiesen,  dass  sie  diesen  Anforderungen  genügen. 

Nicht  minder  als  die  grosse  Zahl  der  wissenschaftlichen  Reisen, 
ihre  Ausbreitung  über  alle  Erdtheile  und  ihre  hohen  Leistungen 
müssen  die  eifrigen  Arbeiten  aller  Kulturvölker  für  die  Spezial- 
geographie und  Hcimathskunde  als  ein  wesentlicher  Vorzug  unserer 
Zeit  vor  früheren  namhaft  gemacht  werden,  und  dabei  ist  die  Thei- 
lung  der  Arbeit,  die  Association  von  Vertretern  verschiedener  Fächer 
in  gleicher  Weise  charakteristisch  wie  bei  den  grösseren  Expeditionen. 

Wie  gegenwärtig  topographische  Landesaufnahmen  nur  dann  ge- 
nügen, wenn  sie  nach  möglichst  genauer  Methode  und  in  sehr  grossem 
Maassstab  ausgeführt  wurden,  wie  die  Unebenheiten  des  Bodens  mit 
nie  gesehenem  Eifer  erkundet  worden  und  alljährlich  Tausende 
von  neuen  Höhenmessungen  zu  der  unabsehbaren  Zahl  der  schon, 
vorhandenen  hinzukommen,  während  Al.  v.  Humboldt  im  Jahre  1807 
erst  1 22  Gipfelmessungen  auf  der  ganzen  Erde,  darunter  6 in  Deutsch- 
land, 8 in  Frankreich  u.  s.  w.,  kannte,  so  sucht  man  jetzt  auch  alle 
anderen  geographischen  Verhältnisse  einzelner  Länder  wie  grosser 
Länderkomplexe  möglichst  vollständig  in  den  Bereich  des  Wissens 
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zu  ziehen.  Mit  immer  engeren  Maschen  umstrickt  das  Netz  der 
meteorologischen  Beobachtungsstationen  Europa  und  einen  Theil  der 
aussereuropäischen  Länder,  rasch  dehnen  sich  die  geologischen  Auf- 
nahmen aus,  in  denen  Österreich  mit  seiner  Geologischen  Reichs- 
Anstalt  sich  glänzend  hervorthut,  der  Geographie  der  Pflanzen  und 
Thiere  kommen  jährlich  Massen  von  lokalen  Beobachtungen  zu  Gute, 
selbst  im  Meere  verfolgt  man  die  Verbreitung  der  Organismen  nach 
den  Tiefenzonen,  die  statistischen  Erhebungen  über  Bevölkerung  und 
ethnographische  Verhältnisse,  Bodenkultur,  Industrie,  Handel,  Verkehr 
werden  von  den  Statistischen  Bureaux,  von  Gesellschaften  und  Pri- 
vaten in  umfassendster  und  detaillirtester  Weise  betrieben  und  in 
der  verwirrenden  Masse  der  Erscheinungen  sucht  man  die  ordnenden 
Gesetze  zu  ergründen.  Vieles  kann  nur  von  den  Regierungen  in 
genügender  Vollständigkeit  ausgeführt  werden  und  es  ist  erfreulich 
zu  sehen,  wie  sie  dabei  neben  den  Staatszwecken  auch  der  Wissen- 
schaft  Rechnung  tragen.  In  dieser  Hinsicht  stehen  unsere  Deutschen 
Regierungen  vom  geographischen  Standpunkt  betrachtet  in  erster 
Reihe.  Unendlich  viel  aber  bleibt  der  Privatthätigkeit  überlassen 
und  sie  entwickelt  sich  in  überraschend  grossartiger  Weise. 

In  Böhmen  z.  B.  hat  sich  im  Jahre  1864  eine  Gesellschaft  ge- 
bildet, welche  sich  die  orographische  und  geologisch  • agronomische 
Aufnahme,  die  botanische,  zoologische  und  meteorologische  Durch- 
forschung des  Landes  zur  Aufgabe  gemacht  hat.  Sie  theilte  zu 
diesem  Zweck  ganz  Böhmen  in  zehn  Distrikte,  entwarf  einen  be- 
stimmten Plan,  in  welcher  Weise  die  Untersuchungen  fortschreiten 
sollen,  und  wird  danach  mit  der  ganzen  Arbeit  in  etwa  14  Jahren 
fertig  sein.  Schon  länger  ist  Ähnliches  in  Bayern  im  Gange,  wo 
auf  Anregung  des  verstorbenen  Königs  eine  Anzahl  Fachgelehrter 
die  spezielle  Heimathskunde  nach  allen  Richtungen  betreibt  und  ihre 
werthvollen  Arbeiten  in  dem  „Bavaria”  betitelten  Werke  veröffent- 
licht. Die  in  London  zusammengetretene  Gesellschaft,  welche  den 
Captain  Wilson  kürzlich  mit  topographischen  Aufnahmen  in  Palästina 
beauftragt  hat,  will  diesen  letzteren  umfassende  Untersuchungen  über 
die  Archäologie,  Kulturgeschichte,  Geologie,  Flora,  Fauna  und  Klima 
folgen  lassen,  um  in  der  Kunde  des  Heiligen  Landes  an  die  Stelle 
zerstreuter  Angaben  zusammenhängende  Reihen  von  Beobachtungen 
zu  setzen.  So  könnte  man  für  jedes  Kulturland  eine  Anzahl  aus- 
gedehnterer oder  speziellerer  Arbeiten  anführen,  die  gegenwärtig  zur 
Förderung  der  Spezialgeographie  im  Gange  sind.  Als  Muster  leuchtet 
wohl  die  Schweiz  voran,  wo  die  Topographie  in  dem  weltberühmten 


Google 


568 


Dufour’schen  Kartenwerk  und  den  spezielleren,  noch  werthvolleren 
Kantonskarten  Triumphe  feiert,  wo  der  Schweizer  Alpenklub  in  plan- 
massigem  Vorgehen  alljährlich  einen  Theil  der  am  schwersten  zu- 
gänglichen Alpenpartien  genau  und  allseitig  erforscht,  wo  angezogen 
von  der  unbeschreiblichen  Pracht  und  Mannigfaltigkeit  der  Natur 
fremde  Geologen,  Botaniker,  Physiker  in  grosser  Zahl  die  todten  und 
lebenden  Formen  studiren  und  mit  ihrem  anderwärts  erworbenen 
Wissen  beleuchten,  wo  die  kühnen  Bergsteiger  aller  Nationen  und 
namentlich  Engländer,  Schweizer  und  Deutsche  die  höchsten  Zinnen 
und  Spitzen  erklimmen  und  die  Panoramen,  die  sich  vor  ihnen  aus- 
breiteten, in  naturgetreuen  Photographien  zurückbringen,  wo  auf 
80  meteorologischen  Stationen  die  wechselnden  Zustände  der  Atmo- 
sphäre in  ihren  verschiedenen  Schichten  vom  Spiegel  des  Genfer-  und 
Bodensee’s  bis  auf  den  Simplon,  den  St.  Bernhard  und  die  Theodul- 
Spitze  (10.866  Par.  Fus§  hoch)  sorgfältig  aufgezeichnet  werden.  W enn 
man  bedenkt,  welch’  grosse  Zahl  von  thätigen  und  fähigen  Menschen 
zu  solchen  Arbeiten  nur  in  einem  einzigen  kleinen  Lande  erforder- 
lich ist,  und  wenn  man  ringsum  in  Europa,  in  Russisch  - Asien  und 
Indien,  in  einem  grossen  Theil  von  Amerika,  in  Australien  und  Neu- 
seeland, in  Algerien  und  der  Kapkolonie  das  eifrige  Schaffen  und 
Streben  zur  Förderung  der  Spezialgeographie  beobachtet,  so  wird 
man  von  freudigem  Staunen  erfüllt  über  die  Grossartigkeit  der  Mittel 
und  Kräfte,  die  für  die  Erdkunde  aufgewendet  werden,  wie  über 
die  in  gleichem  Maasse  grossartigen  Erfolge. 

Dieses  lebhafte  Regen  und  Treiben  auf  dem  Felde  der  wissen- 
schaftlichen Reisen  und  Forschungen  spiegelt  sich  in  den  geographi- 
schen Gesellschaften  und  Publikationen  ab. 

Die  geographischen  Gesellschaften  sind  ein  Produkt  unseres  Jahr- 
hunderts, ihr  Bestehen  datirt  von  der  Gründung  der  Societe  de  geo- 
graphie  zu  Paris  im  Jahre  1821.  Seitdem  breiteten  sie  sich  all- 
mählich über  Europa  aus,  stifteten  in  Asien  einige  Zweigvereine 
und  fanden  bald  auch  in  Amerika  Nachahmung,  so  dass  man  gegen- 
wärtig 1 8 eigentliche  geographische  Gesellschaften  zählt,  wovon 
1 1 in  Europa,  8 in  Asien  und  4 in  Amerika.  Je  nach  dem  Sitz, 
den  leitenden  Kräften  und  den  Geldmitteln  haben  sie  sich  in  sehr 
verschiedener  Weise  entwickelt,  manche  können  nur  im  engsten 
Kreise  zur  Verbreitung  geographischer  Kenntnisse  beitragen,  andere 
nützen  fast  ausschliesslich  durch  ihre  Publikationen,  wieder  andere 
sind  in  der  Lage,  selbst  Expeditionen  ausrüsten  und  in  jeder  Weise 
thätig  in  den  Fortschritt  der  Erdkunde  eingreifen  zu  können.  Manche 
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beschränken  ihre  Wirksamkeit  auf  einzelne  Gebiete  der  Erde,  andere 
schenken  dem  ganzen  Erdkreis  ihre  Aufmerksamkeit.  Einige  setzen 
Preise  aus  oder  ehren  die  grossen  Entdecker  durch  Verleihen  von 
Medaillen.  Selbst  in  der  Form  ihrer  Versammlungen  hat  jede  Ge- 
sellschaft ihre  Eigenthümlichkeit,  in  London  z.  B.  sind  häufig  Damen 
zugegen  und  ist  es  üblich,  dass  der  Präsident  alljährlich  sämratliche 
Mitglieder  zu  sich  einladet,  in  Berlin  schliesst  sich  stets  ein  gemein- 
sames Souper  an  die  Sitzungen,  in  Delft  versammeln  sich  die  Mit- 
glieder nur  ein  Mal  im  Jahr,  in  Dresden  sind  ausser  den  monat- 
lichen Versammlungen  wöchentliche  Unterhaltungsabende  eingerichtet, 
bei  manchen  knüpfen  sich  Diskussionen  an  die  Vorträge,  bei  anderen 
niemals  u.  s.  w. 

Die  Societe  de  geographie  zu  Paris  (seit  1821,  Budget  circa 
4300  Thaler,  dabei  800  Thaler  Staatssubvention,  333  wirkliche  und 
31  korrespondirende  Mitglieder  im  Jahre  1865)  hat  viele  Jahre  den 
ersten  Hang  behauptet  und  glänzende  Epochen  erlebt.  Die  7 4 Bünde 
ihres  „Bulletin”,  mit  Beiträgen  der  ersten  Autoritäten  geziert,  bilden 
eine  unentbehrliche  und  überaus  reiche  Fundgrube  für  den  Fach- 
mann, während  die  7 Quart-Bunde  des  „Recueil  de  voyages  et  de 
mdmoires”  eine  Reihe  grösserer  Arbeiten,  darunter  eine  Ausgabe  von 
Marco  Polo,  Jaubert’s  Übersetzung  der  Geographie  Edrisi’s,  Bru- 
guiere’s  Orographie  de  l’Europe,  KhanikofTs  Memoire  sur  la  partie 
meridionale  de  l’Asie  centrale,  enthalten.  Nach  einer  weniger  gün- 
stigen Periode  blüht  die  Gesellschaft  jetzt  wieder  erfreulich  auf, 
aber  wie  alle  ihre  Schwestern  wurde  sie  längst  überflügelt  von  der 

Royal  Geographieal  Society  zu  London  (besteht  seit  1830,  Bud- 
get durchschnittlich  30.000  Thaler,  dabei  3333|  Thaler  Staatssub- 
vention, 2036  wirkliche  und  71  Ehren-  und  korrespondirende  Mit- 
glieder im  Jahre  1865;.  London  ist  entschieden  der  günstigste  Platz 
für  eine  geographische  Gesellschaft,  Anregung  und  Stoff  bieten  sich 
ihr  dort  so  frisch  und  in  solcher  Fülle,  dass  sie  gedeihen  muss, 
wenn  die  einflussreichen  Mitglieder  nur  einige rm aussen  empfänglich 
und  thätig  sind,  und  obwohl  die  Royal  Geographieal  Society  auch 
schlaffe  Zeiten  gehabt  hat,  erblühte  sie  doch  durch  die  Bemühungen 
ihres  verstorbenen  Sekretärs  Norton  Shaw  und  ihres  langjährigen  Prä- 
sidenten Sir  Roderick  Murchison  zu  so  vollem  Leben,  dass  sic  als 
ein  vollendetes  Muster  dasteht.  Was  bei  anderen  Gesellschaften  nur 
als  glänzende  Ausnahme  vorkommt,  dass  Entdeckungsreisende,  so  eben 
zurückgekehrt,  persönlich  über  ihre  Erfolge  berichten,  das  ist 'bei 
ihren  Sitzungen  zur  Regel  geworden  und  unter  den  zahlreich  ver- 
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sammelten  Mitgliedern  finden  sich  stets  mehrere,  die  aus  eigener 
Anschauung  die  in  Rede  stehenden  Gebiete  oder  deren  Nachbar- 
länder hinreichend  kennen,  um  anziehende  und  belehrende  Bemer- 
kungen an  die  Vorträge  zu  knüpfen.  Damit  diese  Diskussionen  zu 
Stande  kommen  und  gehaltreich  werden,  macht  der  Vorstand  be- 
kannt, welche  Vorträge  in  nächster  Sitzung  bevorstehen,  und  theilt 
wohl  auch  die  Manuskripte  der  Vorträge  im  Voraus  solchen  Mit- 
gliedern mit,  die  durch  ihre  Studien  und  Reisen  darüber  zu  sprechen 
befähigt  sind.  So  kommt  es,  dass  die  Diskussionen,  die  auch  in  den 
Sitzungsberichten  („Proceedings”)  abgedruckt  werden,  bisweilen  viel 
bedeutender  sind  als  die  Vorträge  selbst,  und  es  ist  ein  gleiches 
Verfahren  anderen  Gesellschaften  nicht  genug  zu  empfehlen.  Dass 
es  auch  dann  möglich  ist,  wenn  nicht  wie  in  London  Hunderte  von 
weit  gereisten  Männern  vereinigt  sind,  beweisen  u.  A.  die  Pariser 
und  die  Dresdener  Gesellschaft.  Die  vorzüglichen  Präsidenten-Adressen, 
die  Murchison  mit  Hülfe  der  Sekretäre  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
ausgearbeitet  hat,  brachten  die  geographischen  Jahresberichte  in  die 
Mode  und  gaben  zu  ihrer  Verbesserung  den  wesentlichsten  Anstoss, 
die  35  Bünde  des  „Journal”  aber  enthalten  eine  bo  stattliche  Reihe 
von  Original-Reiseberichten  und  zugehörigen  Karten,  wie  kein  an- 
deres Sammelwerk  sic  aufzuweisen  hat.  Zugleich  regt  die  Londoner 
Gesellschaft  sowohl  durch  die  Vertheilung  von  Medaillen  als  haupt- 
sächlich durch  bedeutende  Geldunterstützungen  zu  Erforschungsreisen 
an ; nicht  genug,  dass  sie  selbst  jährlich  über  30.000  Thaler  zu  ver- 
fügen hat,  erwirkte  sie  schon  oft  von  der  Englischen  Regierung  be- 
deutende Summen  zu  diesem  Zwecke.  Sie  entfaltet  daher  in  jeder 
Hinsicht  die  Wirksamkeit  einer  geographischen  Gesellschaft  in  voll- 
stem Maasse. 

Bald  nach  Gründung  der  Londoner  Gesellschaft  bildete  sich  als 
ein  Zweig  von  ihr  die  später  selbstständige 

Bombay  Geographical  Society  (seit  1831,  Anfangs  unter  dem 
Namen  Bombay  Branch  of  the  Royal  Geogr.  Soc.  of  London,  Budget 
1000  Thaler,  darunter  380  Thaler  Staatssubvontion,  104  wirkliche 
und  20  Ehrenmitglieder  im  Jahre  1862),  die  in  ihren  „Trausactions” 
(17  Bände  bis  1866)  höchst  werthvolle  Beiträge  zur  Kenntniss  In- 
diens, der  angrenzenden  Asiatischen  Gebiete,  Arabiens  und  Ost- 
Afrika’s  veröffentlicht  hat. 

Was  Geldmittel  und  entsprechende  Ausdehnung  der  Arbeit  an- 
langt, steht  der  Londoner  Gesellschaft  am  nächsten 

die  KaiBerl.  Russische  Geographische  Gesellschaft  in  St.  Peters- 
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bürg  (seit  1845,  Budget  etwa  20.000  Thaler,  Kapitalvermögen 
58.000  Kübel  im  Jahre  1862,  847  wirkliche  und  81  Ehren-  und 
korrespondirende  Mitglieder  im  Jahre  1861).  Auch  sie  wird  häufig 
zu  besonderen  Zwecken  von  der  Regierung  unterstützt,  rüstet  Expe- 
ditionen aus,  lässt  grosse  Kartenwerke  hersteilen  und  hat  nebst 
ihren  beiden  Zweigvereinen  in  Irkutsk  und  Tiflis  seit  den  zwanzig 
Jahren  ihres  Bestehens  der  Geographie  unendlich  viel  genützt,  aber 
sie  beschränkt  ihre  Arbeiten  fast  ausschliesslich  auf  das  Russische 
Reich  und  die  angrenzenden  Asiatischen  Länder.  Für  diesen  sehr 
beträchtlichen  Theil  der  Erde  bilden  ihre  Publikationen  („Wjestnik”, 
„Sapiski”,  seit  1865  „Isbästija”,  das  jährliche  „Comptc  rendu”,  das 
Geogr.  Lexikon  des  Russischen  Reichs,  die  Russische  Neu-Bearbeitung 
von  C.  Ritter’s  Asien,  die  Werke  über  die  von  ihr  ausgeschickten 
Expeditionen,  der  Atlas  des  Gouvernements  Twer,  die  Karte  des 
Europäischen  Russlands  in  12  Bl.)  Quellen  ersten  Ranges. 

Keine  der  übrigen  Gesellschaften  hat  über  ähnliche  Mittel  zu 
verfügen,  keine  vermag  daher  in  gleichem  Umfang  an  der  Erwei- 
terung geographischer  Kenntnisse  mitzuwirken;  einen  sehr  bedeuten- 
den Einfluss  auf  den  Ausbau  der  Wissenschaft  hat  jedoch  seit  vielen 
Jahren 

die  Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin  (seit  1828,  Budget  2900 
Thaler,  320  Mitglieder  im  Jahre  1865)  geübt,  die  zuerst  dem  in 
Paris  gegebenen  Beispiel  folgte  und  eine  ganze  Reihe  der  hervor- 
ragendsten Schöpfer  und  Förderer  der  wissenschaftlichen  Erdkunde, 
wie  Al.  v.  Humboldt,  C.  Ritter,  Berghaus,  Ehrenberg,  Dove,  Kiepert, 
Barth,  an  ihrer  Spitze  gehabt  hat.  Ihr  Organ  („Monatsberichte”,  seit 
1853  „Zeitschrift  für  Allgemeine  Erdkunde”,  seit  1866  „Zeitschrift 
der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin”)  steht  noch  heute  in  hohem 
wissenschaftlichen  Ansehen  und  sie  ist  nicht  nur  die  älteste,  sondern 
auch  entschieden  die  bedeutendste  unter  den  sechs  geographischen  Ge- 
sellschaften Deutschlands.  Wären  ihre  Bestrebungen  nur  in  annähern- 
dem Maasse  wie  die  der  Londoner  und  Petersburger  Gesellschaft  vom 
Staate  unterstützt  worden,  so  würde  sie  leicht  einen  diesen  ebenbür- 
tigen Rang  erreicht  haben,  aber  die  sämmtlichen  sechs  geographischen 
Vereine  Deutschlands  arbeiten  mit  nicht  viel  über  6000  Thaler  jähr- 
lich, während  die  Londoner  Gesellschaft  allein  das  Fünffache  dieser 
Summe  verausgabt.  Dem  Alter  nach  reihen  sich  die  anderen  Deut- 
schen Vereine  in  folgender  Weise  an: 

Der  Frankfurter  Verein  für  Geographie  und  Statistik  (seit  1836, 
140  wirkliche  und  43  korrespondirende  Mitglieder  im  Jahre  1865), 
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dessen  Wirksamkeit  nach  aussen  in  der  Veranstaltung  von  etwa 
20  öffentlichen  Vorlesungen  im  Laufe  jeden  Winters  besteht  und 
dessen  statistische  Abtheilung  bisher  die  „Mittheilungen  zur  Statistik 
der  Freien  Stadt  Frankfurt”  herausgab.  Die  „Jahresberichte”  enthalten 
nur  Geschäftliches. 

Der  Verein  für  Erdkunde  und  verwandte  Wissenschaften  zu 
Dannstadt  (seit  1845,  Budget  etwa  230  Thaler,  94  Mitglieder  im 
Jahre  1 864),  dessen  Arbeiten  sich  fast  nur  auf  das  Gebiet  des  Gross- 
herzogthums Hessen  beschränken,  dessen  „Notizblatt”  aber  für  die 
Kenntniss  dieses  Landes  grossen  Werth  hat,  zumal  cs  gleichzeitig 
Organ  der  Statistischen  Centralstelle  und  des  Mittelrheinischen  Geo- 
logischen Vereins  ist. 

Die  K.  K.  Geographische  Gesellschaft  in  Wien  (seit  1856,  Bud- 
get etwa  2500  Thaler,  445  wirkliche  und  150  Ehren-  und  kor- 
respondirende  Mitglieder  im  Jahre  1863),  die  auch  vorwiegend  das 
eigene  Land  berücksichtigt,  aber  leider  nicht  zu  solcher  Blüthe  kommen 
will,  wie  man  bei  ihren  geistigen  Kräften  und  ihrem  Sitz  in  der 
grossen  Hauptstadt  eines  ausgedehnten  Reiches  erwarten  durfte. 

Der  Verein  von  Freunden  der  Erdkunde  zu  Leipzig  (seit  1861, 
Budget  etwa  200  Thaler,  111  Mitglieder  im  Jahre  1864),  der  eben- 
falls die  Hoffnungen  bis  jetzt  nicht  erfüllt  hat,  mit  denen  sein  Ent- 
stehen in  dem  literarischen  Centrum  Deutschlands  begrüsst  wurde, 
aber  in  seinen  „Jahresberichten”  ausser  Geschäftlichem  manche 
werthvolle  Abhandlung  bietet.  Im  Jahre  1864  erhielt  er  aus  Staats- 
mitteln 200  Thaler  als  einmaligen  Zuschuss.  Freilich  ist  diess  immer 
noch  mehr,  als  die  anderen  Deutschen  Vereine  von  ihren  Regierun- 
gen erhalten  haben. 

Der  Verein  für  Erdkunde  in  Dresden  (seit  1863,  140  wirkliche 
und  3 Ehrenmitglieder  im  Jahre  1865),  der  eine  ausserordentliche 
Rührigkeit  entwickelt  und  sich  vielleicht  rasch  auf  eine  hohe 
Stufe  hinaufschwingen  wird.  Auch  er  giebt  „Jahresberichte”  in  klei- 
nen Heften  heraus.  In  Dresden  selbst  scheint  er  viel  Anklang  zu 
finden,  doch  kann  in  diesen  Bemerkungen  über  die  geographischen  Ge- 
sellschaften nur  ihre  "Wirksamkeit  nach  aussen  berücksichtigt  werden, 
da  ihre  Erfolge  in  Betreff  der  Verbreitung  geographischer  Kenntnisse 
im  eigenen  Kreise  und  der  Einfluss,  den  sie  auf  die  Pflege  der  Erd- 
kunde in  nächster  Nähe  ausüben,  der  vergleichenden  Betrachtung 
eines  Fernstehenden  sich  grössten  theils  entziehen.  In  Europa  kommen 
zu  den  bereits  genannten  Vereinen  noch  die 

Socidte  de  göographie  de  Geneve  (seit  1858),  die  in  ihrem  Organ 
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(„Memoires  et  Bulletin”),  seit  1866  „Le  Globe”  eine  kleine  Zahl 
sehr  tüchtiger  Arbeiten  über  alle  Erdtheile  publicirt  hat,  und  da» 

Koninklijk  Instituut  voor  de  Taal-,  Land-  en  VolkenkundevanNe- 
derlandsch  Indio  zu  Delft  (seit  1851,  Budget  2800  Thaler,  303 
Mitglieder  im  Jahre  1864),  das  seine  Wirksamkeit  auf  die  Kunde 
von  Niederländisch-Indien  beschränkt  und  um  diese  sowohl  in  seinen 
„Bijdragen  tot  de  Taal-,  Land-  en  Volkcnkunde  van  Nederl.  Indie”  (seit 
1853  bis  jetzt  12  Bände  in  Heften)  als  auch  durch  die  Herausgabe 
selbstständiger  Werke  (bis  jetzt  10,  von  denen  die  bekanntesten 
Schwaner’s  Borneo,  Muller’s  Beizen  in  den  Indischen  Archipel,  Rein- 
wardt’s  Reize  naar  het  oostelijk  gedeelte  van  den  Indischen  Archi- 
pel, Nieuw  Guinea  ethnographisch  en  natuurkundig  ouderzocht)  sich 
grosse  Verdienste  erworben  hat. 

Unter  den  Amerikanischen  Vereinen  ist  der  älteste  das 

Instituto  historico  e geographico  do  Brazil  zu  Rio  de  Janeiro 
(seit  1838,  statutenmässig  25  wirkliche  Mitglieder),  dessen  „Rcvista 
trimensal”,  eine  ansehnliche  Reihe  von  Bünden,  neben  reichlichem 
Material  zur  Geschichte  Brasiliens  und  der  älteren  Erforschungs- 
reisen daselbst  auch  Einiges  zur  Kenntniss  seiner  gegenwärtigen  Be- 
schaffenheit beiträgt.  Ausser  diesem  Verein  kennt  man  in  Europa 
genauer  nur  die 

• Sociedad  mexicana  de  geografia  in  Mexiko  (seit  1839,  Anfangs 
unter  dem  Kamen  Instituto  nacional  de  geografia  y estadistica, 
55  wirkliche  und  66  Ehren-  und  korrespondirende  Mitglieder).  Sie 
hat  den  Zweck,  Elemente  zu  einer  geographischen  und  statistischen 
Beschreibung  des  Mexikanischen  Gebiets  zu  sammeln,  und  die  10 
Bände  ihres  „Boletin”  enthalten  bereits  neben  vielem  statistischen 
Material  Beschreibungen  von  Distrikten  und  ganzen  Provinzen.  Schon 
1841  wurde  ein  Atlas  von  Mexiko  in  52  Spezialblättera  und  einer 
Übersichtskarte  begonnen  und  die  Zeichnung  1850  vollendet,  er  ist 
aber  nicht  publicirt,  sondern  nur  von  Garcia  y Cubas  für  seinen 
Atlas  de  la  Republica  mexikana  (Mexiko  1846 — 58)  benutzt  worden. 
Dagegen  ist  als  Frucht  der  von  der  Gesellschaft  seit  1856  in  Angriff 
genommenen  topographischen  Aufnahme  und  allseitigen  speziellen  Er- 
forschung des  Thaies  von  Mexiko  eine  zweiblätterige  Karte  erschie- 
nen. Sind  auch  die  bisherigen  Leistungen  der  Gesellschaft  ohne  be- 
deutenderen Einfluss  auf  die  wissenschaftliche  Geograpliie  geblieben, 
so  muss  doch  der  Begiun  eigener  einheimischer  Arbeiten  im  Gegen- 
satz zu  den  früher  ausschliesslich  von  Fremden  unternommenen  mit 
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Freude  begrüsst  werden,  da  er  die  Hoffnung  auf  umfassendere  und 
durchgreifendere  Operationen  in  der  Zukunft  erweckt. 

Die  American  geographica!  and  Statistical  Society  zu  New  York 
(seit  1852,  544  wirkliche  und  88  Ehren-  und  korrespondirende  Mit- 
glieder im  Jahre  1860)  gab  zuerst  ein  „Bulletin”  (2  Bde.),  1859  ein 
„Journal”  in  4°  (l  Band),  seit  1860  ein  „Journal”  in  8°,  dann 
„Proceedings”  heraus,  die  mancherlei  Werthvolles,  namentlich  auch 
Statistisches,  über  Amerika  enthielten,  bedeutendere  Wirksamkeit 
scheint  sie  aber  nicht  zu  entfalten,  wenigstens  erfahrt  mau  davon 
in  Europa  so  gut  wie  Nichts.  Eben  so  wenig  kann  hier  über  das 

Instituto  histdrico-geogräfico  dcl  Rio  de  la  Plata  zu  Buenos  Aires 
(seit  1856,  statutenmässig  nur  100  wirkliche  Mitglieder)  berichtet 
werden,  obwohl  es  einige  Memoiren  publicirt  haben  soll.  Nach  den 
Statuten  ist  das  Studium  der  Geschichte,  Geographie  und  Statistik 
der  La  Plata-Staaten  Hauptzweck  und  er  soll  durch  Sammeln  von 
Schriften  und  Karten,  durch  die  Anlage  eines  Ethnographischen 
Museums,  periodische  Veröffentlichung  geeigneter  Arbeiten,  den  Druck 
grösserer  Werke  und  Prämiirung  der  besten  derselben  erreicht  werden. 

Diese  noch  sehr  dünn  über  die  Erde  verstreuten  geographischen 
Gesellschaften,  die  sich  im  Laufe  der  nächsten  Jahrzehnte  wohl  ohne 
Zweitel  ansehnlich  vermehren  werden,  sind  natürlich  nicht  die  ein- 
zigen Vereine,  die  sich  mit  geographischen  Dingen  beschäftigen,  als 
kräftige  Stützen  unserer  Wissenschaft  müssen  vielmehr  die  zahl- 
reichen naturwissenschaftlichen,  meteorologischen,  statistischen,  ethno- 
graphischen und  anthropologischen  Vereine,  die  Orientalischen  Ge- 
sellschaften, wie  die  Royal  Asiatic  Society  mit  ihren  Zweigvereinen 
in  Bombay,  Hongkong  und  Shanghai,  die  Asiatic  Society  of  Bengal 
in  C’alcutta,  deren  „Journal”  für  Süd-  und  Mittel-Asien  von  Bedeu- 
tung ist,  die  Socidtd  asiatique,  die  Deutsche  Morgenländische  Gesell- 
schaft, die  American  oriental  Society,  ferner  die  ebenfalls  sehr  zahl- 
reichen Gesellschaften  für  die  Spezialgeographie  einzelner  Länder, 
wie  die  Alpenklubs  in  England,  Österreich,  der  Schweiz  und  Italien, 
die  Royal  Society  of  Victoria  in  Melbourne,  das  Philosophical  Insti- 
tute of  Canterbury  in  Neu-Seeland,  die  Bataviaasch  Genootschap  van 
Künsten  cn  Wetcnschappen  u.  s.  w.,  endlich  die  Akademien  der 
Wissenschaften  hier  eingereiht  werden,  da  sie  zum  Theil  dor  Geo- 
graphie von  grösserem  Nutzen  sind  als  manche  der  eigentlichen 
geographischen  Gesellschaften,  zum  Theil  wenigstens  in  ihren  Publi- 
kationen auch  die  geographische  Literatur  bereichern. 

Repräsentiren  die  Organe  aller  dieser  Gesellschaften  schon  eine 
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ganz  stattliche  periodische  Literatur,  so  dienen  der  Erdkunde  doch 
ausserdem  noch  eine  ganze  Keihe  von  anderen  Zeitschriften.  Aus- 
schliesslich geographischen  Inhalts  sind  darunter  allerdings  nur 
wenige,  wie  Petermann’s  Mittheilungen,  die  ehrwürdigen  Nou  veiles 
Annales  des  voyages,  V.  de  Saint-Martin’s  vorzügliche  Annee  ge'o- 
graphique,  der  prächtig  illustrirte  Tour  du  Monde  und  der  in  seinen 
Illustrationen  damit  fast  identische,  aber  im  Text  reichhaltigere  Glo- 
bus. Dagegen  berücksichtigen  sehr  viele  die  Geographie  neben  an- 
deren Branchen.  Hierher  gehören  z.  B.  die  nautischen  Journale,  wie 
das  unentbehrliche  Nautical  Magazine,  die  Annales  hydrographiques, 
die  Mittheilungen  der  Hydrographischen  Anstalt  der  K.  K.  Marino, 
das  Anuario  de  la  direccion  de  hidrograffa,  das  Bulletino  nautico  e 
geografico  di  Borna,  oder  die  dem  Handel  gewidmeten  Journale,  wie 
das  Preus8ischc  Handels-Archiv,  die  Annales  du  commerce  extörieur, 
die  Publikationen  des  Board  of  Trade,  ferner  die  periodischen  Publi- 
kationen der  Statistischen  Burcaux,  die  grosse  Anzahl  der  Missions- 
zeitscliriften,  die  ein  reiches  und  wenig  ausgebeutetes  geographisches 
Material  enthalten,  dann  zahlreiche  Zeitschriften,  die  einzelne  Gebiete 
der  Erde  fast  ausschliesslich  berücksichtigen,  so  Erman’s  Archiv  für  die 
wissenschaftliche  Kunde  von  Kussland,  die  Österreichische  Bevue,  die 
Tijdschrift  voor  Nederlandseh  Indio,  die  Bevue  coloniale,  die  werth- 
volle Bevue  maritime  et  coloniale,  endlich  Zeitschriften  allgemeinerer 
Tendenz,  wie  das  Ausland,  das  Magazin  für  die  Literatur  des  Aus- 
landes, die  Bevue  des  deux  mondes,  Silliman’s  American  Journal, 
die  Archives  des  missions  scientiiiques  et  litteraires  u.  s.  w. 

Bedenkt  man,  dass  hier  nur  bekanntere  und  hervorragendere 
Organe  genannt  wurden  und  dass  das  Heer  der  Zeitungen  Tag  für 
Tag  geographische  Nachrichten  und  oft  werthvolle  Originalberichte 
bringt,  dass  namentlich  die  Amerikanischen,  Australischen,  Afrika- 
nischen Zeitungen  oft  die  einzige  Quelle  für  die  Kenntniss  wichtiger 
Forschungen  in  entlegenen  Ländern  abgeben,  so  erscheint  die  perio- 
dische geographische  Literatur  wahrhaft  imposant. 

Während  aber  die  periodische  Literatur  die  rasche  Verbreitung 
gewonnener  Kenntniss  vermittelt  und  der  grossen  Menge  einzelner 
Forschungen,  Zusammenstellungen  und  Kritiken  eine  Stätto  gewährt, 
muss  sie  grössere  Arbeiten,  z.  B.  die  vollständigen  und  ausführlichen 
Iteiseberichte,  grössere  kartographische  Darstellungen,  systematische 
Sammlungen  des  Stoffes  zu  Belehrung  und  Handgebrauch,  meistens 
auBschliessen  und  es  bleibt  daher  neben  ihr  noch  eine  sehr  bedeu- 
tende Anzahl  selbstständiger  Werke  zu  beachten.  Eine  vollständige 
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Einsicht  in  den  Umfang,  den  diese,  die  selbstständigen  geographischen 
Publikationen  umfassende  Literatur  gegenwärtig  gewonnen  hat,  ist 
zwar  um  deswillen  noch  unmöglich,  weil  die  bestehenden  Biblio- 
graphien gar  manche  Lücken  enthalten  und  hier  eben  so  wie  bei 
den  Abhandlungen  in  den  Journalen  die  Trennung  eigentlich  geo- 
graphischer Arbeiten  von  naturwissenschaftlichen,  ethnographischen, 
geschichtlichen  u.  s.  w.  schwierig  und  unsicher  ist,  aber  die  Biblio- 
graphien,' die  in  neuester  Zeit  fast  jedes  Land  Europa’s  aufzu- 
weisen hat,  ermöglichen  doch  eine  annähernd  richtige  Vorstellung, 
auch  hat  der  literarische  Verkehr  mit  anderen  Erdtheilen  bereits  so 
weit  zugeuoramen,  dass  wenigstens  wichtigere  Publikationen  nicht 
leicht  ganz  unbemerkt  bleiben. 

Über  die  selbstständigen  geographischen  Publikationen  Deutsch- 
lands und  ihr  numerisches  Verhältniss  zu  denen  anderer  Fächer  ge- 
währen die  Tabellen,  welche  die  Hinrichs’sche  Buchhandlung  in 
Leipzig  seit  1851  dem  „Börsenblatt”  einverleibt,  die  beste  Übersicht. 
Sie  mögen  deshalb  im  Folgenden  zusammengefasst  werden. 


1851-60.  1861. 

1862. 

1868. 

1864. 

1866. 

1861-65. 

1851—65. 

Theologie  .... 

13939  1394 

1459 

1416 

1411 

1411 

7091 

21030 

Pädagogik,  Jugendschr. 

101 15  1072 

1125 

1052) 

1013 

1035 

5297 

15412 

Schöne  Literatur  . . 

8948  908 

916  956 

971 

935 

4686 

13634 

Jurisprudenz,  Politik 

7176:  936 

990'  896 

875 

870 

4567 

11743 

Geschichte  .... 

54171  618 

591 

659 1 

546 

651 

3065 

8482 

Naturwissenschaften  . 

5557  512 

4851  505 

530 

517 

2549 

8106 

Mediein 

4153'  436 

446 

443 

495 

491 

2311 

6464 

Schöne  Künste  . . . 

38001  449 

434  458 

403 

385 

2129 

5929 

Vermischte  Schriften 

3665  387 

419 

437 

418 

460 

2121 

5786 

Klass.  u.  Oriental.  Liter. 

3598;  372 

316i  384 

386 

402 

1860 

5458 

Handel  und  Gewerbe 

3045,  323 

334 

393 

364 

359 

1773 

4818 

Neuere  Sprachen  . . 

2829  242 

294 

302] 

299 

297 

1434 

4263 

Geographie  .... 

2629  252 

242 

270j 

247 

251 

1262 

3891 

Karten,  Atlanten  . . 

? 168 

172 

179j 

178 

139 

836 

836 

Landwirtschaft  . . 

2544  288 

286 

254, 

247 

225 

1300 

3844 

Sammelwerke  . . . 

1950  210 

207 

198 

187 

182. 

984 

2934 

Volksschriften  . . . 

1676  195 

205 

214! 

196 

212 

1022 

2698 

Kriegswissenschaft  . 

1633  189 

207 

201 

156 

148 

901 

2534 

Hauwissenschaft  . . 

1264  181 

187 

;7ij 

179 

196 

914 

2178 

Slar.  u.  Ungar.  Liter. 

811  152 

180 

1981 

198 

186 

914 

1725 

Mathematik,  Astronomie 

989  98 

78 

91 

93 

107 

467 

1456 

Philosophie  .... 

858  71 

94 

91' 

67 

83 

406 

1264 

Forst-  und  Bergwesen 

780  93 

91 

99; 

84 

98 

465 

1245 

Freimaurerei  . . . 

129  20 

21 

22| 

21 

2 1 [ 

105j 

234 

Summe 

87505  9566 

9779 

9889 

9564 

9661,  48459  155964 
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Die  Geographie  nimmt  hier  ziemlich  die  mittlere  8telle  unter 
den  verschiedenen  Fächern  ein  und  wenn  die  Zahl  der  von  1851 
bis  1860  publicirten  Kartenwerke  bekannt  wäre,  würde  sie  noch 
um  eine  oder  zwei  Stellen  hinaufrücken.  Man  darf  damit  um  so 
mehr  zufrieden  sein,  als  die  Schulbücher  unter  „Pädagogik  und  Jugend- 
schriften”, die  statistischen  Werke  unter  „Jurisprudenz,  Politik”  ge- 
zählt sind,  das  grosse  Übergewicht  der  Theologie  durch  die  Ein- 
rechnung sämmtlicher  Erbauungsschriften  und  dergl.  sich  erklärt  und 
die  Schöne  Literatur  in  allen  Ländern  ausserordentlich  stark  ver- 
treten ist.  Wenn  wir  dem  schmeichelhaften  Urtheil  unserer  höflichen 
Nachbarn  jenseit  des  Rhein  trauen  dürfen,  fällt  die  geographische 
Literatur  Deutschlands  mehr  noch  durch  ihre  Gediegenheit  als  durch 
ihren  Umfang  ins  Gewicht,  und  ohne  Selbstüberhebung  lässt  sich 
wohl  zugeben,  dass  sie  im  Allgemeinen  einen  soliden  Gehalt  hat 
und  einen  günstigen  Einfluss  der  Lehren  Humboldt’s  und  Ritteris 
in  der  Art  der  Behandlung  erkennen  lässt.  Dagegen  macht  sich 
auch  hier  die  Seltenheit  von  Originalberichten  über  wissenschaftliche 
Reisen  gegenüber  England  bemerklich,  Werke  wie  Barth’s  Reisen 
in  Afrika  oder  die  Reise  der  Österreichischen  Fregatte  „Novara”, 
Schmarda’s  Reise  um  die  Erde,  v.  Hochstettens  Neu-Seeland,  Krapf  s 
Reisen  in  Ost-Afrika,  v.  Barnim’s  und  Hartmann’s  Reise  in  den 
Nilländern,  W'etzstein’s  Reise  in  Syrien  wiegen  wohl  schwer,  ragen 
aber  vereinzelt  aus  der  Masse  der  anderweitigen  Arbeiten  heraus. 

An  Reise  werken  ist  uns  England  weit  überlegen,  Jahr  für  Jahr 
liefert  es  solche  ersten  Ranges  auf  den  Markt  — man  denke  nur 
an  Livingstone,  Burton,  Du  Chaillu,  Speke,  Schlagintweit,  Bates, 
Palgrave  — und  wenn  die  grössere  Zahl  zu  den  gewöhnlichen 
Reisebeschreibungen  von  Touristen  gehört,  so  beweist  doch  ihre 
lange  Reihe,  wie  sehr  man  sich  in  England  mit  der  Lektüre  über 
fremde  Länder  beschäftigt.  In  London  allein  wurden  1864  unter 
3553  Werken  151  solche  über  Geographie,  Topographie  und  Reisen 
gedruckt  und  ganz  England  producirte  z.  B.  im  Jahre  1862  unter 
4828  selbstständigen  Werken  278  Reisebeschreibungen  und  andere 
geographische  Schriften.  Nimmt  man  hinzu,  dass  die  Britischen  See- 
karten, das  Ergebniss  der  mit  ungeheuren  Kosten  fort  und  fort  durch- 
geführten Küstenaufnahmen,  weitaus  das  umfangreichste  und  voll- 
ständigste Material  über  die  Länderumrisse,  Inseln,  Flussmündungen, 
Häfen,  so  wie  über  die  Gestalt  des  Meeresbodens  in  allen  Theilen 
der  Erde  liefern,  so  springt  die  Superiorität  Englands  auch  in  diesem 
Zweig  der  geographischen  Produktion  in  die  Augen.  Je  glänzeuder 
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aber  England  vorleuchtet,  nra  so  sorgfältiger  sollte  sieh  die  Deutsche 
Literatur  hüten,  mit  dem  Guten  auch  die  Felder  nachzuahmen. 
Eine  gewisse  Sucht  nach  Popularität  namentlich  veretösst  oft  gegen 
den  reineren  wissenschaftlichen  Gesehmack,  Englische  Autoren  halten 
es  bisweilen  für  nöthig,  sich  bei  den  Losem  zu  entschuldigen,  wenn 
sie  wissenschaftliche  Untersuchungen  in  die  Schilderungen  einflechten. 

Noch  massenhafter  als  die  Deutsche  ist  die  Französische  Litera- 
tur. Im  Jahre  1863  enthielt  die  „Bibliographie  de  la  France”,  un- 
gerechnet die  Produkte  des  Kunst-  und  Musikalienhandels,  12.283 
Titel,  1864:  12.234,  1865:  11.930.  Beim  Durchsehen  dieses  Journals 
fällt  es  auf,  welche  grosse  Rolle  fast  in  jeder  Nummer  die  Annuaires 
aller  Art,  besonders  die  historischen,  administrativen  und  statistischen 
der  einzelnen  Departements,  dann  die  geistlichen  Bücher  spielen, 
ganze  Reihen  „Ordo  divini  offtcii  etc.”  oder  „Paroissien  romain  eon- 
tenant  les  Offices  de  tous  les  dimanches”,  dann  auch  „Vie  du  Saint  — ” 
springen  da  sofort  in  die  Augen.  Daueben  sind  Elementarbücher 
sehr  häufig,  Kinderschriften  aller  Art,  dann  Unterhaltungslektüre,  und 
einen  beträchtlichen  Theil  machen  auch  die  Schriften  der  zahlreichen 
gelehrten  Gesellschaften  in  den  Provinzialstädten,  philologische,  natur- 
wissenschaftliche, historische,  statistische  Arbeiten  aus.  Die  eigentlich 
geographischen  Schriften  stehen  an  Zahl  denen  der  Deutschen  Lite- 
ratur ziemlich  gleich,  und  wenn  man  hie  und  da  veraltete  Methoden 
findet,  so  thun  doch  unsere  Deutschen  Zeitungen,  die  in  Geographicis 
auch  nicht  immer  ganz  sattelfest  sind , der  heutigen  Geographie  in 
Frankreich  bitteres  Unrecht,  wenn  sie  dieselbe  nach  den  gelegentlichen 
Schnitzern  Französischer  Tagesblätter  bemessen.  Wo  Reisewerke  wie 
Duveyrier’s  Les  Touaregs  du  Nord,  d’Abbadie’s  Geodesie  d’Ethiopie, 
Lejcan’s  Voyagc  aux  deux  Niles,  TchihatchefTs  Asie  Mineure,  de 
Moussy’s  Doscription  de  la  Confederation  Argcntine  u.  s.  w.  in  kurzer 
Zeitspanne  sich  folgen,  wo  Männer  wie  d’Avezac,  V.  de  Saint-Martin, 
Malte-Brun , Reinaud , MacCarthy  am  Ausbau  der  geographischen 
Wissenschaft  arbeiten,  da  wird  wohl  auch  für  uns  Deutsche  noch 
Manches  zu  lernen  sein. 

Deutschland,  England  und  Frankreich  stehen,  wie  in  der  literari- 
schen Produktion  überhaupt,  so  in  der  geographischen  insbesondere 
oben  an.  Ganz  beträchtlich  ist  die  letztere  auch  in  Russland, 
wo  nach  Meschow’s  Verzeichnissen  1861  nicht  weniger  als  2144, 
1863  sogar  2316  Bücher,  Broschüren,  Journal- Artikel  und  Karten 
geographischen,  ethnographischen  und  statistischen  Inhalts  erschienen. 
Staunenswerth  ist  besonders  die  Menge  der  Karten  (228  im  Jahre 
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1863),  die  zum  bei  weitem  grössten  Theil  vom  Kaieerl.  Topographi- 
schen Kriegs-Depot  ausgehen.  Der  gewaltigen  Ausdehnung  des  Reiches 
entsprechen  die  Mittel,  die  auf  die  Landesaufnahmen  verwendet 
werden,  und  wie  die  geographischen  Gesellschaften  Russlands  haupt- 
sächlich dem  Studium  des  eigenen  Landes  sich  widmen,  so  beschäf- 
tigt sich  auch  die  geographische  Literatur  vorzugsweise  mit  demselben. 

In  allen  übrigen  Ländern  Europa’s  ist  die  geographische  Literatur, 
was  die  Quantität  anlangt,  verhält nissmässig  unbedeutend.  In  Italien 
z.  B.  wurden  nach  Molini’s  Bibtiografia  Italiana  im  Jahre  1864 
unter  2098  selbstständigen  Werken  75  geographische  publicirt.  Die 
Belgische  Bibliographie  enthielt  1 865  unter  1 1 92  Titeln  34  Geo- 
graphica, die  Dänische  Bibliographie  1865  unter  685  Titeln  40  Geo- 
graphica, wobei  mehrere  Fremdenführer  für  Kopenhagen,  neue  Aus- 
gaben, Fortsetzungen,  Schulbücher,  bo  dass  eigentlich  Neues,  für  die 
Geographie  Bemerkenswerthes  nur  wenig  darunter  enthalten  ist. 
Schweden  producirto  nach  Ljungberg  1860  unter  1515  Schriften 
32,  nach  der  Svensk  Bibliograf!  1864  unter  1571  Schriften 
52  geographische,  wobei  aber  viele  Fortsetzungen.  Das  Spanische 
Boletin  bibliografico  von  1865  hat  unter  1069  Nummern  nur  23 
geographische,  noch  dazu  meist  Fremdenführer,  Eisenbahnführer 
u.  s.  w.,  dagegen  111  Theaterstücke,  also  jede  9.  bis  1 0.  Nummer 
ein  Theaterstück! 

Reich  an  neuen  Entdeckungen  und  Beobachtungen  ist  die  geo- 
graphische Literatur  Britisch-  und  Hollündisch-Indiens,  Australiens, 
Neu-Seelands,  in  geringerem  Maasse  auch  Mcxiko’s,  Canada’s  und 
des  Kaplandcs,  aber  numerisch  produciren  die  auasereuropäischen 
Länder  nur  sehr  wenig.  In  einer  Zusammenstellung  aller  wichtigeren 
in  Buenos  Aires  seit  1812  erschienenen  Werke  z.  B.  (im  Ganzen  1 1 0 
Nummern),  welcho  Trübner’s  „American  and  Oriental  Literary  Re- 
cord” kürzlich  enthielt,  zählt  man  ausser  dem  bekannten  Sammel- 
werk von  Pedro  de  Augelis  nur  6 geographische  Schriften.  Eine 
Ausnahme  bilden  aber  die  Vereinigten  Staaten,  wo  1855  2161,  1857 
2443,  1864  wenig  unter  3000  Bücher  gedruckt  wurden,  wo  unter 
1775  in  Trübner’s  Record  1865  angezeigten  Büchern  66  geogra- 
phische waren  und  wo  eine  grossartige  Journal-Literatur  existirt. 
Ganz  besonders  muss  hervorgehoben  werden,  dass  die  dortige  Re- 
gierung auf  die  Herausgabe  von  geographischen  Werken  grössere 
Mittel  verwendet  als  irgend  eine  Regierung  Europa’s.  So  kosteten 
ihr  Scoolcraft’s  „Information  respecting  the  Indian  Tribes”  über 
200.000,  der  siebenbändige  Bericht  über  Gilliss’  „Naval  astronomical 
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Expedition  to  the  Southern  Hemisphere”  etwa  120.000,  einer  von 
den  drei  Bänden  des  Berichtes  über  Perry’s  „Japan  Expedition” 
99635,  die  sechs  ersten  Bände  der  „Reports,  of  Exploration«  and  Sur- 
veys  for  a railroad  route  from  the  Mississippi  River  to  the  Pacific  Ocean” 
473.059  Dollars  (alle  13  wohl  gegen  1 Million),  und  diess  sind  nur 
einige  Beispiele  aus  der  grossen  Zahl  kostbarer  Werke,  welche  die 
Regierung  in  neuerer  Zeit  auf  ihre  Kosten  herausgegeben  hat. 

Am  besten  wohl  lässt  sich  der  Umfang,  den  die  geographische 
Literatur  gegenwärtig  gewonnen  hat,  aus  den  Bibliographien  in  der 
„Zeitschrift  für  Allgemeine  Erdkunde”  und  in  Petermann’s  „Mittheilun- 
gen” erkennen.  Obwohl  beide  keineswegs  alle  geographischen  Publikatio- 
nen aufführen,  z.  B.  von  den  zahlreichen  Russischen  nur  ganz  einzelne, 
enthalten  doch  die  ersteren  für  1863  gegen  1600,  für  1865  bereits  1650 
Nummern,  die  „Mittheilungen",  welche  Übersetzungen,  neue  Auflagen, 
Schulschriften  und  dgl.  meist  ausschliessen,  in  den  letzten  fünf  Jahren 
(1861  bis  1865)  zusammen  etwas  über  6000  Nummern,  selbstständige 
Werke,  Journal- Artikel,  Atlanten  und  Karten  zusammengerechnet. 

Die  Produktion  ist  demnach  schon  jetzt  eine  sehr  bedeutende 
und  wie  in  anderen  Fächern  bedarf  es  auch  in  der  Geographie  heut- 
zutage unablässiger  angestrengter  Arbeit,  will  man  sich  in  der  Floth 
des  fort  und  fort  neu  zuströmenden  Materials  orientiren  und  mit 
der  Wissenschaft  fort  schreiten.  Dass  diese  Produktion  bisweilen  über 
das  Bedürfnis«  der  Wissenschaft  hinausgeht,  dass  sich  manches  Nutz- 
lose und  einzelnes  Schädliche  unter  der  Masse  befindet,  wer  wollte 
es  leugnen?  Aber  wie  schon  der  Richter  mit  dem  Bildniss  der  Wahr- 
heit, der  an  einer  Wand  in  der  Bibliothek  des  Königs  Osymandya« 
von  Ägypten  abgebildet  war,  über  den  Werth  der  vor  ihm  aufge- 
häuften Bücher  abzuurtheilen  schien,  so  scheidet  noch  heute  die 
Kritik,  und  zwar  am  sichersten  die  bei  den  späteren  Arbeiten  ge- 
machten Erfahrungen  über  die  Brauchbarkeit  des  Materials,  das 
Gute  und  Bleibende  von  dem  Geringen  und  Kurzlebigen  rasch  aus. 
Es  ist  berechnet  worden,  dass  von  je  1000  Büchern  650  zu  Ende 
des  ersten  Jahres,  150  andere  nach  drei  Jahren  der  Vergessenheit 
anheimfallen  und  nur  50  ihr  Erscheinen  um  7 Jahre  überleben , 
aber  selbst  wenn  dieses  traurige  Bild  der  Wahrheit  entsprechen 
sollte,  würde  sich  bei  dem  grossen  Umfang  der  geographischen  Produk- 
tion alljährlich  immer  noch  ein  ganz  ansehnlicher  Zuwachs  an  Bleiben- 
dem, wirklich  Werthvollem  heraussteilen.  Unverkennbar  hat  sich  die 


geographische  Literatur  in  den  letzten  Jahrzehnten  an  Ausdehnung 
-^uud  Gehalt  gehoben,  möchte  sie  auf  diesem  guten  Wege  fortschreiten. 
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Notiz  über  den  kartographischen  Standpunkt 

der  Erde. 

Von  Dr.  A.  Petermann. 

Das  Endresultat  und  der  Endzweck  aller  geographischen  For- 
schungen, Entdeckungen  und  Aufnahmen  ist,  in  erster  Linie,  die 
Abbildung  der  Erdoberfläche,  die  Karte.  Die  Karte  ist  die  Basis 
der  Geographie.  Die  Karte  zeigt  uns  am  Besten,  am  Deutlichsten 
und  am  Genauesten,  was  wir  von  unserer  Erde  wissen.  Die  Karte 
der  Gegenwart  soll  eine  Abbildung  der  Erdoberfläche  sein,  auf  der 
nicht  bloss  alle  Punkte  und  Räumlichkeiten  nach  horizontaler  Lage 
und  Entfernung  messbar  sind,  sondern  auf  der  auch  die  vertikalen 
Unebenheiten,  vom  Meeresniveau  bis  zu  den  höchsten  Berggipfeln, 
ihren  Höhenunterschieden  nach  vor  Augen  treten. 

Der  Begriff  aller  unserer  Karten  ist  ein  durchaus  relativer.  Die 
sogenannte  Generalstabs-  oder  Topographische  Karte  Europäischer 
Länder  ist  verschieden  von  den  offiziellen  Karten  aussereuropäischer 
Staaten,  und  bei  diesen  letzteren  ist  wiederum  zwischen  denen  eines 
Europäischen  Kolonisten,  eines  Chinesen,  Japanesen  oder  eines  Eskimo- 
Geographen  ein  himmelweiter  U nterschied ; sie  alle  zeigen  verschiedene 
Grade  der  Genauigkeit  und  sind  in  verschiedenen  Darstellungsarten 
ausgeführt.  Die  jeder  dieser  Klassen  angehörenden  Karten  zeigen  wie- 
derum unter  sich  die  grössten  Abweichungen,  selbst  wenn  sie  ein  und 
dasselbe  Land  betreffen.  Ein  nur  mittelmässiger  Kartenkenner  wird 
auf  einen  Blick  sagen  können,  ob  das  betreffende  Stück  dargestcllten 
Alpenlandes  Schweizerischen,  Österreichischen,  Bayerischen,  Französi- 
schen oder  Italienischen  Ursprungs  ist,  eben  so  wie  eine  Preussische, 
Sächsische,  Hessische,  Oldenburgische,  Russische,  Dänische  oder  Fran- 
zösische topographische  Kurte  ihr  eigenes  Gepräge  an  der  Stirn  trägt. 

Ganz  im  Groben  ist  der  heutige  Standpunkt  unserer  Karten  der, 
dass  sie,  erstens,  den  ungefähren  Umriss  der  Kontinente  und  Inseln, 
also  die  Grenze  zwischen  dem  Festen  und  Flüssigen  unserer  Erde, 
zwischen  Land  und  Meer,  in  ziemlich  vollständiger  Weise  zur  Ver- 
anschaulichung bringen.  Zu  den  ganz  unbekannten  Gebieten  gehören 
die  Regionen  um  den  Nordpol  und  Südpol.  Nur  eine  ungefähre 
können  wir  unsere  Kenntniss  der  Umrisse  der  Kontinente  nennen, 
wenn  nicht  bloss  grosse  Küstenstrecken  in  Japan,  Korea,  China  u.  s.  w. 
von  Europäern  noch  gar  nicht  vermessen,  oder,  wie  die  ganze  Nord- 
küste Asiens,  nur  erst  im  Rohen  rekognoseirt  sind,  sondern  wenn 
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neue  Aufnahmen  im  Mittelmecr  oder  an  Schottlands  Gestaden  sehr 
wesentlich  verschiedene  Darstellungen  von  allen  bisherigen  Karten 
ergabeu.  Zum  Beispiel  waren  die  Liparischen  Inseln  zwar  schon 
früher  vermessen,  besondere  ihrer  vulkanischen  Beschaffenheit  wegen 
wiederholt  besucht,  erforscht  und  beschrieben,  aber  erst  im  Jahre  1858 
gab  uns  die  Französische  Aufnahme  unter  Darondeau  *)  die  erste  genaue, 
unserer  Zoit  entsprechende  Kartiruug,  die  nach  Loge,  Grösse,  Form 
und  Detail  von  allen  früheren  Karten,  offiziellen  und  nicht  offiziellen, 
sehr  bedeutend  abweicht  ; eben  so  ist  die  Westküste  von  Schottland  erst 
in  den  letzten  Jahrzehnten  ordentlich  vermessen,  vor  dieser  Aufnahme 
war  die  Lage  mancher  Punkte  um  Meilen  weit  eine  falsche2). 

Wenn  über  unsere  kartographische  Kenntniss  der  blossen  Con- 
touren  des  Landes  noch  eine  höchst  mangelhafte  und  lückenhafte 
ist,  wie  viel  mehr  muss  diess  der  Fall  sein  mit  dem  Inneren  der 
Länder,  wo  es  sich  um  kontinentale  Flächen,  nicht  um  blosse  Linien 
handelt,  Linien,  die  zu  Schiffe  eine  verhültmssmässig  grosse  Zugäng- 
lichkeit besitzen,  während  es  sich  bei  vielen  grossen  Ländergebieten 
immer  noch  um  die  Zugänglichkeit  für  Europäer  handelt,  den  ersten 
Schritt  zu  ihrer  Kenntniss! 

In  der  That  ist  unsere  kartographische  Kenntniss  der  Landflächen 
unserer  Erde  eine  weit  geringere,  als  im  Allgemeinen  angenommen 
wird.  Durch  den  wiederholten  Anblick  der  im  Gebrauch  stehenden 
Karten  werden  gewisse  Begriffe  stereotyp,  die  von  dem  wahren 
Sachverhalt  weit  abgehen.  Wir  sehen  auf  unseren  Karten  ganz 
Europa,  ganz  Asien,  ganz  Nord-Amerika  und  ganz  Süd- Amerika  voll-  ’ 
ständig  dargestellt,  Flüsse  und  Berge,  Orte  und  Strassen,  Alles 
sauber  in  Kupfer  gestochen,  nirgends  eine  Lücke,  die  Grenzen  der  • 
Staaten  und  Völker  aufs  Schärfste  definirt  durch  kolorirte  Linien. 
Selbst  die  Afrikanischen  und  Australischen  terrae  intognitae  schrumpfen 
mehr  und  mehr  zusammen,  es  sind  noch  einige  weisse  Stellen,  viel- 
leicht „wüste  Gebiete”,  wo  „Nichts”  ist.  In  Wahrheit  aber  ist 
Alles,  was  wir  auf  unseren  Karten  sehen,  nur  erst  der  erste  Schritt, 
der  Anfang  zu  einer  genaueren  Kenntniss  unserer  Erdoberfläche. 

')  Die  Darondeau’sche  Aufnahme  habe  ich  wohl  zuerst  benutzt  bei'  meiner 
Karte  von  Siid-Italien  in  Stieler’s  Hand-Atlas,  Blatt  34*>  , die  im  Jahre  1863  er- 
schien; soviel  mir  bekannt,  haben  siimmtlichc  Karten  von  Italien  die  inselgrupp« 
bis  zum  heutigen  Tage  nach  der  Eiteren  mangelhaften  Vorstellung. 

r)  Die  Aufnahme  dieser  reich  gegliederten  Küstenstrecke  nahm  der  Britischen 
Admiralität  gegen  30  Jalire  und  kostete  gegen  2 Millionen  Thaler  (Geogr.  Mitth. 
1862,  SS.  344  ff.). 
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Wo  wir  absolut  Nichts  vermutheten,  wo  wir  uns  völlig  befriedigt 
fühlten  mit  der  z.  B.  auf  der  Karte  monoton  punktirten  Saudwüste 
uud  uns  mit  dem  Begriffe  eines  weiten  Sandmeeres  ruhig  abfanden, 
da  bedurfte  es  nur  der  Arbeiten  eines  einzigen  gediegenen  Reisenden 
wie  Henri  Duveyrier,  um  ein  etwas  verschiedenes  Bild  eines  Theiles 
der  Sahara  vor  uns  aufzurollen1):  statt  eines  sandigen,  einförmigen 
Tieflandes  ohne  Leben,  wie  es  früher  dargestellt  wurde,  sehen  wir 
reich  gegliederte  Plateau-  und  Bergländer  mit  ihrem  weitverzweigten 
hydrographischen  Netz  periodischer  Flussläufe  und  Eogeubetten,  mit 
einer  Fülle  von  Karawanenwegen,  Ortschaften  und  Brunnen,  die, 
wenn  auch  kein  reiches  Ackerbauvolk,  doch  ein  ausgebreitetes  No- 
madenleben nachweisen. 

Höchst  bedauerlich  und  ganz  dem  Geist  unserer  fortschreitenden 
Zeit  zuwider  siud  die  Irrgänge  derjenigen  Hyper-Gelehrten,  die  sich 
durch  die  weisseu  Stellen  derzeitiger  Karten  und  ihre  eigene  Un- 
wissenheit zu  Schlüssen  hinreissen  lassen,  welche  eben  so  unlogisch 
als  unmotivirt  sind.  Weil  die  derzeitigen  Karten  und  geographischen 
Vorstellungen  keine  Schneeberge  in  Ost-Afrika  atmen  liessen  und 
die  spärlichen  Portugiesischen  Nachrichten  von  dem  oberen  Zambesi 
keine  Kunde  brachten,  so  musste  ein  Englischer  Geograplx,  Desborough 
Cooley,  die  wichtigen  Entdeckungen  Krapfs,  Erhardt’s,  Rebmann’s 
und  Livingstone’s  mit  einer  völlig  negirenden  Kritik  wegzuleugnen 
suchen.  Weil  der  Australische  Kontinent  derzeit  ein  fast  ganz  leeres 
Blatt  bot  und  an  den  wenigen  besuchten  Stellen  zum  Theil  einen 
trockenen  Charakter  zeigte , so  musste  ein  Deutscher  Geograph, 
Dr.  Albert  Heising  in  Berlin,  der  die  Geographie  Australiens  sehr  tief 
studirt  haben  wollte,  folgenden  merkwürdigen  Ausspruch  thuu2): 
„Es  hat  dem  Schöpfer  in  seiner  unbegreiflichen  Weisheit  gefallen, 
hier  einen  ganzen  Kontinent  als  Wüste  zu  sch  affe  n(!)  — 
— von  140.000  Quadrat-Meilen  wohl  130.000  Quadrat-Meilen  von 
Meer  zu  Meer  trostlose  Einöde,  mit  ihr  ewiger  Tod  gelagert 
und  ein  ganzes  Festland  der  pflegenden  Hand  des  Menschen  und 

')  S.  (teogr.  Mittheil.  1863,  SS.  344  und  345  nebst  Tafel  12. 

*)  Kölnische  Zeitung  vom  8.  Dezember  1856.  — Als  ich  es  für  meine  Pflicht 
hielt,  öffentlich  gegen  diese  Faseleien  aufzutreten,  die  nicht  wenig  dazu  angethan 
sind,  uns  Deutsche  vor  der  Welt  lächerlich  zu  machen  (Köln.  Ztg.  7.  Januar  1857), 
besass  Dr.  Heising  die  — Liebenswürdigkeit,  mich  als  einen  DUpirten  der  West- 
Australischen  Land-Kompagnie  hinzustellen , der  vielleicht  dafür  bezahlt  sei,  um 
ein  von  dem  seinigen  verschiedenes  und  günstigeres  Urtheil  über  Australien  zu 
fällen.  (Köln.  Ztg.  27.  Januar  1857,  s.  auch  Geogr.  Mittheil.  1859,  S.  127.) 
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somit  der  Civilisation  verloren”  etc.  Des  Dr.  Heising  -wüster 
Kontinent  mit  ewigem  Tode,  ohne  Hoffnung  auf  Civilisation,  erfreut 
sich  schon  jetzt  einer  jährlichen  Staatsrevenue  von  etwa  50  Millionen 
Thaler,  also  eben  so  viel  als  drei  Deutsche  Königreiche  zusammen- 
genommen, und  ernährt  ausser  vielen  anderen  Kultur-Produkten  die 
grössten  Viehheerden  der  Welt:  mindestens  £ Million  Pferde, 
5 Millionen  Binder  und  1 5 Millionen  Schafe  weiden  auf  Australischen 
Triften.  Die  Goldausbeute  des  armseligen  Landes  betrug  bisher  etwa 
1000  Millionen  Thaler. 

So  ungeheuer  viel  auch  in  Australien  geschehen  und  obgleich 
dt-r  Kontinent  seiner  ganzen  Breite  nach  in  den  letzten  Jahren 
wiederholt  durchmessen  ist,  so  sind  alle  die  vielen  und  umfangreichen 
bisherigen  Entdeckungen  und  Aufnahmen  immerhin  nur  die  ersten 
Schritte  zu  einer  besseren  Kenntniss.  Die  regelrechten  Aufnahmen 
beschränkten  sich  auf  die  Küste  und  sind  zum  Theil  nur  erst  pro- 
visorische, ja  an  manchen  Stellen,  wie  an  der  Ostseite  des  Carpen- 
taria-Golfs,  haben  wir  nur  ganz  rohe  alte  Holländische  Rekognosci- 
rungen.  Für  das  Innere  sind  zwar  von  vielen  der  besiedelten  Ge- 
biete ausgedehnte  Katasteraufnahmen  gemacht,  sie  genügen  aber 
geographisch  - wissenschaftlichen  Zwecken  nicht  und  zeigen  fast  nur 
die  geradlinigen  Grenzen  verkaufter  oder  verkäuflicher  Grundstücke. 
Alle  die  neuen  grossen  Entdeckungsreisen  aber  beruhen  auf  keiner 
festen  Basis  und  entbehren  in  den  meisten  Fällen  aller  und  jeder 
astronomisch  bestimmten  Fixpunkte.  Mit  der  Höhenlage  der  uns 
bekannt  gewordenen  wenigen  Striche  Landes  im  Inneren  sieht  es 
eben  so  schlimm  aus,  denn  Höhenbestimmungen  fehlen  uns  fast  über- 
all. Beinahe  alle  die  neueren  Australischen  Reisenden  sind  nicht, 
wie  der  vor  20  und  30  Jahren  so  thätige  Surveyor  - General  von 
Neu-Südwales,  Sir  Thomas  Mitchell,  allseitig  gebildete  Geodäten,  son- 
dern meistentheils  Kolonisten  und  Schafhirten  von  eben  so  grosser 
Entschlossenheit  und  physischer  Kraft  als  höchst  geringer  wissenschaft- 
licher Bildung.  Deshalb  sind  alle  die  berühmten  Reisen  von  Stuart, 
Burke,  Mackinlay,  Landsborough  und  Anderen  nur  als  Pionier-Märsche 
anzusehen  und  nicht  schon  als  wissenschaftlich-geographische  Eroberun- 
gen. Nur  erst  über  einige  der  Küstengebiete  fängt  mau  jetzt  allmählich 
an,  eine  bessere  Kenntniss  zu  gewinnen,  so  über  die  topographischen 
Grundzüge  des  östlichen  Theiles  von  Neu-Südwales,  auf  die  ich  neu- 
lich aufmerksam  machte').  Ausserordentliches  hat  in  dieser  Bezie- 

>)  Geogr.  Mittheil.  186G,  Heft  3,  SS.  114  und  115. 
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hung  die  Provinz  Victoria  geleistet,  in  geologischen  und  anderen 
Aufnahmen,  in  denen  Bie  ea  manchen  Staaten  Europa’s  zuvorthut; 
leider  musste  die  werthvolle  hypsometrische  Aufnahme  dieses  Gebietes 
durch  den  Deutschen  Professor  Dr.  Neumayer  bisher  noch  unedirt 
bleiben. 

In  den  Dependenz-Ei landen  Australiens  ist  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten ebenfalls  viel  geschehen,  besonders  in  Neu-Seeland.  Die 
Küsten  wurden  auf  Befehl  der  Englischen  Regierung  unter  der  Di- 
rektion von  StokeB  und  Drury  mit  zwei  Vermessungsschiffen  auf- 
genommen, eine  treffliche  Arbeit,  die  nicht  weniger  als  8 Jahre, 
1848  bis  1855,  in  Anspruch  nahm  und  in  50  stattlichen  Karten- 
blättern publicirt  worden  ist  Für  die  Kunde  des  Inneren  von  Neu- 
Seeland  bezeichnen  die  Erforschungen  und  Aufnahmen  F.  v.  Hoch- 
stetter’s  und  J.  Haast’s,  die  im  Jahre  1859  begannen,  eine  neue 
Epoche,  denn  nicht  allein  dass  ihre  Arbeiten  die  frühere  Kenntniss 
im  Ganzen  erweiterten,  haben  sie  auch  durch  ihren  gediegenen  geo- 
logischen und  topographischen  Standpunkt  vor  Allem  dazu  beige- 
tragen, die  natürliche  Beschaffenheit  des  Inneren  dieser  Inselgruppe 
in  einem  wesentlich  neuen  Lichte  zu  schauen1).  Seit  Haast’s  ersten 
Aufnahmen  wurden  die  Alpen  der  Süd-Insel  unablässig  weiter  durch- 
forscht, wenn  man  aber  bedenkt  dass  dieses  mächtige  Gebirgssystem 
eine  Längen- Ausdehnung  hat,  welche  identisch  ist  mit  derjenigen 
unserer  Europäischen  Alpen  von  Wien  bis  zum  Monte  Viso,  bo 
liegt  es  auf  der  Hand,  dass  ein  Paar  vereinzelte  8 u r v e y o r s in  ein 
Paar  Jahren  höchstens  eine  ganz  rohe  Darstellung  eines  so  schwer 
zu  kartirenden  Gebietes  bieten  können. 

Polynesien  besteht  auf  unseren  gewöhnlichen  Karten  nur  aus 
einer  Anzahl  winziger  Punkte,  die  über  einen  weiten  Ocean  ver- 
theilt sind.  Cook  hat  der  Entdeckung  und  Aufnahme  dieser  Inseln 
eine  Reihe  von  Jahren  gewidmet  und  dort  wie  in  anderen  Theilen 
des  Weltmeeres  mit  zahlreichen  anderen  Seefahrern  so  viel  geleistet, 
dass  es  — wie  die  erste  Geographische  Gesellschaft  in  ihrem  Pro- 
gramm vom  9.  Juni  1788  sagt  — „zur  See  mit  Ausnahme  der 
Pole  Nichts  von  Bedeutung  mehr  zu  erforschen  giebt”2).  Seitdem 
sind  in  vielen  der  Polynesischen  Inselgruppen  ausgezeichnete  neuere 

')  S.  Kartographischer  Standpunkt  von  Neu-Seeland  in  Geogr.  Mittheil.  1863, 
SS.  351  ff.,  und:  Geol.-topogr.  Atlas  von  Neu-Seeland,  von  v.  Hochatettor  und 
Petermann.  Gotha,  J.  Pertbe»,  1863. 

*)  Geogr.  Mittheil.  1866,  Heft  3,  S.  161. 
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Aufnahmen  vorgenommen,  besonders  Seitens  der  Engländer,  Franzo- 
sen und  Amerikaner.  Wenn  man  aber  gluuben  wollte,  es  wäre  dort 
Nichts  mehr  zu  thun,  so  würde  man  sich  sehr  täuschen.  Viele  der 
Inseln,  gross  und  klein,  bis  zu  einem  Areal,  welches  dem  you  Baden, 
Sachsen,  Mecklenburg,  Oldenburg  gleich  ist,  sind  nur  in  ihren  Con- 
touren  nothdürftig  bekannt,  das  innere  mit  seiner  ganzen  interessan- 
ten Topographie  von  hohen  Gebirgen  u.  s.  w.  ist  vollständige  terr* 
incognita.  So  sind  die  Hawaii  - Inseln  nur  sehr  unvollkommen 
kartirt,  das  Innere  der  Yiti-Üruppe  und  Neu-Caledonia  fast  ganz 
unbekannt,  viele  andere  Inseln  selbst  in  ihren  Küsten  und  sogar« 
ihrer  Lage  nach  noch  nicht  genau  bestimmt.  Manche  Vermessungs- 
schiffe sind  dort  unausgesetzt  Jahre  lang  thätig,  so  der  „Herold” 
mit  Kapitän  Denham '),  aber  selbst  die  Englische  Admiralität,  die 
in  solchen  Aufnahmen  Ausserordentliches  leistet,  publicirt  gern  die 
Rekognoscirungen  z.  B.  der  Missionarschiffe2),  da  manche  Inseln  noch 
von  keineu  Vermessungsschiffen  irgend  einer  Nation  besucht  wurden 
und  cs  daher  nichts  Besseres  über  sie  giebt.  Die  „Geograpiüschea 
Mittheilungen”  werden  in  der  nächsten  Zeit  mehrere  ganz  neue,  in 
Europa  noch  unbekannte  Karten  Polynesischer  Inselgruppen  bringen. 

Wenden  wir  uns  von  den  kleinen  Punkten  Polynesiens  wieder 
einem  Kontinente,  Asien,  zu,  so  begegnen  wir  unterwegs  grösseren 
Inselmassen , von  denen  eine  jede  einzelne  zu  ihrer  gründlichen 
Durchforschung  ganze  Menschenalter  erfordern  wird.  Von  Java  und 
anderen  kleinen  Inseln  des  Sunda-Archipels  haben  die  Holländer 
zahlreiche,  grosse  und  ausgezeichnete  Aufnahmen  gemacht  und  präch- 
tige Kartenwerke  aller  Art  publicirt.  Sumatra  und  Celebes,  mit  ihrem 
Areal  von  11.500  D.  Quadratmeilen,  sind  dagegen  wenig  bekannt, 
Borneo  mit  13.600  Q.-Meilen  noch  weniger  und  Neu-Guinea  mit 
12.900  Q.-M.  gar  nicht.  Um  solche  Lücken  ihrem  Umfange  nach, 
richtig  zu  beurtheilen,  darf  man  nicht  vergessen,  dass  das  Areal  des 
ganzen  Deutschen  Bundes  nur  11.467  Q.-M.  beträgt. 

Asien  selbst  mit  den  zunächst  gelegenen  Inseln  hat  umfang- 
reiche Landesaufnahmen  aller  Art  aufzuweisen.  Die  Engländer  ha- 
ben in  Vorder-Indien  und  Hinter-Indien,  überhaupt  in  Süd-Asien,  in 
China,  Palästina,  Arabien,  West-Asien,  die  Bussen  in  Nord-,  Ceutral- 


')  Geogr.  Mittheil.  1857,  88.  28  ft. 

J)  So  neuerdings:  Yanua  Lava  Island,  Port  Patteson , by  Thomas  Korr  in 
the  Ship  Southern  Cross.  Sketch  of  the  Stewart  Islands  by  the  Rer.  Th.  Kerr, 
Xalanesian  Mission,]  863,  etc. 
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und  West -Asien  grosse  Vermessungen  ausgeführt,  die  Franzosen, 
Portugiesen  und  Holländer  in  geringerem  Grade  an  verschiedenen 
anderen  Funkten;  die  Chinesen  besitzen  grosse  Kartenwerke  ihres 
weitschichtigen  Reiches,  die  in  Bezug  auf  Korrektheit  mit  den  neu- 
esten Europäischen  Aufnahmen  daselbst  überraschend  gut  passen  *); 
eben  so  stehen  die  Landesaufnahmen  der  Japanesen  auf  einer  nicht 
geringeu  Stufe.  Die  Englische  Aufnahme  Vorder- Indiens  wird  in 
177  Blättern  eines  Maassstabes  von  1 : 260.000  publicirt,  jedes  dieser 
Blätter  ist,  der  dargestellten  Kartentläche  nach,  7 \ Mal  so  gross  als 
ein  Blatt  der  Beymann’schen  Karte  von  Deutschland  und  Ceutral- 
Europu,  die  einen  ähnlichen  Maassstab  hat  (1:200.000);  die  Karte 
von  Vorder-Iudien  würde  daher  im  Format  der  Reyraann’schen  nicht 
weniger  als  1300  solche  Blätter  umfassen,  während  letztere  nur  aus 
423  Blättern  besteht.  Dieses  eine  Beispiel  zeigt  die  Grossartigkeit 
unseres  Kartenmaterials  für  Asiatische  Gebiete,  allein  mit  Ausnahme 
einiger  wenigen  Englischen  und  Russischen  Aufnahmen  entsprechen 
dieselben  im  Ganzen  keineswegs  den  heutigen  Anforderungen.  Wo 
gute  Englische  oder  Russische  Aufnahmen  ira  Gange  sind,  erstrecken 
sie  sich  bis  jetzt  nur  über  gewisse  Theile  der  betreffenden  weiten 
Territorien,  und  die  Chinesischen  und  Japanesischen  Aufnahmen  sind 
nach  Europäischen  Begriffen  natürlich  nur  untergeordneter  Art.  Von 
dem  ganzen  grossen  Chinesischen  Reiche,  welches  das  Areal  von 
Europa  noch  um  ein  Drittel  übersteigt,  kennen  wir  deshalb  nur 
verschwiudend  kleine  Lokalitäten  etwas  genauer:  die  nächste  Um- 
gebung von  Peking,  »Schanghai,  Canton  und  Hongkong  uud  den 
unteren  Lauf  des  Jangtsekiang.  Die  Umgebung  von  Canton  ist  den 
Europäern  am  frühesten,  seit  länger  als  300  Jahren,  bekannt  ge- 
wesen, trotzdem  kannte  man  bis  zu  den  letzten  Jahren  von  diesem 
grossen  Delta -Lande  und  seinen  unzähligen  Flussarmen  bloss  den 
einen  Hauptzugang  direkt  nach  Canton  genau,  uud  dieser  wurde  erst 
im  Jahre  1840  von  dem  Englischen  Admiral  Beicher  aufgeuommen;  ira 
Jahre  1858  brachte  ich  in  den  „Geograph.  Mittheilungen”,  Tafel  2, 
Alles,  was  damals  über  das  Gebiet  zwischen  Canton  und  Hongkong 
erforscht  worden  war;  seitdem  sind  von  Englischen  Vermessungs- 
geschwadern unter  den  Kapitänen  Bäte,  Bullock,  Nolloth,  Malcolm 
und  Master  Kerr  die  ersten  ausgedehnteren  Aufnahmen  ausgeführt, 
so  dass  ich  mit  Hülfe  einer  Menge  Chinesischer  Manuskriptkarten  und 
Aufzeichnungen  der  Missionäre  (ebenfalls  unedirt  und  in  Manuskript) 


')  Oeogr.  Mittb.  1861,  S.  106. 
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eine  viel  Neues  enthaltende  Karte  des  weiten  Delta-Landes  der  bei 
Canton  von  West,  Nord  und  Ost  ausmündenden  Flüsse  zusammen- 
stellen  konnte,  die  demnächst  zur  Publikation  kommen  soll. 

In  Vorder-Indien  hatten  sich  Europäische  Niederlassungen  zwar 
Bchon  vom  Jahre  1600  an  festgesetzt,  die  erste  Kunde  vom  Hima- 
laya  und  seiner  kolossalen  Höhe  erhielten  wir  jedoch  erst  im  Jahre 
1766  durch  den  Deutschen  Missionär  Tieffenthaler  aus  Tirol,  und 
noch  im  Jahre  1820  wurden  die  And  es  von  manchen  anerkannten 
wissenschaftlichen  Autoritäten  für  höher  gehalten  als  der  Himalaya  '). 

Kein  Land  der  Erde  wurde  so  viel  besucht  — und  wird  es  all- 
jährlich noch  — als  Palästina,  und  doch  ist  der  kartographische 
Standpunkt  dieses  verhältnissmässig  winzigen  Gebietes  zur  Zeit  noch 
ein  höchst  kläglicher,  wie  ein  Jeder  finden  wird,  der  sich  mit  der 
Geographie  desselben  beschäftigt.  Ich  werde  weiter  unten  darauf 
zurückkommen,  wie  unsere  mangelhafte  Kenntniss  selbst  solcher  be- 
vorzugter Gebiete  lediglich  eine  Folge  ist  des  planlosen,  unsystemati- 
schen und  isolirten  Vorgehens  geographischer  Forscher,  während  eine 
Vereinigung  und  ein  Zusammenwirken  schon  längst  ein  besseres 
Resultat  erzielt  haben  würde.  Die  praktischen  und  thatkräftigen 
Engländer  sind  uns  auch  hierin  wieder  vorangegangen  a),  indem  sie 
im  vorigen  Jahre  einen  Verein  Behufs  einer  regelrechten  und  zusammen- 
hängenden Aufnahme  Palästina’s  bildeten , — den  „ Palettin*  Ar-  . 
ploration  Fund" , der  zu  einer  besseren  Kenntniss  des  Landes  den 
Weg  bahnen  wird. 

Afrika,  das  beliebteste  Gebiet  der  Gegenwart  für  Entdeckungs- 
reisende, hat  seit  dem  Anfang  dieses  Jahrhunderts  und  besonders  seit 
den  letzten  15  Jahren  ausserordentliche  Bereicherungen  zu  seiner 
Kenntniss  erfahren;  alle  diese  berühmten  Entdeckungsreisen  sind  je- 
doch nur  als  feine  vereinzelte  Fäden  durch  weite  unbekannte  Strecken 
anzuschen,  die  zum  grossen  Theil  nicht  einmal  fest  bestimmt  sind. 
Die  Reisen  Dr.  Barth’s  z.  B.  schweben,  was  ihre  Stellung  auf  der  Karte 
anlangt,  unsicher  in  der  Luft,  da  er  keinen  einzigen  Punkt  astro- 
nomisch fixirte.  Berühren  unsere  ersten  und  besten  Erforschungs- 
Reisenden  ein  und  dasselbe  Gebiet,  so  wird  dasselbe  auf  der  Karte 
zu  einem  wahren  perpetuum  mobil*,  bei  jedem  Reisenden  bekommt 


')  Geogr.  Mitth.  1865,  SS.  361  ff. 

*)  Der  von  mir  vor  Kurzem  gemilchte  Vorschlag  zur  Bildung  eine»  Allgemeinen 
Grossen  Deutschen  Explorations-Vereins  (Geogr.  Mitth.  1866,  Heft  4,  SS.  159  ff.) 
findet  übrigens  trotz  der  äusserst  ungünstigen  Zeitumstände  vielen  Anklang. 
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es  eine  mehr  oder  weniger  verschiedene  Darstellung,  und  es  ist  oft 
sogar  unmöglich,  zu  beurtheilen,  welche  die  richtigere  ist  An  einiger- 
maassen  regelrechten  Aufnahmen  hat  Afrika  bis  jetzt  nur  ganz  un- 
bedeutende Stücken  aufzuweisen : die  litoralen  Theile  Algeriens, 

Unter-Ägypten,  ein  Paar  Stellen  im  Kaplande  und  hie  und  da  den 
unteren  Theil  eines  Flusslaufes.  Zu  den  am  Besten  erforschten  und 
bekannten  Gebieten  gehört  das  Kapland,  aber  auch  hier  erkennen 
wir  den  relativ  geringen  Werth  des  bisherigen  Karten  - Materials, 
wenn  ein  Mal  irgend  wo  ein  Stückchen  Land  vermessen  wird,  wie  in 
dem  Fall  der  Kolonie  Natal,  welche  im  Jahre  1861  von  dom  Kön. 
Engl.  Ingenieur-Kapitän  Grantham  aufgenommen  und  im  Jahre  1863 
in  einer  prachtvollen  Karte  im  Mst.  von  1 : 250.000  publicirt  wurde,  — 
nicht  bloss  die  Kartographie  von  Natal  selbst  wurde  dadurch  afiieirt, 
sondern  alle  angrenzenden  Gebiete  erhielten  auf  weite  Entfernungen 
eine  ganz  andere  Lage  und  Gestalt.  Und  doch  besteht  diese  Auf- 
nahme, die  zu  den  schönsten  Afrika’s  gehört,  nur  in  einer  Art  von 
Bekognoscirung , auf  der  Basis  von  48  mit  dem  Trochiameter  ge- 
messenen Distanzen.  Wie  wäre  es  auch  möglich,  dass  Einer  ein 
durch  und  durch  gebirgiges  Land  wie  Natal ')  mit  970  Q.-Mln.  Areal 
(230  mehr  als  die  Schweiz)  binnen  einem  Jahre  im  Europäischen 
Sinne  aufnehmen  könnte!2) 

Amerika  steht  ebenfalls  auf'  einer  verhältnissmässig  niedrigen 
Stufe  des  kartographischen  Standpunktes;  von  den  äussersten  Vor- 
gebirgen im  nördlichen  Eismeere  bis  zum  entgegengesetzten  Ende 
des  Doppelkontinentes  am  Kap  Horn  besitzt  meines  Wissens  nur 
der  kleine  Staat  Massachusetts,  also  nur  367  von  743.800  Q.-Mln., 
eine  Aufnahme,  die  mit  den  Europäischen  Generalstabs  - Karten  auf 
Einer  Baugstufe  steht.  Das  Britische,  Russische  und  Dänische  Nord- 
Amerika  bieten  zur  Zeit  allerdings  noch  kein  Motiv  zu  einer  genauen 
Landesaufnahme,  und  man  muss  daher  schon  die  grossartigen  Eng- 
lischen Küstenvermessungen  und  partiellen  Vermessungen  oder  itine- 
rarischen  Bestimmungen  mit  aufrichtigem  Danke  würdigen,  für  die 
Vereinigten  Staaten  wäre  es  jedoch  am  Platze,  eine  genaue  Kartirung 
wenigstens  der  bebautesten  und  bevölkertsten  ihrer  Gebiete  zu  be- 
ginnen. Die  bisherigen  Aufnahmen  in  den  Vereinigten  Staaten  be- 

’)  Sein  Kulminationspunkt,  das  „Champagner  - Schloss” , erhebt  sich  nach 
Grantham  10.357  Engl.  Fuss  über  das  Meer. 

J)  Eine  ganz  neue  Karte  vom  Kapland,  in  der  auch  die  Grantham’sche  Auf- 
nahme sorgfältig  reducirt  ist,  wird  in  einer  der  ersten  Lieferungen  von  Stieler’s 
Hand-Atlas,  Jubel-Ausgabe,  publicirt  werden. 
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schränken  sich,  ausser  der  gediegenen  noch  unvollendeten  Kirnt en- 
vermessung,  auf  die  Demarkation  von  Grundbesitz  und  Administrativ- 
Grcnzen,  die  auf  der  Mehrzahl  der  Karten  durch  ein  grelles  schach- 
bretartiges  Kolorit  der  Art  hervorgehoben  werden , dass  die  ganz 
nebensächlich  behandelten  natürlichen  Gxundzüge  des  Landes,  Fluss- 
netz und  Terrain,  vollends  unterdrückt  werden.  In  dem  verflossenen 
Bürgerkriege  wurde  der  Mangel  topographischer  Karten  freilich  fühl- 
bar genug,  und  Schlachten  wurden  bloss  deshalb  wiederholt  ge- 
wonnen oder  verloren.  Einzelne  gute  Gencralkarten  giebt  eg  von 
gewissen  Staaten  bis  zu  einem  Maassstabe  von  1:253.000'),  and 
eine  ansehnliche  Reihe  von  „County  Maps”  repräsentiren  eine  Art  von 
Katastral-Vermcssung,  reichen  jedoch  auch  nur  erst  über  einen  Theil 
der  nordöstlichsten  Staaten*).  Das  Wenige,  was  über  die  Terrain- 
und  Höhenverhältnisse  der  östlichen  Hälfte  der  Vereinigten  Staaten 
(östlich  vom  Mississippi)  bekannt  und  gemessen  war,  publicirte  ich  — 
zum  Theil  nach  unedirtem  Material  — im  Jahrgang  1860  der  „Geo- 
graphischen Mittheilungen”3).  Die  Staaten  westlich  vom  Mississippi 
mit  dem  grossartigen  Rocky-Mountain-System  sind  selbstverständlich 
noch  viel  weniger  bekannt  und  selbst  die  Kulminations-  und  Gipfel- 
höhen dieser  mächtigen  Gebirgsmassc  sind  so  gut  wie  ganz  unbe- 
stimmt. Das  speziellste  Kartenwerk  von  Mexiko  ist  von  Antonio 
Garcia  y Cubas,  dessen  Kartenblättcr  in  Maassstäben  von  1 : 3.000.000 
bis  1 : 300.000  rangiren.  In  Central  - Amerika  sind  einzelne  Linien 
in  Verbindung  mit  Kanal-Projekten  und  Eisenbahnbauten  genau  auf- 
genommen, und  in  Süd-Amerika  hauptsächlich  einige  der  Hauptflüsse. 

Der  kleine  Kontinent  Europa  ist  daher  die  einzige  grössere  Land- 
massc  der  Erde,  welche  erschöpfende  Aufnahmen  aufzuweisen  hat, 
aber  ihr  Abschluss  wird  noch  verschiedene  Mcnschenalter  erfordern; 
ausser  der  Schweiz  und  einigen  kleinen  Deutschen  Staaten  hat  kein 
einziges  Land  Europa’s  seine  Aufnahme  bis  jetzt  zu  Ende  gebracht, 
und  in  den  nordöstlichen  und  südöstlichen  Theilen  haben  regelrechte 
zusammenhängende  Vermessungen  kaum  begonnen.  Allgemein  wird 
die  Aufnahme  der  Schweiz  als  eine  der  gelungensten  Abbildungen 
eines  Theiles  der  Erdoberfläche  angesehen ; wenn  aber  der  hoch- 
verdiente Schweizer  Geograph  J.  M.  Ziegler  sagt4):  — „Je  mehr 

')  Geogr.  Mittb.  1865,  8S.  20t  ff. 

J)  S.  Vortrag  und  Übersichtskarte  von  R.  Pearsall  Smith  in  einem  Flugblatt 
über  die  Sitzung  der  American  Philosophical  Society,  18.  Mär*  1864 

»)  Tafel  12. 

Schreiben  an  A.  Petermann,  d.  d.  Winterthur,  12.  Januar  1865. 
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man  die  Geologie  berücksichtigt,  desto  mehr  wird  die  Anschaulich- 
keit und  Richtigkeit  einer  topographischen  Karte  erreicht  Es  ist  mir 
immer,  man  werde  an  den  topographischen  Karten  der  Gebirgsländer 
nach  ein  Paar  Generationen  von  vorn  anfangen  und  Alles, 
was  naturwissenschaftlicher  beobachtet  und  bestimmt  worden,  in  das 
Kartenbild  eintragen”  — , so  bedeutet  dieser  Ausspruch  von  einer  so 
hohen  Autorität,  dass  vielleicht  noch  nicht  einmal  jene  musterhafte 
Aufnahme  den  Standpunkt  erreicht  hat,  den  unsere  Abbildungen 
der  Erdoberfläche  eventuell  zu  erreichen  bestrebt  sein  müssen,  und 
dass  die  besten  bisherigen  topographischen  Karten  noch  Studien 
sind  zur  Feststellung  der  geeignetsten  Darstellungsweise  des  Boden- 
reliefs. Herr  Ziegler,  der  von  allen  Geographen  und  Topographen 
wohl  die  umfangreichsten  Studien  gemacht  hat  über  die  geeignetste 
Art  der  Zeichnung  eines  Hochgebirges,  wo  anstatt  des  Lehmann’schen 
Systems  bis  45°  Böschungen  bis  90°  darzustellen  sind,  und  in  seinen 
Spezialkarten  der  Kantone  8t.  Gallen,  Appenzell  und  Glarus  Karten- 
werke geliefert  hat,  die  von  keinen  anderen  übertroffen,  vielleicht 
nicht  einmal  erreicht  werden  '),  — ist  seit  drei  Jahren  mit  einer 
neuen  Spezialkarte  beschäftigt,  die  das  Ober -Engadin  zum  Gegen- 
stände hat,  in  der  er  das  Resultat  seiner  neuesten  topographischen 
Studien  und  Aufnahmen  veranschaulichen  wird. 

Die  vorstehende  flüchtige  Rundschau  über  unsere  Kenntniss  der 
Erdoberfläche  soll  nicht  Rechuung  ablegen  von  dem , was  bis  jetzt 
geschehen  und  noch  nicht  geschehen  ist,  sondern  vielmehr  nur  aus 
einigen  Beispielen  den  Standpunkt  unseres  kartographischen  Wissens 
der  Erde  andeuten.  Eingehende  Angaben  und  kartographische  Me- 
moires  würden  ganze  Bände  erfordern,  während  diese  Notiz  gleich 
der  vorhergehenden  Abhandlung  über  „geographische  Reisen”  u.  s.  w. 
gewissermaassen  nur  eine  Art  Programm  aufstellt  für  das,  was  in 
zukünftigen  Jahrgängen  des  Jahrbuchs  weiter  ausgeführt  werden 
könnte.  Auch  sind  in  einzelnen  Abtheilungen,  wie  z.  B.  in  der 
Tabelle  von  Auwers:  Position  von  86  Sternwarten  (SS.  253  ff.),  in 
Bergbaus’  Höhentafel  von  100  bekannteren  Gebirgsgruppen  der  Erde 
(SS.  256  ff.),  in  v.  Schlagintweit’s  Liste  der  im  Himalaya  bis  jetzt 
gemessenen  Gipfel  (SS.  272  ff.)  und  in  v.  Sydow’s  Übersicht  der 
Europäischen  Aufnahmen  (SS.  362  ff.)  einige  der  Hauptgrund  lagen 
der  Kartographie  der  Erde  bereits  speziell  nachgewiesen. 

Wenn  aus  dem  Vorhergehenden  als  unser  gegenwärtiger  karto- 


>)  Geogr.  Mitth.  1864,  SS.  440  u.  441. 
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graphischer  Standpunkt  der  Erde  hervorgeht,  dass  der  grössere  Theil 
der  Küsten  mehr  oder  weniger  genau  aufgenommen  ist  und  dass  die 
wirklich  gut  und  ausreichend  vermessenen  Gebiete,  wie  die  Schweiz, 
Britische  Inseln,  Deutschland  u.  s.  w.,  nur  ganz  winzige  Theile  der 
Erdoberfläche  bilden,  — so  ist  das  keineswegs  ein  pessimistischer 
Standpunkt,  sondern  eine  Auffassung,  die  ihre  nähere  Deutung  in  dem 
relativen  Werth  unserer  Karten  findet.  Wenn  wir  die  Tausende  und 
aber  Tausende  von  zum  Theil  vorzüglichen  offiziellen  Aufnahme- Karten 
aller  Art  ins  Auge  fassen,  so  zeigen  sie  uns  nicht  bloss,  welche  Gebiete 
unserer  Erde  wir  durch  sie  kennen  lernen,  sondern  auch,  welche 
nicht.  Gerade  der  ungeheure  Aufschwung  der  Kartographie  in  den 
letzten  Jahrzehnten  hat  unB  wenigstens  so  viel  Einsicht  verschafft, 
zu  erkennen,  dass  sich  unser  kartographischer  Standpunkt  der  Erd- 
oberfläche noch  im  ersten  Stadium  befindet  und  dass  die  grosse 
Masse  nicht  bloss  unserer  älteren,  sondern  auch  unserer  neueren 
Karten  noch  unvollkommene  Machwerke  provisorischer  Natur  sind. 
Man  bedenke,  dass  z.  B.  die  Keller’sche  Karte  der  Schweiz  noch 
vor  wenigen  Jahren  als  die  beste,  brauchbarste  und  beliebteste  galt, 
und  wie  erst  jetzt  durch  die  Dufour’sche  Aufnahme  so  recht  deut- 
lich ersichtlich  ist,  welchen  Standpunkt  dieselbe  einnahm.  Man 
prüfe  die  Preussischen  Generalstabs-Aufnahmen  von  Schlesien,  Pro- 
vinz Sachsen,  Harzgegend  u.  s.  w. , deren  Producirung  gar  nicht 
weit  zurück  datirt ; man  vergleiche  ältere  und  neuere  Englische  See- 
karten , zwischen  denen  vielleicht  nur  ein  Zeitraum  von  30  Jahren 
liegt,  — überall  wird  man  sehen,  dass  wir  erst  eben  den  Anfang 
gemacht  haben  zu  einer  gediegeneren  und  anschaulicheren  Abbildung 
unserer  Erde.  Und  wenn  der  feste  Theil  unserer  Erdoberfläche,  das 
Lund,  vollständig  kartirt  wäre,  verdient  etwa  der  flüssige  Theil,  das 
Meer,  keine  Berücksichtigung?  Ganz  gewiss,  wir  brauchen  dazu  nur 
den  Weltverkehr  — der  ja  hauptsächlich  durch  das  Meer  vermittelt 
wird  — im  Auge  zu  behalten,  oder  die  Telegraphenlinien,  für  welche 
sogar  die  Kcnntniss  des  Seebodens  von  hoher  praktischer  Wichtig- 
keit geworden  ist.  Strömungen  und  unterseeisches  Terrain  können 
füglich  als  die  „Flüsse  und  Berge”  des  Meeres,  als  ein  Hauptbestand- 
teil seiner  Topographie  angesehen  werden;  wie  wenig  Genaues 
wissen  wir  aber  von  den  Strömungen  '),  wie  wenig  von  der  Kon- 
figuration des  Seebodens  trotz  der  Millionen  gewonnener  Sondirungen ! *) 

')  Geogr.  Mitth.  1865,  SS.  151  ff. 

*)  Ick  habe  es  mir  zur  Aufgabe  gestallt,  von  unserer  jetzigen  Kenntniss  des 
Seebodens  Rechnung  abzulegen  in  den  neuen  Karten  zu  Stieler’s  Hand  - Atlas, 
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Wenn  wir  daher  zu  bekennen  haben,  daHS  die  genaue  kartogra- 
phische Kenntniss  der  Erdoberfläche  zur  Zeit  noch  eine  geringe  ist  und 
dass  der  wirklich  guten  und  erschöpfenden  Karten  nur  wenige  sind, 
so  können  wir  uns  nicht  einmal  der  wenig  tröstlichen  Überzeugung 
erwehren,  dass  diese  Kenntniss  auch  in  Zukunft  nur  sehr  langsam 
fortschreiteu  kann.  Gute  Aufnahmen  sind  äusserst  langwierige  und 
kostspielige  Operationen;  ich  hatte  schon  im  Vergehenden  zu  erwäh- 
nen Gelegenheit,  dass  die  Aufnahme  der  Westküste  von  Schottland, 
also  einer  blossen  Linie,  gegen  2 Millionen  Thaler  kostete.  Die 
Vermessung  der  Türkisch-Persischen  Grenze  durch  England,  Russland, 
die  Türkei  und  Persien  in  den  Jahren  1849  bis  1852  kostete  Eng- 
land 380.000  Thaler  und  den  drei  anderen  Mächten  wahrscheinlich 
das  Gleiche,  also  1 '/2  Millionen  Thaler,  und  darin  ist  die  Publikation 
der  betreffenden  Karte  noch  gar  nicht  einbegriffen');  was  aber  die 
blossen  Stichkosten  von  Karten  für  Summen  erheischen,  würde  die- 
jenigen, welche  mit  der  Herausgabe  derselben  nie  Etwas  zu  thun 
hatten , wohl  zuweilen  in  Erstaunen  setzen ; so  kostete  z.  B.  der 
Stich  der  nur  massig  grossen  Sektionen  der  Scheda’schen  Karte  von 
Österreich  (1:576.000)  durchschnittlich  jeder  5000  bis  7000  Gulden, 
also  die  20  Sektionen  der  ganzen  Karte  100.000  biB  140.000  Gul- 
den, während  der  Verkaufspreis  für  jedes  Blatt  nur  1 fl.  60  Kreuzer 
beträgt2). 

Die  Förderung  der  exakten  geographischen  und  kartographischen 
Kenntniss  unserer  Erde  muss,  bei  ihrer  Schwierigkeit  und  Kost- 
spieligkeit, fast  ganz  den  Regierungen  und  Regierungsmitteln  über- 
lassen bleiben,  nur  ausnahmsweise  sind  private  Bestrebungen  in  der 
Lage,  hierin  Bedeutendes  zu  leisten,  wie  Al.  v.  Humboldt’s  Arbeiten 
in  den  Andes,  Leopold  v.  Buch’s  Vermessungen  auf  den  Canarisclien 
Inseln,  Sartorius  v.  Waltcrsliausen’s  Aufnahme  des  Etna,  d’Abbadie’s 
astronomisch  - trigonometrische  Bestimmungen  in  Abessinien,  der 
Engländer  Forbes  und  Reilly  topographische  Messungen  in  der 


z.  B.  den  bereits  publicirten  der  Britischen  Insein  ond  des  amliegenden  Meeres 
(Nr.  15«-,  s.  die  Bemerkungen  dazu  in  GeogT.  Mittbeil.  1864,  SS.  15  ff  ),  des  Mittcl- 
meeres  (Nr.  10  und  11,  s.  Bemerkungen  in  Geogr.  Mittheil.  1864,  SS.  182  und 
268  ff.),  Italien  (Nr.  33,  GeogT.  Mitthoil.  1863,  8.  233).  — Diese  Darstellungen 
werden  für  die  EuropSisehen  Meere  ihren  Abschluss  erhalten  durch  die  neue,  in 
einer  der  ersten  Lieferungen  der  jetzigen  Ausgabe  des  Atlas  erscheinende  Karte 
Ton  Europa. 

’)  Geogr.  Mittheil.  Erg.-Heft  Nr.  16,  S.  22. 

*)  Österr.  Wochenschrift,  6.  Mai  1865,  S.  546. 

Gtogr.  Jahrkuih.  38 
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Mont-Blano-Gruppe , die  jetzigen  Aufnahmen  in  Palästina  Seiten« 
einer  Englischen  Privat-Gesellschaft  u.  s.  w.  Im  Allgemeinen  aber 
sind  derartige  Unternehmungen  für  einzelne  Private  nicht  ausführbar 
und  es  bleibt  ihnen  hauptsächlich,  ja  fast  immer  ausschliesslich,  die 
Bestimmung  ihres  einfachen  Reiseweges;  dafür  aber  ist  der  Stand* 
punkt  unserer  Kartographie  und  ihr  voraussichtlicher  Fortschritt  der 
Art,  dass  noch  auf  viele  Generationen,  auf  Jahrhunderte  hinaus  in 
fast  allen  aussereuropäi sehen  Ländern  jedes  sorgfältige  Itinerar,  jeder 
astronomische  Fixpuukt,  jede  genaue  Höhenbestimmung  Werth 
haben  wird;  diess  ist  sogar  in  manchen  Theilen  Europa’s  noch  der 
Fall,  denn  es  dürfte  noch  lange  dauern,  ehe  z.  B.  die  Türkei  or- 
dentlich aufgenommen  werden  wird.  Was  auf  dem  Lande  das  Iti- 
nerar, die  Gissung,  nämlich  die  mit  der  Boussole  gemessene  Richtung 
des  Weges  und  die  aus  dem  Vergleich  des  zurückgelegten  Marsches 
mit  der  verflossenen  Zeit  gefundenen  Entfemungswerthe,  — das  ist 
zu  Schiff  die  running  Survey  der  Engländer,  die  Bestimmung  der 
Lage  einer  Küste  und  die  Croquirung  ihrer  Formendetails  von  dem 
vorbeifahrenden  Schiffe  aus,  ohne  Landung.  Viele  Küsten  auf  unse- 
ren Karten  sind  nur  erst  in  dieser  Weise  aufgenommen.  So  nahm 
z.  B.  der  Dänische  Kapitän  Graah  die  Ostküste  von  Grönland  von 
60°  bis  66°  Nördl.  Breite  in  dieser  Weise  auf,  indem  er  vom 
26.  April  bis  zum  18.  August  1829,  von  2 Eskimo-Männern  und 
4 Weibern  begleitet,  in  einem  Eskimo-Boote  an  den  äussersten  Land- 
spitzen entlang  fuhr  und  die  zahllosen  und  tief  einschneidenden 
Fjorde  nur  bis  zu  einer  gewissen  Entfernung  landeinwärts  übersehen 
konnte.  Dieselbe  Küste  weiter  im  Norden,  von  69°  bis  75°  N.  Br., 
vermass  Scoresbv  im  Jahre  1822,  indem  er  an  derselben  lierum- 
kreuzte  und  oft  nicht  näher  als  auf  10  Deutsche  Meilen  heran,  ja 
überhaupt  nur  an  5 Stellen  bis  dicht  ans  Land  kam;  den  nördlichsten 
Theil  dieser  Küste  kounten  Clavering  und  Sabine  im  Jahre  182S 
genauer  aufnehmen,  indem  sie  binnen  einem  Zeitraum  von  nur  etwa 
2 Wochen  auf  einem  festen  Punkte  eine  Beobachtungsstation  ein- 
richteten und  mit  einem  Boote  in  einige  der  Fjorde  eindraugen. 
Alles  dieses  sind  nicht  Aufnahmen  in  unserem  gewöhnlichen  Euro- 
päischen Sinne  und  sic  können  von  einzelnen  Entdeckungs-Reisenden  und 
kleineren  Erforschungs-Expeditionen  sehr  wohl  ausgeführt  werden. 

Die  Bestrebungen  einzelner  Entdeckungs-Reisenden  haben  daher 
für  ihre  Thätigkeit  ein  ausgedehntes  und  ein  dankbares  Feld.  Nut 
erscheinen  als  mehr  und  mehr  fühlbare  desiderata  zur  Förderung 


Digitized  by  Google 


595 


des  angestrebten  Zieles , der  weiteren  Erforschung  unserer  Erde, 
folgende  drei  Punkte: 

1 . Beschaffung  Ton  Geldmitteln  für  einzelne  unbemittelte  Forschung*- Reisende, 

2.  Koncentrirung,  Zusammenwirken  und  systematisches  Vorgehen  derartiger 

Unternehmungen, 

3.  Koncentrirung  und  System  in  der  Verarbeitung  der  Resultate. 

Die  Geographie  und  die  wissenschaftlich -geographischen  Unter- 
nehmungen sind  allgemein  schlecht  dotirt,  da  ein  sofortiger  materieller 
Gewinn  nicht  mit  Bestimmtheit  vorausgesagt  werden  kann , obgleich 
die  grössten  Schätze  der  Welt  dadurch  zu  Tage  gefördert  werden. 
Würde  Jemand  vor  der  Ausbeutung  der  Californischen  oder  Austra- 
lischen Goldfelder  oder  der  Guano-Inseln  ein  Paar  tausend  Thaler 
verlangt  haben,  um  wegen  dieser  gemuthmassten  Schätze  Forschungs- 
reisen zu  unternehmen,  es  würde  wahrscheinlich  schwer  gehalten 
haben,  sie  zu  erlangen.  Besonders  bei  uns  in  Deutschland  fehlen 
so  häufig  die  Mittel  für  solche  Bestrebungen,  und  doch  giebt  es 
wahrscheinlich  in  der  ganzen  Welt  keine  genügsameren  Forscher 
als  wir  Deutsche:  Barth  gebrauchte  für  seine  grosse  Afrikanische 
Reise  (6  Jahre)  nur  lO.ÜUO  Thaler,  Rohlfs  für  die  Reise  durch 
Marokko  und  Tuat  (1  ’/a  Jahre)  600  Thaler,  Radde  für  seine 
Reise  in  Ost-Asien  (5  Jahre)  3813  Rubel  und  von  Burckbardt  er- 
zählt man  sich,  dass  er  auf  seiner  Reuse  nach  Nubien  2 Maria- 
Theresia  - Thaler  mitgenommen  und  einen  davon  wieder  mitzu- 
rückgebracht  habe,  nachdem  er  800  Stunden  Weges  zurückgelegt 
und  die  wichtigsten  Forschungen  gemacht').  Ich  habe  vor  ein  Paar 

’)  Bergbaus,  Zeitschrift  für  Erdkunde,  Bd.  8,  1848,  S.  120.  Als  Beispiel, 
was  andere  Leute  gebrauchen,  gebe  ich,  — genau  so,  wie  sie  in  der  Australischen 
Zeitung  Germania  vom  22.  Juni  1865  steht  — , folgende  geographische  „Apo- 
theker-Rechnung” der  Victorianischen  Erforschungs-Expedition  unter  Burke  u.  A., 
deren  wissenschaftliche  Ergebnisse  verhältnissmässig  ausserordentlich  gering  waren. 
Diese  anderswo  der  Geographie  zugewandten  Summen  erscheinen  erst  dann  in 
ihrer  richtigen  Grösse,  wenn  man  sie  mit  einheimischen  Geldbewilligungen  für 
geographische  Zwecke  vergleicht:  Was  z.  B.  aus  ganz  Deutschland  der  Barth’schen 
Expedition  zufloss,  waren  1000  Thaler,  die  der  König  von  Preussen  gab;  bei 
dieser  Australischen  Expedition,  iu  dem  „der  Civilisation  ewig  verlorenen  wüsten 
Kontinent”  des  Dr.  Heising  (s.  S.  583)  bekam  der  Kamccltreibcr  Dost  Mahommed 
mehr  als  das. 


1.  Th  eil. 

A.  Importatlon  von  Kameelrn.  Pfd.  Sterl.  i.  d. 

Ankam'sgcld  fUr  25  Kameele  aus  Bickaneer  und  Kabul 302  8 0 

Reisekosten  und  Unterhalt  der  Kameele  auf  der  Strasse  nach  Kurratachl  . 88  7 3 

Miethe  filr  ein  Gehege  In  Kurratschi 15  0 0 

Kameelgeschlrre  und  Provisionen  für  die  Reise  nach  Australien,  incl.  der  Be- 
förderung der  Kameele  nach  dem  Hafen  und  deren  Einschiffung  . . . 545  14  11 
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Luhne  und  Rationen  der  die  Kameele  beaufsichtigenden  Indier 
Paassgegeld  für  deren  Rückreise  von  Melbourne  nach  Madras  . . . 

Fracht  tllr  die  Kameele  nach  Melbourne  per  Schiff  „Chineorah”  . 
Akkommodation  für  die  Kameele  in  Melbourne , incl.  der  gebauten  Ställe  im 

Royal  Park 

Um.  LandeH’»  Gehalt  und  Kommiaalon  als  Agent,  incl.  einer  Extrabewilligung 

von  160  Pfd.  Sterl. 

Wecbeelprämien  auf  Rimessen  an  die  Indische  Regierung  als  Rückzahlung  von 
Vorschüssen,  welche  an  den  Agenten  in  Rawul  Pindee  gemacht  worden  sind 


FM.  Sterl. 

a. 

4. 

SU 

0 

» 

134 

• 

0 

2.625 

1 

9 

682 

T 

0 

710 

0 

0 

83 

6 

9 

5.497 

11 

“1 

B.  Bewilligung  flir  das  Explorations-Comitd  der  Royal  Society. 

1860.  An  den  Ehren-Sebatzmetster  zur  Bestreitung  von  Unkosten  . . 

An  den  Ehren-Schatzmeister  Tür  den  Regierungs-Magazinverwalter 

1861.  .An  den  Ehren-Schatzmeister . 

An  die  Regierung  von  Queensland  flir  eine  HUlfs-Expedition  unter  der 

FUhrung  Landsborough’s  .......... 

1861.  An  den  Ehren-Schatzmeister 

An  die  Regierung  von  Queensland  ........ 


OL  U Ulfs- Expedition  zur  See  nach  dem  Alhert-River  und  der  Nordküste. 

1861.  An  das  Regierungs-Dampfschiff  „Victoria"  flir  Besoldung  . 

Für  Pferde  u.  s.  w 

1862.  Besoldung 

Vorräthe  u.  s.  w 

Fracht  für  Kohlen  nach  dem  Albert-Rlver 


D.  Geldbewilligung  zur  Errichtung  eines  Monuments  für  Buike  und  Willi  . 
E.  Pensionen  und  Gratifikationen. 

Kapitalaumme,  welche  In  Regierungs-  Anleihen  zum  Ankauf  einer  Leibrente 
von  180  Pfd.  Sterl.  für  King,  den  einzig  Ueberlebenden  der  bis  an  den  Golf 

gelangten  Explorationspartie,  angelegt  ist 

Desgl.  \ on  120  Pfd.  Sterl.  für  Frau  Wille,  die  Mutter  des  Erforschungs-Reisenden 
Desgl.  von  60  Pfd.  Sterl.  für  Frau  Doherty,  die  Amme  Burke  » 

Bewilligung  flir  die  beiden  Schwestern  von  Wille,  jede  500  Pfd.  Sterl.  . 

Bewilligung  für  den  Kameeltreiber  Dost  Mahommed 

Vergütung  an  den  Arzt  E.  C.  Welch  flir  eine  Beschädigung , welche  er  am 
Gesicht  erlitten 


Zusammen 


1.150  O 0 
4.921  13  ( 

6.446  11  10 

1.464  10  10 

6.610  0 0 
677  5 9 

31.270  1 11 

4.128  17  8 

5.087  5 3 

2.362  9 1 

07  12  8 

450  O 0 

12.126  4 8 

4.000  0 0 


3.135  0 0 

2.09t)  o 0 
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l.(>00  0 0 

200  0 0 

200  0 0 

~ 7.670  0 • 
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«.  TheR 

Folgende  Zusammenstellung,  welche  die  Ausgaben  für  Jede  der  verschiedenen  Expeditionen 
feststellt,  ist  dem  Bericht  de«  Comlte’s  der  Roysl  Society,  datirt  vom  20.  Aug.  1863,  entnommen. 
Man  wird  finden,  das«  die  Gesamnitsumme  diejenige  unter  der  Rubrik  „Bewilligung  flir  ffec 
Explorations-Comltd”  übersteigt,  und  ea  muss  hinzugefUgt  werden,  dass  das  betreffende  Comltd 
•ine  bedeutende  Summe  Geldes  durch  PrivstsuhskrlptlnneD  erhielt. 

Zusammenstellung  der  Ausgaben,  wie  sie  von  dem  Exploration« -Conti  td  auf  Rechnung  der 
verschiedenen  Victorianischen  Erforschung»  - Expeditionen  bis  zum  30,  Juni  1863  gemacht 
worden  sind : 

Burke-  und  Willi  Expedition:  Ausrüstung 4.510 

Desgl.  flir  allgemeine  Ausgaben  

Howitt’s  Expedition 

Landsborough's  Expedition,  incl.  eines  von  der  Regierung  gemachten  direkten 

Vorsciiuases  von  2.000  Pfd.  Sterl 

Walker’«  Expedition 

Ausserordentliche  Ausgaben 1.180 

Beerdigungskosten  flir  Hurkc  und  Wills 

Unbezahlte  Forderungen  und  Rechnungen  2.200 

g Zusamn 

*)  Diese«  scbliesst  weder  die  5.000  Pfd.  Sterl.  ein,  welche  zur  Anschaffung  der  Kameele 
erforderlich  waren,  noch  die  Auslagen,  welche  die  Regierung  zu  machen  hatte,  als  sie  das 
Dampfschiff  „Victoria”  u.  ».  w.  nach  dem  Golf  von  Carpentaria  sandte. 


Pfd.  st«rl.  *. 
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Wochen1)  den  Vorschlag  gemacht,  einen  Geographischen  Verein  zu 
gründen  zur  Unterstützung,  Ausrüstung  und  Aussendung  Deutscher 
geographischer  Erforschungsreisenden,  und  freue  mich,  berichten  zu 
können,  dass  derselbe  trotz  der  sehr  ungünstigen  Zeitumstände  schon 
jetzt  grossen  Anklang  findet.  Ein  solcher  Verein,  wenn  er  in  dem 
wünschenswerthen  Umfange  zu  Stande  käme,  könnte  auch  dazu  bei- 
tragen, eine  grössere  Koncentrirung  und  ein  besseres  Zusammenwirken 
anzubahnen,  System  in  die  geographischen  Forschungen  zu  brin- 
gen. Nachdem  hauptsächlich  von  Deutschland  aus,  durch  seine 
grossen  Männer  wie  Al.  v.  Humboldt  und  Carl  Ritter,  System  in 
die  Erd -Beschreibung  gebracht  worden  ist,  könnte  von  eben 
daher  recht  wohl  auch  noch  System  in  die  Erd -Erforschung 
kommen.  Dazu  gehört  z.  B. , dass  die  Reisenden  zu  vermeiden 
suchen,  ein  und  dieselben  Wege  einzuschlagen;  wie  viel  hundert 
Reisen  Bind  in  dem  kleinen  Gebiet  von  Palästina  gemacht!  aber 
unsere  Kenntniss  dieses  Landes  zeigt,  wie  unsystematisch  dessen 
Erforschung  bisher  betrieben  wurde;  wie  häufig  sind  in  Afrika  ein 
und  dieselben  Richtungen  eingeschlagen,  die  ganz  unbekannten  (Je- 
biete rechts  und  links  davon  aber  stets  unberücksichtigt  gelassen 
worden ! Ein  wenig  Instruirung  und  Anleitung  in  Bezug  auf  gewisse 
Vorbereitungen  würde  oft  von  der  allergrössten  Wichtigkeit  sein: 
wie  Schade,  dass  Dr.  Barth  nicht  im  Stande  war,  eine,  wenn  auch 
nur  annähernde,  astronomische  Position  zu  bestimmen!  Für  die  Deutsche 
Expedition  nach  Afrika  geschah  das  Nöthige  in  dieser  Richtung,  um 
Einzelbach  und  M.  v.  Beurmann  in  den  Stand  zu  setzen,  astrono- 
mische Beobachtungen  anzustellen,  aber  es  bleibt  in  dieser  Beziehung 
für  uns  noch  viel  zu  thun  übrig. 

Auch  in  Bezug  auf  die  Verarbeitung  der  kartographischen  Re- 
sultate der  Reisen  in  allen  Theilen  der  Erde  wäre  vor  Allem  mehr 
Koncentrirung  und  System  ausserordentlich  wünschenswerth.  Re- 
gierungen sind  wenig  oder  gar  nicht  in  der  Lage,  Hülfe  und  Unter- 
stützung zu  bieten,  ihnen  liegt  zunächst  die  Berücksichtigung  der 
eigenen  Gebiete  ob,  und  selbst  darin  leisten  die  meisten  nur  das 
absolut  Nothdürftigste ! Nur  zwei  Ausnahmen  giebt  es,  wo  Re- 
gierungen eingetreten  sind  für  die  Förderung  der  Kartographie 
nicht  bloss  ihrer  Gebiete,  sondern  der  ganzen  Erde,  wenigstens  des 
flüssigen  Theiles  der  Erdoberfläche,  des  Meeres  und  seiner  Gren- 
zen, der  Küsten.  Die  eine  Ausnahme  besteht  in  den  von  der 


’)  Geogr.  Mittkeil.  1866,  Heft  4,  88.  159  ff. 
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Englischen  Regierung  ausgeführten  oder  herausgegebenen  Küsten- 
Aufnahmcu,  Sondirungen  und  der  Raper’schen  Sammlung  nautischer 
Positionen  *) , die  andere  in  den  hydrographisch-physikalischen  Kar- 
tenwerken, die  auf  Kosten  der  Vereinigten  Staaten  im  Observatorium 
zu  Washington  durch  Maury  bearbeitet  und  herausgegeben  sind. 
Die  Englischen  Seekarten  enthalten  nicht  bloss  die  eigenen  Auf- 
nahmen, sondern  auch  diejenigen  aller  anderen  Kationen,  dasselbe 
ist  mit  den  Raper’schen  Positionen  der  Fall ; in  noch  höherem  Grade 
aber  wurde  eine  Koncentrirung  und  systematische  Vereinigung  geo- 
graphischer Beobachtungen  angestrebt  durch  Maury’»  Wind-,  Cur- 
rent-, Pilot-Charte  und  Sailing  lHrectione , denn  für  diese  wurden 
geradezu  auf  direkte  Veranlassung  der  Vereinigten.  Staaten  Millio- 
nen von  Beobachtungen  auf  Schiffen  aller  Kationen  gemacht  und 
nach  Washington  gesandt  gegen  die  eventuell  verarbeiteten  Resul- 
tate, die  jeder  Theilnehmcr  gratis  erhielt.  Dass  England  und  die 
Vereinigten  Staaten  sich  diesen  hochwichtigen  und  kostspieligen  Ar- 
beiten unterzogen,  geschah  wohl  hauptsächlich  in  Folge  davon,  dass 
das  Weltmeer  in  so  hohem  Grade  ihre  Domäne  ist,  mehr  als  für 
andere  Kationen;  wenn  aber  jene  Werke  ‘ihnen  zu  unberechenbar 
grossem  Vortheile  gereichen,  so  ist  das  auch  für  alle  anderen  Völker 
der  Fall,  für  den  ganzen  Weltverkehr  und  Handel. 

Solche  Werke  als  die  eben  genannten  hat  keine  andere  Nation 


')  Lieut.  Kaper  gab,  nach  jahrelanger  Mühe  und  Arbeit,  unterstützt  durch 
alle  der  Englischen  Regierung  zur  Verfügung  stehenden  HUIfsmittel,  die  erste 
Ausgabe  seiner  „Table  of  Maritime  Position»”  im  Jahre  1840  heraus,  deren  An- 
aahl  sieh  auf  2300  belief;  in  der  3.  im  Jahre  1850  publicirten  Ausgabe  war  sie 
bereit*  auf  nicht  weniger  als  8800  angewachsen  und  würde,  in  ähnlicher  Weise 
fortgesetzt,  vermehrt  und  berichtigt,  bis  heute  in  derselben  ratio  gestiegen  sein. 
Leider  ist  das  mit  den  seitdem  erschienenen  Ausgaben  nicht  mehr  der  Fall,  die 
letzt  erschienene  7.  Auflage  des  Werkes  vom  Jahre  1862  entspricht  keineswegs 
dem  heutigen  Standpunkt  der  Wissenschaft.  Der  hochverdiente  Autor  starb  im 
Januar  1859.  Es  ist  allerdings  schwer,  Werke  der  Art  auf  der  Höhe  der  Zeit 
zu  erhalten  durch  unausgesetzt  erneuerte,  berichtigte  und  vermehrte  Ausgaben. 
Leider  sind  auch  die  Maury’schen  Wind  und  Current  Charts  vollständig  ins 
Stocken  gcrathen.  Nur  wenige  in  diese  Kategorie  cinschlagende  WTerke  werden 
in  mustergültiger  Weise  auf  der  Höhe  erhalten  und  vor  dem  Veralten  bewahrt, 
so  z.  B.  die  Tausende  von  Englischen  Seekarten , die  entweder  korrigirt  oder 
durch  neue  bessere  Blätter  ersetzt  werden;  die  Generalstabskarten  der  Schweiz; 
die  Verzeichnisse  der  Russischen  Positionen  in  Europa  und  Asien;  — in  einer 


mehr  populären  und  gemeinnützigen  Klasse:  die  Baedeker'sehen  Reisehandbücher, 
der  Stieler’ache  Hand-Atlas  u.  dgl.  (über  ltaper's  Maritime  Position»  s.  dessen 
„Practice  of  Navigation”  8.  Ausg. ; Nautical  Magazine  1839,  pp.  269,  319,  399, 
-^402,  475,  543,  607;  Journ.  R.  6.  S.  1841,  p.  IX,  1850,  p.  XLIV  ff.) 
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aufzuweisen,  denn  selbst  die  grossartigen  ähnlichen  Publikationen 
des  Französischen  lUpnt  de  la  marine  stehen  den  Englischen  bedeu- 
tend nach.  Leider  giebt  es  ähnliche  Unternehmungen  wie  diese  nauti- 
schen nicht  für  den  festen  Theil  der  Erdoberfläche,  für  das  Land.  Was 
aber  in  dieser  Richtung  angebahnt  wurde,  ist  zumeist  von  Deutsch- 
land ausgegangen  oder  wenigstens  angeregt : ausser  dem  schon  er- 
wähnten Einfluss  Humboldt’s  und  Ritter’s  auf  die  Erdkunde  als 
Wissenschaft  im  Allgemeinen  sind  ebenfalls  hauptsächlich  auf  Hum- 
boldt’s Veranlassung  meteorologische  und  magnetische  Beobachtungen 
über  die  ganze  Erde  ausgedehnt  und  gleichzeitig  gesammelt  und 
vereinigt;  es  sind,  als  speziell  kartographische  Schöpfungen,  von 
Deutschland  ausgegangen : physikalische  und  historische  At- 
lanten, in  neuester  Zeit  Weltkarten  zur  Übersicht  des  Welt- 
verkehrs; es  werden  eben  jetzt  Anstrengungen  gemacht,  Alles,  was 
durch  die  über  die  ganze  Erde  zerstreuten  Missionäre  für  die  Geo- 
graphie geschehen  ist,  in  einem  Sammelwerke  zusammenzustellen '). 

Solche  Errungenschaften  sollten  uns  Deutschen  Muth  geben,  auf 
dem  betretenen  Wege  rüstig  fortzuschreiten  und  noch  Grösseres  zu 
erstreben.  Bis  jetzt  gab  es  für  die  Länderkunde  nichts  Ähnliches  wie 
die  Arbeiten  der  Englischen  Admiralität  und  des  Washingtoner 
Observatoriums  für  die  Oceankunde;  ich  habe  es  mir  während 
27  der  Geographie  gewidmeten  Jahren  angelegen  sein  lassen,  in 
ganz  kleiner  und  bescheidener  Weise  zu  einer  gründlichen  und  ein- 
gehenden kartographischen  Verarbeitung  des  Original-  und  Quellen- 
Materials  über  alle  Theile  der  Erde  mein  Scherflein  beitragen  zu 
helfen;  allein  die  Kräfte  einzelner  Privaten  reichen  dazu  nicht  aus, 
und  eben  so  wenig  können  Verlagshandlungen  oder  geographische  Pri- 
vat-Anstaltcn  eine  Art  „Generalstab”  für  die  Kartographie  der 
aussereuropäischen  Erdtheile  spielen.  Solche  Arbeiten  gerade  er- 
heischen Seitens  des  Autors  und  Verlegers  grosse  Opfer  an  Zeit 
und  Geld2).  Käme  die  vorgeschlugenc  Geographische  Gesellschaft 
in  wünschenswerther  Ausdehnung  zu  Stande,  so  könnte  durch  sie 
ebenfalls  Etwas  geschehen  für  die  erschöpfende  kartographische  Ver- 
arbeitung des  vorhandenen  und  noch  zu  erwartenden  Quollen-  und 


')  Geogr.  MittheU.  1866,  Heft  4,  8.  161. 

*)  Die  kartographische  Bearbeitung  eines  noch  dazu  am  wenigsten  bekannten 
Theilcs  von  Inner-Afrika  nahm  i B.  volle  3 Jahre  in  Anspruch  (s.  Geog-r.  Mitth. 
Erg.-Bd.  II.  S.  X). 
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Original-Materials,  und  wenn  es  nur  zunächst  durch  die  Anstellung 
und  fortwährende  Beschäftigung  ein  Paar  tüchtiger  Kartographen 
wäre,  welche  die  Entdeckungen  und  Aufnahmen  der  Sendboten  des 
Vereins  zu  kartiren  und  mit  dem  anderen  Quellenmaterial  in  den 
betreffenden  Gebieten  zu  verarbeiten  und  zu  vereinigen  hätten. 


Digitized  by  Google 


Htllfstafoellen. 

Von 

Emst  Debes. 

I.  Geographische  Maasse. 

Einleitung  über  das  Metersystem. 

Im  gewöhnlichen  Verkehr  wird  zur  Bestimmung  eines  Maasses  nie  die 
grösste,  durch  alle  Hülfsmittel  der  Wissenschaft  herbeigeführte  Schärfe 
verlangt,  hier  bleibt  es  im  Grunde  ganz  gleichgültig,  ob  das  Maass  be- 
ständig bleibt  oder  ob  es  sich  im  Laufe  der  Zeit  um  einen  kleinen  Bruch- 
theil,  vielleicht  um  einige  Zehntausendstel  seines  Werthes,  nach  dieser 
oder  jener  Richtung  hin  verändert;  eine  Ungenauigkeit,  die  nicht  durch 
unmittelbare  Wahrnehmung  der  Sinne  festgestellt  werden  kann,  ist  hier 
ganz  bedeutungslos.  Anders,  wenn  solche  Messungen,  welche  nicht  durch 
den  Verkehr,  sondern  durch  die  Forderungen  der  Wissenschaft  herbei- 
geführt werden,  deren  Interesse  und  Bedeutung  aber  vom  Grad  ihrer  Ge- 
nauigkeit abhüngen,  ausgeführt  werden  sollen;  hier  wird  es  nothwendig, 
bei  Bestimmung  des  dabei  zu  verwendenden  Maasses  die  Genauigkeit  bis 
zu  der  Grenze  zu  treiben,  welche  durch  die  kräftigsten  Verstärkungen 
der  Sinne  erreicht  w'crden  kann,  und  seinen  Werth  in  einer  Weise  fest- 
zustellen, dass  seine  Definition  nicht  die  kleinste  Zweideutigkeit  übrig  lässt. 

Die  erste  derartige  Bestimmung  der  Einheit  eines  Längemnaasses 
wurde  vorgenommen  im  Jahre  1734  in  Frankreich  bei  Gelegenheit  des 
Entwurfes  zweier  Gradmessungen  — beiläufig  gesagt,  der  delikatesten 
geodätischen  Operationen  — , mit  deren  Ausführung  unter  dem  Äquator 
Bouguer  und  Condamine  und  unter  dem  Polarkreis  Maupertuis 
betraut  wurden.  Es  wurden  damals  zwei  einander  ganz  gleiche  Stäbe  von 
Eisen,  deren  Endflächen  genau  die  Entfernung  einer  Toise  erhielten, 
angefertigt.  Ihre  Übereinstimmung  mit  dem  gebräuchlichen  Maasse 
gleichen  Namens  wurde  in  so  weit  angestrebt,  als  es  bei  den  stattiindenden 
kleinen  Verschiedenheiten  möglich  war,  so  dass  durch  die  neue  Fest- 
setzung die  Verkehrsinteressen  keine  Störung  erfuhren. 

Die  Länge  des  unter  dem  Äquator  in  Peru  von  Bouguer  und  Conda- 
mine benutzten  Exemplars  der  Toise  — das  andere  Exemplar  wurde 
durch  Schiffbruch  beschädigt  — , bekannt  unter  der  Benennung  Toise  du 

Oenjyr.  Jahrbuch.  a 
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P<*rou,  ist  bei  einer  Temperatur  von  13°  des  ltöaum.  Thermometers  die 
Einheit  des  alt-Französischen  und  die  Grundlage  des  neueren  metrischen 
Maasssystems. 

Da  der  Werth  einer  Messung  nur  so  lange  besteht,  als  das  Maa&s, 
welches  ihr  zu  Grunde  liegt,  erhalten  bleibt,  so  lag  der  Absicht,  die  jetzt 
gewonnenen  Resultate  quantitativer  Untersuchungen  der  Nachwelt  dauernd 
zu  erhalten,  der  Gedanke  ziemlich  nahe,  ein  Maass  aufzusuchen,  das  von 
der  Natur  selbst  immer  von  Neuem  dargeboten  wird,  dessen  Vorzug  vor 
anderen  Maassen  in  seiner  Unvergänglichkeit  besteht,  so  dass  es  in  jedem 
Falle  in  seiner  ganzen  Schärfe  wiedergefunden  werden  und  jedes  andere 
Maass  im  Falle  eines  Verlustes  aller  künstlichen  Maassstäbe  von  ihm  von 
Neuem  abgeleitet  werden  könnte.  • 

„Wenn1)  die  Natur  einen  Körper  hervorbrächte,  welcher  in  allen 
Fällen,  in  welchen  er  sich  zeigt,  stets  eine  gleiche  Abmessung  besässe»  so 
ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  man  bei  der  bestehenden  Willkür  der  Wahl 
des  Maasses  diese  Abmessung  zum  Maasse  der  Längen  gemacht  haben 
würde.  Wären  alle  seine  Abmessungen  in  allen  Fällen  gleich,  so  würde 
er  auch  ein  natürliches  Körpermaass  darbieten.”  Allein  da  die  Natur  bei 
ihren  Gebilden  in  den  mannigfachsten  Nttancinuigen  sich  ergeht,  so  kennt 
man  keinen  Körper,  welcher  diese  Eigenschaft  besässe.  Daher  sab  man 
sich  genötbigt,  einen  anderen  Weg  zur  Auffindung  eines  Naturmaasses 
einzusclilageu. 

Der  Vorschlag,  die  Länge  des  Sekundenpendels*)  als  Maasseinheit 
anzunehmen,  wurde  zuerst  von  Huyghens  1(173  gemacht.  Da  die  Pen- 
delläuge  durch  Rechnung  aus  wiederholten  Beobachtungen  und  Versuchen 
immer  wieder  gefunden  werden  kann,  so  ist  sie  eine  natürliche  Längen- 
einheit. Indessen  noch  in  demselben  Jahre  erlitt  der  Huyghens'sehe  Vor- 
schlag durch  die  von  1372 — 73  von  Richer  in  Cayenne  angestellten  und 
nachmals  so  berühmt  gewordenen  Chronometerbeobachtungen , aus  denen 
die  Veränderlichkeit  der  Grösse  des  Sekundenpendels  unter  verschiedenen 
Polliöhen  hervorging,  eine  gewisse  Einschränkung.  Da  man  sich  in  Folge  von 
Rieh  er’ s wichtiger  Entdeckung  für  die  Pendellänge  unter  einer  bestimm- 
ten Breite  entscheiden  musste,  so  machte  Condamiue  den  Vorschlag,  die 
Länge  des  Pendels  unter  dem  Äquator  anzunehmen,  und  liess  dieselbe  auf 
das  nach  der  Beendigung  der  schon  erwähnten  Gradmessung  in  Peru  er- 
richtete Denkmal  mit  den  Worten: 

mensurae  naturalis  cxemplar,  utinam  et  universalis! 

')  Beuel,  Uber  Maua  und  Gewicht  etc.  Himburg  1848. 

*)  Über  die  Vorschläge  von  Di ry  u.  Hibinet  s.  Dove , Über  Hiih  u.  Meisen,  Berlin 
Je35,  S.  T. 
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eingraben.  Trotz  der  Gründe,  welche  für  Condaniine’s  Vorschlag 
sprachen,  fand  derjenige  Bouguer's,  die  Pendellänge  unter  dem  45.  Grade 
der  Breite  zu  wählen,  in  Frankreich,  wohl  hauptsächlich  aus  nationaler 
Eitelkeit,  bessere  Unterstützung.  Schon  schien  er  seiner  Realisirung  nahe,  als 
am  8.  Mai  1790  die  Nationalversammlung  auf  einen  Vorschlag  Talleyrand’s 
hin  ein  auf  die  Feststellung  einer  natürlichen  Maasseinheit  bezügliches  Dekret 
erliess,  in  Folge  dessen  eine  Kommission,  bestehend  aus  Borda,Lagrange, 
Laplace,  Monge  und  Condorcet,  in  dieser  Angelegenheit  zusam- 
mentrat. 

Das  Resultat  der  Berathungen  dieser  Kommission  bestand  zunächst 
darin,  dass  sie  die  Pendellange  als  Maasseinheit  verwarf,  da  sie  ein  hetero- 
genes Element,  die  Zeit,  und  ein  willkürliches,  die  Theilung  des  Tages 
in  86.400  Sekunden,  enthalte.  Dagegen  machte  sie  weiter  den  Vorschlag, 
durch  eine  Gradmessung  von  Montjouy  bei  Barcelona  bis  Dünkirchen 
an  der  Nordküste  die  Grösse  eines  Meridianquadranten  zu  bestimmen  und 
dessen  zehnmillionsten  Theil  als  Maasseinheit  anzunehmen.  Um  dieselbe 
in  der  Folge  auf  leichterem  Wege  wieder  finden  zu  können , sollte  die 
Anzahl  der  Schwingungen,  welche  ein  Pendel  dieser  Grösse  bei  der  Tempe- 
ratur des  schmelzenden  Eises  im  luftleeren  Raume  am  Meeresniveau 
während  eines  Tages  machen  würde,  bestimmt  werden.  Die  Gradmessung 
wurde  wirklich  von  Delambre  und  M6chainin  dieser  Absicht  begonnen, 
zog  sich  indessen  so  in  die  Länge,  dass  der  Wohlfahrtsausschuss  zum  all- 
gemeinen Gebrauch  ein  „metre  provisoire  et  legal"  — gegründet  auf  eine 
ältere  Gradmessuug  und  Bestimmung  der  Grösse  des  Erdquadranten  zu 
5.132.430  Toisen  durch  Lacaille  — im  Werthe  von  443,«  Par.  Linien 
einführte.  Materiell  wurde  es  dargestellt  durch  einen  Etalon  von  Kupfer, 
der  seine  richtige  Länge  bei  -f  10°  Cels.  hat.  Die  endliche  Beendigung 
der  Gradmessung  ergab  nach  den  Bestimmungen  der  dazu  eingesetzten 
Kommission,  die  aus  van  S winden,  Tralles,  Laplace,  Legend  re, 
Ciscar,  M ec ha  in  und  Delambre  bestand,  bei  Annahme  einer  Abplat- 
tung von  Vi34  für  den  Meridianquadranten  einen  Werth  von  5.130.740  Toisen 
und  hieraus  die  Grösse  des  Meter  zu  443,2»5‘j36  Par.  Linien  der  Toise  von 
Peru  bei  ihrer  Normaltemperatur  von  13°  Röaum.;  von  der  Kommission 
aber  wurde  die  neue  Maasseinheit  als  „metre  vrai  et  döfinitif’  zu  443,2»« 
Par.  Linien  gesetzlich  festgestellt.  Um  das  neue  Maass  materiell  darzu- 
stellen, wurde  von  Lenoir  ein  Stab  vonPlatina  (ötalon  ä bouts)  verfertigt, 
dessen  beide  Endflächen  in  der  Temperatur  des  schmelzenden  Eises  genau 
die  Entfernung  eines  Meter  haben  sollen. 

„Mit  dieser  gesetzlichen  Bestimmung  des  mötrc  vrai  et  dcfinitif 
fallt  die  ursprüngliche  Definition  des  Meter  als  zehnmillionster  Theil 

a * 
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des  Erdquadranten  weg,  in  sofern  damit  eine  Berichtigung  seiner  Länge 
durch  spätere  genauere  Messungen  der  Erde  ausgeschlossen  wird.”  — — 
Diese  genaueren  Messungen  Hessen  in  der  That  nicht  sehr  lange  auf  sich 
warten.  Die  im  Jahre  1792  durch  D elamhre  undMöchain  ausgeführte 
Triangulation  wurde  in  den  ersten  Jahren  des  neuen  Jahrhunderts  durch 
Arago  und  Biot  von  Montjouy  bis  zur  Insel  Formentera  fortgesetzt: 
mit  der  Berechnung  derselben  wurden  die  Akademiemitglieder  Bouvard, 
Burkhardt  und  Matthieu  betraut,  die  nach  Beendigung  derselben 
das  Resultat  der  ganzen  Gradmessung  von  Formentera  bis  Dünkirchen  in 
einem  umfangreichen,  historisch  merkwürdigen  Werke ')  der  Öffentlichkeit 
übergaben.  Fest  und  unerschütterlich  war  der  Glaube  an  die  Richtigkeit 
der  in  diesem  Werke  bekannt  gemachten  Zahlen,  aber  nur  einige  Decennien 
lang,  denn  dann  kam  Puissant  und  wies  in  der  Berechnung  des  zuletzt 
gemessenen  Bogenstückes  eine  Unrichtigkeit  nach  und  bei  einer  Revision 
der  Berechnung  (1819)  durch  Matthieu,  Daussy  und  Largeteau  fand 
sich  in  der  That,  dass  das  genannte  Bogenstück  133  Meter  länger  sei,  als 
die  erstere  Berechnung  ergeben  hatte.  Der  Meridinnquadraut  hatte  nun 
nicht  mehr  10.000.000,  sondern  10.000.856  Meter. 

Schmidt  in  Göttingen  und  nach  ihm  der  berühmte  Königsberger 
Astronom  Bessel,  der  Erste,  der  sich  über  das  Illusorische  der  Vor- 
theile eines  Naturmaasses  aussprach,  sind  auf  anderen  Wegen  zu  ähnlichen 
Resultaten  gekommen.  Namentlich  hat  Bessel  aus  verschiedenen  Grad- 
messungen im  Jahre  1837  den  wahrscheinlichen  Werth  eines  mittleren 
Meridiangrades  zu  57.011,463  Toisen,  also  etwa  3V4  Toisen  grösser,  als  er 
zur  Festsetzung  des  Meter  angenommen  worden  ist,  abgeleitet,  woraus 
die  Länge  des  ganzen  Meridianquadranten  bei  einem  auch  von  Bessel  be- 
rechneten Abplattungswerth  von  ^ — zu  10.000.565  Meter  hervorgeht. 

Zweifelsohne  wird  jede  neue  Messung  ein  anderes  Resultat  ergeben,  da 
einerseits  durch  die  zuverlässigsten  neueren  Gradmessungen  nachgewiesen 
ist,  dass  die  Oberfläche  der  Erde  an  einigen  Stellen  mehr,  an  anderen 
weniger  gekrümmt  ist,  dass  „die  wirkliche  Figur  der  Erde”  — wie  Bessel 
sagt  — „sich  zu  einer  regelmässigen  etwa  verhält  wie  die  unebene  Ober- 
fläche eines  bewegten  Wassers  zu  der  ebenen  eines  ruhigen”,  und  anderer- 
seits Grössenbestimnmngen  von  Beobachtungs-  und  Rechnungsinethoden 
abhängen,  die  wie  jede  andere  Kenntniss  des  Menschen  Vervollkomm- 
nungen zu  erwarten  haben1). 

')  Base  (In  systfcmc  mdtrhiue. 

*)  „Dio  Wahrheit  unverhoien  zu  gestehen , so  hotte  die  ganze  sogenannte  gelehrte  Welt 
durch  beinahe  ein  halbes  Jahrhundert  der  völlig  unpraktischen  Idee  eines  Naturmaasses  ge- 
huldigt, dieselbe  In  allen  betreffenden  Werken,  von  allen  I.ebrkanzeln  herab  mitunter  sehr 
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Nach  diesem  Umschwung  der  Verhältnisse  lag  es  der  Pariser  Akademie 
ob,  über  die  Meterfrage  endgültig  zu  entscheiden : 

Sollte  der  Werth  des  Meter  oder  sein  Verhiiltniss  zum  Erdquadranten 
geändert  werden?  Die  Entscheidung  lag  nahe,  sie  war  eigentlich  schon 
durch  eine  ganze  Reihe  von  Erfahrungen  herbeigeführt. 

In  der  Tkat  erklärten  sich  die  Kommissionsmitglieder  Matthieu, 
Daussy  und  Largeteau  entschieden  gegen  eine  Änderung  der  Grund- 
einheit des  eingeführten  Maasssystems.  Das  Meter  bleibt  also  in  seinem 
Werthe  konstant  und  nur  sein  Verhältniss  zu  den  Erddimensionen  ist  ver- 
änderlich. 

Es  ist  daher  das  „metrc  vrai  et  döfinitif”  nur  als  ein  ge- 
setzlich bestimmter  Theil  der  Toise  von  Peru,  welcher  sich 
in  seinem  Werthe  dem  zehnmillionsten  Theil  des  Meridian- 
Quadranten  nähert,  anzusehen  und  es  wird  jetzt  und  in  Zukunft 
die  Metrologie  unabhängig  von  der  Lehre  über  Grösse  und  Gestalt  der 
Erde  die  ihr  noch  bevorstehenden  Eutwickelungsphasen  zu  durchlaufen 
haben. 

Obgleich  nun  die  Toise  die  Grundlage  des  neueren  Französischen  Maas- 
ses  geblieben  ist,  und  dem  Meter  gänzlich  die  Eigenschaft  eines 
natürliche n U rm  aas ses  mangelt,  so  behält  doch  das  auf  das  Meter 
gegründete  Maasssystem  wegen  seiner  Konsequenz  und  Einheitlichkeit 
seinen  eigenthümlichen  Werth,  der  auch  als  Hauptgrund  seiner  heutigen 
grossen  Verbreitung  angesehen  werden  muss. 

Die  Maasse  der  verschiedenen  Länder. 

Obige  kurze  Entwickelungsgeschichte  des  Metersystems  zu  geben, 
hielten  wir  für  um  so  w ichtiger,  als  dasselbe  allen  Rerechnungen  des  folgen- 
den Abschnittes  zu  Grunde  liegt.  In  diesem  nun  geben  wir  eine  Über- 
sicht der  Maassverhältnisse  der  wichtigsten  Länder,  so  weit  sie  für  die 
Geographie  und  ihre  Hülfswissenschaften  von  Interesse  sind. 

Jedem  Land  ist  ein  Kapitel  gewidmet,  dem  immer  einige  auf  das 
Maasswesen  bezügliche  historische  und  metrologische  Notizen  vorangestellt 
sind.  Wo  sie  noch  Wichtigkeit  haben,  sind  auch  die  älteren  Maasse  an- 
geführt. 

bombastisch  vorgetragen,  kurz,  ein  treffendes  Bctaplel  geliefert,  wie  anerkannten  einzelnen  Ge- 
lehrten oder  auch  geflammten  Vereinen  zuweilen  von  ganzen  Generationen  ohne  selbstständige 
Überlegung  nacligebetet  werde. 

„Es  gehört  daher  nicht  unter  die  letzten  Verdienste  Hcsael’s,  »o  unzählige  er  deren 
auch  ln  Theorie  und  Praxis  besitzt,  uns  von  einem  bereits  so  tief  gewurzelten  Irrthume  befielt 
zu  haben."  (J.  J.  v.Llttrow's  Handbuch  der  vorzüglichsten  Münzen.  Maasse  und  Gewichte  etc. 
S.  Aull.  Wien  IbU.) 


Digitized  by  Google 


VI 


Obgleich,  wie  schon  bemerkt,  alle  Berechnungen  auf  das  Metermaass 
bezogen  sind,  so  sind  dennoch  den  Meilenmaassen  die  Bessel’schen  Be- 
stimmungen der  Abplattung  und  der  Dimensionen  des  Erdsphäroids  zu 
Grunde  gelegt  worden,  da  sich  der  gegenwärtige  Standpunkt  der  Wissen- 
schaft denselben  entschieden  zuneigt. 

Folgendes  sind  die  von  Bessel  berechneten  Grundwerthe,  die  er  im 
Jahre  1841  aus  zehn  verschiedenen  Gratlmessungen  abgeleitet  hat: 


Aguatorial-Radius a = 3.272.077,14  Toiseu  (lg.  6,5t4«2ss) 

Polar-Radius b = 3.261. 139,33  » (lg.  6,4133«:*) 

Abplattung = 89yj#„  = 0,oosm*77*  * (lg.  7,52iio«9— io) 

Äquatorial-Quadrant = 5.139.766,71  * (lg.  6,7100*34) 

1 Äquatorgrad = 57.106,H9  » (lg.  4.7467o<») 

1 geogr.  Deutsche  Meile  od.  V,5  Äquat.-Grd.  3807,23463  * (lg.  3,58060«) 

Hieraus  ergeben  sich  folgende  Werthe  in  Metern: 

1 Äquatorgrad = 111.306,877  Meter  (lg.  5,0468»s) 


1 geogr.  Deutsche  Meile  = 7420,438  » (lg.  3,s7042-.'5). 

Diese  Zahlen  werden  so  lange  Gültigkeit  haben,  als  nicht  durch  neue 
ausgedehnte  geodätische  Operationen  andere  und  bessere  Daten  gewon- 
nen werden.  Die  Vollendung  der  projektirten  internationalen  Gradmes- 
sung von  Sicilien  bis  zum  Xordkap,  in  einer  Ausdehnung  von  ca.  34  Brei- 
tengraden, dürfte  jenen  Zeitpunkt  bezeichnen. 

In  der  Regel  und  namentlich  in  Deutschland  wird  von  obigen  Werthen 
ausgegangeu,  häufig  jedoch  rindet  man  auch  andere  Grundzahlen  in  Rechnung 
gebracht,  ja  es  kömmt  nicht  selten  vor,  dass  in  einem  und  demselben 
Werke  verschiedene  Werthe  untergelegt  sind.  — In  Frankreich  scheint 
man,  trotzdem  1619  das  Fehlerhafte  der  Annahme  auf  das  Bestimmteste 
nachgewiesen  worden,  noch  hin  und  wieder  von  dem  ursprünglich  an- 
genommenen lO.ÜOO.OOO-Meterverhältniss  auszugehen,  wenigstens  wird  von 
Matthieu  im  „Annuaire  du  Bureau  des  Longitudes”  die  Deutsche  Meile 
durchweg  zu  7,408  Kilom.,  die  nautische  M.  zu  1,852  Kilom.  angesetzt.  Den 
richtigsten  Weg,  die  auf  diesem  Gebiete  so  häutigen  Verwirrungen  und 
Inkonsequenzen  zu  beseitigen,  zeigt  v.  Sydow1),  indem  er  vorschlägt, 
bei  den  geogr.  (Meilen-)  Maasseu  eben  so  wie  bei  den  kleinen  Längen- 
maassen  die  Abhängigkeit  von  den  Gradmessungen  fallen  zu  lassen  und 
dieselben  nur  immer  in  Vergleich  zum  Meter  und  nicht  zum  Äquatorgrad 
zu  setzen.  Es  wurden  demnach  z.  B.  7420  Meter  ein  für  alle  Mal  als  un- 
abänderlicher Werth  einer  Deutschen  Meile  anzusehen  sein,  wobei  ihre 
Beziehung  zum  Äquatorgrad,  als  der  15.  Theil  desselben,  der  leichteern 

')  E.  \ . Sydow  , Übersieh*  der  wichtigsten  Kurten  Euroi>»'a,  Iterlln  1864.  8.  65. 
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Übersicht  halber  immer  eine  beiläufige  bleiben  könnte,  zumal  wesent- 
liche Veränderungen  dieses  Verhältnisses  durch  spätere  Gradmes- 
sungen wahrscheinlich  nicht  herbeigeführt  werden. 

Die  Bearbeitung  des  folgenden  Abschnittes  geschah  mit  grösster  Ge- 
wissenhaftigkeit und  Sorgfalt  nach  einem  sehr  umfangreichen  und  zum 
Theil  sehr  vortrefflichen  Quellenmaterial  und  in  Betracht  der  zahllosen 
Irrthümer,  welche  auf  diesem  Gebiete  obwalten,  unter  Beobachtung  der 
strengsten  Kritik,  so  dass  bei  etwaigen  Abweichungen  von  anderen  Angaben 
unsere  Zahlen  mit  vollstem  Vertrauen  in  ihre  Richtigkeit  benutzt  werden 
können;  wesentliche  Fehler  werden  sie  keinesfalls  enthalten.  Sollte 
indessen  doch  eine  oder  die  andere  Unrichtigkeit  aufgefunden  werden  — 
ein  Irrthum  schleicht  sich  ja  so  leicht  ein  — , so  wird  eine  freundliche 
Mittheilung  und  Berichtigung  desselben  von  uns  mit  Dank  entgegenge- 
nommen werden. 


1.  Frankreich. 

Obwohl  das  alte  Pariser  Maass  keine  gesetzliche  Gültigkeit  mehr  hat, 
so  hat  es  doch  noch  als  Grundlage  des  neuen  metrischen  Systems  einer- 
seits und  andererseits  durch  eine  lange  Zeit  allgemeinster  Anwendung  so 
wie  durch  Bezugnahme  anderer  gebräuchlicher  Maasse  auf  dasselbe  immer 
praktischen  und  historischen  Werth. 

Einheit  der  Pariser  Fuss  (pied  du  roi). 

1 Pied  du  roi  = 12  Pouces  (Zoll)  = 144  Eignes  (Linien). 

1 Toise  (Klafter)  = 6 Fuss  und  1 Toise  von  Peru  = 864  Par.  Linien. 
1 Brasse  (Faden)  = 5 Fuss. 

Die  Per  che  (Ruthe)  kommt  in  dreierlei  Grössen  vor: 

1 Perche  = 18  E’uss  als  Feldmaass.  — 1 Perche  = 22  Fuss  (perche 
des  eaux  et  forets)  bei  Vermessung  der  Gewässer  und  Waldungen 
so  wie  der  Staatsdomänen.  — l'Perche  = 20  Fuss  als  ökonomi- 
sches Maass,  hie  und  da  in  der  Provinz  gebräuchlich. 

Altere  geographische  Längenmaasse : 

Lieue  de  25  au  degr£  = 2084,34t  Toisen  = 4452,26*  Meter  = % 
Deutsche  Meilen. 

Lieue  de  20  au  degr 6 oder  Lieuemarine  = 2855,426 Toisen  = 5565,329 
Meter  = % Deutsche  Meilen. 

Mille  marin  de  60  au  degrö  = 951,809  Toisen  = 1855, no  Meter  = % 
Deutsche  Meile. 

Lieue  ancienne  de  postc  ä 2000  Toisen  = 3898, 073  Meter  = 0, 52631*7 
Deutsche  Meilen,  also  28, 5543  L.  ancieunes  de  poste  = 1 Äquator- 
grad. — 2 Lieues  de  poste  = 1 Postc. 
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Als  nautisches  Maass  für  kürzere  Entfernungen  die  „Encablure” 
oder  Kabellänge. 

Die  alte  „Encablure”  = 120  Brasses  = 600  Fuss  oder  100  Toisen 
= 194,904  Meter. 

Yon  den  ehemals  gebräuchlichen  ökonomischen  Flächenmoassen  ist 
zu  bemerken:  der  Arpent  = 100  Perches  carr^es;  da  die  Perche  in 
dreierlei  Grössen  gebräuchlich  war,  so  giebt  es  auch  für  den  Arpent 
dreierlei  Werthe: 

1 Arpent  de  Paris  = 100  Qu.-Perches  (ä  18  X 18  = 324 Par.  Qu. -Fuss) 
= 34,18*70  Qu.-Meter  = 0, 841887  Ares. 

1 Arpent  d’ordonnauce  = 100  Qu.-Perches  (ä  22  X 22  = 484  Par. 

Qu. -Fuss)  = 51,07*00  Qu.-Meter  = 0,6io7*o  Ares. 

1 Arpent  commun  = 100  Qu.-Perches  (ä  20  X 20  = 400  Par.  Qu. -Fuss) 
= 42, *08*6  Qu.-Meter  = 0,4*208*6  Ares. 

Als  geographische  FUichenmaasse  waren  gebräuchlich  die  Quadrirungen 
der  folgenden  zwei  Lieues: 

1 Lieue  carr£e  (de  25  au  degre)  = 19,  anet  Qu.-Kiloni.  = 0,8«ooo  Deutsche 
Qu.-M.,  demnach  1 Deutsche  Qu.-M.  = 2,777778  Qu.-Lieues. 

1 Lieue  marine  carröe  (de  20 au degrö)  = 30,97*8* Qu.-Kilom.  = 0,&«»ö>> 
Deutsche  Qu.-M.,  demnach  1 Deutsche  Qu.-M.  = 1,777778  Qu.-Lieues. 

Neues  System. 

Grundeinheit  das  Meter;  die  höheren  und  die  niederen  Einheiten 
werden  nach  dem  Decimalsystem  gebildet,  und  zwar  bedient  man  sich  für  die 
Vielfachen  Griechischer,  für  die  Theile  Lateinischer  Benennungen,  daher: 
10  Meter  = 1 Decamötre,  0,1  Meter  = 1 Dtfcimetre, 

100  •>  =1  Hectomfctre,  O,oi  * =1  (Jeutimetre, 

1000  » =1  Kilomötre,  0,ooi  *.  =1  Millimetre. 

10000  f>  =1  Myriametre; 

Da  das  Meter  zu  3 Par.  Fuss  11, wo  Par.  Linien  oder  443, *o«  Par. 
Linien  gesetzlich  festgestellt  ist,  so  ist 

1 Meter  = 0,5i8074074i  Toisen  oder  3,078444444  Par.  Fuss  und  demnach 
1 Toise  = 1,949036810  *)  Meter  oder  1 Par.  Fuss  = 0,8*4839885  Meter. 

Als  Wegemoass  ist  jetzt  allgemein  gebräuchlich  das  Kilometer. 
lll,*o«577  Kilometer  = 1 Äquatorgrad  und  7,4*0438  Kilometer  = 1 Deutsche 
Meile,  demnach  1 Kilometer  = 0,13476»  Deutsche  Meilen. 

Einheit  der  ökonomischen  Flächenmaatsc  ist  der  Are;  die  Benennungen 


')  Dotb  giebt  ln  seinem  schon  früher  angeführten  Werk:  „Miuus  und  Messen"  8.  30, 
diesen  Werth  *u  l,9490S659i*  an  und  es  ist  dieser  Fehler  in  mehrere  Werke,  i,  B.  Quyot‘s  „Table» 
meteorological  »nd  physical  etc.  Washington  1858**,  ühergegsngen. 
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für  die  Vielfachen  und  Theile  sind  dieselben  wie  beim  Längenmaass, 
daher 

1 Are  = lOOCentiares  = lOOMfctreB  carr£s  = 1 Döcamfctre  carre  — 947, «si  7 
Par.  Qu.-Fuss. 

1 Hectare  = 100  Ares  = 10.000  Mfctres  carres  = 94.768,17  Par.  Qu.-Fuss. 

Als  geographisches  Flächenmaass  ist  ausserdem  Hectare  am  häufig- 
sten im  Gebrauch  der  Kilomfctre  carrö. 

1 Qu. -Kilometer  = 1.000.000  Qu.-Meter  = 100  Hectares  = 0,oismo6 
Deutsche  Qu.-Meilen;  demnach 

1 Deutsche  Qu.-Meile  = 55,0628#  Qu.-Kilometer  = 5506, sss  Hectares. 

2.  Grossbritannien  und  Irland. 

ähnliche  Entwickelungsphasen  wie  das  Französische  hat  auch  das 
Englische  Maasswesen  zu  durchlaufen  gehabt.  Schon  die  „Magna  Charta” 
bringt  eine  Verordnung  bezüglich  der  Gleichmachung  der  Maasse  im  gan- 
zen Reiche;  ein  aus  der  Zeit  der  Königin  Elisabeth  herrührender  Messing- 
stab von  der  Länge  eines  Yard  diente  vorzugsweise  als  Normalmaass. 
Eine  im  Jahre  1758  erfolgte  Untersuchung  stellte  die  Unbrauchbarkeit 
desselben  heraus,  da  er  in  Folge  mangelhafter  Konstruktion  keine  sichere 
Abmessung  gestattete.  Um  die  mancherlei  Verwirrungen,  welche  sich  in 
Folge  dieses  Umstandes  in  die  Englischen  Maassverhältnisse  eingeschlichen 
hatten,  zu  heben,  wurde  der  sehr  geschickte  Mechaniker  B ird  beauftragt, 
zwei  ganz  gleiche  Normalmaassstäbe  des  Yard  vou  Messing  (ötalons  ä traits) 
anzufertigen.  Der  eine  derselben  mit  der  Aufschrift  „Standard  Yard  1758” 
wurde  sorgfältig  im  Parlamentsgebäude  aufbewahrt,  der  andere  im  Ex- 
chequer  (Schatzamt)  zum  allgemeinen  Gebrauch  niedergelegt,  aber  erst 
eine  nach  ersterem  1760  ebenfalls  von  Bird  gefertigte  sehr  genaue  Kopie 
mit  der  Aufschrift  „Standard  Yard  1760”  als  Normal-Etalon  angenommen. 
Einige  noch  bestehende  Unsicherheiten  in  der  Definition  des  Maasses 
wurden  indessen  erst  durch  Verordnung  vom  1.  Mai  1825  einigermaassen 
beseitigt,  indem  dieselbe  die  Länge  des  „Standard  Yard”  bei  einer  Tem- 
peratur von  62°  F.  unter  der  Bezeichnung  „Imperial  Yard”  als  gesetz- 
mässig  erklärte. 

Fast  noch  mehr  Autorität  als  dieses  Normalmaass  erlangte  namentlich 
in  wissenschaftlichen  Kreisen  eine  von  Troughton  für  Sir  George 
Shuckburgh  angefertigte  Scala.  Dieselbe  wurde  1818  von  Kater  zu 
seinen  Pendelbestimmungen  und  Vergleichungen  mit  dem  Metermaass  be- 
nutzt. Ihr  hohes  Ansehen  in  der  wissenschaftlichen  Welt  verdankt  diese 
Scala  — gewöhnlich  „Shuckburgh’s  Scala”  genannt  — hauptsächlich  der  Ge- 
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nauigkeit  ihrer  Eintheilung  und  der  Vorzüglichkeit  des  mit  ihr  verbun- 
denen Comparateur. 

Auch  in  England  fehlte  es  nicht  an  Versuchen,  das  Englische  Maass 
in  ein  natürliches  zu  verwandeln,  indem  Whitehurst,  Shuckburgh, 
Kater  und  Sabine  durch  Bestimmungen  von  Pendellängen  das  Englische 
Längenmaass  zu  tixiren  suchten.  Gesetzlich  angenommen  wurde  die  Länge 
des  einfachen  Sekundenpendels  in  London  (im  leeren  Raum  und  auf  die 
Oberfläche  des  Meeres  reducirt)  zu  39, lass  Zoll,  deren  36  auf  das  Yard 
gehen. 

Mehrfache,  zu  verschiedenen  Zeiten  und  mit  verschiedenen  Etalons 
angestellte  Versuche  zur  Bestimmung  des  Verhältnisses  zwischen  Eng- 
lischem und  Französischem  Maass  ergaben  eben  so  viele,  oft  sogar  sehr 
beträchtliche  Abweichungen.  Da  die  älteren  Vergleiche  mit  der  Toise 
werthlos  sind,  Übergehen  wir  dieselben. 

Ein  mit  der  „Shuckburgh  Scala”  in  allen  Theilen  identischer, 
ebenfalls  von  Troughton  verfertigter  Maassstab  wurde  1801  von  P i ctet 
nach  Frankreich  gebracht.  Die  Vergleichung  desselben  mit  dem  Meter- 
Etalon  durch  Prony,  Legend  re  und  Mdchain  ergab  das  Resultat: 

1 Meter  bei  32°  F.  = 39,371  Engl.  Zoll  bei  62°  F.  oder 
1 Meter  = 3,*sosifl  Engl.  Fuss. 

Diese  Bestimmung  wurde  allen  Reduktionen  in  „Kelly’s  Universal 
Cambist”  untergelegt  und  ist  nachmals  in  viele  physikalische  und  mathe- 
matische Werke  übergegangen. 

Eine  andere  sehr  sorgfältige  Vergleichung  von  Captain  H.  Kater 
1818  zwischen  einer  messingenen  Meter-Scala  von  Fort  in  (etalon  ä bouts) 
und  einem  Metermaassstab  von  Platina  (etalon  ä traits)  einerseits  nnd 
„Shuckburgh’s  Scala”  andererseits  ergab  folgendes,  aus  einer  doppelten 
Reihe  von  Experimenten  gezogenes  Mittel: 

1 Meter  bei  32°  F.  = 39,37079  Engl.  Zoll  bei  62°  F.  oder 
1 Meter  = 3,2808992  Engl.  Fuss. 

Dieser  Werth  ist  ziemlich  allgemein  angenommen  worden  und  es  ist 
derselbe,  auf  den  sich  die  alljährlich  im  „Anuunire  du  Bureau  des  Longi- 
tudes”  erscheinenden  Tabellen  von  Matthieu  stützen.  Auch  wir  haben 
denselben  wegen  seiner  allgemeinen  Anwendung  unseren  Tafeln  und  Rech- 
nungen zu  Grunde  gelegt. 

Eine  spätere  Bestimmung  Kater’s  nach  Bird's  Standard  Yard  176t) 
ergab  1 Meter  bei  32°  F.  = 39,»70«2  Engl.  Zoll  (von  Bird’s  Parliamentary 
Standard)  bei  62°  F.  oder 

1 Meter  = 3, 280885  Engl.  Fuss, 
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welchen  Werth  Dove  als  einen  gesetzlichen  seinen  IJeduktionstafeln  un- 
tergelegt  hat. 

Da  Bai  ly  1834  fand,  dass  Bird’s  Standard  Yard,  durch  unvorsichtigen 
Gebrauch  verdorben,  keine  vollständig  genaue  Abmessung  und  Vergleichung 
gestattete,  führte  er  Behufs  Konstruktion  eines  neuen  Normal-ßtalon  im 
Aufträge  der  „Royal  Astronomical  Society”  eine  Reihe  von  Experimenten 
aus,  die  für  den  Werth  des  Meter  bei  32°  F.  39,8700m  Zoll  des  „Imperial 
Standard  Yard”  bei  32°  F.  ergaben.  Diese  Bestimmung  ist  bei  der  Eng- 
lischen Landesvermessung  adoptirt  worden.  Noch  weitere  Vergleichungen 
Englischer  Maasse  mit  dem  Meter  in  Nord-Amerika  werden  wir  an  be- 
treffender Stelle  anführen. 

Neuerdings  hat  W.  Struve  im  Interesse  der  grossen  Gradmessung 
zwischen  P'uglenaes  und  Ismail  das  gegenseitige  Verhältnis  verschiedener 
Längeneinheiten,  darunter  auch  das  von  Yard  und  Toise,  bestimmt.  Da 
Struve,  ein  Beobachter  ersten  Ranges,  bei  der  Vergleichung  alle  erdenk- 
liche Vorsicht,  die  besten  Hiilfsmittel  und  neuesten  Methoden  anweudete, 
so  hat  trotz  der  Unvollkommenheiten  der  früheren  Englischen  Standards 
und  des  von  Struve  gebrauchten  Maassstabes,  die  eine  ziemliche  Unsicher- 
heit bedingten,  der  durch  ihn  abgeleitete  Werth: 

1 I’ar.  Fuss  = l,o«s7S8  Engl.  Fuss  oder 
1 Meter  = 3,2so783  * « 

einen  gewissen  Werth,  weshalb  ihn  auch  K.  v.  Littrow  in  der  neuesten 
Ausgabe  seines  Handbuches  angenommen  hat. 

Die  Ergebnisse  aller  dieser  Vergleichungen  sind  folgende: 


1 Meter  = 3,2809i6ß  Engl.  Fuss  (durch  Prony,  Legendre  und  Mechain), 
n = 3.2808992  » n (durch  Kater  nach  Troughton’s  Scala), 

n = 3,2sos8so  n « (durch  Kater  nach  Bird’s  Standard), 

« = 3,280mi  n n (durch  Baily), 

r>  — 3,230788  » « (durch  Struve). 


Sonach  leidet  das  Verhältniss  zwischen  Englischem  und  PYanzösischem 
Maass  noch  immer  an  einer  nicht  unbeträchtlichen  Unsicherheit,  die  zwar 
für  das  praktische  Leben  im  Allgemeinen  ohne  Bedeutung  ist,  bei  wissen- 
schaftlichen Arbeiten  indessen  sich  in  unangenehmer  Weise  fühlbar  machen 
kann.  Wann  die  schwebende  PYage  ihre  Lösung  finden  wird,  ist  vorläufig 
ungewiss;  vielleicht  findet  sie  dieselbe  durch  die  eben  dafür  stattfindenden 
Bemühungen  des  Herrn  II.  James  und  A.  R.  Clarke,  vielleicht  aber  erhält 
sie  den  definitiven  Abschluss  erst  durch  die  allgemeine  Einführung  des 
metrischen  Systems,  wie  sie  vom  Internationalen  statistischen  Kongress 
und  auch  von  anderen  kompetenten  Seiten  befürwortet  worden  ist. 
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Mit  Zugrundelegung  der  Kater’schen  Maassvergleichungen  von  1818 
gestalten  sich  die  Englischen  Maassverhältnisse  wie  folgt: 

Einheit  der  Foot  (Fuss)  zu  12  Inches  (Zoll)  ä 3 Barlev  Corns  (Gersten- 
körner). Der  Zoll  wird  ausserdem  auch  noch  gerechnet  theils  zu  10  Lines 
(Linien),  theils  zu  12  Lines  ä 12  Seconds  & 12  Thirds  (Terzen).  Die  Ein- 
theilung  des  Zolles  in  8 Parts  (Theile)  wird  seltener  angewendet. 

1 Foot  = 0, *04794494  Meter,  also  1 Meter  = 3,2808m  Feet. 

1 Yard  = 3 Feet  = 0, 91438848  Meter,  also  1 Meter  = 1,093638  Yards. 

1 Fathom  (Faden)  = 2 Yards  oder  6 Feet  = 1,8487669«  Meter,  also  1 Me- 
ter = 0,846816#  Fathoms. 

1 Pole,  Perch,  Rod  oder  Lug  (Ruthe)  = 5,a  Yards  = 16,8  Feet  = 5,o»i« 
Meter. 

1 Woodland  Pole  (Holzland-Ruthe)  = 6 Yards  = 5,486301  Meter. 

1 Forest  Pole  (Wald-Ruthe)  = t>,4oo«84  Meter. 

1 Furlong  = 40  Poles  = 220  Yards  = 660  Feet  = 201,1648««  Meter. 

Als  geographische  Längenmaass  hauptsächlich  im  Gebrauch  die  Sta- 
tute oder  British  Mile. 

1 Statute  Mile  = 8 Furlongs  oder  1760  Yards  = 5280  Feet  = 1609,3149 
Meter  = 1,6093149  Kilometer,  also  1 Kilometer  = 0, 6413824  Statute 
Miles  und  69,16398  Stat.  Miles  = 1 Äquatorgrad. 

Neben  der  Statute  Mile  hie  und  da  gebräuchlich  die  London  Mile 
(Londoner  oder  gewöhnliche  Engl.  Meile). 

1 London  Mile  = 5000  Feet  = 1523,9748  Meter  = 1, 8239748  Kilometer, 
also  1 Kilometer  = 0,«&61798  London  Miles  imd  73, 03713  London  Miles 
= 1 Äquatorgrad. 

Nautisches  Längenmaass  die  Sea  Mile  oder  Geographical  Mile 
(See-  oder  geogr.  Meile). 

1 Sea  Mile  = 1855, 110  Meter  = 1, 833110  Kilometer,  also  1 Kilometer 
= 0,8390317  Sea  Mile,  60  Sea  Miles  = 1 Äquatorgrad  und  4 Sea 
Miles  = 1 Deutsche  geographische  Meile. 

Je  drei  Einheiten  dieser  drei  verschiedenen  Meilen  werden  „League’’ 
(W egestunde,  die  Franz.  Lieue)  genannt.  Da  20  Sea  Leagucs  = 1 Äquator- 
grad, so  ist  1 Sea  League  = 1 Franzos.  Lieue  marine  = 5565,3*9  Meter 
oder  5,8683*9  Kilometer  oder  0,78  Deutsche  Meilen. 

Gesetzliche  ökonomische  Flüche nmaasse ; Grundlage  derselben  der 
Square  Foot  (Qu.-Fuss)  = 0, 09489968  Q11. -Meter  und  der  Square  Yard 
= 0,88609716  Qu. -Meter. 

lSquareRod  = 272,9»  Sqr.  Feet  = 30,48  Sqr.  Yards  = 25, *»193883  Qu.-Meter. 
1 Rood  = 40  Sqr.  ltods  = 1011, «7755  Qu.-Meter  = 10,116778»  Ares,  also 
1 Are  = 0,0*884373  Roods. 
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1 Acre  (Acker  oder  Morgen)  = 4 Roods  = 4840  Sqr.  Yard»  = 4046,710216 
Qu.-Meter  = 40,«7ioii«  Ares  = O,40467io  Hectares,  also  1 Hectare 
= 2,4711432  Acres. 

Als  geographisches  Fläehenmaa *»  ist  einzig  und  allein  im  Gebrauch  die 
Square  Mile  (Quadrirung  der  Statute  Mile);  da  1 Statute  Mile  = 1760  Yards, 
so  ist 

1 Square  M i 1 e = 3.097. 600  Sqr.  Yards  oder  (da  4840  Sqr.  Yards  = 1 Acre) 
= 640  Acres  = 258,98*45386  Hectares  = 2,wn*  4M  Qu.-Kilometer 
as  0,0470852  Deutsche  Qu.-Meilen,  mithin  1 Qu.-Kilometer  = 0,3««n»i 
Sqr.  Miles,  1 Deutsche  Qu.-Meile  = 21,26067  Sqr.  Miles. 

3.  Russland. 

Als  Einheit  und  Grundlage  der  Russischen  Maasse  gilt  gesetzlich  der 
Englische  Fuss  zu  12  Zoll. 

1 Fuss  = 0,804794494  Meter,  1 Meter  = 3,2808992  Fuss. 

1 Arschin  = 2'A  Fuss  = 0,7iU87is  Meter;  1 Meter  = 1, 4060996  Arschin; 

eingetheilt  wird  die  Arschin  in  16  Wcrschok  oder  28  Zoll. 

1 Saschehn  = 3 Arschin  = 7 Fuss  = 2,118561»  Meter;  1 Meter  = 0,468699» 
Saschehn. 

1 See-Saschehn  = 6 Fuss  = 1,92876696  Meter,  also  1 Meter  = 0,M68i6s 
See-Saschehn. 

Wegemaas*. 

1 Werst  = 50t)  Saschehn  = 1066,78073  Meter  = l,os«7807  Kilometer  = 
0,1437624  Deutsche  Meilen,  1 Kilometer  = 0,937399s  Werst;  1 Deutsche 
Meile  = 6,954916  Werst  und  104,3387  Werst  = 1 Äquatorgrad. 

Ökonomische*  Flächenmaass. 

1 Dessjatina  = 2400  Qu.-Saschehn  = 117.600  Qu.-Fuss  = 109, 2500 Ares 
= 1,092400  Hectares;  1 Hectare  = 0,9iM3i7  Dessjatinen. 

Geographisches  Flächenmaass. 

1 Qu.-Werst  = 1041/«  Dessj.  = l,i3802i  Qu.-Kilometer  = 0, 0200677 Deutsche 
Qu.-Meilen;  1 Qu.-Kilometer  = 0,8787184  Qu.-Werst;  1 Deutsche 
Qu.-Meile  = 48,38478  Qu.-Werst. 

4.  Vereinigte  Staaten'). 

Die  Maasse  der  Vereinigten  Staaten  sollen  ursprünglich  den  Englischen 
ganz  gleich  sein;  sind  sie  diess  auch  im  Wesentlichen,  so  ist  doch  die 
zwischen  ihnen  bestehende  Abweichung  nicht  so  unbedeutend,  dass  wir  sie 
hier  unbeachtet  lassen  könnten. 


')  N’ncb  A.  Qujot,  Tkbles  moteorological  »nd  phyiieal  eto.  Washington  1858. 
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Sorgfältige  Vergleichungen  von  Kassier,  erstem  Superintendent  der 
Vereinigten  Staaten-Küsten Vermessung,  zwischen  einer  von  Troughton 
in  London  für  letzteres  Institut  angefertigten  Messing-Scala  von  82  Zoll 
Länge,  die  mit  dem  Englischen  „Imperial  Standard”  identisch  sein  soll, 
und  11  verschiedenen  Meter-Etalons  ')  ergaben  mit  Berücksichtigung  der 
Normaltemperaturen  der  bezüglichen  Maassstäbe: 

1 Meter  bei  32°  F.  = 39,se8&0585  United  States  Standard  Inches  bei  62° 

1 Meter  = 3,iso70878  American  Feet. 

Dieser  Werth  differirt  wesentlich  mit  den  in  England  gewonnenen 
Resultaten  und  es  ist  die  Ursache  davon,  da  die  Untersuchungen  seihst  mit 
aller  erdenklichen  Vorsicht  und  Gewissenhaftigkeit  vorgenommen  sind,  in 
der  Ungenauigkeit  der  Länge  der  oben  genannten  Troughton-Scala  zu 
suchen.  — Da  diese  letztere  indessen  als  das  gesetzliche  Maas»  der 
Vereinigten  Staaten  erklärt  worden  ist  und  alle  Vermessungen  sich  auf 
dasselbe  beziehen,  so  thut  man  wohl,  wie  es  auch  in  den  „Coast  Survey 
Reports”  geschieht,  zum  Unterschied  von  den  Englischen  von  einem  Ameri- 
kanischen Yard,  Fuss,  Zoll  etc.  zu  sprechen  und  es  als  ein  neues  Maass 
zu  betrachten,  welches  zwar  dem  Englischen  ähnlich,  aber  nicht  vollkom- 
men gleich  ist. 

Die  folgenden  Angaben  und  Tabellen  stützen  sich  auf  obigen,  von 
Hassler  gefundenen  und  von  der  Coast  Survey  adoptirten  Werth. 

1 American  Foot  = 0,80481218  Meter;  1 Meter  = 3,28070878  Amer.  F. 

1 American  Yard  = 0,91448654  Meter;  1 Meter  = 1 ,09856959  Amer.  Yard. 

1 American  Fathorn  = 6 Amer.  Feet  = 1, 82887808  Meter;  1 Meter 
— 0,54678480  Amer.  Fathorn. 

1 American  Pole  (Perch,  Rod)  = 5 Americ.  Yards  = 4,8721872  Meter; 

1 Dckam.  = 2,1871392  Poles. 

1 Furlong  = 220  Yards  = 660  Feet  = 201,1760388  Meter. 

Wegemaass. 

1 American  (Statute)  Mile  = 8 Fnrlongs  = 17G0  Yards  = 1,6094083 
Kilometer;  1 Kilometer  = 0,6218464  Miles;  69,15994  Miles  = 1 Äquator- 
grad. 

Ökonomisches  und  geographisches  FUichenmaass. 

Einheit  desselben  ist  der  Acre  (of  Land) , bei  grösseren  Länderei- 
flächen die  Sektion  = 640  Acres  = 1 Qu.-Meile  (Mileof  Land);  36  Sek- 
tionen = 1 Township. 


>)  Worunter  drei  von  hohen  Autoritäten:  1 Eisen-Meter  von  Tr  »lies,  1 Eisen-Meter  von 
Lesolr,  von  ßouvard  und  Arsjo  beglaubigt  und  mit  dem  Original  identisch  erklärt, 
und  1 PLatina-Metcr  von  Kortin,  ebenfalls  von  Arago  beglaubigt. 
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1 A c r e = 40,47179  Ares ; 1 Are  = 0,oM7os57  Acres ; 1 Hectare  = 2,4708*7  Acres. 
1 Section  (Square  Mile)  = 259, om  Hectares  = 2, 590195  Qu.-Kilometer; 
1 Qu.-Kilometer  = 0,as«o7i8  Sections. 

1 Township  = 9324,700  Hectares  = 93,24700  Qu.-Kilometer  = 0, 6904067 
Deutsche  Qu.-Meilen. 


5.  Schweden. 

Dem  Schwedischen  Fussmaass  liegen  die  Ermittelungen  Svanberg’s 
und  Cronstrand's  zu  Gründe.  Dieselben  fanden  durch  genaue  Messung 
den  Schwedischen  Fuss  zu  0,3757864  der  Länge  des  Sekundenpendels  der 
Stockholmer  Sternwarte  (lat.  59°  20'  34*)  oder  die  Länge  dieses  Pendels 
zu  33,805574  Schwed.  Decimalzolleu,  woraus  der  Werth  des  Meter  = 33,681256 
Schwed.  Decimalzolle  oder  3,368125«  Schwed.  Fuss  resultirt '). 

Durch  eine  gesetzliche  Verfügung  vom  31.  Januar  1855  wurde  auf 
Grundlage  des  bisherigen  Systems  mit  dem  1.  Januar  1833  ein  neues  de- 
rmales Maasssystem  eingeführt.  Für  offizielle  Zwecke  kam  dasselbe  aber 
schon  mit  dem  1.  Januar  1859  in  Gebrauch. 

Nach  altem  Styl  ( Duodecimal-System ) war 
1 Fot  = 12  Verktum  = 144  Linier  = O,29«90io  Meter;  1 Meter  = 
3,8681256  Fot. 

1 Aln  = 4 Quarter  ä 6 Verktum  = 2 Fot  = 0,5938020  Meter. 

1 Famn  = 3 Fot  = 1,781406  Meter;  1 Meter  = 0, 6618543  Famn. 

ökonomische  FUichenmaasse  alten  Styl* : 

1 Tunnland  2 Spannland  = 32  Kappland  oder  53  Kannland  (ä  1000 
Qu. -Fot)  = 14.000  Qu. -Aln  = 53.000  Qu.-Fot,  demnach  1 Tunn- 
land = 4933,4114  Qu.-Meter  = 49,364114  Ares. 

Neues  (Deeimalr)  System: 

Grundlage  desselben  blieb  der  Fot  = 0,296901  Meter. 

1 Fot  = 10  Tum  = 100  Linier;  10 Fot  = 1 Stang,  und  10  Stang  -=  1 lief, 
demnach  1 ßef  = 29,6901  Meter. 

1 Mil  = 3000  Famnar  — 330  lief  = 33.000  Fot  = 10.388,48«  Meter  — 
10,68843«  Kilometer,  also  10,4187  Schwed.  Meilen  = 1 Äquatorgrad. 
Ökonomische  Flächen  m nasse : 

1 Qu.-Ref  = 10.000  Qu.-Fot  = 881,60»  Qu.-Meter  = 8,815020  Ares. 

Geographisches  Flächenmaass  die  Qu.-Mil. 

1 Qu.-Mil  = 114,24286418  Qu.-Kilometer;  1 Kilometer  = 0,oo8753»8  Qu.-Mil. 


')  Dove,  Uuii  und  Messen,  Berlin  1885,  8.  21. 
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6.  Norwegen. 

Die  Norwegischen  Maasse  sind  die  alten  Dänischen.  Da  die  letzteren 
in  neuerer  Zeit  etwas  abgeändert  sind  (s.  Dänemark),  so  weichen  erstere 
um  ein  Weniges  davon  ab. 

1 F o d = 12  Tömmer  =144  Linier  = 0,3137683  Meter ; l Meter  = 3,187m  Fod. 
1 Alen  = 2 Fod  = 0,6275266  Meter. 

1 Favn  = 6 Fod  = 1,8B2S80  Meter. 

1 Rode  = 10  Fod  = 3,137688  Meter. 

1 Mil  = 6000  Favn  = 36.000  Fod  = 11295,«  Meter  = 11,29548  Kilometer, 
also  9,8541  Mil  = 1 Äquatorgrad. 

1 Nqrw.  Grenzmeile  =30.000  Fuss  = 9412,899  Meter  = 9,41289»  Kilom. 

Grundlage  des  ökonomischen  Flächenmaasses  die  Qu. -Ruthe. 

1 Qu. -Rode  = 9,844739  Qu. -Meter.  — 560  Qn.-Rode  = 1 Tunnland. 

1 T Finnland  = 5513, 053  Qu.-Meter  = 55,13058  Ares. 

Man  rechnet  auch  die  Tunnland  zu  4 Maal  ä 100  Qu.-Rode  = 400 
Qu.  -Rode  = 3937,8956  Qu.-Meter  = 39,37896«  Ares. 

Geographisches  Flächenmaats  die  Quadrirung  der  Norwegischen  Meile: 
1 Qu. -Mil  = 127,5878  Qu.-Kilometer;  1 Qu.-Kilom.  = 0,oo78377S9  Qu.-Mil. 

7.  Däremark. 

Längeneinheit  der  Fod  (Fuss)  zu  12  Tommer  (Zoll)  zu  12  Linier 
(Linien);  derselbe  ist  gesetzlich  dem  Preussischen  Fusse  völlig  gleich, 

demnach  = 1 13,13  Paris.  Linien.  Der  Dänische  Feldmesserfuss  hat  De- 

cimal-Eintheilung,  demnach  10  Zoll  ä 10  Linien. 

1 Fod  = 0,31386850  Meter;  1 Meter  = 3,i8«i9»96  Fod. 

1 Alen  (Elle)  = 2 Fod  = 0, 62770700  Meter. 

1 Favn  (Faden)  = 6 Fod  = 1, 8831210  Meter;  1 Meter  = 0,53ioss3  Favn. 

1 Rode  (Ruthe)  = 10  Fod  = 3, 1385350  Meter. 

Wegemaass  die  Miil  (Meile): 

1 Miil  = 2400  Rode  = 24.000  Fod  = 7532,484  Meter  = 7,532484  Kilom.; 
14,77687  Miil  = 1 Äquatorgrad. 

Ökonomische*  Flächenmaass. 

ln  der  Regel  wird  das  Feldmaass  bestimmt  durch  die  Tönde  Hart- 
korn (Tonne  Hartkorn,  d.  h.  Roggen  oder  Gerste,  das  Maass  für  die  Ab- 
gaben und  Frohnden,  Ilohlmaass  von  8 Scheffeln,  indem  die  Boden- 
fläche,  welche  diesen  Ertrag  liefert,  als  Einheit  des  Feldmaasses 
angesetzt  wird.  Da  je  nach  der  Güte  des  Bodens  bald  mehr,  bald  weniger 
Areal  auf  eine  Tonne  Hartkorn  kommt,  ist  dieser  Flächenwerth  ein  sehr 
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schwankender.  — Indem  auch  der  Ertrags werth  der  Wiesen  und  Wälder 
zur  Tonne  Hartkorn  in  Beziehung  gebracht  wird,  findet  die  Art  der 
Fl&chenberechnung  auch  auf  diese  Kulturen  ihre  Anwendung  und  man 
spricht  daher  von  Acker-,  Wiesen-  oder  Wald-Hartkorn.  Die  Grösse  der 
Güter  wird  fast  nie  nach  dem  geometrischen  Flächengehalt,  sondern  stets 
nach  diesem  Maassstabe  angegeben. 

Bei  den  Katastervermessungen  ist  gesetzlich  eingefflhrt  und  ohne 
Ausnahme  ini  Gebrauch  die  geometrische  oder  Rheinländische  Tonne  Land. 
1 Tonne  Land  = 560  Qu.-Rode  (ä  9,*mmoi  Qu.-Meter)  = 55, mm  Ares. 
1 Are  = 0,oi8i2s»4  Tonne  Land. 

Geographische*  Flächenviaa «*  die  Quadrirung  der  Miil. 

1 Qu. -Miil  = 56,73831  Qu. -Kilometer;  1 Qu.-Kilom.  = 0, 017624«  Qu.-Miil. 

8.  Niederlande  ')• 

Durch  Gesetz  vom  21.  August  1816  wurde  das  Französische  me- 
trische Maasssystem  angenommen  und  durch  Königlichen  Beschluss 
den  6.  März  1819  eingeführt,  die  früher  gebräuchlichen  Benennungen  aber 
für  das  neue  Maass  beibehalten. 

Einheit  die  Elle  (Meter)  = 10  Palm  = 100  Duim  = 1000  Streep. 

1 Mijl  (Kilometer)  = 100  Roeden  = 1000  Ellen. 

1 Uurgaans  (Wegestunde)  = 5565,3297  Meter  = 5,M532!i7  Kilometer;  also 
20  Uurgaans  = 1 Äquatorgrad. 

Als  Bezeichnungen  der  ökonomischen  FUichenmaasse  sind  gebräuchlich : 
1 Vierkante  ltoede  (Are)  = 0,oi  Bunder  (llectare)  = 1(K)  Vierkante 
Ellen  (Qu.-Meter). 

Als  geographisches  Flächenmaas«  gebraucht  man  die 
Vierkante  Mijl  = 1 Quadrat-Kilometer. 

Da  die  Keuntniss  der  früheren  Maassc  für  das  Studium  und  Ver- 
ständniss  älterer  Werke  vielfach  von  Wichtigkeit  ist,  lassen  wir  von  den 
zahlreichen  älteren  Maassen  — eine  jede  Stadt  hatte  ihre  eigenen  — 
die  wichtigeren  folgen. 

1 Amsterdamer  Fuss  (Voet)  = 11  Duim  ä 4 Kwart  oder  8 Achtel 
(Achtste,  Achtdeeleu)  = 0,283133  Meter. 

1 Amsterdamer  Roede  (Ruthe)  = 13  Voet  = 3,««0729  Meter. 

1 Amsterdamer  El  (Elle)  = 0,6s*8i  Meter. 

1 Groning’sche  Vcenroede  = 14  Gron.  Voet  ä 12  Duim  = 4,39.'.2Wt 
Meter. 


’}  Hätmntliche  neehgteliende  Antfmben  sind  offiziellen  fraprungi,  indem  »ic  dem  „Jzarboekje 
voor  de  Leden  v»n  bet  KonlnUljlc  lnstituut  van  Ingenieur«,  1866’’  entnommen  sind, 

Geogr.  Jelirbiicli.  b 
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1 Haag’ sehe  El  (Haager  Elle)  = 0, 694236  Meter. 

I Kijnl.  Voet  (Rheinland.  Fuss)  = 12  Duirn  = 144  Lijn  = */i a Roede 
— 0,si3M7  Meter. 

L Amsterdamer  Vadem  = 6 Amst.  Voet  = 1,698798  Meter. 

1 Kijnl.  Vadem  = 6 Kijnl.  Voet  = 1,888682  Meter. 

!125  Vadem  ä 6 Amst.  Voet  = 212,4  Meter. 

150  » » 6 *>  b = 254,76  ». 

Offizielles  Maass  = 225, «o  Meter. 

Von  geographischen  Längenmaasgen  war  ausser  der  Mijl  (Deutschen  oder 
geographischen  Meile)  noch  gebräuchlich  der  Uurgaans  oder  die  Wege- 
stunde, die  indessen  zweierlei  Werthe  hatte,  da  zu  dem  älteren  Wertbe: 
1 Uurgaans  = 1500  Kijnl.  Roede  = 5651,046  Meter;  19,697  Uurgaans 
= 1 Äquatorgrad, 

während  der  Französischen  Fremdherrschaft  durch  Kaiserlichen  Beschluss 
vom  13.  August  1803  noch  die  Lieue  kam. 

1 Lieue  = 1327,19  Rijnl.  Roede  = 5000  Meter;  22,261  Lieues  = 1 Äqua- 
torgrad. 

Von  den  ehemaligen  ökonomischen  Flächen m aassen  sind  zu  erwähnen: 
1 Amsterdamer  Morgen  = 600  Amst.  Qu. -Roede  = 8128,66  Qu.-Meter 
= 81,2866  Ares. 

1 Amstelland’sche  Maat  (Maass)  = 500 Qu.-Koede  = 6773,9 Qu.-Meter 
= 67,739  Ares. 

1 Groninger  Qu.-Koede  = 196  Gron.  Qu. -Voet  = 16,78  Qu.-Meter 
ss  0,1873  Ares. 

1 Groninger  Gras  = 240  Gron.  Qu.-Koede  = 4016,6  Qu.-Meter 
= 40,166  Ares. 

1 Rijnl.  Morgen  = 2 Gemet  = 6 Ilond  — 600  Rijl.  Qu.-Koede  = 8515,79 
Meter  = 85,1679  Ares. 

Für  geographische  Zwecke  gebrauchte  man  die  geographische 
oder  Deutsche  Qu. -Meile,  ausserdem  die  Quadrirung  des  Uurgaans 
ä ’/io  Äquatorgrad. 

1 Qu. -Uurgaans  = 31,93380  Qu. -Kilometer. 

a)  Ostindischc  Besitzungen. 

Auch  hier  ist  das  metrische  Maasssystem  eingeführt,  doch  ist 
der  Zeitpunkt  der  vollständigen  Einführung  desselben  noch  nicht  be- 
stimmt. 

Als  Wegemaasne  sind  noch  im  Gebrauch: 

1 I'aal  von  Java  = 400  Rijnland.  Roede  = 1506,9432  Meter  = 1,5069432 
Kilometer,  also  73,8625  Faal  von  Java  = 1 Äquatorgrad. 
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1 Paal  von  Sumatra  = Vs  Uurgaans  = 1883, cs*  Meter  = 1,M36k Kilom., 
also  59,09  Paal  von  Sumatra  = 1 Äquatorgrad. 

Ökonom  iteh e Flächenmaa*se : 

1 Bouw  (Bahoe)  — 500  Hijulaud.  Qu.-Roede  = 7090,49  Qu. -Meter 
— 70,9649  Ares. 

1 Djoeng  (W.-Java)  = 2 Bouw  = 14192,98  Qu. -Meter  = 141, ww  Ares. 

1 Pantjar  (O.-Java)  = 4 Bouw  = 28385,96  Qu.-Meter  = 283,9596  Ares. 

1 Oude  Bouw  (in  Bezoukie)  = 1400  Rijl.  Qu.-Roode  = 198,70is  Ares. 

1 Oude  Bouw  (in  Pasoeroean)  = 1225  Rijl.  Qu.-Rocdc  = 173,8641  Ares. 

Durch  Quadrirung  der  beiden  Paals  erhält  man  die  yew/raphitc/ien 
Flilchenmaatte : 

1 Qu.-Paal  von  Java  = 160.000  Rijnl.  Qu.-Roede  = 2,J7087s  Qu.* 
Kilom. 

1 Qu.-Paal  von  Sumatra  = 3,msto  Qu.-Kilometer. 

b)  Westindische  Besitzungen  (Surinam). 

Hier  ist  das  Metermaass  bis  dato  noch  nicht  eingeftlhrt;  die  ge- 
bräuchlichen Maasse  sind  die  Amsterdamer  Elle  und  der  Rijnl.  Voet 
(s.  dies,  unter  „Niederlande,  frühere  Maasse”).  Als  Feldmaass  dient  die 
Ketting  (Kette). 

1 Ketting  = 00  Rijnl.  Voet  = 20,720«w  Meter. 

Hierauf  hasirt  die  Grösse  der  Ökonomischen  FUichenwaasse: 

1 Surinam.  Acker  — 10  Qu.-Kettingen  — 4293,391  Qn. -Meter  — 42,93391 
Ares. 

1 B under  = 2'/s  Surinam.  Acker  — 23,33»  Qu.-Kettingen  = 1001,789849  Ares. 

9.  Belgien. 

Die  Belgischen  Maasse  sind  die  Französischen  metrischen,  die 
früher  gebräuchlichen  für  die  Gegenwart  kaum  von  Wichtigkeit.  Der  ehe- 
dem gebräuchliche  Brüsseler  Fuss  hatte  11  Zoll  ä 8 Linien  und  war 
— 0,77575  Meter  = 122,239  Par.  Linien.  20  Fuss  =:  1 Ruthe;  das  unter 
dem  Namen  „Brabanter  Elle”  bekannte  Ellenmaass  hatte  16  Tailles 
und  wurde  zu  308,09  Par.  Linien  oder  0,6.5  Meter  angenommen. 

10.  Schweiz. 

Durch  Bundcsgesctz  vom  23.  Dezember  1851  wurde  für  die  gesainmte 
Schweiz  gleichförmiges  Maass  und  Gewicht  eingeführt,  mit  der  Bestim- 
mung, dass  das  neue  System  bis  spätestens  den  31.  Dezember  1856  in 
allen  C'antonen  in  Kraft  getreten  sein  solle.  Grundlage  des  neuen  Maass- 
wesens sind  die  Grössen  des  Maasskoukordats  vom  17.  August  1835. 

i 
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1 Fass  (Pied)  ä 10  Zoll  (Pouces)  k 10  Linien  (Lignes)  ä 10  Striche  (Traits) 
= 3 Decimeter  = 0,8  Meter;  1 Meter  = 3,8*8*33  Schweiz.  Kuss. 

1 Klafter  (Toise)  = 6 Kuss  = 1,8  Meter;  1 Meter  = 0,&a**a&6  Klafter. 
1 Ruthe  (Pcrche)  = 10  Kuss  = 3 Meter;  1 Meter  = 0,3S38**3  Ruthen. 
Uejemas« : 

l Wegestunde  (Lieue  itiner&ire)  = 10.000  Kuss  = 4800 Meter;  23,iwwi 
Wegest.  = 1 Äquatorgrad. 

Okonomitehe»  Fläehenmaati : 

1 Ju chart  (Arpent)  = 40.000  (ju.-Kuss  oder  400  Qu.-Ruthen  — 30  Ares; 
1 Are  = 0,2777778  Juchart. 

Ausser  diesen  Maassgrössen  findet  sowohl  im  gewöhnlichen  Verkehr 
als  auch  hei  offiziellen  Arbeiten  das  Metermaass  häutige  Anwendung; 
namentlich  gilt  diess  von  den  geodätischen  Arbeiten  der  Schweizer. 

11.  Spanien. 

Durch  ein  Gesetz  vom  19.  Juli  1H49  wurde  für  ganz  Spanien  die  Ein- 
führung des  Französischen  metrischen  Maass-  und  Gewichts- 
Systems  bestimmt.  Kür  einen  Thcil  der  Spanischen  Provinzen  trat  es 
durch  Dekret  vom  23.  Dezember  1853  tun  1.  Januar  1855  in  Kraft,  während 
die  vollständige  Einführung  des  neuen  Systems  erst  bis  zum  1.  Januar 
1859  beendet  wurde.  — Die  bezüglichen  Spanischen  Namen  der  neuen 
Maassgrössen  sind  folgende: 

Metro,  Dccämetro,  Hectömetro,  Kilömetro,  Miriametro,  Decimetro, 
Centlmetro,  Milimetro. 

Area,  Doedrea,  Ifectdrca,  — Centidrea. 

Die  älteren  Maasse,  die  indessen  unter  sich  mehr  oder  weniger  ab- 
weichen, haben  jedoch  noch  vielfach  Bedeutung;  unter  ihnen  sind  die  von 
Castilien,  welche  auch  in  dem  früher  Spanischen  Amerika  und  auf  Cuba, 
hin  und  wieder  zwar  mit  kleinen  Abweichungen,  im  Gebrauch  sind,  die 
wichtigsten  ’). 

Maasseinheit  ist  die  Vara  (Elle),  Castilische  Varn  oder  Vara  de  H urgos. 
1 Vara  = 0,83.v>oao  Meter,  also  1 Meter  = l,m«808  Vara;  1 Vara  =.  3 Pies 
(Kuss)  ä 12  Pulgadas  (Zoll)  d 12  Lineas  (Linien)  ä 12  Puntos. 

1 Pi  £ = 0,8338833  Vara  = 0,2786330  Meter,  also  1 Meter  = 3,m»9*4  Pic-s. 
1 Vara  ist  auch  = 4 Palmos  (oder  (Marias)  ä 9 Pulgadas. 


')  Nachstehende  Werthe  atlltsten  sich  »nf  eine  offizielle  Angabe  im  „Amiario  de  I»  I»lree- 
don  de  Hldrngrafi«,  Madrid  1863",  die  den  Pl<  = O.iTftftSft  Meter  eetr.t  Von  den  zahlreichen 
vorhandenen , unter  «Ich  mehr  oder  minder  verschiedenen  Angaben  sttmrot  nor  diejenige  In 
,Noback's  Mtins-,  Maua-  and  Qewiehtabuch,  Leipzig  1858"  genau  mit  der  vorstehenden. 
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1 Palmo  (auch  Palmo  mayor,  grosser  Palmo)  = 0, 2089762  Meter,  also 
1 Meter  = 4,78524  Palmos. 

1 Codo  = 0,s  Vara  = 1,5  Piö  = 2 Palmos  = 0, 417962  Meter. 

1 Hraza,  Estado  oder  Toesa  (Faden,  Klafter)  = 2 Varas  = 6 Pies 
= 1,871810  Meter. 

1 Paso  (Schritt)  oder  Paso  geometrico  = 5 Piös. 

1 Estadal  = 4 Varas  = 12  Pi£s.  (Der  Estadal  schwankt  indessen  in 
der  Praxis  namentlich  in  den  Provinzen  zwischen  5'/i  und  15  Pies.) 

1 Cu  er  da  oder  Cordei  (Schnur)  = 8,25  Varas  = 24,75  Pies;  wird  an  * 
einigen  Orten  auch  zu  25  Pies  gerechnet. 

Von  WrgemaaHten  sind  die  gebräuchlichsten: 

1 Legua  regulär  antigua  (alte  gewöhnliche  Wegestande)  = 20.000 
Pies  = 5572,700  Meter;  19,9785  = 1 Äquatorgrad. 

1 Legua  nueva  = 24.000  Pi£s  = 6687,240 Meter ; 16,8448  = 1 Äquatorgrad. 

1 Legua  maritima  oder  Legua  le  gal  = 5565,829  Meter;  20  = 1 Äqua- 
torgrad. 

1 Milla  maritima  = ys  Legua  marit.  = 6657,85  Pies  = 1855, no Meter ; 

60  = 1 Äquatorgrad. 

Von  den  ökonomischen  Flächenmaansen  ist  am  gebräuchlichsten  die 

Fanega  oder  Fancgada  (sogenanntes  Königliches  Maass:  Fanega  de 

marco  real). 

1 Fanega  hat  gesetzlich  24  X 24  = 576  Qu.-Estadales  (da  aber  1 Qu.-y 
Estad.  = 16  Qu.-Varas  = 144  Qu.-Piös  = 11,17980  Qu.-Meter)  = 64,89583 
Qu.- Ares;  also  1 Are  = 0, 0155200  Fanega.  (Die  Fanega  schwankt 
indessen  in  den  Provinzen  zwischen  100  und  625  Qu.-Estadales.) 

1 Fanega  = 12  Celemines  (ä  5,3oes  Ares)  zu  4 Cuartillos  (ä  1,34158  Ares). 

1 Cab  aller  ia  = 60  Fanegas  = 386,8739  Ares. 

1 A ranz  an  da  (Maass  für  Weinberge)  = 400  Qu.-Estadales  = 44, 71920  Ares. 
(Ihr  Werth  ist  in  den  verschiedenen  Provinzen  schwankend  zwischen 
300—600  Qu.-Estadales.) 

Als  gcographinchca  l'lüchenmanas  wird  in  der  Kegel  die  Legua  legal  als 

Grundlage  angenommen  und  es  ist  demnach 

1 Quadrat- Legua  legal  = 30,97289  Qu.- Kilometer  = 0, 5825000  Deutsche 
geogr.  Qu.-Meilen;  also  1 Qu.-Kilometer  = 0, 0*22863  Qu.-Legua  legal, 
und  1 Deutsche  geogr.  Qu.-M.  = 1,7777778  Qu.-Leg.  leg. 

Legt  man  die  Legua  antigua  zu  Grunde,  so  ist 

1 Qu  ad  rat- Leg.  ant.  = 31,054*85  Qu.-Kilometer  = 0,5639925  Deutsche 
Qu.-Meilen;  also  1 Qu. -Kilom.  = 0, 082200t» Qu.-Leg. antig.,  1 Deutsche 
Qu.-M.  = 1,773073  Qu.-Leg.  antig. 
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12.  Portugal. 

Neben  dem  Französischen  metrischen  System,  welches  im 
Jahre  1860  zur  gesetzlichen  Einführung  gelangte,  sind  noch  häufig  altere 
Maasse  im  Gebrauch;  unter  diesen  sind  namentlich  die  folgenden, im  Jahre 
1840  festgesetzten  von  Bedeutung: 

Als  Einheit  des  I. <l «gen ma aste*  gilt  der  Palmo  de  Craveiro  (die 
Spanne  Maass,  der  Normal-Palmo)  zu  8 Pollegadas  (Zoll)  ä 12  Linhas 
(Linien)  ä 12  I’ontos  (Punkte). 

1 Pal  in o = 0, 2200000  Meter,  also  1 Meter  = 4,mmss  Palmos;  1,5  Palmo 
= 1 Pi5  (Kuss). 

1 P6  (ä  12  Pollegadas  ä 12  Linhas  ä 12  Pontos)  = 0,33uoooo  Meter,  also 
1 Meter  = 3,030sos  Pes. 

1 Vara  = 5 Palmos  = l,ioooooo  Meter,  also  1 Meter  = O,«»0909  Vara. 
I Braga  (Faden,  Klafter)  = 2 Varas  = 10  Palmos  = 2,200000  Meter; 
also  1 Meter  = 0,4545465  Palmo. 

1 Passo  geoinetrico  (Feldmesser-Schritt)  = 1,#  Vara  =l,«toono  Meter. 
1 Estadio  (Stadium)  = 117' V3o  (117,a«s«7)  Bragas  = 1178, ««<  Palmos 
= 258,*>««7  Meter. 

Wcgemtuuse: 

1 Milli a (kleine  Meile)  = 8 Estadios  = 2065, «533  Meter;  53,s»4  Milbas 
= 1 Äquatorgrad. 

I alte  Legoa  (grosse  Meile)  = 3 Milhas  = 6196, o«o  Meter;  17,961  alte 
Legoas  = 1 Äquatorgrad. 

1 neue  Legoa  = 5000  Meter;  22,361  neue  Legoas  = 1 Äquatorgrad. 

Ökonomische  FUichenmatuse.  I>aß  gebräuchlichste  ist  die  Geira. 

1 Geira  = 4840  Quadrat- Vnras  = 1210  Qu.-Bragas  (da  aber  1 Qu.-Braga 
= 4 Qu.- Varas  = 4, »4  Qu.-Meter,  so  ist  1 G.)  = 6856, so  Qu. -Meter 
= &8,5«4o  Ares;  also  1 Are  = 0, 0170753  Geiras. 

Als  neot/raphiKches  FlücheumansK  am  meisten  im  Gebrauch: 

1 alte  Quadrat- Legoa  = 38402313  Qu.-Meter  ■ 38, 40331s  Qu.-Kilom.; 
also  1 Qu.-Kilometer  — 0,0200401  Qu. -Legoa. 

13.  Italien. 

Gegenwärtig  hat  in  ganz  Italien,  selbst  in  Venetien,  mit  Ausschluss 
des  Kirchenstaates  das  Französische  metrische  Maasssystem  Gül- 
tigkeit. Im  Lombardisch- Venetianisclien  Königreiche  wurde  cs  schon  1803 
unter  der  Französischen  Fremdherrschaft  eingeführt,  während  die  Annahme 
desselben  im  Königreich  Sardinien  erst  1850  erfolgte.  Mit  der  Vereinigung 
der  Einzelstaaten  wurde  das  Metersystem  gesetzlich  im  ganzen  König- 
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reich  Italien  eingeführt.  — Die  Italienischen  Benennungen  für  die  Meter- 
maassgrossen sind:  Metro,  Decametro,  Ettometro,  Chilometro  und  Miria- 
metro,  — Decimetro,  Centimetro  und  Millimetro.  Sehr  häutig -werden  die 
Bezeichnungen  der  älteren  Maasse  noch  auf  die  neueren  übertragen;  in 
Mailand  und  Venedig  rechnet  man  z.  B.  1 Metro  zu  10  Palmi  ä 10  Diti 
ä 10  Atomi  etc. 

Von  den  zahllosen  älteren  Maassen  — das  Annuaire  du  Bureau  des 
Longitudcs  von  1832  zählt  allein  deren  215  nur  heim  Feldmessen  gebräuch- 
liche auf  — , die  ehemals  im  bürgerlichen  Verkehr  gebräuchlich  waren, 
führen  wir  im  Folgenden  nur  die  wichtigeren  auf,  deren  Kenntniss  zum 
Studium  und  Verständnis  älterer  Werke  von  Bedcutuug  ist 

a)  Venedig. 

1 Piede  (Fuss)  ä 12  Once  (Zoll)  ä 12  Lince  (Linien)  ä 10 Decimi  (Zehntel) 
= 0,3477»  Meter,  also  1 Meter  = 2,875768  Piedi. 

1 Pas. so  (Schritt)  = 5 Piedi  = 1,738675  Meter. 

1 l’ertica  grande  (grosse  Ruthe)  oder  der  Cavezzo  = 6 Piedi  = 2,o864io 
Meter. 

1 P e r t i c a p i c col a (kleine  Ruthe)  oder  der  Chebbo  = 4,5  Piedi  = 1, 564807 
Meter. 

1 Miglio  Veneto  (Venediger  Meile)  = 1000  Passi  = 1738,676  Meter; 

04,oi8i  M.  V.  = 1 Äquatorgrad. 

1 Passo  quadrato  = 25  Qu.-Piedi  = 3, 022988  Qu.-Meter. 

1 Migliajo  = 1000  Quadrat- Passi  = 3022,088  Qu.-Meter  = 30, 22988  Ares. 
1 Quadrat- Miglio  Veneto  — 1.000.000  Qu.-Passi  = 3.022.388  Qu.-Meter 
= 3,022988  Qu.-Kilom. 


b)  Mailand. 

1 Piede  (Fuss)  ä 12  Diti  (Zoll)  oder  Pollici  ==  1264  Atomi  = 0, 4861»  Meter. 
1 Trabucco  = 6 Piedi  = 2,«nilo  Meter. 

1 Braccio  (Elle)  = 12  Once  ä 12  Punti  ä 12  Atomi  = 0,594986  Meter. 

1 Miglio  Lombardo  (alte  Lombard.  Meile)  = 30(X)  Braccii  = 1784,808 
Meter;  62,86»  M.  L.  = 1 Äquatorgrad. 

1 Quadrat-Pertica  (Quadr.  - Ruthe)  = 24  Tavole  ä 4 Qu.-Trabucchi 
— 3456  Qu.-Piedi  = 654,5i796is  Qu.-Meter  = 6,5451  so  Ares. 

1 Quadr. -Miglio  Lombardo  = 9.000.000 Qu. -Braccii  = 3185539, »7  Qu.- 
Meter  = 3,185589«  Qu.-Kilometer. 

Nach  dem  neuen  Styl  bezeichnet  man,  wie  schon  oben  angeführt,  die 
rnterabtheilungen  des  Metro  mit  Palmi,  Diti  und  Atomi;  ausserdem  rech- 
net man: 
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1 Trabucco  = 2,5  Metri,  also  4 Trabucchi  = 10  Metri. 

1 Miglio  = 1000  Metri  = 1 Chiloinetro. 

1 Tornatura  (Hectare)  = 100  Tavole  (Ares)  iv  100  Qu. -Metri. 

c)  Turin  (Festland  von  Sardinien). 

1 Piede  liprando  (Fuss)  ii  12  Once  ä 12  Punti  ä 12  Atomi  = 

Meter. 

1 Trabucco  = 0 Piedi  liprandi  = 3,082596  Meter. 

1 Pertica  (Ruthe)  — 2 Trabucchi  = 6,ieöm  Meter. 

1 Piede  nianuale  (gewöhn!.  Fuss)  — */3  Piedi  Iprd.  = 0,3426ii  Meter. 
1 Tesa  (Faden,  Klafter)  = 5 Piedi  manuali  = 1,712553  Meter. 

1 Ra  so  (Elle)  = 1,75  Piede  inan.  = 0,599894  Meter. 

1 Miglio  ä 800  Trabucchi  = 2466,0788  Meter;  45,1351  alte  Piemont.  M. 
= 1 Äquatorgrad. 

1 Tavola  = 1 Qu. -Pertica  144  Qu.-l’iedi  = 38,oo«69  Qu. -Meter 
= 0,3800959  Ares. 

1 G io rnata  (Tagewerk)  = 100 Tavole  = 3800, »59  Qu. -Meter  = 88,00959  Ares. 
1 Qu. -Miglio  Piemont.  = 6.081.534,7835  Qu.-Meter  = 6, osiass  Qu.- Kiloin. 

d)  Genua. 

1 Palmo  ä 12  Ünce  — 0, 249095  Meter. 

1 gewöhnliche  Canna  = 10  Palmi  = 2,49095  Meter. 

1 Canna  grossa  (grosse  C.)  = 12  Palmi  = 2,989140  Meter. 

1 Canna  piccola  (kleine  C.)  = 0 Palmi  = 2,241855  Meter. 

1 Braccio  = 2Ys  Palmi  = 0,58122  Meter. 

Für  die  übrigen  Maasse  siehe  „Turin”. 

e)  Purina. 

1 Braccio  da  legno  c terreno  (die  Holz-  und  Landmaass-Elle)  zu 
12  Once  ii  12  Punti  ä 12  Atomi  = 0,545ic  Meter. 

Beim  Feldmcssen  heisst  er  auch  Piede  und  wird  in  lOOnce  getheilt. 
1 Pertica  = 6 Braccii  — 3,27096  Meter. 

1 Staja  = 12  Tavole  ä 4 Qu.-Pertiche  = 513,560«  Qu.-Meter. 

1 Biolca  = 6 Staje  = 10.368  Qu.-Bracc.  da  legno  = 3081, »636  Qu.-Meter 

= 30,818686  Ares. 

Die  übrigen  Malusse  wie  Turin,  Florenz  und  Italien. 

f)  Florenz  und  Livorno  (Toscana). 

1 Braccio  (Elle)  = 20  Soldi  it  3 Quattrini  ä 4 Denari  oder 
1 Braccio  = 12  Grazie  ä 5 Quattrini  ä 4 Denari  = 0,5ms  Meter. 
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l'Passetto  (Doppel-Elle)  = 2 Braccii'.—  l,i67so  Meter. 

1 Canna  oder  Percha  (Ruthe,  bei  den  Feldmessern)  = 5 Braccii  = 2,91826 
Meter. 

1 Canna  (im  Verkehr)  = 4 Braccii  = 2,334ßo  Meter. 

1 Miglio  (Toscan.  Meile)  — 2833,333  Brac.  = 1653,6748  Meter;  67,so8«Migl. 
= 1 Äquatorgrad. 

1 Quadrat o = 100  Tavole  (k  100  Qu.-Brac.  zu  0,340647  Qu.- Meter) 
= 3400,47  Qu.-Meter  = 34,0647  Ares. 

1 Quadr. -Miglio  = 2734040, 3441m  Qu.-Meter  — 2,734640  Qu.-Kilometer. 

g)  Rom. 

Durch  Beschluss  vom  Jahre  1848  sollte  die  Einführung  des  Franz, 
metrischen  Systems  im  Kirchenstaate  mit  dem  1.  Januar  1850  begin- 
nen, thatsächlich  ist  dieselbe  bis  jetzt  noch  nicht  erfolgt.  Die  jetzt  noch 
gebräuchlichen  Maasse  sind: 

1 Riede  = 0,397687  Meter. 

1 Ras  so  = 5 Riedi  = 1,4879*4  Meter. 

1 Rassetto  architettonico  (Architekten-Sehritt)  = 0,cr.9  Meter. 

[Im  Verkehr  sind  dreierlei  Canne  (Ellen)  gebräuchlich:  1)  Canna 
mercantilc  — 8 Palini  mercantili  k 3 Rarti  = 1,99468  Meter;  2)  Canna 
architettonica  oder  Bau-Canna  von  10  Ralmi  areb.  (ä  12ünce  k5Mi- 
nuti  k 2 Decimi)  = 7,s  Riedi  = 2,4319«  Meter;  3)  Canna  d’arn  (Altar- 
Canna)  von  9 Ralmi  d’ara  oder  Palini  sacri  = 1,126  Meter.] 

1 Catena  (Messkettc)  = 10  Stajole  = 5,75  Can.  archit.  = 12,833436  Meter. 
1 Miglio  = 1000  Passi  = 5000  Riedi  = 1487,934  Meter;  74,8061  Migl. 
= 1 Äquatorgrad. 

1 Quadr. -Catena  = 164,6968  Quadr.-Meter. 

1 Rubbio  = 4 Quarte  (k  4 Scorzi  k 7 Qu.-Catene  oder  2 Quartucci) 
= 112  Qu.-Catene  = 3703  Qu.-Can.  archit.  = 18446,0413  Qu.-Meter 
= 184,4604  Ares. 

1 Quadr. -Miglio  = 2213947,5884  Qu.-Meter  = 2, 218948  Qu.-Kilometer. 

h)  Neapel. 

1 Palmo  = 10  Decime  k 10  Ceutcsimi  oder  auch  1 Palmo  k 12  Once 
k 5 Minuti  = 0,26455  Meter. 

1 Canna  = 10  Palmi  = 2,6455  Meter. 

Im  Handel  ist  übrigens  noch  immer  die  alte  Canna  (zu  3 Braccii)  von 
8 Ralmi  im  Gebrauch;  dieselbe  = 4/s  neue  Canne  = 2,i i«4  Meter. 

1 Rasso  itinerario  (Reise-Schritt)  = 7 Ralmi  = 1,855109  Meter. 

1 Catena  = 5 Passi  = 9,276546  Meter. 

b* 
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1 Mi  gl  io  = 1000  Passi  = 1855, no  Meter;  GO  Migl.  = 1 Äquatorgrad. 

1 Quadr. -Canna  = 100  Qu.-Palmi  = 6,998670  Qu.-Meter. 

1 Moggio  (ä  10  Decime  ä 10  Centesimi  oder  Qu.-Canne)  = G99,8e?o  Qu.- 
Meter  = G, 998670  Ares. 

1 Qu.-Miglio  = 3441432,7  Qu.-Meter  = 3, 441433  Qu.-Kilometer. 

i)  Palermo  (Sicilien). 

1 Palmo  (von  12  Once  ä 12  Linee  a 12  Punti)  = 0,258io  Meter. 

1 Passetto  = 2 Palmi  = 0,51620  Meter. 

1 Canna  = 8 Palmi  = 2,06480  Meter. 

1 Catena  = 4 Canne  = 32  Palmi  = 8,25920  Meter. 

1 Corda  (Schnur)  = 128  Palmi  = 33,08680  Meter. 

1 Miglio  = 45  Corde  = 57GO  Palmi  — 1480,646  Meter  = 1,486666  Kilom. ; 
74,8704  Migl.  = 1 Äquatorgrad. 

1 Quartiglio  oder  Qu. -Canna  = 54  Qu.-Palmi  (ä  0,066«i66i  Qu.-Meter) 
= 4,26339904  Qu.-Meter. 

1 Quarto  = 4 Quartiglii  = 17,05359  Qu.-Meter. 

1 Carozzo  = 4 Quarti  = 68,21438  Qu.-Meter. 

1 Mondello  = 4 Carozzi  = 272,8675  Qu.-Meter. 

1 Tumolo  = 4 Mondelli  = 1091, 4300  Qu.-Meter. 

1 Bisaccia  = 4 Tumoli  = 4365,7200  Qu.-Meter. 

1 Salma  = 4 Bisacce  = 4096  Qu.-Canne  = 17462,8800  Qu.-Meter 
= 174,6288  Ares. 

1 Qu.-Miglio  = 2210146,062386  Qu.-Meter  = 2, 210146  Qu.-Kilometer. 

14.  Griechenland. 

Ein  Gesetz  vom  28.  September  1836  führte  das  Franzos,  metrische 
Sy  stem  ein  und  cs  wurden  die  früher  üblichen  Griechischen  Benennungen 
auf  die  neuen  Maassgrössen  übertragen,  zum  Unterschied  von  den  alten 
jedoch  mit  dem  Prädikat  „Königliche”  belegt. 

1 Piki  (ä  10  Palmen  ä 10  Zoll  ä 10  Linien)  = 1 Meter. 

1 Piki  = 1,5482  alte  Kleine  Piki  oder  Endasch  = 1,4»48  alte  Grosse  Piki. 
1 Königl.  Stadion  = 1000  Piki  = 1 Kilometer;  111,3066  Stadien 
= 1 Äquatorgrad. 

1 Griech.  Meile  = lOStadien  = 1 Myriameter;  11,13066  Griech.  Meilen 
= 1 Äquatorgrad. 

1 Königl.  Strem ma  = 1000 Quadr.- Piki  = 1 Dekare  = 10 Ares  = 0, 7*73 
alte  Strenunas  von  Morea. 

1 Griech.  Quadr. -Meile  = 100.000.000  Qu. -Piki  = 100  Qu.-Kilomet. 
= 1 Qu. -Myriameter;  also  1 Qu.-Kilom.  = 0,oi  Griech.  Qu.-M. 
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15.  Europäische  Türkei. 

a)  Türkei  und  Serbien. 

. Die  eigentliche  Türkei  und  Serbien  haben  im  Allgemeinen  dieselben 
Maasse  und  man  unterscheidet  dort  für  gewöhnlich  zweierlei  Ellentnaasse : 

1)  Der  Pik  (Picco,  Draä)  = 0,6858  Meter  wird  im  Grosshandel  von 

allen  in  Konstantinopel  und  den  anderen  grösseren  Städten  ansäs- 
sigen Ausländern  allgemein  angewandt;  die  Türken  bedienen  sich 
seiner  indessen  bloss  für  Tuch  und  Wollenwaaren. 

2)  Der  Endasch  = 0,6525  Meter  wird  nur  von  den  Türken  für  Seiden-, 

Leinen-  und  Baumwollenwaaren  benutzt. 

Als  Feldmaast ist  gebräuchlich  derllalebi  oder  Arschin;  lHalebi 
= 0,7677  Meter. 

Von  Wegemaatsen  sind  als  am  meisten  im  Gebrauch  zu  bemerken: 
. der  Agatsch  (Farsang,  Parasange)  und  der  Berri. 

1 Agatsch  = 3 Berri  = 5001  Meter  = 5,ooi  Kilometer;  22, *57  Agatsch 
= 1 Äquatorgrad. 

1 Berri  = 1667  Meter  = 1,667  Kilometer;  66,771  Berri  = 1 Äquatorgrad. 
Ökonomische  Flächenmaaste  : 

1 Doenum  oder  De  ul  um  = 1600  Qu.- Arschin  = 918,67m  Qu.-Meter 
= 9,18672  Ares. 

1 Evlek  = 400  Qu.-Arschin  = 229,667963  Qu.-Meter  = 2,296680  Ares. 

Das  in  Serbien  übliche  Feldmaass  ist  die  Dan  o ran  ja,  welche  man 
zu  1000  Wiener  Qu. -Klafter  rechnet  Da  1 Wiener  Qu.-Kl.  = 3,696853 
Qu.-Meter,  so  ist  1 Dan  oranja  = 3596,663  Qu.-Meter  = 35,9««53 
Ares. 

Nimmt  man  zur  Grundlage  der  Türk.  Qu.-Meilenmaasse  den  Agatsch 
und  Berri,  80  erhält  man  als  geograph.  Flächenmaasse : 

1 Qu.-Agatsch  = 25,oioooi  Qu.-Kilometer,  also  1 Qu.-Kilom.  = 0, 08998» 
Qu.-Agatsch. 

1 Qu. -Berri  = 2,778889  Qu.-Kilometer,  also  1 Qu.-Kilom.  = 0, 3598560 
Qu.-Berri. 

b)  Walachei. 

Zweierlei  Ellenmaasse:  1)  der  Khalibi  odcrllalibiu  oder  Kotu 
für  Tuch  und  Seidenwaaren  = 0,6820  Meter;  2)  der  Endasch  für  alle 
anderen  gewebten  Zeuge  = 0,mu  Meter. 

Die  gesetzliche  Klafter  oder  Stingene  (Stttndjen,  Stängöne) 
= 10  Puhm  oder  Palma  (Fäuste)  ä 10  Degiti  oder  Dctjette  (Finger) 
ä 10  Linien  = 1,981  Meter;  also  1 Meter  = 0, 604796  Stingene. 

1 Pr aschtschine  = 18,5  Fuss  (von  welchen  8 = 1 Stingene)  = 4, 5810625 
Meter. 


Digitized  by  Google 


xx  vm 


Als  Wegemaass  gebräuchlich  die  Meile: 

1 Walachische  Meile  = 4000  Stingene  = 7924 Meter  = 7,m  Kilom.; 
also  1 Kilometer  = Walach.  Meilen;  14,o«7  Walach.  M 

= 1 Äquatorgrad. 

Das  Walachische  Feldman **  ist  der  Pogone,  dessen  Werth  indessen 
sehr  unsicher  ist  und  deshalb  sehr  verschieden  angegeben  wird. 

1 Pogone  = 144  Qu.-Prasrhtschine  (da  1 Qu.-Prasch.  = 20,9»«ia  Qu- 
Meter)  = 3022, 003  Qu.-Meter  = 30,22008  Ares. 

Durch  Zugrundelegung  der  Walach.  Meile  erhält  man  als  gcograph 
Fläehenmacus : 

1 Walach.  Qu. -Meile  = (52,78978  Qu.-Kilometer;  also  1 Qu.-Kilometcr 
= 0, oi5!>262  Wal.  Qu.-Meileu. 

c)  Moldau. 

Zweierlei  Ellenmaasse:  der  Klialebi  (Khalibi,  Halibiu)  für  die 
Wollenwaaren  = 0,6713  Meter  und  der  Kot  für  Seiden-  und  Leinenwaaren 
= 0,68H  Meter. 

Grundmaass  die  Stingene  oder  Klafter'). 

1 Stingene  = 8 Talma  (Faust)  = (54  Degiti  (Detjette,  Finger)  ä 12  Linien 
= 2,222  Meter. 

1 Praschtschine  (Predjine,  Ruthe)  = 3 Klafter  oder  Stingene  = 
Meter. 

Die  Meilenmaantc  sind  die  nämlichen  wie  in  der  Türkei.  Als  ohnto- 
miichc*  Fltichenmaae»  gebraucht  man  die  Falcea  (Faltsch). 

1 Falcea  = 2880  Qu. -Stingene  oder  320  Qu.-I’raschtschine  = 14219,37s 
Qu.-Meter  = 142,i»378  Ares. 

16.  Deutschland. 

An  die  Stelle  der  früheren,  noch  vor  wenigen  Docennien  herrschenden 
Verwirrung  in  den  Maassverhältnissen  Deutschlands  — jeder  grössere  Ort 
hatte  seine  besonderen  Maasse  und  Gewichte  — ist  erst  in  neuerer  Zeit 
durch  auf  diesen  Punkt  bezügliche  Gesetzgebungen  eine  gewisse  Einheit- 
lichkeit und  Ordnung  getreten,  indem  gegenwärtig  in  jedem  Land  meist 
doch  nur  Eine  Maasseinheit  gesetzliche  Gültigkeit  hat  und  im  ganzen  Zoll- 
verein sogar  Ein  einheitliches  Gewicht*)  zur  Einführung  gelangen  konnte. 
Da  indessen  die  Zahl  der  verschiedenen  Maasse  immer  noch  gross  genug 


')  Dl#  nachfolgenden  Werth#  stützen  »Ich  auf  #in#  Anpabc  C.  Nepruxxi's  (Chef  der  amt- 
lichen Statistik  der  Moldau)  ln  „I.urrarl  »tatlatice  faente  In  annll859— 60.  Ptibllcat#  de  Dlreetio 
centrala  de  Statin tica  dln  Ministerin!  de  Intern«  a Maldarlel.  JaaU  1861." 

■)  Da«  Zollpfund  s '/i  Kilogramm. 
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ist,  nm  vielfach  hemmend  und  unbequem  zu  werden,  so  hat  neuerdings  der 
Bundestag  die  Maassfrage  mit  in  den  Bereich  seiner  Verhandlungen  ge- 
zogen und  man  scheint  sich  in  irgend  einer  Weise  dem  metrischen  System 
anschliessen  zu  wollen. 

Ob  das  Metermaass  in  seinem  ganzen  Umfange  zur  Einführung  ge- 
langen wird,  wie  es  auch  namentlich  vom  internationalen  statistischen 
Kongress  befürwortet  worden  ist,  oder  ob  der  Meterfuss,  wie  in  Baden 
oder  in  der  Schweiz,  zu  Grunde  gelegt  werden  wird,  ist  eine  Frage,  deren 
Lösung  man  bei  der  Getheiltheit  der  Stimmen  in  der  mit  den  Vorarbeiten 
zur  Erörterung  des  Gegenstandes  bptrauten  Kommission  kaum  in  Kürze 
erwarten  kann. 

Bei  wissenschaftlichen,  vorzüglich  geographischen  Arbeiten  findet  in 
Deutschland  der  Pariser  Fuss  (früher  die  Toise)  allgemein  Anwendung; 
namentlich  ist  diess  in  den  kleineren  Staaten  der  Kall,  während  in  Preussen 
und  Österreich  die  Landesmaasse  vorherrschend  üblich  sind.  Als  Maass- 
einheit tigurirt  durchgängig  der  Fuss  (oft  auch  Schuh  genannt),  in 
den  verschiedenen  Landen  von  abweichendem  Werthe.  Gewöhnlich  wird 
derselbe  eingetheilt  in  12  Zoll  ä 12  Linien.  In  den  folgenden  Aufzäh- 
lungen werden  wir  nur  die  Abweichungen  von  dieser  Kegel  bemerken. 
2 Fuss  bilden  fast  durchgängig  eine  Elle,  6 eine  Klafter.  Die  Ruthe 
schwankt  in  der  Fusszahl  zwischen  10  und  18. 

Als  geograph.  Längenmaas * ist  allgemein  die  geographische  oder  Deutsche 
Meile  im  Gebrauch,  deren  Quadrirung  wieder  als  geographische*  Flächen- 
maa*s  fast  durchgängig  Anwendung  findet. 

1 Deutsche  geogr.  Meile  = 7420,438  Meter  = 7, 420438  Kilometer; 

1 Kilom.  = 0, i»47630  Deutsche  geogr.  Meilen;  15  Deutsche  geogr. 

Meilen  = 1 Äquatorgrad. 

1 Deutsche  geogr.  Qu. -Meile  = 55,062«oo  Qu. -Kilom.;  1 Qu.-Kilom. 

= 0,oi8i6io6  Deutsche  geogr.  Qu.-Meilen. 

Nachstehend  folgen  die  Maassverhältnisse  der  grösseren  und  wich- 
tigeren Deutschen  Lande. 

a)  Preussen. 

In  der  ganzen  Monarchie  hat  allein  der  Preussische  (Rheinland.)  Fuss 
gesetzliche  Gültigkeit.  Ein  im  Jahre  181fi  erschienenes  Gesetz  bestimmte 
ihn  zu  139,is  Par.  Linien,  wodurch  er  dem  in  Deutschland  viel  gebräuch- 
lichen Rheinland.  Fuss  in  seinem  Werthe  so  nahe  gebracht  wurde,  als  es 
die  über  diesen  bestehenden  Unsicherheiten  erlaubten.  In  demselben 
Jahre  wurde  von  Pistor  ein  Urmaass  (f-talon  ä traits)  von  Eisen  an- 
gefertigt, auf  dem  die  Länge  von  3 Fuss  mit  grosser  Schärfe  eingetragen 
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war;  seine  normale  Länge  hatte  es  wie  die  Toise  von  Peru  bei  13  °R. 
Bessel  hat  im  Jahre  1835  im  Aufträge  der  Regierung  ein  anderes  Normal- 
maass  von  gleicher  Länge  durch  Bau  mann  in  Berlin  anfertigen  lassen; 
dasselbe  ist  ein  Stab  von  Gussstahl  (Etalon  ä bouts),  dessen  Endflächen 
durch  abgestumpfte  Kegel  von  Saphir  armirt  sind  und  das  durch  die  Auf- 
schrift: 

„Unnaass  der  Preussischen  Längeneinheit.  1837. 

„Dieser  Stab,  in  der  Wärme  von  lfi°,is  des  hunderttheiligen 
„Thermometers  in  seiner  Achse  gemessen , ist  0,ooo«s  Linien 
„kürzer  als  drei  Fusse” 

zur  Grundlage  der  Preussischen  Längenmaasse  erklärt  und  durch  ein 
Königliches  Gesetz  vom  10.  März  1839  ausschliesslich  als  solches  an- 
erkannt worden  ist  ’). 

1 Preuss.  Fuss  = 139,13  Par.  L.  = l,03soo3?3  Par.  F.  = 0,si3S58» Meter; 

1 Par.  F.  = 0, 96*1806«  Pr.  F.;  1 Meter  = 3,i86i9S95  Pr.  Fuss. 

1 Klafter,  beim  Seewesen  Faden  = 6 F.  = l,8S3ui  Meter;  1 Meter 
= 0,681033»  Klafter. 

1 Ruthe  = 12  F.  = 3,76*242  Meter.  Beim  Feldmessen  wird  die  Ruthe 
in  10  Decimalfhss  getheilt,  demnach  1 Dec.-F.  = 0, 3766242  Meter. 
Wegemaat*. 

Neben  der  Deutschen  geogr.  Meile  rechnet  man  nach  der  Preuss.  M. 
1 Preuss.  Meile  = 2000  Ruthen  = 24.000  Fuss  = 7,632484  Kilometer. 

Ökonomische  f'Uichenmaasse : 

1 Quadrat-Ruthe  = 14,18458  Qu. -Meter. 

1 Morgen  = 180  Qu.-Ruthen  = 25,6322»  Ares;  1 Are  = 0,039ies2  Morgen. 
Geographische*  Fläehmmaa u die  Deutsche  geogr.  Qu.-Meile. 

b)  Österreich. 

Während  noch  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  in  der  Österreichischen 
Monarchie  eine  Unzahl  Lokalmaasse  gebräuchlich  waren  — in  den  Deutschen 
Provinzen  und  in  Ungarn  waren  die  Niederösterreichischen  oder  Wiener 
Maasse  schon  im  vorigen  Jahrhundert  allgemein  im  Gebrauch — , von  denen 
sich  noch  eine  Anzahl  erhalten  hat,  haben  gegenwärtig  in  der  ganzen 
Monarchie  mit  Ausnahme  Venetiens  (s.  d.  unter  Italien)  nur  die  „Wiener 
Maasse”  in  ihrem  vollen  Umfange  gesetzliche  Gültigkeit.  — Dargestellt 
wird  das  Wiener  Normalmaass  durch  einen  Klafter-fitalon  (Eisenprisma  mit 
eingelassenem  und  festgenietetem  Silberstreifen  für  die  Theilung),  der  wie 


')  Beseel , Uber  Maas*  und  Gewicht  im  Allgemeinen  und  Uber  da«  Preuss.  LSngenmsiuut 
Im  Besondem. 
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die  „Toise  von  Peru”  und  der  Preussisclu*  Normal-Etalon  seine  gesetz- 
liche Länge  bei  13°  Reaum.  hat.  Derselbe  wurde  von  Voigtländer  ein- 
getheilt ')  und  von  der  K.  K.  Landesregierung  am  20.  August  1816  als  Nor- 
malmaass anerkannt.  Vergleichungen,  die  Prof.  Stampfer  mit  diesem 
Maassstabe,  auf  welchem  neben  dem  Wiener  Maass  auch  eine  Skala  des 
alt-Französischen  Maasses  zum  unmittelbaren  Vergleich  angebracht  ist, 
vornahm,  ergaben  als  Resultat  folgendes  Verhältniss: 

1 Wiener  Klafter  = 1,8966857  Meter, 
das  bis  vor  wenig  Jahren  allgemein  angenommen  wurde.  Neuere,  im  Jahre 
1850  durch  W.  Struve  mit  äusserster  Sorgfalt  und  den  besten  Hülfs- 
mitteln  angestellte  Vergleichungen  der  Wiener  Maasse  mit  Französischen 
Maassen  ergaben  einen  von  diesen  um  0,osi  Par.  Linien  abweichenden 
Werth,  indem  Struve  1 Wiener  Klafter  = 1, 8964848  Meter  fand1). 

Bis  künftige,  diesen  ebenbürtige  Untersuchungen  zu  weiteren,  wahr- 
scheinlich geringfügigen  Berichtigungen  führen,  sind  die  Struve’schen 
Werth e um  so  mehr  zu  beachten,  als  dieselben  durch  die  Untersuchungen 
des  Prof.  Schiaparelli,  Direktors  der  Sternwarte  in  Mailand,  mittel- 
bar eine  glänzende  Bestätigung  erhalten  haben.  Andere  direkte  Ver- 
gleichungen des  Wiener  Maasses  mit  mehreren  anderen  ßrundmaassen 
Seitens  der  K.  K.  Akademie  der  Wissenschaften  und  der  Konferenz  für 
die  schon  beiläufig  erwähnte  Mittel-Europäische  Gradinessung  im  Interesse 
der  letzteren  stehen  für  die  nächste  Zukunft  bevor.  — Den  folgenden 
Angaben  liegt  der  Struve’sche  Werth  unter. 

Einheit:  der  Wiener  Fuss  zu  12  Zoll  ä 12  Linien’). 

1 Wiener  Fuss  = 0,8i60807  Meter;  1 Meter  = 3,1637 t«8  Wien.  Fuss. 

1 Wiener  Klafter  = 1,8964843  Meter;  1 Meter  = 0,62729147  Wien. 
Klafter. 

1 Werkruthe  = 12  Fuss  = 3,7929686  Meter ; 1 Meter  = 0,28864574  Ruthen. 
1 Ingenieur-  oder  Feldmesser-Ruthe  gleich  der  vorigen,  hat  aber 
20  Decimalfuss,  da  die  halbe  Ing.-Kuthe  (1  Klafter)  in  10  Decimal- 
fuss  (ä  10  Dec.-Zoll  ä 10  Dec.-Linien)  getheilt  wird.  1 W.  Deci- 
malfuss also  = 1,89«4843  Deehneter. 


')  Näheres  a.  bei  Dove,  Maua  uml  Messen,  8.  19. 

>)  Vergleichungen  der  Wiener  Mause  mit  mehreren  auf  der  K.  'Russischen  Hauptstern- 
warte au  Pulkowa  befindlichen  Maasseinheiten.  Von  W.  Struve.  Mit  einem  Nachtrage  von 
K.  ▼.  Littrow.  — Sitzungsberichte  der  K.  K.  Östterr.  Akad.d.  Wiaa.,  math.-naturwlaa.  Klasse, 
x u v.  Bd. 

*)  Ausführlichen  über  das  Verhältniss  der  Wiener  Maaaae,  Münzen  und  Gewichte  au  frem- 
den Wertben  suche  in  K.  v.  I.lttrow’s  Handbuch  der  vorzüglichsten  MUnren,  Maasse  und  Ge- 
wichte. Wien  1885. 
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Wegemaas»  : 

1 Österreich.  Postmeile  = ‘24.000  W. F.  = 4000  W.  Klafter  = 7,ts*sm 
Kilom.  = 1,022303  Deutsche  Meilen ; 1 Kilometer  = 0,ms2287  Österr. 
Meilen;  1 Deutsche  M.  = 0,9781834  Österr.  M.;  14, «7276  Österr.  M. 
= 1 Äquatorgrad. 

Ökonomisches  Flächenmaa»» : 

1 Qu. -Ruthe  = 4 Qu.-Klafter  = 14,38661*  Qu.-Meter  = 0,i438««i  Ares. 

1 Wien.  Joch  = 1G00  Qu.-Klafter  = 400  Qu.-Ruthen  = 57,54««  Ares; 
1 Are  = 0,oi7377*  Joch. 

Geographische»  Flächenmaass : 

1 Österreich.  Qu.- Meile  = 10.000  W.  Joch  = 57,848443  Qu.-Kilom. 
= 1,048104  Deutsche  Qu. -M.;  1 Qu. -Kilometer  = 0, 0173773  Österr. 
Qu.-M.;  1 Deutsche  Qu.-M.  = 0,9568428  Österr.  Qu.-M. 

Da  1 Joch  = 10J00  Österr.  Qu.-M.  ist,  so  würde  eine  Flächenangabe 
wie  z.  B.  27  Qu.-M.  443  Joch  vollständig  in  Qu.-M.  ausgedrückt,  lauten : 
27,0443  Qu.-Meilen. 


c)  Bayern. 

1 Fuss  = 12  Z.  ä 12  L.,  beim  Feldmessen  10  Z.  ä 10  L.  = 0,2918*»*  Meter; 

1 Meter  — 3,42«3io  Bayer.  F. 

1 Klafter  = 6 Fuss  = 1, 7511552  Meter. 

1 Ruthe  = 10  Fuss  = 2,9188»*  Meter. 

1 Vegemaass  ist  die  Deutsche  geogr.  Meile. 

Ökonomisches  Flächenmaats: 

1 Tagewerk,  Morgen  oder  Juchart  = 4tX)  Qu.-Ruthen  = 34,07*7* 
Ares;  1 Are  = 0,0293490  Tagewerk. 

In  der  Pfalz  (Rheinbayern)  gelten  die  Französ.  metrischen  Grössen. 

1 Fuss  ä 12  Z.  = y3  Meter;  1 Meter  = 3 Pfälzer  F. 

d)  Hannover. 

Gesetzlich  ist  der  Hanuov.  Fuss  = 11  '/*  Englische  Zoll  oder  24  Hann. 
F.  — 23  Engl.  Fuss;  cs  gilt  daher  das  über  das  Euglisclie  Maass  Gesagte 
(s.  England)  auch  an  dieser  Stelle. 

1 Fuss  = 0,29209472  Meter;  1 Meter  = 8,42*5470  Hann.  Fuss. 

1 Klafter  = 6 Fuss  = 1, 752868*2  Meter. 

1 Ruthe  = 16  Fuss  = 4,6735155*  Meter. 

Wegemaats : 

1 Hann.  Meile  = 1587,5  Ruthen  = 7,419*06  Meter. 

Ökonomische»  FUichcnmaass  : 

1 Qu.- Ruthe  = 21,84174  Qu.-Meter. 
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1 Morgen  = 120  Qu.-Rntlien  = 26, 21009  Ares. 

Geographische»  Flüchenmna **  die  Deutsche  Qu.-Meile. 

e)  Sachsen. 

Für  Vermessungen  der  Staatsgüter  und  beim  Zoll-  und  Steuerwesen 
der  „regulirte”  Fuss  von  12  Zoll  oder  auch  10  Decimalzoll  gebräuchlich. 
1 reg.  Fuss  = 0,2831901  Meter;  1 Meter  = 3,63im  Fuss. 

1 Klafter  = 6 Fuss  = l,«99i408  Meter. 

1 Feldmesser-Ruthe  = 182  Zoll  = 4,295000  Meter.  — Dieselbe  wird 
in  10  Dec.-Fuss  ä 10  Dec.-Zoll  getheilt;  demnach  1 Dec.-Fuss 
= 0,4M50so  Meter. 

1 Kette  = 10  Geometer-Ruthen  = 42, 95050  Meter.  — Beim  Strassenbau 
1 Ruthe  = 192  Zoll  = 16  Fuss  = 4, 531043  Meter. 

Wegemaas» : 

1 Sachs.  Postmeile  = 7500  Meter  = 7,5  Kilometer. 

Ökonomisches  Flächenmaas « : 

1 Qu. -Ruthe  = 18,44745  Qu.-Meter. 

1 Acker  = 300  Qu. -Ruthen  = 55,3423«  Ares. 

1 Morgen  oder  Scheffel  Landes  = V2  Acker  = 27,67118  Ares. 

Die  Hufe  Landes  schwankt  in  den  verschiedenen  Gegenden  in  der 
Ackerzahl  zwischen  12 — 30  Acker. 

f)  Württemberg. 

1 Fuss  = 10  Zoll  ä 10  Linien  = 127  Par.  L.  = 0, 2864903  Meter; 

1 Meter  = 3,4905197  Wiirtt.  Fuss. 

1 Ruthe  = 10  Fuss  = 2,864903  Meter.  / 

Wegemaa»»:  im  Grunde  die  Deutsche  Meile,  nach  Württemberg.  Maass 
abgerundet. 

1 Meile  = 26.000  Fuss  = 7,448748  Kilometer. 

Ökonomische»  Flächenmaas*: 

1 Morgen  = 4 Viertel  = 384  Qu.-Ruthen  = 31,51745  Ares. 

g)  Baden. 

1 Fuss  = 10  Zoll  ä 10  Linien  ä 10  Punkte  = 3 Deeimeter  = 0,8  Meter 
1 Meter  = 3,88333«...  Bad.  Fuss. 

1 Klafter  = 6 Fuss  = 1,8  Meter;  1 Meter  = 0,5555556...  Klafter. 

1 Ruthe  = 10  Fuss  = 3 Meter;  1 Meter  = 0,3333333...  Ruthen. 
Wegemaas»  : 

1 Meile  = 2 Wegestunden  = 8,904526  Kilom. 

Geogr.  Jahrbuch. 
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Ökonomisches  Fläekenmaass  : 

1 Bad.  Morgen  = 400 Qu.-Ruthen  = 36  Ares;  1 Are  = 0,3777777...  Bad. 
Morgen. 


h)  Braunschweig. 

1 Fass  = 126,6  Paris.  Lin.  = 0,2863624  Meter;  1 Meter  = 3, 504316  Br.  F. 
1 Ruthe  = 16  Fuss  = 10  Dec.-Fuss  = 4,566798  Meter;  also  1 Dec.-F. 
= 0,46«58o  Meter. 

Wegemaass : 

1 Meile  = 1625  Ruthen  = 26000  Fuss  = 7,419432  Kilometer. 
Ökonomische*  Flächenmaass : 

1 Feldmorgen  = 2 Vorling  = 120  Qu.-Ruthen  = 25,onsi  Ares. 

1 Waldmorgen  = 160  Qu.-Ruthen  = 33, 35442  Ares. 

i)  Oldenburg. 

Im  gewöhnlichen  Verkehr  sind  die  verschiedenartigsten  Maasse  im 
Gebrauch  und  gelten  neben  denen  der  Städte  Oldenburg,  Delmenhorst 
und  Jever  namentlich  auch  die  von  Bremen  und  Hamburg;  als  offizielles 
Längenmaass,  namentlich  bei  Vermessungen,  findet  der  Oldenburger  Fuss 
Verwendung. 

1 Oldenb.  Fuss  = 0,29öS7»o  Meter;  1 Meter  = 3,879759  Old.  Fuss. 
1 neue  Ruthe  = 18  Fuss  = 5,326822  Meter. 

1 Katastral-Ruthe  = 10  Fuss  = 2,958790  Meter. 

Wegemaas s : 

1 Oldenb.  Meile  = l'/3  Deutsche  Meile  = 9,893917  Kilometer. 
Ökonomische*  Flächenmaas*: 

1 Juck  (Jück  oder  Joch)  = 160  neue  Qu.-Ruthen  = 45,88302  Ares. 

k)  Schleswig  und  Holstein. 

Im  Verkehr  am  gebräuchlichsten  das  Hamburger  Maass: 

1 Hamb.  Fuss  = 12  Zoll  ä 8 Theile  = 0,28657  Meter. 

Bei  Vermessungsarbeiten  der  Rheinland,  od.  Preuss.  Fuss')  ä 12  Zoll 
k 10  Linien  k 10  Theile.  — 1 Faden  = 6 Fuss. 

Das  Ruthenmaass  hat  dreierlei  Werthe: 

1 Marschruthe  = 14  Hamb.  Fuss;  1 Geestruthe  = 16 Hamb.  Fuss; 
1 Rheinland.  Ruthe  = 12  Rhein.  Fuss. 

Wegemaass  : 

1 Hamb. Meile  = 2000  Rheinl.  Ruthen  = 1 Preuss.  Meile  = 7,532484  Kilom. 


')  S.  Preosaen. 
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1 Schleswig,  oder  Holstein.  Meile  = 1920  Ruthen  ä 16  Fuss 
— 8,80343«  Kilometer. 

Ökonomisches  Fltichenmaass : 

Das  Feldmaass  ist  sehr  verschieden;  gesetzliche  Gültigkeit  hat  nur 
die  Steuertonne  = 260  Qu.-Kuthen  = 54,660«6  Ares. 


Vergleichende  Tabelle  der  wichtigsten  Längenmaasse 

mit  Reduktionstafeln. 

Die  allgemeine  Einführung  des  Metersystems  ist  wohl  nur  noch  eine 
Frage  der  Zeit;  dass  sie  überhaupt  jemals  Statt  haben  wird,  ist  kaum 
noch  zu  bezweifeln.  In  acht  Ländern  (Frankreich,  Belgien,  Holland, 
Spanien,  Portugal,  Italien,  Griechenland  und  seit  1.  Januar  1866  in  Mexiko) 
mit  ca.  98  Millionen  Einwohnern  ist  seine  gesetzliche  Annahme  bereits 
ein  „fait  accompli”,  in  anderen  (wie  in  der  Schweiz  und  in  Baden)  hat 
man  wenigstens  ein  dem  Metermaass  sich  bequem  anschliessendes  System 
eingeführt  und  in  Deutschland  ist  man  gegenwärtig  ebenfalls  im  Begriff, 
einen  Anschluss  an  das  Französische  System  anzubahnen.  Was  die 
Regierungen  bisher  unterliessen,  hat  die  Industrie  indessen  längst  ermög- 
licht, indem  alle  technischen  Gewerbe  schon  seit  Jahren  nach  dem  Meter- 
maasse  rechnen.  Wie  wir  schon  weiter  oben  erwähnten,  hat  der  Inter- 
nationale statistische  Kongress  schon  vor  mehreren  Jahren  die  allgemeine 
Annahme  der  Metergrössen  warm  befürwortet,  selbst  in  England  scheint 
man  sich  für  diesen  Gegenstand  zu  interessiren , haben  sich  doch  schon 
vielfach  Stimmen  von  dort  für  die  Sache  hören  lassen. 

Wir  geben  daher  in  diesem  Jahrgang  zunächst  Reduktionstafeln  zur 
gegenseitigen  Verwandlung  des  Meter  und  einer  Anzahl  sonstiger  wichtiger 
Längenmaasse.  Die  Einrichtung  und  der  Gebrauch  der  Tafeln  bedürfen 
wegen  ihrer  Einfachheit  und  allgemeinen  Verständlichkeit  keiner  weitern 
Erklärung. 

In  Bezug  auf  die  Einrichtung  der  „Vergleichenden  Tafeln”  sei  nur 
gesagt,  dass  die  Vergleichungen  so  aufgestellt  worden  sind,  dass  jedes  im 
Tabellenkopfe  genannte  Maass  in  seiner  Vertikal-Kolumne  ein  Mal  als  Ein- 
heit vorkommt  und  dass  alle  auf  derselben  Zeile  stehenden  Zahlen  die 
dieser  Einheit  gleichwertigen  Grössen  in  den  übrigen  Maassen  ausdrücken 

Die  kleineren  Ziffern  unter  den  Vergleichungszahlen  sind  die  Loga- 
rithmen derselben. 

c* 
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Vergleichende  Tabelle  der 


Franz.  Meter.  Frz.  Toiscn.  Paris.  Fuss. 

1 

Engl.  od. 
Kuss.  Fuss. 

Amerikan.  8ehwed. 

Fuss.  Fuss. 

Norweg. 

Fuss. 

1 

0,5130741 

3,078444 

3,280899 

' 

3.280709  3,368126 

3,187116 

0 

9,7101801 

0.4883313 

0,5159929 

0,5159677  0,5273883 

0^03397? 

1,949036 

1 

6,000000 

6,394592 

6,394220  6,564599 

6,211805 

0,2898 199 

0 

0,7781513 

0,8058128 

0,8057876  0,8172082 

0,7932178 

0,3248394 

0,1666667 

1 

1,065765 

1,065703  1,094100 

1,035301 

9,5116697 

9,2218487 

0 

0,0276615 

0,0276363  0,0390570 

0,0150666 

0,3047945 

0,1563822 

0,9382930 

1 

0, ‘»999420  1,02658»'» 

0,9714155 

9,4*40071 

9,1941872 

9,9723386 

0 

9,9999748  0,0113954 

94*974060 

0,3048122 

0,1563912 

0,9383474 
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1.  Verwandlung  von  Meter  in  Toisen. 

1 Meter  = 0,513074074  Toise  (lg.  = 9,7101801). 
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2.  Verwandlung  von  Toisen  in  Meter. 

1 Toise  = 1,94903631  Meter  flg.  = 0,2898199). 
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3.  Verwandlung  von  Meter  in  Pariser  Pubs. 

1 Meter  = 3,07844444  Pariser  Fuss  (lg.  = 0,4883313). 
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8.  Verwandlung  von  Engl.  Pnso  in  Meter. 

1 Englischer  Fuss  = 0,30479449  Meter  (lg-  — 9,4840071). 
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16.  Verwandlung  von  Schwedischen  Fnss  in  Meter. 

1 Sehwrd.  Fnss  = 0,2969010  Meter  (lg-  = 9,4726117). 
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17.  Verwandlung  von  Meter  in  Norwegische  Pass. 
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IS.  Verwandlung  von  Norwegischen  Fnss  in  Meter. 

1 Norweg.  Fuss  0,3137633  Meter  (lg.  = 9,4966021). 
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19.  YerwandlunR  von  Meter  in  Spanische  Varas. 

1 Meter  = 1,196308  Spanische  Yara  (Ir.  = 0,0778431). 
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20.  Verwandlung  von  Spanischen  Yaras  in  Meter. 

1 Spanische  Vara  = 0,8359050  Meter  (!(?•  = 9,9221569). 
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21.  Verwandlung  von  Meter  in  Spanische  Fnss. 

Meter  = 3,5899246  Spanische  Kuss  (lR-  = 0,5549644). 


LVIII 


X 

M 

X 

X 

o 

TI 

«O 

© © 

X 

c- 

3 

ei 

TI 

© 

/• 

©^ 

00^ 

X 

c- 

3^ 

»Ä 

cf 

tT 

't 

« 

Ci 

* 

p 

ci^ 

N 

x“ 

© 0^ 
•f  cf 

30^ 

ef 

r- 

3 ei 
c-  cf 

©~ 

« 

ef 

£ 

o 

Ci 

x 

t- 

© 

-r 

ci 

Ci 

3 

© 

X 

t» 

X 

X 

Ci 

TJ 

-r 

Ci 

x 

— 

I* 

Ci 

© 

0 

• 

TI 

M 

X 

X 

X 

© 

O 

c*i 

t'» 

M 

-f 

X 

e; 

00 

** 

TI 

TI 

TI 

IQ 

Ci 

3 

X 

M 

3 

c 

© 

X 

c- 

3 

ei 

-c 

X 

••• 

© 

r. 

3 

©_ 

©^ 

00 

«r 

1- 

x~ 

*3 

-f 

tö 

ci 

«fl 

tT 

X 

X 

0 

1 - 
x" 

3^ 

V 

*r 

©** 

x^ 

3“ 

w 

tT 

o*T 

©^ 

■-r 

®v 

cf 

00^ 

ei 

c» 

2m 

3 

Ci 

TI 

Ci 

X 

l- 

M 

3 

X 

c- 

© 

c» 

•* 

X 

X 

X 

•r 

X 

TI 

X 

-* 

Ci 

»o 

— 

• 

TI 

TI 

X 

— TI 

© 

CT 

c- 

~r 

i- 

— 

ei 

— 

m 

-• 

Ti 

TI 

TI 

Ci 

ci 

zn 

Ci 

Ci 

_ 

3 

TI 

© 

© 

X 

c— 

3 

ei 

-s* 

X 

/ 

T4 

© 

cf 

Ci 

cf 

X^ 

«3** 

c 

h- 

-r 

3^ 

cf 

e; 

tT 

s 

ef 

©^ 

© 

3^ 

tT 

3^ 

x" 

ei^ 

•«f 

©* 

3* 

tT 

3tf 

-JU 

1— i 

3 

iC 

-r 

Ci 

TI 

M» 

TI 

3 

© 

3 

© 

-r 

«3 

TI 

X 

-r 

3 

TI 

X 

• 

•— 

TI 

TI 

TI 

X 

X 

TI 

<3 

Ci 

Ci 

'3 

-r 

l'- 

f 

X 

** 

** 

TI 

TI 

TI 

Ci 

Ci 

X 

o 

Ci 

ii— v 

TI 

k« 

f'- 

Ci 

TI 

*4 

© 

© 

X 

r- 

3 

e: 

•c 

o 

/ 

3 

« 

•N 

cf 

© 

© 

Ci 

X^ 

tQ 

t~ 

-f 

ü 

cf 

CO 

So 

3 

ei 

*-» 

cf 

eo^ 

« 

TI 

©~ 

©^ 

ef 

© 

©~ 

X^ 

'S 

C- 

ti* 

3^ 

ao“ 

•e 

»c 

üu 

Ä 

X 

1- 

3 

ei 

&- 

TI 

ei 

© 

TI 

3 

© 

X 

C» 

© 

-c 

SO 

l* 

Ci 

x 

'3 

TI 

X 

■T 

• 

TI 

TI 

X 

X 

c. 

TI 

i* 

© 

TI 

<3 

<6 

Ci 

I- 

© 

f 

S. 

X 

— 

TI 

TI 

TI 

Ci 

ci 

CO 

© 

Ci 

<3 

X 

M 

Ci 

ei 

X 

«f 

Ci 

TI 

© 

© 

X 

C- 

3 

X 

o 

* 

3 

■3* 

X_ 

r; 

TI 

c_ 

©^ 

X* 

Ci 

*3 

x^ 

ef 

r— 

-r 

X 

©^ 

cf 

00^ 

cf 

cf 

3^ 

ef 

ei. 

X^ 

c- 

Tl^ 

cf 

T •* 

cf 

ef 

©^ 

© 

■w 

X 

X 

ci 

TI 

© 

© 

4© 

*4 

ei 

X 

TI 

3 

© 

X 

3 

© 

-r 

ir: 

ci 

o 

i— 

ci 

Ci 

ei 

© 

• 

© 

TI 

« 

X 

o 

X 

TI 

'3 

© 

CT 

3 

© 

-!■ 

X 

-* 

vH 

TI 

TI 

ci 

Ci 

u 

Ci 

M 

— 

3 

© 

es 

3 

X 

TI 

Mt 

0 

© 

X 

c» 

3 

o 

r 

3 

ei_ 

■4* 

«<• 

« 

cf 

TI 

cT 

CO 

©^ 

3" 

00 

«i 

1 

* 

3 

•> 

« 

©* 

3*" 

TI 

©^ 

cf 

ao^ 

cf 

3_ 

cf 

ei 

ef 

-r 

ri 

cf* 

&M 

Ci 

X 

*3 

ei 

-f 

Cfi 

ln 

ei 

X 

TI 

ei 

© 

TI 

3 

© 

X 

?3 

Tl 

i- 

Ci 

»?i 

— 

r- 

TI 

TI 

X 

X 

_ 

iQ 

X 

TI 

o 

ci 

TI 

3 

© 

ci 

X 

** 

TI 

TI 

CO 

ci 

CO 

M 

ei 

o 

TI 

»?i 

t- 

© 

C» 

3 

•fl 

X 

TI 

© 

X 

r» 

o 

« 

■ 

3 

«3 

(O 

u* 

*+ 

n 

Ci 

tT 

Tl^ 

cT 

© 

X^ 

© 

3*" 

Ö 

I» 

©~ 

3^ 

3^ 

*o_ 

Tf 

x" 

X 

-r 

TI 

cT 

^4 

3* 

©^ 

TI 

00 

cf 

c» 

cf 

li* 

ci 

TI 

— 

© 

X 

1- 

CO 

2m 

*** 

*r 

X 

ei 

© 

TI 

3 

© 

X 

o 

O 

TI 

X 

3 

ci 

TI 

CM 

TI 

X 

• 

X 

— ■ 

»o 

Ci 

TI 

3 

© 

c: 

Z. 

X 

TI 

TI 

TI 

PJ 

CO 

00 

i 

3 

x 

rr 

X 

»O 

X 

© 

X 

c- 

3 

ei 

X 

TI 

•- 

© 

X 

o 

•4* 

— 

ci 

TI 

cf 

ac* 

»> 

cf 

©^ 

©^ 

of 

X_ 

if 

i'- 

© 

3^ 

3^ 

•i 

Tf 

oo“ 

TI 

-f 

cf 

© 

ob 

l'- 

© 

o 

-r 

TI 

c* 

-T 

l'- 

ei 

X 

TI 

es 

© 

X 

1- 

?*o 

X 

-r 

*3 

TI 

X 

-T 

© 

i« 

TI 

X 

_■ 

i— 

M 

X 

TI 

o 

© 

Ci 

X 

TI 

<M 

TI 

Ci 

© 

o 

Ci 

3 

X 

_ 

© 

X 

c- 

3 

ei 

TI 

•"4 

© 

r 

/ 

3 

X 

X 

i- 

x 

iti 

Ci 

T4 

TI 

ei 

-T 

X 

TI 

«M 

© © 

X 

f'- 

X 

X 

S 

»<f 

-c 

CT 

tT 

rf 

©*" 

3 

cf 

© 

ei 

^f 

C- 

x” 

X 

mT 

s 

3> 

o 

o 

-i» 

X 

TI 

M 

© 

Ci 

X 

r- 

O 

f— 

Cm 

ci 

r— 

-T* 

X 

** 

ej 

© 

TI 

CT. 

X 

— 

h» 

Ci 

X 

-T 

© 

3 

TI 

TI 

TI 

X 

3 

— • 

-* 

X 

— * 

ki 

© 

TI 

X 

TI 

TI 

TI 

Ci 

* 

o 

TI 

,o 

Q 

TI 

-T 

r- 

© 

TI 

© © 

X 

C- 

3 

ei 

-c 

TI 

© 

Ci 

X 

r— 

1« 

«3 

o 

•c 

© 

Ci 

X 

© 

X 

c* 

3 

O 

-c 

X 

TI 

— 

O 

-T 

X 

.« 

X 

M 

ci 

TI 

d 

© 

■ 

C- 

X 

© 

0 

tf 

X 

— 

lm 

X 

3 

ci 

TI 

0 

X 

I» 

© -r 

t- 

0 

X 

TM 

t- 

ci 

Ci 

o 

1- 

»• 

•H 

TI 

TI 

TI 

X 

£ 

-r 

I» 

_• 

»Ci 

X 

TI 

X 

-< 

•“* 

TI 

TI 

TI 

Ci 

X 

t- 

u 

V 

-3 

CI 

© 

3 

3 

- 

r. 

3 

3 

o 

| 

s ■ 

SS 

=: 

35 

><  Ä 3t 
^ - = 

sss 

5 

« 

1 

0 

u 

5 

- 

O 

10 

5^5 

s 

t^ 

3 

70 

2 5 

Digitized  by  Google 


22.  Verwandlung1  von  Spanischen  Fass  in  Meter. 

1 Spanischer  Fuss  = 0,2786350  Meter  (lg.  = 9,4450356). 
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23.  Verwandlung  von  Meter  in  Portugiesische  Palmos. 

1 Meter  = 4,5454545  Portugiesische  Palraos  (lg.  = 0,6575773). 
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24.  Verwandlung  von  Portugiesischen  Palinos  in  Meter. 

1 Portugiesischer  Paliua  = 0,2200000  Meter  (lg.  = 9,3424227). 
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25.  Verwandlung  von  Meter  in  Portugiesische  Fass. 

1 Meter  = 3,030303  Portugiesische  Fass  (lg-  = 0,4814861). 


LX1I 


* 

1- 

X 

X 

X 

X 

Ci 

X 

Ci 

© 

Q 

to 

X 

X 

X 

© 

© 

© 

© 

© 

?l 

kC 

X 

•• 

r- 

c 

X 

04 

43 

X 

tM  Q 

X 

CM» 

c 

© 

t- 

r-U 

X 

BO 

X 

Ci 

Ci 

c- 

Z>H 

r>- 

h» 

1- 

X 

X 

X 

© 

© 

r. 

04 

O 

X 

MH 

-r 

p- 

X 

X 

© 

C3 

04 

»3 

X 

mH 

-r 

r— 

© 

X 

X 

© 

«J 

1- 

X 

X 

X 

Ci 

Ci 

Ci 

© 

M 

mH 

mH 

04 

04 

04 

X 

yj* 

04 

»3 

X 

— » 

•f 

h» 

© 

X 

X © 

— 

MH 

M 

04 

04 

04 

X 

Cm 

* 

4« 

c 

ir. 

X 

X 

X 

1- 

l'- 

* 

-r 

43 

43 

43  43 

X 

X 

£ 

r» 

04 

l3 

X 

mh 

*T 

1- 

o 

X 

X 

© 

04 

43 

X 

-?■ 

r» 

c 

X 

x^ 

©^ 

o 

iui 

-r 

»3 

43 

X 

X 

X 

X 

f 

•r 

-f 

43 

43 

43 

X 

X 

X 

X 

CM 

• 3 

X 

MM 

-r 

t— 

© 

X 

X 

© 

X 

Ol 

43 

X 

mH 

-f 

r* 

c 

X 

X 

© 

r 

-r 

-T 

-T 

»3 

i* 

o 

X 

X 

X 

X 

•H 

MH 

MH 

04 

04 

04 

01 

o 

X 

M 

-r 

i- 

o 

X 

X 

© 

O 

-* 

Ol 

04 

04 

— 

X 

01 

04 

X 

X 

X 

-r 

-T 

r. 

MH 

04 

04 

04 

04 

X 

X 

X 

M- 

MM 

« 

o_ 

ao 

1- 

X 

Xr 

©_ 

§ 

04 

x^ 

•ts 

r- 

of 

© 

x_ 

SD 

x" 

©^ 

o 

r«i 

04 

X 

mH 

o 

•3 

X 

mH 

© 

X 

X 

r. 

r- 

04 

43 

X 

-H 

MM 

r» 

© 

X 

X 

© 

01 

04 

04 

X 

X 

X 

X 

■g 

mH 

mH 

MH 

04 

04 

04 

04 

04 

40 

X 

«M 

-r 

t- 

o 

X 

X 

© 

3 

— 

—■ 

•"* 

04 

04 

04 

04 

— 

X 

X 

X 

Ci 

Ci 

Ci 

© 

8 

© 

mH 

MH 

X 

X 

X 

© 

© 

© 

c 

© 

c 

MH 

MH 

« mH 
= - 
^ X 

«f 

h* 

r£ 

cf 

X^ 

Ci" 

r^ 

cf 

x^ 

x^ 

© 

©" 

S 

Uh 

x" 

x" 

r» 

x" 

©_ 

©" 

« 

cf 

l'» 

©r 

©^ 

©" 

x^ 

s 

x^ 

© 

cf 

o 

so 

X 

O 

X 

X 

© 

T 

t- 

© X 

X 

© 

X 

© 

c£ 

*-* 

X 

X 

X 

Ci 

Ci 

X 

O 

©1 

© 

MH 

mH 

MH 

04 

04 

01 

04 

T 

r~ 

o 

CO 

X 

X 

X 

© 

eü 

•“ 

04 

04 

04 

•- 

tM 

1- 

1- 

X 

X 

•0 

43 

X 

X 

X 

h- 

h* 

r» 

X 

X 

f 

h» 

X 

X 

O 

04 

43 

BO 

r» 

c 

X 

X^ 

°M 

04 

43 

X 

O 

tu 

s3 

X 

X 

X 

t* 

t'H 

t'- 

£ 

43 

43 

43 

X 

X 

X 

X 

tH 

tM 

Sm.’ 

o 

r^. 

X 

X 

© 

04 

43 

X 

»O 

MH 

f 

© X 

X 

© 

04 

43 

X 

o 

o 

iA 

X 

X 

c 

X 

1— 

1 — 

1- 

^H 

MH 

MH 

04 

04 

1- 

l— 

— 

1— 

o 

X 

X 

Ci 

04 

•3 

X 

H-» 

b 

O 

-* 

04 

04 

04 

Ph 

== 

0*. 

co  rt' 

-r 

-r 

-0 

”0 

43 

Qi 

* 

0» 

04 

X 

X X 

mT 

•Mf 

43 

33 

ä 

X 

3 

mH 

t» 

r» 

cor 

CO 

X 

x’ 

ft_ 

x" 

01 

-P 

X 

T 

« 

*>T 

5 

mH 

oT 

f 

04" 

of  x 

X 

erf 

© 

-r~ 

ao^ 

Mt* 

3 

‘ü* 

r— 

— 

X 

X 

Ci 

04 

43 

X 

mH 

-r 

P- 

© 

X 

ic 

© 

04 

»3 

X 

-r 

04 

S i 

t- 

X 

so 

X 

X 

c. 

T 

04 

-r 

43 

«T 

X 

-mH 

- 

mH 

04 

04 

O 

MM 

MM 

MM 

MH 

01 

04 

04 

— H 

— 

-- S 

, 

mH 

04 

«r. 

© 

© 

© 

© © 

MH 

MH 

— H 

04 

04 

© 

X 

p 

U* 

©" 

« 

cf 

CO 

i'- 

cf 

x 

© 

X 

cf 

o 

2* 

X 

Ci. 

o 

Ci 

04 

Ol 

43 

43 

XM 

X 

co 

3 

Uh 

©" 

X_ 

© 

X 

tH 

©" 

X 

© 

i 

x_ 

©* 

X 

x^ 

X 

© 

cT 

© 

04 

04 

43^ 

43 

» 

X 

I 

Ci 

Ci 

Ci 

Ä 

o 

© 

MH 

M 

MH 

H-» 

mH 

MM 

04 

CO 

CO 

w 

o 

X 

© 

04 

43 

X 

o 

mH 

-M 

H 

04 

04 

04 

%* 

X 

X 

X 

X 

© 

X 

c 

X 

1- 

1- 

l'- 

X 

X 

X 

© 

© 

X 

3 

O, 

04 

XM 

x" 

-0 

cc 

h» 

x" 

3 

©^ 

x" 

x^ 

x" 

x" 

© 

x" 

Ol 

tf 

0M 

rU 

-H 

x" 

M3* 

xf 

r^- 

oef 

Ol 

X 

T 

1- 

01 

X 

X 

© 

04 

X 

X 

-»• 

r» 

Ol 

X 

x 

1- 

1 - 

1 M 

X 

X 

X 

r 

mH 

MM 

04 

04 

u 

x 

Ci 

04 

X 

X 

MH 

*f 

t~ 

MH 

04 

04 

04 

Cm 

— 

43 

43 

*3 

X 

00 

X 

X 

-0 

m T 

43 

43 

*3 

43 

X 

__ 

X 

,3 

-r" 

CO 

crT 

x" 

X 

co" 

r i 

o 

M* 

■H* 

X 

43" 

r— 

»3 

3 

>4 

© 

x" 

x^ 

x" 

x^ 

x" 

©. 

x" 

•0" 

-r 

®M 

mH 

»cf 

4cf 

tM- 

•cT 

. , 

i* 

o 

CO 

X 

Ci 

: i 

43 

X 

mH 

1- 

X 

X 

© 

04 

43 

X 

mH 

Mf 

r» 

'M*' 

C0 

CO 

t 

f 

-r 

.3 

43 

43 

-*-» 

mH 

mH 

MM 

04 

X 

oo 

X 

ci 

Ol 

43 

X 

mH 

-r 

t» 

o 

M- 1 

MH 

04 

04 

04 

Cm 

P-l 

— 

f«i 

X 

X 

0 

© 

mH 

mH 

mH 

04 

04 

04 

04 

X 

X 

3 

x^ 

cT 

X 

© 

cT 

N 

43^ 

Ol" 

04 

p» 

04" 

3 

Uh 

©^ 

©" 

«0 

c" 

M 

©^ 

cf 

N 

mH 

»ß 

X^ 

of 

oT 

r» 

oT 

X 

- 

04 

43 

X 

T 

r- 

0 

X 

X 

© 

04 

u3 

X 

— M 

r- 

J 

© 

o 

•— 1 

mH 

01 

04 

04 

r 

mH 

04 

04 

s- 

x 

X 

Ci 

04 

»3 

X 

mH 

-r 

t-— 

O 

M* 

MH 

M> 

04 

04 

Ol 

Uh 

V- 

Sm 

t- 

Q 

© 

3 

& 

/ 

3 

3 

c 5 

?1 

ar 

* 

■55 

5 

Ä 

g 

2 

X 

h» 

jr 

z 

X 

X 

X 

-2 

Ü 

— 

Ci 

ÖOO 

>3  M— 

0 

S 55  S C!5  '2 

80 

90 

Digitized  by  Google 


26.  Verwandlung  von  Portugiesischen  Fass  in  Meter. 

1 Portugiesischer  Fuss  = 0,3300000  Meter  (lg.  = 9,5185139). 
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27.  Verwandlung  von  Meter  in  Preussiscbe  Pubs. 
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29.  Verwandlung  von  Meter  in  Preussische  Dec.-Fuss. 

1 Meter  = 2,6551666  Preuas.  Dec.-Fuss  (lg-  — 0,4240918). 
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45.  Verwandlung  von  Meter  in  Braunschweiger  Fuss. 
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46.  Verwandlung  von  Brau  nach  weiger  Fnss  in  Meter. 

1 Braunschw.  Fuaa  = 0,2853624  Meter  (lg-  = 9,4553967). 
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47.  Verwandlung  von  Meter  in  Oldenburger  Puss. 

1 Meter  = 3,379759  Oldenburger  Fuss  (lg.  = 0,5288858). 
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Vergleichende  Tabelle  der 

| Sea  Mile, 


Kilometer. 

Lieue  Lieua 

(25  — 1°).  (20  = 1°). 
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Engl.  Sta- 
tut« Mile. 

Seeutle.  aller 
Nationen 
(60  = 1°).; 

Amerikan. 

Mile. 

Riuaisck* 

Werit. 
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wichtigsten  Wege-  (Meilen-)  Maasse. 


| Deutsche  j 


Schwed.  M.  Norweg.  M. 

1 

Preuss.  oder  oder 

Dänische  M.  Geogr.  Meile 
(15  = 1°). 

Österr.  Meile 

Span.  Legua  Port.  Legoa 
nueva.  nora. 

0,0935590  0,0885310 

1 

0,1327583 
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0,1318229 
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94*970*8 

9436*115 

94*66318 

94913941 

9,5076710 

0,173562:}  0,1642347 

0,2462812 

0,2500000 

0,2445459 

0,2774103 

0,3710219 

9,3394554  9,2154650 

9,3914313 

94979400 

94883603 

9,443  i**e 

94693995 

0,15*15747  0,1424825 

0,213« 5623 

0,2l6888«V 

0,2121568 

0,2406685 

0,3218816 

9,17775*0  9,1537616 

9,3*97*80 

9,336*367 

9,3*66570 

94814193 

9407696* 

0,0998070  0,0944432 

0,1416240 

0,1437625 

0,1406261 

0,1595248 

0,2133562 

8,9991610  8,9751706 

9,1511369 

9,1576456 

9,1480659 

9,20*8*83 

94*9105* 

1 0,9462581 

0,1418979 

0,1440405 

1,408980 

1,598333 

2,137687 

0 9,9760096 

0,1519759 

0,1584846 

0,1489050 

0, *036673 

04*9949* 

1,066794  1 

0,1499569 

1,522212 

1,489002 

1,689109 

2,253900 

0,0*39904  0 

0,1759663 

0,18*4750 

0,17*8954 

04*76677  j 

0,3539346 

0,7047321  0,6668584 

1 

1,015100 

0,9929537 

1,126397 

1,506497 

9,8480241  9,8*40337 

0 

0,0065087 

9,9969*90 

0,0516913 

0,177968* 

0,6942491  0,6569389 

0,9851250 

1 

0,9781835 

1,109641; 

1,484088 

9,8415154  9,8175*50 

9,9934913 

0 

9,9904*03 

*0,04518*6 

0,1714595 

0,7097330  0,6715907 

1,007096 

1,022303 

1 

1,134390 

1,517187 

9,8510950  9,8*71046 

0,0030710 

0,0095797 

• 

0,05476*3 

0,181039* 

0,6256519  0,5920281 

0,8877868 

0,9011920 

0,8815312 

1 

1,337448 

9,79633*7  9,77*34*3 

9^483087 

9,9548174 

9,945*377 

0 

0,1*6*769 

0,4677953  0,4426550 

0,6637916 

0,673814«; 

0,6591144 

0,7476926 

1 

9,6700558  9,6460654 

9,8S*0318 

9,8*85405 

94189608 

9,8737*31 1 

0 
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II.  Vergleichung  der  Längen  von  Ferro,  Paris  und  Greenwich. 

. (Siebe  hierzu  das  Diagramm  Taf.  I.) 

Der  grosse  Übelstand,  dass  bei  Längenberechnungen  und  -Angaben 
von  verschiedenen  Nullpunkten  ausgegangen  wird,  macht  sich  täglich  in 
dem  Verhältniss  fühlbarer,  als  sich  die  Menge  schützenswerther  Karten- 
werke und  die  Schätze  an  Beobachtungs-  und  Messungsmaterialien  meh- 
ren, da  man  fast  in  jedem  Lande  von  dem  Meridian  der  Sternwarte  zu 
zählen  beginnt,  von  welcher  die  grösseren  geodätischen  Operationen  aus- 
gingen. Die  Folge  davon  ist,  dass  eins  der  hauptsächlichsten  Orien- 
tirungselemente  auf  Karten  — die  Übereinstimmung  der  Längenwerthe  — 
zum  Theil  verloren  geht  und  sich  so  die  Unbequemlichkeit  in  der  Be- 
nutzung derselben  und  mit  ihr  die  Zahl  der  Fehler  vergrössert. 

* Sehen  wir  von  den  mannigfaltigen  Graduirungsweisen  der  Spezialkarten 
ab,  so  finden  wir  hauptsächlich  die  Meridiane  von  Ferro,  Paris  und 
Greenwich  in  Rechnung. 

Alle  Gründe,  die  früher  für  die  Annahme  des  Meridians  von  Ferro 
als  den  Ersten  sprachen,  sind  gegenwärtig,  namentlich  seitdem  es  sich 
herausgestellt  hat,  dass  die  Pariser  Sternwarte  gar  nicht  20°  östl.  von 
der  „Punta  de  la  Dehesa”  (Ferro)  liegt,  in  sich  selbst  zerfallen  und  es  ist 
daher  die  Zählung  der  Längenabstände  nach  Ferro  im  Allgemeinen  als 
zwecklos  und  veraltet  zu  betrachten;  wo  sie  noch  angewandt  wird,  ge- 
schieht es  wohl  zu  Unterrichtszwecken  oder  — um  den  Meridian  von 
Ferro  seines  alten  Bürgerrechtes  nicht  zu  berauben. 

Anders  ist  es  mit  den  Meridianen  von  Paris  und  Greenwich;  beide 
werden  durch  die  bedeutendsten  Sternwarten  der  Welt  fixirt  und  ihre 
gegenseitige  Lage  ist  fast  auf  das  Unzweifelhafteste  bestimmt,  so  dass 
sie  den  Forschern  und  Seefahrern  die  sichersten  Anhaltspunkte  zu  ihren 
Operationen  gewähren.  Daher  findet  auch  die  bei  weitem  grössere  Menge 
des  vorhandenen  Beobachtungs-  und  Messungsmaterials  ihren  Ausgangs- 
punkt in  den  Meridianen  dieser  beiden  Observatorien. 

Mehr  noch  als  für  Paris  gilt  das  Gesagte  für  Greenwich.  Die  ganze, 
unendlich  reiche  Kartenliteratur,  die  mannigfaltigsten  nautischen  und  astro- 
nomischen Arbeiten  der  Engländer  beziehen  sich  auf  Greenwicher  Länge. 
Aber  auch  Russen,  Amerikaner  und  Deutsche  rechnen  jetzt  mehr  und 
mehr  nach  diesem  Nullpunkt  und  zahlreiche  Stimmen  fast  aus  allen  Na- 
tionen haben  sich  zu  Gunsten  der  allgemeinen  Annahme  der  Englischen 
Graduirung  ausgesprochen.  Bevor  indessen  diese  Frage  zur  definitiven 
Lösung  gelangt  und  auch  nach  diesem  Zeitpunkt  werden  wir  bei  allen 
geographischen  vergleichenden  Arbeiten  und  Studien  in  den  Fall  kommen, 
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die  eine  Längenangabe  auf  die  andere  beziehen  zu  müssen.  Ist  das  non 
auch  keine  schwierige  Aufgabe,  sobald  man  die  Längenunterschiede  der 
bezüglichen  Meridiane  kennt,  so  ist  sie  doch  ein  Grund  häutiger  Irrungen 
und  Aufenthalte,  weshalb  wir  die  folgenden  Reduktionstäfelchen  geben  in 
der  Hoffnung,  dass  dieselben  eine  gewisse  Sicherheit  und  bezügliche  Er* 
leichterung  gewähren  werden. 

Hülfstafeln  zur  gegenseitigen  Verwandlung  der  Längen. 


Tafel  I. 

von  Greenwich  in  Paris 


Greenwich 

p*ri» 

°° 

8®  SO'  9"  W.  L. 

Westl.  Länge 
Von  0°  bis  177°  39'  51", 
„ 177°  39'  51*  bis  ISO9’ 
Oestl.  Länge 
Von  0°  bis  2°  20'  9* 

„ 2°  20'  9*  bis  180° 

+ 8«  80'  9"  (Westl.  L.) 

— 857®  39'  61"  (Oestl  L.) 

— r Kl'  9"  f Westl.  L.) 

— 8®  90'  9“  (OesU.  L.) 

180° 

177®  S9’  51"  (Oestl.  L.) 

Tafel  L 

von  Paris  in  Greenwich 

Paris 

Greenwich 

0° 

8®  80'  9"  Oestl.  L. 

Westl.  Länge 
Von  0°  bis  2 3 20’  9* 

2*  207  9"  bis  180* 
Oestl.  Länge 
Von  0*  bis  177*  39'  51* 

„ 177*  39'  51"  bis  180°; 

— 8®  20'  9 ' (Oestl.  U) 

— 2"  80'  9''  (Westl.  L.) 

-f  8*  80'  9"  (Oestl.  U) 

— S57®  89'  51"  (Westl.  L.) 

180* 

i 177«  39'  51"  (Westl.  L.) 

Tafel  3. 

von  Greenwich  in  Ferro 

Greenwich 

Ferro 

0* 

17®  89'  51"  OesÜ.  L. 

Westl.  Länge 
Von  0*  bis  17*  39'  51’ 

„ 17*  39'  51*  bis  180* 

— 17®  39'  51"  (Oestl  L.) 

— 17®  89'  51"  (Westl.  L.) 

+ 17®  3&1  51"  (Oestl.  L.) 

— 348®  80'  9"  (Westl.  L.) 

Oestl.  Länge 
Von  0*  bis  182*  20'  9’ 

„ 162*  20*  9*  bis  180“ 

180* 

188®  80'  2"  (Westl  L.) 
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Tafel  4. 


von  Ferro  in  Greenwich 


Ferro 

Greenwich 

0° 

17*  SS'  51"  W.  I.. 

Westl.  Länge 
Von  0°  bis  162°  20'  9" 

„ 162°  20'  9"  bis  180° 

+ 17*  39'  51“  (Westl.  L.) 
1 — 34 S“  SO'  V (Oestl.  L.) 

Oestl.  Länge 
Von  0°  bis  17°  39'  51* 

„ 17°  39'  51*  bis  180° 

; — 17*  39'  51"  (WesU.  L.) 

— 17»  39'  51»  (Oestl.  L.) 

180° 

102*  *0'  9“  (OestU  L.) 

Tafel  5. 

von  Ferro  in  Paris 

Ferro 

Paris 

0° 

*0"  w.  u 

Westl.  Länge 

Von  0°  bis  160°  |j  + *o»  (Westl.  l.) 
„ 160“  bis  180*  I _ 3*0*  (Oestl  L.) 

A T « 


Oestl.  Länge 
Von  0°  bis  20“ 

„ 20°  bis  180° 

1 

— *0»  (Westl.  L.) 

— 20“  (Oestl.  L.) 

180° 

1*0»  (Oestl.  L.) 

Tafel  6. 

von  Paris  in 

Ferro 

Paris 

■i 

Ferro 

0° 

|i 

20*  Oestl.  L. 

Westl.  Länge 
Von  0°  bis  20“ 

„ 20“  bis  180’ 

r 

•1 

ll 

— *0“  (Oestl.  L.) 

— *0“  Westl.  L.) 

Oestl.  Länge 
Von  0“  bis  160° 

„ 160°  bis  180° 

| 

+ 20»  (Oestl  L.) 
— 340»  (Westl.  L.) 

180° 

II 

100»  (W.  L.) 

Die  speziellen  Überschriften  der  einzelnen  Tafeln  zeigen,  welcher  Art 
eine  jede  ist  — Die  linke  Spalte  enthält  die  zn  verwandelnden  Werthe 
(in  grösserer  Schrift),  die  obere  Hälfte  die  Westlicher,  die  untere  die  Öst- 
licher Länge.  Die  Gradreihe  (0—180°)  einer  jeden  dieser  Abtheilungen  ist 
wieder  in  je  2 Abschnitte  getheilt  (z.  B.  die  erste  Abtheilung  Tafel  1 : 
0°bis  177°  39'  51'  und  177°  39'  51'  bis  180°),  so  dass  eine  jede  zu  ver- 
wandelnde Länge  ihrem  Werthe  nach  in  einen  dieser  letzteren  Abschnitte 
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rangirt.  Hinter  demselben  in  der  rechten  Spalte  findet  sich  die  Grösse, 
um  welche  die  gegebene  Länge  verändert  werden  muss,  um  dem  verlang- 
ten Meridian  konform  zu  sein;  die  Parenthese  dahinter  bestimmt  zugleich 
die  Art  (ob  östlich  oder  westlich)  der  Länge. 

Einige  Beispiele  werden  ■ Einrichtung  und  Gebrauch  noch  mehr  ver- 
deutlichen. 

Es  sei  zu  verwandeln  53°  26'  48"  Westl.  Länge  von  Greenwich  in 
Pariser  Länge.  Die  gegebene  Länge  fällt  ihrem  Werthe  nach  in  die 
1.  Zeile  der  oberen  Abtheilung  links  (Tafel  1),  also  zwischen  0°  und 
177°  39'  51*;  rechts  davon  findet  sich  die  Grösse  + 2°  20'  9",  um  die 
die  gegebene  Länge  verändert  werden  muss.  Demnach 

53»  26’  48"  + 2°  20'  9*  = 5T»°  46’  57"  Westl.  Länge,  wie  die 
Parenthese  angiebt,  also 

53°  26'  48"  W.L.  von  Greenwich  = 55°  46'  57*  W.  L.  von  Paris. 

Es  sollen  15°  33’  29"  Östl.  Länge  von  Ferro  auf  Greenwicher 
Länge  reducirt  werden. 

Obiger  Werth  kommt  (Tafel  4)  in  die  erste  Zeile  links  unter  „Östliche 
Länge”  zu  liegen;  die  rechte  Spalte  daneben  giebt  als  diejenige  Grösse, 
um  welche  unsere  Länge  verändert  werden  muss  — 17®  39'  51",  also 
15°  33'  29"  —17°  39'  51"  = — 2"  6'  22*. 

Da  das  Kesultat  negativ  ist,  so  erhält  es  umgekehrte  Bezeichnung, 
mithin  „Westl.”  Länge;  also 

15°  33'  29”  Östl.  Länge  von  Ferro  = 2°  6’  22*  Westl.  Länge 
von  Greenwich. 

Zur  schnelleren  und  allgemeineren  Orientirung  fügen  wir  in  Tafel  1 
ein  Diagramm  bei,  welches  das  Verhältniss  der  drei  besprochenen  Gra- 
duirungen  in  übersichtlicher  Weise  graphisch  darstellt. 
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III.  Tabellen  zur  Verwandlung  von  Bogenmaass  in  Zeitmaass 

und  umgekehrt. 

A.  Verwandlung  der  Bogenlängen  in  Zeitlängen. 


Grade 


Bog. 

z..t  | 

Bog. 

Zeit  | 

Bog. 

Zeit 

Bog. 

| Zelt 

Bog. 

1 Zelt 

Bog. 

Zelt 

Bog. 

Zelt 

O 

h 

m | 

O 

h 

m ! 

o 

h 

tn 

O 

h 

■ 1 

O 

k 

m 

0 

h 

m 1 

O 

k 

m 

1 

0 

4 

41 

2 

44 

81 

5 

24 

121 

8 

4 

161 

10 

44 

201 

13 

24 

241 

16 

4 

2 

0 

» 

42 

2 

48 

82 

5 

28 

122 

8 

8 

162 

10 

48 

202 

13 

28 

242 

16 

8 

3 

0 

12 

43 

2 

52 

83 

5 

32 

123 

8 

12 

163 

10 

52 

203 

13 

32 

243 

16 

12 

4 

0 

16 

44 

2 

56 

84 

5 

36 

1-24 

8 

16 

164 

10 

56 

204 

13 

36 

244 

16 

16 

5 

0 

20 

45 

3 

0 

85 

5 

40 

125 

8 

20 

165 

11 

0 

•205 

13 

40 

245 

16 

20 

6 

o 

24 

46 

3 

4 

86 

5 

44 

126 

8 

24 

166 

11 

4 

206 

13 

4 4 

246 

16 

24 

7 

0 

28 

47 

3 

8 

87 

5 

48 

127 

8 

28 

167 

11 

8 

207 

13 

48 

247 

16 

28 

8 

0 

32 

48 

3 

12 

88 

5 

52 

128 

8 

32 

168 

11 

12 

208 

13 

52 

248 

16 

32 

9 

0 

36 

49 

3 

16 

89 

5 

56 

129 

8 

36 

169 

11 

16 

209 

13 

56 

249 

16 

36 

10 

0 

40 

50 

3 

20 

90 

6 

0 

130 

8 

40 

170 

11 

20 

210 

14 

0 

250 

16 

40 

11 

0 

44 

51 

3 

24 

91 

6 

4 

131 

8 

44 

171 

11 

24 

211 

14 

4* 

251 

16 

44 

12 

0 

48 

52 

3 

28 

92 

6 

8 

132 

8 

48 

172 

11 

28 

212  14 

8 

252 

16 

48 

13 

0 

52 

53 

3 

32 

93 

6 

12 

133 

8 

52 

173 

11 

32 

213 

14 

12 

253 

16 

52 

14 

0 

56 

54 

3 

36 

94 

6 

16 

134 

8 

56 

174 

11 

36 

214 

14 

16 

■254 

16 

56 

15 

1 

0 

55 

3 

40 

95 

6 

20 

135 

9 

o| 

175 

11 

40i 

215 

14 

20 

255 

17 

0 

16 

1 

4 

56 

3 

44 

96 

6 

24 

136 

9 

4 

176 

11 

44 

216 

14 

24 

256 

17 

4 

17 

1 

8 

57 

3 

48 

97 

6 

28 

137 

9 

8: 

177 

11 

48 

217 

14 

28 

257 

17 

8 

18 

1 

12 

58 

3 

52 

98 

6 

32 

138 

9 

12 

178 

11 

52 

218 

14 

32 

258 

17 

12 

19 

1 

16 

59 

3 

56 

99 

6 

36 

139 

9 

16 

179 

11 

56 

219 

14 

36 

259 

17 

16 

20 

1 

20 

60 

4 

0 

100 

6 

40 

140 

9 

20  180 

12 

0 

220 

14 

40 

260 

17 

20 

21 

1 

24 

61 

4 

4 

101 

6 

44 

141 

9 

24' 

181 

12 

4 

>21 

14 

44 

261 

17 

24 

22 

1 

28 

62 

4 

8' 

102 

6 

48 

142 

9 

28 

182 

12 

8 

•222 

14 

48 

262  17 

28 

23 

1 

32 

63 

4 

12 

103 

6 

52 

143 

9 

32 

183 

12 

12 

•223 

14 

52 

263 

17 

32 

24 

1 

36 

64 

4 

16 

104 

6 

56 

144 

9 

36 

184 

12 

16 

224 

14 

56 

264 

17 

36 

25 

1 

40'1  65 

4 

20 

105 

7 

0 

145 

9 

4ol 

185 

12 

20 

•225 

15 

o! 

265 

17 

40 

26 

1 

44 

66 

4 

24 

106 

7 

4 

146 

9 

44 

186 

12 

21  226 

15 

4 

266 

17 

44 

27 

1 

48 

67 

4 

28 

107 

7 

8 

147 

9 

48 

187 

12 

28 

227 

15 

8 

267 

17 

48 

28 

1 

52 

68 

4 

32 

IC« 

7 

12 

148 

9 

52 

188 

12 

32 

228 

15 

12 

•268 

17 

52 

29 

1 

56 

69 

4 

36 

109 

7 

16 

149 

9 

56 

189 

12 

36 

229 

15 

16 

269 

17 

56 

30 

8 

0 

70 

4 

40 

110 

7 

20 

150  io 

0 

190 

12 

40 

230 

15 

20 

270  is 

0 

31 

2 

4 

71 

4 

44 

111 

7 

24 

151 

10 

4 

191 

12 

44 

231 

15 

24 

271  18 

4 

32 

2 

8 

72 

4 

48 

112 

7 

28 

152 

10 

8 

192 

12 

48 

232 

15 

28 

272 

18 

8 

33 

2 

12 

73 

4 

52 

113 

7 

32 

153 

10 

12 

193 

12 

52 

233 

15 

32 

273 

18 

12 

34 

2 

16 

74 

4 

56 

114 

7 

3G 

151 

10 

16 

194 

12 

56 

234 

15 

36 

274 

18 

16 

35 

2 

20 

75 

6 

0 

115 

7 

40 

155  10 

20 

195 

13 

0 

•235 

15 

40 

275  18 

20 

36 

2 

24 

76 

5 

4 

116 

7 

44 

156  10 

24 

196 

13 

4 

236 

15 

44 

•276 

18 

24 

37 

8 

28 

77 

5 

8 

117 

7 

48 

157 

10 

28 

197 

13 

8 

237 

15 

48 

277 

18 

28 

38 

2 

32 

78 

5 

12 

118 

7 

52 

158  10 

32 

198 

13 

12 

238 

15 

52 

278 

18 

32 

39 

2 

36 

79 

5 

16 

119 

7 

56 

159  io 

36 

199 

13 

16 

239 

15 

56 

279 

18 

36 

40 

2 

40 

80 

5 

20 

120 

8 

0 

160  10 

40 

200 

13 

20 

240 

16 

0 

280 

18 

40 
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Grade 


Bog.  Zeit  Bog.  Zeit  jj  Bog.  Zeit  Bog.  Zeit  Bog.  Zeit  Bog.  Zeit  Bog.  Zeit 


0 

k 

m 

I 0 

. k 

» ® 

ti 

m (|  0 

20  317 

| " 

m 1 

O 

k 

» 0 k 

ID 

> ° 

. * 

281 

18 

44 

293 

19 

32  305  20 

21 

8 

329 

21 

56  341  22 

44 

353 

23 

32 

282 

18 

48  294 

19 

36  306  20 

24  318 

21 

12 

330 

22 

0 342  22 

48 

354 

23 

3« 

283 

18 

62 

295 

19 

40j  307 

20 

28  319 

21 

16 

331 

22 

4 343  22 

62 

355 

23 

40 

284 

18 

66 

296  19 

44  308 

20 

32  320 

21 

20 

332 

22 

8344  22 

66 

356 

23 

44 

285 

19 

0 

297 

19 

48  309  20 

36  321 

21 

24 

333 

22 

12  345  23 

0, 

35J  23 

48 

280 

,19 

4 

298 

19 

62  310  20 

40  322 

21 

28 

334 

22 

16  346  23 

4 

358 

23 

52 

287 

19 

8 

299 

19 

66  311 

20 

44  323 

21 

32 

335 

22 

20  347  23 

8 

359 

23 

56 

288 

19 

12 

300 

20 

0 312 

20 

48  324 

21 

36 

336 

22 

24  348  23 

12 

380 

24 

0 

280 

19 

16 

301 

20 

4,  313 

20 

62  325 

21 

40 

337 

22 

28  349  23 

16 

— 

1 — 

- 

290 

19 

*0  i 

302 

20 

8 314 

20 

56  326  21 

44 

338 

22 

32  350  23 

20 

— 

- 

m 

291 

19 

24  303 
28  304 

20 

12  315 

21 

0 327 

21 

48 

52 

339 

22 

36  351  23 

24 

— 

— 

- 

292 

19 

20 

16  316 

21 

4 328 

21 

340  22 

40  352  23 

28 

— 

— 

- 

Minuten 


Bog. ; Zeit  Bog. 


Zelt  Bog. 


Zeit 


Bog.  Zeit  Bog.  Zeit  Bog.  Zeit  Bog.  Zeit 


1 

1 

« 

0 

•J 

w 

m 

0 

• i 

40 

19 

... 

1 

16 

1 

28 

m 

1 

• 

52 

1 

37 

2 

* 1 

28 

/ 

46 

3 

• 

4 

# | 
55 

3 

• 

40 

2 

0 

8 

11 

0 

44 

20 

1 

20 

29 

1 

56 

38 

2 

32 

47 

8 

8 

56 

3 

44 

3 

0 

12 

12 

0 

4^ 

21  . 

1 

24 

30 

8 

0 

39 

8 

36 

48 

3 

12 

57  | 

3 

48 

4 

0 

1 6;| 

13| 

0 

52 

22 

1 

28  t 

31 

8 

4 

40 

2 

40 

44 

49 

3 

16 

58, 

3 

52 

5 

0 

20 

14 

0 

56 

23 

1 

32 

32 

8 

8 

41 

8 

50 

3 

20 

59 

3 

56 

6 

0 

24 

15 

1 

0 

24 

1 

36 

33 

2 

12 

42 

8 

48 

51 

3 

24 

60 

4 

0 

7 

0 

28 

16 

1 

4I1 

25 

1 

40 

34 

2 

16 

43 

2 

52 

52 

3 

28 

— 

- 

— 

8 

0 

32 

17 

1 

8 

26 

1 

44 

35 

2 

20 

44 

2 

56 

53 

3 

32 

— 

| - 

— 

9 

0 

36 

18 

1 

12 

2 tf 

1 

48 

36 

24 

45 

8 

0 

54 

;i 

36 

— 

- 

- 

Sekunden 


» 

* ll 

ff 

• 

ff 

• 

fr 

* i| 

•f 

1 • 1 

* • | 

»f 

■ 

1 

! 0,007 

10 

0,667; 

19 

1,267 

28 

1,867 

37 

2,467 

46 . 3,067 

55 

3,667 

2 

0,133 

11 

0,733 

20 

1,333 

29 

1,933 

38 

2,533 

47  3,133 

56 

3,733 

3 

0,200 

12 

0,800 

21 

1,400 

30 

2,000 

39 

2,600 

48  3,200 

57 

3,800 

4 

0,267 

13 

0,867 

22 

1,467 

31 

2,067" 

40 

2,667 

49  3,267  58 

3,867 

5 

0,333 

14 

0,933 

23 

1,533, 

32 

2,133 

41 

2,733 

50  3,333 

59 

3,933 

6 

0,400 

15 

1,000 

24 

1,600 

33 

2,200 

42 

2,800 

51  3,40o 

GO 

4,000 

7 

0,467 

16 

1,067 

25 

1,667 

34 

2,267 

43 

2,867 

52  3,467 

1 

— 

8 

0,533 

17 

1,133 

26 

1,733 

35 

2,333 

44 

2,933 

53  3,533 

1 

— 

9 

0,600 

18 

1,200 

27 

1,800! 

36 

2,400 

45 

3,000 

54  3,600 

1 

— 

Bogen 

Zeit 


h n 

0,1  0,2 

* • 
0,007  0,013 


Zehntel-Sekunden 

n * f " * «r 

0,3  _0,^  , 0r5  I 

• • • 

0,020  i 0,027  ! 0,033 


0,0  0,7  0,810,9 

• | «I  • **  • 

0,040  0,046  0,053  0,060 
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B.  Verwandlung  von  Zeitlängen  in  Bogenlängen. 


Stunden 


Zelt  Bogen  Zelt 

Bogen  Zeit  Bogen 

Zelt 

Bogen 

Zelt 

Bogen  Zelt 

ltogen 

Zelt 

Bogen 

b I O | 

1 b 

o 

h 1 O 

h j 

° II 

k 

1 0 

*• 

0 li 

1 j 15 

5 

75 

9 I 135 

13 

195 

17 

255 

21 

315 

— 

— 

2 J 30 

6 

90 

10  i 150 

14 

210  jj 

18 

i 270 

22 

330  1 

— 

— 

3 45 

1 7 

105 

11 j 165 

15 

225 

19 

285 

23 

345 

— 

— 

4 1 60  1 

8 

120 

12  1 180  1 

16 

240  1 

20 

300 

24 

360  | 

— 

— 

Minuten 


“ 1 

0 

;s,! 

m | 

O 

' 1 

m 

1 0 

45 

" 

O 

' 1 

m 

o 

t»  O 

'II 

m 

O 

. 

1 1 

0 

10 

2 

30| 

19 

4 

28 

7 

0 

37 

9 

46  11 

30 

55 

13 

45 

2 

0 

30 

11 

2 

45 

20 

5 

0 

29 

7 

15 

38 

9 

so 

47  11 

45 

56 

14 

0 

3 

0 

45 

12 

3 

0 

21 

5 

15 

30 

7 

30 

39 

9 45 

48  12 

o1! 

57  14 

15 

4 

1 

o! 

13 

3 

15 

22 

5 30 

31 

7 

45 

40  10 

0,1 

49  12 

15 ! 

58  14 

30 

5 

1 

15 

14 

3 

30 

23 

5 

45 

32 

8 

0| 

41 

10 

15 

50  12 

30 

59 

14 

45 

6, 

1 

30 

15 

3 

45 

24 

6 

Ol 

33 

8 

15 

42 

10 

3o ; 

51  12 

45 

60 

15 

0 

7 

1 

45 

16 

4 

0 

25 

6 

15 

34 

8 

30 

43 

10 

45 

52  13 

0 

— 

- 

- 

8 

2 

0? 

17 

4 

15 

26 

6 

30l| 

35 

8 

45 

44 

11 

o; 

53  13 

15 

— 

- 

- 

9 

2 

15 

18 

4 

30 

27 

6 

45 

36  i 

9 

0 

45 

1 1 

15 

54  13 

30 

— i 

- 

- 

Sekunden 


• | 

1 * 

• 

1 • 

1 t 

* i 

1 ■ 

I ' 

* II 

• 

• 

• | 

• ‘ 

m 

• 

« 

* II 

I ‘ 

< 

m 

1 

0 

15 

10 

2 

30 

19 

4 

45 

28 

7 

0 

37  9 

15 

46 

11 

30 

55 

13 

45 

2 

0 

30 

11 

2 

45 

20 

5 

0 

29 

7 

15 

38  9 

30 

47 

11 

45 

56 

14 

0 

3 

0 

45 

12 

3 

0 

21 

5 

15 

30 

7 

30 

39  9 

45 

48 

12 

oj! 

57 

14 

15 

4 

1 

0 

13 

3 

15 

22 

5 

30 

31 

7 

45 

40  10 

0 

49 

12 

15 

58 

14 

30 

5 

1 

15 

14 

3 

30 

23 

5 

45 

32 

8 

o: 

41  10 

15 

50 

12 

30 

59  14 

45 

6 

1 

30 

15 

3 

45 

24 

6 

°l 

33 

8 

15 

42  10 

30 

51 

12 

45 

60 

15 

0 

7 

1 

45 

16 

4 

°l 

25 

6 

151 

30 

34 

8 

30 

43  10 

45 

52 

13 

0 

- 

- 

8 

2 

0 

17 

4 

15 

26 

6 

35 

8 

45 

44  11 

0 

53 

13 

15 

— 

— 

9 

2 

15 

18 

4 

30 

27 

6 

45 

36 

9 

0 

45  11 

15! 

54 

13  SOil  — 

- 

- 

Zehntel-Sekunden 


Zeit 

!_  mJ 

L_°£_ 

0,3 

0*4 

0,5 

• 

0,6 

* 1 

0,7 

■ 

0,8 

0*9 

Bogen 

m 

1,50 

m 

3,00 

m 

4,50 

• 

6,00 

m 

7,50 

m 

9,00 

* 

10,50 

m 

12,00  i 

m 

13,50 

Hundertstel-Sekunden 

Zeit 

0,01 

• 

0,02 

0,03 

• 

0,04 

0,05 

• 

0,06 

! 0,07 

0,08 

■ 

0,09 

Bogen 

# 

0,15 

m 

0,30 

m 

0,45  | 

m 

0,60 

m 

0,75 

m 

0,90 

m 

1 1,05  i 

m 

1,20 

m 

1,35 
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IV.  Tabellen  zur  gegenseitigen  Verwandlung  der  Thermometer- 
skalen 

von 

Fahrenheit,  Celsius  und  Reaumur. 

Über  die  Einrichtung  der  Tafeln  A — F bedarf  es  nur  weniger  Worte. 
— Die  jedesmalige  Überschrift  derselben  giebt  an,  welche  Skalen  sie 
vergleichen ; die  Gradzahlen,  welche  verwandelt  werden  sollen,  sind  selbst- 
verständlich immer  vorangestellt,  durch  grösseren  Druck  hervorgehoben  und 
schreiten  in  ganzen  Graden  fort;  die  dazu  gehörigen  Werthe  stehen  un- 
mittelbar rechts  daneben. 

Um  auch  Bruchtheile  bequem  verwandeln  zu  können,  ist  zu  Ende 
jeder  Tabelle  ein  Interpolations-Apparat  f(lr  die  Decimalen  angefügt.  Auch 
hier  sind  die  zu  verwandelnden  Decimaltheile  mit  den  entsprechenden 
Vorzeichen  ( + ) durch  grösseren  Druck  ausgezeichnet,  die  dazu  ge- 
hörigen Werthe  aber  darunter  gestellt.  Die  Vorzeichen  ( + ) sind 
natürlich  immer  im  arithmetischen  Sinne  zu  gebrauchen.  Hier  einige 
Beispiele. 

Es  seien  zu  verwandeln  14, e®  Fahrenheit  in  Röaumur. 

Tafel  B giebt  für  + 14°  = — 8,00 
die  dazu  gehörige  Interpolationstafel  für  +0,«  = + 0,27 
die  ausgeführte  Addition  ergiebt  — 7,7*°  R.,  also 

+ 14,«°  Fahrenheit  = — 7,783  Reaumur. 

Es  seien  zu  reduciren  — 16,7°  Celsius  auf  Fahrenheit 

Tafel  D giebt  für  — 16  = + 3,20 
die  Interpolationstafel  für  — 0,7  = — 1,2s 
die  ausgeführte  Addition  ergiebt  -|-  1,<h,  demnach 
— 16,7°  Celsius  = + 1,m°  Fahrenheit 
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-4.  Fahrenheit  — Celsius. 


n°  Fahrenheit  = 


_ (n®  — 32°) 
9 


- Celaiu». 


Fahren- 

heit 

Celsius  Fahren- 

heit 

Celsl  ui 

Fahren- 

heit 

Celsius 

Fahren-  | 
heit 

+ 212  + 100,00 

+ 132 

-f  75,00 

+ 122 

+ 50,00 

+ 22 

2TT 

99.44 

133 

74,44 

121 1 

49,44 

2fi 

211) 

98,89 

135 

73,89  j 

120 

48,89 

25 

209 

98,33 

134 

73,33 

119 

48,33 

24 

208 

97,78' 

133 

72.78! 

118! 

47.78 

23 

202 

97,22 

132 

72.22! 

mi 

47,22 

22 

2ot; 

96.67 

ltil 

71,67 

113 

46,67 

1 11 

205 

96,11 

130 

71.11 

113 

46,11 

20 

204 

95.56 

159 

70,56 

im! 

45.56 

69 

20:; 

95,00 

158 

70.00 

1131 

45,00 

08 

902 

94,44' 

157 

69,44 

1121 

44,44 

62 

201 

93,89 

153 

68.89 

ml 

43,89 

00 

200 

93.33 

155 

68,33 

iid  1 

43,33 

05 

131) 

92.78 

154 

67,78 

1091 

42,78 

04 

198 

92,22 

153 

67,22 

108  1 

42,22 

03 

197 

91,67 

152 

66,67 

107 

41.67 

02 

130 

91,11 

151 

66,11 

103  [ 

41,11 

01 

135 

90,56 

15Q 

65.56 

105  1 

40,56 

OQ 

131 

90,00 

149 

65,00 

104 

40,00 

59 

133 

89,44 

143 

64,44 

103 

39^44 

58 

192 

88,89 

142 

63,89 

102 

38,89 

52 

131 

88,33 

143 

63.33 

Dil  ! 

38,33 

50 

190 

87,78 

145 

62,78 

100] 

37,78 

55 

189 

87.22 

144 

62.22 

99 

37,22 

54 

188 

86,67 

143 

61,67 

98  j 

36,67 

53 

181 

86,11 

142 

61,11 

92' 

36,11 

52 

18(> 

85,56 

141 

60.56 

93’ 

35,56 

51 

185 

85,00 

140 

60,00 

95 

35,00 

50 

134 

84,44 

139 

59.44 

94 

34,44 

49 

183 

83.89 

138 

58,89 

93 

33.89 

48 

189 

83.33 

132 

58.33 

92 ! 

33,33 

42 

181 

82,78 

133 

57.78 

91! 

32.78 

40 

180 

82.22 

135 

57,22) 

90 

32,22 

45 

179 

81,67 

134 

56,67 

89 

31,67 

44 

118 

81,11 

133 

56.11 

88 ! 

31.11 

43 

117 

80,56 

132 

55,56 

81 1 

30,56 1|  42 

liii 

80,00 

131 

55.00 , 

831 

30,00 

41 

175 

79,44 

130 

54,44 

85 

29,44,|  40 

171 

173- 

78.89 

199 

53,89 

84 1 

28.89.  39 

78,33 

198 

53.38 

83' 

28,33 

38 

172 

77,78;  137 

52,78 

821 

27,78 

3Z 

171 

77.22 

123 

52,22 

27.22 

30 

171) 

»6.c7 

125 

51.67 

80 

26,671.  35 

26.11:  34 

133 

76.11 

124 

51.11 

29 

138 

75.56 

123 

50,56 

18  j 

25,56 

33 

Celsius 


+ 25,00 

24.44 

23.89 

23.33 

22.78 

22,22 

21.67 

21,11 
. 20,56 
20,00 

19.44 

18.89 

18.33 

17.78 

17.22 

16.67 
16,11 

16.56 

15.00 

14.44 

13.89 

13.33 

12.78 

12.22 

11.67 

11,11 

10.56 

10.00 

9.44 

8.89 

8.33 

7.78 

7.22 
6.C7 

6,11 

5,56 
5,00 

4.44 

3.89 

3.33 

2.78 

2.22 

1,67 

1,11 

0,56 
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Fahren- 

heit 

Celalue 

Fahren- 

heit 

Celaiua 

Kahren-  1 
heit 

Celaiua 

Fahren- 

heit 

Ceieiua 

+ 32 

0,00 

+ 13_ 

— 10,56 

— 6 

— 21,11 

— 25 

— 31,67 

31 

— 0,56 

12 

11,11 

I 

21,67 

26 1 

32,22 

3Ü 

1,11 

n j 

11,67 

8 

22,22 

21 

32.78 

20 

1,67 

10' 

12,22 

3 

22.78 

33,33 

23 

2,22 

2 

12,78 

10 

23,33 

22 

33,89 

27 

2,78 

8_ 

13,33 

11 

23,89 

30 

34,44 

26 

3,33 

13,89 

12 

24,44 

31 

35.00 

25 

3,89 

fi  1 

14,44 

13 

25,00 

32 

35.56 

24 

4,44 

5- 

1 6,00 

14 

25,56 

33 

36.11 

23 

5,00 

4 

15,66 

lä 

26,11 

34 

36,67 

22 

5,56 

3 

16,11 

16 

26,67 

3a 

37,22 

21 

6,11 

2 

16,67 

11 

27,22 

3ti 

37,7^ 

211 

6,67 

1! 

17,22 

18 

27,78 

37 

38,33 

12 

7,22 

0 

17,78 

12  i 

28,33 , 

38 

38,89 

13 

7,78) 

- 1 

18,33 

2Ü 

28,89 

32 

39,44 

n 

8,33 

2 

18,89 

21 

29,44 

4L! 

40,00 

16 

8,89 

3: 

19,44 

30,00 

41 

40.56 

lä 

9,44; 

ri 

20,00 

23 

30,56 

42 

41.11 

14 

10,00, 

ä ! 

20,56 

24 

3MT 

43 

41.67 

± 0,1  + 0,2 


+ 0,3  +0,4  + 0,5  +0,6 


+ 0,7  + 0,8  + 0,9 


v.  Fahrenheit 

v 'celaitu  ! - + °»11j+  5ill  + Q.*2  + Oj28  + 0,33  + 0,39  + 0,44  + 0,50 


B.  Fahrenheit  — Riaumur. 

— 32°)  4. 

n°  Fahrenheit  = Reaumur. 

2 


Fahren- 

heit 

Rlaumur 

Fahren- 

heit 

Rriaunvir 

I Fahren- 
1 heit 

R-ta  imur 

Fahren- 

beit 

Reanmur 

+ 212 

+ 80,00 

1+192  + 71,11 

1 +1x2 

+ 62,22 

+ 152 

+-  53.33 

211 

79,56 

1111 

70,67 

Hl  | 

6 t, 78 

151 

52,89 

2111 

. 79,11 

190 

70,22 

1x0 

61,33 

150 

52,4  4- 

209 

78,67 

189 

69,78 

169 

60,89 

149 

52,00 

908 

78,22 

188 

69,33 

168 

60,44 

148 

5K56 

2UI 

77,78 

181 

68,89 

167  1 

60.00 

141 

51,11 

206 

77,33 

186  68,44 

1*>6  1 

59,56 

146 1 50,67 

205 

76,89 

18ä 

68,00 

16ä  1 

59.11 

145 

50,22 

204 

76,44 

184!  67,56 

164 

58,67 

144 

49,78 

203 

76,00 

183 

67,11 

163  1 

58,22 

143 

49,33 

202 

75,56 

182 

66,67 

169 

57,78 

142 

48,89 

201 

75,11 

181  i 66,22 

161 

57,33 

141 

48.4  4 

200 

74,67 

180 

65,78 

160 

56,89 

110 

48,00 

199 

74,22 

119 

65,33 

159 

56,44 

139 

47.56 

1118 

73,78 

118 

64,89 

158 

56,00 

138 

47.1  1 

197 

73,33 

177 

fl#,4i! 

157  1 

55,56 

131 

46^1 

1 96 

72,89 

176 

64,00 

156  1 

55,11  1 

136 

46,22 

72,441 

1 lä 

63,56 

155 

54,67 

135 

45,78 

ÜM1 

72,00 

114 

63,11 

154 ) 

54,22 

131 

45,33 

193 

71,56  ' 

113 

62,67 

153  1 

53,78 

133 

44,89 

Digitized  by  Google 


XCIX 


Fahren- 

heit 

RtfautO’ir 

Fahren- 

heit 

R^Atitnur 

Fahren- 

heit 

Rlaumur 

Fahren-  1 
heit  | 

R4aumor 

+ 132 

+•  44,44 

+ 88 

-f  24,89 

1 + 44 

+ 5,33 

0| 

~ 14,22 

131 

44,00 

87 

24,44 

43 

4,89 

— 1 

14,67 

130 

43,56 

86 

24,00 

42 

4,44 

2 

15,11 

129 

43,11 

85 

23,56 

41 

4,00 

3 

15,56 

128 

42,67 

84 

23,11 

40 

3,56 

4 

16,00 

127 

42,22 

83 

22,67 

39 

3,11 

5 

16,44 

126 

41,78  j 

82 

22,22 

38 

2,67 

6 

16,89 

125 

41,83 

81 

21,78 

37 

2,22 

7 

17,33 

124 

40,89 

80 

21,33 

36 

1,78 

8 

17,78 

123 

40,44 

79 

20,89 

35 

1,33 

9 

18,22 

122 

40,0(1 

78 

20,44 

34 

0,89 

10 

18,67 

121 

39,56 

77 

-20,00 

33 

0,44 

11 

19,11 

120 

39,11 

76 

19,56 

32 

0,00 

12 

19,56 

119 

38,67 

75 

19,1  1 

31 

— 0,44 

13 

20,00 

118 

38,22 ' 

74 

18,67 

30 

0.89 

14 

20,44 

117 

37,78 

73 

18,22 

29 

1,33 

15 

20,89 

116 

37,33 

72 

17,78 

28 

1.78 

16 

21,33 

115 

36,89 

71 

17,33 

27 

2,22 

17 

21,78 

114 

36,44 

- 70 

16,89' 

26 

2,67 

18 

22,22 

113 

36,00 

69 

16,44 

25 

3,11 

19 

22,67 

112 

35,56  1 

68 

16,00 

24 

3,56 

20 

23,11 

111 

35,11 

67 

15,56 

23 

4,00 

21 

23,56 

110 

34,67 

66 

15,11 

22 

4,44 

22 

24,00 

109 

34,22  j 

65 

14,67 

21 

4,89 

23 

24,44 

108 

33,78 

64 

14.22 

20 

5.33 ; 

24 

24,89 

107 

33,33 

63 

13,78 

19 

5,78: 

25' 

25,33 

106 

32,89 

62 

13,33 

18 

6,22  i 

26 

25,78 

105 

32,44 

61 

12,89 

17 

6,67 

27 

26,22 

104 

32,00 

60 

12,44 

16 

7,11 

28 

26,67 

103 

31,56 

59 

12,00 

15 

7,56 

29 

27, U 

102 

31,11 

58 

11,56 

14 

8,00 : 

30 

27,56 

101 

30,67 

57 

11,11 

13 

8,44 

31 

28,00 

100 

30,22 

56 

10,67 

12 

8,89 

32 

28,44 

99 

29,78 

55 

10,22 

11 

9,33 

33 

28,89 

98 

29,33 

54 

9,78 

10 

9,78 

34 

29,33 

97 

28,89 

53 

9,33 

9 

10,22 

35 

29,78 

96 

28,44 

52 

8,89 

8 

10,67 

36 

80,22 

95 

28,00 

51 

8,44 

7 

11,11 

27 

30,67 

94 

27,56 

50 

8,00 

6 

11,56 

38 

31,11 

93 

27,11 

49 

7,56 

5 

12,00 

39 

31,56 

92 

26,67 

48 

7,11 

4 

12,44 

40 

32,00 

91 

26,22 

47 

6,67 

3 

12,89 

41 

32,44 

90 

25,78 

46 

6,22 

2 

13,33 

42 

32,89 

89 

25,33 

1 45 

5,78 

1 

13,78 

431 

33,33 

Zehntel -Grade 
v.  Fahrenheit 

i ±o,i 

± 0,2 

+ 0,3  + 0,4  + 0,5 

f ! 

: o,.i  -r  0,7 

+ 0,8  +0,9 

Grnde 

t.  Iteaumur 

+ 0,04 

1 i 

+ 0,09  +0,13  + 0,18  + 0,22  + 0,27  + 0,31  +0,36  +0,40 
»|  ’ 1 1 \ 7 

g* 


aiPfzed  by  Google 
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C.  Celtiu*  — ßiaumur. 


n°  Celsius  = 


n.4° 

5 


Reaoraur. 


Celsius  | 

R4*omur  l 

Celsius 

R4aumur 

Celsius 

Rlaumtir 

Celsius 

RAiomnr 

+ 100  | 

+ 80,00  1 

+ 651 

+ 52,00  ;| 

+ 30 

+ 24,00 

- 5 

— 4,00 

99! 

79,20 

64 

51,20, 

29 

23,20 

6 

4,80 

98! 

78,40 

631 

60,40 

28 

22,40 

7 

5.60 

97 

77,60 

62 

49,60 

27 

21,60 

8 

6,40 

% 

76,80 

61 

48,80 

26 

20,80 

9 

7,20 

95  1 

76,00 

60 1 

48,00 ! 

25 

20,00 

10 

8,00 

94 

75,20  ' 

59 

47,20; 

24 

19,20  1 

11 

8,80 

93 

74,40 

58 

46,40 

. 23 

18,40 

12 

9,60 

92 

73,60 

57 

45,60  j 

22 

17,60 

13 

10,40 

91 

72,80 

56 

44,80 

21 

16,80 

14 

11,20 

90 ! 

72,00 1 

55 

44,00 

20 

16,00 

15 

12,00 

89 

71,20 

54 

43,20 

19 

15,20 

16 

12,80 

88 

70,40 1 

53 

42,40 

18 

14,40 

17 

13,60 

87 

69,60 

52 

41,60 

17 

13,60 

18 

14,40 

86 

68,80 

51 

40,80 

16 

12,80 

19 

15,20 

85 

68,00 

50 

40,00 

15 

12,00 

20 

16,00 

84 

67,20 

49 

39,20 

14 

11,20 

21 

16,80 

83 

66,40 

48 

38,401 

13 

10,40 

22 

17,60 

82 

65,60 

47 

37,60 

12 

9,60 

23 

18,40 

81 

64,80 

46 

36,80 

11 

8,80 

24 

19,20 

80 

64,00 

45 

36, Oo 

10 

8,00 

25 

20,00 

79 

63,20 

44 

35,20 

9 

7,20 

26 

20,80 

78 

62,40 

43 

34,40 

8 

6,40 

27 

21,60 

77 

61,60 

42 

33,60 

7 

5,60 

28 

22,40 

76 

60,80 

41 

32,80 

6 

4,80 

29 

23,20 

75 

60,00 

40 

32,00 

5 

4,00 

30 

24,00 

74 

69,20 

39 

31,20 

4 

3,20 

31 

24,80 

73 

58,40 

38 

30,40 

3 

2,40 

32 

25,60 

72 

57,60 

37 

29,60 

2 

1,60 

33 

26,40 

71 

56,80 

36 

28,80 

1 

0,80 

34 

| 27,20 

70 

56,00 

35 

28,00 

0 

0,00 

35 

28,00 

69 1 65,20 

34 

27,20 

— 1 

1 — 0,80 

36 

28,80 

68 

54,40 

33 

26,40 

2 

1,60 

37 

i 29,60 

67 

53,60 

32 

25,60 

3 2,40 

38 

1 30,40 

66 

52,80 

31 

24,80 

4 1 3,20 

39 

31,20 

von  Celsius  + °’1  + °-2  ± °>3  ± j ± °,5  +W±  W , ± 0,8  + 0,9 


Grado 


von 


Rc'autuur  + 0,08  + °'16  + °'24  ± °>32  ± 0,40  + 0,48  + 0,66  + 0,64  + 0,72 


Digitized  by  Google 
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D.  Celtius  — Fahrenheil. 

n°  Celsius  = n'9  + 32"  Fahrenheit. 
5 


Celli  oa 

Fahrenheit 

Celli  oi 

Fahren  heit 

Celli  ui 

Fahrenheit 

Celil  ui 

Fahrenheit 

Tioo 

+ 212,00 

+ 65 

+ 149,00 

+ 30 

+ 86,00  H — 5 

+ 23,00 

99 

210,20 

64 

147,20 

29 

84,20 

6 

21,20 

98 

208,40 

63 

145,40 

28 

82,40 

7 

19,40 

97 

206,60 

62 

143,60 

27 

80,60 

8 

17,60 

sh; 

204,80 

61 

141,80 

26 

78,80 

9 

15,80 

95 

203,00 

60 

140,00 

25 

77,00 

10 

14,00 

94 

201,20  1 

59 

138,20 

24 

75,20 

11 

12,20 

93 

199,40  j 

58 

136,40 

23 

73,40 

12 

10,40 

92 

197,60 

57 

134,60 

22 

71,60 

13 

8,60 

91 

195,80 

56 

132,80 

21 

69,80 

14 

6,80 

90 

194,00 

55 

131,00 

20 

68,00 

15 

' 5,00 

89 

192,20 

54 

129,20 

19 

66,20 

16 

3,20 

88 

190,40 

53 

127,40 

18 

64,40 

17 

1,40 

87 

188,60 

52 

12ö,6o 

17 

62,60 

18 

— 0,40 

80 

186,80 

51 

123,80 

16 

60,80 

19 

2,20 

85 

185,00 

50 

122,0o 

15 

59,00 

20 

4,00 

84 

183,20 

49 

120,20 

14 

57,20 

21 

6,80 

83 

181,40 

48 

118,40 

13 

55,40 

22 

7,60 

82 

179,60 

47 

116,60 

12 

53,60 

23 

9,40 

81 

177,80 

46 

114,80 

11 

51,80 

24 

11,20 

80 

176,00 

45 

113,00 

10 

50,00 

25 

13,00 

79 

174,20 

44 

111,20 

9 

48,20 

26 

14,80 

172,40 

43 

109,40 

8 

46,40 

27 

16,60 

77 

170,60 

42 

107,60 

7 

44,60 

28 

18,40 

76 

168,80 

41 

105,80 

6 

42,80 

29 

20,20 

75 

167,00 

40 

104,00 

5 

41,00 

30 

22,00 

74 

165,20 

39 

102,20 

4 

39,20 

31 

23,80 

73 

168,40 

38 

100,40 

3 

37,40  32 

25,60 

72 

161,60 

37 

98,60 

2 

35,60 

33 

27,40 

71 

159,80 

36 

96,80 

1 

33,80 

34 

29,20 

70 

158,00 

35 

95,00 

0 

32,00 

35 

31,00 

69 

156,20 

34 

93,20 

— 1 

30,20  !|  36 

32,80 

68 

154,40 

33 

91,40  2 

28,40 

37 

34,60 

67 

152,60 

32 

89,60 

3 

26,60 

38 

36,40 

66 

150,80 

31 

87,80 

4 

24,80 

39 

38,20 

Zehntel-Grade  | , , 

von  Celsius  ’ 

±0,2 

i ±0,3  ±0,4 

+ 0,5  +0,6  +0,7  +0,8 

1 I 

±0,9 

0rade  +0  18 
TOD  Fahrenheit  - ’ | 

+ 0,36 

+ 0,54  + 0,72 

+ 0,90  + 1,08  + 1,26  + 1,44  + 1,62 

Digitized  by  Google 
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E.  Beaumur  — CeUius. 


ü°  R^auinur 


n : 5° 
4 


Celsius. 


R4aumur 

Celsius 

R£aumur 

CeUius 

Rlaumur 

CeUius 

fUUamur 

Celsius 

+ 80 

+ 100, 00 ’ 

+ 52 

+ 65,00 

+ 24 1 

+ 30,00 

1 “ 4 

5.00 

79 

98,75 

51 

63,75 

23 

28,75 

5 

6,25 

78 

97,60 

50 

62,50 

22 

27,50 

6 

7,50 

77 

96,25 

49 

61,25 

21 

26,25 

7 

8,75 

76 

95,00 

48 

60,00 

20 

25,00 

8 

10,00 

75 

93,75 

47 

58,75 

19 

23,75 

9 

11,25 

74 

92,50 

46 

57,50 

18 

22,50 

10 

12,50 

73 

91.25 

45 

56,25 

17  1 

21,25 

11 

13,75 

72 

90,00 1 

44 

55,00 

16 

20,00 

12 

15,00 

71 

88,75 

43 

53,75 

15 

18,75 

13 

16,25 

711 

87,50 

42 

52,50 

14 

17,50 

14 

17,50 

69 

86,25  | 

41 

51,25 

13 

1 6.25 

15 

18.75 

68 

85,00 

40 

50,00 

12 

15,00 

16 

20,00 

67 

83,75 

39 

48,75 

11  1 

13,75 

17 

21.25 

66 

82,50 

38 

47^50 ! 

10 

12,50 

18 

22,50 

65 

81,25 

37 

46,25 

9 

11,25 

19 

23,75 

64 

80,00 

36 

45,001 

8 

10,00 

20 

25,00 

63 

78,75 

35 

43,75 

7 ; 

8,75 

21 

26,25 

62 

77,50 

34 

42,50 

o 

7,50 

22 

27,50 

61 

76,25 

33 

41,25 

5 

6,25 

23 

28,75 

60 

75,00 

32 

40,00 

4 

5,00 

24 

30,00 

59 

73,75 

31 

38,75 

3 

3,75 

25 

31,25 

58 

72,50 

30 

37,50 

2 

2,50 

26 

32,50 

57 

71,25 

29 

36,25 

1 

1,25 

27 

33.75 

5*5 

70,00 

28 

35,00 

0 

0,00 

28  1 

35,00 

55 

68,75 

27 

33,75 

— i 

— 1,8» 

29; 

36,25 

54 

67,50 

26 

32,50 

2 

2,50 

30 

37,50 

53 

66,25  II 

25 

31,25 

3 

3,75 

81 

38,75 

Zehutel-Grade 
v.  Reaumur 

±0,1 

i 0,2 

+ 0,3 

+ 0,4  , + 0,5  | + 0,6  +0,7  + 0,8  1 

+ 0,9 

Orade 

▼on  Celsius  J 

±0,13, 

+ °>26l 

± 0,38j  + 0,50  + 0,63  + 0,75  + 0,88|+  1,00  + 1,13 

Digitized  by  Google 
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F.  Biaumur  — Fahrenheit. 


n°  Röaumur  = -1-  + 32  0 Fahrenheit. 


Rdeumur 

Fahrenheit 

Kleumur 

Fahrenheit 

Rlaumur 

Fahrenheit 

K^aumur 

Fahrenheit 

+ 80 

+ 212,00 

+ 52 

+ 149,00 

I +24 

+ 86,00 

1 ~ 4 

+ 23,00 

79 

209,75 

51 

146,75 

23 

83,75 

5 

20,75 

78 

207,50 

50 

144,50 

22 

81,50 

6 

18,50 

77 

205,25 

49! 

142,25! 

211 

79,25 

7! 

16.25 

70 

203,00 1 

48 

140,00 

20 

77,00 

8' 

14,00 

75 

i 200,75 

47  1 

137,75 

19  1 

74,75! 

9' 

11,75 

74 

198,50 

46  | 

135,50 

18 

72,50 

10 1 

9,50 

73 

196,25 

45 

133,25  1 

17 

70,25 

11 

7,25 

72 

19-1,00 

44 

131,00  { 

16 

68,00 

12 

5,00 

71 

191,75 

43 

128,751 

15 

65,75 

13 

2,75 

70 

189,50 

42 

126,50 

14 

63,50 

14 

0,50 

09  | 

187,25 

41 

1 24,25  1 

13 

61,25 

15  | 

- 1,75 

68 

1 85,00 1 

40 

1 22,00 1 

12 

59,00 

16 

4,00 

67! 

182,75! 

39 

1 19,75  1 

11 

56,75 

17 

6,25 

66 

180,50 

38 

117,50 

10 

54,50 

18  i 

8,50 

65 

17», 25 

37 

115,25 

9 

52,25 

19 

10,75 

641 

176,00) 

36 

113,00 

8. 

50,00 

20 

13,00 

63 

173,75 

35 

110,751! 

7 

47,75 

21 

15,25 

62 

171,50 

34 

108,50; 

e! 

45,50 

22 

17,50 

61 

169.25i 

33 

106,25 

5; 

43,25 

23 

19,75 

60 

167,00 

32 

104,00! 

4 1 

41,00  : 

24 

22,00 

59 

164,75 

31 

101,751 

3 

38,75 

25 

24,25 

58 

162,50 

30 

99,50  i 

2 

36,50 

26 

26,50 

57 

160,25  1 

29 

97,25 

1 

34,25 

27 

28,75 

56 

158,00 

28 

95,00  1 

0 

32,00 

28 

31,00 

55 

155,75  11 

27 

92,75 

— 1; 

29,75 

29 

33,25 

54 

153,50 

26 

90,50 1 

2 

27,50 

30 

35,50 

53 

151,25 

*25 

88,25  1 

3 

25,25 

31 . 

37,75 

Zehntel- Grade  +01)  +02 
von  JU-anmur  ’ ’ 

+ 0,3  +0,4  +0,5  +0,6i 

i 1 1 

+ 0,7  j+0,8  +0,9 

Grade  + .. 

v.  Fahre u heit 

i,22  + 0,45  + 0,67  -+ 

• 0,90  + 1, 

1 

,18  + 1,35 

f 1,57  + 1 

,80  + 2,02 

V.  Kompass  oder  Windrose  der  Seeleute  und  ihre  Benennungen 
bei  den  verschiedenen  seefahrenden  Völkern. 

(S.  hierzu  Tafel  II.) 

In  Betracht  der  vielen  Unklarheiten,  welche  noch  hin  und  wieder  über 
die  Windrose  oder  Kompasstheilung  der  Seeleute,  ihre  Benennungen  und 
ihr  Verhältnis  zu  der  gewöhnlichen  Kreistheilung  von  360°  herrschen 
und  die  Quelle  vielfacher  Fehler  und  Irrthümer  werden,  fühlen  wir  uns 
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bei  der  Wichtigkeit  derselben  and  ihrer  häufigen  Anwendung  auf  geo- 
graphische Arbeiten  veranlasst,  hier  durch  Zahl  und  Bild  einen  Beitrag 
zum  besseren  Verständniss  des  Gegenstandes,  der  seihst  in  den  renom- 
mirtesten  Handbüchern  fast  durchweg  nur  äusserst  flüchtig  berührt  wird, 
zu  geben.  Zu  dem  Zweck  haben  wir  in  der  nachfolgenden  Tabelle  die 
Kompasstheilung  mit  ihren  Benennungen  der  Kreistheilung  in  360°  gegen- 
über gestellt,  so  dass  jeder  Theil  der  ersteren  in  seinem  wirklichen 
Winkelwerth  zum  Meridian  abgelesen  werden  kann. 


Winkel  der  Kompassstriche  mit  dem  Meridian. 


NORD 

Striche. 

(Jr.  Min.  Sek.  SCI) 

N.  z.  0. 

N.  z.  W. 

0 0 

0 y, 

o '/. 

«'  % 

0 0 0 

2 48  45 

5 87  30 

8 26  IS 

11  15  — 

8.  Z.  0. 

S.  z.  W. 

NNO. 

NNW. 

» % 

t V. 

1 % 

2 — 

14  3 45 

16  52  SO 

19  41  15 

22  80  — 

SSO. 

SSW. 

NO.  z.  N. 

NW.  z.  N. 

» % 

* Vt 

* % 

s — 

25  18  45 

28  7 80 

SO  56  15 

SS  • 45  — 

80.  *.  8. 

SW.  z.  8. 

NO. 

NW. 

8 V« 

3 V, 

3 % 

4 — 

86  83  45 

3»  22  SO 

42  11  15 

45  — — 

SO. 

SW. 

NO.  z.  0. 

NW.  z.  W. 

4 '/• 

4 '/. 

4 V. 

5 — 

47  48  45 

50  87  SO 

58  26  15 

56  15  — 

SO.  z.  W. 

SW.  z.  W. 

ONO. 

WNW. 

5 V« 

6 % 

8 % 

6 — 

59  S 45 

61  52  SO 

64  41  15 

67  80  — 

OSO. 

WSW. 

0.  z.  N. 

W.  z.  N. 

6 % 

« % 

« */. 

7 — 

70  18  45 

73  7 SO 

75  56  15 

78  45  — 

0.  z.  8. 

W.  z.  S. 

1 % 

1 V. 

7 % 

81  83  45 

84  22  SO 

87  11  15 

OST 

WEST 

8 — 

‘JO  — — 

OST 

WEST 

Vorstehende  Tabelle  wird  figürlich  wiedergegeben  in  der  Abbildung 
der  Windrose  auf  Taf.  II,  die  einen  noch  unmittelbareren  Vergleich  ge- 
stattet; beide  ergänzen  und  erklären  sich  gegenseitig. 

Zur  Erleichterung  des  Verständnisses  geographischer  Arbeiten  in  frem- 
den Sprachen  lassen  wir  hier  die  Benennungen  der  Windrose  mit  Voran- 
stellung der  Deutschen  Ausdrücke  in  den  Sprachen  von  16  seefahrenden 
Nationen  folgen. 
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Bemerkungen  zu  vorstehender  Tafel. 


’)  Statt  „zu  Nord,  zu  Ost"  u.  s.  w.  sagt  man  auch  „zum  Norden,  zum 
Osten”  n.  e.  w. 

*)  Auf  der  Russischen  Marine  wird  das  Kommando  in  Holländischer  Sprache  ge- 
führt, daher  auch  die  Benennungen  der  Kompasstheile  Holländischen  Ursprungs  sind. 
Die  eigentlich  Russischen  Ausdrücke  sind.  CtBepi  (X.),  Ctuepo-CtuepoBOCTon 
(NNO.),  CtBepoBocTorb  (NO.),  Bocroso - CtBepoBocTon.  (ONO.),  Boctoki  (0.), 
Bocruao-IOroBocTon.  (OSO.),  JOronocTon.  (SO.),  lOro-IOroBocTon.  (SSO.),  lOra 
(S.),  K)ro-K)ro3anaga  (SSW.),  lOroaunaga  (SW.),  Sanajo-lOrosanagfc  (WSW.), 
3anagi  (W.),  3amuo - CtBeposanagi»  (WNW.),  CtBeposanagi  (NW.),  Cteepo- 
CtBfpo3auaxb  (NNW.). 

*)  Die  nautischen  Benennungen  der  Windrose  sind  bei  den  drei  Nationen  die- 
selben ; einigerruaassen  hiervon  abweichend  sind  die  gewöhnlichen  landläufigen  Aus- 
drücke. Im  Schwedischen:  Nord,  Norden,  Norr — Ost,  Osten,  Oster — Syd,  Söder, 
Sunnan — Vester.  Dänisch  und  Norwegisch:  Nord  — Osten  — Syd,  Sord,  Sonder — 
Vesten. 


*)  Für  die  vier  Hauptrichtungen  hat  man  im  Italienischen,  Spanischen  und 
Portugiesischen  ausser  den  von  uns  angeführten  Benennungen  im  gewöhnlichen 
Leben  noch  folgende  Bezeichnungen: 


Italienisch 
Settcntrione,  Aquilone 
Est,  Oriente 

Sud,  Mezzo  Qiorno,  Mezzodi 
Ovest,  Occidente 

Für  die  Zwischenrichtungen  hat 


8 pantsch 
Septentrion 
Oriente,  Levante 
Mediodia 

Foniente,  Occidente 


Portugiesisch 
Septentriäo 
Oriente,  Levante 

Occidente,  Poente. 


man  im  Italienischen  auch  die  Form:  z.  B.  für 


N.  z.  0.  „Quarto  di  tramontana  per  Greco”,  für  NO. 
tramontana”  u.  s.  w. 


z.  N.  „Quarto  di  Greco 


5)  Grundlage  der  vorliegenden  Zusammenstellung  ist  eine  Mittheilung  des 
„Nautical  Magazine,  Nr.  4,  1865",  die  indessen  durch  Fehler  aller  Art  entstellt 
war;  namentlich  gilt  diess  vom  Neu  - Griechischen.  Trotz  mannigfacher  Berich- 
tigungen bezüglich  der  Orthographie  und  Acccntuirung  können  wir,  da  uns  andero 
Quellen  nicht  zu  Gebote  standen,  für  die  Richtigkeit  der  Neu  - Griechischen  Be- 
zeichnungen nicht  einstehen  und  haben  wir  Zweifel  durch  ,,?"  und  Einschaltungen 
ausgedrückt. 
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the  principal  tracks  of  Sailing  vessels ; 
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of  Oceanic  currents 
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general  Currents  of  air, 
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und  neuerer  Seetiefen -Messungen  ; 
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